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Lericon 


Kirchenrechts ımd der Pfarramtsführung 


oder 
alphabetifch geordnete Weberficht 


der firchlichen und landesgejeglichen Beſtimmungen 


über alle Zweige des evangeliſch-lutheriſchen 


Kirchen- und Sculwefens im Königreich Sachfen 
unter Berüdjihtigung der Obſervanz und Baftoraltheologie 


nebft einem Anhange und einem geiftlichen Hefchäftskalender. 


— — — 


Gin Hilfsbuch für Behörden, Geiſtliche, Lehrer, Predigt- und Schulamts— 
Candidaten 


nach den beſten und neueſten Quellen 


bearbeitet von 


Wilhelm Baan, 
Doctor der Theologie, Königl. Saͤchſ. Superintendenten der Leisniger Didcefe und Pastor print, an der Stadtkirche 


St. Mattbät zu Leidnig, erdentl. Mitglied des Königl. Vereind jur Erferſchung waterländifder Alterkhümer 
ju Dresden und erdentl. Mitglied der Lutberftiftung zu Leipzig 


Leipzig, 
Drud und Berlag von B. G. Teubner. 
1560. 


Grandis dignitas sacerdotis — sed grandis ruina si 
peccat; nec enim solum pro nostris delictis reddemus 
rationem; sed pro omnium de quorum salute sumus 


sollieiti.. 


Hieronymus. 





Vorwort. 


Wohl fehlt es in unſerer Zeit nicht an Hilfsmitteln, um ſich bei Führung des 
geiſtlichen und Schulamtes mit den einſchlagenden Geſetzen bekaunt zu machen. Die 
höchſte kirchliche Behörde unſres Vaterlandes hat ja Selbſt durch die Herausgabe 
und angeordnete Anfchaffung. des „Codex des ſächſiſchen Kirchen-, Ehe: und Schul: 
rechts“ für jedes Pfarrarhiv, dafür aufzhöchſt verdienftliche Weiſe geforgt: allein 
theils ift diefes im Ganzen doch Foftfpielige Werk nicht in den Händen der auf das 
geiftliche oder Schulamt ſich vorbereitenden Gandidaten, theild bietet es Feine ſyſte— 
matiſche Zufammenftellung dar und ſchließt dasjenige aus, was Paftoraltheologie 
und Obfervanz rathend und ergänzend in dieſem oder jenem Falle neben das Geſetz 
ftellen, theils endlich wird es bei aller Vortrefflichfeit das Bedürfniß einer Schrift 
nicht entfernen können, welche ein leichtes und fchnelfes Auffinden der einichlagenden 
und zufammengehörenden Gejegjtellen gewährt und deshalb auch Behörden nicht un— 
willfommen fein dürfte. 

Haben mich num diefe Anfichten bei Bearbeitung der nachfolgenden Bogen ge: 
leitet, jo denke ich, wird die Arbeit, welche ich hiermit dem Publicum übergebe, 
nicht ganz unnöthig erjcheinen. Ach bin bemüht geweſen, die lerieggraphifche Form 
io dabei anzuwenden, daß ich die zufammengehörigen Materien unter möglichjt 
wenige Hauptartikel jubjummirte, obne doch das Specielfere in ver alphabetijchen 
Reibefolge fehlen zu laſſen. Iſt diefe Darftellungsform bereit von Philipp in 
feinem im %. 1803 erjchienenen „Wörterbuche des churſächſiſchen Kirchenrechts und 
der Paftoraltheologie” und von M. Lippmann in feinem alphabet. Handbuch der 
t. f. Volksgeſetzgebung. 1836. befolgt worden, fo wird doch Niemand daran zivei- 


IV Vorwort. 


feln, daß diefe Schriften cbenfo wenig als der i. J. 1830 mit jo verdientem Beifall 
aufgenommene „Geichäfts- Kalender zum Gebrauch für angehende Prediger von Dr. 
von Zobel“ noch jegt jihern Anhalt in dem, was Gejeg und Verordnung vor: 
jchreiben, bieten fünnen, 

Bei den umfänglichern Artikeln habe ich möglicht einen genetifchen Gang in der 
Aufzählung der Vorjchriften beobachtet, desgleichen mich überall jo genau al3 möglich 
der Worte der cit. Gejeße und 5. Verordnungen ſelbſt, bedient. Freilich darf man 
von dem Umfange diefer Schrift ebenfo wenig, als von ihr al3 Lericon überhaupt, 
erwarten, daß die bearbeiteten Artikel eine erjchöpfende Vollftändigfeit bieten follen. 
Sie werden aber ftet3 das Nothwendigfte enthalten und den Suchenden nicht ohne 
Nachweis laſſen, wo er dad Weitere zu finden hat. 

Bin ich endlich mit entjchiedener Luft und Liebe an das vorliegende Werk ge: 
gangen und wurde mir auch jeine Bearbeitung durch 30 jährige Amts = Erfahrnug 
erleichtert, fo darf ich mir doch felbft jeine Mängel nicht verjchweigen und kann daher 
diejes Vorwort nicht ohne den Wunſch jchließen: es möchte die Kritif meine geringe 
Arbeit, wozu mir bei einem vielbefchäftigenden Amte nur wenige Mufejtunden ver: 
gönnt waren, mit Nachjicht beurtheilen! 


Leisnig, am 12. December 1859. 


N. 


Abänderungen im Kirhenbud, j. Kir 
chenbuch. 

Abbitten, ſ. Gottesdienſt. 

Abdanfung,f. Begräbniß. 

Abend, heiliger, ſ. Gottesdienſt. 

Abendlauten, ſ. Lauten, Gottesdienſt. 

Abendmahl (heiliges). Das h. Abendmahl 
fol in der Regel a) in der Kirche am Al: 
tare vor verfammelter Gemeinde öffentlich ges 
halten werden. Gen.:Art. v. 1. Ian. 1580, 
UI. X. XI. XVII. Synod.:Deer. v. 6. Aug. 
1624, 832. In der Sacriftei es zu reichen, 
wurde durdy Verordnung vom 10. Jan. 1614, 
Oberamt3-Rg.: Bat. v. 8. Septbr. 1711, ver: 
boten. Nur bei Schwangern, Kranken, Schwa: 
hen, Neifenden, Merzten und Hebammen darf 
hiervon vor oder nad) dem Vormittagsgottes- 
diente eine Ausnahme gemacht werden. (Ab: 
jpeifung.) Reſer. v. 10. Aug. 1806. In die 


ipenden, ijt verboten. Eult.:Min.:Vdg. vom 
25. April 1841 u. 10. Jan. 184. An Woden: 
tagen joll auf dem Lande feine Gommunion 
ftattfinden, nur in der Faftenzeit wurden Aus- 
nahmen erlaubt (K. R. Refer. a. d. Conſ. zu 
Leipzig vom 10. April 1712), noch weniger 
jollen e3 die Geiftlichen felbft in der Woche 
empfangen. Auch zu Einrichtung von Wochen- 
communionen in Städten bedarf es höherer 
Genehmigung. Reſer. v. 10. Octbr. 1811. 
Euft.:Min.:VBdg. dv. 15. Dechr, 1835. Es fol 
ferner das b. Abendmahl, „Io oft etlide 
Perſonen die Communion begebren, ge: 
feiert werden‘ (Gen.:Art. VIII), darf aud) 
jelbft dann, wenn fih nur Wenige dazu ge: 
meldet, nicht ausgefebt werden. Ob.:Eonf.: 
Bdg. a. d. Sup. zu Meißen v. 28. Aug. 1822. 
Das Uebertreten diefer Vorfchrift ift 1803 in 
einen Falle mit 12tägigem priefterlichen Ge- 


Hänfer der Kranken und Sterbenden darf | horfam beftraft worden. 


es gebradyt werden und follen ſich dabei die 
Geiftlihen willig und unverdroffen beweifen 
und diefen Dienſt aus keiner Urfache unter: 
laſſen. Gen.:Art. XIV. — Zur Beitzeit 
ind die inficirten Kranken in die Höfe und 
Gärten zu tragen und ijt ihnen da das Abend- 
mahl zu reichen, desgleihen die Spendung 
deffelben für die ganze Gemeinde unter freiem 
Himmel oder in einer aufgejchlagenen Hütte 
vorzunehmen. Generale v. 6. Sept. 1680. 

b) Wenn das h. Abendmahl zu feiern iſt, 
beantworten die Gefete in Folgendem: Es 
jol Gommunion an den Sonntagen 
und Feſttagen (Gen.:Art. VIII), und 
zwar beim Frühgottesdienſt, gehalten werden. 
Sen.:Art. VII. In Städten, namentlid in 
größeren, find freilich Privat: Communios 
nen jederzeit üblich gewefen und geblieben. 
In den Abendftunden e3 Öffentlich auszu— 


Kerifon des Airchenrechts. 


ec) Wie joll bei der Feier des h. Mahles 
verfahren werden? Zuerſt ift vorgefchrieben, 
daß „die reine Lehre vom Teftament Chrifti 
alljährlich und bei ſonſtiger Gelegenheit der 
Gemeinde erklärt und das gemeine Volk zur 
Communion ermahnt werde” (Gen.: Art. 
VIII), und „daß Jedermann viel und oft 
und nicht nur Einmal jährlicd zum h. Abend: 
mahl gebe‘. Gen.:Art. VIII. Ebenfo jollen 
die Gemeinden erinnert werden, daß jie mit 
Luft und Andacht würdiglich die Kommunion 
gebrauden, auch mit Zucht und Demuth ohne 
roßen Kleiderijhmud dazu gehen; Gen.:Art. 

III. An einigen Orten ijt es noch üblich, 
daß zwifchen Beichte und Abendmahl die Ans 
ſprache an die Somunicanten erfolgt, welche 
die Agende vorſchreibt. Die Konjecration ge: 
ſchieht nad) Maßgabe der ſächſ. Kirchen-Agende 
vom Jahre 1812 Th. Il. ©. 249, und zwar 
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2 Abendmahl. 


nad Abfingung des h. Vaterunjerd und der 
Einſetzungsworte, jowie unter Kreuzſchla— 
gen über Brod und Wein an den betreffenden 
Stellen, die Darreihung felbft unter beider: 
lei ®eftalt, und nad) feiner andern, als der 
vorgefhriebenen Ausfpendungsformel. Cod. 
Ang. 1. 1. ©. 500 fg. Gen.:Art. VIII. Die 
Handlung joll Seitens des Geiftlihen mit 
gebührender Andaht und Vorſicht ver: 


richtet werden; die Gonjecrationsworte find 


verftändlic; der Gemeinde vorzubalten, nichts 
darf übergangen und verwechjelt werden. 
Gen.:Art. VIII. Desgleichen follen fie Adıt 
haben, daß fie bei Neihung des Kelchs nichts 
verfhütten oder daß die Gonfitenten durd) 
falfche Haltung des Kelchs am Trinken ganz 
verhindert würden. Gen.-Art. VII. Auch 
iſt angeordnet, daß dad Herzutreten zum 
Empfange diefes Sacraments fo geſchehe, daß 
erjt die Männer und Junggefellen, dann die 
Jungfern und die Weiber fih nahen ; züchtig, be: 
ſcheidentlich, Damit fie nicht am den Kelch ftoßen 
oder davon abſchnappen, jondern ſich ordent: 
lich verhalten. Gen.:Art. VII. Daß deflo: 
rirte Mädchen hinter den Frauen geben, ift 
bier und da Löbliche Sitte. — Abendmahls: 
genoffen follen fi) an diefem Tage des Be: 
ſuchs der Bierbäufer und des Tanzens 
enthalten. Gen.:Art. VII und VIII. Die 
Hoftien find von Niemand anders, als von 
den beſonders dazu conceffionirten und von 
Zeit zu Zeit öffentlih befannt zu machenden 
Bädern zu beziehen und dies dur Quittun— 
gen bei den Kirchrechnungsabnahmen darzn: 
thun; auch darf fi Niemand anders mit dem 
Verkauf von Hoftien befaffen. Vdg. d. Min. 
d. Sun. v. 23. April 182. Der Commu: 
nionmwein (gleidviel ob rother oder weißer) 
ift in guter, der Geſundheit nicht nachtheiliger 
Beſchaffenheit und in nicht zu geringer Qua: 
lität zu befhaffen, auch in gläfernen Gefäßen 
aufzubewahren. K. Kreisd.Vdg. Leipzig v. 
8. Juni 1841. Zugleich wird anempfohlen, für 
jede Ephorie durch Auswahl einer zuverläſſi— 
gen Weinhandlung allen Pfarrern, welche 
über die Anſchaffung Obſicht zu führen haben, 
Gelegenheit zur Erlangung eines guten Wei— 
-ne3 im Preiſe von 10— 15 Ngr. pr. Kanne 


ſoll gleichfalls in gläfernen Flaſchen aufbe- 
wahrt werden. K. R. Refer. v. 26, Juni 1786. 
Fehlte es einmal bei einer Gommunion an 
confecrirten Hoftien oder Wein, fo muß eine 
Nahconfecration (laut oder heimlich) 
vorgenommen werden. (Deyling, prud. past., 
©. 503, im Stillen — Philipp, Wörterbud, 
laut.) Daß Kerzen bei der Abendmahls- 
feier auf dem Altare brennen follen, it als 
jelbftverjtändlich disertis verbis nicht vorge— 
ſchrieben, wohl aber follen Knaben oder die 
Kirchenvorfteber die Fächeln darhalten, da— 
mit nicht? von den Elementen des h. Sacra: 
ments zur Erde falle. Synod.:Decr. vom 
6. Aug. 16% $ 40. Bei Kranken-Com— 
munionen im Haufe foll ein Tifc mit einem 
Tuche bededt werden, worauf Brod und Wein 
geftellt wird; auch ift es gut, fich Dabei eines 
bejondern Krankenkelchs zu bedienen, was na— 
mentlich bei anſteckenden Krankheiten unerläß— 
(ich ift. Gen.:Art. VIII. 

d. Wem das h. Abendmahl gu reichen tft, 
jagt ſchon Gen.-Art. VIII, daß die Pfarrer 
es nur denjenigen confirmirten Perfonen 
evang.slutherifchen Bekenntnifjes fpenden dür- 
fen, welche in ihre Kirchfahrt gehören, 
es wären denn Kranke oder auf der Wande— 
rung Begriffene. In anderen Fällen iſt zu 
dieſer Admiſſion die Erlaubniß des Super— 
intendenten und des Conſiſtorii erforderlich. 
In der Reſidenzſtadt Dresden iſt durch Regu— 
lativ v. 7. Juni 1828, $ 1, allen evang.slutbe: 
rifhen Einwohnern die freie Wahl, in welcher 
dafigen Parochialkirche fie beichten und com: 
municiren wollen, gelaffen. An anderen Dr: 
ten giebt auch oft die nahe Verwandtſchaft mit 
dem Geiftlichen Veranlafjung zu einem ſolchen 
Geſuche. Bei Strafe der Suspenfion oder 
Nemotion darf kein Geiftliher eigenmädtig 
einen Parodian vom Abendmahl zurüd: 
weijfen (Gen.:Art. XXI., Erled. Landes: 
gebr. $ 20, Synod.:Deer. $ 29, 32), nod 
weniger dies thun, „um fchledhter Urjachen 
willen, etwa jo lange bis die Eingepfarrten ihm 
den Decem und andere Forderungen abge: 
jtattet, oder was fie ihnen angemutbet, ver: 
richtet”. Reſer. v. 28. März 1657. Sollte in: 
dep ein Pfarrer Bedenken tragen, eins feiner 


zu geben und durdy Contract den Lieferanten | Kirhkinder zur Communion zu laſſen, jo 


verantwortlich zu machen, die Kirchväter aber 
an diefe Bezugsquelle zu verweifen. Eult.: 
Min.:Vdg. v. 14. Dechr. 1843. Huf 40 Com: 
municanten pflegt 1 Dresdener Kanne gered: 
net zu werden. Der übriggebliebene Wein 


müßte er dies feinem Bifitator (Ephorus) 
anzeigen und deffen Beſcheid abwarten. Gen.: 
Art. X. Dagegen kann allerdings eine mo= 
mentane Aurüdmweifung eines Betrunkenen 
oder in Geifteßzerrüttung ſich befindenden 


Abendmahl. 3 


Chriſten, auch ohne vorherige Autoriſation, 
gerechtfertigt erſcheinen. v. Weber, K. Recht 
Ausg. II. IL. 1. ©. ı11, Nota 29, Blöd— 
jinnige find nicht ad sacra zu admittiren, 
auch nicht Kranke im Fieberparorismus. Che: 
dem war auch befoblen, Wucherern das h. 
Abendmahl zu verſagen. Mand. v. 28. April 
1635. Cuk.:Min.:VBdg. v.27. Auli 1849. Da: 
gegen nit: melandolifchen Perfonen in 
lichten Augenbliden, Taubftummen, weldye 
Neligionsunterricdht genofien und fidy ver: 
tändlich machen Fönnen (Ob.:Conf.:®dg. a.d. 
Sup. zu Annaberg v. 21. Juni 1812, v. Wer 
ber, K. R. II. 1. ©. 112), endlich Inqui— 
fiten und Gefangenen, in welchem legten 
Falle die Geiftlihen die gewöhnlichen Gebüh— 
ren für Hauscommunionen aus den R. Umts- 
fportelcaffen beziehen können. Vdg. a. d. Sup. 
zu Waldheim vom 25. Novbr. 1843. Wollen 
Ah Kirchenpatrone, welde in mehreren 
Kirchſpielen das Patronatrecht befiten, das h. 
Abendmahl von einem anderen Geiftlichen 
ihres Patronats, als von ihrem erwählten 
Beichtvater reichen laffen, fo darf das nicht öf— 
fentli, jondern müßte im Haufe gefcheben. 
Nefer. v. 9. Juni 1741. Geiftlichen iſt nicht 
erlaubt, id) das h. Abendmahl felbit zu geben. 
ER. Refer. vom 16. Novbr. 1625. 
ſelbe geniehen will, foll vorher gebeid: 
tet haben. Gen.:Art. VII. Ginge aber Je— 


laffen und erflärt ji das Individuum gegen 
den Genuß, fo ift an das Gonfiftorium zu 
berichten, welches gegen den Schuldigen mit 
der Kirchencenfur verfährt. Gen.-Art. VI. 
Synod.:Deer. v. 15, Septbr. 1673, $ 32. Es 
müffen jedoch) diefe gradus admonitionum an 
ihm verfucht worden fein, ebe ihm ein ehr: 
liches Begräbniß verfagt werden mag, weil 
nur, „wenn bebarrlihe Verachtung des b. 
Abendmahles ſich vorfindet, und Jemand die 
Mittel zur Seligkeit fo ſchändlich und vorſätz— 
lich ausfhlägt, daß Feine treuberzigen Er: 
mahnungen des Geiftlichen etwas gefruchtet, 
Jemanden ohne chriftliche Geremonien zu be: 
jtatten, angeordnet werden würde.’ Ob.:Eonf.: 
Refer. v. 12. Septbr. 1655. Gen.Art. X. 
Ob.Conſ.-Vdg. an die Epboren zu Noffen, 
Pirna, Colditz v. 14. Jan. 1822, v. 17. April 
1824, vd. 8. Dctbr. 1832. — leberbaupt find 


Perſonen, die wegen der Theilnahme am Sa: 
‚ erament irrige Anfichten hegen, mit der äußer: 


ſten Sanftmuth zu behandeln, und jo lange fie 
erftere nur nicht verbreiten oder Andere zu 
gleicher Abjonderung verführen, iſt mit geiftlis 
cher Klugheit und langer Geduld auszumarten. 
Conſ.-Reſer. Leipzig 4. Juli 1788. — Die 
KRatehumenen erhalten das Necht des erit: 


Mer das: | maligen Genuffes des h. Abendmahl durd) 


die Gonfirmation, wobei e8 ihnen ausdrücklich 
als ein nunmehriges Recht zugeſprochen wird. 


mand, ob er gleich nebeichtet bat, doc nicht | Kirchen: Agende 1812 IL. €. 241. 


zum h. Abendmahle, fo ift der Fall wegen 


Das h. Abendmahl darf e) nur von einem 


Veftrafung folder Perfonen dem Ephorus | ordinirten und confirmirten Geiftlihen ausge: 


anzuzeigen, — geſchähe es aber aus Notbwen: 


fpendet werden, der dazu durd) die Ordination 


digkeit, wegen plößlich eingetretener Krank: | Necht und Befugniß erhält (K. R. Nefer. a. 


beit ꝛc., 
mablö bis zur nächſten Gommunion aufge: 


fo kann der Genuß des b. Abend: |d. Conſ. Leipzig 16. Novbr. 1625, Kirchen: 


Agende 1812 II. Band), jo daß kein Nicht: 


iboben werden, obne daß die Beichte zu | geiftlicher ſelbſt im Nothfalle an feine Stelle 
wiederholen wäre. Ob.Conſ.⸗Vdg. v. 4. Mai treten darf. Of. Deyling in prudent. past., 
1632. Syn.:Decr. 1673,53. Wer garnicht | oder Küftner ©. 467 fgg. Rothe, Paftoral: 
zur Beichte gekommen, aber gleichwohl das h. | Anweifung, 1793, ©. 59 f. Noch iſt bei den 
Abendmahl genießt, ijt zwar davon nicht zu: | Communionen das Ausſetzen von Beden 
rũckzuweiſen, wohl aber zu admoniren. Db.: | zur Einſammlung von Almoſen anbefohlen 
Konj.:®dg. v. 6. Octbr. 1619. Obgleich man 


gegenwärtig Jwangsmittel, wodurd die 
Gemeindeglieder zum Genuß des h. Abend: 
mahls gebracht würden, dem Zwecke und der 
Würde des Sacrament3 nidt entſprechend 
bält, fo ift dod das Gefet nicht aufgehoben, 
dak beharrliche Sacrament3:VBeräd: 
ter vom Pfarrer zu admoniren find, und, 
bleibt dies ohne Erfolg, Angeige an den Epho: 
rus erjtattet wird, welcher dem Säumigen eine 
driſt ſetzt. Wird auch dieſes unbeachtet ge— 


—⸗ 


und wird der Ertrag hiervon an die Armen— 
caſſen der Ortſchaften vertheilt, bei der Kirche 
aber in Einnahme und Ausgabe verſchrieben. 
Gen.Art. XXXIV. Mand. v. 11. April 1722. 
Am Ertrage hat die Kirche keinen Antheil. 
KEN. Reſer. v. 2. Decbr. 1822. Für die 
Reichung des h. Abendmahls ſoll Niemand 
verpflichtet ſein, den Kirchendienern etwas zu 
geben, da ihnen aber Jemand etwas geben 
wollte (Gen.⸗Art. XXVD), fo ſollen fie es 
namentlich bei Kranken-Communionen neh— 


1* 


4 


men dürfen. Nev. Synod.:Decr. v. 15. Sptbr. 
1673. Am Neujahrstage pflegt auch die Zahl 
der im verwichenen Jahre zum h. Abendmahl 
gegangenen Perſonen der Gemeinde dur Ab: 
fündigung befannt gemacht zu werden. (Her: 
kömmlich.) Liften über Zahl und Namen der 
Gommunicanten find bei jeder Kirche zu füh— 
ren. ©. Beidte. Der Abendmahlsgenuß an 
einem Orte begründet fein domieilium fixum. 
Regul. v. 15. Jan. 1808 $ 28. 

Die Functionen des Kirchners, Kü— 
ſters, auf dem Lande des Kirchſchullehrers, bei 
der Feier des h. Abendmahls beſchränken ſich 
auf Folgendes: Dieſe Kirchendiener haben die 
heiligen Gefäße meiſtentheils unter ihrem Ver— 
ſchluß, die Sorge für deren Reinhaltung liegt 
ihnen ob; fie haben das Altar zur Abend: 
mahlsfeier rechtzeitig vorzubereiten und Ho: 
jtien und Wein in den dazu bejtimmten Ge: 
füßen aufzuftellen. Immer ijt anzuratben, 
auf mehr Perfonen zu rechnen, als vom Geiſt— 
lihen angegeben worden, damit nicht Mangel 
zu beſorgen iſt. Wo ed nicht durch die Kirch— 
väter gejchieht, haben die Kirchner oder Lehrer 
auch die Kerzen auf dem Altare anzuzünden, 
Alles dies muß mit Anjtand und ohne Stö— 
rung gejchehen. Bei Kranfencommunionen 
begleitet der Lehrer oder Kirchner den Geift: 
lihen, bat im betreffenden Haufe den Tiſch 
gleichfalls zu bereiten, aud die Vasa sacra 
zu tragen, Hojtien mitzunehmen und, wo es 
nicht anders üblich, von den Angehörigen des 
Kranken den erforderlihen Wein zu verlangen, 
wobei er Acht zu geben hat, daß es Neben: 
wein, nit Branntwein oder Obftwein ei. 
Alle diefe Geſchäfte liegen ihm als Küſter ob, 
ohne daß e3 befondere gefeßliche Beftimmungen 
darüber gäbe. ©. Beichte, Schule. 

Aberglauben. Solche Handlungen des Aber: 
glaubens, wie Natberbholen, Segenſpre— 
hen, Wetterleuhten und Glodenlau: 
ten, Zauberei und Wabhrfagerei find 
verboten. Pol.:Ordg. v. 22. Juni 1661, Tit. 
3,$.9. Gen.:Art. 39 v. 1580. C. A. T. I. 
©. 2045. Gonftitut. 2, P. 4, v. 21. April 1572, 
ibid. ©. 117. Im Jahre 1856 hatte die Kreis: 
Direction zu Zwidau VBeranlaffung, einem in 
der Gegend von Lichtenftein fid) Fundgebenden 
Aderglauben entgegenzutreten, welder darin 
beftand, daß ein Verkehr mit angeblichen Gei— 
jtern in der Weife betrieben ward, daß vorzüg: 
lic) durch Bermittelung von Kindern und jün: 
gern Perſonen, welche einen angeblich von dem 
betr, Geifte bewohnten Gegenftand mit der lin: 


Hberglauben. 


— Abgaben. 


fen Hand berühren und fich, wie fie behaupteten, 
dadurd mit dem Geijte in Napport ſetzen muß: 
ten, allerhand Fragen an diejen ſogen. Geiſt ge: 
richtet und die Antworten von den betreffenden 
Perfonen vorgeblih unbewußt und unwillkür— 
lich, zum Theil unter convulfivifchen Zuckungen, 
mit der rechten Hand niedergefchrieben wurden. 
Gen.:Bdg. d. K. Kreis:Direct. Zwickau v. 13. 
Juni 1856. ©. Eid, Seeljorge. 
Abführung der Leichen, f. Beerdigung. 
Abgaben. Kein Unterthan foll mit Abga- 
ben oder anderen Leiftungen bejchwert werden, 
wozu er nicht vermöge der Gefeße oder Kraft 
befonderer Rechtätitel verbunden iſt. — Alle 
Untertbanen haben zu den Staatslaften bei: 
zutragen. — Bleibende Befreiungen von 
Staatslaften können in feiner Weiſe vergüns 
ftigt oder erworben werden. — Ohne Zujtim- 
mung der Stände können die beftehenden di— 
recten oder indirecten Abgaben nicht verändert, 
ausgefhrieben und erhoben werden, — Ber: 
leitung zur Verweigerung öffentlicher Abgaben 
ijt mit Gefängniß von 6 Wochen bis 6 Mo: 
naten zu bejtrafen. Verf.Ark. v. 4. Septbr. 
1831, $ 37. 38. 40. 96. Grim.:&ef. v. 1838, 
ef. Art. 108. — Oeffentliche Abgaben, weldye 
alle Kirchen: und Schuldiener zu erlegen ba- 
ben, find: 1) Die Berjonalfteuer, welde 
von Geijtliben, Kirchen- und Schuldienern 
nad) einem Procentjage ihres Dienſteinkom— 
mens dergeftalt entrichtet wird, daß Diefer 
Procentſatz bei einem Einkommen von 100 Tha— 
(ern 18Ngr. beträgt, bis zu einem Einkommen 
von 1300 Thalern mit jedem folgenden 100 
Thlr. um 1 Nor. 5 Pf., dann aber mit jedem 
weiter folgenden 100 Thlr. um 2 Ngr. fteigt, 
bis er 2 Thlr. 20 Ngr. vom Hundert erreicht 
bat und der erhöhete Sat dann jedesmal von 
jedem Hundert de3 ganzen Einkommens er: 
boben wird. Gew.: u, Perj..St.:Gejep vom 
23. April 1850, $ 16. Der Dienftaufwand (Be: 
fanntm. v. 24. Dechr. 1845, $ 4. 5. 2), jowie 
die Amtswohnungen der Geiftlihen ꝛc. blei: 
ben ohne Anfag. Ibidem $ 45.4. Perſonen, 
welche eine jährlihe Penfion oder Wartegeld 
beziehen, geben, wenn dieje öffentliche oder 
Privatpenfion 300 Thlr. nicht überfteigt, Die 
Penſions-Steuer nad dem Procentfaß A. wie 
Befoldete; betrüge fie aber über 300 Thlr., fo 
tritt der um 30 Procent erhöhete Tarif ein. 
Gef. dv. 23. April 1850, $ 16. Gapitaliften zc, 
baben die Glaffe, in melde diefes ihr Ein: 
kommen gehört, jelbjt anzuzeigen. $ 20. 3. 
Dienftherrfhaften aber haben von ihren 
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Dienftboten den Perfonaliteuer Beitrag mit | trittögeld, bei jeder Weiterbeförderung in eine 


einzuziehen und bei der Ablieferung die ct: 
waigen Reftanten mit anzuzeigen. 6.235. Für 
academifche Titel und Würden wird die $ 48 
w. 49 der Bekanntm. v. 24. Dechr. 1845 be: 
ftimmte Abgabe, für den Doctortitel die von 
2 Thlr. gezablt, dann indeh nicht, wenn die 
betreffende academifche Würde ohne Anſuchen, 
honoris causa ertheilt worden ift. Gew.: u. 
Berl. :St.:&efet v. 24. Decbr. 1845, 6 49. Ne: 
clamationen gegen die Abſchätzung find binnen 
5 Wochen von Bekanntmachung des Anſatzes 
an bei der Abſchätzungs-Commiſſion anzu: 
bringen. Ibidem $ 66. 

Kirchen, frommeund milde Stiftungen, deren 
Fonds zu kirchlichen Zwecken wirklich verwen— 
det werden, ſind von der Gewerbe- und Per— 
ſonalſteuer frei. Gef. v. 23. April 1850, 85.3. — 
Die Berfonalftener wird in halbjährigen Ter: 
minen erboben. Ibidem $25. Wer fi) einer 
Dinterziebung der Perjonalfteuer ſchuldig 
macht, hat ſich neben der Nachzahlung reſp. 
criminellen Strafe des vierfachen Betrags oder 
einer Geldbuße von 1— 100 Thlr. refp. Ge: 
fängnißftrafe zu gewärtigen. Ibidem. 

2) Sommunallaften. Hiervon find 
Geiftliche, Kirchen: u. Schuldiener in Städten 
und auf dem Lande nicht befreit, find in er: 
tern als Schutverwandte und Gemeindemit: 
glieder anzufeben und geben aud in erjterer 
Beziehung eine Abgabe. Geſetz vom 8. März 
1838, 8 3.25. Allg. Städte-Ordg. v. 2. Febr. 
1832, $ 18.83. Yandgem.-Ordg. v. 7. Novbr. 
1738. R.:D.:Vdg. Zwickau v. 14. Junt 1839. 
R.:D.:Bdg. Leipzig v. 29. Novbr. 1836. Nur 
von perfönlichen Gemeindeleiftungen bleiben 
die Geiftlihen und Lehrer, dafern fie nicht in 
der Gemeinde angefeflen find, befreit. Land— 
gem.:Ordg. dv. 8. Novbr. 1838, $ 70. Städte: 
Ordg. v. 2. Febr. 1832, $ 97.98. Ebenſo find 
nady neueſter Gejebgebung von perjönlichen 
Anlagen für Kirchen: und Schulzwede (Ba: 
rochiallaſten) angejtellte Geiftliche und Leh— 
rer an denjenigen Schulen, deren Unterbal: 
tung nach dem Gefet vom 6. Juni 1835 den 
Gemeinden obliegt, für ihre Perfonen und 
Ramilien befreit. Geſetz v. 12. Dechr. 1855, 
GR. Nicht befreit find fie dagegen vom Schul: 
geld für ihre Kinder. 

3) Die Beiträge zur allgemeinen 
Wittwen: und Waifenpenfionscajffe 
a) der Prediger. Diefe wurde durch Geſetz 
som 1. Dechr. 1837 errichtet. „Jeder Geijt- 

Fiche hat bei feiner Aufnahme + Thlr. Ein: 


einträglichere Stelle 2 Thlr. an den betreffen: 
den Superintendenten bei der Gonfirmation 
und Verpflichtung zu bezahlen, welcher letztere 
die betreffenden Beträge alljährlich zur Cultus— 
Minifterial:Eaffe einfendet. Nur der Ober: 
hofprediger und die Hofprediger zu Dresden 
zahlen diefe Gelder unmittelbar zur Caſſe. 
Neben diefer Abgabe find auch noch jährliche 
Beiträge zu leiſten und betragen diefelben 
beim Oberhofprediger 23 Thlr. 10 Ngr., bei 
einem Hofprediner 16 Thlr. 20 Ngr., bei einem 
Superintendenten 13 Thlr. 10 Ngr., bei jedem 
anderen Geijtlihen 8 Thlr. 10 Ngr. Diefe 
Summen werden dur Annebehaltung des 
diejelbe Höhe erreihenden Trankſteuer-Aequi— 
valent3 gewährt. Subftituten zahlen diefelbe 
nur mit dem Senior zufammen. Geſetz adeit. 
$ 5. meritirte Geiftlihe haben dagegen, fo 
wie ihre Nachfolger, jeder, der erftere durd) 
Baarzahlung, der lettere durh Anrehnung 
des gedachten Aequivalents, den Beitrag zu 
entrichten. Eult.:Min.:Vdg. v. 9. Febr. 1838, 
Geijtlihe, deren Trankſteuer-Aequivalent den 
Betrag ihres Beitrags nicht erreiht, haben 
das Fehlende jährlich zu Michael jeden Jahres 
an den Ephorus zu zahlen, ebenjo wird aber 
auch der Ucberfhuß da, mo das Aequivalent 
den jährlich zu zahlenden Beitrag überfteigt, 
im November jeden Jahres durch den Super: 
intendenten Eojtenfrei ausgezahlt. Ausführ.: 
Vdg. v.4. Dechr. 1837, $ 3.4. Weffen Einkom— 
men die Summe von 300 Thlr. nicht überfteigt, 
bat von feinem Trankſteuer-Aequivalent nur 4 
Thlr. 5 Nor. inne zu laffen und erhält das Re: 
fiduum gleihfalld im November jeden Jahres 
durch den Ephorus gewährt. Ibid. $5. Das 
Agio, welches für dieſes Trankſteuer-Aequi— 
valent jeit 1841 den Geiftlihen gewährt ward, 
wird jett zur Begründung einer Stipendien: 
caffe für unverforgte Töchter von Geiftlihen 
innebebalten werden. S. Stipendien-Fonds. 
Durch Einzahlung von 200 Thlr. für jede 
geiftliche Stelle aus der Noftiz: Weigsdorf: 
Stiftung find auch die Geiftlihen der Ober: 
Lauſitz Mitglieder der Pr.-Wittwenpenſions— 
cafje geworden. Vdg. vom I. Novbr. 1838. 
Die Beiträge werden portofrei an die Canzlei 
d. 8. Krei3-Direction Budiſſin eingefendet 
und die Auszahlung der Penjionen 'erfolgt 
durch diefelbe Canzlei. Ibidem. 

b) Der Schullehrer. Diefe Penſions— 
Gaffe wurde am 1. Juli 1840 errichtet. Es 
find alle an den evangeliihen Schulen ange 
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jtellte ftändige Yehrer, inch, der Gmeritirten 
und Subjtituten ihr beizutreten verpflichtet 
und nur die an den Königl. Straf: und Ver: 
forgungsanftalten fungirenden Lehrer (mas 
auch von den daſelbſt angejtellten Geijtlichen 
gilt) find ausgefchloffen. Bei der Gonfirma: 
tion zum erjten Amt hat jeder Lehrer 1. Claſſe 
+ Thlr. Eintrittsgeld und bei jeder Beförde: 
rung 2 Thlr. zu zahlen; desgl. jeder Lehrer 
2, Claſſe 2 Thlr. Gintrittögeld und 1 Thlr. 
Beförderungsgeld. Die Jahrezbeiträge von 
Mitgliedern der eriten Penſionselaſſe (Ober: 
Ichrer an den Fürftenfchulen, Neal: und bo: 
bern Bürgerfchulen, Seminarien und an Stadt: 
ſchulen), wenn fie ftudirt haben, betragen bei 
einem Geſammt-Einkommen bis 300 Thlr. 
4 Thlr., bei einem Einfommen über 300 Thlr. 
8 Thlr., von Mitgliedern 2. Claſſe (d. ſ. alle 
jtändige Lehrer an Glementarjchulen und an 
den Gymmajien, welche nicht zur 1. Elafje ge: 
hören) bei einem Einfommen bis 120 Thlr. 
2 Thlr., über 200 Thlr. 3 Thlr. und über 
300 Thlr. 4 Thaler. Gmeritirte Geiftlihe und 
Lehrer geben dieſelbe nur jo lange, als jie 
penſionsfähige Frauen und Kinder haben, und 
werden den Geijtlichen diefe Beiträge jogleich 
von der Brovifion gekürzt und von den Nach— 
folgern innebehalten. Gult.:Min.:VBdg. vom 
26. März 1847. Allen aber, welche ein Trank: 


fteuer-Wequivalent erhalten, werden diefe Bei⸗ 


träge davon gekürzt; beträgt daſſelbe aber 
mehr, al3 der zu zahlende Beitrag, jo wird 
der Tebtere, jo wie alle Juahresbeiträge für 
Lehrer, welche kein Trankſteuer-Aequivalent 
genießen, vom Superintendenten alljährlich 
aus den Ortsjchulcaffen erhoben und jpäter 
von diefen dem Lehrer wieder auf feinen Ge: 
halt monatlidy abgerechnet. Geſetz v. 1. Juli 
1840, $ 3.4.5.6. Die Quittungen der betref: 
fenden Lehrer find im Monat November vom 
Ephorus einzufammeln. Er überfendet ih: 
nen nad neuefter Gafjen- Anordnung vom 
17. October 1857 die ausgefüllten gedrudten 
Formulare zu dieſen Quittungen, weldye fie 
dem Epboralboten vollzogen ſogleich wieder 
"mitzugeben haben. Ueber dieſes Aequivalent 
der Beiftligden und Kirchendiener hat derjenige 
Inhaber der Stelle zu quittiren, welcher foldhe 
zu der Zeit inne hat, wo der Beitrag für die: 
jelbe zur Wittwenpenftongcaffe entrichtet wird, 
bei Erledigung der Stellen aber zu diefer Zeit 
die Kirdhenvorfteber oder die Schulvorftände 
unter Signatur der Quittungen vom weltl. 
Coinſpector. Die Ausgleihung mit den Bor: 


gängern bleibt den betr. Perfonen überlaffen. 
Kr.:Direct.:Vdg. 2. März 1858. Anhang 
Schema Nr.1. — Wird das Einfommen eines 
Lehrers auf Grund des Geſetzes vom 3, Mai 
1851 erhöbet, jo haben die diesfallfigen höhern 
Penfionscaffen: Beiträge, wenn die Gehalts— 
erhöhung vor dem 1. März eintrat, noch in 
demjelben Jahre, für jede fpätere Erhöhung 
aber erjt im nächjtfolgenden Jahre zu bes 
ginnen. Cult.Min.-Vdg. a. d. Sup. v. 30. 
Septbr. 1851. — Bon vacanten Sculftellen 
ijt dev Beitrag zur Wittwenpenjionscaffe aus 
der Scyulcaffe fortzuzahlen. Geijtliche, welche 
ein Schulamt bekleiden, find frei von dem: 
jelben. Das Holzdeputat in Geld oder Na— 
tura zu Verheitzung der Schulftube ift bei Be— 
rehnung de3 Einkommens nidyt mit zu ver: 
anſchlagen, wohl aber die bei Ausfchulungen 
und Auspfartungen gewährten Nequivalente. 
Ausf.Vdg. v. 1. Juli 1840, $ 2. Bei ſtädti— 
ihen Lehrern war früher das ihnen bemilligte 
Logisgeld mit in Anfat zu bringen (Eult.: 
Min.:Bdg. v. 4 Juni 1841), durch neuere 
Berordnung aber ſoll dies Fünftig nicht mehr 
Dazu gerechnet werden, dagegen aber auch kei: 
nem Lehrer mehr gejtattet wird, wegen man: 
gelnder Freimohnung willfürlid von feinem 
zu verjteuernden Gehalte ein Logisgeld abzu: 
ziehen. Kr.:Dir.:Bdy. Yeipzig 24. Febr. 1859, 
Zur Notiz der Eultusminijterial:Gaffe bat das 
evangel. Landes-Conſiſtorium zu Michael j. I. 
ein VBerzeichniß der im Jahre pro munere eras 
minirten Geiftlihen an das Minifterium abzu- 
geben (Vdg. v. 20, Dechr. 1837) und haben die 
Superintendenten alle Veränderungen, welche 
ji) im Laufe des Jahres im Perjonen: und 
Befoldungsetat der geiftlihen und Schulitellen 
ergeben, dem Königl. Eultusminifterio anzu: 
zeigen oder VBacatfcheine einzureihen (Vdg. v. 
1. Juli 1840, $ 3), was in der Oberslaufig durch 
die K. Kreis-Direction erfolgt, die auch die 
Beförderungs: und Eintrittögelder erhebt und 
berechnet. Vdg. v. 11. Juli 1850, 5. (S. Döh— 
ner'ſche Gaffe.) Hierüber: Pfarr: und Yehrer: 
Subjtituten, welche in die betr. Pfarr: oder 
Schulftelle wirklich einrüden, haben das Be: 
förderungsgeld zur Wittwenpenjionscaffe zu 
zahlen, diejenigen Geiftlihen und Yehrer aber, 
welche bei ihren Beförderungen keine Gehalts» 
erhöhung gewinnen, find damit zu verfchonen. 
Vdg. an Sup. zu Wurzen v. 24. Novbr. 1841, 

Abgang, ſ. Amtsaustritt, Schule. 

Abgeordnete, ſ. Kirhfahrt, Ständever: 
verfammlung. 


Abholen — Ablöſung. 7 


Abholen, f. Beerdigung, Amtsbeſetzung. durd) Bezahlung eines Capitals oder durd) 
Abiturienten, f. Univerjität, Gymnafien. | Uebernahme einer jährlichen Geldrente oder 


Abkündigungen, j. Gottesdienft. 

Ablaß, evaugel.luth. Pfarrlichdorf, Eph. 
Leisnig, G.⸗A. Wermsdorf, 1Kirche, 1Pfarrer, 
Schule, 1Lehrer (Königl. Patronat), 8 Orte, 
2 Rttgt., Seelz. d. Bar. 893. 

Ablejen, ſ. Predigt, Gottesdienit. 

(der geiftl. Natural:, Geld: und 
Dienftleiftungen) ift die Aufhebung eines 
Rechtöverhältniffes gegen Entihädigung des 
Berechtigten, wodurd Die möglichite Freiheit 
des ländlichen Grundbeſitzes von befhränfen: 
dem Leiftungen erzielt wird. Obgleich dieſes 
Anlöjungsgeihäftz weldes vor einer Königl. 
General⸗Commiſſion, vor Special-Commijlio: 
nen, vor den oberften Juſtizbehörden und den 
Rgl. Minifterien geführt ward, geichloffen ift, 
jo ſtehe doch hier folgende gedrängte Ueberjicht 
der vorzüglichen geſetzlichen Beltimmungen: 
1) Kirchen, Geiftlihe, Kirchen: und 
Schuldiener haben ihre Anträge auf Pro— 
vocation zur Ablöjung der Naturalgefälle, 
Frohnen ꝛc. bei ihren vorgejegten Behörden 


Naturaldeputate, vefp. auch durch Abtretung 
von Land jtatt, Genauer fpricht fich die 
Eult.:Min,:VBerordnung vom 26. Jan. 1852 
aus: Alle Geldleiftungen an Kirchen, Schulen, 
Geijtliche, Kirchendiener u. Schullehrer, welche 
nicht auf dem Kirchen: und Schulverbande und 
einem dadurd bedingten Titel des öffentlichen 
Rechts beruben, find der Ablöfung auf einfei= 
tigen Antrag unterworfen. Gefek v. 15. 
Mai 1851. Dagegen unterliegen alle Leiſtun— 
gen, welde auf kirchengeſetzlichen, provinciel—⸗ 
len oder örtlichen Beſtimmungen beruhen, der 
Ablöſung auf einſeitigen Antrag nicht. Da— 
ber gehören zu den unablösbaren Geldlei— 
ſtungen: die Kirchen- und Schulanlagen, Ab— 
gaben an Kirche oder Schule bei Befigverände- 
rungen, die Opferpfennige, die Häusler-, 
Gärtner: and Hausgenoffengrofhen, die Hu: 
fengrofchen, die Umgangs-Aequivalente, die 
Geldleiftungen an Kirche, Schule und deren 
Diener von allen Angejeflenen oder Unange: 
jeffenen oder nur Einzelnen. _ Neuerbaute 


anzubringen, d. h. bei den Kircheninſpectio- Häufer find aud ferner mit den auf kirchen— 


nen und durch dieſe bei den Kreis: Directioneu, 
und deshalb Berzeichniffe, in der Lauſitz bei 
der Gollaturbebörde, emzugeben. Geſetz v. 
15. Mai 1851, 8 17. Gult.:Min.:Vdg. v. 17. 
Octbr. 1840. Für jede geiſtliche Stelle ijt ein 
von den Kirheninjpectionen”in Borſchlag zu 
bringender, von der höhern Behörde zu bejtü: 
tigender Actor (Bdg. v. 9. Octbr. 1841) zu 
ernennen. Hierzu find nad Befinden auch au: 
dere als jurijtifhe Befähigte, wenn nur fach | 


gejeglihen, provinciellen und örtliden Be: 
ftimmungen beruhenden Abgaben zu belegen. 
Soll durh Gapitalzahlung abgelöjt werden, 
jo ijt der 2öfache Betrag de3 ermittelten jähr: 
lihen Geldwerth3 der abzulöfenden Beiftung 
vom Verpflichteten zu zahlen. Wird die Ab: 
löſung durch Uebernahme einer Rente bewirkt, 
ſo erhält dieſelbe den Charakter einer Reallaſt. 
Die Geldrenten können entweder unmittelbar 
an den Berechtigten entrichtet, oder an die 


verjtändige und wohlgeſinnte Männer wähl- | Landrentenbant überwiefen werden, welde 
bar (Gult.:Min.:Bdg. v. 27. Dechr. 184, v. ihm bezichendl. Yandrentenbriefe dafür aus: 
9, Dctbr. 1841), namentlidy bei Grundftüds:| ſtellt und jelbige mit 3'/, Brocent jährlich, in 
zufammenlegungen, wo auch dag Actorium oft 2 Terminen verzinft, während der Verpflichtete 
den betr. Geiſtlichen jelbit übertragen ward. durch die ?/, Procent, die er mehr bezahlt, in 
R.:D.:Bdg. Leipzig a. 30. Juli 1840. Diefe | 55 Jahren die ganze Schuld zur Tilgung bringt 
Actoren haben jodann die Provocation zu be: und abgabenfrei wird. Geſetz weg. Errichtung 


ſorgen, welche beiden Theilen freiſteht und 
nur unter Zuſtimmung des andern Theils zu— 
rüdgenommen werden kann. Ob und wie 
weit die geiftlihen Berechtigten zu den Ver: 
handlungen zu ziehen jind, hängt vom Gr: 
meffen der Special-Commiſſion ab, ift aber 
möglichjt zu vermeiden. K.D.-Vdg . Leipzig 
v. 29. Auguft 1840. Bei Öemeinheitötheitun, 
gen find die Trennjtüde mit neuen.oder er: 
böheten Abgaben an die Geijtlichkeit nicht zu 
belegen. Die Ablöfung findet bei Frohnen, 
Dienfi: und anderen Leiftungen entweder 


d. LYandr.:Bank v. 17.März 1832. — Ablösbar 
jind die Dienfte und Frohnen (R.:D.:VBdg. v. 
30. Dechr, 1841), ſowie Abentrichtungen, 
welche auf Grunditüden haften oder gewiffen 
Perſonen fortwährend obliegen. Nicht ab: 
lösbar auf einjeitigen Antrag find: Commu— 
nal: und Barodhiallajten, Gaffenverhältnifje ꝛc. 
Durch freie Bereinigung zwiſchen dem Berech— 
tigten und Verpflichteten könnte jedoch auch 
dies geichehen. Naturalzehnten, unmittelbar 
vom Felde erhoben, werden nad) dem reinen 
Ertrage der lebten 12 Jahre berechnet. Bei 


8 


Sackzehnten und anderem Zinsgetreide ſind 
die mittlern Martinimarktpreiſe der dem Ab— 
löſungsjahre vorhergehenden 14 Jahre zuſam— 
menzuſtellen, die 2 höchſten und 2 niedrigiten 
Jahrespreife auszuſcheiden und von den übri: 
gen 10 Jahren der Durhfchnittspreis anzu: 
nehmen. Wegen der beffern oder geringern 
Dualität der Zehnt-Naturalien, wozu auch 
Fleiſch und Zinshühner gehören, fo bejtimmt 
werden, ob und welcher Abzug von diefem 


Durdfhnittäpreife zu machen ſei; fehlt esan'ä 


Nachweis hierüber, fo follen 5 Procent abge: 
zogen werden. Dod) war den Actoren zu in— 
finuiren, 
Geiftlihen und Lehrern „taugliches Getreide, 
fo gut es ihnen ſelbſt gewachſen und fie ſelbſt 
ausfien wollen” (Gen,:Art. XXI v. 1580) 
zu ſchütten verbunden feien. K. K.-D.-Vdg. 
Leipzig a. d. Ephoren v. + Juni 1840. — 
Bon Dienftbarkeiten find nur ablösbar: Hu: 
tungsbefugnifie, Waldberchtigungen, Gras-, 


daß überall die Zinspflichtigen den 


Ablöſung. 


Mehr als 5 Fälle ſollen jedoch niemals paſ— 
firen. Mit dem 31. December 1853 find alle 
Lehngeldberechtigungen erloſchen, auf welche 
bis dahin nicht provocirt worden. Geſetz v. 
11. Novbr. 1850. 
3) Bei ausgedrofhenem Körner: 
zehnten ſoll der Scheffel Weizen mit + Thlr., 
der Sceffel Roggen, Erbfen, Haidekorn mit 
3 Thlr., der Scheffel Gerfte und Widen mit 
2 Thlr., der Scheffel Hafer mit 1 Thlr. 12 Ngr. 
5 Pf. zur Ablöfung gelangen. Meiftens find 
‚Korngarben mit 3 Ngr. 5 Pf., Hafergarben 
mit 2 Nor. 5 Pf., alte Hühner mit 5 Nar., 
Füllhühner mit 2 Ngr. 5 Pf., Brode (14: big 
16pFfündige) mit 8 Nor. + Pf. — 10 Nor. ab: 
gelöft werden. 

4) Alle auf Grund und Boden haftende 
Geldleiftungen find auf einfeitigen Antrag 





ablösbar; gewejene Renten und Gefälle, auf 
deren Ablöſung nicht bi zum 1. Januar 1854 
provocirt war, find von diefem Tage an nur 


Schilf-Holungsrecht, Sand: und Lehmberedh- als bloße perſönliche Verbindlichkeiten zu be— 


tigungen, fremde Steinlagerbenutzung. 

2) Durch ſpätere Verordnungen wurde feſt— 
geſetzt: Die Ablöſung des Lehngeldes ſoll 
auch auf einſeitigen Antrag (Geſ. v. 10. Febr. 
1850) erfolgen fünnen; befteht die Lehnwaare 
in einer einmal für allemal zu zahlenden be: 


ftimmten Summe oder in einer bejtimmten | 


Naturalleiftung, fo tft in letzterm Falle dies: 
jelbe nur auf ihren Geldwerth zu reduciren, 
richtet fich aber das Lehngeld nad dem Werthe 
des verpflichteten Grundftüds, jo wird der 
Reinertrag deffelben nad) den Steuereinheiten 


A 10 Ngr. ausgerworfen, etwaige Nealgerech: | 20 


tigkeiten nach jührlichem Reinertrag hinzuge: 
ſchlagen und fodann die Oblaftenfumme da: 
von abgezogen. Hierbei war der ordentliche 
Grunditeuerbetrag nah 9Pf. pr. Einheit, ohne 
Zufhlag, anzunehmen. Gult.:Min.:Vdg. v. 
6. Aug. 1851. Der fodann gefundene Reit 
wird mit 25 zu Capital erhoben. Endlich wer: 
den die Zeitpunkte künftiger Lehngeld : Ent: 
rihtungen aufgeſucht. Geſetz v. 21. Juli 1846. 
Dabei find auf 100 Jahre 2 Fälle, wenn Lehn— 
geld bei Befißveränderungen des pflichtigen 
Grundſtücks im Vererbungsfalle — bei Ver: 
äußerungen ebenfalls 2 Fälle zu rechnen ge: 
weſen. War Lehngeld beim Mechfel in der 
Perſon des Berechtigten zu entrichten, jo find 
2 Fälle auf 100 Jahre zu rechnen. Sämmt— 
liche biernad auf 100 Jahre anzunehmende 
Fälle werden zufammengerechnet, und die Zahl 
derjelben giebt die Entſcheidung an die Hand. 


trachten. Holzdeputate aus Kirchenwal— 


dungen und Geld: Aequivalente dafür unter: 


liegen der Ablöjfung nidyt. Nur dann, wenn 
die Abentrihtung nur von einem Theile der 
Gemeinde aus einer ihm zugehörigen Wal: 
dung berftammt. Auch die Grasnutzung 
auf den Kirchhöfen, welche den Geiftlichen 
oder Lehrern gebührt, ift nicht ablösbar, da— 
gegen Gier, Käſe, Hühner, Wachs, Brode. 
Geſetz vom 9. Januar 1852. — Würden Ge: 
treidezinfen nad den feitgefetten Preifen 
oder Geldzinjen gegen Gewährung des baaren 
fachen Betrags, oder des Bfachen Betrags 
in Landrentenbriefen (Geſetz v. 15. Mai 1851, 
F ı11)-abgelöft, jo können fofort die Kirchen: 
und Schulinfpectionen die Abſchließung eines 
von der General:Gommiffion zu beftätigenden 
Receſſes bewirken, Letzteres ift unnötbig, 
wenn der Berpflichtete das Capital ohne Ber: 
mittelung der Yandrentenbanf zahlt, worauf 
ihm nur ein ven der Gonfiftorialbehörde auto: 
rifirter Liberationsſchein (der unter Umſtän— 
den für viele Verpflichtete fummarifch auszu— 
jtellen ift, Vdg. v. 6. Aug. 1851, $ 3) ausge: 
fertigt wird. 

5) Ueber die fiscalifhen Ablöfungen 
giebt die Eult.:Min.:VBdg. vom 17. Septbr. 
1853 befondere Erläuterungen an die Hand, 
z. B.: Es bleiben zuerft von denjelben Geld: 
leiſtungen, welche nicht auf Grundſtücken haf— 
ten, ansgefchloffen, werden aber vom 1. Nas 
nuar 185+ an durch das Königl. Cultus-Mi— 


Ablöfung. 9 


niſterium gezahlt, und zwar die zu Michaelis 
gefälligen mit "/ jähriger Stückrente außer 
dem vollen Jahresbetrag von 1853. — Die 
Renten für Getreide und andere Naturalien 
werden den Geiftlihen und Lehrern in allen 
Fällen von Michaelis desjenigen Jahres an ge: 
wäbrt, in welchem die Leiſtung zum Testen Male 
erfolgt iſt; die Rente für Holzdeputate, 
welche zeitber im Frühjahr angewiefen wurden, 
find vom 1. April desjenigen Jahres an zahl: 
bar, wo das Deputat zum leisten Mal gege— 
ben ward. Eult.:Min.:Bdg. v. 23. Juni 1854. 
Durch Erkundigung bei Sahverftändigen fol: 
len die durchſchnittlich ftattgefundenen. Orts: 
preife des freien Verkehrs ermittelt werden 
(Bdg. d. Minift. d. Inn. a. d. Gen.Commiſ— 
ion v. 23. Juli 1842), fpäter erging jedod) 
dabin Verordnung, daf da, wo die Waldtare 
böber ftebe, ald der freie Ortsverkehrpreis 
(pretium commune), die erfte al3 Norm bei 
Ablöfungen angenommen werde. Eult.:Min.: 
Bdg. v. 17. Septbr. 1853. 

6) Kommt kein Bergleih zu Stande, 
io bat die Kirchen- und Schulinfpection auf 
commiffarifche Ablöfung bei der General-Com— 
miffion zu provociren. Bei gütlihen Verband: 
lungen durch die Injpectionsbehörden vertreten 
die Geiftlichen und Lehrer ihre refp. Lehne. Bor 
der Special: Commijjion ift jedoch diefe Ver: 


worden. Bdg.d. Min, d. Inn. dv. 14. Febr. 1849 
und 7. Mai 1845. 

8) Die für dergleihen Ablöfungen erlang: 
ten Eapitalien oder Yandrentenbriefe 
werden von dem Königl. Eultus:Minifterium 
verwaltet und zwar die frühern mit 4 Pro: 
cent die fpäter übernommenen mit 3’/, Bro: 
cent, bis eine sprocentige Berzinfung mög: 
ih fein wird, verzinft. Geſetz v. 10. Febr. 
1851. Die Ablöfungsrente hebt für cine Na: 
turalleiftung von dem Termine an, vor wel— 
chem die lebte Lieferung zu erfolgen gehabt, 
bei Getreideleiftung vom I. Detbr. an. Geſetz 
v. 9, Jan. 1852. 

9) Wie das Königl. Eultusminifterium be: 
reitd durch Verordnung vom 14. Juli und 17. 
October 1840, $ 7 bejtimmt, die +procentige 
Berzinfung vorwalten zu lafien, jo haben die 
Stände des Königreichs die 4procentige Ber: 
zinfung bewilligt und im Sabre 1843 darauf 
angetragen, daß die Decem-Ablöſungs-Capi— 
tale, als eine Staatsſchuld betrachtet, mit 
4 Vrocent verzinjt werden follten. Yandtags: 
Act. 1843, Abtb. I., B. 2, ©. 575. Die Jin: 
jen der Ablöfungscapitale, fo beim Königl. 
Gultusminiiterio verwaltet werden, werden 
den Berechtigten balbjährlich gegen Quittung, 
welche jhon im März und September einge: 
reicht werden können, ausgezahlt. Schema zu 


tretung in der Regel einem Actor übergeben. | diefen Quittungen, ſ. Anhang Nr. 2. Gult. 
Die Koften jollen bei gütliher Vereinbarung, | Min.-Vdg. v. 6. April 1857. Die Genehmi: 
ſofern e3 die Aerare erlauben, aus diefen be: | gung von Ablöfungs:Vergleihen und die De: 
ftritten werden. Ob die Koften für die geift: | cret3ertbeilungen zu Receſſen über diefelben 
lihen oder Schullehne aus den Nerarien zu | jteht den Kreis: Directionen zu, doch ift im 
entnehmen jind, hat die Konfijtorialbehörde | Allgemeinen angeordnet, daß vor Ertheilung 
auf. Bericht der Anfpectionen unter Borlage | folder Decrete die Genehmigung des Cultus— 
der Acten, Liquidation und Kirchrechnungen | minifterii einzubolen fei. Cult.Min.Vdg. 
zu entjcheiden. Auch fichert die Conſiſtorial- v. 12. Dctbr. 1840. In der Regel find dieſe 
bebörde den Kirchen: und Schulinfpectionen, | Receffe in 3 Originaleremplaren ausgefertigt 
wenn fie die Ablöfungsgefhäfte mit Eifer, | worden, wovon eins die General-Commiſſion, 
Umficht und Erfolg betreiben, eine Vergütung | das zweite die Verpflichteten, und das dritte 
ihrer Bemühungen aus den Kirchenärarien zu. | die Berechtigten (Kirchen: und Schulinjpection 
Ueber jede erfolgte Ablöfung ijt von der Kir: | für fie) referviren. Angemeffen ift es erſchie— 
ben: und Schulinfpection Anzeige zum Königl. nen, wenn Ephoren zur Ergänzung der frü: 
GSultusminifterio zu erftatten, und die erlang: | bern Matrikeln ſich für das Ephoralarchiv Ab: 
ten Gapitale und Yandrentenbriefe von Feld- ſchriften fertigen ließen. — Die Ablöfungs: 
und Garbenzehnten fo wie von Getreidezinfen | gelder werden zwiſchen der General-Commiſ— 
der geiftlichen Lehne zur Verwaltung an das: |fion und den Special: &ommiffionen, fowie 
jelbe einzufenden. Eult.:Min.:Berordg. vom von den Kreis-Directionen, Geſammt-Con— 
6. Auguſt 1851. jiftorio zu Glauchau und Anfpectionen porto: 

7) Benn der Verpflichtete dem Auslande! frei durch die Poſt befördert. Gen.Vdg. d. 
angehört, jo find megen betr. Krohn: und| Min. d. Finanzen v. 23. Jan. 1844. — Der 
Dienftablöfungen befondere Eonventionen mit | Schluß der Yandrentenbant iſt auf den 31. 
den betreff. hohen Regierungen abgejhloffen | März 1859 feitgefebt und es wurden die mit 


10 


dem Ablöſungs-Geſchäft betrauten Behörden 
auf die Berantwortlichkeit bingewiefen, welche 
fie trefien würde, wenn durch ihre Schuld die 
rechtzeitige Neberweifung an die Yandrenten: 
bank unmöglic werden follte, daher Entwürfe 
zu den Ablöfungsreceffen fpäteftens bis 31. 
März 1858 an die General-Commiſſion gelangt 
fein müffen. Nachdem endlich die Frage ent: 
ftanden ift, woher der Geldbetrag zur Ablö: 
fung der Jagdgerehtigkeit (Gef.v.25. No: 
vember 1858) auf geijtl. Grundſtücken zu ent: 
nehmen ſei, fo ijt entjchieden worden, daß, 
wenn Kirchen: und geiftl. Stiftungen eine 
Jagdgerechtigkeit abzulöfen haben, die Ablö: 
fungsbeträge aus deren Vermögen entnommen 
werden jollen. Handelt e3 fi dagegen um 
Lehne der Geiftlihen, Kirhendiener und Schul: 
lehrer, jo wird, die Ablöfungsfumme entweder 
aus den eignen Fonds dieſer Lehne, oder, 
wenn deren feine vorhanden, aus den Kirchen: 
Aerarien gezahlt. Im Falle Widerſpruchs 
hiergegen Seiten des Kirchen-Patrons iſt der 
Betrag durch Anlagen aufzubringen. Gen.: 
Bdg. v. 18. März 1859. ©. Amts-Einkommen. 

10) Gemeinbeitstbeilungen geben 
nur ländlihen Grundjtüden zu Gute, weldye 
fi) im Eigenthume von Stadt: und Dorfge: 
meinden befinden und woran den einzelnen 
Gemeindegliedern unmittelbare Benußung zu: 
fteht. Nur ſolche Gemeindeglieder, welche ein 
mit ihren Beligungen verbundenes Theil: 
nahmerecht haben, find bei der Theilung zu 
berüdfihtigen. Die Stellen der Geiftlidhen 
und Lehrer auf dem Lande follen als theil- 
nahmeberechtigt betrachtet werden, jedoch, fo 
viel die etwa zu theilenden Gemeindebolzun: 
gen betrifft, die Pfarritelle nur inſofern, als 
fein eigenes zum Bedarf ausreichendes Pfarr: 
holz vorhanden ift. Auf geiftliche und Schul: 
ftellen in den Städten findet dies nur dann 
Anwendung, wenn Landwirtbichaft mit den: 
jelben verbunden ijt oder das Theilnahmrecht 
als Obſervanz nachgewiejen wird. In der 
Dberlaufig ſoll diefe Berechtigung lediglich 
darnach entichieden werden, ob und inwiefern 
an jedem Orte bisher eine jolde bejtanden 
bat. Geſetz üb. Ablöfung v. 17. März 1832, 
I $8, IL$ 20. 29. 35. 36. 150. 151, VIL$ 206, 
VIII 314. Rirdyenpatrone haben ihre Rechte 
durch ihre Gerichtöverwalter bei der Kirchen: 
infpection, deren Mitglieder fie ohnehin find, 
vertreten zu laffen. Gult.:Min.:Bdg. v. 21. 
Auguſt 1837. 


Abortus — Abſchriften. 


ben, Wären aber Realbefreiungen sub titulo 
oneroso erworben, fo erlöjchen dieſelben nach 
Ablauf dreier Jahre, wenn fie nidyt bis dahin 
bei der Kirchen: und Schulinjpection ange: 
meldet worden find. Werden fie begründet 
gefunden, fo können fie jederzeit von den Ge: 
meinden auch wider Willen des Grundjtüds: 
bejißers abgelöft werden. Paroch.-Geſetz vom 
8. März 1838, $ 25. 26. 

Abortus, ſ. Schwangerfhaft, Mord. 

Abpflügen, ſ. Grundftüde, geiftl, 

Abſchied, f. Verlobung, Ehe, Militär: 
perfonen. 

Abſchiedspredigt, ſ. Amt3:Austritt. 

Abſchoß. Die Erhebung von Abſchoß, Ab— 
zugsgeld, Nachſteuer, Nachſchoß von außer 
Lands gehendem Vermögen iſt aufgehoben. 
Pat. v. 24. Mai 1814, v. 18. Februar 1815. 
Vdg. v. 30. Aug. 1819. 

Abſchreiben veritorbener Kinder im Kir: 
chenbuche, f. Kirhenbuh und Kirchenvermö: 
gen, Superintendenten. 

Abſchriften. Nach der Gphoraliporteltare 
pafjiren bei der Gpboralverwaltung für 
Screibegebühren (melde überall als Ber: 
läge gelten, Tax-Ordg. v. 26. Novbr. 1840, 
Anm. 2.), an Ab: und NReinfchriften von je: 
dem gefchriebenen Blatt, wobei das Schreibe: 
maß nad Generale vom 1. September 1804 zu 
beachten it, 2!/, Ngr., für 1 Bogen 5 Ngr., 
für eine einzelne Seite 1 Nor. 3 Pf. Wenn 
ind Gebrochene gefchrieben wird, fo wird 1 Bo: 
gen für ein in die Breite geſchriebenes Blatt, 
I Blatt für 1 Seite und letztere 7 Pf. gerechnet. 
Tax-Ordg. v. 26. Septbr. 1840, I. Derglei: 
hen Schreibelöhne können als „Verläge““ auch 
da in Anſatz gebradht werden, wo nur Diefe 
liquidirt werden dürfen. Jede gejchriebene 
Seite muß wenigftens 24 Zeilen, jede Zeile 
12 Sylben enthalten. Tax-Ordg. f.d. Super: 
intendenten v. 2. Dechr. 1840, sub 25. Uebri— 
gend find alle blos zu den Acten zu deren 
Vervolljtändigung zu bringende Abjchriften, 
ingleichen die Reſcripts-Abſchriften, wenn fie 
nicht widimirt find, und den Antereffenten in 
vim publicati zugefertigt werden, dafern nur 
die Verfügung jelbit auf Stempelpapier ge— 
ſchrieben iſt, jtempelfrei. Mand. v. +. Septbr. 
1822, 67. Für die Vidimation einer Abſchrift 
iſt den Ephoren geftattet, 5 Ngr. Gebühr in 
Anſatz zu bringen; bei mehr als 2 Blatt paſ— 
firt für jedes folgende nod '/, Ngr., jedoch nie 


Alle perfönliche und Realbe- über 0 Nor. Tax-Ordg. v. 2. Dechr. 1840, 


freiungen von Parociallaften find aufgeho: !sub 22, Werden Abfchriften von öffentlichen 


Abſehung — Adoption. 11 
Behörden in beglaubigter Form verlangt, oder |hörden aus + Mitgliedern des Oberappella: 
einer von einem Intereffenten producirten Ab: |tionsgericht3 und + Minifterialräthen, vom 
Ihrift die Beglaubigung beigefügt, jo iſt König für beftändig ernannt, und wird unter 
Stempelpapier im Betrag von 7'/, Nor. zu dem Borfit des Oberappellationg-Präfidenten 


verwenden, Mand. v. 11. Jan. 1819, 
Abſetzung, j. Amt3:Austritt. 
Abfolution, f. Beichte. 


convocirt. Gefeß über Comp. :Berbältn. v. 
28. Jan. 1835, 6 1,6,9. Geſetz v. 13. Ian. 
1840. Als ftreitig ift eine Sache zu betrachten, 


Abjonderung, ſ. Ehefcyeidung, Abend: | wenn mehrere Betheiligte einander gegenüber 


mahl. 
Abſpeiſung, ſ. Abendmahl. 


ſtehen, welche gewiſſe Befugniſſe in Anſpruch 
nehmen, oder ihnen angeſonnen werden. Auch 


Abtreibung, j. Unehel. Kinder, Schwan: | bei dem Schönburg. Conſiſtorio iſt eine ſolche 


gerſchaft, Mord, 
Abweijen, f. Abendmahl. 
Abwefende, f. Che, Verlobung. 


Adminiſtrativ-Juſtizbehörde eingerichtet. Vdg. 
v. 23. Novbr. 1835. I, $ 18. Sie entſcheidet 
über zwifchen Juſtiz- und Verwaltungsbehör: 


Abzüge, ſ. Geiftl. Grundftücde, Ablöfung. | den entjtandene, und zwiſchen den betheiligten 


Academifhe Geſetze, ſ. Univerfität, 


Minifterien nicht vereinbare Meinungsver: 


Academiſche Studien, j. Amt3:Bewer: ſchiedenheiten, darüber, ob eine Sache zur 


bung, Univerfität. 
Academiſche Würden. 


Gompetenz der Juſtiz- oder Berwaltungsbes 


Wenn die theolo: hörden gehöre. Gef. v. 13. Juni 1840, $ 2,3. 


giſche Doctorwürde von einer ausländifhen Was eine Adminiftrativ:Auftizfache ift? dar: 


Univerfität durch bloßes Diplom, ohne vor: 


über giebt die Zeitfchrift für Rechtspflege ıc. 


berige Specimina ertheilt wird, jo ift die An: | Auskunft. Bd. 3, 1840. ©. 494— 536. 


erfennung derjelben im Königreih Sachen zu 


Abminiftratoren. Als ſolche find für die 


verfagen, wenn die betreffenden Geiftlichen 2c. | Zeit ihrer Amtsführung in Bezug auf Pfarr: 


nicht durch ein anſehnliches theologiſches Amt 
im Yande dazu geeignet erſcheinen. Refcript 
v.5. Mai 1830. Hinſichtlich der von der philo: 
fopbifchen Kacultät zu Leipzig und andern Uni: 
verjitäten ertheilten Magijterwürde bleibt nadı 
Biederaufhebung der Verordnung v. 24. April 
1841 die Führung des philoſophiſchen Doctor: 
titel3 unbehindert. Eult. Min. Bdg. v. 16. 
März 1849, Bon diejen acad. Würden ift ein 
erböbeter Sab zur PBerfonalftener zu erlegen. 
©. Abgaben. 

Accidentien, f. Amts-Einkommen. 

Accorde, f. Baulichkeiten. 

Acten, ſ. Ardhiv. 

Action, f. Predigt, Gottesdienft. 

Actor, f. Ablöfung, Kirhenvermögen. 

Actuarius, ſ. Kirheninjpection (Eoin: 
ipector),, Kirchrechnung, Amtmann. 

Adel, Adelige, ſ. Ehe (-SSchließung), Ehren: 
vorrechte. 

Adjunct, ſ. Superintendent. 

Adminiſtrativ-Juſtizbehörden. (Sachen.) 
Nach Aufhebung der Conſiſtorialgerichtsbar— 
feit und Trennung der Juſtizpflege von der 
Verwaltung ward für jtreitige Rechtsſachen in 
fester Inſtanz in Gemäßheit der Berfaffungs: 
Urkunde $ 47 eine befondere höhere Entſchei— 
dungsbehörde nöthig. Sie befteht unter dem 
Namen: Commiſſion zur Entjcheidung über 
Zweifel zwifchen Juſtiz- und Berwaltungsbe- 


und Schulgrundftüde die Geiftlihen und Leh— 
rer, welche einen beitimmten Wohnfit haben, 
al3 zeitweilige Befiter und Nutznießer zu be: 
trachten und in der Verjammlung der Yand: 
tagsurwähler ftimmberedhtigt. Vdg. v. +. Juli 
1832. Stimmberechtigt find Geiitliche und Leh— 
rer in gleichem Falle und aus gleicher Urſache 
in Landgemeinden in deren Angelegenheiten 
(Zandgem.:Ordg. v. 7. Novbr. 1838, 6 30, 2), 
aber nicht wählbar. Ibid. $ 32, 4. Die Ad— 
miniftratoren der Grundftüde anderer der 
Oberauflicht geiftlicher Behörden untergebenen 
milden Stiftungen 3. ®. der Hospitäler ꝛc. 
jind gleichfalls ald Yandtagsurmähler ſtimm— 
berechtigt. Vdg. d. Min. d. Inn. v. 30. Mai 
1836 zu $ 23. ©. Stiftungen. 

Admonition, Admonitionsgebühren, ſ. 
Vorhalte, Lehrer, Seeljorge, Uneheliche Kin: 
der, Schwangerfchaft. 

Adoption. Mitgliedern des Königl. Hauſes 
find Adoptionen nicht geftattet. K. Hausgeſ. v. 
30. Decbr. 1837, $ 13. Die Erbfolge Adoptir: 
ter ift nach dem darüber errichteten Vertrage 
zu beurtheilen. Mand. v. 31. Jar. 1829, $ 4. 
Die Gefuhe um Adoption gehen durd die 
Appellationsgerichte an das Juſtizminiſterium. 
Bdg. dv. 7. Novbr. 1831, 64. Vdg. v. 28. März 
1835, 8 8. Adoptiveltern ſteht frei, das adop: 
tirte Kind in ihrer Gonfeffion zu erzieben, 
wenn die noch lebenden Eltern defielben darein 
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willigen. Geſetz v. 
Uebrigens f. Ehe. 

Adoptiveltern, f. Che. Erziehung. , 

Adorf. Dem dafigen Stadtrath fteht das 
Vocationgredt über das Pfarr: und Diaco— 
natamt dafelbit ohne Einmiſchung der Beam— 
ten zu Voigtöberg zu. Resol. grav. v. J. 
1661. Stadt, evangel.sluther. Pfarramt, 8. 
Ger.:Amt, 2 Geiftlihe (Königl. Patronat), 
ı Schule m. 5 Lehrern, 6 Nebenjchulen (Priv. 
Batronat), 16 Ortſch. Seelenzahl: 5168. Die 
Katholiken d. Ger.: Amts Ad. gehören in die 
‚Kirche zu Zwickau. 

Advent (Adventzeit, Adventfonntage, Dies 
ante nataleım Christi), Ankunft, Zufunft des 
Herren im Fleiſch — Vorbereitungszeit auf 
das h. Weihnachtsfeſt — anfangs nicht überall 
auf gleich lange Zeit beitimmt. An einigen 
Orten madte man den Anfang diejer Vorbe: 
reitung mit dem erften Sonntage nad Mar: 
tini. Die lateiniſche (römifch:katbol.) Kirche 
hatte 5, die griechijche hat noch heute 6 Advent: 
wochen (40:tägige3 Martinifaften). Bapit 
Gregor der Große führte diefe Adventjonntage 


1. Novbr. 1836, $ 16. 


im 6. Jahrhundert zu Rom ein, obgleich früs 


bere jpanifche und franzöfifche Kirchenverſamm— 
lungen deren jchon gedenken. Der Anfang 
diefer Adventzeit fällt immer zwiſchen den 26. 
November und 4. December eines Jahres. 
Die vielfache Bedeutung, welde der Ausdrud 
„Ankunft“ in der heiligen Schrift hat, wurde 
auf vier Beziehungen (daher 4 Advent-Sonn— 
tage) zurückgeführt, nämlich auf die Zukunft 
Jeſu 1) zu feinen Leiden (Matth. 21,1—9), 
2) zum Gericht (Yuc. 21, 25>—36), 3) zu ſei⸗ 
nem Amte (Joh. 11, 2— 10), 4) in das 
Fleiſch (Rob. 1, 1927). Mit dem ı. Abd: 
ventjonntage beginnt das neue Kirhenjahr 
(ſ. den Artikel). Wie bereits auf der Kirchen: 
verfammlung zu Yevida (sec. VI) inSpanien 
alle öffentliche Luftbarkeiten, Spiel, Tanz ꝛc. 
unterfagt wurden, jo ift dies in den meiſten 1 
deutichen Yändern noch jetzt geblieben (j. Got: 
tesdienft, polizei. Beitimmungen; Vdg. vd. 
21. Octbr. 1843), und gebört demnach die Ad: | 
ventzeit zu den gejchloffenen Zeiten des Kir | 
chenjahres. 

Adventpredigten, ſ. Gottesdienſt. 

Adventjonntag, ſ. Kirchenjahr, Feſt— 
tage. 

Adventzeit, ſ. Kirchenjahr, Che (Schließ— 
ung), Sonntage. 

Advocat, ſ. Ehe (Scheidung, Sühne— 
verſuch). 











Adoptiveltern — Altar. 


Advocatie, f. Kirchenpatron. 

Aecker, ſ. Pfarrgrundſtücke. 

Aeltern, ſ. Schule, Ehe (Verlobung), 
Gottesdienſt. 

Aenderungen, ſ. Gottesdienſt. 

Aergerniß, ſ. Amtsführung und Reli— 
gionsverhöhnung, Schule (Lehrer). 

Aequivalent, ſ. Abgabe, Einkommen, 
Ablöſung. 

Aerztliches Zeugniß, ſ. Schule. 

Aeußerungen, ſchmähende, Abſetzungs— 
grund f. Lehrer (ſ. Schule). 

Affinität, ſ. Ehe, Verwandtſchaft. 

St. Afra, ſ. Meißen. 

Agende, ſ. Gottesdienſt. 

Agio, ſ. Ablöſung, Amts-Einkommen. 

Alba, zur Kleidung der röm.kathol. Prie— 
jter gehörig, ein weißes Gewand mit Nermeln 
über das Glericale gelegt. Iſt auch hier und 
da in der evangel. Kirche noch beim b. Abend: 
mahl üblich. 

Albertsdorf. Evangel.luth. Pfarrkirchdf. 
Eph. Chemnitz, Ger.:Amt Chemnitz, I Kirche, 
ı Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer (Königl. Pa— 
tron.), 2 Orte, Seelz. 508 

Albrechtshain. Evang.:lutb. Pfarrkirchdf., 
Eph. Grimma m. Filial Erdmannshain, 2 Kir: 
den, I Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer (Priv. Pa: 
tronat), 4 Orte, Seel;. 501. 

Albrechtsorden Dieſer zum Andenken an 
den Stammvater der Albertin. Linie des Hau: 
ſes Sadjfen, Herzog Albrecht den Beherzten, 
vom Könige Friedrih Auguft II. am 31. Dec. 
1850 gejtiftete Orden ift zur Verleihung an 
Berfonen bejtimmt, welde dem Staate nütz— 
lihe Dienite geleiftet, ſich durch bürgerl. Tu: 
gend, Wiſſenſchaft, Kunſt oder font ausge: 
zeichnet oder einen Anfprudy auf die Erkennt: 
lichkeit des Negenten ſich erworben haben. 
Se. Majeftät der König ift Großmeifter des 

Ordens und e3 giebt Groffreuze, Comthure 

. und 2. Glafie, Ritter: und Ehrenkreuze. 

Nachtragvdg. v. 18. März 1858. 
Alimentation, ſ. unehl. Kinder. 
Allerbeiligen und Allerfeelen, ſ. 


| Apofteltage. 


Allocutionen, ſ. Papft. 

Almofen, ſ. Armenweſen, Kinder, Kirche. 

Altar. Diefer in den chriſtlichen Kirchen 
beiligfte Ort, an welchem die Gebete verrich: 
tet, die Ehen eingefegnet, der Segen geſpro— 


chen und das heil. Abendmahl ausgejpendet 


wird, jchreibt feinen Urſprung eben diefer letz— 
ten feierlihen Handlung als „Tiſch des Herrn‘ 


Altargebete — Altmörbitz. 


zu. Bis zum 4. Jahrhundert Hatte auch der 
Altar in hriftlihen Kirchen die Form eines 
Tifhes mit vier, fpäter zwei, zulekt einem 
Fuße. Seitdem waren Altäre in Würfelform 
üblich geworden und man gab ihnen eine er: 
böhte Stellung, zu welder Stufen führten. 
Man benugte fie jpäter bei wachſender Hoch— 
achtung gegen Märtyrer dazu, deren Leichnam 
darunter ruben zu laffen, und gab den Altä: 
ren die Namen der Heiligen. Seit dem +. Jahr: 
bundert jtellte man allgemein die Altäre gegen 
Morgen, ald den Urquell des Lichts. Im 
6. Jahrhundert fing man an, die Altäre zu 
ihmücden mit prächtigen Thronhimmeln und 
mebrere Altäre in Einer Kirche zu errichten. 
Die weißen Deden, womit man die Altäre be- 
deckte, jollen die Leinwand andeuten, auf 
weldye Jeſus im Grabe gelegt ward — jpäter 
famen buntfarbige auf. Die Entlleidung der 
Altäre in den legten Tagen der Marterwoche 
war Zeichen der tiefiten Trauer. Die Altäre 
tragen I) Leuchter und Kerzen (j. Abend: 
mahl), zuerit aus Noth beim Abend:. und 
Ractgottesdienjt gebraudt, dann Ehrenbezei— 
gungen gegen die Märtyrer und Jefum als 
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pflege dieſes Necht aufgehoben. ©. Gottes: 
dienft, Kirche. 

Altargebete, ſ. Gottesdienft. 

Altariſt, j. Gottesdienſt. 

Alte Leute, ſ. Beichte. 

Alter, ſ. Verlobung, Kirchenbuch, Schule, 
Confirmation, Verbrechen, Taufe, uneheliche 
Schwangerſchaft, Landesſchulen, Recrutirung, 
Amtsbewerbung, Univerſität. 

Altenberg. Dresd. 8.:D., Eph. Dippol— 
diswalde, K. Ger.:Amt, deſſen Katholiken in 
die katholiſche Hofkirche zu Dresden gehören. 
Bek. v. 5. Febr. 1849. Evangel.luth. Stadt: 
Pfarramt (Königl. Patronat), Diac., Stadt: 
ſchule m. 3 Lehrern, 2 Orte, 2240 Einw. 

Altenhain. Evangel.-luth. Pfarrkirchdf., 
Ger.:Amt Grimma, Eph. Grimma, 1 Kirche, 
I Pfarrer, 1 Lehrer (Priv. Patronat), 1 Ort, 
Seelz. 408. 

Altenbof. Evangel.:lutb. Pfarrkirchdf., Eph. 
Yeisnig, Ger.:Amt Leisnig, 2Kirchen (Kapelle 
Kl. Buch), 1 Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer 
(Könige. Patronat), 5 Orte, Seelz. 1163. 

Altertbümer (kirchl.). Zur Erforſchung u. 


das Yicht der Welt; in den evangelifchen Kir: | Erhaltung vaterländiſcher Alterthümer na— 
den erinnern fie an die Einſetzung des heil. mentlich auch kirchl., beſteht ein Königl. Alter⸗ 
Abendmahls; 2) ein Krucifix; 3) oft Blu—⸗ thumsverein zu Dresden, jet unter dem Vor: 
menihmud in Bafen (rührt von der frühe: ſiß Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Georg. 
ren Sitte ber, den Altar, befonders an Feſt- Die Geiftliden des Landes wurden theils 


tagen, mit Blumen und Kränzen zu ſchmücken.) 
Mag Beides, fo wie Alles, was darauf ge: 
ftellt nur äjthetiih, würdevoll und die Anz: 
dacht erweckend, aber nicht ftörend fein und 
jeder Geiftlihe darauf ernſtlich Bedacht neh: 
men, den Altar durd) nichts, was dem nicht 
entfpricht, entjtellen zu laffen! +) Altar: 
bilder. Bilder überhaupt in rijtlicden Kir: 
hen waren bis zu Gonftantin dem Großen 
ausgeſchloſſen, doch von da und bejonders 
jeit dem 6. Jahrhundert kommen die Bilder: 
verehrungen auf und Luther tadelte nicht das 
Aufftellen, wohl aber die Verehrung der: 
jelben (Zwingli trat auch gegen Erjteres auf). 
Darftellungen Ghrifti oder aus feinem Xeben 
bietend, können Bilder, wenn fie Meifterwerfe 
der Kunſt find, zur Erbauung dienen und find 
auch in evangelifhen Kirchen erlaubt. — In 
jrübejter Zeit erhielten vom 4. Jahrhundert 
an die Altäre auch das Aſyl-Recht, fo daß, 
wenn Verbrecher ſich dahin flüchteten, jie an 
diefen Freiftätten vor dem Ergreifen Seiten 
ibrer Feinde oder der weltlihen Obrigkeit 
fiher waren. Dod) hat die geordnetere Rechts⸗ 


durch eine Bekanntmachung des Königl. Gul: 
tus-Minijterii in Nr. 101 der Leipziger Zei: 
tung v. I. 1840, theild durch Königl. Kreis: 
Dir.:Bdg., Leipzig 2. Juni 1840 'unter Ueber: 
jendung eines Sendſchreibens an die Freunde 
kirchl. Alterthümer nicht allein auf das Beſte— 
ben des Bereins aufmerkſam gemacht, ſondern 
auch aufgefordert, etwaige kirchl. Altertbümer 
aus der Zeit bis zum J. 1648, welche ſich in 
ihren Kirchen und Wohnungen vorfünden, zur 
Kenntniß des gedachten Vereins und der Su: 
perintendenten zu bringen, obiges Sendſchrei— 
ben aber im Pfarrardiv aufzubewahren. Der 
Transport von dergleichen aufgefundenen An: 
tiquitäten zum gedadyten Muſeum nad) Dres: 
den geſchieht auf Koften des Vereins und wird 
auf Verlangen ein Nevers der betr. Kirchfahrt 
wegen jederzeit freiftehender Nüdnabme des 
Gegenjtandes gegen Grjtattung der gehabten _ 
Reftaurationd: und anderer Kojten ausgeftellt. 

Altmörbig. Evangel.-luth. Pfarrkirchdf., 
Eph. Penig, Ger.:Amt Frohburg, I Kirche, 
ı Schule, 1 Pfarrer, 1Lehrer (Priv. Patro— 
nat), 1 Ort, Seelz. 3238. 
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Altenſalz. Evangel.-luth. Pfarrkirchdf., 
Eph. Blauen, Ger.-Amt Plauen, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 4 Schulen, 4 Lehrer (Priv.:Batro: 
nat), 7 Orte, Seelz. 2137. 

Altgersdorf. Evangel.luth. Pfarrkirchdf., 
Ober-Lauſ., Ger.“Amt Löbau, 1Kirche, 2Schu— 
len, 1 ®farrer, 5 Lehrer (Priv.-Patronat), 
3 Orte, Seelz. 4416. 

Altleisnig. Evangel.-luth. Pfarrkirchdf., 
Eph. Leisnig, Ger.-Amt. Leisnig, 1 Kirche, 
I Pfarrer, 4 Schulen, 4 Lehrer (Königl. Pa: 
tronat), 13 Orte, Seelz. 1972. 

Altmittweida. Evangel.:luth. Pfarrkirchdf., 
Ephor. Frankenberg, Ger.:Amt Mittweida, 
1Kirche, 1 Schule, 1 Pfarrer, 1 Lchrer (Königl. 
PBatronat), 1 Drt, Seelz. 1039. 

Altmügeln. Evangel. Pfarrkirchdf., Eph. 
Leisnig, Ger.“Amt Mügeln, 1Pfarrer, 1Kirche, 
3 Lehrer, 2 Schulen (Königl. Patronat), 
14 Orte, Seelz. 1666. 

Altſchönfels. Evangel.:luth. Pfarrkirchdf., 
Eph. Zwickau, Ger.:Amt Zwickau, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer (Priv.:Patro: 
nat), I Ort, Seelz. 1043. 

Altitadt: Waldenburg. Evangel. Pfarr: 
firchdf., Eph. Waldenburg, Fürftl. Schönburg. 
Anftize Amt Waldenburg, 2 Kirchen (Filial 
Nieder Winkel), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 3 Leh— 
rer, 3 Orte, Fürftl. Schönburg. Patronat, 
Seelz. 159. 


Altenſalz — Amt. 


durft, daß ein Jeder, fo ſich die Kirche zu re: 
gieren unterfängt, fein Leben diefer Geftalt 
durch Gottes Gnad anſchicke, daß nicht allein 
alle feine Gefhyäfte und Handlungen, fondern 
auch feine Nede, Kleidung und Wandel eine 
Lehr und Tugend feien, damit nicht, was er 
mit einer Hand erbaue, wieder mit der andern 
abreige und die Kirche mit fträflidem Erempel 
verderbe, und bedenken, daß ihm für alle an- 
dern Menſchen der Sprudy Ghrifti zugeböre: 
„Welcher ärgert 20.” Kirch.Ordng. 1580, 
Cod. ©. 9, $ 5, 1. Die geiftlihen Nemter im 
Königr. Sachſen (Pfarrämter, Ardidiaconate, 
Diaconate, Subdiaconate, Subftitutionen, Bi: 
cariate, Ober: und Hilfäpredigerftellen) fteben 
theild unter Königl. Gollatur (Königl. Mi: 
nifterium des Gultus und öffentl. Unterrichts 
und des Innern), theils unter Privat: Eol: 
latur. Die Aemter der Superintendenten, 
wenn aud das Pfarramt nicht Königl. Eolla: 
tur wäre, befeßt das K. Eult.:Min. unter Ge— 
nehmigung der Minifter in Evangelieis, in 
deren Namen aud dad Beitellungsdecret aus: 
gefertigt und vom VBorfigenden und dem Mi: 
nijter des Cultus vollzogen wird. Regulativ 
weg. d. Berhältn. d. Min. d. Eult. ꝛc. v. 
12. Novbr. 1837 (Codex ©. 474). Die Kir: 
hen: und Schulräthe bei den Kreis:-Directio: 
nen werden vom Minifterio des Cultus nad 
vorheriger Vernehmung mit dem Minifterio 


Amietus, ein Theil der Meffleidung eines) des Innern ernannt unter Genehmigung der 


kathol. Priefters, ift eine Hals: und Schulter: 
bededung von feiner weißer Leinwand, wie 


Minifter in Evangelicis, in deren Namen 
aud das Wejtellungsdecret ausgefertigt und 


ein Kranz um den Hals berumgelegt, unter vom Vorjigenden und dem Minijter des Eul: 


der Alba mit Bändern zufanmengebunden. 


tus vollzogen wird (Regulativ weg. d. Ber: 


Amt (geiftlihes u. Schulamt). 1) Geiftl. hältn. d. Min. d. Eult. xc. v. 12. Novbr. 


Amt. Nachdem die Candidaten der Theologie 
zwei Jahre nach dem erften vor der. Prüfungs: 
commiffion für Theologen zu Leipzig beftande: 
nen Gramen aud) dem zweiten oder der Wahl: 
fühigfeitsprüfung, pro ministerio, vor dem 
K. Evangel. Yandesconjiftorio zu Dresden ji 
unterworfen, erhalten fie dadurd Net und 
Befugniß, fich um ein geiftliches Amt bewerben 
zu dürfen (Gult.:Min.:VBdg. v. 24. Mai 1833), 
zu welchem fie ſich durch dreijährige theologi: 
ſche Studien auf einer Univerfität (davon 2 zu 
Yeipzig) vorbereitet haben müffen. Eult.-Min.: 
Vdg. v. 3. Ian. 1833. Diemweil aber das 
Amt und Vocation des Kirchendieners erfor: 
dert, daß er der Kirche nicht allein mit reiner 
Lehre, fondern auch mit gutem Erempel und 
Vorbilde diene, aud die Lehre mit feinem 
ehrlichen Wandel ziere, jo erfordert die Noth— 


1837) [Codex ©. 474], und ihre Beftellungs: 
decrete-von Sr. Majeftät dem Könige vollzo- 
gen. Ibidem. Die Stellen eines Oberhofpre: 
diger8 und der Hofprediger Bejeben die in 
Evangel. beauftragten Minifter nad) vorheri— 
ger Denomination mehrerer Gompetenten durd) 
das Königl. Eultus:Minijterium. — Auslän: 
der können zur Wahlfähigfeitsprüfung nicht 
zugelaffen werden; geſchähe es aber, jo wür: 
den fie dadurch Candidaten des ſächſ. Predigt: 
amted. Die Berufung von Landesfindern zu 
Pfarrämtern ift die Regel. Synod.-Deer. v. 
6. Aug. 1624, $ 9; Eult.:Min.:Vdg. v.24. Mai 
1833. ©. Gandidaten. 

2) Schulamt. Die auf den Seminarien 
(ſ. Seminar) 4 Jahre lang vorbereiteten jun: 
gen Leute werden, wenn fie die erjte Prüfung 
vor der Königl. Seminar: Prüfungs:Gommif: 


Amt3:Erledigung. 


jion des Kreis-Directions-Bezirks beftanden, 
2 Jahre lang bis zu ihrer Wahlfähigkeitäprü: 
fung als Hilfslehrer oder Vicare verwendet 
(j. Schulgefeb vom 6. Juni 1835) oder kön— 
nen fi durch Ertheilung von Privatunterricht 
oder in Familien als Haußlehrer ihren Un: 
terhalt verdienen, find aber neuerdings durch 
Reverd verpflichtet worden, in letzterm Falle 
dem Rufe zur Uebernahme einer öffentlichen 
Hilfslehreritelle Folge zu leiten. Nur erit 
nach befriedigend bejtandenem zweiten Gramen 
erhalten fie dad Recht, um ftändige Rehreritel: 
len an Elementar-Volksſchulen fi zu 
bewerben. Es befteht aber auch eine Candi— 
datur des höhern Schulamtes und zwar zur 
Erlangung von Schulämtern an gelehrten 
Schulen, Progymnaſien, Schullehrer:Semi- 
narien, höhern Bürger: und Realfchulen. Wer 
ein jolches höheres Schulamt beanspruchen will, 
muß wor der hierzu geordneten bejondern Gom: 
mifften die Wahlfäbigfeitsprüfung beſtauden 
baben. Regul. v. 2. Auguft 1843, $ 2 und 13. 
Bdg. dv. 12. Dechr. 1848. Die Adfpiranten 
müjffen fi) 3 Jahre lang, davon 2 in Leipzig, 
wiſſenſchaftlich gebildet haben und erlangen die 
Gandidatur entweder für Gymnaſial- oder 
das höhere Volks- oder das Schulamt für 
eracte Wiſſenſchaften. Nah dem Examen bat 
fi der Kandidat ı Jahr lang praktiſch an 
einem Gymnaſium zu üben und wird erjt de: 
finitiv angeftellt, wenn er ſich dabei braudpbar 
erwiejen. Bdg. dv. 12. Dechr. 1848, $ 10. Die 
Lebrerftellen an Schullehrer-Seminarien, mit 
Ausnahme der Directorialämter, fünnen aud) 
mit andern befähigten Schulamts-Candidaten 
beſetzt werden (Vdg. v. 15. April 1850), welche 
der böhern Schulamts-Candidatur nicht ange: 
bören. Gin Schullehrer darf kein anderes 
Amt oder ein fremdartiges Geſchäft verwal- 
ten, noch weniger ein Gewerbe treiben, ohne 
dazu Die befondere Erlaubniß der vorgejegten 
b. Bebörde erlangt zu haben, welche, jofern 
der Lehrer von Erfüllung feines Berufs da: 
durdyabgebalten oder in Berhältniffe verwickelt 
werden möchte, die mit der, dem Schulamte 
gebührenden Achtung unvereinbar find, zu ver: 
lagen ift (Bdg. v. 9. Juni 1835, $ 110), wie 
Pfarrern und Kirchendienern ſchon durch die 
ſtirchen⸗Ord. v. 1580 verboten ward; f. Geiftl. 
Berjonen. ©. Candidaten. 
Amts:Erledigung. Der Kirhen-Drdnung 
v. 1580, Tit. vom Beruf und Annahme der 
Kirhyendiener, ift es entjprechend, daß Die 
Krei3:Directionen, gleichzeitig mit dem Eul: 
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tu3:Minifterio von der eingetretenen Vacanz 
eines geiftlichen Amtes in jedem alle durd) 
den Superintendenten in Kenntniß gefeßt wer: 
den. Gult.-:Min.:Bdg. v. 17. Auguft 1835. 
Unter Aufhebung früherer Berordnungen bier: 
über wurde anbefohlen, „daß jede Erledigung 
einer geiftlichen oder Schuljtelle fofort, die 
vorfallenden Bejegungen aber allmonatlich, 
fpäteftens den 5. jeden Monats bei dem Königl. 
Gultus3:Minifterio von den Ephoren unmittel: 
bar anzuzeigen ſei.“ Cult.-Min.-Vdg. v. 
30. Dechr. 1848. Beigegeben waren diefer h. 
Verordnung die nöthigen litbogr. Schemata 
zu diefen Anzeigen (1. Anhang Nr. 3), welche 
ohne Ueberreihungsbericht zu überfenden find 
und auf Grund welcher die erledigten und be: 
jesten Stellen öffentlidy bekannt gemadyt wer: 
den. Vacatſcheine werden nit erfordert. 
Eine Amtserledigung ift erſt dann als effec: 
tuirt zu betradyten, wenn der betr. Geiftliche 
oder Lehrer feine zeitherige Function wirklich 
niedergelegt bat. Vdg. v. 13. Febr. 1847. — 
Für die Zeit der Erledigung liegt dem Super: 
intendenten die Sorge für die interimiftifche 
Berwaltung der betr. geiftlihen oder Schul: 
jtelle ob, damit „die Kirche, was geiftl. Nemter 
betrifft, alabald durch benachbarte Pfarrherren 
nad Nothdurft beftellt und er befonders den 
nächitgefeffenen befehle; dergejtallt fie mitein: 
ander wöchentlich umwechſeln und demnad) an 
‚ihren Privatjtudiis nicht verhindert nod in 
andere Weg über die Gebühr beſchwert wer: 
den’. Kirh.:Ordn. 1580. (Cod. ©. 6.) Die: 
ſes Ausſchreiben bat auf die ganze Zeit bis 
zur Wiederbefegung ftattzufinden. In der 
Regel wird für einen Sonntag um den andern 
und die hauptſächl. Feſttage ein Vacanzpredi— 
ger ausgefchrieben, auch für diefe befonders 
die in der Ephorie befindlichen Predigt:Amts: 
Gandidaten mit in Anjprudy genommen. An 
den dagwifchen liegenden Sonntagen wird dem 
| Kirchſchullehrer die Abhaltung des Gottesdien: 
ſtes mit Ablefung einer Predigt aufgetragen 
(j. weit. unten). Dem benadhbarteften Amts: 
bruder oder dem Eonfeffionar des Verftorbe: 
nen werden in der Regel die Fleinen Aceiden— 
talarbeiten überlaffen, dagegen die Bacanzpre: 
diger 14 Tage lang die Verpflichtung zur Be: 
ſorgung aller übrigen einfallenden Amtsver: 
richtungen des erledigten Amtes haben. Sit 
daffelbe durch Todesfall mit der Hinterlaffung 
von perceptiondfäbigen Erben erledigt, fo 
haben die benachbarten Geiftlichen die Vacanz⸗ 
arbeiten in dem Gnadenhalbjahre unentgeld: 
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lich zu verrichten, indeß find die betr. Predi- 
ger berechtigt, wenn fie über '/, Meile vom 
Ort entfernt wohnen, ihre unentgeldliche Ab— 
bolung und Zurüdbringung ſowohl ala auch 
Beföftigung zu verlangen. Reſer. v. 4. Febr. 
1743. v. Weber, K. Recht I. Ausg. IT. 2. 670, 
Sind aber dergleichen Erben nit vorhanden 
oder ijt das geiftl. Amt durch Weiterbeförde: 
rung des vorigen Inhabers vacant worden, 
jo erhalten die Bacanzprediger nicht allein die 
Accidentalgebühren für die von einem Jeden 
verrichteten Amtshandlungen, fondern aud 
pro via, nad) Ephoral-Bericht, je nad) Größe 
des Residui des Bacanz : Einfommens, auf 
Entſcheidung der Königl. Kreis:Direction eine 
Nemuneration, weldye bisweilen auch Gandi: 
daten gewährt zu werden pflegt. Das Sub: 
ftantial-Einfommen wird nad neuefter Be: 
ftimmung zu einem Gapital refervirt, nicht, wie 
bisher für die Kirche, jondern zur Verbefierung 
des Einkommens der betr. geijtl. Stelle, jo daf 
die nachfolgenden Geiftlihen die Zinfen davon 
beziehen. Gult.:Min.:VBdg. v. 14. April 1856. 

Die Vereinnabmung und Berechnung der: 
jelben, fowie Anzeige davon an die Kirchen: 
Infpection, liegt den Kirchvätern ob. — Sollte 
für die Bacanzzeit ein Vicar auf Anfuchen der 
Hinterlaffenen beftellt werden, fo hätten letz— 
tere dieſes Geſuch beim Superintendenten an: 
zubringen und bat derfelbe von den Relicten 
dafür außer einer Provifion von 150 Thlr. 
freie Wohnung und Heitzung im Pfarrhaufe 
zu erhalten. Cult.Min.Vdg. v. 15. März 
1832, 2c. und 7. — Bei Erledigung rines 
geiftlichen Amtes ift der Schlüffel zum Archiv 
und der etwa vorhandenen Pfarr: oder Kir: 
henbibliothet entweder von den Relicten jo: 
fort nady dem Tode ihres Erblaſſers oder von 
dem abgebenden Geiftlihen am Tage feines 
Abganges dem Ephorus oder demjenigen 
Amtsnachbar zu übergeben, welcher ihnen von 
Erſterem bezeichnet werden wird. In letzterm 
Falle hat der damit Beauftragte das Ardiv 
nad Maaßgabe des vorhandenen Nepertorii 
durchzugeben und über Befund und Ueber: 
nahme Anzeige an den Ephorus zu machen. 
Bde. d. 8. Kr.:Dir. Leipzig v. 5. Jan. 1840. 
Die Führung des Kirchenbuchs, die Ausitel- 
lung kirchl. Zeugniffe wird meijt dem Schul: 
lehrer des Kirchorts übertragen, vielleicht auch 
bei größerer Entfernung des mit den Feinern 
Hecidental:Arbeiten betrauten Geiſtlichen, die 
Führung des Kirchenfiegels, jo jedoch, daß er 
unter jedes Jeugniß, welches er in der Vacanz— 


Amts: Erledigung. 


zeit vollgicht, die Bemerkung ſetzk: „Während 
Srledigung des Pfarramtes.” In Städten, 
wo mehrere Geiftliche fungiren, erleidet dies 
Alles mehrfache Modificationen und theilen 
ſich dafelbit die fungirenden Geiftlichen in der 
Regel in die Geſchäfte des erledigten Amtes. 
Iſt dies nun in Betreff des Paſtorats auch da 
der Fall, wo ein Ephoralamt erledigt it, fo 
übernimmt do, wenn die höhere Behörde 
nicht andere Anordnung trifft, der erfte Dia: 
conus al3 Vicarius perpetuus der Ephorie, 
die Verwaltung des Ephoralamtes bat aud 
den erfolgten Tod des Ephorus dem Königl. 
Gultus:Minifterio und der Königl. Kreis-Di— 
rection jofort zu melden. 

Bei Bacanzen der Schuljtellen iſt die Ju: 
ziehuhg der an der Schule ſonſt noch angejtell- 
ten Lehrer, oder, dafern es ſolche, wie auf 
dem Yande, nicht giebt, die Mitwirkung der 
benachbarten Lehrer zunächſt in's Auge zu 
faffen und vom Ephorus anzuordnen. Schul: 
gef.:VBdg. v. 9. Nuni 1835, $ 119. Für die 
Dauer der Bacanz wird fodann aud) der Stun: 
denplan abzuändern fein, um nur die haupt: 
ſächlichſten Gegenftände fortführen zu laffen. 
Beziehendlih haben ſich auch die Yocalfchulin- 
jpectoren nicht zu entbrechen, fidy bei dem Un- 
terricht, namentlich Religionsunterricht zu be- 
theiligen. Auch Hauslehrer und Emeriti find 
nad Befinden zu veranlaffen, und die Hilfs- 
lehrer auf einige Zeit den Hauptlehrern be: 
nachbarter Orte zu entziehen. Auch genügt 
ed, die Kinder nur an balben Tagen in der 
VBacanzzeit mit Unterricht zu verſehen oder 
aud, wo anders nicht thunlich, die Schule ei— 
nige Zeit ganz zu fließen, wenn nur der 
Schulvorftand darauf achtet, daß die Schulju— 
gend in diefer freien Zeit ſich feine Ungebübr: 
niß erlaubt. Gult.:Min.:Vdg. v. 29. Octbr. 
1850, cf. Gult.:Min.:®dg. v. 20. Febr. 1844. 
Nach letter Verordnung ſoll die Entfendung 
eines Seminarzöglings zur interimijtiichen Ver— 
waltung einer erledigten Schuljtelle ohne vor— 
bherige Genehmigung der betr. 8. Kreis:Direc- 
tion von den Seminar: Directoren nicht ge: 
ſchehen und überhaupt nur dann ftattbaft fein, 
wenn die vorſtehend angezeigten Ausfunfts- 
mittel erfchöpft find. Die benachbarten Lehrer 
haben in der zweimonatl. Vacanzzeit zu Gun— 
jten der Nelicten eines Lehrers den Unterricht 
unentgeldli zu verrichten. Weber diefe Zeit 
hinaus indek, und wenn das Amt durd) Wei: 
terbeförderung zur Erledigung gelangt ift, ift 
ihnen eine billige NRemuneration aus der Schul: 


Amts-Bewerbung. 17 
caffe auf Refolution des Ephorus wohl über: | Stelle Königl. Eollatur befördere, durch Lebt: 
all gewährt worden. gedachtes befegt werde. Ohne einen folden 

Bleibt aus befonderen Urfahen das Schul: | Revers dürfte die Bewerbung erfolglos fein, 
amt einige Zeit ganz unbeſetzt (Eult.:Min.: | auch muß derfelbe ohne Bedingungen und Be: 
Bdg. v. 27. Novbr. 1846, II. Cod. Suppl. ſchränkungen ausgeftellt werden. Feldprediger 
©. 294) jo wird die interimiftiiche Anftellung | follen bei vacanten Kirchenämtern vorzügliche 
eines Vicar nöthig (ſ. Amtsbefegung, Vicar). | Berüdfihtigung finden. Bef. v. 8. Jan. 1712, 


Die Berlängerung des Onadengenufjes bei 
einer Schulftelle Haben in befonders dringen: 
den Fällen die Confiftorialbehörden zu geftat: 
ten, doch iſt im salle der Gewährung, wobei an- 
gemefjene Zeitbefhränfung zu beachten, die Bei: 
ftimmung des Patrons und der Schulgemeinde 
erforderlih. Ibid. Nach Ablauf der Gnaden: 
zeit Fällt nach Abzug der Roften für die Interims— 
verwaltung, das Ginfommen der Schulitelle der 
Schulcaffe zu. Schulgef. v. 6. Juni 1835, $51. 

Amts: Bewerbung. Es follen Gandidaten 
(Predigt: oder Schulamts-Candidaten, die 
nach Obigem zum Bewerben um ein Amt Recht 
und Befugnig haben) zuerft nicht auf verbo: 
tenem Wege (Simonie, Geſchenke) dazu zu 
gelangen fuchen (K. R. Refer. v. 18. Juli 1810), 
aud Diejenigen, welche bereit3 im Amte find, 
nicht oft, nur um des beifern Einkommens 


Auch das Alter fommt bei der Bewerbung 
um ein geijtlihes Amt in Betradt. „Daß 
Keiner nad) der Lehre St. Pauli zu jung auf: 
geftellt werde, er hätte denn Lehr und Lebens 
halber ſich aljo erzeiget, daß bei ihm nicht zu 
beſorgen, daß er aufgeblafen, ſich jelbit größere 
Geſchicklichkeit denn an ihm felbjt bielte, und 
alfo aus Uebermuth und Kühnbeit der Kirche 
Gottes ſchädlich dienen möchte‘ ift verordnet. 
Kirch.Ordg. v. 1. Jan. 1580,5. (Cod. S. 8.) 
Ausländer müflen bei einer Bewerbung um eine 
ſächſ. geiftlihe Stelle erwägen, daß fie bei der 
Prüfung pro munere mindeſtens die Cenfur 
„ſehr wohl” erhalten müffen. Cult.:Min.: 
' Bdg.v.27. Oct. 1855. Wer nur, ‚mohl‘ erhielt, 
bat vorerjt die Entſcheidung des Gultusmini: 
jterii abzuwarten. Daß die Bewerbung jhrift- 
lich erfolgen muß, und zu den betr. Geſuchs— 





willen, nah andern Stellen trachten, oder | fchreiben bei K. Stellen Stempelpapier zu ver: 
ih in Kirchenämter einzudrängen fuchen. | wenden ift, audydienöthigen Jeugniffe, nament: 
Kirch.Ordg. v. 1. Januar 1580. (Cod. S. 6.) lid des Ephorus, in deffen Bezirk fi) der Be: 
Damit aber nicht ohne Noth durch allzu öftere werber zuleßt, refp. ala Mitglied eines Gandi: 
Berjegungen Unkoften verurfacht werden, ha- daten:Vereins, aufgehalten (Vdg. v. 20. März 
ben diejenigen Kirchen: und Schuldiener, welche | 1844, 2), über beftandene Wahlfähigkeitsprüs 


auf ihr Anſuchen vor 2 Yahren verfegt werden, 
die auf den Anzug ihres Nachfolgers zu ver: 
wendenden Unkojten, welche fonjt den Einge: 
pfarrten oder dem Kirchen-Aerario, oder der 
Schulcaſſe oblägen, ganz zu tragen. Geſchieht 
die Berfeßung vor 4 Jahren, fo haben fie nur 
2/,, und wenn fie vor 6 Jahren erfolgt, nur 
'/, davon zu tragen. Befehl v. 18. Febr. 1799. 
Diejenigen, welche zur Erlangung von Aem— 
tern ſich Beitehungen zu Schulden kommen 
laſſen, find um den vierfachen Werth des Ge— 
gebenen oder Verſprochenen, oder, wenn eine 
Schätzung dejjelben nicht ſtattfinden kann, um 
10— 100 Thlr. zu bejtrafen. Grim.:Gefesb. f. 
d. 8. ©. 1838, Art. 318. Geiftliche und Leb: 
ter, welche bisher ein unter Privat-Collatur 
ftebendes Amt befleideten, fih aber um ein 
ſolches unter Königl. Eollatur bewerben wol: 
len, haben einen Revers beizufügen, in wel: 


fung beizulegen find, bedarf feiner weitern Er— 
läuterung. Wie nun dies auch bei Bewerbung 
um Schuljtellen Anwendung erleidet, ſo iſt dabei 
noch Folgendes in Betreff der Stellen 8. Colla— 
tur zu beachten: Geſuche um Berleihung einer 
foldyen ftändigen Lehrerſtelle, jo wie um die für 
diefen Fall dur Nevers vom Königl. Eultus: 
minijterio zu befegenden Privatpatronatjtellen 
find an diejenige Königl. Kreis:Direction zu 
richten, welcher dieſelben untergeben find. Be: 
reits angejtellte Lehrer, ftändig oder nicht ſtän— 
dig, haben aber ihre an die betreff. Königl. 
Kreis: Direction zu richtenden, auf Stempel: 
papier zu fihreibenden (Cod. Suppl. ©. 258) 
Geſuche dem ihnen vorgefegten Superinten: 
denten unverjiegelt unter Beifügung einer ta: 
bellariſchen Leberficht (j. Anhang 4) ihrer Ber: 
bäftniffe und ihrer Zeugniffe einzureichen, die 
Beilagen auch auf dem Anhaltungs:Schreiben 





hem die Gollaturbebörde ( Schulgemeinde, | zu jpecificiren, die letzte Seite derjelben für 

Rittergut 2c.) geftatten zu wollen erklärt, daß | das Ephoralzeugniß freizulafien. Eult.:Min.: 

fie „‚für dieſes Mal’ die Stelle, im Fall das | Vdg. v. 299. März 1841, 1.2. Die Gefuche, 

Königl. Minifterium den Bewerber auf eine welche (nur auf Eine Stelle zu richten und 
Yeriton des Rirchentechts. 2 
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kurz abzufaſſen ſind) und erſt nach Verlauf reſp. Vorſchlägen zur Beſetzung, Anzeige-Be— 
der erſten + Wchen nach der Erledigung eines | richt Durch die Königl. Kreis-Direction an dad 
Schulamtes bei der Königl. Kreis: Tirection | Rönigl. Gultusminijterium zu erjtatten und 
eingeben, werden nit berüdjihtigt. Eult.: hiervon gleichzeitig den Collator in Kenntniß 
Min.:Bdg. v. 29. Octbr. 1850. Indeß können | zu jegen. Geſuche der Schulpatrone um Ver: 
Bewerber ihre Gefuhe auch ohne Goncurrenz längerung der Beſetzungsfriſt werden gleich— 
der Ephoren und ohne Beibringung deren ‘falls einberigtet. Vdg. v. 9. Techr. 1842 und 
Zeugniffe unmittelbar bei der Königl. Kreis: 2. Jan. 1843. Iſt auch diefe Friſt abgelaufen, 
Direction einreihen. Cult. Min.Vdg. vom fo tritt auch bier dad Devolutions-Recht ein, 
20. März 1849. Doc bleibt der heben Be: in welchem die Beferung der Stelle durch das 
börde die Einziehung von Nachrichten über | Königl. Cultusminiiterium erfolgt. — In der 
Perfon und Quualification eines unbekannten ; Regel ſoll die Wiederbeſetzung der Schulitelle 
Bittjtellers unbenommen. Wenn nun hier: iin 8 Wochen ftattfinden, deshalb auch die 
auf die Krei3-Directionen drei Bewerber nah  Königl. Kreis-Directionen die eingegangenen 
der Reihenfolge ihrer Dualification dem K. Geſuche um eine Stelle Königl. Patronats 
Eultusminijterio, oder in Ermanglung der. + Wochen nah Grledigung zum Königl. Eul: 
erfteren andere geeignete Männer vorzuihla: | tusminijterio einjenden und 3 Bewerber gut: 
gen baben, jo ijt zwar Würdigkeit und Be: achtlich in Vorſchlag bringen, ohne daß dies 


fühigung, doch auch Rückſichtsnahme billiger. 
Beförderungsordnung dabei ins Auge zu faſ— 
ſen und das Augenmerk auch auf Lehrer zu 
richten, welche in Folge von Ausſchulungen 
Aequivalente aus Staatscaſſen beziehen. Vdg. 
v. 29. März 1841. Das Ephoralzeugniß, wo— 
für 5— 15 Ngr. pafliren (bei einem Dienſt— 
genuß des Bittjtellers unter 300 Thlr. nicht. 
über 5 Ngr., bei bloßem Berufen auf frühere 
Attefte nur 2'/, Nyr.), it dem Lehrer feinem 
Inhalt nad nicht mitzutheilen. Beſondere 
muſikaliſche Kenntniſſe, erbaltene Belobigun: | 
gen, Berichtigung etwa faljcher Angaben in, 
der adj. Tabelle jind dem Ephoralzeugniß zn 
inferiren und dafjelbe nebjt Beilagen unge: 
jäumt aber franfirt an diejenige Kreis: Di: 
rection zu jenden, in deren Bereich die vacante 
Stelle fich befindet. Vdg. v. 19. Jan. 1849. 
Vdg. v. 2. Juli 1848. 

Amts:Befegung. Wenn ein Privat-Kirchen— 
patron eine geiſtliche Stelle binnen 6 Mo: 
naten (jpätejtens 4 Wochen nad Ablauf des 
6. Monats) nicht bejegt, d. h. dem betreff. 
Bezirk! : Superintendenten keinen Nachfolger 
ſchriftlich denominirt hat, fo wird ibm auf Anz 
zeige des Ephorus von der betr. Königl. Kreis: 
Direction nod eine 4: wöchentliche Friſt ge: 
geben, nad deren vergeblihem Verlauf das 
Königl. Eultusminijterium die Stelle bejekt. 
¶Devolutions-Recht.) Cult.Min. Vdg. v. 7. 
Jan. 1837, A.$ 1. Wenn aber ein Privat: 


ausſchließt, daß nicht das Nönigl. Minifterium 
jeine Wabl auf ein anderes Subject" lenke. 
Cult.Min.Vdg. 0.29. Tctbr. 1850. — Einem 
Privat:Gollater ſteht ſowohl bei geijtlichen als 
bei Schulitellen die Veranitaltuug einer Prä— 
liminar: oder Gaſtpredigt und Schulprobe un: 
ter mebrern Bewerbern frei, wovon er jedoch 
den Ephorus zu benadhrichtigen und feine Ge: 
nehmigung einzuholen bat. Zu erwähnen it, 
dab Inbaber eines Privat: Patronat3 den 
Pfarr-Subſtutis (wohl auch bei Schulitellen) 
die Vocation cum spe succedendi auszuſtellen 
baben. Reſer. v. 28. Jan. 1618. Kein Patron 
darf von einem Vocatus die Austellung eines 
Reverfes, weniger Beſeldung zu nehmen, for: 
dern. Refer. v. 21. Jan. 1707. Bei Beſetzung 
eines erledigten Diaconats ijt auch der Pfarrer 
de3 Orts mit zuzuzieben. Reſer. v. I. 1710. 


Cod. d. K. R. S. 116. Der Präjentation des 


Dejignirten an den Superintendent find die 


erforderlichen Zeugniſſe, namentlid die der 


Wahlfähigkeit, beizufügen. Bei Königlidyer 
Gollatur wird die erfolgte Befegung durch das 
Königl. Cultusminiſterium dem Defignatus 
unmittelbar, Dem Ephorus aber durch Die 
Königl. Kreis: Tirection befannt gemacht und 
in der betr. h. Verordnung zugleich die er: 
folgte Bräfentation des Tenominirten an das 


Königl. Evangeliſche Yandes:Gonfiftoriun we— 


gen Beſtehens der Anſtellungs- oder Beförde— 
rungsprüfung eröffnet. Die Anſtellungsprü— 


Schulpatron nicht binnen + Wochen nad fung der Geiftlichen geſchieht unentgeltlich und 
Erledigung einer Schulſtelle dem Ephorus ſind von ihnen nur die Reiſekoſten und die 
einen Nachfolger in Schriften defignirt bat, | Koften für Ausfertigung der Cenſur zu tragen. 
jo ift Yesterer verpflichtet, fofort nach deren | Dei geiftlichen und Scyulftellen im Privat: 
Ablauf unter Darlegung der Verhältniſſe und | patronat wird vom betr. Superintendent der 


Amts-Beſetzung. 


Defignat9an die Königl. Kreis-Direction zu 
gleichem Zweck präjentirt. Dem Königl. Evang. 
Landes-Conſiſtorio wird zugleidy notificirt, ob 
im Fall der Anftellung eines Subjftituten zu 
einer Privatpatronat:Stelle derfelbe die Nach: 
folge im Amte haben wird oder nicht. Eult.: 
Min.Vdg. v. 26. Novbr. 1835. Die Defig: 
nationsverordnungen find in Abjchrift zu den 
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um Erlaß der Anjtellungs: und Beförderungs: 
prüfung jfollen nur unter Beifügung des Ge: 
ſuchs des Betheiligten gefcheben. Vdg. v. 28. 
Novbr. 1849. ©. Prüfungen. 

Mit der Notification über beftandene oder 
erlafjene Prüfungen erhält der Ephorus gleich: 
zeitig Verordnung, dem Defignat bei geiftl. 
Stellen eine Probepredigt nebſt Ratechifation 


Ephoralacten und im Original zu den Acten | (Befehl v. 3. April 1730) und bei Scyulftellen 
der Goinfpection zu bringen. Reſer. v. 22. eine Schulprobe, refp. aud in der Kirche ab— 
Febr. 1802. Die Anftellungsprüfung yaben (legen zu laffen. Vdg. v. 7. Juni 1833, $ 2, 
alle Yehrer zu beſtehen, welche nicht innerhalb | wegen der Lauſitz. Vdg. dv. 11. Juli 1834, $ 2. 
eined Jahres nach der wohl beftandenen Wahl: | Zur Anhörung diefer Probeablegung (in der 
fihigfeitsprüfung zu einer ftändigen Stelle ge: | Ober:Laufig wird vom Gollator [Bdg. v. 11. 
langen, felbjt dann, wenn ihnen diefe Prü- Juli 1834] der Probetag beftimmt, die Probe 
fung erlaffen worden ift. In dringenden Fälz | felbjt zweimal kirchlich abgekündigt und die 
len können die Ephoren aud unmittelbar an ſonſt üblichen Ginladungsjchreiben zu Gaſt— 
dad Evangel. Landes: Confijtorium zur An: |und Abzugspredigten find aufgehoben [Vdg. 
tellungsprüfung präfentiren, doc, haben fie|v. 11. Juli 1834, 6 7]) wird vom Ephorus, 
davon gleichzeitig an die betr. Kreid:Direction | nachdem er ſich mit dem weltlichen Eoinfpector 
Anzeige zu erftatten. Vdg. v. 15. Dechr. 1836, über den Tag vereinigt, 1) die nöthige Vor: 
Le. Bdg. v. 22. Juni 1835, $ 1. — In der ladung an den Defignatus, 2) die erforderliche 
Ober-Lauſitz erfolgt die Präfentation zur Anz | zweimalige kirchliche Abkündigung und Vor: 
felungsprüfung durch die Kreis: Direction |ladung von Gemeindevertretern zur Umfrage, 
Baugen. Ibidem $ 5. Die Anftellungsprüs | refp. Einladung an den Kirchenpatron verfügt, 
fung iſt theils eine fchriftliche, theils eine prakz | auch die Kirchfahrt durch injpectionelles Patent 
tiihe, tbeild eine mündliche. Die Genfur: |von dem Allen in Kenntniß geſetzt, desgleichen 
grade find: vorzüglich, gut, genügend. Negul. das Directorium, rejp. bei geijtl. Stellen zum 
v.26. Aug. 1835. Vdg. v. 17. Aug. 1835. | Probegottesdienft und die Einladung zu Ad: 
Ber. v. 22. Septbr. 1835. Unter Umftänden |jiftenz bei der Probepredigt und Vorftellung 


wird auch den zu Kirchſchulſtellen Defignirten 
nod vor der Anjtellungsprüfung eine Prüfung | 
in der Muſik im Dresdner Schullehrer-Semi— 
nar auferlegt. 
140. Im alle der Unfähigkeit ijt fofort zum 
Behufe anderer Defignation der Kreis-Di— 





an zwei benachbarte Geiftlihe und den Kirch: 
ichullehrer verfügt. Die Collatoren in der 


| Ober:Laufiß können ſich bei der Probe durch 
Cult.Min.Vdg. v. 26. Aug. | 


Andere vertreten laſſen. 
Bei Kirchfchulitellen wird die Probe im Ge— 
fang, Orgelfpiel, Predigtlefen nnd Katechiſi— 


tection Nachricht zu ertheilen. Reſer. v. 24. |ren, wozu der Ephorus ebenjo wie zu einer 
Septbr. 1795. Die VBeförderungsprüfung we: | Probepredigt den Tert vorfchreibt, in der 
gen ausgezeichneter zeitheriger Leiftungen zu Kirche, der übrige Theil derfelben (Realien, 
erlafien, jteht dem Königl. Evangel. Landes: | Rechnen, ſprachliche Uebungen) in der Schule 
bonjiftorio zu. Namentlich findet diefer Er: | gehalten. Zu einer ſolchen Schulprobe wird 


ak dann ſtatt, wenn Lehrer an Bürgerfchu: 
len an derfelben Anftalt ohne wejentliche 
Veränderung ihrer Dienftverrichtungen auf: 
rüden. Regul. v.26. Aug. 1835. Eult.:Min.: 





der Schulvorftand eingeladen und auch fodann 
in der Schule die Umfrage an die Deputirten 
gehalten und wie bei Proben zu geijtlichen 
Hemtern auf der Pfarrwohnung ein Protokoll 


Üg. v. 20. Juli 1840. Die Ephoren follen |vom Superintendent über die am Altare oder 
terner thunlichit dahin wirken, daß Geſuche um | hier an die Deputirten gerichtete Umfrage: 
Etlaß der Prüfung bei geiftlihen und Schul: | ob fie etwas gegen die Perfon, die Lehre, den 
ttellen, welche ſich auf pecuniäre oder fonjtige | Lebenswandel oder abgelegte Probe des De: 
perfönliche VBerhältniffe des Defignaten grünz | fignaten einzuwenden haben? aufgenommen. 
den, unterlaffen werden, weil das Königl. | Bei Probepredigten ift es gewöhnlich, daß der 
Evangel. Landes: Confiftorium fie unbeachtet | Lebenslauf des Defignaten durdy einen der ad: 
lafjen müſſe. Vdg. d. K. Evgl. Land. Conſiſt. | filtirenden Geiftlihen der Gemeinde vorge: 
v.11. Mai 1842. Verwendungen der Ephoren | tragen werde. Der Ephorus hat zugleich im 
2* 
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Auftrage des weltl. Coinſpectors, weldyer of: 
ficiell nicht genöthigt ijt, den Proben beizu: 
wohnen, die von demjelben bei Königl. Stel: 
len nomine Serenissimi ausgejtellte Bocation 
nad) der mit „Nein“ beantworteten Umfrage 
bei der Vorjtellung des neuen Geijtlihen zu 
übergeben und fodann die feierlihe Einwei— 
fung hinzuzufügen. (Obgleich die Gollatoren 
evangel. Kirhen in der Ober-Lauſitz wegen 
Ausfertigung der Vocationen mit Weifung It. 
Oberamt3: Patent vom 3. November 1658 ver: 
jeben find, fo entbehren doch jowohl in der 
Ober-Lauſitz als in den Erblanden dieje Be: 
jtallungsurkunden oft der nöthigen Form. Des: 
balb find erjtere von Neuem in der Ober-Lauſitz 
darauf bingemwiefen worden, daß in den für 
Geijtlihe bejtimmten VBocationen die Bibel 
und die fymbolifchen Bücher der evangeliichen 
Kirche, in denen für Schullebrer außer der Bi: 
bei noch der Lutheriſche Katechismus als 
Lehrnorm ausdrüdlid erwähnt werde. Kr. 
Dir.:Bdg. Bauen 21. Septbr. 1855. Wider: 
ſprüche gegen eine gethane Probe find vom 
Gollator der K. Kreis:Direction zu Bauten 


zu beriten.) Auch bei Schulämtern fann die ı 


Vocations-Uebergabe, doch natürlicy erjt nach 
Beendigung der ganzen Probeleijtung, alfo in 
der Schule, geichehen. Die Probe bei Neben: 
ichufftellen gejchieht allein in der Schule. — 
Wird einem Defignatus die Probepredigt er: 
lajjen, oder tritt ev zum Grjtenmale in das 
Amt, jo findet am Tage der Antrittspredigt 
im erjtern Falle dann erjt die Einweiſung — 
im legtern Falle aber vor Beginn des diesfall: 
figen Gottesdienjtes die Ordination und Gin: 
weifung ftatt. Vdg. v. 5. Octbr. 1835. Zu 
diefer Ordination erhalten die Ephoren unter 
Zujtellung des DOrdinations: Diploma (neuerer 
Faſſung nad Eult.:Min.:Bdg. vom 28. April 
1836) bejondern Auftrag durch das Königl. 
Evangel. Yandes - Confijtorium und Königl. 
Kreis: Directionen, laden gleichfalls dazu zwei 
oder mehr Geiftlihe, welche in den lebten 
Wochen nicht Bacanzpredigten am Orte gehal: 
ten, zur Adfiftenz ein. Die Ordinat.Feierlich— 
keit geht in der Kirche, an welcher der Geift: 
liche angeftellt wird, und vor der Antrittspre⸗ 
digt vor ſich. Ephorus verrichtet ſie (in der 


Lauſitz ein Amtsbruder der Nachbarſchaft, der Gebühren und Verläge dafür 
dazu Auftrag erhält). Die Agende enthält das | andere Verläge, 3 
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Gen.:Art. 1580, I. Wo nur Eine geiſtliche 
Stelle ſich befindet, find nod zwei, und an 
Orten, wo außer dem Neuernannten nody ein 
Geiftlicher angejtellt ift, it noch Giner von 
den nächſten Orten zur Ordinationäfeier: 
licyfeit und Adfiitenz des Ephorus zuzuzieben. 
Vdg. v. 5. Octbr. 1835. Das über den Ordi: 
nationsact aufgenommene Protocoll haben die 
Adfiftenten mit zu unterſchreiben. Es ftebt 
allerdings den Gemeinden frei, jowohl bei 
Beſetzung von geijtlihen ala Schuljtellen ſich 
die Ablegung der Probe zu „‚verbitten‘‘, in 
dep muß die diesfallfige Erklärung rechtzeitig 
beim Ephorus ſchriftlich unter ausdrüdlicher 
Erklärung gefhehen, daß fie nichts gegen den 
Defignat (ſ. oben) einzuwenden haben und 
von den Vertretern der Kirchen: oder Schul: 
gemeinde unterjchricben fein. In Städten ha: 
ben diefe Erklärung rejp. die Stadtverordneten 
oder die Kirhfabrtsdeputirten abzugeben. Bei 
Patronatjtellen bat den Erlaß der Probe 
einesPredigers die Königl. Kreis: Direction 
zu ertbeilen (Eult.:Min.:Bdg. v. 24. Novbr. 
1847), wenn er aud von der betr. Kirchenge: 
meinde gewünjcht worden ijt. Iſt die Probe 
deprecirt worden, fo erfolgt die Einweiſung 
des Defignaten dur den Ephorus am Tage 
der Antrittspredigt. Vdg. v. 5. Octbr. 1835. 
Bei Stellen Königlichen Patronat3 kann 
aber der Ephorus dem Beſetzungsgeſchäft nad) 
Eingang einer folden Deprecation nicht eher 
weitere Folge geben, bis nicht das Königl. 
Gultusminijterium auf erfolgte Ephoral- und 
Kreis:Directions: Anzeige feine Genehmigung 
zu diefem Erlaß ertheilt. Cult.Min.Vdg. 
v. 24. Novbr. 1837. — Subjtituten, wenn 
fie die Succefflon erlangen (Conſ.Vdg. v. 10. 
Mai 1706) und Diaconen, welde am Orte 
ihrer Anjtellung ein Pfarramt erhalten, thun 
feine Probe. Reſer. v. 8. Juli 1743. Bei 
der Probe ijt e3 paffend, wenn in Gegenwart 
der Deputirten Rüdjpradhe über die Art der 
Abholung des neuen Geiftlihenr oder Lehrers 
gepflogen (Regul. v. 18. Febr. 1799, $ 2), 
etwa nöthige Baulichkeiten und der Tag des 
Amtsantritts beſprochen werden, Der weltl. 
Eoinjpector fann wohl der Brobe beiwohnen 
und führt dann das PBrotocoll, bat aber feine 
anzufegen — 
. B. bei Führung der Be: 


Formular und nad) der Einſegnung durch den | ‚Teßungsacten ac., er Bdg.v.7. Juni 
Ephorus mit Händeanflegen ſprechen auch die | 1833,67, weg. d. Lauſitz. Vdg. v. 11. Juli 1834. 
übrigen anmwefenden Geiftlihen das Votum Das bei der Umfrage aufgenommene Protocol 
über den Ordinatus. Vdg. v. 5. Octbr. 1835. | hat der Ephorus, wenn der weltl. Goinfpector 


Amts Beſetzung. 


der Probe nicht beigewohnt, ungefäumt dem: 
jelben zuzuftellen, auch dafür zu ſorgen, daß 
den adfiftirenden Geiftlichen (ſ. oben) der ihnen 
aus dem Aerar zufommende 1 Thaler aus 
dem Aerario gezahlt werde. Auf eingewendete 
Recurje und Widerfprüce ift in allen Fällen 
Ephoralbericht an die vorgejehte Kreis-Di— 
rection zu erjtatten. Vdg. v. 22. Juni 1835 
und Vdg. v. 17. Aug. 1835. Die dem Defig: 
natus übergebene VBocation, welche übrigens 
in der Dber:Laufiß von den dafigen Gollatur: 
bebörden erjt drei Tage nach gebaltener Probe: 
predigt ausgeftellt werden darf, und binnen 
diefer Zeit den Eingepfarrten Einwendungen 
vorzubringen freifteht (Refer. v. 19. Novbr. 
1726, Vdg. v. 11. Juli 1834, $ 3), bat der: 
jelbe mit feinem lateinisch abgefaßten Lebens— 
lauf, wenn er ein geiftl. Amt, oder mit fei: 
nem deutjchen Lebenslauf, wenn er ein Schul: 
amt antritt, fofort und wenigftens in den 
nächſten 14 Tagen zur Königl. Kreis-Direction 
zu fenden. Vdg. v. 22. Juni1835, $ 4. Durch 
diefe gelangt diefelbe, fei e3 mit oder ohne 
Austellung, an den Ephorus zurüd. Zu die: 
fen Vocationen ift fein Stempelpapier mehr 
zu verwenden. Gef. v. 2. April 184. Die 
wejentlihen Momente de3 Inhalts einer fol: 
hen Vocation find: Ausdrüdliche Berufung 
zu einem bejtimmten Amte, Gemärtigung 
treuer Amtsführung auf Grund der Gejeke 
des Yandes und der Berfaffung, Ertheilung 
der Religionslehren auf Grund der heiligen 
Schrift, der ſymboliſchen Bücher, infonderbeit 
des lutheriſchen Katechismus und der ungeän- 
derten Augsburgſchen Confeſſion, Erwartung 
eined quten Beifpield und Zufiherung des 
Schutzes an amtliben Rechten und Einkom— 
men, fowie Folgfamkeit gegen die Anordnun: 
gen der Vorgeſetzten. Nach erfolgter Rückkehr 
diefer Vocation und empfangenem Nuftrage 
zur Verpflichtung und Gonfirmation (in der 
Ober-Lauſitz fällt die Confirmation weg, wenn 
der Geiſtliche bereits ein geiltliches Amt ver: 
waltet bat Bdg. v. 11. Juli 1834)) bat der 
Ephorus an einem der nächſten Wochentage 
den Neuangeſtellten, welcher mittlerweile ge— 
wöhnlich fein Amt bereits angetreten hat, 
ur Superintendur zu citiren, zu verpflichten 
und zu confirmiren. Die Verpflichtung eines 
Geiftlihen oder Lehrers, der fein erſtes Amt 
antritt, beftebt in feiner Vereidung, indem er 
den Religiond:, Dienft: und Unterthanen-Eid 
zufeiften bat. (Die Eides-Formulare für Geift: 
lihe und Lehrer f. unter Art. Eid.) Es muß 
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dies ſtets Vormittags vor 12 Uhr geſchehen 
und zwar unter den üblichen Geremonien. 
(S. Eid.) Diefem Acte folgt unmittelbar die 
Gonfirmation oder Beftätigung in dem Amte, 
welde der Ephorus im Namen der Königl. 
Kreis-Direction (Vdg. v. 22. Yuni1835, $ 4.5) 
über den Neuangeftellten ausſpricht. Die Un: 
terzeichnung der ſymboliſchen Bücher bei der 
Gonfirmation Seiten des betr. Geiftlichen fin: 
det nicht mehr Statt. Vdg. v. 21. Juli 1836. 
Kirchner, Glöckner und Organijten, aud) wenn 
fie fein Schulamt verwalten, find von dem 
vorgefegten Superintendenten ebenfalld zu 
confirmiren, infofern diefer Kirchendienſt ala 
ihre hauptſächliche Beſchäftigung betrachtet 
werden muß. Gult.:Min.:VBdg. v. 31. März 
1841. Keine diefer Perſonen kann aber auch 
ohne Genehmigung des vorgejetten Eonfiftorii 
wider feinen Willen entlaffen werden, Ibidem. 
Diejenigen, welde ſchon ein geiftl. Amt ver: 
waltet, werden nur auf den bereits geleifteten 
Pflichteid verwiefen, und verſprechen hand: 
gebend, ihm auch im neuen Amte treu zu fein 
durdy Jawort. In beiden Fällen, und zwar 
im erjtern unter vollftändiger Aufnabme der 
Eidesformel, iſt ein Brotocoll über die ftatt- 
gefundene Verpflichtung und Gonfirmation 
vom Ephorus aufzunchmen, vom Gonfirma: 
tus mit unterfchrieben und wird fodann nad) 
beigebradhter Vidimation an die Königl. Con— 
jiftorialbebörde mitteljt Berichts über die nun 
vollendete Beſetzungsangelegenheit eingejendet, 
die Befetsung auch dem Königl. Minijterio des 
Cultus (ſ. oben) angezeigt. Bei diefer Eon: 
firmation bat jeder Geiftliche bei erſtmali— 
gem Amtsantritt 4 Thlr., und jeder Lehrer 
an Glementar:Boltsjhulen 2 Thlr., jeder 
Lehrer I. Glafie 4 Thlr., bei Weiterbeför: 
derungen dagegen die Geiftlichen und Lehrer 
I. Glafje 2 Thlr. und die Lehrer IT. Claſſe 
ı Thlr. zur allgemeinen Prediger: und Schw: 
lehrer: Wittwen-Benjionscaffe an den Super: 
intendenten zu zahlen. (S. oben.) Jedenfalls 
leidet die für die lehrer gegebene Verordnung, 


daß nicht erjt die Konfirmation des betr. Geift: 


\lichen deſſen Mitgliedichaft zur gedachten Witt: 
| wenpenfionscaffe begründe, fondern der Antritt 
des Amtes ſelbſt (Eult.:Min.:Bdg. v. 10. Febr. 


1841), auch aufdie Geiftlichen Anwendung. Den 
Gonfirmirten wird über den jtattgefundenen 
Act ein Confirmationsſchein ausgeftellt, aud) 
wenn es noch nicht geſchehen, einem Erſtange— 
ſtellten ſein Ordinationsdiplom eingehändigt. 
Endlich iſt es jedenfalls angemeſſen, daß von 
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dem erfolgten Amtsantritt aud die weltliche | 
Goinfpection dur den Ephorus in Kenntniß 
gefeßt wird und der Neuangeftellte ſelbſt dem 
weltlichen Kirchen: und Schulinfpector ſich per: 
jönlicy präfentire. — Die Inveititur und Ein: 
weifung der Ephoren in ihr Amt erfolgt durch 
die Kreis:Kirchenräthe am Tage der Antritt3: 
predigt, und zwar dergeftalt, daß zu dieſer 
Teierlichkeit in der Ephoral-Stadtkirche die 
ſämmtliche Diöcefan:Geiftlichfeit eingeladen 
wird. — Die Verpflichtung der Ephoren er: | 
folgt durch die Königl. Kreis:Direction in öf: 
fentliher Situng. Bei Pfarrvicaren fällt die 
Verpflichtung nicht, wohl aber die Confirma— 
tion weg. Dahin wurde die Eultusminifterial: 
Verordnung vom 30. Auguft 1832, 5 (Codex 
d. K. R. ©. 350, Note 29) durd) eine an den 
Superintendent zu Leisnig ergangene b. Ver: 
ordnung der Königl. Kreis-Direction Leipzig 
vom 22. Nanuar 1858 erläutert. Hilfslehrer 
werden unter Vorbehalt dreimonatlicher Auf: 
fündigung angenommen, legen feine Probe 
ab, werden nicht confirmirt und nur auf An: 
weifung der Schulinfpection mittelft Abnahme 
des Handihlages an Eidesſtatt verpflichtet. 
Die Schulinfpection hat vor der Annahme 
eines Hilfslehrers zwiſchen demfelben und 
dem Hauptlehrer oder der Gemeinde, wenn 
dieſe zur Mitleidenheit gezogen wird, durch 


den Localſchulinſpector wegen des Gehalts, 


der Wohnung, des Unterrichtslocals, der Be— 
köſtigung, der Heitzung, des Geleuchtes, der 
Beſorgung der Wäſche, der Aufbereitung des 
Bettes, der Reinigung der Wohnung ꝛc. das 
Nähere fejtzufeßen, fich darüber vom Yocal: 
fhulinfpector Anzeige erjtatten zu Taffen und 
das Abkommen, wenn kein Bedenken obwal- 
tet, zu genehmigen. Bei Befebung einer fol: 
chen Hufslchreritelle, welche Feine jtändige ift, 
ift auch die Bertheilung der Arbeiten vom 
Ephorus auf Vorſchlag des Ortsgeiftlichen zu 
ordnen und dem Hilfslchrer dabei Gelegenbeit 
zu laſſen, auch im Religionsunterricht ſich 


fortzubilden. Gult.:Min.:Bdg. v. 23. Juli 
1840. (Codex Suppl. ©. 282 fg.) BVicare 


werden blos durd den Focalfchulinfpector im 
Auftrag des Ephorus eingemwiefen. Was die 
Ober-Lauſitz betrifft, fo wird die Einwei— 
fung eines Geiftlihen auf eine der Sache wür: 
dige Weiſe durch den Gollator oder einen Be: 
auftragten bewirkt, aud oft hergebrachter 
Maßen bei der Antrittöpredigt durch den an: 
tretenden Geiftlihen ſelbſt. Vdg. v. 11. Juli 
1834, Ordination und Verpflichtung refp. 


— — — — 
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Confirmation erfolgt am Orte der Anſtellung 
durch einen Geiſtlichen, dem die Königl. Kreis— 
Direction Auftrag dazu ertheilt, bisweilen 
auch durch den Kirchenrath. Das Protocoll 
über die Verpflichtung ꝛc. nimmt in den Vier: 
ftädten und deren Gütern ein Stadtfchreiber, 
an den übrigen Orten aber der Gerichtsamt: 
mann oder Actuar auf, und wird mittelit fur: 
zen Berichts zur König. Kreis:Direction ein: 
gefendet. Ibidem. Gult.:Min.:Vdg. v.5.No: 
vember 1835. Die Acten der Befetungen füh— 


‚ren die Collatoren. Macht die Gemeinde Ein- 


wendungen gegen die Probe, fo bat fie aud 
die diesfallfigen Koften zu bezahlen — ob fie 
bei Gaftpredigten oder in anderen Fällen Ge: 
bühren zu entrichten verbunden fei, beftimmt 
die Kreis-Direction. Alles andere von dem 
Beſetzungsmodus in den Erblanden auch bei 
Schulſtellen Verfchiedene enthält die ade. Ver: 
ordnung vom 11. Juli 1834 (Cod. d. K. R. 
©. 354 fg-), fo weit fie nad Erlaß des all: 
gemeinen Elementar-Volksſchulgeſetzes ꝛc. 
überhaupt noch giltig iſt. 

Den reformirten Conſiſtorien iſt die 
eigene Wahl und Einführung ihrer Kirchen— 
und Schuldiener, ſo wie deren Entlaſſung ge— 
ſtattet. Von beiden iſt jedoch dem Cultusmi— 
niſterio wegen Verpflichtung und Beſtätigung 
Anzeige zu machen. Wegen der Leipziger re— 
formirten Geiſtlichen wird auf Anſuchen der 
daſigen Kreis-Direction hierzu Auftrag er— 
theilt. Regul. v. 7. Aug. 1818. 

Auch alle zum katholiſchen Elerus gehö— 
rigen Perſonen, ohne Unterſchied der erhalte— 
nen höhern oder niedern Grade der Weihe ha: 
ben bei ihrer Anftellung als Geiftlihe im 
Lande den Untertbaneneid vor dem katholi— 
chen Gonfiftorio nächſt dem Verſprechen der 
Treue und des Gchorfams gegen den König 
und die Geſetze des Landes, auch auf die Beob— 
adıtung der Yandesverfaffung zu leiften, Wer: 
faſſungs-Urk. v. 4. Septbr. 1831, 8 39. 

Die Prediger, Schullehrer und Organiften 
der Deutſchkatholiken werden von den 
betr. Kirchengemeinden gewählt, von dem Lan: 
desfirchenvorftaude auf die Gefete de Yandes 
und die Yandes:Verfaffung Im Auftrage des 
Minifterii des Cultus und öffentl. Unterrichts 


verpflichtet und dem lebtgenannten ald Neu: 


gewählte präfentirt. Statut. B. u. $ 33 v. 8, 
Auguſt 1858 u. 25. März 1859. 
Amts:Antritt. Wenn auch der zu einem 
geiftlihen oder Schulamt Berufene die Koften 
bis zur Probe felbit zu tragen hat (Vdg. v. 


Amts: Antritt. 


7. Xuni 1833, $ 10), fo muß doch zum Behuf 
des darauf folgenden Amtsantrittz feine Ber: 
fon und Familie auf eine anftändige Art von 
dem Orte ihres bisherigen Aufenthalts, er 
mag fo weit entfernt fein al3 er will, unent: 
geltlih von der Kirchfahrt, reſp. Schulge: 
meinde berbeigeholt werden. Regulat. v. 18. 
Febr. 1799, 87 weit. $ 6. Vorräthe an Holz, 
Getreide ıc. find die Gingepfarrten, wenn es 
nicht durch Vergleich oder freiwillig geichiebt, 
zu bolen nicht verbunden. ($5.) Zum Trans: 
port feines Hausgerätb3 und feiner Bücher 
fann ein Gandidat, der erjt in ein geiftl. Amt 
fommt, 2, ein verjeßter Pfarrer, wenn er 
ohne Kinder ift, 3, und wenn er deren hat, 
je nad Stärke feiner Familie 4, 5 bis 6 zwei— 
fpännige Fuhren verlangen. Lehrer an Stadt: 
ihulen find hierüber den Geijtlichen glei zu 
achten. (8 8.) Ueber mehr Fuhren müjlen fie 
fih mit der Kirchfahrt vergleidhen. ($ 10.) 
Eigenes Gefpann muß mit verwendet werden, 
($ 11.) Unter Umftänden kann das Gonfifto: 
rium Ausnahmen geitatten. ($ 12.) Die An: 
zugskoſten der Ephoren werden von der gan— 
zen Ephorie getragen. Sie find mit den Jhri: 
gen und ihren Gffecten 15 Meilen weit unent: 
geltlich zu holen (F 15), werden fie aber vor 
blauf zweier Jahre aufeigenes Anſuchen ver: 
ett, fo haben fie die Unfoften des Anzuges 
ibres Nachfolgers zu bejtreiten und unter vier 
Jahren ?/,, unter ſechs Jahren !/, davon zu 
tragen. Die Superintendenten zu Leipzig und 
Dresden find diefen Beſchränkungen nicht un: 
terworfen (ibidem), werden aber andere Kir: 
hen: und Schuldiener vor zwei Jahren auf An: 
fuchen verfeßt, jo haben auch fie den ganzen Be: 
trag, vor vier Jahren ?/,, vor 6 Jahren "/, 
der Anzugstoften des Nachfolgers zu entrich— 
ten. ($ 14.) Die Filialgemeinden haben zu 
Beſetzungskoſten nur "/, beizutragen, wenn 
nit ein anderer modus contributionis obfer: 
vanzmäßig befteht. Paroch.Geſ. v. 8. März 
38,630. CA. Altenburg, Receß. 

Mit dem Acte der Einweifung, der gebal: 
tenen Antrittspredigt und der Gonfirmation 
beginnt die Amtsthätigkeit, die Amtspflicht 
und die Amtsrechte eines Geiftlihen, Kirchen: 
oder Schuldienerd. Es iſt feine erfte Sorge, 
ſich mit den Pflichten und Rechten feines Am: 
te3 vertraut zu machen. Wie gut wäre es, 
wenn jeder Neuantretende al3 ein höchſt dan: 
lenswerthes Bermädtniß feines Vorfahren eine 
Uebersicht der Amtsbefugniſſe und Amts: 
arbeiten, Obfervanzen, Einkünfte sc. vorfünde! 
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Mit Schnfucht fieht ſich Mancher darnady in 
dem Archiv um — aber meift vergeblih — 
wenigitens findet er eine ſolche Ueberſicht fel- 
ten fo vollftändig und genau, wie e3 zu wün— 
ſchen wäre, wenn er von dem ibm duch den 
benadhbarten Amtsbruder übergebenen Pfarr: 
oder Schularhiv Ginficht nimmt. Fände ein 
Geiftliher Bedenken, da3 Archiv wegen vieler 
Lücken und Defecte zu übernehmen, wie es 
ift, jo hat er Anzeige an den Ephorus zu er: 
ftatten und find refp. die Nelicten oder der ab: 
gegangene Vorfahre verpflichtet, die Inſtand— 
ſetzung deffelben, jo weit ihnen die Schuld bei: 
zumefien, auf ihre Koſten berftellen zu Taffen. 
Fine zweite Arbeit, weldye dem neu in das 
(mt Fintretenden obliegt, ift die Nuseinander: 
etsung oder der Vergleich mit feinem Amts: 
vorfahren oder deffen Relicten. E83 kommt 
derjelbe fast überall in Frage, denn wenn aud) 
fein Wirthichaftsinventarium, Schiff und Ge: 
ſchirr, Fein Holz, Dünger zc. zu übernehmen 
wäre, fo find doch Teicht in jeder geijtl. Woh— 
nung mandherlei Öegenftände von dem zu über: 
nehmen, was im Haufe, Hof oder Garten der 
Anteceffor auf eigene Koſten angefhafft, und 
auch dem Nachfolger angenehm fein wird, es 
zu finden. Als Negel gilt dabei: E3 darf von 
ſolchen Gegenftänden nicht3 vom abgehenden 
Geiftlichen oder feinen Erben weggeriffen oder 
weggenommen werden, felbft wenn fie es auf 
ihre Koſten bergeftellt, wenn dadurch dem Ge: 


| bäude Schaden widerführe. Für Thüren, Yen: 


jter, Schlöffer bat der Antretende in der Re: 
gel nichts zu zahlen. Der Neuantretende thut 
alfo gut, wenn er gleidy in den erſten Tagen 
feines Amtsantritt3 ein Verzeichniß des vor: 
gefundenen Anventarii entwirft und von den 
Kirchvätern mit unterfchreiftn läßt, um jpä: 
ter Nachweis über Das liefern zu fünnen, was 
er übernommen und vorgefunden hat. Eine 
Abſchrift davon kann er im Ephoralarchiv nie: 
derlegen laffen. Zugleich muß ihm das Haus 
im baulihen Stande übergeben werden. 
Bäume, welde ſchon getragen haben, hat 
der neu eintretende Geiftliche oder Lehrer nicht, 
fonjt aber, gewöhnlich mit 5 Nar. zu entſchä— 
digen, auch Dünger nicht, fofern die Verpach— 
tung im Einzelnen erfolgt und bei der Einzel: 
verpachtung nicht Die Bedingung gemacht wor: 
den ift, Die Felder wieder bedüngt zu über: 
geben, Die Radıtcontracte verlieren mit dem 
Antritt des neuen Geiftlihen oder Lehrers 
ihre Giltigkeit und der Neuantretende ift nicht 
an fie gebunden, gleihwohl es nicht zu rathen 
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iſt, ſofort die Pächter zu entlaſſen. Decem- Kirchrechnungen zu revidiren habe (Gen.:Art. 
maß und Decemregiſter (ſoweit ſolche gegen- XLIT), fo iſt nicht allein in neueren Zeiten 
wärtig nody von Bedeutung) find gleichfalls feſtgeſetzt worden, welches der niedrigfte Be: 
vom Anteceffor oder deffen Relicten in Em: | trag eines geiftl. Einkommens fein folle, näm— 
pfang zu nehmen, was den Kirchvätern zu=|Tich 350 Thlr. bei einem ſolchen; 200 Thlr. bei 
nächſt obliegt. Vdg. v. 9. Ian. 1719, Wie | einem Kirhichuldienft und 120 Thlr. bei einem 
jeder Geijtlihe und Lehrer (im letztern Falle, | Nebenfchuldienft auf dem Lande (Elem.-Volks— 
wenn Defonomie mit der Stelle verbunden ſchul-Geſ. v. 6. Juni 1835, 6 39), fondern es 
ift) wohlthut, ſich ala Beiftand bei dergleichen | wurden au im Jahre 1841, um dem obigen 
Pfarr: oder Schul-Vergleihen benachbarte und | Mangel zu begegnen, auf Anordnung des K. 
erfahrene Amtsbrüder zu wählen, jo haben ſich Gultusminifterii Ratafter von ſämmtlichen 
die Parteien, im Kal fie nicht einig würden, | geiftlihen und Schulämtern zu entwerfen an: 
der Entſcheidung der Kirchen: und Schulinfpecz | befohlen, welche fih nad erfolgter Prüfung 
tion, zunächit des Superintendenten zu unter: in Verwahrung des Königl. Cultusminiſterii 
werfen. Eult.:Min.:Bdg. v. 13. Novbr. 1833. | befinden. Nun find aber aud diefe wieder 
Die Befebungstoften bat bis zur Probe der |durd die mittlerweile eingetretenen Ablöfun: 
neuantretende Geiftliche oder Lehrer (Kirchen: | gen unrichtig geworden, obgleich zu verboffen 
Diener) jelbit zu tragen, dagegen die Koſten ſteht, daß ſich im jedem Pfarr: und Schul: 
bei Kirhichulftellen bald aus dem Aerar oder archiv die über letztere abgefchloffenen Receſſe 
der Schulcaffe ganz oder zum Theil bejtritten | wenigitens in Abſchrift befinden werden. Durch 
werden, indem eine gefetliche Beftinnmung dar: | Gefet vom 3. Mai 1851 waren die Lehrerge: 
über nicht beſteht und in Differenzfällen die | halte mit 60 und mehr Kindern von 120 Thlr. 
Entſcheidung zunächft der Adminiftrativbehörde | auf 140 Thlr. erhöht worden und angeordnet, 
überlaffen ift. Cod. d. K. R. Suppl. ©. 259. | daß diejenigen Lehrer, welche bei untadelhafter 
Die Ephoren haben (außer bei Emeritirungen) | Aufführung vollftindig im Amte befriedigen, 
nur die Verläge und bei Proben, Inveitituren | nach einer Dienftzeit von 5, 10 und 15 Jahren 
und DOrbdinationen das Fortfommen und die | Gehaltszulagen bis 160, 190 und 220 Thlr. zu 
Auslöfung zu liquidiren. erhalten haben follten. Neuerdings ift durch 

Amts:-Einfommen. Das Einkommen der Geſetz vom 28. October 1858 diefe Gehalts: 
Geiftlihen, Kirchen: und Sculdiener befteht | verbefferung dadurch ermeitert worden, daß 
von Alters her theils, wie namentlich auf dem | das Gefammteintommen eines ftändigen Leh— 
Lande, im Nießbrauche von unbeweglichen geiſtl. rers nicht unter 150 Thlr., in Städten von 
Gütern und Zubehör (Pfarrgüter, Wiede- |5—10,000 Einwohnern nit unter 180 Thlr., 
muth, Zins: u. Lehngefälle), theils in ſtehenden ‚und in Städten von mehr als 10,000 Einwoh— 
firirten Jjährlihen Bejoldungen und De: nern nicht unter 200 Thlr. jährlich betragen 
putaten, ſowohl in Geld als Naturalien, theils ſoll. Gehaltszulagen treten bei Lehrern ein, 
in vorfommenden fteigenden und fallenden | welche mehr ald 50 Kinder unterrichten, nad 
Einkünften für ünzelne Amtsverrichtungen. | vom 25. Lebensjahre des Lehrers an zu red: 
(Accidentien. Stolgebühren.) Weber alle | nender Dienftzeit von 5 Jahren auf 180 Thlr., 
diefe Sinfünfte, wozu bei Schulämtern aud von 10 Jabren auf 210 Thlr., von 15 Jahren 
das Schulgeld als Befoldungstheil zu rechnen | auf 240 Thlr., von 20 Jahren auf 270 Thlr. 
ift, geben oder gaben vielmehr die Kirchen: (in Städten 210, 250, 3%0, 360 bi3 400 Thlr.). 
Matrifeln (Resol. gravam. v. 1769, $ 12), | Bei Lehrern an Schulen unter 50 Rindern ſtei— 
welche im 16. und 17. Jahrhundert entworfen | gen die Zulagen in den 4 Stadien auf 160, 
wurden, ausführlihe Auskunft. Freilich ha- 170, 180, 200 Thlr. ©. Schule. Der Genuß 
ben ſich Durch die neue Geſetzgebung fomwohl der | des Einkommens beginnt mit dem eigentlichen 
ganze Finfommen: Modus, als auch die Geld: | Amtsantritt, nicht mit dem Tage der Eonfir: 
ſätze mit der Zeit ganz anders gejftaltet und daher | mation (K. R. Refer. v. 16. Mai 1760) und 
diefe Matrikeln fhon bei den vorgewefenen Ab: | dauert bis zum Tage des Abgangs vom Amte 
löfungen nicht immer und überall als untrügs | dur Weiterbeförderung, Gmeritirung oder 
lihe Beweismittel gelten fünnen. Wie ſchon Tod, und zwar in letzterm Falle für percep— 
früher angeordnet war, daß bei jeder geiftl. | tionsfäbige Hinterlaffene no 6 Monate, refp. 
Stelle ein Negifter des jährlichen Einfommeng | bei Schulftellen noh 2 Monate. (S. oben.) 
beftehen fol, welches der Ephorus bei den! So ein Kirchen- oder Schuldiener in Leibes— 
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Krankheit verfiele, daß er ſein Amt nicht ſel— 
ber verrichten kann, ſoll ihm demohngeachtet 
ſeine geordnete Beſoldung zu Theil werden, 
ſeinem Stellvertreter aber eine „ziemliche Er: 
götzung nad) Gelegenheit der Sachen“ gegeben 
werden. Wäre nicht zu verhoffen, daß er wie: 
der auffäme, und ohne Nachtheil des Amts 
daffelbe durch die Benachbarten nicht mehr auf 
die Länge verfehen werden könne, jo foll er 
mit einem ziemlichen Leibgedinge jein Leben 
lang bedadht werden. Gen.:Art., von Immu— 
nitäten, 1580. S. Amts-Austritt. 

In Betracht der vorhin erwähnten 3 Haupt: 
quellen des Einkommens für Geiftliche und 
Lehrer ift folgendes zu bemerken: 1) Alle 
fire Jahresbeſoldungen, Geld oder Na- 
turalien (mit Ausnahme des Holzesund des 
Trankfteuer-Mequivalent3), werden von Mi: 
haelis bis Michaelis berechnet. Reſerpt. vom 
12. Decbr. 1628, vom 29. Jan. 1852. Die Fir: 
ben: und Sculdiener find einftweilige Nub: 
nießer und Inhaber der geijtl. Pfründen und 
Schullehne, haben als ſolche für Aufrechthal— 
tung ihrer begründeten Gerechtſame Sorge zu 
tragen, refp. die Kirhenggind Schulinfpection 
zu Hilfe zu nehmen — wohl für ſich 
und ihre Perſon dieſen Gerechtſamen in Etwas 
entſagen, aber nicht zum Nachtheil des Am— 
tes ſelbſt und des Nachfolgers. Gen.Art. 
XXX. Synod.:Decret 1678, $ 71. 4. Ohne 
Genehmigung des Gultusminifteriums dürfen 
die Befoldungen den Geiftlihen und Lehrern 
nit verringert werden. Vdg. v. 20. Juni 1835. 
Geſ. v. 6. Juni 1835, $ 39. Regul. v. 12. Nov. 
1837 h. Was die Geiftlihen und Lehrer aus 
Aemtern, Kammergütern ꝛc. an Befoldung er: 
balten, wurde ehedem nur nad eingefchidter 
Vocation und ein Ephoralzeugniß verabfolgt. 
Befehl v. 18. Jan. 1786. Aber e3 dürfen auch 
ohne Vorwiſſen der Confiftorien keinen Geift: 
lihen :c. von dem Kirdhenvermögen Zulagen 
oder Befoldungen bewilligt werden. Reſer. 
12. Nov. 1700. Es ift darauf zu fehen, daß 
die Lehrergehalte pünktlich ausgezahlt werden. 
Kr. Direct.:Vdg. Leipzig, 18. April 1857. Es 
ſoll auch die Obrigkeit den Kirchen: und Schul: 
dienern ohne procefjuale Weiterungen zu ihrem 
Finfommen verhelfen, wenn e3 ihnen nicht 
pünktlih und ohne Abbruch geleiitet würde. 
Ben.:Art. XX7 Synod.:Decr. 1673, $ 58. 
Kommt e3 zu Streitigkeiten und Proceſſen, fo 





find ſolche auf Koften des Kirchen-Aerars oder | 
der Schulcaffe (analog) reſp. fubiidiarifch der 
Kirhfahrt auf Erkenntniß des betr. Confijtorii 
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zu führen. Corp. jur. eccl. sax. ©. 297. Re: 
folut. v. 16. Juli a. d. Querfurt. Stände. 
Ob.:Eonfift.:Vdg. v. 12. Dechr. 1768. Auf 
diejes Einkommen kann liquider Schulden hal: 
ber Beichlag gelegt werden. Erläut.Proceß— 
Ordg. Tit. 52, $ 3. — Das Einkommen von 
Pfarr: und Schulgütern wird theild durch 
eigne Bewirthſchaftung, theils durch Verpady: 
tung im Ganzen oder im Einzelnen erlangt. 
Das Gebahren damit und die Sorge der beiten 
Benutzung der Grundftüde jteht zwar den In: 
babern der Stellen zu, allein es darf ohne 
Genehmigung der höhern Behörden von ihnen 
weder eine Veränderung des Areals, der Raine, 
noch eine Umwandlung von Holzland in Feld 
oder Bertaufhung vorgenommen werden und 
find dieſe Nutznießer vielmehr zur Melioration, 
Gultivirung und pflegliher, wirthſchaftlicher 
Benutzung derfelben verpflichtet. Inſtruct. d. 
Vifit. v. 12. Febr. 1596. Gen.:Art. XXX. 
Erled. d. Land.-Gebr. 1661, $ 38. Forit: u. 
Holz:Ord. vr 8. Septbr. 1560. Mand. v. 
11. Mai 1726. Wer Orenziteine oder andere 
zur Bezeihnung von Privatgrenzen ıc. bes 
ftimmte Merkmale wegnimmt, vernichtet, ver: 
ch rückt, oder eigenmächtig fest, wird mit Ge: 
fängniß von 4 Wochen bis 3 Monaten beftraft. 
Grim.:Gef. 1838, Art. 284. Örenzirrungen 


‚mit Nahbarn in der Ober-Lauſitz find anzu: 


zeigen und dabei Nichts ohne den Amtöhaupt: 
mann zu unternehmen. Vdg. v. 4. April 1821. 
Die wegen Verpachtung geiftl. Grundjtüde 
abgefchloffenen Pachtcontracte bedürfen der 
Beftätigung der Eonfiftorien nicht. Reſer. v. 
15. Dechr. 1788. Geiftlihe Grundftüde auf 


kürzere oder längere Zeit auf Laßzins zu ver: 


pachten, darf ohne Zuftimmung höherer Be: 
börden nicht gefcheben, und iſt wohl Acht zu 
haben, daß dergl. nicht mit der Zeit in Erb— 
güter übergehen. Gen.“Art. XXVIII. XXIX. 
Synod.:Decr. dv. 15. Septbr. 1673, $ 76. Die 
Frohndienſte, welche chedem an vielen Orten 
zur Bewirthſchaftung der Pfarräder von den 
Parochianen geleiftet wurden, find in neuerer 
Zeit abgelöft worden (f. Ablöjung). — Alle 
gewöhnliche Ausgaben zur Unterhaltung der 
Pfarr: oder Schul: Deconomie find von den 
Nutznießern felbit zu beftreiten (Bekanntm. d. 
Eult.:Min. v. 18. Novbr. 1832); aud werden 
Unterftügungsgefuce wegen erlittenen Hagel: 
ſchlags nicht berüdfichtigt. Dagegen find die 
Koiten der Anlegung neuer Gräben an dergl. 
Grundjtüden, neuer Wege, ſowie der Jufam- 
menlegung der Fluren (j. Ablöfung), von P ’ 


26 Amt3: Einkommen. 

Kirchfahrt zu Übernehmen (Straßenb.-Mand. F 2. In gleicher Weife ift die Genußzeit zu 
v. 1787, $ 1.2), während die Erhaltung be: | berechnen, wenn ein Geiftlicher anftatt eines 
reit3 gehobener Gräben den Geiftlichen ob: | Holzdeputat3 dafür eine Ablöfungsrente oder 
liegt. Refer. v. 30. Jan. 1722. Aus dem Ins | font ein Geldäquivalent zu empfangen bat. 
ventarien-Verzeichniffe (f. oben) ift auch zu|$ 3. Gegen den in SS ı u. 2 feftgeftellten 


erfehen, was den antretenden Geiftlihen ne- 
ben den Orundjtüden vom Vorfahren oder 
deffen Erben in Natur oder in Geldäquiva- 
lenten (3. B. bei eif. oder Invent.-Kühen) 
nad) feſtgeſetzter Tare zu überlaffen ift. Fehlt 
Etwas daran, fo ift Anzeige an den Ephorus 
oder die Kirchen: und Schulinfpection zu er: 
ftatten und wird das Fehlende auf Entſchei— 
dung h. Behörde von dem Vorfahren zu er: 
fegen fein. v. Weber, 8. Recht II. 1, ©. 392. 
Vorzüglich haben die Superintendenten und 
Kirchväter darüber zu wachen, daß ſolches In: 
ventar bei der Stelle erhalten wird (Gen.: 
Art. XXXV. 41, 42), es wäre denn, der Ber: 
Iuft wäre durch Äußere Gewalt und Galami: 
tät, Krieg, Naub, Seuden ꝛc., entitanden, 
wofür die Kirchfahrt einzuftcheh hat, wenn 
das Eonfiftorium den gänzlichen Wegfall nicht 
für thunlid, hält. Vdg. d. Conſ. Yeipzig v. 
16. März 1753. Gehören Waldungen, Bufd, 
Bufhränder zc. zu einem geiftl. Zehn, fo ift 
daffelbe Lediglich und zuerft zum Brennholz: 
Bedarf für die Hauswirthichaft, bisweilen zu 


Grundfat iſt ſich auf abweichende locale Ob: 
fervanzen nicht weiter zu beziehen, und nur 
in dem Falle; wenn das Holzdeputat von einer 
Gemeinde oder einer Stiftung zu gewähren 
und über einen anderen Licferungstermin eine 
ausdrückliche Beſtimmung vorhanden ift, bat 
es der verpflichteten Gemeinde oder Stiftung 
gegenüber bei diefer Beſtimmung auch ferner 
zu bewenden, infoweit nicht im Wege freier 
Vereinbarung mit den betr. Gemeinden und 
unter Genehmigung der vorgefegten Conſiſto— 
rialbehörde eine Aenderung nad der $ 1 auf: 
geftellten Negel getroffen wird. $ 4. it das 
Holzdeputat einer geiftl. Stelle bei früheren 
Auseinanderfehungen zwiſchen dem abgeben: 
den und dem neuangetretenen Geiftlihen auf 
einen andern Zeitraum ald von Michaelis zu 
Michaelis berechnet und angenommen worden, 
daß daffelbe bereits auf eine frübere Zeit zu 
liefern und zu genicken gewefen fei, fo ift der 
Heiftliche bei der künftigen Abrechnung mit 
dem Nachfolger wegen des ihm dadurd etwa 
entjtandenen Ausfall® zunächſt aus dem vor: 


vorfommenden Baulichkeiten an Pfarr: und handenen Holze, oder aus der Holzcaffe zu 
Sculgebäuden zu verwenden, wenn darum ges | entfchädigen, wenn e3 der Auftand der letztern 
beten wird. Nad dem Sinne des Refcripts | nad dem Ermeſſen der Gonfiftorialbebörde ae: 
vom 12. Februar 1742 follte in Fällen, wo ſtattet. Sollten hier die erforderlichen Mittel 


über die Zeit, auf welche die Holzdeputate 
geiftl. Pehne von den Nutznießern zu percipi: 
ren find, eine ausdrüdliche Beſtimmung nicht 
vorhanden ift, die Genußzeit auf das bürger: 
liche Jahr, in weldem die Ablieferung des 
Deputats erfolgt, alfo auf die Zeit vom 1. Ja: 
nuar bis ult. December, gerechnet werden. 
Neuerdings ift hierüber Folgendes beftimmt 
worden: $ 1. Wo gegenwärtig aus dem 
Pfarrholze felbft, oder aus Kirchen: und an- 
dern Stiftungshälzern, ferner aus Gemeinde: 
waldungen noch Holzdeputate in natura an 
Geiſtliche zu entrichten find, oder wo dergl. 
Deputate von Gemeinden oder aus Kirchen: 
Ärarien und anderen Stiftungscaffen ange: 
kauft und geliefert werden müſſen, ift durch— 
gängig der Grundſatz feftzuhalten, daß dieſe 
Deputate, wenn diejelben auch fhon im Win: 
ter oder Frühjahr geſchlagen und abgegeben 
werden, allemalauf diefünftige Zeit vom nächſt— 
folgenden Michaelistermine bis zu Michaelis 
de3 darauf folgenden Jahres zu rechnen find, 


dazu nicht vorhanden fein, fo hat den Nach— 
theil der Amtsnachfolger zu tragen, welder 
dann bei der Vertbeilung des Holzdeputats 
oder des dafür gewährten Geldäquivalents 
feine Entihädigung an feinem Antheile ſich 
fürzen zu laffen bat. Es mag jedoch, wenn 
das betr, Fehn neben dem fortdauernden Holz: 
deputate noch eine Ablöfungsrente für Holz 
bezieht, auch diefer Ausfall von der $ 7 er: 
wähnten, zur Ablöfung der Verpflichtung zu 
Vorauslieferung des Holzdeputats gewährten 
Entſchädigungsrente gededt werden. 8.5. Der 
Betrag des einer geiftlichen Stelle gebührenden 
Holzdeputats bleibt beider Auseinanderſetzung 
zwischen dem abgehenden Seijtlichen oder deſſen 
Erben mit dem Amtsnachfolger infofern obne 
Einfluß, als das Deputat, may daffelbe viel 
oder wenig betragen, mag e3 den Haus- und 
Wirthſchaftsbedarf des Geiſtlichen deden oder 
überfteigen, allezeit nur nach der Vorjchrift im 
$ 1 zu berechnen und zu vertheilen it. Hat 
der Geiftliche von dem gelieferten Holzdeputate 
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ein Mebreres, als ihm nach Verhältniß der | deputate, die Ablöfungsrenten für ſolche und 
Zeit zufommt, bereit3 verbraucht oder ver: | die Holzäquivalentgelder, welche andere Kir: 
fauft, während er nod) im Amte war, oder ift | chendiener und die Schullehrer zu ihrem eige: 
dies Seiten feiner Erben während des Gna- nen Gebraud erhalten, anzuwenden. Holz: 
denbalbjahres geſchehen, fo ift foldhenfall3 der | deputate und Holzgelder zur Verheitzung der 
Werth des nicht mehr in natura vorhandenen | Schulftuben find jedoch nady der Zeit zu ver: 
Holzes nad den an dem betr. Orte ftattfins |theilen, im welcher foldhe zur Verwendung 


denden durhfchnittlihen Holzpreifen zu ge: 
währen. 66. Der bisher beobadtete Grund: 
fat, daß bei der VBertheilung der Holzdeputate 
geiftliher Stellen bei eingetretenen Amtsver— 
Änderungen ein Wintermonat zwei Sommer: 
monaten gleich gerechnet worden, hat ferner: 
bin nicht weiter in Anwendung zu fommen, 
und ift daher Fünftig die Vertbeilung auf die 
Sommer: und Wintermonate gleihmäßig zu 
bewirken. Damit jedody die gegenwärtigen 
Nusßnießer, welde nad dem zur Zeit ange: 
wandten Grundſatze mit ihren Vorgängern 
fih berechnet haben, durch die neue Bejtim: 
mung nicht verkürzt werden, bat bei ihrem 
Abgange aud deshalb eine Ausgleihung wie 
bei $ 4 einzutreten. $ 7. Bei den ftattgefun: 
denen Ablöfungen geiftliher Holzdeputate hat 
der Verpflichtete die Ablöfungsrente von der 
Zeit an zu zahlen, wo das Deputat zum letz— 
ten Male in natura geliefert worden mar. 
Gr zahlte alfo diefelbe auf ein Jahr, oder, 
wenn die Genußzeit eines im Frühjahr gelie- 
ferten Deputat3 erjt mit dem folgenden Michaes 
liätermine begann, auf ein und ein halbes 
Jahr voraus. Diefer Nentenbetrag, mit mel: 
bem nur die PVerpflihtnng zur Vorauglic- 


bört den betr. Lehnen, nicht deren zeitwei: 
ligen Inhabern und ift daher von diefen ent: 





fommen jollen. 
cember 1858. 
Im Pfarrholze dürfen die Pfarrer nicht nad 
Gefallen Holz ſchlagen, fondern fie erhalten 
mit Vorwiſſen der Lehn- und Gerichtäherren 
im Beifein des Richters und der Kirchväter 
das nothdürftige Feuer: und Bauholz ange: 
wiejen, und fünnen fonft nichts bauen laffen. 
Gen.:Art. 31 von 1580. G. A. T. I. ©. 699, 
Res. gr. v. 22. Juni 1661, Tit. Conſiſt.“Sachen 
F. W. Ib. ©. 208. Hiernächſt follen die Col— 
(atoren, Vorfteher, Obrigkeiten und Gerichte 
über das Pfarrholz Aufſicht haben, es jährlich) 
einmal, doch ohne Verurfahung bejonderer 
Koften, befichtigen und feinen Zuſtand unter: 
fuchen. M. v. 11. Mai 1726, $ 14. G.A.G. 
I. T.I. ©. 59. D.:Lauf. $.: u. H.-Pat. v. 
20. Aug. 1767, Cap. 1. $ 20. G. A. G. I. 
T. III. ©. 171. Das Holzdeputat der Pfarrer 
aus dem Pfarrholze gehört nicht eigentlich zu 
den Pfarreinfünften, auch pflegt deffen Ver: 
theilung nicht, wie bei den lebteren, von 
Michael zn Michael (vergl. das Refer. v. 12. 
Decbr. 1698, G. A. T. I. ©. 853) eingerichtet 
zu werden (Refer. v. 12. Febr. 1742, Cod. 


Eult.:Min.:Bdg. v. 27. De: 


des ©. 8.:R. ©. 139). Das jährliche Holz: 
ferung des Holzdeputat3 abgelöft wurde, ges 


bedürfniß des Pfürrers pflegt jedesmal im 
Vor: oder Frübjahre defjelben Jahres, nicht 
aber ein ganzes oder anderthalb Jahr vorher 


weder fofort oder doch fünftig bei deren Ab— angewieſen und gefällt zu werden (ib. vergl. 


gange von ihnen oder ihren Erben herauszus 
zahlen und als ein befonderes Gapital, deſſen 
Zinfen der jedesmalige Nugnicher zu beziehen | 
bat, anzulegen. Dod mögen diefe zu bilden: 
den Pfarrcapitalien nötigenfalls zugleich dazu 
verwendet werden, um damit einen abgeben: 
den Geiftlihen oder deffen Erben zu entichä: 
digen, wenn derjelbe fich mit feinem Vorgän— 
aer auf andere Meife über das Holzdeputat zu 
berechnen gehabt hat. Wo feit der Ablöfung 
der Holzdeputate ein Amtswechfel ſchon jebt 
ftattgefunden bat, die Abrechnung über die 


Ablöfungsrenten zwifchen dem Vorgänger und | 


dem Nachfolger jedoch nicht in der hier vorge: | 
ihriebenen Weiſe erfolgt iſt, fol diefe Abredh: | 
nung hiernach beridhtigt werden. F. 8. Vor: 


noch die im Cod. d. ©. R.:R. ©. 139 not. 


angef. Kirchenrathsreſceripte v. 15. December 


1724 und 13. September 1741). Das Wind: 
bruchholz in den Kirchen:, Pfarr: und Schul: 
hölzern fol, jo weit nöthig, nad) Beſchaffen— 
beit des Holzes zur Neparatur der geijtl. Ge: 
bäude verwendet, auch den Geijtlihen und 
Schullebrern das Deputatbolz auf zwei bis 
drei Jahre gereicht, das Uebrige aber ver: 
kauft, das Kaufgeld foll ausgeliehen und der 
Zinsertrag bei Kirchenhölzern der Kirche, bei 
Pfarrhölzern dem Pfarrer und bei Schul: 
hölzern dem Schullehrer überlaffen werden. 
(Syn.:Deer. dv. 6. Aug. 1624, $ Die Pfarr: 
‚Hölzer c. G. A. T. J. S. 794. Refer. v. 24. 
Juli 1715 ib. S. 903 und Reſer. vom näml. 


ſtehende Beſtimmungen find auch auf die Holz- T. u. I. im Cod. des ©. 8.:R. ©. 122 not.) 
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Uebrigens haben Pfarrer und Schulfebrer hin: | 
länglide Gaution zu beitellen, daß wenn fie | 
vor der Zeit und ehe das Holz verdienet ver: 
ftürben, dem Succeſſor der ihm gebührende | 
Betrag zu Theil werde (ang. Refer. v. 2. | 
Juli 1715). — Abgeftandene Bäume in 
Pfarrbölzern follen gleich den Bindbrügen] 
ind Geld geſetzt und von dem, fo daraus ge: 
löfet worden, ein abjonderlides Gapital ge: 
macht werden, um fo mebr, ala die Pfarrer 
- den Nuten davon dod in effectu ſolchergeſtalt 
zu genießen haben, wenn davon das Holzde— 
putat, bei Srmangelung des Holzes in natura 
in den Pfarrhölzern, angefchafft werden fann. 
Refer. v. 27. Jan. 173. G. A. G.I. T. IJ. 
©. 199. Bei Anlegung neuer Holzichläge find 
die betbeiligten Gutäherren zu hören. Bel. v. 
26. April 1838, Anh. sub ©) $ 11 unter no. 4% 
a.©.©. ©. 371. — Der Jahresbefoldung 
eines Geijtlihen darf kein Eintrag geicheben, | 
wenn ſolche auch erft nah Michaelis gefällig 
it, „weil das Korn, Geld und Gnaden— 
holz auf Michaelis verdienet iſt“. Nefer. v. 
12. Dechr. 1628. — Auf den Kirhböfen und 
Gottesadern gehört die Benutzung der Gräjerei 
gleichfalls je nah Obfervanz entweder dem 
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und Kinder verſtorbenen Pfarrer die Seel— 
ſorge verrichtet (Refer. v. II. Aug. 1639 und 
der Subſtitut des Letzteren in gleichem Falle. 
Reſer. v. 27. Juni 1701. Die Accidentien vom 
Kirhendienite bleiben dem Schullebrer zu eig: 
ner Erhebung überlaffen. Gult.-Min.:Bdg. 
v. 19. Decbr. 1835. Geiftlihen, welche zur 
Verhütung von Goncubinaten Brautpaare 
trauen, welche zur Bezablung von Trauge: 
bübren unvermögend find, aber doch zur 
Schliefung ihrer Eben obrigteitöwegen anzu= 
balten find, wird, wenn fie nur ein geringes 
Einkommen haben, wegen de3 Ausfall von 
dergl. Gebühren eine Gratification vom Mi: 
nifterio bewilligt, worüber die betr. Kreis: 
Direction gutachtlich zu berichten hat. Eult.: 
Min.Vdg. v. 2. Novbr. 1850. Rr.:Tir.:Vdg. 
Leipzig v. 14. Novbr. 184. 

Kein Geiſtlicher oder Lehrer darf fidh erlau— 
ben, eigenmädtig diefe Gebühren zu erhöben. 
Refer. v. 21. Ian. 1667. Es könnte died nur 
unter Vermittelung der Inſpection auf Ver: 
bandlung mit den Gingepfarrten geſchehen. 
Doch wird gegenwärtig nicht felten die Revi— 
fion und Anerfennung der jett bejtebenden 
Aeccidentien Seiten der Gemeinden bei Gele: 


Pfarrer oder dem Kirchſchullehrer ꝛc. Gen.: | genbeit vortommender Perjonalveräinderuns 
Art. XV. (S. Kirchhöfe, Gottesader.) Außer | gen, ganz befonders bei Auswerfung der Pro: 
den Frohndienften gebören auch nod) Getreide: | vifion für einen Emeritus von der b. Behörde 
zehnten in Körnern oder Garben und andere |der Kirchen-Inſpection aufgetragen; Stolge: 
Naturalzinfen an Hühnern, Broden, Giern, | bühren aus den Armencafien für Almojen: 
Käfen, Geftröde, Lehngeld von Pfarrdotalen, | percipienten und andere unvermögende Per: 
zum Ginfommen der geiftlihen und reip. |fonen zu entnehmen, ijt verboten. Mand. v. 
Schuljtellen, nidyt minder Lehngeld und an 7. Dechr. 1715, $ 10. K. R. Nefer. v. 30. 
perjönlihen Abgaben das Opfergeld, das | Yan. 18236. Jedenfalls aber wird die Bedürf: 
Häuslergeld, Hufengroſchen ꝛc., endlich fire | tigkeit des betr. Kirchfindes entweder befannt 
Befoldungen aus den Königl. Rentämtern, | oder beicheinigt fein müffen. — Grleidet das 
von Stadt:Sommunen, aus den Kirchen: Nera= | geiftl. Einkommen durch die Gefetgebung, ab— 


rien (f. die einzelnen Artikel), von Kirchen— 
patronen, Legatzinfen von milden Stiftungen, 
das Trankſteuer-Aequivalent (ſ. dafelbit). 

2) Die Accidentalgebübren (Stol- 
gebühren) für Abkfündigungen, bei Taufen, 
Aufgeboten, Trauungen, Kranken: und Haus: 
Gommunionen, Beerdigungen, Sühneverfu: 
hen, an Beichtgeld, Zeugniſſen ꝛc. find überall 
bald höher, bald niedriger. Zum größten Theil 
erbebt diefe Bezüge der betr. Geiftlihe, Kir: 
chen- oder Schuldiener felbit von den betbei: 
ligten Berfonen , in Städten aber ift nicht jel- 
ten der Kirchner damit beauftragt, der fie 
jodann dem Erſtern vielleicht fogleich oder 
wöcentlid auszahlt. — Die Accidd. erbält der 
Diaconus, wenn er für den ohne Wittwe 


geänderte Münzverfaſſung ꝛc., Abbruch, fo ift 
immer Seifen der Staatöregierung auf Ent: 
Ihädigung (3. B. durch Zuſchlag des Agio 
[Vdg. v. 23. Novbr. 1840, $ 4—0], durd) Ber: 


gütung des "/, Verluft bei Ablöfungen) Ian: 
desväterlih Bedacht genommen worden. Hin: 


ſichtlich des Agio-Zuſchlages tit, zu merken: 
Befoldungen, Remunerationen, fortlaufende 
Entſchädigungen, Penſionen, Stipendien und 


andere Unterftüßungen, weldye nicht ſchon aus— 
drüdlihd im 14: Thaler: Fuße normirt find, 
werden auf die Dienftzeit des jebigen (23. No: 
vember 1840) Empfängers unter Jufchlag des 


Agio nad der Neductionstabelle A. gewährt 
und fallen bei Perſonal-Veränderungen weg, 


wenn nicht die h. Behörde eine Abrundung 


Amtzführung. 


und Erhöhung des urfprünglichen Betrags an: 
ordnet. Dagegen find: Stiftungsbezüge, auf 
unvordenfliher Objervanz berubend, Befol: 
dungszulagen aus Aerarien für Kirchen: und 
Schuldiener und Schulcaffen, der Minimal: 
gehalt der Schullehrer, jofern fie nicht nad) 
dem 14-Thaler-Fuße normirt find (Vdg. v. 
23. Novbr. 184, $ 4). Opfer-, Häusler, 
Hausgenoffen:, Hufengrofhen find ebenfalls 
mit Agio abzuführen; unter 8 Pf. nach dem 
Rennwertbe, 1 gGr. — 1 Ngr. 6 Pf., 2 gGr. 
— 2 Ngr. 6 Pf, 3 gGr. — 3 Ngr. 9 Pf., 
1gGr. — s Ngr. 1 Pf. ꝛc. ($ 6.) Die Stol: 
gebührenfäge find nad) der Reductions: Tabelle 
B. umzurechnen gewefen. Auch durfte eine 
Abrundung der einzelnen Site durch die In: 
ipectionen bewirkt werden. ($ 6.) Die Schul: 
gelder waren anderweit zu reguliren. ($ 8.) 
In den Vocationen ift der mittlere Ertrag der 
Stelle anzugeben, ohne daß fi das Einfom: 
men für die Zukunft nad) diejer Angabe rich— 
ten müſſe. Vdg. v. 7. Juni 1833, $ 3. Euft.: 
Min.:VBdg. v. 10. März 1834. — Ginge dur 
Schuld der Gemeinde ein amtl. Befoldungs: 
tbeil für ein geiftlihes oder Schulfehn ver- 
loren, jo würde die Gemeinde den Ausfall zu 
decken haben. Würde befunden, daß die Schuld 
an den Adminijtrativbehörden oder am Kir: 
henpatron gelegen, jo würde überallhin Re: 
greß genommen werden können. Vdg. and. 
Kirchen-Inſpection zu Sitten (Eph. Yeisnig). 

Amtsführung (Amtsverrihtungen). Das 
geiftlihe und Schulamt treu zu führen gelobt 
Jeder bei feiner Berpflichtung und Ordination 
an, und kraft der ihm ertheilten Weihe und 
von Kirchen: und Staatswegen ihm dazu er: 
tbeilten Auctorijation darf und full er das 
ihm aufgetragene Amt führen und verwalten. 
Der Pflichtenfreis des Geiftlihen und Lehrers 
umfaßt theils die allgemeine Amtsführung, 
weldye nach landesgeſetzlichen, kirchlichen und 
confeſſionellen Normen überall dieſelbe iſt, 
theils beſondere Obliegenheiten, welche die 
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lung, Abendmahlsfeier, Collectiren, Perico— 
penvorleſen, Segenſprechen); Seelſorge (Kran: 
ken- und Gefangenenbeſuch, Sorge für ent— 
laſſene Sträflinge, Vorbereitung der zum Tode 
Verurtheilten ꝛc.); Taufhandlung; Katechu— 
menen-Unterricht; Confirmationshandlung; 
Beaufſichtigung des Ortsſchulweſens; Schul— 
vorſtandsvorſitz; Armenpflege; Annahme der 
Anmeldungen zu Aufgebot und Trauung; 
Proclamationen; Trauungen; Abhaltung von 
Sühneverſuchen und Schlichtung von Ehe— 
differenzen; Beerdigungsfeierlichkeiten (reſp. 
Leichenreden und Leichenpredigten); Führung 
der Kirchenbücher und Ausſtellung der darauf 
bezüglichen Zeugniſſe; Beaufſichtigung des 
Kirchenvermögens und des Schulvermögens; 
Abhaltung kirchlicher Katechismus-Examina; 
Fortführung der Pfarracten-Repoſitur und 
Inſtanderhaltung des Pfarrarchivs; Jahres— 
berichte an den Ephorus; Abhaltung von Gir: 
cularpredigten; Anzeigen an den Ephorus 
und die Kirchen-Inſpection über Kirchenfalſa, 
Rücktritt von geſchloſſenen Eheverlöbniſſen, 
Appellationen, Concubinate, Confejfionsän: 
derungen; Stellvertretung benachbarter erle— 
digter Pfarrämter oder in Krankheitsfällen. — 
Für das Markgrafthum Ober-Lauſitz war die 
Entwerfung von Pfarrmatrikeln angeordnet 
und ſollte der 2. Abſchnitt „Von den Amts— 
verrichtungen der Geiſtlichen“ handeln. Vdg. 
v. 28. April 1726. (S. die einzelnen Artikel 
am gehör. Orte.) 

Alle Geiftlihe haben über die innerhalb des 
Bereichs ihrer amtlihen Wirkſamkeit zu voll: 
ziehenden Handlungen, jo wie über Thatſachen, 
welche dabei vorfommen zc., jo weit foldye ein: 
mal fpäter Gegenftand eines darüber auszu— 
jtellenden Zeugniffe3 werden könnten, das Er: 
forderlihe und Geeignete jedesmal fchriftlich 
aufzuzeichnen und zu fanımeln. Vor Allem 
haben fie die durh den Bezirks-Superinten— 
denten an fie ergebenden Anordnungen der h. 
Behörde, oder Ephoral:Verfügungen, weldye 


Führung eines befonderen Amtes in diefer oder | durch Miſſive ihnen publicirt werden, in ein 
jener Kirchfahrt verjchieden gejtalten, je nach: | befonderes Miffivenbud nah Tag und 
dem Dertlichleit und Obfervanz e3 an die Hand | Inhalt einzutragen und genau fortzuführen, 
geben. Mit beiden Arten muß der neu in ein | damit es durch gewilfenhafte Niederfchreibung 
Amt Eintretende ſich jofort befannt machen. |de3 Anbefohlenen ein Nachweis für die Amts: 
Fehlte es doc) deshalb nicht bei jedem Amte nachfolger werde. Daffelbe gilt für die Pehrer 
an einem genügenden Nachweis hierüber! — |bei der Schulamtsführung. Dieje Verpflich— 
Folgendes jind die einzelnen hauptfächlichiten | tung erjtredt ſich namentlich auch auf diejeni: 
Amtsverrihtungen a) eines ordinirten|gen Amtshandlungen, wegen deren die jhrift: 
Geiftlihen: Abhalten des Sonn: und Feft: |lihe Aufzeihnung bisher noch nicht befohlen 
tagägottesdienftes (Predigt und Beichthand: war, ald: Gommunicanten:, Kirchen: und 
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Gonfirmandenbüder, Schulprotocolle zc., und 
haben die Superintendenten, Kirchen: und 
Schulräthe auf genaue Befolgung diefer Ans 
ordnung zu ſehen. Vdg. v. 21. Febr. 1843. 
Die Aufſicht über die pflichtmäßige Füh— 
rung des geijtlihen und Schulamts ijt über: 
haupt die große Hauptſache des Ephoralamts. 
Gen.:Bdg. v. 19. Dechr. 1788. Daher haben 
fie aud) bei Gelegenheit der jührlihen Ein: 
reihung ihres Urtheils über gehaltene Gircu: 
larpredigten fich zugleih über die Amtsfüh— 
rung und das Verhalten ſämmtlicher ihnen 
untergebenen Geiftlihen und Schullehrer aus: 
zuſprechen. Vdg. v. 3. Septbr. 1838. Auf 
Berlangen haben aber die Ephoren ihren Diö— 
cefanen Einſicht in dieſe Berichte — natürlich 
nur fo weit fie den Betheiligten betreffen — 
zu gejtatten. Gult.:Min.:Bdg. v. 21. Juli 
1848. — b) Die Amtsverrichtungen der 
Kirchſchullehrer auf dem Lande bejtehen 
im Ertheilen des öffentlihen Schulunterrichts, 
Führung des Kirhenbudduplicats, Leitung 
des Geſanges in der Kirche und bei fonftigen 
öffentl. gottesdienftlihen Handlungen, An: 
jteden der Lieder in der Kirche, Bekleidung 
des Altar und der Kanzel, Anfertigung der 
Lebensläufe Verjtorbener, Führung der Ab: 
fündigungsbücher, Bereitung des Abendmahl: 
tiiches, Aufbewahrung der Vasa sacra, Auf: 
und Zuſchließen der Kirche und des Kirchhof, 
Zauten, Theilnahme am Beſuch der Gefange: 
nen, Gtellvertretung des Pfarrers in Abhal: 
tung des Gottesdienftes mit Leſen einer Pre: 
digt :c., bier und da wohl aud Schreiben der 
Zeugniffe, Begleiten des Geiftlihen zu Kran: 
ten: und Haus-Communionen, Inſtandhal— 
tung de3 Schulhaufes und Sorge für die 
Reinigung der Lehrlocalien, Anweifung der 
Gräber. (©. die einzelnen Artikel.) Neben: 
ſchullehrern liegt zumeiſt die Ertheilung 


für Haus, Localien, Schulactenrepoſitur und 


vielleicht hier und da das Singen vor den | 


Amts:Kleidung — Amts-Wohnung. 


dem Lande als Küfter zukommen. Wie ſich die 
Kirchendiener zur Beitzeit (epidem. Krankhei— 
ten) zu verhalten haben, jagt weitläuftig das 
Generale vom 6. September 1680. Cod. d. 
KR. ©. 106. (S. Begräbnif.) 
Amts:Kleidung. Geijtliche jollen ſich außer: 
balb ihres Amtes ihrem Stande gemäß tragen, 
namentlich für Kleidung nicht helle und auf: 
fallende Farben wählen. Wenn fie mit dem 
PBriefterrod oder Mantel und mit Ueberjhli: 
geln bekleidet find, follen fie ſich zu ihrer Kopf: 
bededung nur eines von Sammet:Mandpeiter 
oder von Geide angefertigten Barrets nad 
ausgegebenem und bei den Superintendenten 
aufbewahrtem Modellbedienen; auf der Straße 
ist dafjelbe auf dem Haupte zu tragen, im der 
Kirche aber abzulegen, ohne daß verwehrt il, 
der Gefundheit wegen ein Käppchen daſelbſt zu 
gebrauden. Bei Begrüßungen foll das Barret 
nicht abgenommen, jondern das Grüßen mit 
der Hand bewirkt werden, ohne fie jedod an 
das Barret zu legen. Cult.⸗Min.-Vdg. v. 2%. 
April 1840. Schullehrer follen bei Ertheilung 
des Unterrichts anders nicht in ihrer Kleidung 
erfcheinen, als fie ſich würden öffentlich ſehen 
laffen. Vdg. Kr.:Dir, Leipzig 11. Oct. 1811. 
Amts-Wohnung. Die große Wohlthat freier 
Amtswohnung iſt an verſchiedene Rechte und 
Pflichten geknüpft. „Es iſt alle Wege billig, 
daß die Kirchen: und Schuldiener mit guter 
Wohnung verfehen ſeien. Wenn dieje nun 
richtig übergeben worden (beim Amts: Antritt, 
j. oben), jo haben fie die Pfarr: und Schul— 
diener in baulichem Wefen zu erhalten.“ Syn. 
Deer. v. 6. Aug. 1624, $ 86. „Wenn fie (die 
Gingepfarrten) alsdann den Bau aufbrad! 
und zur Nothdurft zugerichtet und dem Pfarrer 
alfo gebauet, eingeräumt und überantworti, 
jollen fie fonderli Dasjenige, fo vom Ge— 


‚finde durd) täglichen Braud) verwüjtet und zer 
des öffentlichen Sculunterriht3, Fürſorge 


brochen wird, als Defen, Fenſter, Thüren, 
Dach und Fach, ſo lange ſie darin wohuen 
und Pfarrer daſelbſt bleiben, wie guten Haus 





Häufern Verftorbener ihres Schulbezirt3 und | wirthen gebührt, in baulichem Wefen erhalten 
Begleitung der Leihen zum Begräbniß ob. — | und nicht zerfallen laſſen.“ — Nachdem aber 
Die Lehrer in Städten, fo weit fie nicht zu: |über den Berftand der Worte „Dad und 
gleich Kirchendiener find, haben die Ertheilung Fach“ viel Uneinigkeit und Irrung zwiſchen 
des ihnen zugewieſenen Unterrichts und was den Pfarrern und Gingepfarrten entjtanden, 
dazu gehört, als ihre Hauptbeſchäftigung zu lift in dem jüngjt gehaltenen Synodo ſolches 
betradyten. Kirchner in Städten find meijt |erflärt worden, daß nämlich jeder Pfarre! 
mit Führung des Kirhenbuchduplicats, Auf: ſchuldig fein foll, feine Gebäude an Oefen, 
ſicht über die Kirche, Bekleidung der Kanzel Thüren, Fenſtern, Lehmwänden, Zäunen, 
und des Altars und allen denjenigen Funetio- Dachungen ꝛc. wie ein fleißiger Hauswirth 
nen beirant, welche den Kirchſchullehrern auf thun ſoll, jährlich zu beſſern, und das ſo 


Amts: Wohnung. 


lange, als es ſich erhalten Lafjen will, - und 
durch jeinen Fleiß allen Schaden wenden ſoll. 
Wenn aber ein Gebäude, es ſeien Oefen, 
Thüren, Fenſter, Zäune, Wände, Dachun— 
gen ꝛc., ſo alt würde, daß es zu beſſern nicht 
mehr tauget, oder aud) durch Ungemitter oder 
andere Gottesgewalt Schaden nähme, ſoll es 
die Kirchſahrt ohne Zuthun des Pfarrers zu 
erbauen ſchuldig jein. Das alte Gejtröde aber 
und Holz, was von den Pfarrgebäuden abge: 
räumt wird, ſoll dagegen den Eingepfarrten, 
die es bauen, gelafjen werden. Gen.:Art. 
XXX. Damit aber an den Pfarrgebäuden 
nichts verſäumt noch gefährlich aufgezogen und 
Anfangs mit einem Geringen einen großen 
Schaden zu verhüten, aud die Pfarrer des: 
balb mit ihren Eingepfarrten nicht ärgerliche 
Uneinigkeit erwachſen, joll der Viſitator (Epho— 
rus), wenn Klage fürgebradht, alsbald den 
Bau bejehen, und wo von nöthen, mit Zu: 
tbun des Gollator, was jedem Theil zu bauen, 
gebührenden Beicheid geben. Wenn Baftorca 
gene Häufer haben und darin wohnen (was 
obne Borwiffen des Patrons und der Kirch: 
väter nicht gefchehen ſoll), jo jollen fie doch 
die Pfarrgebäude in baulichem Weſen erhalten, 
auch das Gejtröde und den Dünger, den jie 
auf der Pfarre erbauen, jollen fie nicht auf 
ihre eigenen, jondern auf die Pfarräder füh— 
ten. Gen.:Art. XXX. 


63 ſoll auch allen Pfarrern und Küftern 
ernftlih befchlen fein, daß fie feine Hausge: 
noffen in ihre Häufer aufnehmen, allerlei Ge— 
tahr, Mergerniß und Schaden zu vermeiden, 
weldhe oftmals hieraus entitehen. — Wenn 
aber einem Pfarrer auch ein Filial zu verſor— 


gen zufteht, und daffelbe auch eine befondere 


Behauſung hätte, ſoll ihm vergönnt fein, foldhe 
ju vermietben oder zu verpadten, doc daß 
derfelbe auch nicht andere Hausgenojjen zu 
ih nähme, und dem Haufe feinen Schaden | 
zufügen, fondern da es gejcheben, denjelben 
wiederum alsbald erſtatten ſoll. 


Nun nachdem die Nothdurft erfordert, daß 
die Pfarrer zu ihrem Studiren einen beſon— 
dern Ort haben, da jie von Weib, Kindern 
und Hausgefinde ungehindert und ungeirrt 
demjelben mit Fleiß abwarten können, fol 
edem Pfarrer in der Pfarrbehaufung nad) Ge: 
tgenheit jeden Orts ein Studir-Stüblein ge: 
baut werden. Gen.:Art. XXXII. Die Amts: 
wohnung ijt auch während der Gnadenzeit von 
den Relicten des verftorbenen Geiſtlichen und 


| Ibidem $ 11. 
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Lehrers in Würden zu erhalten, wie ihr ver: 
jtorbener Vater zu thun ſchuldig gewefen. 

Die Wohn: und Wirthichaftsgebäude der 
für mehrere Kirchen vereinigter Kirchfpiele an— 
geftellten Kirchendiener haben die Gemeinden, 
für deren Kirchen fie angeftellt find, gemein: 
Ihaftlihd und nach gleibem Verhältniß zu 
bauen und zu unterhalten. Gejet vom 8. 
März 1838, $ 99. 

Eigenmädtiges Bauen und vermeintes Ver: 
befjern an Gebäuden und Särten, außer was 
zu deren Erhaltung im baulichen Wefen ge: 
hört — und nahmals die Koften von der 
Kirche oder dem Nachfolger verlangen, ift ohne 
vorherige Grlaubniß des Patrons und der 
Inſpection verboten, und gehen rejp. deren 
Erben oder fie jelbjt widrigenfalls alles daran 
habenden Rechtes verluftig. Ob.:Eonf.:Bdg. 
v.9..3an. 1719. Zu Reparaturen in den geiftl. 
Gebäuden jol vorkommenden Falls das durch 
Windbrüde in den Pfarrhölzern gewonnene 
Holz verwendet werden. Ob.-Conſ.-Vdg. vd. 
24. Juli 1715. In Städten find zur Aufjicht 
und Leitung der Baue in geijtl. Gebäuden be: 
fondere jtädtifhe Deputationen niederzujegen ” 
und von der Inſpection mit Inftruction zu 
verfehen. Städte-Drdg. dv. 2. Februar 1832, 
$ 275. Demjenigen, was wegen Bijitation 
der Pfarr: und Schulgebäude de3 Eſſenkeh— 
rens halber oder formt wegen Feuersordnung 
feſtgeſetzt iſt, müſſen ſich die Geiftlichen und 
Lehrer fügen. Mand. v. 18. Febr. 1773. Da: 
gegen iſt es räthlich, darauf zu dringen, daß 
für dieſe Gebäude die erforderlichen Hand— 
ſpritzen, Feuereimer und Leitern vorhanden 
ſind. Den Kirchvätern liegt bei dem das Dorf 
betreffenden Feuerunglück ob, für die Kirche, 
Pfarr- und Schulgebäude ſorgfältige Obſicht 
zu führen und zur Löſchung und Abwendung 
des Feuers von dieſen alle Mühe anzuwenden. 
Kohlen- und Torf- und jede 
andere Aſche, Ruß und ungelöſchte Kohlen 
ſollen bei 25 Ngr. Strafe nicht in hölzernen 
Gefäßen gefammelt und hingeftellt oder auf 
die Böden der Häufer und andere gedielte De: 


bältnifje gebracht oder in Abtrittsſchleußen 


und Düngergruben gejchüttet, jondern ledig: 
lih in ausgemauerten Gruben, in Kellern 
oder feuerfeften Gewölben bis zur Grfaltung 
aufbewahrt werden. Dorf: Feuer: TC rdg. v. 
18. Febr. 1775. Die Kirchen: und Schulin: 
jpectionen haben Auftrag, jedesmal fofort von 
einer Feuersbrunſt in einem geijtlihen Ge: 
bäude Anzeige zur Königl. Kreis:Direction zu 
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erftatten, wenn Grund vorhanden ift, eine 
vorfägliche Brandftiftung anzunehmen. Vdg. 
v.5. Septbr. 1833. Geijtlihe Gebäude, Pfarr: 
wohnungen ıc. find zur Kataftrirung und Wür: 
derung von den Superintendenten und Kir: 
chenpatronen anzugeben. Gef. v. 14. Novbr. 
1835. Diefe Gebäude find mit °/, des feitge: 
fetten Werth in der Landes-Brandverſiche— 
rungs-Anſtalt zu verfihern, einfchließlicy des 
Mauerwerk, und haben die Anfpectionen 
das Nöthige zu beforgen und zwar ohne Gon: 
currenz der Kirchen- und Schulgemeinden. 
Anträge auf Herabjeßung find möglichit zu: 
rüdzumeifen oder zur Königl. Kreis: Direction 
zu berichten. Vdg. v. 4. Febr. 1836, 1. 3. 4. 


Nach der h. Verordnung v. 19. März 1849 ift | 


die Brandverjiherung für geiftlihe Gebäude 
fünftig nach dem vollen Zeitwerth zu bewirken, 
wenn nicht unter gewiffen Borausjeßungen in 
einzelnen Fällen eine niedrigere Berfiherung 
nadhzulafjen ift. Bei Berechnung des Einkom— 
mens binfihtli der Erhebung der Perſonal— 
fteuer für Geiftlide und Lehrer find deren 
Amt3wohnungen nicht mit zu veranfcdlagen. 
Gef. v. 24. Dechr. 1845, $ 4. 

Den Relicten verftorbener Geiftlihen und 
Lehrer ift geftattet, bis Ende der Gnadenzeit 
darin wohnen zu bleiben, Emeritirte haben 
fie jedody zu verlaffen, Diejenigen aber nicht, 
welchen nur Hilfsprediger oder Hilfslehrer, 
Vicare und Subjtituten zur Seite gejeßt wer: 
den. In wie weit Dienjtwohnungen Be: 
freiung von Oemeindeleiftungen genießen, 
hängt theils vom Ortsherkommen, theils von 
einer Vereinigung ab. Gef. v.7.Novbr. 1838, 
572.2. Die Amt3wohnungen der Geijtlichen, 


Lehrer und Kirchendiener bleiben bei der Ber: ! 


fonaljteuer zur Zeit ohne Anſatz. Vdg. v. 25. 


Novbr. 1835, $ 15. +. 


Die Brandcaffenbeiträge für geijtl. Wob: 


nungen find aus den Kirchen: Nerarien jo lange 
zu entrichten, als deren Jahreseinnahmen die 
currenten Ausgaben zu decken vermögen, dann 
tritt die Kirchfahrt in subsidium ein, wie 
auch die Schulgemeinden fie für ibre Schul: 
bäufer zu entrichten haben. Gen. v. 13. April 
1813. Bei Kirchfſpielen, worin mehrere Schul: 
bezirfe fi befinden, find die Wohn: und 
MWirthichaftsgebäude der Kirhichule ſammt 
Anlagen nur von denjenigen Cingepfarrten 
zu bauen und zu unterhalten, weldye diejelbe 
benugen. Gef. v. 8. März 1838, $ 31. 





Amts-Austritt. 


deten Amte kann freiwillig oder unfreiwillig 
erfolgen, denn er kann theils austreten wegen 
erlangter anderweiter Anſtellung oder durch 
Emeritirung, durch Abſetzung oder durch den 
Tod. Es kann dieſer Austritt aber auch nur 
theilweiſe geſchehen, durch Subſtitution. Die 
Annahme von Hilfspredigern,-lehrern oder 
VBiraren auf Zeit (f. Art. Vicare) kann eben 
jo wenig, als zeitweilige Suspenfion, bier: 
ber gerechnet werden. Das freiwillige Auf: 
geben eines geiftlichen 2c. Amtes durch Weiter: 
beförderung erheiicht die Anzeige des Abgangs: 
tages Seiten des Abgehenden an den Super: 
intendent, bei Lehrern reſp. durch den Pfarrer 
oder Localjchulinfpector, damit Erjterer wegen 
interimiftifcher Verwaltung de3 Amtes die nö: 
thige Vorkehrung treffen kann. Das völlige 
Aufgeben des bisherigen Amtes kann aber füg— 
lich fein Geiftlicher eher bewirken, bis er nicht 
die Probe bejtanden und die VBocation zu dem 
neuen Amte ihm eingebändigt werden ift. Bor 
jeinem Abgange bat jeder Geiſtliche das Pfarr: 
arhiv fammt Schlüffel an denjenigen Geift: 
lihen abzugeben, den ihm der Ephorus be: 
zeichnen wird, bei Schuljtellen übernimmt der 
Schulvorftand die Schulactenrepofitur vom 
abgebenden Lehrer. Einem Geiftlihen ftebt 
die Wahl des Textes zur Abſchiedspredigt 
eben jo frei als zur Antrittäpredigt (ſ. Amts: 
bewerbung und Amtserledigung). Gin ab: 
gehender Ephorus hat das Pfarr: und Epho— 
ralarchiv gleichfalls an den beftellten Ephorie— 
Vicar zu übergeben. — Ein theilweifer Aus: 
tritt aus einem geiftlihen und Schulamte 
könnte auch durch Grlangung eines Subiti: 
tuten erfolgen, „wenn die geiftige und kör— 
perlihe Kraft des Geiftlihen oder Schulbdie: 
ners nod) eine theilweije Amtsführung zuließe. 
Hierbei ift zu merken: Geijtliche und Schul: 
meijter jollen nicht ihre Söhne oder andere 
Perſonen, mit denen fie ſich vorher vernom: 
men, nad) Gefallen vorſchlagen und gleichfam 
aufdringen. Reſer. v. 14. Dechr. 1803. Die 
Ephoren find nur befehligt, Geiftlihe, welche 
Alters, Krank: und Schwachheits halber ihrem 
Amte nicht vorjtehen können, ex officio dem 
Gonfiftorto zu bezeichnen, damit nicht? an der 
Seelencur verfäumt werde. Refer. v. 14. De: 
cember 1703. Sollte indeß ein Geijtlicher (oder 
Lehrer) auch nicht einmal einen Theil feines 
Amtes mehr verwalten können, jo tritt fein 
Rücktritt von demjelben durd Emeritirung 


Amts: Austritt. Der Austritt eines Geijt: | ein. Er hat in diefem wie in jenem alle jein 
lien oder Lehrers aus dem von ihm beflei: | motivirte® Geſuch bierum an die Kirchenin- 


Amts-Austritt. 


ſpection beziehendlich auch Patronatherrſchaft 
zu richten, auch, wo nöthig, ärztliche Zeug: 
nifje beizufügen und unter Nambaftmahung 
jeines bisherigen Gehalts um Ausſetzung einer 
Provifion zu bitten, welche nur bei langjäh: 
riger Dienftzeit auf die Hälfte des zeitherigen 
Gehalts feſtgeſetzt zu werden pflegt. 

Die Grundfäge, wornad das Einkommen 
des Emeritus und feines Nachfolgers regulirt 
wird, nennen die $$ 46 und 50 des Geſetzes 
vom 6. Juni 1835, Vdg. $ 129. Die Emeri: 
tirung erfolgt, wenn der volljtändige Be: 
weis unverfchuldeter Dienftunfähigfeit vor: 
banden und reſp. ärztlich attejtirt ift. Ob ein 
Lehrer ganz oder theilmeije zu emeritiren ift, 
hängt von dem Maße feiner noch vorhandenen 
Kräfte ab. Die jedenfalls Höchfte Provifion für 
den Emeritus auf Lebenszeit (im Fall er nicht 
etwa wieder zu Kräften und anderem Dienft 
gelangt [Bdg. v. 10. Jan. 1839]) ift die Hälfte 
jeined bisherigen Dienfteinfommens, und be: 
fommen die Schulinjpectionen ſolchenfalls 
Auftrag, diefes Einkommen feftzuftellen, fo 
daß der Emeritus jedenfalls für feine Provi: 
fion geſichert erſcheint. Subjtituten erhalten 
meilt '/, des Gehaltes, während dem Senior 
und die Amtswohnung verbleibt. Ein An: 
trag auf Unterjtükung aus Staatscaffen zur 
deffiern Befoldung des Seniors oder Subfti: 
tuten kann erfolgen und gelten alle Ddieje 
Örundjäge auch für katholiſche Schullehrer. 
Ibid. $ 129. ©. Superintendent. 

Der unfreiwillige Abgang vom Amte 
mitt bei unfreiwilliger Emeritirung 
en. Es ift über die Nothwendigkeit diejer 
Mafregel durch den Diftrictsjchulinipector Be: 
tiht zur höheren Behörde zu erftatten (Gef. 
v. 6. Juni 1835, 68 46. 50), und haben die 
Schulinfpectionen bei eigener Verantwortlich: 
feit feinen Elementarvolksſchullehrer zur Eme: 
ritirung mit Belafjung einer Provijion vorzu— 
ſchlagen, ohne vollftändigen Beweis feiner Un- 
fübigkeit zum Dienfte. Vdg. v. 10. Jan. 1839. 
Auch ſteht dem betr. Lehrer eine dreiwöchent— 
lie Friſt zur Seite, binnen welcher er Gegen: 
vorftellungen einreihen kann. Straffällige 
Geiftliche werden nicht mehr auf Pönitenz: 
ſtellen verſetzt. Reſol. v. 30. Septbr. 1763. 
Ephoren find verpflichtet, wenn fie von einem 
Ihnen untergeordneten Geiftlihen oder Lehrer 
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Gen.:Bdg. v. 19. Dechr. 1788. — (NRemotion, 
Abjegung.) Ehedem hat es Fälle gegeben, wo 
bei Verbrechen, auf welche die Todesſtrafe ge: 
jegt ift, die Nemotion eines Geiftlihen noch 
mit der härteren Maßregel der öffentlichen 
feierlihen Degradation, als der infamiren— 
den äußeren Entkleidung von den Zeichen geift- 
lidyer Würde und geiſtl. Standes, verbunden 
war. Dr. v. Weber, Kirchenrecht, 1. Ausg. II., 
S. 465. — Die Gründe, welche die Amts: 
Entlaſſung eines Lehrers herbeiführen, find: 
Wucher, verbüßte Geld: oder Gefängnißftrafe, 
Zucht: oder Arbeitshausſtrafe, auch Gefäng- 
nißitrafe über 6 Monate, eingeleitete aber 
aus Gnaden niedergefchlagene Unterfuhung, 
Vernachläſſigung der Religions = Uebungen, 
Schmähungen über Verfaffung und Staats» 
bebörden und das Staat3:Oberhaupt, Wed): 
jelarreft, fleifchliche Vergeben, unfittliches Ber: 
halten, welches die Amtsführung gefährdet, 
Gottesläſterung, öffentliche Herabfeßung der 
Religion, Sittlichkeitsverletzung, öffentliches 
Hergerniß. Gef. v. 3. Mai 1851, $3 u. 4. 
Der Abſetzung voraus müſſen Privatermah: 
nungen durch den Ephorus gegangen fein, der 
Lehrer muß in das Strafverfahren genommen 
und einen dreimaligen VBorhalt vor der Eon: 
fiftorialbehörde erhalten haben. Schulgef. v. 
6. Juni 1835. — Wenn der Tod der Amts: 
führung eines Geiftlichen, Kirchen: oder Schul: 
dieners ein Ende macht, fo haben entweder 
die Relicten deffelben oder Pfarrer oder Schul: 
lehrer, oder in Städten der nächte Amtsbru— 
der des Geftorbenen den erfolgten Hintritt 
unter genauer Angabe des Tages, der Stunde 
des Todes und des Alters, jo wie wo möglich 
des Beerdigungstages die erforderliche Anzeige 
anden Ephorus zu erjtatten, auch hinzuzufügen, 
welche Hinterlaffenen am Leben find. Der Epho⸗ 
rus meldet den Todesfall und die erfolgte Amts: 
Erledigung dem Königl. Eultusminifterio und 
der Königl. Kreis:Direction, Dieleibliden Er: 
ben, d. b. Ehefrau, Kinder, Enkel, haben An: 
ipruch auf das Einkommen des Onadenhalbjah: 
res (Refer. v. 11. Aug. 1634) und bei Lehrer: 
ftellender 2Monate Onadenzeit. Bei Geiftlichen 
beginnt dies Gnadenhalbjahr mit dem erften 
Tage des auf den Todestag folgenden Mo: 
nats (Vdg. v. 28. Febr. 1839), in welcher Zeit 
das Amt durch benadhbarte Getftliche verwaltet 


etwas Widriges vernehmen, ſolches ſofort wird — bei Lehrerftellen dagegen die Gnaden— 
durch nahdrüdliche Veranlaffungen abzuftellen | zeit mit dem Todestage. Gef. v. 6. Juni 1835, 
und, wo folche nicht durchgreifen möchten, an!$ 51. Zu den zum Onadengenuß Berechtigten 
jein vorgefeßtes Gonfiftorium zu berichten. gehören auch ausgeftattete Kinder (Refer. v. 


Keriton des Kirchenrechts. 


® 
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7. Septbr. 1639), und es find die eingeben: 
den Einnahmen zwiſchen den Relicten nad) 
Köpfen zu theilen (Dec. 48 v. J. 1661). Die 
Gebühren des Subjtituten gehören nicht zum 
Onadenhalbjahr, wohl aber bei den Ephoren 
die Ephoraljporteln. Wenn ein Geijtlidyer 
pro Emerito erklärt gewefen, fo haben feine 
Wittwe und Kinder ſich an der ihm vorbehal: 
ten gewefenen Brovifion zu begnügen, jo viel 
felbige zum halben Gnadenjahr beträgt (Res. 
grav. v. 27. Yan. 1786, 3), und es erleidet 
diefe Beftimmung aud analoge Anwendung 
auf die Hinterlafjenen verftorbener emeritirter 
Schullehrer. Eult.:Min.:Bdg. v. 9. Detbr. 
1838. (Cod. ©. 168.) — Es ift ein Eme— 
ritirung3: Fond gegründet worden (Deer. 
v. 14. Septbr. 1845), wozu die Staatscaſſe 
jährlih 2000 Thlr. und die Geſangbuchscaſſe 
ihre Ueberfchüffe giebt. Keine Provijion von 
Geiftlichen fol über 600 Thlr. (es überjtiege 
denn das Einkommen 1800 Thlr.) und feine 
unter 200 Tblr. fein. Bei 1800 Thlr. Ein: 
fonımen bat der Emeritus Anſpruch auf '/s 
deffelben. Deractive Beiftliche muß jährlich we: 
nigftend 350 Thlr. nad) Abzug der Provifion 
behalten, ohne bei fteigendem und fallenden 
Einfommen auf Zulage Anſpruch zu haben. 
Was an 200 Thlrn. zur Brovifion fehlt, giebt 
die Emeritirungscaffe.. Eult.:Min.:Bdg. v. 9. 
Juli 1846. — Wie fie für die Lehrer ſchon be: 
fteht, ift man auch gegenwärtig bemüht, für 
die Geiftlihen eine Emeriten:Eaffe auf Privat: 
wege zu gründen. Ueber die Verlängerung 
des Önadengenuffes.für die Relicten faßt die 
Königl. Kreis:Direction ſelbſt Entſchließung. 
Eult.:Min.-VBdg. v. 20. Juni 1835. Es ver: 
bleibt aber der Gnadengenuß den Beredtigten, 
wenn auch zur Peſtzeit die erledigte Stelle jo: 
glei) wieder bejegt werden müßte. Gen. v. | 
6. Septbr. 1680. Bei Ephoren haben deren | 
Wittwen und Defcendenten während der Gna— 
denzeit auch dabei das Ephoralfirum unver: 
fürzt zu erhalten und ſich nur wegen des inbe: 
griffenen Firi für den Schulreviſions-Aufwand 
mit dem Gphorie:DBerwefer zu vernehmen. | 
Cult.Min.-Vdg. v. 28. Septbr. 1840. 

Sollte ein Geiftliher oder Lehrer freiwillig 
auf fein Amt refigniren wollen, fo ftebt 
ihm dies frei. Er bat aber nicht allein Die 
Gründe diefes Abgangs dur den Ephorus 
der höheren Behörde vortragen zu laſſen und 
die Genehmigung abzuwarten, fondern es ha: 
ben die Superintendenten aud Auftrag, in 
Betreff der Refignation eines Lehrers zu be: 


Amtsgewalt — Amtöhauptmann. 


richten, ob nicht gegen denfelben ein nod 
nicht zur Entſcheidung bei der Dberbehörde 
gelangte3 Disciplinar = Vergehen vorliege. 
(Kr.:Dir.:Bdg. Leipzig v. 26. Octbr. 1852.) 
Geiftliche und analog wohl aud) Lehrer, welche 
auf ihren Dienft refigniren, verlieren den 
Anſpruch auf die Prediger: und Schullchrer: 
Wittwen-Gaffe (Gef. v. 1. Dechr. 1837, $ 9), 
eben jo wie Diejenigen, welche ihres Amtes 
entfett werden. Ibid. Gef. v. 1. Juli 1840, 
89. Nur ausnahmsweife gewährt das Königl. 
Gultusminifterium biöweilen den Relicten der: 
jelben einige Unterjtüßung. Ibidem. 

Amtsgewalt. Wenn Geiftlihe ihre amt: 
lichen Berbäftniffe irgendwie zur Bedrüdung, 
Mißhandlung oder widerrechtlichen Begünſti— 
gung einer Perſon mißbrauchen, oder ſie, un— 
ter dem erdichteten Vorwande eines amtlichen 
Befugniſſes, zu einer Handlung oder Unter: 
lajiung nötbigen, wozu jie rechtlich nicht ver: 
bunden it, jo follen fie mit Geldjtrafen von 
10—100 Thalern oder mit Gefängniß bis zu 
2 Jahren belegt werden. Crim.Geſetzbuch v. 
1838, $ 321. 

Amtshauptmann. Das Königreich Sachſen 
ift in 14 amtshauptmannſchaftliche Bezirke ge: 
tbeilt, den 15. bilden die Receßherrſchaften der 
Fürften und Grafen von Schönburg. Zwar 
findet zwifchen den Amtshauptleuten (meldhe 
Mitglieder der Kreis:Directionen find [Rev. 
Gen.-Inſtr. v. 1842, 6 2—4, Vdg. v. 6. April 
1835 ])-und den Kirchen: und Schulinfpectionen 
kein beftimmtes amtliches Geſchäftsverhältniß 
ftatt (Gen.-Inſtr. v. 22. Juni 1836), allein 
doch haben Erftere die zu ibrer Kenntniß kom: 
menden Anordnungen und Mißbräude den 
Infpectionen befannt zu maden und reſp. 
Bericht darüber an die hohe Behörde zu er: 
jtatten. Desgleichen werden ihnen in Kirchenz, 
Schul: und Stiftungsfahen bisweilen Auf: 


‚träge ertbeilt (Reſer. a. d. Kirchen. v. 19, 


Juni 1816; Vdg. v. 6. April 1835, $ 23; Bdg. 
d. Minift. d. Inn. v. 27. Septbr. 1842, $ 35), 
und können dergl. Aufträge au von dem | 
Apoftolifhen Bicariat und katholiſchen Eon: 
fiitorium erhalten. Mand. v. 19. Febr. 1827, 
$ 19. Die Eompetenz der Amtshauptleute in 
Kirchen: und Schulſachen richtet fi nach dem 
Kreisbezirf, zu welchem das Amt, worin eine 
Parodie liegt, gebört. Eult,:Min.:Bdg. v. 
1. März 1839. Alle unter Auflicht der geiftl. 
Behörden ſtehende Stiftungen follen aber von 
der amtshauptmannſchaftlichen Auffiht eben 
jo ausgenommen fein, wie diejenigen Privat: 


Amtmann — Amtlider Spradgebraud. 


und Familienftiftungen, welche feinen gemein: 
nüplihen Zweck haben. Vdg. v. 6. März 
1822, 8, 

Die Geiftlihen find angewiefen, wenn ihnen 
die Berbreitung ſchädlicher Schriften durch die 
Leihbibliotheken befannt wird, Anzeige 
bei dem Königl. Gultusminifterio, dem Gonfi- 
ftorio, fo wie bei den Amtshauptmannjchaften 
zu erftatten. (Gen.Vdg. d. Kirchenr. v. 2. 
Juni 1817.) 

Zu den Kreis:Directionen ftehen die Amts— 
bauptleute in dem Verhältniß als delegirte 
Mitglieder und haben im Fall der Theilnahme 
an den gemeinfchaftlichen Berathungen des 
Gollegii gleiche Stimmberehtigung mit den 
dabei angeftellten Räthen. Vdg. v. 6. April 
133,622. Die Amtshauptleute haben auch 
die bei den obrigkeitlihen Behörden über die 
eingereichten Schulverfäumnifje Ju baltenden 
Acten bei den Polizei-Reviſionen einzufeben | 
und die Angemeffenheit des ftattgefundenen 
Verfahrens zu prüfen. Gef. v. 6. Juni 1835, 
V.B. $ 67. 5. Zu den vacanten Stellen der 
Amtshauptleute der Ober-Lauſitz fchlagen die 
Provinzialftände drei geſetzlich qualificirte Per: 
jonen vor, unter denen der König wählt. Ur: 
tunde v. 17. Novbr. 1834, $ 10, 

Amtmann. (Könige. Gerichtsamtmann.) 
Die Vorftände der Königl. Gerichtsämter, 
unter welche jeit Einrichtung der Behörden 
erſtet Inſtanz für Rechtspflege und Verwal: 
tung (Gef. v. 11. Aug. 1855) die fümmt: 
lichen einer Ephorie zugehörigen Ortſchaften 
gebören, find die weltlichen Goinfpectoren in 
Kirchen: und Schulfahen. Eine Diöcefe kann 
ganz oder theilweife in ein Gerichtsamt bezirkt 
fein, Diefe Behörden ererciren geſetz- und 
verfaffungsmäßig bei Stellen Königl. Collatur 
dad Patronatrecht, ftellen deshalb auch für 
diefe die Bocationen (nomine Serenissimi) aus 
und bilden mit den Superintendenten als erfte 
Inftanz die Kirchen: und Schulinfpection, auch 
da wo ein Kirchen- oder Schulpatron die Ge: 
richtsbarkeit an den Staat abgetreten, fo daß 
dem Batron neben dem Eollaturrecht nur nod) 
gewiſſe Aufſichts- und Ehrenrechte verbleiben. 
Befanntm. d. Königl. Juſt.-Min. v. 26. April 
1838. In Städten, wo das Gollaturredht über 
die geiftlichen und Schulftellen dem Stadtrath 
zuſteht, iſt nicht der Gerichtdamtmann, fon: 
dern Erfterer mit der Goinfpection betraut, 
bisweilen nimmt er aber doch daran Theil, 
wenn 3. B. das Pfarramt Rönigl. Eollatur 
oder, wie oft bei Mutter: oder Schweitertir: 
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hen, daffelbe getheilt it. Städte-Ordg. v. 
%. 1832, $ 772. In Gemeinschaft mit den 
Ephoren haben die weltlihen Goinfpectoren 
die Aufficht über das Kirchen: und Schulweſen, 
über Berwaltung der Nerarien, Abnahme der 
Kirhrehnungen, die Beſetzung der geiftlichen 
und Echulftelen zu beforgen, können bei 
Probenblegungen gegenwärtig fein, haben al: 
fer drei Jahre mit den Ephoren tabellarifche 
Ueberſichten über die Schulcaffenvermögen ein: 
zureihen, die Kirchen: und Sculcafienred: 
nungen zu moniren und refp. abzunehmen 
und zu juftificiren, die Schulverfäumniffe zu 
betrafen; fie find die Gerichtöbehörde für die 
Perſon der Geijtlihen, führen das Directo- 
rium actorum — fönnen de3 Ephorus Vices 
übernehmen, nur ohne ihn Feine Kirchrechnung 
abhalten und feine Kirchencapitale verleihen — 
können ſich durch einen Nctuarius vertreten 
und zu Terminen begleiten laffen, müffen end: 
(ic) mit dem Ephoruß, fo fie mit ihm an einem 
Orte wohnen, fich zu auswärtigen Terminen 
einerlei Fortkommens bedienen und haben dem: 
jelben alle amtlihe conjunctive Berichte und 
Verfügungen vor der Reinfchrift zur Prüfung, 
Signirung und Mitvollgiehbung zu überjenden, 
(S. Behörden und Superintendent.) 
Amtliher Sprachgebrauch. Die Vorſchrift 
des Mandats vom 21. März 1831, 63, nad 
welcher den Königl. Minifterien, Ober: und 
Mittelbehörden das Prädicat „Hoch“ zu er: 
theilen war, ift aufgehoben, und ift denen: 
felben lediglich die Bezeichnung „Königlich“ 
beizulegen. Ebenſo find in amtlichen Zu: 
ihriften und Ausfertigungen die Anreden und 
Auffchriften: „Ercellenz“, „Hodgeboren“, 
„Hoch: und Wohlgeboren“, „Hochwohlgebo— 
ren”, „Wohlgeboren” u. f. w. nicht zu ge: 
brauden. Nur Eingaben an den König und 
dad in Evangelicis beauftragte Gefammt: 
Minifterium find an des Königs Majeftät un: 
mittelbar zu richten. Ibidem. Mand. v. 21. 
März 1831. Belanntm. v. 24. Dectbr. 1848. 
Die von collegialifch zufammengefebten Be: 
börden, oder von befonderen, aus mehreren 
Perſonen beitehenden Gommifjionen an Die 
vorgefeßte Behörde zu erftattenden Vorträge 
und Berichte find mit Bor: und Zunamen 
unter einander, dagegen Grlaffe an gleich: 
ftehende oder untergeordnete Behörden und 
Individuen nur mit dem Zunamen entweder 
von dem Vorftande oder nad Befinden, na= 
mentlich bei den Commiffionen, von den ein: 
zelnen Mitgliedern neben einander zu unter: 
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zeichnen. Vdg. d. Min. d. Inn. v. 17. März 
1846. In allen Erlaffen, wo die Aus: 
fertigungen als Directorialichreiben, Noten, 
Ganzleifhreiben, vom Director oder voneinem 
Ganzleiofficianten allein unterzeichnet werden, 
ift das Prädicat „Herr“ (Frau) bei allen Ber: 
fonen nicht ganz niedern Standes zu gebrau: 
hen. (Eult.:Min.:Bdg. dv. 20. Febr. 1849.) 
Dod bezieht ſich diefer Beſchluß Lediglich auf 
die Bezeichnung des Adreffaten, weshalb auch, 
wenn dritte Berfonen in Ausfertigungen er: 
wähnt werden, die gedachte Bezeichnung nicht 
beizufügen ift. ‘Brot. d. Gefammt:Minift. v. 
20. Febr. 1849. 

Anatomifhes Theater, f. Begräbniß, 
Selbftmörder. 

Anderweite Berbeirathung, f. Ebe. 

Anfangdes Gottesdienſtes, |. Gottesdienit. 

Anfang des Kirchenjahres, ſ. Gottesdienft, 
Feſt- und Sonntage. 

Anfang des Aufgebotes, ſ. Ehe. 

Anfang der geſchloſſenen Zeit, ſ. Gottes— 
dienſt, Ehe. 

Anfang der Gnadenzeit, ſ. Amtsaustritt. 

Anfang des Confirmanden-Unterrichts, ſ. 
Confirmation, Schule. 

Anfang der Schulpflichtigkeit, ſ. Schule 
(Kinder). 

Anfang der Lehrſtunden, ſ. Schule. 

Anhalt, Fürſtenthum, ſ. Ehe (Schließung), 
Begräbniß. 

Anhörung der Predigt, ſ. Schule, Lehrer, 
Gottesdienſt. 

Anlagen. Die Kirchen- und Schulgemein— 
den ſind verbunden, aus eignen Mitteln durch 
gemeinſchaftliche Anlagen die etat- und fun— 
dationsmäßigen Ausgaben für kirchliche und 
Schulzwecke dann in subsidinm zu beſtreiten 
und durch ſogenannte Anlagen aufzubringen, 
wenn das Kirchenvermögen nach den Verhält— 
niſſen ſeines jährlichen Einkommens dies ne— 
ben den eurrenten Ausgaben nicht mehr ver— 
mag (Gen. d. Yand.:Regier. v. 23. April 1813), 
aljo nicht erjt, wenn das Kirchenvermögen ganz 
aufgezehrt iſt. Nefer. d. Kirchenr, v. 28. Det. 
1822. Gef. v. 8. März 1838, 8 2. Zu dergl. 
Anlagen find alle Mitglieder der Kirchen: und 
Schulgemeinde, mit Ausnahme derjenigen 
fremden Glaubens, und das ganze im Kirch: 
und Schulbezirk befindliche unbewegliche Eigen: 
thum (auch Forenſen, Erbpachten [Gef. v. 21. 
März 1843 weg. d. Lauf. Bdg.v.12. Juli 1842]) 
verhältnigmäßig beizuziehen. Geiftliche und 
Lehrer find von diefen Parochial: und Schul: 


Anatomifhes Theater — Anlagen. 


anlagen (f. oben Abgaben) frei. In Städten 
ift, wenn Anlagen zu maden find, nad $ 92 
der Städteordnung von 1832 dergeftalt zu ver: 
fahren, daß nach vorberigem Einverftändnif 
zwifchen dem Stadtrath und den Gemeinde: 
vertretern unter Genehmigung der Königl. 
Kreid-Direction der Fuß bejtimmt wird, nad 
weldyem die Anlagen auszufhreiben find. In 
Dörfern und in Orten, welde die Yandge: 
meindeordnung angenommen, find die Anlagen 
zur Hälfte auf alle Einwohner über 14 Jahre 
alt nad der Kopfzahl, zur andern Hälfte un: 
ter den Angeſeſſenen allein nadı Verhältniß der 
Grundfteuern zu vertbeilen. In gemijchten 
Kirdy: und Sculbezirten, wo darüber nicht 
ſchon eine Norm feſtſteht, ift von der Kirchen: 
und Schulinfpection eine Quote zu ermitteln, 
nach welder Stadt: und Yandgemeinden der 
Kirchfahrt, ſowie die Nittergüter, rejp. die 
ganze Parodie zu einer Anlage beitragen. 
Auch kann die nach der Kopfzabl aufzubrin: 
gende Hälfte nad einem dem örtlihen Ber: 
bältniffe entſprechenden Fuße unter Genehmi— 
gung der Anfpection ohne weitere Beiziehung 
des Grundbefiges aufgebracht werden. 
Städtifhe Gemeinden können auch nad 
Maßgabe des Erhebungsmodus in ihrem Lo: 
calftatut die Barochiallaften erheben, wenn fie 
die Städteordnung nicht angenommen haben. 
Nittergüter find da contribuabel, wo der Rit: 
terbof eingepfarrt if. Don Armencaffenan: 
lagen find die geiftlichen Grundftüde befreit. 
Vdg. d. Minift. d. Inn. v. 23. Febr. 1811. 
Staatswaldungen (ingleihen die Waldungen 
der Univerfität Leipzig und der Landesſchule 
zu Grimma) und in denfelben gelegene Felder, 
Wiefen, Teiche, Torfftihe, find zu den Kir: 
den: und Schulbedürfniffen nicht beitrags: 
pflihtig, e8 wäre denn, daß diefelben zu einem 
Kammergute gehörten oder in Verjährungs: 
frift von einem folden abgetrennt worden wä— 
ren — aud) ein foldhes erft vom Staate er: 
worben würde, die Beitragspflicht bereits feſt— 
geftellt wäre oder Häufer auf diefelbe erbaut 
werden. Von Grbpadtsgütern hat diefe An: 
lagen der Erbpachter zu entrichten. Eine Real: 
befreiung von Kirchen: und Schulanlagen fteht 
zu a) allen im Eigenthum derjenigen Kirch— 
und Schulgemeinde, in welcher die Anlage er: 
boben wird, befindlichen Grundftüden; b) den 
Kirchen-, Schulen, Pfarreien und Schullehrer: 
wohnungen nebft Zubehör, den zum unmittel: 
baren Gebraude milder Stiftungen gehörigen 
Gebäuden (einjchlieglih der Armenhäufer) 


Unmeldung — Anzeigen. 


nebſt dem zu gleichem Zwed dienenden Gärten 
diefer Anftalten, den Begräbnißpläßen, Kirch: 
böfen, Leihenbäufern und Todtengräberwoh: 
nungen, ohne Rückſicht der Gonfeffion und 
ohne Unterfchied, ob fie derjenigen Gemeinde, 
in welcher die Anlage erhoben wird, angehö: 
ren oder nit; ec) allen fonjtigen Grund: 
ftüden der Kirden, Schulen, Pfarr: und 
Schullehne und milden Stiftungen, welche der 
Gemeinde, in der die Anlage erhoben wird, 
felbft angehören, oder fpeciell gewidmet find. 
Auch der Aufwand für Thürme, Gloden, Uh— 
ren, für Kirchhofs- und Gottesadermauern 
wird jubfidiariih von den Kirchgemeinden 
übertragen. Eult.:Min.:®dg. v. 7. Juli 1846. 
Selbjt wenn die Parochianen feine Gebühr 
für die Grabjtellen auf ihrem Kirchhofe zu ent: 
richten haben, joll die Umfriedigung der Got: 
tesäder nur ſubſidiariſch aus ihren eigenen 
Mitteln geſchehen. Yandt.:Act. v. J. 1836. 
Hein Mitglied der Gemeinde, welches dem Be: 
ſchluſſe einer Kirchengemeinde widerfpricht, bei 


tirchlichen und Schulbaulichfeiten Spann: und 
Handdienfte zu verrichten, kann dazu gezwuns 


gen werden. Gult.:Min.:Vdg. v.7. Juli 1846. 
Bertinenzftüde eines Ortes, der nicht in die 
Kirche oder Schule eingepfarrt oder eingejchult 
it, welcher der Beliger angehört, haben aud) 
künftig in dem Parodial: oder Schulbezirke, 
in weldem das Hauptqut gelegen, zu den An: 
lagen beizutragen. Gin walzendes Grund: 
fü dagegen ift dem Kirchen: und Schulbe— 
zirfe hierin zuzurechnen, zu defien Fluren es 
vermeflen und cataftrirt ift. Ibidem. Erläut. 
Gef. v. 21. März 183. Active Militärper: 
fonen find zur antheiligen Beitragaleijtung 
bei dergleichen Anlagen verpflichtet. Cult.⸗ 
Min.Commun. v. 8. Febr. 1843 und 27. Juli 
1854. Dieje Beitragspflicht beginnt für Je: 
dermann mit dem erfüllten 14. Lebensjahre. 
Minift.Inftr. v. 7. Juli 1846. Wenn aud 
das Gefek vom 21. März 1843 eine freie Ver: 
einigung wegen der Hälfte des Beitrags nad) 
den Köpfen zugeſteht, ift es doch nicht erlaubt, 
mehr oder weniger als die Hälfte nach den 
Grundjteuern aufzubringen. Landt.Aect. v. 
2. 1836. III. 3. ©. 340. Dienftboten find an 
ibrem Dienftort contribuabel. Eult.:Min.: 
Inftr. dv. 7. Juli 1846. — Vereinigte Kirchen: 
Gemeinden find zu Beftreitung der Bau- und 
Reparaturkoften bei den Wohn: und Wirth: 
idaftsgebäuden ihrer Geiftlichen wie eine ein: 
jige Gemeinde zu betrachten. Recomm.d. Eult.: 
Min. 3. Juft.:Min. v. 14. Febr. 1840. Die 
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Koften bei Beſetzung einer Kirch fchulftelle 
mögen zu ?/, von der Kirchengemeinde und zu 
?/, von der Schulgemeinde bejtritten werden. 
Gult.:Min.:Bdg. v. 30. Octbr. 1844. Die 
Beitragsquote der Kammergüter ift nach $$ 14 
und 20 des Geſetzes vom 9. Februar 1842 zu 
ermitteln und feitzuftellen. Iſt endlih ein 
Kirchendiener zugleih Schullebrer und dag 
Kirchſpiel in mehrere Schulbezirke getheilt, fo 
baben nur diejenigen Eingepfarrten, welche 
die Kirchſchule benugen, die Wohn: und Wirth: 
Ihaftsgebäude defjelben fammt den dazu ge: 
börigen Anlagen zu bauen und zu unterhalten. 
Gef. v. 8. März 1838, 631. Die katholiſchen 
Kirchen: und Schulanlagen find in den Erb— 
landen an die Bezirks: Steuereinnehmer un: 
mittelbar einzufenden. Vdg. v. 10. Ott. 1839, 
Zur Finholung und Berechnung diefer Anla— 
gen vor der Inſpection in Gemeinden ſind an 
ſehr vielen Orten „Bauvorſteher“ angeſtellt, 
welche zugleich die Aufſicht über die currenten 
Baulichkeiten an geiſtlichen, Kirchen: und Schul: 
gebäuden über ſich haben. (S. d. Artikel.) 

Anmeldung, ſ. Ehe. 

Annaberg. Ephoralſtadt (164 Ortſchaften, 


36 Kirchen, 36 Geiſtliche, 59 Schulen, 109 Leh— 


rer), K. Bezirksgerichts-Amt u Gerichts-Amt. 
Evang.-luth. Pfarramt, 2 Diaconen, 1 Hofpi: 
talprediger an 4 Kirchen (il. Geiersdorf und 
KI.-Rüderswalde), 1 Progymnaſium und 
Realſchule mit 7 Lehrern, 1 Bürgerjchule mit 
11 Lehrern, 4 Kirchendiener, 2 Filialkicchen 
mit 2 Lehrern, 1 Nebenſchule mit 1 Lehrer, 
Priv.:Batronat, 4zOrte, Seelz. d. Par. 11,587. 
1 katbhol. Kirche und Pfarramt mit 1 Pfarrer 
und 2 Lehrern. 

Anſäßigkeit, f. Che (Schließung). 

Anſchlagen, ſ. Betglode, Bußtag. 

Anjiedlung, f. Parodie. 

Anſprache, ſ. Abendmahl. 

Anſtalten, ſ. Straf-, Corrections- und 
Verſorg-Anſtalten. 

Anſtellung in öffentl. ſ. Ebe 
(Schließung). 

Anticipation, ſ. Ehe. 

Antritt, Antrittspredigt, j. Amtsantritt. 

Anverwandtidaft, ſ. Ebe. 

Anweiſung, ſ. Begräbniß, Schullehrer, 
Amtsführung. 

Anzeigen von Verbrechen unterlaſſen, 
gilt nach Umſtänden für Begünſtigung des Ver— 
brechens. Nur Ehegatten, Ad: und Descen: 
denten werden, fo fie nicht amtswegen zur 
Anzeige verpflichtet find, wegen diefer Unter: 


Amt, 


38 Anzugskoſten — Archiv. 
laſſung nicht beſtraft. 
Art. 132, 5. Ibid. Art. 4. 
Anzugskoſten, ſ. Amts-Beſetzung. 
Anzünden, ſ. Gottesdienſt, Amtsführung. 
Apologie ter Augsb. Confeſſion, ſymbol. 
Bud, eine von Phil. Melanchthon im Jahre 
1531 gegen die von einigen katbol. Togmati:, 


fern verfuhte Witerlegung der Augsb. Con: rien, Zebntregifter, Kirhrehnungen, Beicht- 
teffien gerichtete Sgrit. regiſter, Kirchenſtublregiſter zc. allgemeine wie 

Apofteltage. Dieſe werden wohl bie und ſpecielle Verordnungen, ordnungsmäßig ver- 
da auch noch im der evangeliihen Kirche ger zeichnet aufzubewahren, oder legtere nad) dem 
feiert (vergl. die Kalender) und befinden ih Hauptinhalte actenmäßig anzumerken. Auch 
deshalb aud für diejelben anno in mehreren Haben fie von Erberalmijiiven und Generalien 
Bibelausgaben die betr. Epifteln und Evan: im Kirchenſachen, welde die Kirhenpatrone 
gelien angeführt. Doch werden z. B: das Feſt ‚mit interejliren, den letztern ein Abjchrift zu: 
aller Apoſtel von der römiſch-katholiſchen zuftellen. Kirchent. Gen.-Vdg. v. 7. Aug. 1766. 
Kirche allein und anfängli in der abendlän: Für die Oberlaufig iſt durch Verordnung vom 
diihen Kirche begangen, fpäter in das Feſt 14. Mai 1830 ein febr ausführliches Regulativ, 
aller Heiligen verwandelt und auf den 1. die Einrichtung diefer Actenrepofituren und 
November verlegt, womit der 2. November, Inventarienverzeihniffe bei Kirchen, Pfarren 
das Feſt aller Seelen, in Verbindung ftebt, und Schulen betr. in 43 Paragraphen feit: 
um den Glaubenzfag von der Gemeinſchaft der geſetzt und nebit dem ind genaufte Detail 
Heiligen in feinem ganzen Umfange dem reli- gehenden Schema in der Geſetz Sammlung von 
giöfen Bemußtjein der Gläubigen nahe zu 1830, S. 55—70, publicirt worden. Cod. d. 
bringen. Man fhmüdt bier und da an dieſem S.8.:R., 8.299 —304. Nicht minder bat die 
Tage die Gräber der Verftorbenen mit Blu: | Königl. Kreis:Direction zu Leipzig für ihren 
men. — Ter Gedädtniktag des Apoſtels | Bezirk am 5. Jan. 1840 ein befonderes Regu— 
Tauli Bekehrung füllt den 25. Januar, latid für die Einrichtung der Pfarrardive und 
Petri Stublfeier den 22. Februar, Mat: 


Erim.:&ef. v. 1838, hide). Den Pfarrern if zum Theil auf 
‚Grund der älteiten Gefege (Gen.: Art. 42, 
Kirch.R.-Reſcrt. v. 15. Aug. 1740) befohlen 
für die gute Ordnung des Kirchen: und Pfarr: 
archivs Sorge zu tragen und darin die zu ihrer 
Kirhe und Parochie gebörigen und ihr Amt 
betr. Scripturen, Documente, Acten und Ber: 
zeichniſſe, als Kirchenbücher, Matrifel, Inven: 


thias den 24. Februar, Philipp-Jacobi 
den 1. Mai, Peter-Paul den 20. Juni, Ja— 
cobus den 25. Juli, Petri Kettenfeier 
den 1. Auguſt, Laurentii den 10. Auguſt, 
Bartholemäus.den 24. Auguſt, Simon 
Juda den 38. October, Andreas den 30. 
November, Nicolai den 6. December, Tbo: 
mas den 21. Tecember jeden Jahres. 

Apofteltbeilung, katbol. Feſttag (15. Juli), 
fol jih auf die Sage gründen, daß die Apoitel 
12 Jahre nah Jeſu Himmelfahrt unter ſich 
wegen der Weltgegenden, in welden fie die 
hriftlihe Religion ausbreiten wollten, geloo: 
jet hätten. (Ausfendung der Apoftel in alle 
Welttheile.) 

Apoſtoliſches Vicariat, j. Vicariat. 

Apotheke, ſ. Gottesdienit. 

Appellation, ſ. Ehe (Schließung, Schei— 
dung). 

Appellationsgericht, j. Ehe (dafelbit). 

Arbeitshaus, j. Straf: und Berforg: 
Anitalten. E 

Arhimandrit, j. Kirche. 

Ardiv. (Rirhen: und Pfarr: Ar: 


des Archivſchrankes erlaiien. Cod. d. S. K.⸗R., 
S. 299**, und wurde auch für die Kreis-Di— 
rection Zwickau vorgeichrieben. Bdg.v. 20. Juni 
1841. Für jedes geiitlihe Amt, mit Ausnahme 
der Epboralämter, iſt ein Archivſchrank, nicht 
unter + Ellen Höbe und 3 Ellen Breite, mit 
Nlügeltbüren zum Berfchließen verjehen anzu— 
ihaffen. Er joll in drei Abtbeilungen jo ge: 
tbeilt fein, daß die oberite wenigitend 12—16 
Actenlocale enthält, die beiden andern aber 
zur Aufitellung der Gefegfammlung, der Kir: 
chenbücher, der Bibliothek xx. Raum enthalten. 
Kür größere Kirchen- oder Pfarrbibliotheken 
iind befondere Schränfe mit Thüren von Wachs: 
leinwand, einzurichten und in der Nähe des 
eriten Schranfes aufzujtellen. Die bei einem 
geiſtl. Amte eingehenden Schriften find zu 
jammeln, ihrem verwandten Inhalte nach zu: 
jammenzulegen, actenmäßig zu beiten, loſe 
und zerjtreute Blätter nicht zu dulden und die 
innern Räume des Archivſchrankes in größter 
Ordnung zuerbalten. Die Epboren (i.d. Ober: 
lauſitz die Gollatoren) haben diefe Archive öf— 
ters und forgfältig zu repidiren, au, wenn 
ihr Erinnern zur Abhilfe bemerkter Uebel: 


Ardiv. 


itände erfolglos bliebe, Anzeige zur Königl. 
KreissDirection zu machen. — Bei Erledigung 
eines geiftl. Amtes iſt der Schlüffel zum Archiv: 
ſchranke von dem abgebenden Geijtlihen oder 
feinen Relicten unverzüglich und bei eigner 
Berantwortlichkeit in die Hände des benach— 
barten Geijtlihen zu übergeben, welder das 
Bicariat während der Bacanz verwaltet. Diefer 
bat das Archiv durchzugehen, zu vergleichen 
und den Befund dem Ephborus ad Acta 
ephoral. (Bejetungsacten) einzureichen. Re: 
-qulativ d. K. Kr.-Dir. Leipz. dv. 5. Jan. 1840. 
Gut iſt e3, wenn die ebengenannte Durchſicht 
in Gegenwart noch eines Geiſtlichen geſchieht 
und ein Brotocoll darüber aufgenommen wird. 
Da die Relicten oder der abgehende Geiftliche 
für die Ordnung des Archivs verantwortlich 
find, reſp. Regreß an diefelben genommen 
werden kann, jo iſt es jedenfall nur anzu: 
ratben, diefen Anordnungen pünktlichſt nad: 
sufommen, damit von den oft jo wichtigen 
Radrichten über die kirchl. und geiſtl. Ber: 
bältniffe der Parochien ꝛc. Nichts verloren gebe. 

Die Zeugniffe der Geiftlihen follen auf ac: 


tenmäßkigen Unterlagen beruben, und deßhalb 


baben fie das dazu Erforderliche ſchriftlich auf: 
zugeichnen und in den Acten und Büchern des 
Pfarrarchivs niederzulegen und zwar bei oder 
über Aufgebotsanmeldungen, Eheftreitigteiten, 
Confeſſionswechſel, Kirchenftublverlöfung. Je: 
des Special: oder General: Actenftüd oder 
Buch ift auf den erjten Blättern mit einem 
fortlaufenden Sad: und Namenregifter zu ver: 
jeben. Auch die Geijtlihen anderer Confeſ— 
fonen haben ſich darnad zu richten. Eult.: 
Min -Vdg . v. 21. Febr. 1843. — Die Kirchen: 
und Pfarbibliothefen jind in Ordnung zu er: 
balten und Acht zu haben, dat nicht diejelben 
dur Beräußerungen oder andere Verfügun: 
aen der zur nächſten Aufficht Verpflichteten und 
zum Gebrauch berechtigten Perfonen(DOrtögeift: 
lichen) Berlujte erleiden. Gen.:Art. 8 und 
35. Br.:Dir.:Vdg. Yeipz. 27. Juli 1857. 

Was nun vorjtehend gefagt ijt, gilt im All: 
gemeinen aud von den, Schulactenrepo: 
fituren. In jedem Lehrzimmer ift, je nad 
Bedürfnik, für ein oder einige verfchließbare 
Behältnifie (Wandſchränke), Bücerrepofito: 
rien und Raften zur Aufbewahrung der In: 
ventarienvorräthe an Büchern, Borfchriften, 


Schiefertafeln u. |. w. und den zur Schulacten= 


trepofitur gehörigen Schriften zu forgen. Schul: 
geſ.“Vdg. v. 9. Juni 1835, $.26. Diejes In: 
ventarium iſt jedem neueintretenden ſtändigen 
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Lehrer bei feiner Ginmweifung durd den Local: 
ſchulinſpeetor — am beften mitteft Protocolls— 
Aufnahme und jpeciell nad dem vorhandenen 
Repertorium zu übergeben. Ibid., $. 126. Es 
verjteht ſich, daß auch diefe Archive in fteter 
Drdnung zu erhalten, fortzuführen und von 
den Ephoren zu revidiren find. 

Veber die Ephoral: Archive und deren 
Einrichtung fehlen gejegl. Beitimmungen. Wo 
möglic find die Pfarrardhive von den Epho— 
ralarchiven zu trennen. Zur Grleichterung der 
Ephoralamtsführung dient vor Allem ein gut 
eingerichtete Ephoral:Ardiv. Es muß aus 
folgenden Abtheilungen beftehen: I. Allge: 
meine Infpectionsfachen. II.Parochial-Sachen. 
III. Kirchenbuch-Duplicate. IV. Ephoral-Bi: 
bliothef. Zur erjten Abtbeilung kann man 
rechnen: 1. Verordnungen und Miffiven, 2. 
Befeßung der geiftlihen und Sculftellen, 3. 
Bibelgefellihaften, 4. Brand: Verfiherungss 
Angelegenheiten, 5. Candidaten des Predigt: 
amt3 und deren Verein, 6. Gircularpredigten, 
7. Eollecten, 8. Gommiffiond:Saden, 9. Ein: 
fommen der geiftlihen und Schulſtellen, 10. 
Kirhrehnungs: Abnahme und Kirhvermögen, 
Verwaltung, 11. Liturgie und Gottesdienft, 
12. Diftrictsfchulinfpection, 13. Statiſtiſche 
BVerhältniffe der Ephorie, 14. Berwaltung 
des Ephoral-Geſchäfts, 15. Vormundſchafts-, 
Schuld: und Rechtsſachen, 16. Prediger: und 
Schullehrer-Wittwen-Penſionscaſſen, 17. Ber: 
mifchtes betr. Die zweite Abtheilung kann, 
für jede einzelne Parochie eingerichtet, folgende 
Locale enthalten: 1. die Bejebung der geift: 
lihen und Schuljtellen, 2. Differenzen zwiſchen 
Geiftlichen, Lehrern und Laien oder unter ein: 
ander betr., 3. Eheſachen, a. Streitigfeiten, 
b. Dispenfationen, 4. da3 Einkommen der 
geiftlichen und Schuljtellen betr., 5. das Kir: 
hen:Bermögen, a. Verwaltung, b. Kirchrech— 
nungen, 6. dad Schulwejen, a. Regulirung 
deffelben, b. Beauffihtigung deffelben, 7. Ber: 
miſchtes. Die dritte Abtbeilung, Kirchen: 
bucdh:Duplicate entbaltend, jo iſt zu bemerken, 
daß diefelbe für jede Parodie in einzelne 
Bände zu binden find und auf deren fidherer 
Aufbewahrung reip. Stellung und Feuersge— 
fahr Bedacht zu nehmen. Die vierte Ab 
theilung bat die Geſetzſammlung und alle die: 
jenigen Bücher und Schriften in fih aufzu— 
nehmen , weldhe h. Anordnung gemäß anzu: 
ſchaffen find oder’ an die Ephorie: Archive ge: 
langen, 3. B. Mofer, ‚Allgemeines Kirchen: 
blatt für das evangelifche Deutſchland“, 1852, 
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fg. Am Zwedmäßigiten find die Ephoral- beurtheilen. Seitenverwandte und verjchwä- 
Archive in verfhiedenen die einzelne Abthei- gerte Perfonen können wenigftend zur Er— 
lungen enthaltenden Schränken in derNäbe der | füllung moralifcher Verpflichtungen aufgefor: 
Studirftube oder in dem Ephoral-Expeditions- dert werden. Bei Corporationen beruht diefe 
Locale aufzuftellen. Die Koften der Unter: | Verpflichtung auf den betr. Statute. Wo die 
haltung dürfte analog der Aufbringung der | nötbige Hilfe Seiten der dazu verpflichteten 
Anitellungskoften eines Ephorus von den |Perfonen nicht gleih zu erhalten ift, jo bat 
fämmtlihen Parochieen einer Diöcefe zu be zwar inmittelft die Armenverforgung einzu: 
jtreiten fein und nur das Erpeditionglocale | treten, aber der geleiitete Verlag ift von jenen 
feldft der Fürforge der Kirchfahrt des Epho- | fpäter zurüdzufordern. Arm.⸗Ordg. Lu. II, 


Armenmwejen. 


ralort3 unterliegen und von folder beſchafft 
werden müſſen. — Man jehe: 
weifung zur Führung der Pfarr: und Super: 
intendur: Archive, 1843. Die Actenanlangend, 
fo müffen fie gehörig gebeftet, foliirt und ru: 
bricirt werden und folfen jauber und lejerlich 


geichrieben fein. Ref. grav.v. J. 1661. Ob. 


Lauf.» Ganz. DOrdg. v. 17. Dec. 1674. Ein: 
gehende Befehle find mit den Präjentato zu 
verjeben und jofort zu den Acten zu nehmen, | 
auch jchleunig zu erpediren. Vdg. v. 9. Juni 
1716 u. 13. April 1719. Den Acten ijt ein In: 
haltverzeichniß vorzufeßen. Gen. v. 18. Sept. 
1748, $. 14. Die Mittheilung der Acten in 
die Behaufung der Advocaten tjt im Allges 
meinen unterjagt (Mand. v. 23. Juni 1663), 
ausgenommen wegen Wichtigkeit und Weit: 
läufigfeit der Sadhe (Neue A. Ger.:Drdg. v. 
7. März 1734), oder in Krankheitsfällen. 


Mand. v. 23. Juni 1663. Zur Verjendung | 


der Acten ift fih in der Negel der Poſt zu 
bedienen. Evel. Pol.Ordg. v. 30. Juni 1784. 
Der Abgaug des Berichts ift in den Acten an: 
zumerfen. Vdg. v. 9. Juni 1716. 
Armenwefen. (Armencaffe, Armen-Depu— 
tation.) Alles hierher Gehörige iſt zumeiſt 
durd die Armen-Ordnung v. 22. Dctbr. 1840 
geordnet und betrifft, ſoweit e3 hierher ge: 
hört, Folgendes: Die Armenpflege, welche 
Gemeindeangelegenbeit ift, hat den Zweck: der 
Berarmung Einzelner, welche nach dem Hei: 
mathsgeſetz darauf Anfpruch haben, zuvorzu: 
fommen, fhon Berarmte zu unterjtügen und 
Aufficht über Diejenigen zu führen, welche der 
öffentlihen Berforgung anheim gefallen find. 
Die Beftrafung und Beaufjihtigung der Bett: 
ler it Landes: und Ortspolizeiſache. Nur 
derjenige, welcher feinen Lebensunterhalt ganz 
oder zum Theil nicht von Andern dem Rechte 
nad erhalten und fi cben fo wenig jelbit 
nothdürftig ernähren kann, bat Anfprud auf 
Öffentlihe Unterjtübung. Die Verpflichtung 
der Berwandten fomwie der Ehegatten zu gegen: 
feitiger Ernährung ift nach dem Civilgeſetz zu 


Schmidt, An: | 


munionen. Dieje Ginnahmen werden bei den 


| 


'$. 1—8. (6. Stolgebühren.) 

Zu den zufälligen Ginnahmen der Armen: 
caffen gehören aud) die Sammlungen bei Hoch— 
zeiten, Kindtaufen, Begräbniffen und Com: 


Kirchrechnungen mit verrechnet, die Commu— 
nionbeden aber an die Armencafien der Ba- 
rochie abgegeben und nad Verhältnig der Be: 
völkerung vertbeilt. III. $. 13, C., 8. 15. 
Desgleihen fann von den Taufen, bei welchen 
mehr ald drei Taufzeugen gewählt werden, 
eine Abgabe localftatutarifh von den Eltern 
an das Kirchen:Merar und die Armencaffe feit- 
geitellt werden. Eult.-:Min.:Vdg. v. 6. Aug. 
1852. Nicht minder fließen in die leßtere die 
von den Kircheninipectionen mit Genehmigung 
der vorgefetten Behörde zu beftimmenden jähr: 
liche Beiträge aus den Kirchen: Aerarien, deren 
Zuſtand es erlaubt fowie ganz oder theilweiſe 
etwanigen Bezug des Gymbelertrags oder des 
Gottenkajtens. III. B. 1. — Die Armenpflege 
umfaßt: die Verabreihung von Almojen, die 
Krankenpflege, die Kimdererziebung, die Ver: 
Ihaffung von Unterfommen, gänzlide Ver: 
jorgung. IV., $. 33. Beim Abjterben der 
Armen ift der umentbehrlihe Beerdigungs: 
Aufwand, mit Ausſchluß der weafallenden 
geiftl. Gebühren, aus der Armencaffe zu be- 
jtreiten. 6 36. Die Armenbebhörden haben fich 
zu bemühen, kinderlofe oder fonft dazu geeig— 
nete Berjonen zur unentgeldlichen Aufnahme 
und Erziehung verwaifter Kinder zu vermögen. 
F 49. Für Schulpflichtige arme Kinder ift das 
Schulgeld nad) Hälfte des gewöhnlichen Satzes 
aus der Armencafle zu beftreiten. 650. An 
volfreihen Orten ift auf Errichtung geeigneter 
Anitalten zu denken, worin die Kinder der der 
Tagesarbeit nachgebenden armen Eltern ſich 
unter Aufficht befinden und mit angemeffener 
Arbeit beijhäftigt werden. $ 51. In Waifen- 
bäufern find die Zöglinge nad) Beendigung 
des Schulunterrichts mit Arbeiten im Hauſe 
und im Freien ꝛc. zu beſchäſtigen, überhaupt 
darauf zu ſehen, daß die innere Einrichtung 





Arnold3grün — Aue. 


derAnftalt dem Mujter eines wohlgeordneten 
Familienlebens nachgebildet werde. Waiſen— 
fnaben, auf öffentlicdye Koſten erzogen, find von 
den Innungen als Lehrlinge unentgeldlich auf: 
zunehmen. $ 58, 60. Ledigen Mannsperjonen, 
welche öffentlihe Armen -Unterftübung ge: 
nießen, oder um völlige VBerforgung gebeten, 
ift das Heirathen nicht geftattet, wenn fie nicht 
nachweiſen, daß fie einer Unterftügung nicht 
weiter bedürftig find. Bei Wittwern, weldye 
unerzogene Kinder haben, fann eine Ausnahme 
gemacht werden. Frauensperjonen, welde Al: 
mojen genießen, fönnen nad der Berbeirathung 
feine Unterftüäßung mehr beanipruchen. Männ: 
lien Almojenempfängern tft erft nach Ablauf 
eines Jahres und wenn fie in der Zeit nicht 
gebettelt haben, die Verehelichung in der Regel 
zu geftatten. $ 70. In jedem Heimathöbezirt 
fol ein Armen:Berein bejtehen und zum Bei: 
tritt auch die Geiftlihen und Lehrer oder der 
Eine oder der Andere unter Mehrern aufge: 
fordert werden. $ 76. Städte:Ordg. $ 268. 
Die Obrigkeiten find angewiefen worden, dem 
Mißbrauche des Bettelnd und Abnöthigen von 


Geld ıc. bei Trauungen auf dem Lande mit|$ 


Nahdrud entgegen zu treten. Vdg. d. 8. 
Kr.=Dir. Leipzig, v. 14. Jan. 1841. Das 
Bettelnjhiden unerwachſener Rinder unter 14 
Jahren wird an den Eltern bejtraft. Kinder 
über 14 Jahre find als Erwachſene zu behan— 
dein. $ 128. Gef. v. 9. März 1850. Schenf: 
wirthe, melde Kindern, Schulfnaben, Lehr: 
lingen das Aufliegen in Schanfftätten anders 
als in Begleitung erwachſener Berjonen, denen 
fie angehören, bei fich verjtatten, verfallen in 
Strafe. IX., $ 135. Vdg. d. Min. d. Inn. 
v. 14. Jan. 1844. In öffentlichen Hospitälern, 
arößern Armen: und Krankenhäufern ift überall 
die Einrichtung zu treffen, daß für die darin 
Aufgenommenen, welche das Haus nicht ver: 
lafien können, an Sonn: und Feittagen eine 
gemeinfchaftliche Hausandacht gehalten werde. 
IV., 58. 

Wie durch Eult.:Min.:Verordnung vom 8. 
April 1853 die Geiftlihen durch die Ephoren 
angewieſen wurden, die auf fie fallenden Wah— 
len zu Mitgliedern der Armenvereine unbe: 
dingt anzunehmen, fo hat die Königl. Kreis: 
Direction zu Leipzig in eiher höchſt beher— 
sigenswertben Verordnung den Geijtlichen 
und Lehrern Folgendes von Neuem (Mand. 
v. 11. April 1772, $ 7) anempfoblen: 

Die Herren Geiftlihen und Schullehrer find 
in Gemäßbeit der Armenordnung $ 76 überall 
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bei der Armenpflege zu betheiligen. ‘Die Er: 
fteren haben ſich aber auch die Seeljorge be: 
züglich derArmenhausbewohner recht angelegen 
fein zu laſſen und dieſelben daher ſowohl von 
Zeit zu Zeit im Armenhauſe ſelbſt aufzuſuchen, 
als auch zu ſich zu beſtellen, um ihnen mit 
geiſtlichem Rath und Hülfe beizuſtehen. Sollte 
ihren Aufforderungen, ſich bei ihnen einzu— 
finden, nicht Folge geleiſtet werden, oder ſoll— 
ten fie bei ihren Beſuchen unehrerbietiges Be— 
nehmen bemerken, fo haben fie Die betreffenden 
Perſonen zur Beftrafung bei dem Gerichtsamt 
anzuzeigen. Die Schullehrer haben der Bor: 
ihrift des $ 51 der Armenordnung gehörig 
nachzugeben. Vdg. v. 20. April 1859, 7. 8. 

Volksſchullehrer haben den Kindern von 
Augend an die Grundfäße einzuprägen, daß 
e3 Pflicht fei, redlichen Erwerb durch eigner 
Hände Arbeit zu erlangen, daß es zur Schande 
gereiche, feinen Mitbürgern zur Laſt zu fallen, 
dak mit der Verarmung die wichtigften bür: 
gerlihen Rechte verloren geben, und daf die 
Berarmung ein Unglüd fei, welches Jeder 
durch Anftrengung zu vermeiden juchen müffe. 
‚51. 

Arnoldsgrün, evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Oelsnitz, K. Ger.: Amt Schöneck, 1Kirche, 
1 Schule, 1 Lehrer, 3 Orte, 683 Einw., Priv.: 
PBatronat. 

Arnsfeld, evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Epb. 
Annaberg, Ger.:Amt Annaberg, 1 n. 
1 Pfarrer, 2 Lehrer (Königl. a 
Orte, Seclz. 1782. 

Aſche, f. Amtswohnung. 

Alchermittwoc, jo heit die Mittwoche nad) 
dem Sonntage Estomihi und leitet jeine Be- 
nennung von Niche ber, welche in der erjten 
hriftl. Kirche an diefem und andern Tagen 
auf das Haupt geftreut wurde, um öffentlich 
die Bußfertigfeit zu offenbaren (die jüdifche 
Buße im Sad und in der Aſche, Matth. 11, 
21). An der römiſch-kathol. Kirche weihet man 
an diefem Tage Aſche von verbrannten Dli: 
venzweigen und ftreut fie den Anwefenden mit 
den Worten auf den Ropf: Memento quod 
einis es et in cinerem reverteris! (Hiob, 
34, 15.) 

Aſylrecht, f. Kirche. 

Auctionen, f. Gottesdienft, Sonntag. 

Audigaft, evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Epb. 
Pegau, Ger.:Amt Pegau, I Kirche, 1 Schule, 
1 Pfarrer, 1 Lehrer (Priv. = Batronat ), 
3 Drte, Seelz. 454. 

Aue, evangel.:luth. Pfarrfirhdorf, Eph. 
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Schneeberg, Ger.:Amt Schneeberg, 2 Kirchen 
(Filial Klöfterlein), 1 Bfarrer, 3 Schule, 4 
Lehrer, 5 Orte, Seel. 274. 

Auerbach. Sit einer Ephorie (99 Orte, 
12 Parochien, 14 Geiftlihe, 46 Schulen, 74 
Lehrer). K. Bez.Ger. Evang.luth. Stadt: 
pfarramt, ı Kirche, 2 Geiſtliche, 8 Schulen, 
12 Lehrer (Königl. Batronat), 24 Orte, Seelz. 
9681. Die Katholiken des Ger.-Amts gehören 
nad Zwidau. 

Auerbach, evang.zluth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Zwickau, Ger.:Amt Zwickau, 1Kirche, 1 Schule, 
1Pfarrer, 1 Lehrer (Königl. Patronat), 1Ort, 
Seelz. 430. 

Auerswalde, evang.-luth. Pfarramt, Eph. 
Frankenberg, Ger.:Amt daſ., 1 Kirche, 3 Schu: 
len, 1 Pfarrer, 3 Ychrer, 2 Orte, Seelz. 2215. 

Aufbewahrung, ſ. Abendmahl. 

Aufdingen, j. Schule, Handwerkslehr— 
linge. 

Aufenthalt (wejentl.), ſ. Ehe. 

Aufgebot, j. Ehe. 

Aufktündigung, f. Schulamts: Erledi: 
gung, Bicare. 

Auflegen der Hände, ſ. Amtsbejegung, 
Ordination, Beichte. | 

Aufnabme, f. Ehe, Schule, Seminar. 

Aufnabmerever3, f. Ehe. 

Aufrubr, f. Obrigkeit. 

Aufſchieben, f. Abendmahl. 

Aufichlagen, ſ. Kirchenbuch, Stolgebühr. 

Auftrag, ſ. Amtshauptmann, Superin: 
tendent. 

Aufzüge, academijche, j. Univerfität. 

Augsburger Eonfeffion, wie ſolche am 
25. Juni 1530 Kaiſer Carl V. übergeben ward, 
ift fie Norm in Glaubensfadyen für die evang.: 
Iuth. Kirche. Kirh.:Ordg. 1. Jan. 1580 und 
ſymb. Bud. 

Augufteifhe Stiftung (A. Stiftungsur: 
kunde v. 4. April 1583) war eine Stiftung des 
Churfürſten Auguft für die alten Erblande zu 
jährlicher Unterftüßung der Wittwen und Wai— 
fen von Geiftlihen und bülfsbedürft. verdien- 
ter Geiftlichen jelbft (eine Superintendenten: 
Wittwe erbielt 30 Thlr., eine Pfarr-Wittwe 
16 Thlr.). Als im $. 1815 die Kaffe mit dem 
Königreihe Preußen getbeilt werden mußte, 
verblieb von der Hauptfumme an 327,877 Thlr. 
dem Königreihe Sachſen der Antheil von 
193,167 Thlr. und eine Summe v. 1968 Thlr. 
18 gGr. jährliche Amtagefälle. Nach dem Ge: 
feße von 1. Dec. 1837 ift dieſe Augufteifche 


Stiftungscaffe an 223,661 Thlr. 20gGr. 11 Pf. 


Auerbah — Auspfarrung. 


zur Begründung einer allgemeinen Prediger: 
Wittwen: und Waifencaffe (j. dafelbit) ver: 
wendet worden. Dr. v. Weber, Kirch.-R., 
II. Ausg. II. ı, ©. 351. 

Auguftusburg (8. Schloß). Die im bie: 
figen Amtsbezirk wohnenden Katholiken ge 
hören in die fatholifche Pfarrkirche zu Chem: 
nis (Belanntmahung v. 5. Febr. 1849), |. 
Schellenberg. 

Auligk, evang. Pfarrkirchdorf, Eph. Pegau, 
Ger.:Amt Pegau, 1 Kirche, 1 Schule, 1 Pfar: 
rer, I Lehrer (Priv.⸗Patronat), 5 Orte, Seelz. 
478. Grel. 3 preuß. Dörfer. 

Ausarbeitungen, |. Schule. 

Außerebeliche Kinder, ſ. Ehe. 

Außereheliche Schwangeridaft, |. Ebe. 

Außereheliche Berlobte, j. Ehe. 

Außereheliche Verwandtſchaft, ſ. Ehe. 

Außerordentliche Unterſtützungen, 
ſ. Unterſtützungen. 

Ausfällige, ſ. Eheſchließung. 

Ausfertigung, ſ. Ephoralverwaltung. 

Ausgaben, ſ.Kirchrechnung, Schulcaffen: 
rechnung. 

Ausgrabung, f. Begräbnif. 

Ausländer, f. Ehe, Kandidat, Amtsbe: 
werbung, Univerfität, Gandidaten-Berein. 

Ausland, ſ. ebendajelbit. 

Ausleihung, j. Kirhen-Bermögen, Amt: 
mann. 

Auslöfung, f. Amts-Einkommen. 

Auspfändung. Die Auspfändung von Mo: 
bilien ꝛc. darf nie von dem Gerichtsfrohn al- 
lein, fondern muß ftet3, wo nicht unter richter: 
liher Direction doch im Beifein eines Ge: 
richtsbeiſitzers oder Ortögerichtöperfon erfol: 
gen. Vdg. v. 14. Juni 1838, $ 1. Iſt fie nur 
den Focalgerichtäperfonen übertragen, müſſen 
ftet3 zwei derjelben daran Theil nehmen, Ibi- 
dem und jchriftlihe Legitimation befiten. 
Ibidem, $ 2. Oft fucht man die Hilfe des 
Beiftlichen wenn Rleidungsftüde ausgepfändet 
werden. Soviel ift gewiß, daß der Sonntags: 
anzug den Schuldnern belaffen werden foll, 
wenn in dem andern Mobiliarbeſitzthum bin: 
reichende Garantie gefunden wird, 

Auspfarrung. Hauptconvention zwiſchen 
Sachſen und Preußen v. 28, Aug. 1819 zu 
Urt. II, 8. 63 ſteht jeder Landesherrichaft 
frei nach ihrer Gonvenienz aufdergleihen Aus: 
pfarrung von Gemeinden aus den jenfeitigen 
Staatsgebiete anzutragen. Doc fol ein fol: 
her Antrag nie Die Nöthigung mit fi) führen, 
die beabfichtigte Veränderung ohne Wider: 


Auspfarrungen — Baupvoriteber. 
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ſpruch geſchehen zu laſſen, fondern Alles auf | unter ganz befonderen Umftänden auf Bericht 
freie Vereinigung anfommen. Auch foll die/der Ephoren zur Kreis:Direction. 


tür den Fall der Auspfarrung jtipulirte Ent: 
ihädigung für das Accidentaleintommen der 
Beiftlihen und Lehrer auf die Dienftzeit der 
eben im Amte ftehenden Berfonen beſchränkt 
iein, Note des Staats-Miniſters, Graf v. Ein: 
fiedel an den Königl. preußiſchen Geſchäfts— 
träger zu Dresden v. 15. März 1823. Der: 
zleihen Auspfarrungen find durch befondere 
Gommiffionen zu bewirken. Vdg. des Gef.: 
Minift. v. 18. Jan. 1833, 

Auspfarrungen einzelner Berfonen und 
Familien wegen Unzufriedenheit oder Diffe: 
tenzen mit dem betr. Pfarrer erfolgen nur 


Ausſchlagen, f. Amts-Beſetzung. 

Ausſchreiben, ſ. Amts-Erledigung. 

Ausſchulung, ſ. Schule. 

Ausſchuß, ſ. Kirchfahrt. 

Ausſtattung, ſ. Ehe, Amtsaustritt. 

Austritt, ſ. Amts-Austritt. 

Auswanderung, ſ. Ehe, Schule (Ent— 
laſſung), Seelſorge. 

Auswechſelung, ſ. Kirchen-Vermögen. 

Ausweiſen, ſ. Heimathsangehörigkeit. 

Ausweißung, ſ. Schule. 

Auszügler, ſ. Kirchenſtände. 

Autonomie, ſ. Abendmahl. 


B. 


Baalsdorf. Evang.⸗luth. Pfarrkirchdorf m. 
Fil. Stötteritz, Eph. und Ger.Amt Leipzig, 2 
Kirchen, 2Schulen, 1Pfarrer, 5 Lehrer (Priv.⸗ 
batronat), 3 Orte, Seelz. 3670. 

Baarſchaft, ſ. Kirchen-Vermögen. 

Bäckerwaaren, ſ. Gottesdienſt, Waaren. 

Baiersdorf. Evang.-luth. Pfarrkirchdf., 
Erh. Zwickau, Ger.:Amt Werdau, 2 Kirchen 
(Filtal Ruppertsgrün), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 
3tehrer (Priv.:Patronat), + Orte, Seelz. 1778. 

Bairiſche Unterthanen, ſ. Che. 

Bilgetreter, f. Gottesdienft. 

Bann, f. Kirchenbann. 

Banquerout, f. Lehrer. 

Bärenſtein. Evang.-luth. Pfarrkirchdf., 
Ephorie und Ger.Amt Amberg, 1 Kirche, 
Schulen, 1Pfarrer, 4Lehrtt, Priv.-Patronat 
USchule Kgl. Patronat), + Orte, Seelz. 2709. 

Bärenftein. Evang. Stadt-Pfarramt, Eph. 
Dippoldisw., Ger.:Amt Lauenſtein, I Kirche, 
Schule, 1 Pfarrer, 2 Lehrer (Priv.-Patro⸗ 
nat), 3 Orte, Seelz. 1017. 

Bärenwalde. Evang. :luth. Pfarrkirchdf., 
Ephorie Schneeberg, Ger.- Amt Kirchberg, I 
Rırde, 1 Pfarrer, 2:Schulen, 3Lehrer (Königl. 
Patronat), Seelz. der 2 Orte 2124. 

Bärnsbach. Evang.-luth. Pfarrkirchdf., 


Eph. Stollberg, Ger.-Amt Grünhein, 1 Kirche, 


I Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer (Königl. Pa: 
'renat), 1 Ort, Seelz. 1611. 
Barnsdorf. Evang.-luth. Pfarrkirchdf., 


Patronat), 6 Orte, Seelz. 1194. 

Barret, ſ. Amtskleidung. 

Baruth. Marktfl. Evang.luth. Pfarramt, 
Ob.:Lauf., Ger.⸗Amt Weißenberg, 1 Kirche, 1 
Kapelle, 2 Schulen, 1 Pfarrer und Schloß— 
prediger, 3 Lehrer (Priv.:Patronat), 6 Orte, 
Seelz. 1545. 

Bauda. Evang. Pfarrtirhdf., Eph. Oro: 
ßenh., Ger.:Amt Großenh., 2 Kirchen (Filial 
Collmnitz), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer 
(PBriv.:Patronat), 2 Orte, Seelz. 718. 

Baulichkeiten, f. Amtswohnung, Kir: 


hen. 

Bäunte, f. Gottesader, Amtsantritt, Be: 
gräbnißplätze. 

Baumſchule, ſ. Schule, Lehrer. 

Bauvorſteher. So heißen in manchen 
Kirchſpielen die mit Einnahme der kirchlichen 
Anlagengelder, Aufſicht über die Kirchen und 
Pfarrgebäude betrauten Perſonen, welche dar: 
über auch alljährliche Rechnung gleichzeitig wie 
die KRirchenväter, abzulegen haben. Irrthüm— 
ih glauben viele Gemeinden, als ob diefe 
Rehnungen der Eognition der Kirchen-Inſpec⸗ 
tionen nicht unterworfen wären. Allein da 
die Ausschreibung von Anlagen zu kirchlichen 
Zweden nur mit Genehmigung der Anfpection 
zu erfolgen hat, da in dem Schema zu den 
Kirchrechnungen (f. Anh. Nr. 5) aud ein 
Gapitel über „Baulichkeiten an der Kirche ꝛc.“ 


vorgeſchrieben ift und da endlich die Bauredh: 
‚nung alle Diejenigen Ausgaben enthält, welche 


Gpherie Radeberg, Ger.: Amt Morigburg, 1 zur Ergänzung des Kirchenvermögens, weil del: 
Kirche, 1 Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer (Königl. | fen currente Einnahmen dazu nicht ausreichen, 
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durch ſubſidiariſche Aufbringung Seiten der 
Parochianen bejtritten werden müſſen, fo ift 
unbezweifelt auch die Bau: ala Anlagen: Red: 
nung den K. Infpectionen zur Juftification 
vorzulegen. Es erfolgt auch die Wahl der 
Bauvorfteher auf Vorfchlag des betr. Pfarrers 
unter 3 Perſonen, durd) die Kirchen: Infpec: 
tion (Kr.-Dir. Vdg. Leipzig an die Kirchen: 
IAnfpection zu Sitten, v. 24. April 1845) und 
deren Verpflichtung ebenfalls durch letztere. 
Den Rechnungen der Bauvorſteher müſſen Be— 
lege und Quittungen auch beigelegt und ſel— 
bige von dem betr. Pfarrer contraſignirt ſein. 

Beamte, ſ. Behörden. 

Becken, ſ. Collecten. 

Bedenkzeit, ſ. Confeſſionswechſel, Süh— 
neverſuch. 

Beerwalde. Evang.-luth. Pfarrkirchdf., 
Eph. und Ger.Amt Waldheim, 2 Kirchen (Fil. 
Tanneberg), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer 
(Priv. Batronat), 7 Orte, Seelz. 898. 

Beförderung, Beförderungs : Prüfung, 
f. Amtsantritt und -Beſetzung. 

Beförderungsgelder, ſ. Amts: 
beſetzung. 

Befreiuung von ‚perfönl. Dienſt, 
ſ. Geiſtliche Perſonen. 

Begleitung der Leiche, ſ. Begräbniß. 

Begnadigungsgeſuche. Die Berichte, wo— 
durch Begnadigungsgeſuche in Criminalſachen 
dem Juſtizminiſterium angezeigt werden, müſ— 
fen außer dem Namen des Bittjtellers enthal- 
ten: die Angabe des Verbrechens, der erkann— 
ten Strafe, defjen worauf das Begnadigungs: 
geſuch gerichtet ift und ob die Verbüßung einer 
erkannten Freiheitsſtrafe ſchon begonnen hat 
— widrigenfalls eine Ordnungsftrafe von 
ı Thlr. zu zahlen ift. Vdg. d. Min. d. Juſt. 
v. 31. Jan. 1852. 

Begräbniß. Drt des Begräbniſſes. 
Für die Vollziehung des kirchl. Begräbniffes 
jedes dazu beredhtigten Kirchengliedes ift von 
defien Erben und Hinterlaffenen, in deren Man: 
gel aber oder beideren ungebührlicher Jögerung 
von der Obrigkeit felbjt zu jorgen. Auf feine 
Weife fol dieje Vollziehung durch Arreftlegung 
auf die Leiche oder dagegen eingewendete Pro: 
vocation gehindertwerden. Dr.v. Weber, K. R. 
II. Ausg. IL. 1, ©. 174. Sämmtliche Mitglie: 
der einer hrijtlihen Kirchengemeinde haben ein 
Recht auf das Begräbniß in liturgifcher Form, 


Beamte — Begräbniß, 


Auch todtgeborne, lebensfähig geweiene, vor 
der Taufe veritorbene Kinder find wie andere 
Ghriften nad jedes Orts Ceremonien auf dem 
Gottesader zur Erde zu bejtatten (Gen.:Art. 
XV), nur mit Yeichenpredigt fie begraben zu 
lafien, dürfen die Eltern nicht genöthigt wer: 
den. K. R. Nefer. v. 14. April 1788. Des— 
gleichen ift das kirchliche Begräbniß auf dem 
Gottedader den ertrunfenen oder todtgefun- 
denen Perſonen nicht zu verfagen, bei denen 
die Gewißheit oder doc gegründete Vermu: 
thung vorhanden ift, daß fie verunglüdt oder 
von Anderen ermordet worden find. Refol. 
auf Ständ. Prälim. Schrift v. 1718. Wur 
ausnahmsweiſe wird von diefer allgemeinen 
Negel abgewihen und zwar: 1) bei Miſſethä— 
tern, welche nach Urthel und Recht vom Leben 
zum Tode gebracht worden find oder als über: 
wiefene Verbreher im Gefängniß geitorben 
find, Nefcript v. 8. Juli 1794, 26. Juni 1800. 
Die Leichname derjelben find entweder an die 
anatomischen Theater zu Leipzig oder Dresden 
abzuliefern, oder der Eriminalrichter bat jonit 
über die Beerdigung derjelben (entweder un: 
ter dem Galgen oder an einem abgejonderten 
Orte) zuverfügen. 2) Bei freventlihen Selbt: 
mördern, deren Leichname gleichfalls entweder 
an die anatomifchen Theater abgegeben, oder 
auf dem Schindfarren oder Schleife auf dem 
Anger eingefcharrt werden (Mand. v. 20. No: 
vember 1779, IIL.) [f. Selbitmörder]. 3) Bei 
den vom Waffer ausgeworfenen oder jonft aui 
der Straße todt aufgefundenen Körpern, Deren 
Namen und Todesumftände unbefannt find; 
nad Anftellung von Unterfuhung durch die 
Polizeibehörde und Ergebniß darüber, ob ein 
Griminalfall voriger, bat Erftere die Anord— 
nung zur Beerdigling zu treffen (Bdg. d. Min. 
d. Inn. u. d. Juſt. v. 30. Juli 1839). 4) Bei 
Denen, deren Angehörige die Beerdigung an 
einem anderen Orte als demjenigen wünfdyen, 
wo Jemand gejtorben ift und dem er als Pa— 
rohian angehörte. Dieje haben fih von der 
Orts: Polizeibehörde des Orts, wo der Te: 
desfall fih ereignete, die Ausjtellung eines 
Leihenpaffes zu erbitten und von diefer Be— 
richt zur Königl. Kreis-Direction zu erftatten, 
aud beizufügen, ob Bedenken irgend einer 
Art obwalten. In dem Leichenpafle ift die ge— 
ſchehene Berichtigung der Stolgebühren ann die 
Geiſtlichkeit ala Bedingung der Gültigkeit des— 


unter refp. gottesdienitl. oder wenigitens firchl. | jelben auszufpredhen. Vdg. d. Min. d. Anm. 
Feierlichkeiten auf dem Gottesader derjelben. |v. 29. Aug. 1835. Vdg. d. K. Kr.-Dir. Leipzig 
Gen.:Art. XV., Synod.:Deecr. 0.3.1673, 640. |v. 21. Juni 1838. Jedoch wird aud voraus: 


Begräbniß. 


geſetzt, daß die fragliche Perſon an feiner an: 
ftedenden Krankheit verjtorben fei, und muß 
dem Geſuche um Ausstellung eines Leichenpaſſes 
ein von dem Arzte des Verftorbenen ausge: 
ſtelltes Zeugniß, daß dies nicht der Fall und 
auch jonft dem Transporte in gefundheits: 
polizeiliher Hinficht Fein Bedenken entgegen: 
ftebe, beigelegt fein, widrigenfall3 die dies: 
fallfigen Grörterungen vor Ausbändigung des 
Paſſes durch Ortsobrigkeit anzuftellen, auch 
die Leichenbeſtatter oder Leichenwäſcherinnen 
davon in Kenntniß zu ſetzen find. Vdg. d. 
Min. d. Inn. v. 20. Juli 184. Vdg. d. Mi 
Kr.:Dir. Dresden v. 14. Febr, 184. llebri- 
gens befteht wegen des Transports von Veichen 
auf den Eijenbahnen eine mit den Königreichen 
Preußen, Hannover, Herzogthbum Braun: 
ſchweig und Anhalt-Deſſau, Köthen und Bran: 
denburg abgeichlofiene Convention, nad wel: 
der unter Juficherung der Reciprocität, auf 
Grund Körigl. Sächſ. Keichenpäffe der Trans: 
port nad) und durch ihre Staaten geftattet wer: 
den foll und ift daher derfelbe auf Grund der: 
gleichen ausländifcher Leichenpäffe im König: 
reihe Sachſen ebenfalld nicht zu behindern, 
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haupt auf einem Gottesader, jondern z. B. 
in einem ihnen gehörigen Garten ıc. beerdigt 
fein wollen. Die Hinterlaffenen haben in fol: 
chem Falle durch die Kircheninfpection bei dem 
Königl. Eultusminifterio um Dispenfation 
nachſuchen zu laffen und wird ihnen in der 
Negel das Ausmauern des Grabes und dauer: 
bafte Umfriedigung deffelben zur Pflicht ge: 
macht, derZodesfall aber in das betr. Kirchen: 
buch eingetragen. Auch ift, jobald diefe Be: 
gräbnißftelle außerhalb der Parochie läge, wel: 
cher der Verſtorbene angehörte, oder des Orts, 
wo er geitorben, die Einholung eines Leichen: 
paſſes jedenfalls erforderlid. K. R. Refer. 
a. Stadtr. Dresden v. 19. Dct. 1807. 7) Bei 
Beerdigung eines katholiſchen Glaubenäge: 
nofjen, welcher in einem anderen katholiſchen 
Pfarramtzfprengel (hierzu ift ein Leichenpaß 
nöthig) oder auf einem andern Begräbnißplate 
deffelben katholiſchen Pfarramtsſprengels be: 
erdigt werden fol und nicht auf dem Begräb: 
nißplaße des Orts, wo die Perſon verftorben 
ift. In legterem Falle genügt ein obrigfeit: 
liher Transportſchein. Dem evangelifchen 
Pfarrer ift jedoch jedesmal von jeder Weg: 


Bdg. d. Min. d. Inn, v. 29. Jan. 1850. Auch |ihaffung einer folden Leiche aus feiner Ba: 


die Fürſtl. reußifche Regierung zu Greiz ift 
der Uebereinktunft wegen gegenfeitiger Aner: 
fennung der ausgejtellten Leichenpäffe beige: 
treten und find dortlands die Kandesregierung 
zu Greiz, die Stadtvoigteigerichte zu Zeulen: 
roda und das Juſtizamt Burgk zur Austellung 
von Leihenpäffen competent. Gen.-Vdg. and, 
Hauptzolle u. Steuer:Aemter im K. Sachſen 
v. 2. Febr. 1859. Die von Königl. Sächſ. Be: 
börden ausgefertigten Leihenpäffe für das In: 
land find durch alle Kreisdirections-Bezirke 
giltig. Vdg.d. Min. d. Inn. v. 18. Juli 1838. 
Für einen Leihenpaß find überhaupt und incl. 
der Zufertigungs:VBerordnung 4Thlr. (2 Thlr. 
Stempel, 2 Thlr. Sporteln) von der Königl. 
Kreis:Direction in Anfaß zu bringen, wenn 
nicht Armuths halber ex officio erpedirt wird, 
in welchem Falle audy der Stempel erlaffen 
wird. Vdg. d. Min. d. Inn. v. 7. Oct. 1840. 
S. Begräbnißgebühren. 5) Bei Solden, 
welche als Fremde, auf der Dutchreife, oder 
zum Beſuch fih an einem Orte befinden und 
dafelbft fterben, welcher nicht ihr Parochialort 
it. In diefem Falle wird an einigen Orten 
für die Grabftelle eine Abgabe an die Kirche ıc. 
gezahlt (herkömmlich). 6) Bei Solchen, welche 
weder am Orte, wo fie geftorben, noch auf 
dem Kirchhofe ihres Parochialortes, noch über: 


rodyie Mittheilung zu machen, damit ‚er den 
Todesfall in dem evangelifchen Todtenregifter 
eintragen kann. Eult.:Min.:Vdg. v. 31. Mai 
1837. Damit der Berftorbene nicht Doppelt in 
den Kirchenbücdyern ꝛc. verzeichnet werde, hat 
aud) der evangelifhe Pfarrer, wenn ein Ka: 
tholit auf dem evangel. Kirchhofe begraben 
wird, vorher die katholiſche geiftliche Behörde 
davon in Kenntniß zu fegen. Ob.Conſ.⸗Vdg. 
a. d. Sup. zu Dresden v. I. October 1827. 
(S. Begräbnißgebühr.) Beerdigungen deutich: 
katholifcher Olaubensgenoffen erfolgen an Or: 
ten, wo fie feinen eignen Begräbnißplaß ha— 
ben, auf ihr Verlangen auf dem Begräbnif: 
plate der evangeliihen Glaubenzgenofien ge: 
gen verhältnigmäßigen Beitrag zur Inftand- 
erhaltung dejjelben und gegen Bezahlung der 
ortsüblichen Koſten für die Grabftelle. Gef. 
v. 2. Novbr. 1848. Die Bezahlung des Be: 
gräbnißplates auf evangelifhem Gottesader 
gilt audy bei der Beerdigung eines Reformirten. 
Regul. v. 7. Aug. 1818, $ 20. 8) Bei Sper: 
ren der Rirchjpiele zur Zeit anſteckender Seu: 
hen im Lande oder im Nachbarorte, 3. B. 
Cholera. Dann joll zu dem Begräbnifie der 
an gefperrten Orten Berftorbenen, wenn da: 
ſelbſt und innerhalb des Cordons fein Gottes: 
ader vorhanden, ein jonftiger ſchicklicher Platz 
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vom Ortöpfarrer mit Vorwiſſen und Geneh— 
migung der Givilobrigkeit oder im Notbfalle 
von einem oder dem andern Theile beitimmt 
werden, und joll ein folder Bla vor dem 
dem Gebraude die kirchliche Weihe erhalten. 
Bdg. d. Immed.-Commiſſ. geg. aftat. Cholera 
v. 1. Septbr. 1831, $ 19. Sollten einzelne 
Ortſchaften in Preußiſche (ausländiſche) Orte 
eingepfarrt und eingeſchult ſein, oder ihren 
Begräbnißplatz jenſeits haben, ſo haben die 
betr. Provinzial- und Ortsbehörden dafür zu 
forgen, daß dergl. Ortſchaften einftweilen an 
den Gottesader einer inländifhen Gemeinde 
gewiefen werden. Gen.:Bdg. v. 6. Sept. 1831, 
$ 10. 9) Auch auf dem Gottesader ſelbſt giebt 
ed Ausnahmen von der Beerdigung nad der 
Folge der Todesfälle, in der Reihe, wie fie 
befohlen ift (Gef. v. 20. Juli 1850), und zwar 
a) jo, daß Ghegatten, Eltern, Kindern, wenn 
fie es wünſchen, geftattet ijt, den Ort ihres 
Grabes in der Nähe derer, in weldyen ihre 
verftorbenen Ehegatten, Kinder und Eltern 
liegen, im Voraus beftellen fönnen (Vdg. v. 
20. Juli 1850); ebenfo erlaubte ſchon das Re: 
feript vom 6. November 1600, daß Ehegatten, 
welche nad) einander fterben, auch neben ein: 
ander begraben werden können; und b) fo, 
daß den Befikern von Erb: und Familien-Be— 
gräbnifjen erlaubt ift, fih und die Ihrigen 
dahin begraben zu laffen. Zur Anlegung fol: 
her Begräbnifie bedarf es aber der Eoncefjion 
der Eonfiftorialbehörde durch die Inſpection. 
Erſtere find Eigenthum der Befiger und kön: 
nen veräußert werden, letztere fallen nach ge: 
wijler Zeit, meijt wenn fi Niemand mehr 
von der Familie in der Kirchfahrt befindet oder 
über 100 Jahre unbenußt blieben, an die Kirche 
zurüd. Für diefe Conceſſion wird ein Bezei: 
gungsquantum von 30 bis 50 Thalern an die 
Kirche gezahlt, welches eben jo wie die bei 
jeder Befitveränderung oder Benutzung zu 
zahlenden Gebühren an Kirche und Geiftliche 
von der höheren Behörde bejtimmt wird. Die 
Befiger folher Erb: und Familienbegräbnifie 
haben ſich durch Conceſſions-Urkunden zu Te: 
gitimiren, außerdem die Stelle nady dem ges 
jeglichen Zeitraum von 25—30 Jahren, oder, 
wenn die Reihe wieder diefelbe träfe, zu all: 
gemeinen Begräbnifien benußt werden würde. 
Schaumburg, fühl. Recht, Th. 1, ©. 389. 
Vdg. d. Land.:Regier. v. 19. Mai 1828. Ob.⸗ 
Conſ.-Vdg. v. 15. Juni 1825. 10) Aud aus: 
gemauerte Grabjtellen, felbft wenn fie in der 
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rialgenehmigung, und die Kircheninfpectionen 
ertbeilen diejelbe nur proviforifh. v. Weber, 
Kirh.:R. 2. Ausg. II. 680. 11) Die Begräb: 
niffe in Kirchen der Kirchenpatrone find 
gänzlich unterfagt. Ausnahmen hiervon find 
nur gejtattet, wo gewölbte Grüfte vorhanden 
und die Zugänge fo verwahrt find, daß für die 
Kirhgänger kein Nachtheil entjteht (Mand. v. 
11. Febr. 1792, $7), und jollte überhaupt ſchon 
nah Rejcript vom 22. März 1637 Niemand 
ohne Vorwiſſen des Eollatord und GSuperin: 
tendenten in eine Kirche begraben werden. 
Eult.:Min.:Bdg. dv. 22. Juni 1841. Werden 
unter Benutung der Umfafjungsmauern eines 
Gottesaderd Yamilien-Erbbegräbniffe derge: 
jtalt angelegt, daß die Gruft jelbft außerhalb 
des Gottedaderd und nur der Gingang von 
demjelben aus erfolgt, jo wird nad eingebol: 
ter Goncefjion (ſ. Familien- und Erbbegräb: 
niffe) diefe Stelle ein integrivender Theil des 
Gottedaderd. Gefuhe um Anlegung eines 
Erb: und Familienbegräbniffes find durch den 
Pfarrer bei der betr. Kirchen-Inſpection an: 
zubringen, von diefer zu erörtern, rejp. durch 
Yocalbefihtigung und eingeboltes bezirf3ärzt: 
liches Zeugniß die Unſchädlichkeit der Anlage 
zu bejcheinigen und zur Conſiſtorialbehörde 
einzuberichten, welche darauf das an die Kirche 
zu zablende Bezeigungsquantum, auf Vor: 
ihlag der Infpection, beftimmt. WRefer. v. 
18. Juni 1634. Ehe diefe Eonfijtorial= Er: 
laubniß dur die Königl. Infpection dem 
Pfarrer nicht zugegangen, darf er die Er: 
bauung eines Erb: und Familienbegräbnifies 
nicht zulafien. 

Die Kirhhöfe und Gottesäder find als öf— 
fentliche Begräbnißpläße nad) Grund und Be: 
den ftet3 für Eigenthum der Kirche angefeben 
worden und ftehen daher unter Aufjicht der 
geiftl. Zandesbehörde, in erjter Inftanz unter 
der Kirchen: Inipection. Die Anlegung und 
Erweiterung einjchließlih der Mauern und 
Vermachungen geſchieht unter Leitung der Be: 
börde auf Koften des Kirchenvermögens, reſp. 
der Kirchfahrt. Erjterer gehört auch die Nutzung 
der Gebühren von Dentmälern, Grüften ꝛc. 
Die Grasnugung auf den Gottesädern ift 
bald dem Pfarrer, bald oder theilweife dem 
Scullehrer, bisweilen auch, wenigftend zum 
Theil, den Kirchvätern zugewiefen. Gen.:Art. 
1580, XV. Bäume, weldye fi auf dem Got: 
tesader befinden und dafelbft überhaupt nur 
am Nande und unter Genehmigung der Kir: 


Reihe begehrt würden, bedürfen der Conſiſto⸗ chen-Inſpection gefegt werden dürfen (Refer. 
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v. 15. April 1711), werden dem Pfarrer oder 
Scyullebrer nur zur Nußnießung, d. h. zur 
Benugung des Obites und Wegnahme der 
überhängenden Aefte und Zweige überlafjen. 
Die Dispofition über die Subftanz und das 
aänzliche Wegfchlagen derjelben behält fich die 
Gonfiftorialbehörde vor. Vdg. d. Land. Reg. 
v. 12. Dechr. 1803. Die Gemeinden haben kei: 
nen Auſpruch an die Bäume. Vdg. v. 18. Juli 
1806 a. d. Kirh.:Infp. zu Großenhain. Den 
Nutznießern des Kirchhofs werden aber gewöhn— 
lid, wenn der Werth folder Bäume von einiger 
Bedeutung ift, Abraum und Stöde, die Stäm: 
me aber der Kirche zugewiefen. Ob.-Gonj.: 
Vdg. a. d. Sup. zu Freiberg v. 22. Jan. 1823, 
Letztere find auch bisweilen dem Pfarrer zu: 
geſprochen worden, der fie hatte ſetzen Laffen 
(Bdg. a. d. Sup. zu Colditz [wegen Eollmen] 
v. 2. Mai 1821), bisweilen auch zur Hälfte 
dem Aerar, zur Hälfte dem Pfarrer, der fein 
Deputatholz hatte. Ob.Conſ.Vdg. v. 16. 
Septbr. 1812. Die nächte Aufſicht über die 
Gottesäder hat der Ortöpfarrer ala Inspector 
loei, ſodann der Superintendent und die Kir: 
heninipection. Sie haben darüber zu wachen, 
daß diejelben in geböriger Ordnung find, mit 
Thüren gefhlofjen und vor dem Zugange des 
Muthwillens und des Viehes geſchützt, des: 
bald die Mauern immer in gutem Stande zu 
erhalten find. Auch jollen weder Pfarrer, noch 
Kirchner, noch Andere ihr Vieh darauf treiben. 
Gen.:Art. v. 8. Mai 1557. Die Kirchhöfe fol: 
len auf Koſten de3 Aerars mit Maulbeerbäu: 
men bepflanzt werden und liegt die Beforgung 
Demjenigen ob, welchem die Gras: und Baum: 
nugung des Kirchhofs zuſteht. Mand. v. 6. 
Aug. 1754. Die Auffiht über kathol. Kirch— 
böfe ſteht dem kathol. Conſiſtorium zu. Mand. 
v. 19. Febr. 1827. Ob.Conſ.Vdg. v. 2. Nov. 
1763. Reſer. v. 21. Septbr. 1705 und 20. 
Aug. 1810. 

Bei Anlegung neuer Begräbnißpläße, wo: 
bei die Bezirksärzte mit Rath und Belehrung 
an die Hand gehen follen, ijt mit Rückſicht auf 
die Bevölkerung und die muthmaßliche Zahl 
der jährlihen Todesfälle ein hinlänglich ge: 
räumiger, vor Ueberſchwemmung geſicherter 
Plag zu wählen, der weit genug von Woh— 
nungen und namentlich auch von Brunnen ent: 
fernt ift und nöthigenfalls in fpäterer Zeit 
vergrößert werden kann. Diefer Plat iſt mit 
einer mäßig hohen Mauer zu umgeben und 
mit einer Todtenhalle zu verjehen. Todten— 
hallen, welche anf jedem Gottesader, er mag 
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einer Gemeinde allein oder mehreren gemein: 
icaftlih angehören, und auf Koften der Ge: 
meinden (nicht der Kirchfahrt) erbaut werden, 
und nicht überfegt jein dürfen, ftehen unter 
Aufjiht des Bezirkdarztes und deren Erridh: 
tung und Erhaltung unter der Obheit des: 
jelben, fo wie der Bolizeibehörde und Kirchen: 
infpection, und haben den Zweck, daß Leichen, 
bei welchen der erfolgte Tod unzweifelhaft ift, 
bis zur Beerdigung darin beigejeßt werden 
können, theils wegen frühzeitig an der Leiche 
bemerkter Fäulniß, theil3 wegen beſchränkter 
Räumlichkeit im Sterbehaufe. Gef. v. 20. Juli 
1850, 8 5. Inſtruct. f. d. Leichenfrauen $ 18. 
Vdg. d. Win. d. Inn. v. 20. Juli 1850, $ 10, 
$ 7.8.12. Die Handhabung der Ordnung auf 
den Begräbnißpläßen liegt dem Todteng rä— 
ber ob, oder den fonft von der Ortsobrigkeit 
dazu verpflichteten Berfonen. Sie ftehen un: 
ter Aufficht der Kirdeninfpection, werden 
auch Bon derjelben angenommen, verpflichtet 
und eutlafien. In Städten, wo dieſes Recht 
bisher der Polizei: oder Ortsobrigfeit zuftand, 
bleibt e3 ihr, und da, wo der Stadtrath nicht 
Coinſpection ift, hat fih die Kirchen-Inſpee—⸗ 
tion wegen der Anftellung des Todtengräbers 
mit ihm zu vernehmen. Eult.:Min.:Bdg. v. 
8. Jan. 1835. Vdg. v. 20. Juli 1850, $ 9. 
Auch dem Pfarrer fteht bei Annahme der 
Todtengräber ein Botum zu — ob auch jetzt 
noch ein Decifivum? Db.:Gonf.:Bdg. v. 21. 
Ian. 1774. Der Todtengräber bat über die 
Beerdigungen ein fortlaufendes, jährlid ab: 
zuſchließendes Regifter zu führen, Ibid. $ 9. 
Zu wünfchen ift, daß aller Orten ein Todten: 
gräber angeftellt werde und die Gewohnheit, 
der Reihe nad) die Gräber durd die Parochia— 
nen felbft graben zu lafien, ganz abkomme, 
weil dadurh nur Unordnung und Plabver- 
ihwendung berbeigeführt wird. Die Anwei— 
fung der Gräber ift zwar nad Verordnung 
vom 20. Juli 1850, $ 9, den Todtengräbern 
aufgetragen, wo es aber noch feine giebt, iſt 
fie meiſtentheils den Kirhichullehrern über: 
geben. Iſt dies der Fall, jo wird er ſich 
gleichfalls nad den beftehenden Vorſchriften 
zu richten haben. Hier und da beſteht dafür 
ein Anmeifegeld. 

Nod muß bier der Denkmäler gedacht 
werden, welche die Hinterlafienen auf die Grä: 
ber ihrer Verſtorbenen jeßen laffen. Sie dür: 
fen ohne Grlaubniß des Pfarrers und -der 
Kirchen-Inſpection nicht errichtet werden. In 
fehr vielen Kirchfahrten ift dafür eine Abgabe 
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an die Kirche zu geben, und das mit Recht, auch 
wohl mit der Kirchfahrt ein Regulativ aufges 
feßt worden, unter weldyen Bedingungen dergl. 
Denkmäler nur ftatthaft find. Jedenfalls find 
fie bei gewöhnlichen Grabftellen dann wie: 
der wegzunchmen, wenn die Reihe zu erneuter 
Benugung die. Stelle wieder trifft, es wäre 
denn, daß die Gebühr an die Kirche ꝛc. von 
Neuem gezahlt würde ıc. Geſchieht dies nicht, 
fo fann den Angehörigen die Wegnahme un: 
benommen bleiben, oder deren Aufitellung an 
einen andern paflenden Platz des Gottesaders 
verfügt werden, was auch bei denen gilt, von 
den jeit 100 Jahren Niemand mehr in der 
Kirhfahrt ift. Dergleihen Denkmäler find: 
ftehende Epitaphien, Platten auf das Grab, 
eiferne oder hölzerne große Kreuze, welche jo 
wie auch eijerne oder hölzerne Umfriedigungen 
einer Abgabe überall unterliegen möchten. 
Jedenfalls iſt auch über diefe Denkmäler, Grbs 
und Familienbegräbnifie ein genaues Verzeich- 
niß bei der Kirche zu halten. Ob.Conſ.Vdg. 
a. d. 8. Infp. 3. Yeiönig v. 20. Aug. 1824. 
Zeit der Begräbniffe.. Mit Ueber: 
gehung älterer und aufgehobener VBorfchriften 
über die Zeit, zu welcher nad) erfolgtem Tode 
die fterblide Hülle eines Verftorbenen zur 
Ruhe zu beftatten ift, und welche den Doppel: 
ten Zwed haben, theil3 das vorzeitige Begra: 
ben Scheintodter, theild den Nachtheil zu ver: 
meiden, der aus zu langer Aufbewahrung der 
in Fäulniß übergebenden Yeichname den Le: 
benden entftehen könnte, giebt das Geſetz, die 
Zeichenbeftattung und den Yeichendienft betr., 
vom 20. Juli 1850 folgende Beitimmungen an 
die Hand: Die Beerdigung einer Leiche darf 
nicht eher erfolgen, ala bis 72 Stunden nad 
dem Tode verflofien und zugleich Die deutlichen 
Zeichen der Fäulniß eingetreten find. In Fäl— 
len, wo die Beerdigung wegen früherer Fäul— 
niß vor diefer- Frift nöthig wird, und in Fäl— 
len, wo nad) 48 Stunden (Nnjtruct. $ 21), 
und fogar nad Ablauf der 72 Stunden die 
Zeichen der Fäulniß noch nicht vorhanden find, 
ift die Beftimmung der Beerdigungszeit dem 
Ausſpruche eines Arztes oder Wundarztes zu 
überlaffen und ein ſolcher berbeizurufen. ($ 1.) 
Obgleich das Geſetz über die Ärztliche Todten: 
ſchau vom 22. Nuni 1844 aufgehoben ijt, jo 
jtebt e3 doch den einzelnen Gemeinden nad) 
Beſchluß ihrer Vertreter frei, das Inftitut als 
örtlihe Einrichtung beizubehalten, obwohl 
mit Wegfall jeden Zwanges zu deſſen Be: 
nutzung. ($ 7.) Die Obrigkeiten und Geift: 
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lien aller Gonfeffionen und nad der Orts: 
verfaffung fonjt hierzu bejtellte Perſonen ba: 
ben die Beerdigung einer Leiche, wiewohl un: 
bejchadet der, der erforderlichen Borbereitun: 
gen wegen, etwa nötbigen eventuellen Geneb- 
migung, nicht eher zu geftatten, als bis ihnen 
der Leichenbeſtattungsſchein durch die 
Leichenfrau eingehändigt worden ift. Derſelbe 
iſt in gewöhnlichen Fällen von diefer jelbit, in 
Fällen aber, wo ein Arzt oder Wundarzt zur 
Todtenſchau aufgefordert worden, von diefen 
auszuftellen. ($ 16.) Die Abgabe diefer 
Scheine an den betreff. Bezirksarzt ift micht 
mehr befohlen. Durch die Königl. Kreis-Di: 
rectionen werden den Leihenfrauen die nötbi- 
gen gedrudten Schemata (Anhang Nr. 6) zu: 
geftellt. Die Zeit des Begräbnifjes nad Tag 
und Stunde ijt von den Leichenfrauen darani 
anzugeben und genau innezubalten. Vdg. v. 
20. Juli 1850, $4. Inſtruct. $ 16. Möchten 
daher nur immer folde Frauen zu Leichen: 
frauen gewählt werden, welche des Schreibens 
und de3 Rechtſchreibens volljtändig Fundia 
find! — Wenn eine Leichenfrau zu einer Leiche 
gerufen wird, fo bat fie nach den ihr im der 
Inftruction gegebenen Zeichen und in den da- 
jelbft ihr angegebenen Fällen (Inftruct. zum 
Geſetz v. 20. Juli 1850, $5 a—f; Codex 
Suppl. ©. 156), ſich von dem wirfliden Tode 
zu überzeugen. Gehen ihr hierüber Zweifel 
bei, fo ift durch fie, felbjt gegen den Willen 
der Hinterlaffenen, ein Arzt oder Wundarjt, 
der zuerjt zu erlangen iſt, berbeizurufen und 
überdies über diefe Weigerung der Erfteren 
Anzeige bei der Obrigkeit zu madhen. ($ 4.) 
Wenn nun dann von ihr bis zum Eintreffen 
des Arztes laut $ 8 und 9 ihrer vorgedadhten 
Inſtruction alle Verſuche an der lebloſen Ber: 
jon gemadt worden find, wobei fie nicht zu: 
geben darf, das andere Perſonen etwas an 
der feiche vornehmen, Jemand die vorgefchrie: 
bene Lage Ändere oder abergläubifche Gebräuche 
anmende, jo bat fie bei der Ankunft des Arztes 
diefem den Befund treulid und gewiſſenhaft 
zu berichten und feinen Anordnungen Folge 
zu leiten. ($ 10 u. 11.) Grregt aber nichts 
bei ihrem erjten Befuche ein Bedenken, jo hat fie 
nur dafür zu forgen, daß die Leiche im Sterbe: 
lager bleibe, aber alles Feftanliegende ihrer 
Kleidung gelodert werde. Die Leihenfrau hat 
jede Leiche in den erjten 2 Tagen wenigſtens 
zweimal, Morgens und Abends, zu bejuchen. 
Nur erft, wenn deutliche Zeichen der Verwe— 
jung fihtbar werden, kann fie zur Entfernung 
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der Leiche vom Sterbelager, zu deren Reini— 
gung und Aufbahrung verſchreiten. Sollte fie 
bierbei noch Spuren gemwaltfamen Todes fin: 
den, fo ift fie verpflichtet, dies fofort der 
Obrigkeit anzuzeigen. Vor dem Begräbniß: 
tage darf zwar die Leiche in den Sarg gelegt, 
der Dedel aber nicht aufgefeßt, noch weniger 
aber aufgenagelt oder eingejchraubt werden. 
($$ 12. 13. 14. 15.) — Tritt die Fäulniß einer 
Leiche fehr zeitig ein und verbreitet einen fau: 
ligen Geruch, jo hat fie einen Arzt oder Wund: 
arzt berbeizurufen, und diefer beftimmt fo: 
dann, ob das Begräbniß noch vor 72 Stunden 
vorgenommen oder die Leiche in die Todten: 
halle gebracht werden ſoll. In Ermangelung 
eines Arztes ꝛc. hat die Leichenfrau die Bei: 
ſetzung der Leiche in die Todtenhalle bis nad) 
Berlauf der 72 Stunden felbjt anzuordnen. 
($ 17.) Eben fo ift bei anftedenden und bös— 
artigen Krankheiten die Herbeiholung und An: 
ordnung eines Arztes erforderlih. ($ 18.) 
Die Leichenfrau hat in foldem Falle nur den 
nächſten Verwandten und Freunden des Ber: 
jtorbenen, durchaus nicht Kindern und neu: 
gierigen Zufchauern den Zutritt zu dem Ber: 
ſtorbenen zu erlauben. ($ 19.) Als anftedende 
Krankheit bezeichnet die bereits citirte In: 
ftruction II. 1. ©. 32 Krankheiten, welde 
entweder feuchenbaft (epidemijch) oder in ein: 
zelnen Fällen (fporadiih) vorkommen, als 
bikige Ausſchlagskrankheiten (Pocken, Mafern, 
Rötheln, Scharlach), die bösartigen Nerven: 
oder Faulfieber aller Art ( Typhus, Fledfieber), 
die bösartigen Katarrhe (Grippe, Influenza), 
Ruhr und Bredruhr. (S. Todeskennzeichen, 
Yeihenfrau, Arzt.) 

Handelt e3 fi fodann 2) darum, an wel— 
bem Tage und zumwelder Tagesftunde 
die Beerdigung eines Verftorbenen ftattfinden 
fol und darf, fo kann der Beerdigungsact 
jelbft, nah Eingang des Leihenbejtattungs: 
jheins an jedem Tage der Woche, aud an 
Sonn: und Fefttagen, jedoch nur nad Schluß 
des öffentlichen Gottesdienftes, vollzogen wer: 
den. An Bußtagen fol die Predigt wegen 
einer Leichenpredigt nicht ausgeſetzt werden. 
Db-Eonf.:Vdg. dv. 27. Sept. 1749 a. d. Sup. 
v. Freiberg. Es fol indeß, zumal in Städten, 
fo viel wie möglich eine gleiche feſtgeſetzte Zeit 
dazu gewählt werden, damit der Schulunter: 
richt nicht zu fehr gejtört werde. Gen.Art. 
XV. Schulgeſ.Vdg. v. 9. Juni 1835, $ 68. 
Die Beitimmung der Beerdigungsftunde, 
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beftattungsjcheine angegebene Zeit, hängt vom 
Pfarrer ab. Refer. v. 9. Novbr. 1801. Cod. 
d. ©. 8.:R. ©. 191. Wohl aber hat er hier: 
bei in Obacht zu nehmen, daß die Beerdigun: 
gen fo viel als möglich zwijchen 12 — 1 Uhr 
oder 3— 4 Uhr Nachmittags veranftaltet wer: 
den follen. Syn.Decr. v. 15. Septbr. 1673, 
F 41. Da aber in vielen Barodieen die Beer: 
Digungen nur zu gewiflen Tagesftunden ftatt- 
finden, diefe aber mit der geſetzlichen Beerdi— 
gungs frift nicht immer zufammentreffen, fo 
ift verordnet, daß, wenn der Zuftand der 
Leiche nach dem Urtheil des Arztes den Ber: 
zug eines Begräbniffes bis dahin nicht geftat- 
tet, der Geiftliche die frühere Beftattung nicht 
hindern foll — desgleidhen, daß in einem fol: 
hen Falle doc eine folhe Stunde gemählt 
werde, welche für Pfarrer, Lehrer und Schal: 
ordnung die wenigften Inconvenienzen enthält 
— und daß es auf Local: Obfervanz und den 
Wunſch der Hinterlaffenen anfomme, ob dann 
die Begleitung der Schule ganz wegfallen oder 
die Feihenpredigt und Abdanfung zu anderer 
Zeit jeparat gehalten werden fol. Eult.:Min.: 
Vdg. v. 19. Aug. 1845. Die fogenannten ftil: 
len Beiſetzungen find entweder tm aller Frübe 
oder zu gehöriger Abendzeit (nicht ungewöhn— 
licher Nachtzeit) geftattet. Refer. a. d. Eonf. 
zu Leipzig d. 14. Novbr. 1750. Der Ritter: 
ſchaft fteht noch das Recht näch tlicher Bei- 
ſetzung in der Stille zu und der Umftellung 
de3 Sarges mit 6—8Wachskerzen. Kirch. R. 
Refer. v. 17. März 1751 u. 31. Aug. 1753. 
Befehl v. 2. Dec. 1711. Cod. ©. 118. Nicht: 
adelige Perfonen indeß bedürfen bierzu der 
Dispenfation des Kirchenraths (jebt Eultus: 
minifterium). Ibidem, 

Art des Begräbniffes. Der geſammte Lei: 
hendienft, wie er gehandhabt werden fol, ijt 
durch das Geſetz vom 20. Juli 1850 und dazu 
gehörige Ausführungs-Berordnung bezeichnet. 
Er zerfällt in Folgendes: 1) Die Beforgung 
des Leichendienftes geſchieht durch verpflichtete 
Leichenfrauen, welche in Städten vom Stadt: 
ratbe, auf den Dörfern von den Gemeinde: 
vertretern nady vorheriger Prüfung und In: 
ftruction des Bezirksarztes angenommen und 
für eine oder mehrere Gemeinden zugleich bes 
jtellt werden können. Hebammen iſt verbo— 
ten, das Amt der Leichenfrauen zu treiben, 
wohl aber bleibt ihnen die Beifebung unreifer 
und deshalb nicht lebensfähiger Leibesfrüchte 
vorbehalten. Gefeß ade. II., $$ 2.3. Vdg. 


natürlich mit Rüdjicht auf die auf dem Leichen: [88 2. 12. Dieſe Leichenfrauen, welchen durch 
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die Obrigkeit Stellvertreterinnen beizugeben 
find, haben fich bei ihren Geihäften der Rein: 
lichkeit zu befleißigen, Hände und Geſicht ſorg— 
fältig zu reinigen, durd Ausfpülen des Mun- 
des mit Eſſig oder Salbeiaufguß fo wie öfte: 
res Ausfpuden bei der Leiche ihre Gefundheit 
zu erhalten. $ 23 d. Inftruct. Nächſt ihrer 
Obrigkeit find fie zunächſt dem Bezirksarzt 
untergeordnet. Ibidem. Die allgemeine An: 
ordnung wegen der Begräbnißfeierlichfeiten 
und der Koſten ift durch Örtliche Regulative 
feftzuftellen. Diefe Regulative werden von 
der Obrigkeit unter Einverjtändniß der Kir: 
hen: und Schulinfpection, der Stadtverord: 
neten und fonftiger Gemeindevertreter bera= 
then und der Königl. Kreis:Direction zur Be: 
ftätigung vorgelegt. Cult.Min.Vdg. v. 20. 
Juli 1838, $ 1. Die Begräbnißweife ift hierin 
überall thunlichſt nad Elafjen zu ordnen, und 
zwar auf Grund örtlicher Einrihtungen und 
Gewohnheiten. Es ſoll aller unnöthige Auf: 
wand vermieden werden, wie jchon die Polizei: 
ordnung vom 22. Juni 1661, Tit. XVIII, be: 
zweckte, weldye indeß wohl auch jet noch nad): 
läßt, daß Herrſchaften ihre Dienftboten mit 
Trauerfleidern oder Trauerzeihen verjehen 
(ibidem $ 4), übrigens aber mit Binden, 
Schleiern, Kleidern fein übertriebener Auf: 
wand gemacht werden ſoll. Ibidem $ 1. Es 
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und darf dabei nichts in Gebraud) gefeßt wer: 
den, was nad dem Regulativ einer anderen 
Glafje ald Attribut vorbehalten iſt. Vdg. eit. 
g4. 

2) Die Gräber auf den Gottesäckern find 
in der gehörigen Reibefolge und in der nöthi— 
gen Tiefe anzulegen. Gef. v. 20. Juli 1850, 
56. Diefe Anlegung muß fo erfolgen, daf 
der Raum für die Bevölferung ausreiche und 
es nicht nothwendig werde, Leihen, weldhe 
noch yicht ganz verweſet find, wieder aufzu: 
deden, um neue Gräber zu graßen. Darum 
find fie nad der Reihefolge der Todesfälle 
anzuweijen, auch jonjten der Ordnung nad 
auf den Kirchhof zu begraben, auch hinführo 
ohne Refpect, ob die Perfonen in Aemtern 
feien ‚oder nicht, in den Begräbniffen Gleich: 
beit halten zu laffen. Reſer. v. 6.Novbr. 1600. 
Es ift auch auf möglichfte Raumerfparnig Be: 
dacht zu nehmen, daher das Innehalten be: 
ftimmter Reihen im Auge zu behalten. Das 
Grab eined Erwachſenen darf nicht unter drei 
Ellen, das eines Kindes nicht unter zwei Ellen 
tief jein. Vdg. eit. $ 9. 

3) Die Beerdigungen erfolgen entweder 
öffentlich oder in der Stille. Das Erftere 
ift die Negel. Gen.:Art. XV. Seitdem in: 
def durch Verordnung vom 12. Juli 1838, $ 6, 
die ftillen Beifeßungen und Beerdigungen obne 


ift audy ein Armenbegräbniß feftzufeßen ($ 2) Einholung der bis dahin nöthigen Dispenfa: 


für Sole, welde rejp. nad Urtheil der 
Obrigkeit zu den Armen fid rechnen können. 
$ 3. Im Uebrigen ift es Jedem freigeftellt, 
für fi und die Seinigen eine Vegräbnißart 
zu wählen, welde er will. — Die weiteren 
Beforgungen bei der Beerdigung eines Ber: 
ftorbenen, al3 die Anmeldung des Todes: 
falles beim betr. Geiftlihen, die Wege und 
Gänge zur Beitellung des Sarges, der Trä— 
ger, des Leichenwagens, des Leichentuchs, des 
Grabes beim Todtengräber, übernehmen auf 
dem Lande wohl meiſt die Hinterlaſſenen ſelbſt, 
oder laſſen es durch die Leichenfrauen thun. 
In Städten giebt es hierzu gewöhnlich beſon— 
ders von der Obrigkeit verpflichtete Leichenbe: 
fteller, denen von der Kirchen-Inſpection eine 
Inſtruction gegeben wird, welche einen An: 
bang zu dem dafelbjt zu errichtenden Begräb: 
nigregulativ (f. oben) bildet. Vdg. v.12. Juli 
1838, $ 2. Jedod muß ſich unter eigner Ver: 
antwortlichkeit der Yeichenbefteller bei der von 
den Hinterlaffenen gewählten Begräbnißart 
ftreng nad) den dafür regulativmäßig vorge: 
Ihriebenen Feierlichkeiten und Formen richten 


tion gejtattet ſind, bejteht der Unterſchied na- 
mentlidy in Städten (mit Ausnahme derjeni: 
gen ftillen Beerdigungen, welche das Geſetz 
für die an anjtedenden Krankheiten Berftor- 
benen vorjchreibt) faft nur noch darin, daß 
die Begleitung der Geiftlichfeit und der Schule 
ganz oder theilweife wegbleibt und meiſt eine 
geringere Zahl Leidtragender dem Sarge folgt. 
Ob eine Beerdigung „öffentlich“ erfolgen kann 
und zu welder Stunde, haben, wenn kein 
Arzt oder Wundarzt die Leiche beſichtigt hat 
(Bdg. v. 20. Juli 1850, $ 16), die Leichen: 
frauen auf dem Leichenbeſtattungs— 
ſchein, welchen der Pfarrer yon ihnen zu er: 

Iten hat, zu bemerken, und pflegt auf den 

örfern wenigjtens (bei Strafe) aus jedem 
Haufe eine Perfon zur Begleitung geſchickt, 
jo wie die Leiche dur Mannsperfonen zu 
Grabe getragen zu werden (Rev. Syn.:Decr. 
v. 1673, $ 40), wo nicht bejondere Begräb- 
nigordnungen (Innungsvorrechte 2c.) vorban: 
den find. Beim Beerdigen von Handwerks: 
meijtern und deren frauen baben, wo eö ber: 
gebracht ift, die jüngern Meifter ſich des Tra— 
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gens der Leiche nicht zu entziehen. Mand. v. 
8. Jan. 1780. Bei öffentlichen Beerdigun: 
gen joll die Begleitung in Städten durd) die 
Kirchendiener, die Lehrer und die Schüler ftatt: 
finden, auf den Dörfern follen der Pfarrer, 
Kirchner und einige Nachbarn der Leiche fol- 
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Schulordnung nicht entſprechend, wenn die 
Schule in den Städten einer Beerdigung we: 
gen in allen Glaffen und den ganzen Nach— 
mittag ausgejegt wird. Kann der Unterricht 
während einer Beerdigung, wo der Lehrer 
gegenwärtig fein muß, nicht durch einen Ge: 


gen (Gen.:Art. XV) und ift der Pfarrer auf | hilfen oder einen zweiten Lehrer ertheilt wers 


dem Lande nicht fhuldig, der Leiche über den 
3. Hof entgegenzugeben, „er müßte denn ge: 
gen billige Vergütung es gutwillig thun wol- 
len, was in feinem Öefallen fteht.“ Gen.:Art. 
XV. Spn.:Decr. $ 46. Wünſchen aber die 
Dinterlaffenen dies nicht, jo können fie auch 
nicht gezwungen werden. Ob.Conſ.Vdg. a. 
d. Sup. v. C. v. 12. Sept. 1804. Als Merk⸗ 
male öffentliher Beerdigung betrachtet 
man: 1) die ſchon erwähnte Begleitung des 
Pfarrerd, Diaconus ꝛc., der Schullebrer und 
der Schüler unter Borantragung des Kruzi— 
fired. Es giebt Abholungsleichen, d. i. ſolche, 
wo Geiftlichkeit und Schule vor das Sterbe: 
baus geht und dort einige Lieder anjtimmt, 
und ſolche, wo die Genannten fih nur am 
Grabe auf dem Gottesacker oder in der Kirche 
zu der kirchlichen Beerdigungsfeierlichfeit ein: 
iinden. 

2) Das Lauten mit den Gloden, womit 
ed in allen Kirchſpielen anders gehalten zu 
werden pflegt. Es ijt daffelbe nur da zu ver: 
anftalten, wo der Tod erfolgt ift (Gen.-Art. 
XV) und — wo möglich alles Lauten, alfo 
auch das bei Begräbniffen, nicht den Schul: 
lehrern, fondern andern geeigneten Perfonen 
zu übertragen. Schulgef.:Bdg.v.9. Juni 1835, 
568. Bei dem Ableben des Kirchenpatrons 
jedes Kirchſpiels und des Gerichtäherrn des 
Kirhorts, ſowie bei Todesfällen in der Köngl. 
Familie findet Trauerlanten jtatt. (S. Landes» 
trauer.) Mand. v. 16. April 1831. (Cod. ©. 
310.) Die Kirchner und Glödner haben in 
dergl. Fällen überall eine Remuneration aus 
den Kirchen:Nerarien oder von der Gemeinde 
zu erhalten. Refer.d. K. Land.-Reg. v. 13. Mai 
1829. Eult.:Min.:Bdg. v. 20. Rovbr. 1841. 
3) Anftimmung von Trauermufil, 
Singen von Liedern. Diefe Gefänge und 
Gejangbuchslieder werden theild von den Hin: 
terlafienen ſelbſt (zum Theil auf Wunfc der 


den, fo find die ausfallenden Lectionen ent: 
weder früher anzufangen oder jpäter nachzu— 
halten. Schulgef.:Vdg. v. 9. Juni 1835, $ 68. 
Für die Begleitung der Leiche Seiten der Schul: 
jugend wird auf dem Lande bisweilen an die: 
felbe von den Hinterlaffenen eine geringe Re: 
muneration gegeben. (Herkömmlich.) Ob.: 
Gonf.:Bdg. a. d. Sup. zu Annabg. v. 3. Dct. 
1803. Iſt es hier und da, wie namentlich in 
Städten, üblich, daß Inſtrumental-Muſik bei 
Beerdigungen angewendet wird, fo wird der 
Pfarrer darauf zu achten haben, daß fich die: 
felbe nur in Choral:Melodien hören läßt. Es 
geichieht dies dann bisweilen am Grabe, oder 
vom Thurm, oder indem das Stadtmufifchor 
dem Leichenconduct vorangeht. 4) Abhal: 
tung von feihenpredigten, Abdan— 
tungen, Standreden, Segenjpreden. 
Was dieLeihenpredigten betrifft, fo find 
diefe vom Pfarrer oder den Diaconen felbft 
zu balten und Gandidaten oder Studenten 
nicht zu übertragen (Ob.:Eonf.:Bdg. a. d. Sup. 
zu Chemnit v. 24. Febr. 1808) ; auch fol diefe 
Leihenpredigt wie jonftige Leichenrede nur 
Denen gehalten werden, „welche des Hoch— 
würdigen Sacrament3 gebrauden.” Dieſe 
Leichenpredigten werden auf dem Rande in der 
Kirche, in Städten, wo ſich befondere Begräb: 
niß⸗ oder Gottesaderkirchen befinden, in die: 
fen gehalten. Der Text dazu wirdentiweder von 
den Hinterlaffenen felbft, bisweilen nad) dem 
Willen des Berftorbenen, gewählt — oder vom 
Prediger. In.erfterm Falle wird er zwar gern 
den Wünfchen der Angehörigen entſprechen, 
nur wird ihm freilich immer, im Fall der ihm 
vorgelegte Tert unpaffend oder gar anftößig 
wäre, dad Recht gütliher Vorſtellung refp. 
der Weigerung und Berichterftattung zuſtehen. 
Mit diefer Leichenpredigt ift Abfingen von Lie: 
dern, Gollectiren und Segenipreden wie bei 
einem andern Gottesdienit verbunden. Die 


Berftorbenen), theild vom Pfarrer oder auch Parentationen oder jogenannien Abdan: 
vom Gantor beftimmt, was, fobald der Geift: | tungen follen nicht über eine Vierteljtunde 
liche gegenwärtig, wohl nicht in der Ordnung | dauern (Ob.:Eonf.:Vdg. v. 6. Juli 1708); fie 
ft. Es foll nicht zu viel gefungen werden, |baben den Zwed, zunächſt der Leidtragenden 
um die Schüler nicht zu lange vom Unterricht | Dank für die Theilnahme und Begleitung der 
abzuhalten und jedenfalls ift e3 einer guten [Leiche auszuſprechen, und namentlich dann, 
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werız ve Airısdsriäcıtem st Ye Kocher- 
geriet Pelserı Is süerez om ber Keicl De 
222 taſs 22 222 Irre —α 
Haren. Grit ze Eerztuizır zur u I:- 
Birdaz;, ’3 rem Mer wu ie zer bez 
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Ber Birke, f2 8 I:er wa? da re Eie, der 
Ex: zisten: der Kite iz Ne ſit ⸗2e ı8 tra⸗ 
son am? Biie.it wer dem Altırzizr zz 
zelim, et es Leis aus Belize. Sem Orinter 
tarh t e. 11. Ach. 172, GG werseten 
Eienie ĩ Cen Ebıatelursen der Leiven 
mist Battinden. Sen⸗Sda ©. II. Tec. 1713 
Aus sflezen bier un? da Grebteden im Eterbe- 
baute wer dem Baerıanae des Leiben⸗ Cenductẽ 
scrrümiät und acbalten zu werten, welde den 
igeciellen Aue baben, die dur dad eben er: 
felrte Aeitietnchmen der Hinterlzñenen er: 
aritenen Gemütber wieter aufıurihten eder 
tem Gutiälstenen in dem Haunie, we er se: 
lebt, geduldet und zewirkt bat, ein Lebemebl 
jujuruien. Eine ſelse Rede muß üb zebüb⸗ 


— 


u 


ir, 


renter Kürze befleigisen. Eie it da beſenders 


an Urt und Stelle, we die Yeibe auker Urtz 
at zefübrt wird, um in einer andern Rirhrahrt 
beertigt zu werden. Mit dem Seaen allein 


werden meiſt öffentlid Arme begraben, weil 


dieſe Begräbnigart überall die leute Glafie 
ausmacht und am wenigſten Koſten veruriadt. 
Rur der Geiſtliche begleitet dann die Leiche 
mit den übrigen Leidtragenden zum Grabe 
eter geht au, wenn diefelben ſich daſelbſt 


Berziiz: 


uumr Filimerire bez tbeild nah Mili⸗ 
tirzrrzuh dert om erderted Commande, 
es 2° 7 ste Ser Zorgeiegten Berlan: 
see az erıe m Ein toete übliche Beije er: 
ze Rom er 1. Betr. 1785, II. ı. 
Sera erzer werztiäccheten oder penfionirten 
W-izirperiem Iae Fire eines militäriichen Be: 
sritz®e3 ereæet werden tel, io darf der 
Bert.:he Ned zıhr S:ıderm. Cult :MRin.:Bby. 
r. 21. Jam BE. — Dei Beerdigung mit 
Ferezbesieee: der Gomenzuzalzarde wird der 
zrmlide Gemtda berzehalten, jedech je, daß 
das miminide Estel im feiner Art gerührt 
werte. Gair m Tr 9.2 Febr. 1833 und 
». 23. Jum I aa d. Exp. ı Auerbad. — 
S.Gommzzilzsırde = Sebũbren. Benn en): 
lic die einer andern Ceniellion zuge: 
tbanen@lzubemdsemciiem, welde inder 
Kirhiahrt eiane Serrz.ide umd einen eignen 
Kirttst mis beben, auf dem evangel. Kirch⸗ 
ber ausdrãcuch cin örentiihes Begräbniß ver: 
lanzen, ie darf ed ibzen mit allen vorgeidhrie: 
denen Mitteln der Deñentlichkeit nicht verwei⸗ 
zgert werden. Gen.Vds. d. 5. Juli 1811. 
Se lanze die refermirten Gemeinden zu 
Dresden und Leidzig nech feine eignen Be: 
gräbnikpliee, Gleden und Säulen haben, 
müren he bei jeder verlangten öffentlichen Be: 
erdigung die emöbnlihen Gebühren an die 
edanael.⸗lutberiſche Kirche und deren Diener 
entrihten. Gen.Bda. d. 5. Juli 1811. 
Stille Beerdigungen waren ebedem ohne 
Einbolung böberer Eonceffien nur in gewiſſen 


‚Fällen göitattet. I) Durch die Bdg. v. 12. Juli 


ſchon verjammelt, dabin, um ehne dak Etwas 1538, $ 6 iſt jedoch die Wabl der ftillen Beer: 


Dabei geſungen wird, den Segen zu ipreden. 
Kiemand (kein Laie), der nicht durd fein 
Amtöverbältnig dazu berufen ift, darf bei 
einer Beerdigung obne vorberige rechtzeitige 
Anzeige und erhaltene Grlaubnig Seiten 
des betreffenden Geiſtlichen am Grabe des 
Berftorbenen eine Rede halten. Kr.Dir. 
BL2.%.236. Tct. 1855. Daß aud fremde Geiſt⸗ 
lihe, welde am Grabe eines Verwandten x. 
in einer andern als ihrer Parodie ſprechen 
wollen, fi die Grlaubniß des Parochus zu 
erbitten haben, bedarf feiner Erwähnung. 
Fine befondere Begräbnißart ift diejenige der 
Militärperfonen. Den im Dienite ſiehen— 
ben Militärperionen gebührt bei ihrem Ab: 
leben ein Begräbnig mit den dem Range einer 
jeden Berfon angemeffenen und im Dienft: 
reglement beitimmten Feierlichkeiten. Ordon⸗ 
nanz v. 19, Juli 1828. Die Beerdigung einer 


digung allgemein obne beiondere Eonceffion 
freigeftellt. Dieje Art ftiller Beerdigungen 
untericheidet jih nur von der öffentlichen febr 
wenig. Auch bei ibnen findet das Lauten mit 
den Gloden, Geſang am Grabe oder vor, dem 
Haufe ftatt, ſowie Reden dajelbit gebalten 
werden. Leihenpredigten und Abdanfungen 
finden inde& nur bei öffentliben Begräbniffen 
jtatt, ſowie die Yeichenbegleitung eine zahl: 
reichere ift, auch meiſt Abends oder früb dazu 
gewäblt wird, und die Schule nit in Pro: 
zeſſion mitgebt, vielleicht in Städten nur der: 
jenige Geiftliche, welcher dazu eingeladen wird. 
Dagegen giebt ed 2) eine andere Art ftiller 
Beerdigungen, durd das Geſetz geboten und 
jwar a) bei Selbitmördern aus Melan: 
cholie oder Schwermuth, deren Beerdigung in 
aller Stille ſehr zeitig früh oder jpät Abends 
obne Geremonien (Mand. v. W. Novbr. 1779, 


* 


Begräbniß. 


FIIICod. ©. 158]) anzuordnen ift. (S. Selbft: 
mord.) b)beiAlllen,weldeananjteden: 
den Krankheiten geftorben find. Die 
Anordnung eines jtillen Begräbniffes ift ent= 
weder auf Antrag des Bezirfsarztes bei einer 
drohenden oder herrſchenden Epidemie durch 
die betreffende Obrigkeit für einen gewiſſen 
Zeitraum ein: für allemal zu verfügen, oder 
e3 bat eine jolde Anordnung für einen ein: 
zelnen Todesfall zu erfolgen, wenn der Arzt 
oder Wundarzt fie beantragt. Im erftern Falle 
bedarf es einer befondern Anordnung für jedes 
einzelne Begräbniß nicht, im zweiten Falle 
aber iftdie obrigkeitliche Anordnung dem Orts: 
geiftlichen durch die Leichenfrau zu übermitteln, 
was auch dann geſchehen muß, wenn fid die 
Angehörigen der Weifung des Arztes ſelbſt 
gefügt haben. — Diejes jtille Begräbniß be: 
jteht darin, daß der Eintritt in das Sterbe: 
baus nur den unmittelbar mit dem Leichen: 
dienst befhäftigten Berfonen und den nächſten 
Berwandten de3 Berftorbenen geftattet wird; 
daß das Singen vor oder in dem Sterbehaufe, 
das Ausftellen der Leiche im Sterbehaufe, fo: 
wie das Deffnen des Sarges auf dem Gottes: 
ader (ſchon in Gen.-Vdg. 11. Dechr. 1719, 
Mand. 11. Febr. 1792 verboten ; cf. Gen.:Bdg. 
13. Febr. 1801) gänzlich unterbleibt; daß die 
Befleitung der Leiche ſich außer den dabei be: 
ihäftigten Berfonen nur auf die nächſten Ver: 
wandten bejhränkt, aller anderer Judrang zu 
dem Leichenzuge und Begräbniffe, fowie das 
längere Sprehen am Grabe, das Singen an 
demfelben und das BVeranftalten bejonderer, 
die Menge berbeiziehender Feierlichkeiten im 
Sterbehaufe oder auf dem Gottedader zu ver: 
meiden ift. Dagegen bleibt die Wahl der Ta: 
geöftunden freigejtellt, ſowie auch alle Bejtat- 
tungsfeierlicgfeiten außerhalb des Sterbehau: 
ſes, des Leichenzuges und der Beerdigungs: 
ftätte unterbleiben. Die Abdankung und Lei: 
henpredigt kann bei den ananjtedenden Krank: 
beiten Verftorbenen, wenn dann öffentliche Be: 
erdigung gewünſcht wird, und doch letztere 
ſelbſt in der Stille und vorher erfolgen muß, 
unbefchadet der Stolgebühren, auf Einen Tag 
nach dem Begräbnifie verlegt werden. Mand. 
v. 11. Febr. 1792, $ III. Vdg. v. 20. Juli 1850, 
85.6. Den evangelifchen Geiftlichen ift übri: 
gens anempfohlen worden, wo irgend thunlich, 
keine Beerdigung ohne Begleitung Seiten eines 
Geiſtlichen zu laffen. Kirch.Viſit.“Vdg. v. I. 
1856— 1859. e)beißeerdigungdereiner 
andern Confeſſion zugethanen Glaubens— 
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genofien, welche an dem Orte oder in der Kirch: 
fahrt feinen eignen Geiftlihen und Gottesacker 
baben und daher in der Stille auf dem evangel. 
Kirchhofe (Gen.:Vdg. v. 5. Juli 1811. Regul. 
weg. d. Reform. v. 1818, $ 15.20. wegen der 
Katholiken Mand. v. 19. Febr. 1827, $ 63 
[Cod. ©. 215. 234. %80]) beerdigt werden 
können. ©. Deutſch-Katholiken. 

Von diefen firhlihen und ehrlichen Be: 
gräbnißarten find indeß ausgenommen: 

a) Scelbjtmörder aus Verzweiflung 
über ihre Umftände oder aus andern Urfa: 
chen, die ſich, ohne daffie dabei wegen eines bes 
gangenen Verbrechens Strafe zu erwarten ha: 
ben, das Leben nahmen und durch dazu zu 
vermögende Berfonen an einem abgefonderten 
Ort des Oottesaders unter dieMÆrde zu brin— 
gen oder an das anatomische Theater abzugeben 
find; b) auch Diejenigen auf Erkenntniß der 
Gonfiftorialbehörde, welchen als hartnädigen 
Sacrament3verädtern (ſ. Abendmahl) 
ein kirchlich ſolennes Begräbniß verweigert 
wird und die zwar auf dem gewöhnlichen Be: 
gräbnißplaße, aber ohne einige Geremonieen, 
indbefondere ohne Geläute, Gefang und Lei: 
chenbegleitung beerdigt werden. Reſer. 23. 
Aug. 1624. Conſ.-Vdg. a. d. Sup. zu Coldik 
v. 8. Octbr. 1832. In allen diefen Fällen ift 
doch über dergleichen jhimpfliche Behandlung 
des Entleibten defjen Verwandten bei Vermei: 
dung nahdrüdlicher Strafen irgend ein Bor: 
wurf nicht zu machen. Mand. v. 20. Novbr. 
1779, sub III. 

Hierüber I) Bereits begrabene kei: 
hen dürfen ohne bejondere Eonceffion der 
höhern Behörde nicht ausgegraben, noch an 
einen andern Ort gefchafft und begraben wer: 
den. In den darauf ergangenen Genchmi- 
gungärefcripten wird ftet3 ſowohl der Polizei: 
behörde als dem Bezirksarzt die Obfiht dar: 
über aufgetragen, auch die Jahreszeit und 
Krankheit, an welcher die betreffende Leiche 
geitorben, und die Zeit, wie lange fie bereits 
beerdigt geweſen, in Berüdfihtigung gezogen. 
Kein Pfarrer hat aljo zu geftatten, daß ein 
Grab oder eine Gruft wieder, ohne joldye hohe 
Conceſſion welche durch die Kirhen-Infpection 
einzubolen ift, geöffnet werde. v. Weber K.:R. 
2. Ausg. II, ©. 188. Nur die Griminalbe: 
börde, refp. Polizeibehörde kann zur Erör: 
terung eines Verbrechens die Ausgrabung 
einer Leiche anordnen. E3 wird aber jeben- 
fall davon vorher Pfarrer und Superinten- 
dent in Kenntniß zu feßen und beziehendlidh 
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Begräbniß. 


die Wiedereinlegung der Leiche und gehörige | matrifeln oder anerkannte und in wirklicher 


Schließung des Grabes auf Koſten der Unter: 
ſuchung zu erwarten ftehen. 


2) Die Entwendung von Saden aus 
Gräbern oder Grabftätten wird mit Arbeit3- 
hausſtrafe von wenigſtens 3 Monaten beitraft, 
die Entwendung aber von Leichnamen ift mit 
3—6monatliher und wenn fie vom Todten: 
gräber oder andern dabei angejtellten Perſo— 
nen verübt wird, mit 6—12monatlidher Ar: 
beitöhausftrafe zu belegen. Crim.-Geſetz v. 
1838, $ 228. 

Sollte fi aber der Fall ereiguen, daß in 
einer Öruft, in welcher kurz vorher eine Leiche 
beigefeßt worden, oder in einem friſchgemach⸗ 
ten Grabe ein, dem Anſchein nad) von der be= 
grabenen Perfon herrührendes Getöfe bemerkt 
würde, fo iſt unter Zuziehung der zunächſt zu 
erlangenden Gerichtöperfonen oder einer ans 
dern zuerst zu erlangenden glaubmwürdigen 
Perſon die Gruft oder das Grab nebjt dem 
Sarge fofort zu öffnen und nad Befinden 
weitere Hilfe zu leiften. Mand. v. 11. Febr. 
1792. Auch ift über das Leichenwefen und den 
Scheintod „eine Belehrung‘ an ſämmtliche 
Pfarrer herausgegeben worden. Eult.:Min.: 
Vdg. v. 16. Jar. 1851. 


Roften des Begräbniffes. Die Felt: 
ftelung der mit den Begräbnißfeierlichfeiten 
verbundenen Koſten mit Inbegriff der Gebüb: 
ren für Kirchen und Schulen ijt Gegenftand 
Örtliher Negulative, weldhe da, wo das Be: 
dürfnig einer Beſchränkung des Begräbnif: 
aufwandes oder genauern Beflimmung vor: 
handen ift, von der Obrigkeit unter Einver: 
ftändniß der Kirchen: und Schul:Infpectionen 
und Vorftände, jowie nad) vorherigem Gehör 
der Stadtverordneten oder fonftigen Gemeinde: 
vertreter zu errichten find, Darin find die 
Koſten für den zur Leichenbeftattung nöthigen 
und erlaubten Apparat (den Sarg, die Wa: 
gen, das Leichentud u. ſ. w.) ſowie die Gebüh: 
ren für die dabei befhäftigten Perfonen, die 
Leichenbefteller, Abwäſcherinnen, Todtengrä: 
ber, Träger zc. anzugeben. Das Halten des 
Leichenwagens und des Leichentuchs ift nicht 
res merae facultatis, fondern bedarf der Er: 
laubniß. Refer. d. Land.:Regier. a. d. Stadt: 
rath zu Dresden v. 22. Novbr. 1820. — Was 
die Gebühren "der Geiftlihen betrifft, fo muß 
ed zwar allenthalben dabei bewenden, mas 
diesfalld an den einzelnen Orten durch ftatu: 
tarifhe Beftimmungen, Pfarr: und Schul: 


Ausübung beftehende Obfervanz bereits feft: 


geftellt ift und find diefelben in dem Negnla: 
‚tive um künftiger Gewißheit willen mit aufzu: 


nehmen, obne daß dies ausſchließt, diefe be: 
ftebenden Gebührenſätze mit Cinverftändnif 
der Infpection in dem Regulativ nach den ver: 
ſchiedenen Claſſen der Leichenbeftattungen zu 


modifieiren oder die ſchon üblichen Abjtufun: 


gen auf diefe Elaffen anzuwenden. Auch die 
Koften für dad Armen: Begräbniß find genau 
zu beftimmen. Niemand ijt verbunden, die 
Nennungen für den Begräbnißaufwand zu 
bezahlen, ohne vorherige Moderation dur 
die Ortsobrigkeit. Diefe hat jeden regulativ: 
widrigen Anſatz zu ftreichen, auch wenn ein: 
gewendet würde, daß Dies und Jenes erbeten 
oder mit Aufriedenheit angenommen worden 
fei. Vdg. v. 12. Juli 1838, $ 1.2.3.5. Aus 
bei fogenannten ftillen Beiſetzungen, ohner: 
achtet fie ohne Dispenfation erlaubt find (1. 
oben) leidet die zeitherige Mitwirkung dei 
Geiftlichen bei denfelben eben fo wenig ein 
Abänderung, als die diesfallfigen Gebühren 
mit Wegfall der Dispenſationskoſten eine Per: 
minderung. Ibid. $ 6. 

Den Kirchen und Schulen und deren Die 
nern find bei Beerdigungen in der Stille, auch 
wenn fie wegen der am anftedtenden Kranf: 
beiten Verſtorbenen nöthig und befoblen wer: 
den, die feftgefekten und hergebrachten Ge— 
bühren nicht zu entziehen und zu verkürzen, 
vielmehr nad) derjenigen Begräbnißart une! 
gerlich zu bezahlen, welche ortzüblic würde 
gewählt worden fein, wenn der Fall der Noth— 
wendigfeit einer ftillen Beerdigung nicht ein 
getreten wäre. Nefer. d. Kirch. R. v. 15. Juni 
1801 (Cod. 192). — Die Gebühren an die Kir: 
hen für angemwiefene Begräbnifie find vor dem 
Begräbniß zu erftatten. Gen.-Vdg. v.30. Sept. 
1729 (God. ©. 135). — Geſchieht die Beer 
digung einer Militärperfon nad Militärge 
brauch (ſ. oben), fo ift, die geringen Koften 
für den Todtengräber ausgenommen, an Dit 
Geiftlichfeit Nichts zu entrichten. Findet die 
Beerdigung derfelben aber auf Verlangen if 
fentlich nach Givilweife Statt, fo ift !) fit 
die Beerdigung mit Leichenpredigt un 
Parentation in Städten unter Begleitung der 
Geiftlichkeit und ganzen Schule 5 Thlr. ; 2) auf 
dem Sande 2 Thlr. 15 Ngr.;, 3) mit bloſet 
Barentation in Städten unter Begleitung 
der Geiftlichkeit und halben Schule 2 TH. 
15 Nor., dergl. auf dem Lande I Thlr. LONIT- 


Begräbniß. 


4) für die Beerdigung mit dem Segen in 
Städten 10 Nar., auf dem Lande 7 Nor. 5 Pf. 
zu zahlen. Eben daffelbe ift auch bei den Be: 
erdigungen der Eheweiber, Kinder und Dienit: 
boten von Militärperfonen nad) Maßgabe der 
von ihnen gewählten Begräbnißart zu zahlen. 
Wird die Beerdigung in der Stille verlangt, 
fo ift bei dem Begräbniß eines Generals, 
Stabsofficierd, Capitäns und deren Weiber 
und Kinder die Gebühr nah Anſatz Nr. 1, der 
Subaltern:Dfficiere, deren Weiber und Kinder 
nad Anſatz Nr. 2 und der Dfficiere und ge— 
meinen Soldaten, deren Weiber und Rinder 
nah Anfap Nr. 3 zu entrichten. Alle dieſe 
Gebühren find unter die dazu berechtigten 
geiftlihen Perjonen nah Verhältniß zu ver: 
tbeilen. Armen find auf Zeugniß ihrer Vor: 
geſetzten diefelben ganz zu erlaffen und ihr Ber 
gräbniß umjonft zu bewirken. Refer. u. Re: 
aulativ v. 1. Septbr. 1785, fub III. Militär: 
perfonen, welche am Ort des Quartierftandes 
oder fonjt Grundftüde befigen, und, der ver: 
ftorbenen Militärperfonen Wittwen und Kin: 
der find als Eingepfarrte zu betrachten und die 
gewöhnlihen Stolgebühren zu zahlen ver: 
pflichtet. Das gilt aber nit von Soldaten, 
welche neben dem Dienjt ihr erlerntes Hand: 
wert treiben. — Wenn auf Anſuchen von den 
oberften Behörden von der Regel dispenfirt 
wird, fo find aud von Militärperfonen die 
betr. Dispenſationskoſten zu bezahlen. Ibid. 
IV. Ordonn. v. 19. Juli 1828, IV. A. $ 67. 
Stirbt ein auf Urlaub erfranfter Soldat, fo 
it von der Ortöbehörde die Beerdigung dei: 
jelben in dem Mape zu beforgen, daß die 
Koſten nicht über 5 Thlr. betragen. Geſetz v. 
7. Decbr. 1837, Gap. 5. C.$ 9. — In An: 
fehung der Gebühren bei Beerdigungen wegen 
der dabei ftattfindendenGommunalgarden: 
begleitung tritt eine Veränderung nicht ein. 
Eult.:Min.:Bdg. v. 2. Febr. 1833 und v. 23. 
Yan. 1849. -— Forderungen an Begräbnißkoften 
find in Eoncurjen nad dem Zuſtand des 
Vermögens und des Richterd Ermäßigung zu 
tilgen. Gef: v. 3. Jan. 1836. — Der Vater 
eines unebelihen Kindes hat au, wenn 
das Kind unter 14 Jahren jtirbt, die beim 
Begräbniß defjelben aufgelaufenen nothwen- 
digen Koften zu beftreiten. Mand. v. 12. Nov. 
1828, $ 4. — Für dad Dienjtgefinde ift die 
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dern Drt zur Beerdigung find die Stolgebüh: 
ren am Parochialort des Sterbeorts, zu deffen 
Parochianen er gehörte und an dem des wirt: 
lihen Begräbniffes zu entrichten. Kr.Dir. 
Vdg. Zwickau v. 5. Febr. 1840. Da aud die 
Wahl der niedrigften Begräbnißart Jedem frei: 
fteht, jelbjt wo das Begräbniß jtattfindet, fo 
ift am Sterbeorte der Anfprud auf Zahlung 
der Gebühren auf den niedrigften Sat zu be: 
fhränfen, wenn die Beerdigung nicht dafelbft 
erfolgt. Wird freiwillig ein höherer Satz be: 
zahlt, fo it e8 unverwehrt, ihn anzunehmen. 
Ibidem. ©. aud) v. Weber K.-R. U. 1. 247 
und Cod, d. Kirch. u. Sh.:R. ©. 490. Wenn 
aber Berjonen, welche während eines zufäl- 
ligen oder vorübergehenden Aufenthalts an 
einem Orte außerhalb der Parodie, der 
fie angehören, jterben, jo ijt zwar den Orts: 
geiftlihen vor Abführung der Xeiche über den 
erfolgten Todesfall zur Eintragung deflelben 
in das Kirchenbuch Anzeige zu erftatten und 
das Utile von 2 Ngr. 5 Pf. zu bezahlen, die 
Begräbnißgebühren ‚aber nur in dem 
Kirchſpiele, wo die Beerdigung erfolgt. Eult.: 
Min, Bdg. v. 18. Octbr. 1850. Derfelbe Fall 
tritt hinfichtlich der Nichtzahlung der Gebühren 
an die Geiftlichkeit der Parochie ein, welcher 
ein Verjtorbener zulett angehörte, aber am 
Drte feines zufälligen Todes begraben wird. 
Ibidem. — Bei Beerdigung von Sebftmör: 
dern, wenn fie auf dem Kirchhof an einem 
abgejonderten Ort und ohne Geremonieen er: 
folgt, find die Stolgebühren an die Geiſtlich— 
feit und Schule zu zahlen, indeß wird e3 aller: 
dings den Geiftlihen anbeimgeftellt bleiben, 
ob und unter welden Umftänden fie diefes 
Recht geltend machen wollen. Eult.:Min.:Vdg. 
a.d. Kr.:Dir. Zwickau v. 22. April 1846. 
Degräbnißcaffen (Grabecafien). Die 
Errichtung von Grabecafien bleibt dem freien 
Willen der Betheiligten überlaffen und die 
Verordnung vom 29. Auguſt 1832 ift aufge: 
hoben. Doc hat das Köngl. Minifterium des 
Innern zur Belehrung für das Publikum eine 
Schrift bearbeiten Laffen, welche den Titel 
führt: Dr. Heyne, die Grabecaffen. Ihre Ein: 
richtung und Verwaltung. Leipzig 1850. Vdg. 
d. Min. d. Inn. v. 8. Juni 1849. Die bier 
und da bejtehenden Geiftlihen: u. Schullehrer: 
MWittwen: und Waifenpenfionscaffen, melde 


Herrſchaft in feinem Falle verbunden, die Be: | gewöhnlich unter Auffiht der Superintendenten 
gräbnißkoften zu bezahlen. Gefinde-Drdng. v. | jtehen (ſ. Wittwen : Penfiong : Gaffen), haben 
2. Ian. 1835, IV. $78. — Bei der Fort: | meift den Nebenzwed, durd Gewährung von 
Ihaffung eines Leichnams an einen an: | Funeralgeldern an die Relicten den Begräb: 
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nißaufwand tragen zu helfen (3. B. Leisnig, 
Waldheim u. a. D.). 

Behörden (geiftliche, kirchliche, Schul : Be: 
börden). Anfofern jedem Unterthan freiftebt, 
feine Angelegenbeiten auch in Kirchen: und 
Schuljahen bis zu den höchſten Behörden zu 
bringen und bei ihnen Recht zu fuchen, führen 
wir an: 

1) Die Königl. Cabinets-Canzlei. 
Bei diefer find die in Bezug auf Staats: und 
Regierungs : Angelegenheiten an den König 
unmittelbar gerichteten Borftellungen, Be: 
ſchwerden, Gefuhe und fonftige Cingaben 
einzureichen, infofern nicht Se. Majejtät dem 
Könige ſolche perſönlich behändigt werden. 
Der Gabinet3:Secretär hat diefe Cingaben 
dem König vorzulegen und die Allerhöchſte Be: 
ftimmung darüber einzuholen, worauf ſolche, 
infofern nicht ſofortige Beſcheidung erfolgt, an 
die betreffenden Minifterien und Behörden zu 
weiterer Grörterung, beziehendlic abermaliger 
Bortragserjtattung abgegeben werden. Wird 
legtere von dem Könige nicht ausdrücklich an: 
geordnet, jo haben die Minifterien über die 
BVortragserjtattung zu ermefien, ob zur Erle: 
digung der weitere Vortrag bei dem Könige 
erforderlich fei. Staatsbandb. 1858, ©. 73. 

2) Das KRönigl. Gefammt:Minifte: 
rium. Zu deffen Reffortwerdengerechnet: Die 
nah $ 133 der Verfaſſungs-Urkunde nöthigen 
Communicationen mit den verjanmelten Stän: 
den — die Begutachtung von Gefeßentwürfen 
nad deren in den Minifterien erfolgter Bor: 
bereitung. — Differenzen der Minifterien 
unter ſich und die Begutachtung der über ein: 
zelne Minijterien bei dem König eingehende 
Beihwerden — Berathung wichtiger Yandes: 
angelegenbeiten, bejonders der in mehreren 
Minift.: Departements zugleich einjchlagenden 
— Beauflihtigung des Hauptſtaatsarchivs und 
der Redaction des Geſetz- und VBerordnungs: 
blattes — die Angelegenheiten der Oberrech— 
nungslammer — diejenigen Fälle, wo nad) 
dem Givilftaat3dienergejeße die Erwägung oder 
Entſcheidung des Geſammt-Miniſterii eintreten 
ſoll — die Cognition in den $ 31 der Verf.: 
Urkunde bezeichneten Fällen bei Abtretung von 
Privat: Eigentbum zu Staatszweden — die 
Entiheidung über Recurfe in Angelegenheiten 
der Preffe nach $ 6 des Gejehes vom 14. März 
1851. Mitglieder dieſes Geſammt-Miniſterii 
find die fümmtlichen Staat3-Minifter. In der 
Regel wohnt Se. Majeftät den Situngen Selbſt 
bei, Staatshandb. 1858, ©. 73. 74. 


Behörden. 


3) Die in Evangeliciß beauftrag: 
ten Staat3-Minifter. Nah Ginführung 
der Reformation wurde die Ausübung der 
kirchlichen Eollegiatrechte (die anordnende, auf: 
jebende, vollzichende Kirchengewalt) in Sachſen 
dem zu derſelben Religionspartei ſich beken— 
nenden Landesfürſten theils ſtillſchweigend, 
theils durch ausdrückliche Einwilligung der Ge— 
meinden überlaſſen und darauf angetragen, 
befondere geijtlihe und meltlihde Beamte zu 
beftellen, um die innere Regierung der Kirche 
im Geifte der heiligen Schrift und der damit 
übereinjtimmenden Grundfäße der evangeli- 
ihen Confeſſion zu verwalten. Superinten: 
denten, Gonfiftorien und eine kirchl. Ober: 
bebörde waren die dazu frühzeitig beftellten 
Organe. Auch als Ehurfürft Friedrich Au— 
gift I. und Churprinz Friedrich Auguft II. zur 
römiſch-katholiſchen Confeſſion übertraten, 
blieb dieſe Einrichtung, nur daß ſie der per— 
ſönlichen Ausübung der Kirchengewalt entſa— 
gend, dieſelbe unter feierlicher Zuſicherung der 
Aufrechterhaltung der kirchl. Landes-Verfaſ— 
fung auf den Verein der evangel.:Iuther. Con: 
ferenz-Miniſter (feit d. J. 1831 die in Evan— 
gelicis beauftragten Staats : Minifter) übers 
trugen und fih nur in wichtigen Fällen vor: 
berige Bortragserftattung vorbehielten. In: 
ftruct. für die Geheim. Näthe v. 14. Septbr. 
1733. Seit dem X. 1840 wird vorbemerfter 
Allerhöchſter Auftrag in evangel. K.-Sachen 
nicht mehr von ſämmtlichen Staat3:Miniftern, 
fondern nur von denen des Gultus, der Ju— 
ſtiz, der Finanzen und des Innern vollzogen. 
Es erpedirt dabei ein eigner evangelifcher Re: 
ferendar und collidirt alſo diefe hohe Behörde 
mit dem Künigl. Gefammt: Minifterio, ala 
oberjte Gollegial:Staatsbehörde nit. Köngl. 
Bdg. v.7. März 1831, $ 1. Nach $ 41 und 57 
der Verf.Urk. haben die in Evangelicis beauf: 
tragten Minifter über die evangelifhen Glau— 
bensgenoffen die landesherrliche Gewalt aus— 
zuüben (jus episcopale). Ihrer hauptſäch— 
lihen Entſchließung bleiben alle wichtigen, bier: 
auf beziehendlichen und vom Minifterio des Eul- 
tus und öffentlichen Unterrichts dafelbit in col- 
legialifche Berathung zu bringenden Angelegen: 
heiten vorbehalten, als: Geſetzgebung und Bor: 
bereitung derjelben in Kirchen-und Schulſachen 
der evangel. Confeſſion, Abweihungen von 
den Firchl.sevangel. Landesgejegen, Aufbebung 
und Berlegung von Feittagen und Anordnung 
außerordentliher Buß: und Feittage, Verän— 
derungen in der Berfaffung der evang.zgeiftl. 


Debörden. 


Ober: und Mittelbehörden, der Univerfität 
und der beiden Landesſchulen, Veräußerung 
und Beränderung von Königl. Batronatredhten 
oder Grundeigenthum und nußbaren Rechten 
evangelifcher Kirchen, Schulen und Stiftungen, 
Grenz: und Hoheitsſachen, Angelegenheiten 
des Hochſtifts Meißen und Collegiatſtifts Wur— 
zen, Anordnung allgemeiner Kirchen- u. Schul: 
Vifitationen oder Gollecten, Anftellung und 
Entlaffung der Mitglieder des Landes: Gonfi- 
forii, der geiftl. Mitglieder der Kreis: Di- 
rectionen, der Geiftlichen beim evangel. Hof: 
gottesdienfte, der Superintendenten auf Vor: 
ihlag des Cultus-Miniſterii, der ordentlichen 
Profefforen der Univerfität und der Rectoren 
an den Landesfchulen, die Recurfe in den zum 
Reffort des Eultus:Minijterii unmittelbar ge— 


börigen Adminiftrativfadhen und in den im 


Elementar-Volksſchulgeſetz bezeichneten Fällen 
und alle Befchwerden gegen dad Minijterium 
des Gultus und öffentl. Unterricht3, wenn fie 
die angeführten Angelegenheiten betreffen. 
Regul. v. 12. Novbr. 1837. Vdg. v. 10. April 
1835, 6 8. Regul. v. 12. Nov. 1837. ©. Rir: 
ben: und Schulräthe. Staatshandbuch f. d. 
Königr. Sahfen 1858, ©. 76. Dr. v. Weber 
®R. 2. Aug. II, ©. 977 fi. 

4) Der Staat3rath ijt berathende Be— 
hörde in allen von dem Könige an denjelben ver: 
wiefenen Angelegenheiten, namentlich wichti: 
gen Gefeßgebungsfragen. Er beſteht aus einem 
Präfidenten, denjenigen volljährigen Prinzen 
des Kgl. Haufes, welche der König dazu ernennt, 
den Mitgliedern des Geſammt-Miniſterii, den 
ordentl. u. außerordentl. Mitgliedern für alle 
vortommenden Angelegenheiten, den Berjonen, 
deren Zuziehung für gut befunden wird. Der 
König ernennt die Mitglieder. Die über die 
Verhandlungen aufgenommenen Protocolle 
werden abjchriftli an den König vom betr. 
Departementminifter zum Vortrage eingereicht. 
Staatshandb. f. d. Königr. ©. 1858, ©. 77. 

5) Der Staatsgerichtshof, begründet 
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6) Das Königl. Minifterium de 
Eultus und öffentliden Unterrichts. 
Dieſes Staatd-Minifterium ift durch Verfaff.- 
Urt. $ 57 an die Stelle des chemal. Kirchen— 
raths-Collegii getreten, jedod) mit der Aus: 
dehnung feines Gejchäftskreifes auch auf die 
Provinz Oberlaufis. Es ift zur Ausübung 
der Staatsgewalt über die Kirchen aller Eon: 
fefjionen, der Aufiiht und des Schutzrechts 
über diefelben beftellt. (Wegen den Juden 
j. Königl. Vdg. v. W. Dechr. 18345 — wegen 
der Reformirten und Katholiken Regul. 
v. 1818, $ 4.5.9. Vdg. v. 20. Novbr. 1822. 
Mand. v.19. Febr. 1827,81. 14. Verfaſſ.-Urk. 
v. 4. Septbr. 1831, $ 58. Regul. u. Decret v. 
25. Mai 1837, 8 20.) Es hat das Cultus-Mi- 
nijterium eine höhere und unabhängigere Stel: 
lung als der vormalige Kirchenrath, denn es 
fteht ihm die felbititändige Ausübung mehrer 
Geſchäftsbefugniſſe zu, fein Vorftand ift zum 
Mitglied des Gefammt-Minifterii beftellt und 
mit Vortrag bei Sr. Majeftät dem Könige un— 
mittelbar in den Allerhöchſtdeſſelben perſönl. 
Entihliegung vorbehaltenen Kirchenſachen 
(3. B. Anträge an die Stände, Mittbeilungen 
wegen des Budget, Veranftaltung von Col- 
lecten, Dank: und Betfeften, Anftellung der 
Minijterialrätbe, des Landes = Confijtorial: 
Präfidenten, der Kirchen: und Schulräthe ꝛc.) 
betraut. Der Gefchäftstreis dieſes Minijterii 
umfaßt: die äußern Angelegenheiten aller im 
Königr. Sachſen aufgenommenen chriftlidyen 
Gonfeffionen und Kirchen, die innern Ange: 
legenheiten der evangelifchen Kirche (die Bes 
feßung der Kirchen: und Schulämter landes: 
herrl. Patronats), den Eultus und das Schul: 
weſen der Juden; die Beaufjichtigungen der 
milden Stiftungen, infofern fie nicht Armen: 
oder Kranken-Verſorgung zum Zweck haben, 
oder unter einem andern Minifterio funda= 
tiongmäßig fteben; das gefammte Univerfis 
tät3-, Bildungs, Erziehungs: und Schulweſen, 
infofern das letztere nicht fpecicllen, anderen 


zum Schuß der Berfaffung, erkennt über Hand: | Minifterien untergebenen Zweden dient, wie 
lungen der Borftände der Minijterien, welche dies z. B. bei Militär:, Forſt-, Bergwerks-, 
auf den Umſturz der Verfaffung gerichtet find, | Gewerbs-, Handels: und techniſchen Anftalten 
oder die Verletzung einzelner Buncte der Ber: | der Fall ift. Untergeordnet find dem Cultus— 
faſſung betreffen, aud) wenn über die Ausle- Minijterio: 1.1) das evangelifche landes:Eon- 
gung derfelben Zweifel entftebt und derſelbe fijtorium, die Kreis-Directionen, das Unter: 
nicht durch Uebereinkunft zwiſchen Regierung | Conſiſtorium zu Glauchau, die Kircheninfpectio: 
und Ständen befeitigt werden fann. Verfaſſ.“ nen und Superintendenten; 2) das apoftolijche 
Urt, v. 4. Septbr. 1831, $ 83. 142. 153. Gef. | Vicariat, die Kreis:-Direction zu Bauten als 
d. 3, Febr. 1838. Staatshandb. f. d. K. ©. | Mittelbehörde über das dafige Domſtift und 
1858, ©. 85. Domſtift-Conſiſtorium; 3) die rveformirten 
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Gonfiftorien zu Dresden und Leipzig; +) der 
Landes⸗Kirchen-⸗Vorſtand der Deutſch-Katho⸗ 
liken; 5) die betr. Ortsobrigkeiten wegen des 
jüdifchen Gultus. IT. 1) das Gelehrten:Schul: 
wefen; 2) das Bürger: und Volksſchulweſen 
inel. der Realfchulen und Seminare. IL. die 
Univerfität Leipzig. IV. die betr. Eollatur: 
und Verwaltungsbehörden der milden Stif— 
tungen. V. das Procuraturrentamt Meißen. 
Bdg. d. Einrichtg. d. Miniſt. Departements v. 
7. Novbr. 1831. Nr. 3. Yit. E. Vdg. d. kirchl. 
Mittelbehörde betr. v. 10. April 1835. Receß 
m. d. Haufe Schönburg v. 9. Oct. 1835, $ 18. 1. 
Mand. v. 19. Febr. 1827. Gef. üb. die höhere 
Juſtizbehörde v. 28. Jan. 1835. Vdg. v. 21. 
März 1835. Gef. v. 6. Juli 18355 v. 3. Mai 
1851. Dr. v. Weber Kirch.-Recht II. Ausg. 
©. 231—302, $ 52 ff. 

7) Das Rönigl. Evangel. Landes: 
Conſiſtorium. Diefe Behörde ift theils 
eine berathende für das Königl. Eultus- 
Minifterium, theild eine felbitftändig ver: 
waltende und verfügende. Eult.:Min.:{ır: 
ftruct. v. 27. Juni 1835. In erfterer Be: 
ziehung vernimmt das Gultus = Minifterium 
das räthlihe Gutachten derfelben bei: allge: 
meinen dogmatifchen oder liturgiſchen Ange: 
legenbeiten ala: Abihaffung, Einführung, 
Verlegung der kirchl. Feſte und Bußtage, all: 
gemeine Einführung neuer Katehismen, Be: 
kenntnißſchriften, Religionslehrbüher, Ge: 
ſangbücher, Aenderung oder Vermehrung der: 
jelben, allgemeine Anordnungen in kirchl. Ge: 
bräuden und Formularen, Auswahl der Pre- 
digtterte, allgemeine Mafnehmungen in Be: 
treff auf Conventikel und Secten, wefentliche 
Veränderungen in der Kirchen = Berfaffung, 
Ausftellungen gegen die Lehre eines defign. 
Geiftlihen oder Lehrers und diesfallfige Ent: 
laſſung deſſelben; — inleßter Beziehung aber 
jtehet dem Evangeliſchen Landes-Conſiſtorio: 
die öffentl. Prüfung aller Gandidaten der Theo: 
logie nad beitandener afademifher Prüfung, 
zum Behuf der Wahlfähigkeit für Lehrämter, 
der Leitung der Gandidaten: Vereine, der öf: 
fentl. Prüfung der zu einem öffentl. Volks— 
ſchullehrer-Amte oder zu einem geiftl. Amte 
defignirten Subjecte (Anftellungs: und Be: 
förderungsprüfung, Erlaß derfelben, die Ab: 
haltung der Golloquien mit ernannten Su: 
perintendenten, die Anordnung zu Proben und 
refp. Ordination des neuen Kirchen: oder 
refp. Schuldieners, die Leitung des Inſtituts 
der Gircularpredigten). Nur in den fürfil. 


Behörden. _ 


gräfl. Schönburgiſchen Receßherrſchaften find 
diefe Prüfungen dem Unterconfiftorio Glauchau 
verblieben. Vdg. d. Evangel. Minifter v. 10, 
April 1835, $ 12. 

8) DieKönigl. Kreis: Directionen, 
an die Stelle der ehemaligen Landes-Direction 
getreten. Vdg. v. 6. April 1835, 6 2, (ir: 
hen: und Schul:Deputationen — Untercon: 
fiftorium zu Glauchau.) Diefe Kirchen: und 
Schuldeputationen bei den Kreis-Directionen 
zu Dresden, Leipzig, Zwidau und Bauten 
jtehen unter dem Königl. Eultusminifterie. 
Sie find die Mittelbebörden für die Verwal: 
tung und ihr Wirkungstreis umfaßt die äue: 
ren Angelegenheiten der evangelifchen Kirden 
und Schulen, injonderheit die Aufſicht über 
das den Kirdyen, Pfarreien, Schulen und an: 
deren geiftl. Stiftungen zugehörige Vermögen, 
das Anhalten der Rinder zum Schulbejud und 
Einbringung des Schulgeldes, Anordnung 
und Aufbringung der PBarochiallaffen und 
Entſcheidung der deshalb fo wie ſonſt zwiſchen 
Kirchen: und Schulgemeinden über die Ber: 
bältniffe in und zu denfelben, ingleichen über 
geſetz⸗ und ordnungsmäßige Vollziehung der 
kirchl. Handlungen entſtehenden Streitigkeiten, 
ferner die Aufficht über den Gottesdienit, Er: 
haltung der Kirhenverfaflung, Handhabung 
der Kirchendisciplin, die Sorge für geichl. 
Berufung der Kirchen: und Schuldiener, me: 
bei jedod die Konfirmation der Superinten: 
denten nur im Auftrage des Gultusminifteni 
dur die Kreis-Directionen erfolgt (Bde. ?. 
5. Dctbr. 1835, $ 14), und für die pflichtm⸗ 
Bige Verwaltung der ihnen anvertrauten New: 
ter, die obere Leitung des Bolfsfchulunter: 
rihts, mit Ausnahme der dem Minifterium 
vorbebaltenen Leitung und Aufſicht über die 
gelehrten Schulen, fo weit ihnen nicht deshall 
befondere Aufträge zugeben, die unmittelbar 
Beauffihtigung der Schullehrer:Seminarien, 
die Leitung und Theilnahme an den dafigen 
Prüfungen der Schulamts:Gandidaten durd 
den Kirchenrath. Die Gefhäftsbehandlung bei 
den Kreis:Directionen iſt collegialiſch für alle 
widhtigern, namentli auch für alle diejenigen 
Sahen, wo fie ald Adminiſtrativ-Juſtizbe 
börde eintreten. Im Uebrigen findet eine bi: 
reaukratiſche Geſchäftsbehandlung ftatt. Die 
das evangelifche Kirchen: und Schulmefen bett. 
Angelegenheiten werden, in fo weit fie nid! 
vor dad Plenum der Kreis-Directionen gebe: 
ren (Recurje gegen die Verfügungen der un 
tern Behörden, Superintendenten und Kir: 


Behörden. 
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en: und Schulinfpectionen, Disciplinar: | In der Ober-Lauſitz werden die Stadträthe zu 


jahen gegen Geiftliche und Lehrer, Kirchen- 
und Schuleinrichtungen, Gefeßworbereitungen 
u. 9.) von einer befonderen, aus dem reis: 
Director, einem oder mehreren weltlichen 
Riten und einem evangel. geiftl. Kirchen: und 
Sculrathe beftehenden Abtheilung (Kirchen: 
und Schuldeputation) collegialifch bearbeitet. 
Jeder Kreiß-Direction ift noch ein Geiftlicher 
ıld Beifiper beigeordnet, zur Stellvertretung 
für den Kirchenrath in Behinderungsfällen, 
sur Theilnahme an den Berathungen wichtiger 
für den geiftl. Beirath befonders geeigneter 
Gegenftände und zur Mitbeforgung der Prü— 
hungen (4. B. in den Seminarien und bei der 
Königl. Prüfungscommiffion für Theologen, 
deſſen Mitglied der Kirchen» und Schulrath 
#1). Staatshobch. f. d. Königr. ©. 1858, ©. 
70. Der Kirchen: und Schulratb bat als 
fimmberechtigtes Mitglied allen Situngen, 
wo Kirchen: und Schulfachen verhandelt wer: 
den, beigzumohnen, rangirt nad dem Dienft: 
ılter und beforgt manche Gefchäfte im Auf: 
trage der Kreis-Direction allein. Der Kir: 
sen: und Schulrath in der Ober:Laufit ift 
vriaffungsmäßig ein evangel. Geiftlicher. 
Ur, v. 17. Noobr. 1834, $ 11. Durd ihn 
aun die Ordination der Ober-Lauſitzer Geiſt⸗ 
lihen erfolgen. Vdg. v. 11. Juli 1834, $ 5. 
Seinen Rang beftimmt das Mandat vom 12. 
März 1821, $ 1, dergeftalt, daß er wie in den 
übrigen Kreis-Directionen mit den übrigen 
Räthen nad) dem Alter der Anjtellung im Eol: 
te rangirt. Vdg. d. Evang. Minift. v. 10. 
April 1835, 67. Die Mitglieder diefer Kir: 
Sen: und Schuldeputation müſſen evangeli: 
Iber Eonfeffion fein; die Kirchen: und Schul: 
rithe gelten al3 Staat3diener (Gef. v.7. März 
18%) und nehmen daher auch am Staat3diener: 
Littwensiscus theil. Vdg. v. 17. Juli 1846. 
8%. 3. Schulgef. v. 9. Juni 1835, FF 114. 171. 
Dr. 0. Weber, K. Recht II. Ausg. I. S. 29 — 
70. Ihr Wirkungskreis ift in der Verordnung 
dom 6. April 1835, F 14, v. 10. April 1835, 
$3f., verzeichnet. Meg. v. 13. Juli 1835, 
52. Das fürftl. gräfl. Schönburgiſche Unter: 
enfiftorium zu Glauchau beſteht als ſolches 
ud nah Auflöfung des Oberconfiftorii zu 
Dresden und Gonfiftorii zu Leipzig fort (Er: 
(äut. Receß mit d. Haufe Schänburg vom 9. 
Detbt. 1835, Abfchn. 1. $ 18) und befteht aus 
dem Ganzlei-Director nnd 2 geiftlihen und 
2 weltfihen Beiſitzern. Unter ihm ftehen die 
Erherien Glauchau, Lößnitz, Waldenburg. — 


Budiſſin und Zittau, die Standesherren zu 
Königsbrück und Reibersdorf und die Gerichts— 
herrſchaft zu Pulsnitz mit zu den Gonfiftorial: 
behörden gerechnet, und fteht ihnen in erjter In— 
ftanz die geiftl. Gerichtsbarkeit über die geiftl. 
Perſonen, die Kirchenvermögen und in matri- 
monialibus zu. Ob.:2auf. Col. W., Tom. VI, 
©. 309. Der Kr.:Direction zu Dresden find 
die Ephorieen Dresden I u. II, Dippoldis: 
walde, Radeberg, Meißen, Großenhain, Noffen, 
Pirna, Freiberg und Frauenftein; derjenigen 
zu Leipzig die Ephorieen Leipzig I u. II, 
Grimma, Rohlik, Borna, Pegau, Leisnig, 
Penig, Oſchatz, Waldheim und Wurzen; der: 
jenigen zu Zwickau die Ephorieen zu Zwidau, 
Chemnitz, Frankenberg, Schneeberg, Werdau, 
Annaberg, Marienberg, Plauen, Auerbad, 
Markneukirchen und Oelsnitz; derjenigen end: 
lih zu Baußen, wo der Kirchenrath bezie- 
hendlich die Ephoralgeſchäfte für die ganze 
Provinz mit verwaltet, Bifhofswerda unter: 
geordnet. Kirchl. ftatift. Handbuch f. d. K. 
Sachſen v. Raum u. Ramming 1858. 

9) Die Superintendenten, Kirchen— 
und Shul=:Infpectionen. Die Refor: 
matoren felbft (ef. Melanchthon v.d. Jurisdict. 
d. Biſchöfe) hatten anf die unabweisliche Notb: 
wendigfeit befonderer Beamten für die Füh— 
rung der kirchl. Auffiht und Gerichtsbarkeit 
aufmerkfam gemadt. „Die Ordnung”, fo beißt 
e3 in einem Bedenken der Wittenberger Theo: 
logen v. 3. 1530, „daß die Bifchöfe über die 
Priefter ald Superattendenten geſetzt find, hat 
ohne Zmeifel viel redliche Urſache gehabt, denn 
die Priefter müffen Superattendenten haben.“ 
Ob nun zwar aud die von den Biſchöfen bis: 
ber verwalteten Gefchäfte de3 Kirchenregiments 
in höchſter Inſtanz, fo wie die Ausübung ge: 
wiffer Refervatredhte nad Einführung der Re: 
formation auf die Perfon des Regenten über: 
gingen (f. oben), fo beitellte man doch aus 
den Pfarrern der beträchtlichſten Städte Su: 
perintendenten oder Infpectoren einzel: 
ner beftimmter Kirchenfprengel, was im da— 
maligen Churfürftentbum Sachſen ſchon 1528 
und im Meifnifchen 1539 geſchah. Zugleich 
ordnete man aber auch die Zuziehung und Theil: 
nahme der Kirchenpatrone und ihrer Gerichte 
oder refp. der das landesherrl. Patronatrecht 
vertretenden Juftizbeamten jedes Diftrictö bei 
mebreren einzelnen Geſchäften an, wodurch die 
noch jett beitehende Finrichtung der Kirchen— 
und Schulinjpectionen zu Stande kam, 
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ala erſter theils am ich competenter, tbeild com: | Theologie (Gen.-B?a. ©. 19. Dechr. 1788, IV; 
miñariſcher Behörde in Kirchen- und Schul: | Cod. ©. 174; Schulgei.:®dg. v. 9. Juni 1835, 
haben. Kirch⸗Ordg. 1550. Bifitatieusbuch v. F 150. 7 [j. Gamdidaten]), daber über deriel: 
Lererinung u. Amt der Superintendenten 1528 | ben Beſchäftigung, Verhalten, Theilmahme an 
und 1539, Gap. 17. Dr. v. Lieber, 8. Recht, Gandidaten:Bereinen alljibrlichen Bericht nah 
Ausg. J. L 68.155 13. — Tie Wachſamkeit für vorgeſchtiebenen Tabellen (ſ. Anh. Schema 7) 
die Beebachtung der Kirchen: und Schulgeſetze zu eritatten, auch allvierteljührlidy der Königl. 
und Aufrehtbaltung der kirchl. Ordnung in Kreis: Direction die im der Diöceje befindlichen 
allen ibren Beziehungen in dem einzelnen kirb: : Schulamt3 :Gandidaten anzuzeigen (ſ. Anh. 
ipielem ihrer Diẽceſen bildet den Mittelpunkt Schema 8), fo wie den in die Ephorie eintre: 
ibrer Amtspflichten. Au Erreichung dieſes tenden Schulamts-Candidaten ein Exemplat 
Zweckes liegt ihnen die Abbaltung von Local: | „der Verbaltungsregeln derſelben“ zu überge: 
ſeirchen⸗Bifitatienen (f. den Artikel) und von | ben (Big. d.Kr.:Dir. Leipzig v. 8. Aug. 1856). 
Schulteviſionen (f. den Artitel) ob. Ihr Ge: | Kerner liegt ibnem ob, jede Erledigung und Be- 
ſchäftskteis, welder ſich in Dasjenige tbeilt, | ſetzung eines Kirchen- und Schulamtes bei der 
mas ihnen allein, und in Dasjenige, was fie | vorgelegten Krei3:Direction und dem Königl. 
in Gemeinihaft mit den weltl. Goinipectionen | Miniſterium des Cultus anzuzeigen (ſ. Amts: 
zu beiorgen baben, umfaht in erfter Be: | Grletigung und Bejegung), auch darüber zu 
ziebung Folgendes: die Aufficht über den Re: | wachen, daß die Beiegung der Stellen durd 
ligiondvortrag in Kirchen und Schulen, zwed: | die Gollatoren geieg- und regelmäßig erfolge, 
mäßige Dauer und Einrichtung der Predigten | jo dies aber bei Patronatftellen nicht geſchieht, 
(Sen.-Art. III. Rr.3.6—8.10, Cod. d.8.:R.| Anzeige am die vorgefeste Behörde zu erftat: 
©. 114), über die Befolgung der firhenpoli: | ten, damit diefe von dem Devolutiondredt 
zeilihen Borihriften in Bezug auf Yiturgie,| Gebrauch machen kann. (S. Amt3-Befekung.) 
Taufe, Aufgebot, TZrauungen, Beerdigungen, | Die Ephoren baben ferner (in der Oberlaufit 
Beihte, Communion, Faſten- und Katechis- | der Kirchen: und Schulratb zu Bauten) die 
muöprediaten; fie haben Zweifel und Irrun- Gefuche um Lehrerſtellen Iandesberrlichen Pa 
gen der Diöcefanen zu erledigen, Streitig: | tronat3 anzunebmen und jammt eigenhändig 
keiten unter denjelben zu jhlichten oder höherer | beigefügtem Ephoralzeugniß, in welchem bei 
Entſcheidung vorzulegen, Verbaltungsnormen | Kirbihulitellen zc. die muſikaliſche Befähigung 
zu ertbeilen, reſp. bei der vorgejegten höhe- | mit zu berüdfichtigen ift, am die betr. Kreis— 
ren Bebörde, d. i. der Kreis-Direction Direction franco einzujenden, die erfolgte Te: 
(ſiehe dafelbit), auszuwirken, eigenmädhtige | fignation eines Lehrers oder wahlfähigen 
Ausnahmen aber fih nicht zu erlauben, fon: | Schulamt3:Gandidaten, fei fie ihnen durd 
dern jtatthafte Dispenjationsgefuhe jeder! das Königl. Eultusminifterium oder einen 
Art bei dem Königl. Gultusminifterio be: | Brivatpatron zugefommen, zur Präſentation 
ziehendlich dur die Königl. Kreis: Direction | an das Evangel. Yandes:Gonfiftorium megen 
anzubringen. Sie haben das Recht der Ein: | der zu beftebenden Anjtellungs: oder Befür: 
weihung neuer Kirhen und Schulen (Gult.: | derungsprüfung unter Beifügung der Zeug: 
Min.:Bdg. v. 10. Jan. 1839, Cod. d. 8.:R. niſſe des Defignaten, berichtlicy anzuzeigen, 
©. 492), die Aufſicht über Confeſſionswechſel ſodann, wenn. fie nicht ausdrüdlich verboten 
(Kirenr.Refer. v. 19. Dctbr. 1827, Cult. | wird, die gefegliche Probe, rejp. unter Com 
Min.:Bdg. v. I11. Febr. 1839, Cod. d. R.:R. | currenz der weltl. Goinfpection, auszuſchrei— 
©. 2332), Yahresberichte über das Berbalten | ben und felbige, nachdem fie an zwei auf ein: 
der Beiftlichen, der von ihnen gehaltenen Cir- ander folgenden Sonntagen der Gemeinde ver: 
eularpredigten unter Beifügung derfelben, über | meldet, dem Defignatus die Probearbeiten 
die Leiſtungen der Lehrer unter Berichterjtat: | aufgegeben worden, an Ort und Stelle (Kirche 
tung über die gehaltenen Schulrevifionen bis | oder Schule) abzunehmen. (S. Amtöbe: 
15. Jan. j. I. an die Königl. Kreis:Direction | jegung.) Präliminarproben jind ftatthaft und 
einzureihen und die übrigen Jahresanzeigen |concurrirt dabei der Superintendent nidt. 
(ſ. Geſchäſts-Kalender) an die b. Behörde ge: | (S. Amtsbeſetzung.) Er bat aber die Bor: 
langen zu laffen, über Lehre und Wandel der | jtellungsrede und Umfrage bei der gefeplid 
in ihrem Sprengel fi aufhaltenden Gandi: |vorgefchriebenen Probe zu halten und über 
daten des Predigt: und Schulamt3 und der |die abgelegte Probe bei Königl. Stellen zum 
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Königl. Eultusminifterio Bericht zu erftatten 
oder die erfolgte Deprecation derfelben bei 
dergl. Stellen vor weiteren Schritten anzu: 
zeigen, — bei der Probe, oder wenn folche 
erlaffen würde, in der diesfallfigen Depreca: 
tionsjchrift die Erflärung der Gemeinde zu 
verlangen, daß diefelben gegen des Defignati 
Perſon, Lehre und Lebkaswandel (beziehend: 
lich abgelegte Probe) nidyt3 einzuwenden ha: 
ben. Eben fo liegt ibm ob, die von der Col— 
laturbehörde (bei Rönigl. Stellen ift das das 
betr. Gerihtsamt) ausgeftellte Vocation (ſ. 
Amtsbejeßung) entweder bei der Probe oder, 
wenn dieje ausfällt, auf anderem geeigneten 
Wege dem neuen Kirchen: oder Schuldiener 
auszubändigen, wenn der Collator oder Ge: 
richtsamtmann nicht ſelbſt bei dem Probeact 
gegenwärtig ift. (S. Amtsbeſetzung.) ft 
diefe Bocation jodann nad) erfolgter Prüfung 
mit oder ohne Ausjtellung Seiten der Kreis: 
Direction wieder an ihn zurüdgelangt, jo 
übergiebt er fie, refp. nad Abänderung des 
Defiderirten, dem betr. Neuangeftellten bei 
Gelegenbeit der nun auf der Superintendur 
an einem MWochentage vorzunehmenden Ver: 
pflihtung und Gonfirmation (bei zum Erften: 
male in ein Amt Eintretenden) oder blos 
Gonfirmation bei Denjenigen, welche nur auf 
den früher geleifteten Pflichteid wegen erfolg: 
ter Beförderung zu verweifen find, und ver: 
richtet dieſe Verpflichtung ꝛc. auch an Lehrern 
an gelehrten Schulen im Auftrag der Kreis: 
Direction, händigt aber in jedem Falle dem 
betr. Geiftlihen eine Confirmations-Urkunde 
ein — zeigt unter abfhriftliher Beifügung 
des darüber aufgenommenen und vom Gonfir: 
matus mit unterzeichneten Protocolls die er: 
folgte Verpflichtung ꝛc. der Königl. Kreis-Di— 
rection an und benadrichtigt gleichzeitig die 
betr. Eoinfpection und den rejp. Localfchul: 
infpector zur Einweifung des neuen Lehrers 
davon. Die Superintendenten haben ferner 
nach erhaltenem Auftrag des Landes-Conſiſtorii 
neuangeſtellte Geiftlihe zu ordiniren (ſ. Kir: 
chenagende Th. 11. S. 339), in ihr Amt vor der 
Gemeinde entweder an einem befonderen Sonn: 
tage oder im Tall des Proberlafjes am Tage 
de3 Amtsantritt3 einzumweifen, die Einweiſung 
der Lehrer aber den Localfhulinipectoren zu 
übertragen; bei Beſetzungen etwa nöthige Re: 
quifiten an den zu ernennenden Geiftlichen ıc. 
dem Königl. Eultusminifterium anzuzeigen, jo 
wie feine etwaigen erheblichen Bedenken gegen 
einen defignirten Kirchen: oder Schuldiener bei 
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Privatpatronatjtellen. Eben jo gehört zu den 
Obliegenheiten der Ephoren die genaue Beauf: 
fihtigung und Leitung der Amtöverwaltung, des 
Verhaltens der Kirchen- und Schuldiener in 
und außer dem Amte, haben daher aud in 
ihren Jahresberichten und bei ihren Urtheilen 
über die gehaltenen Gircularpredigten des wiſ— 
fenfhaftlihen Strebens derjelben Erwähnung 
zu thun, auch Mißbräuche, Mängel, Unge: 
bührniffe abzuftellen oder der höhern Behörde 
anzuzeigen, die Pfarrarchive zu revidiren, bei 
Bacanzen in Kirchen: und Schulämtern oder 
in Bebinderungsfällen derer Inhaber die einft- 
weilige Stellvertretung anzuordnen, den Reife: 
Urlaub zu ertheilen oder bei der Kal. Kreis: 
Direction auszuwirken, wegen Gmeritirung 
geiftig oder körperlich ſchwach gemwordener 
Seiftliher und Lehrer Anzeige dahin zu er: 
ftatten, für Aufredhthaltung der Gerechtfame 
der geiftlichen und Lehrerftellen binfichtlich de- 
ren Einkünfte zu forgen, Pfarrvergleiche auf 
Anſuchen zu reguliren, nöthige Vorkehrung 
wegen geböriger Hinterlaffung des betr. In— 
ventarii zu treffen, fich der Erhebung mandyer 
Einkünfte für die Diöcefanen aus Königl. 
Gafjen zu unterziehen, die Beiträge zu den 
Prediger: und Lehrer-Rittwen: und Waifen: 
Gaffen zu erheben und die Penfionen halbjähr: 
lich auszuzahlen (1. Mai, 1. November), die 
Geſuche der Nelicten vormaliger Geiftlicher 
und Lehrer oder Gefuche um außerordentliche 
Unterftüßungen zur Kenntniß des Königl. 
Eultusminifterii zu bringen (15. September 
jeden Jahres), endlich die den Kirchen, Pfar: 
reien und Schulen gehörigen Gebäude und 
Güter, ihre Erhaltung, Verwaltung und Ver: 
wendung, jo weit nicht das Kirchenpatronats: 
vecht coincidirt, zu beauffichtigen. — Als 
Beamte der landesherrlihen Kirchengewalt 
ftebt den Ephoren in Kirchenjtuhlftreitigkeiten 
zuerft und allein das Recht der Verhandlung 
rejp. der Berichterftattung an die Conſiſto— 
rialbehörde zu, haben mit den Kirchen-Pa— 
tronen die Beſetzung der Kirchvaterftellen zu 
beforgen (f. Kirhen:PBatrone), haben die von 
den Pfarrern in den Kirchen gefammelten or: 
dentlihen und außerordentlihen Eollecten an 
die Eultug:Minifterial:Caffe zu fenden, dahin 
auch und an die Eultusminifterial-Sportelcaffe 
und Rreisdirectiond = Sportelverwaltung die 
eingegangenen Bezeigungsquanta und Spor: 
teln in Dispenfationsfahen, auch fchlechte 
und verbotene in den Eymbeln vorgefundene 
Münze an die Königl, Münze zu Dresden 
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zum Umtauſch einzufenden, Die Ephoren ha: | Ephoren alle Pfarrer, Diaconen, Elementar: 
ben auf Anordnung höherer Behörde Ledig: volksſchullehrer, Kirchner, Glödner, Orga 


feit3eide abzunehmen, bei Kirchenfalſis, wo 
Zahlungsweigerung eintritt, zu concurriren, 
Störungen des öffentlihen Gottesdienftes zur 
Beitrafung und refp. Anzeige bei der Gonfi: 
ftorialbehörde zu bringen, Conferenzen mit 
- den Geijtlihen und Lehrern der Ephorie zu 
halten. Sie find Diftrictsfhulinipec- 
toren (Schulgej.:Bdg. v. 9. Juni 1835, $ 170, 
1—7) und führen als ſolche die Aufficht über 
alle öffentlihen und Privat:, Elementar:, aud) 
Sonntagsjhulen und Kleinkinderbewahran: 
ftalten ihrer Didcefe, haben erftere alljährlich 
zweimal zu revidiren und darüber am Jahres: 
ſchluß Bericht zur Königl. Kreis:Direction zu 
erftatten, find verpflichtet, die Liſten der auf: 
genommenen und abgegangenen Schulfinder, 
jo wie die Lectiond: und Unterrichtspläne zu 
prüfen, die Liften der anderen Eonfeffionen, 
die Schulverfäumnißtabellen fih vorlegen zu 
laffen, die Religionsbücher, die Claſſenabthei— 
lung zu genehmigen, in zweifelhaften Fällen 
Schyulzeiterlaß zu ertheilen, die Schullocale 
zu beaufjichtigen, die übermäßige Uebernahme 
von Privatitunden Seiten der Lehrer zu ver: 
hindern und um Anjhaffung der nöthigen 
Lehrapparate beforgt zu jein. 


niften, Kirchenvorfteber, Kirchväter, Cymbel⸗ 
träger, Hospitalvorfteher, Schulvoritänd, 
fo wie die Predigt: und Schulamts-Candi— 
daten und Gandidaten der Theologie ihre: 
Sprengel3. 


In Verbindung mit der BPatronatäge: 
richtsbarkeit refp. den Königl. Ge: 
rihtsämtern (in der Ober:Laufig den 
Kirchenpatronen) bilden ferner die Super: 
intendenten die Kirhen: und Schulin: 
fpectionen, weil den Erſtern die „welt: 
lihe Eoinfpection“ über die Kirchen, 
Säulen, geiftliche Stiftungen ihres Bezirks 
zufteht. In Städten ift ed möglich, da 
mehrere Givilobrigkeiten ald „Amt und Rath‘ 
an der Coinfpection vermöge Gompatronats 
oder getheilten Patronats theilnehmen. Die 
fen Kirchen- und Schulinfpectionen (mb 
den neueften Bejtimmungen Lommt fie dem 
Königl. Gericht3amt zu, zu deffen Bereiche die 
Mutterkirche gehört) find als kirchl. Berwil: 
tungsbebhörden in gewiffen Fällen richterlich 
Rechte in erſter Inſtanz bei Adminiftrativ: 
juſtizſachen und ſelbſt eine Disciplinarittef: 
gewalt (j. Nüdtritt vom Ghegelöbniß) zu 
geftanden. Die gemeinfhaftliche Wirkfamtett 


Die Superintendenten, als mit Wahrneh: | derfelben tritt aber ein, wo die vorgefchrieben. 


mung der Hoheitsrechte, obgleich ohne richter: 
lihe Gompetenz, beauftragt, führen im Epho— 
raljiegel das Königl. Wappen, haben bei Epho— 
ralgejhäften den Vorrang vor den Kirchen: 
patronen, Givilobrigkeiten, genießen der Borto: 
freiheit in Official-Schriften an fie oder von 
ihnen erlaffen und des Rechts des Gebrauchs 
des Stempelpapierd in Partei- oder Indivi— 
dualfahen, erhalten jeit dem Jahre 1839 für 
gewiffe, von ihnen von Amtswegen zu befor: 
gende Amtögefhäfte einen Gehalt aus Staats: 
caffen, haben die Befugniß, auf Grund einer 
bejonderen Ephoraltare Sporteln und Berläge 


kirchliche Ordnung gegen Verlegung aufresi 
zu erhalten ift, bei jeder beabfichtigten Abin- 
derung der beftehenden Äußeren und inneren 
PBarodialverhältnifie, bei Befegung der Kir 
hen: und Schulämter, namentlich in Tegterem 
Falle dann, wenn ein Widerfpruc gegen die 
jelbe vorliegt (ſ. Amtsbeſetzung), bei Beſetzung 
der Kirchväter, Eymbelträger, Kirchner, Tod 
tengräber, bei Handhabung und Aufrechthal⸗ 
tung der Rechte und Vortheile der geiftliher 
und Schullehne, bei Anftellung von Aectoren 
unter Genehmigung der Gonfijtorialbehörk, 
Abflug von diesfallfigen Receffen, bei Ber: 


für mehrere das Sonderinterefje Einzelner xc. ſetzungs-, Emeritirungs- und Todesfällen der 


berührende Amtsbeſorgniſſe zu liquidiren, fo 
wie ihre Wittwen und Kinder ſich einer höhern 
Wittwen: und Waifenpenfion erfreuen. Da: 
gegen haben die Protocolle der Ephoren nur 
semiplenam fidem, doch fo, daß fie diefelben 
in ftreitigen Fällen nicht zu beeidigen haben; 
ihre Erpedienten, Famuli und Schreiber ftehen 
in feinem amtlichen öffentlihen Verhältniß, 
find aber von ihnen auf Verſchwiegenheit zu 


Geiftlihen und Lehrer rückſichtlich etwa wer’ 
widelter Vergleiche zwifhen den abgehenden 
und antretenden Berfonen, fofern der Ephe 
rus fie nicht allein zu erledigen vermag, bei 
Einſicht der Kirchenbücher, bei Beurtheilung 
der Selbjtmordfälle, bei vorläufiger Erörte 
rung von Beſchwerden gegen Kirchen- un) 
Schuldiener, bei dem denjelben bei Amt un? 
Einkommen zu gewährenden Schuß, bei Be 


vereidigen. — Untergeordnet find den ſächſ. |auffihtigung und Verwaltung des geiftlihen 
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Stiftungsvermögens von Kirchen, Pfarreien, 
Schulen (deren Gapitalien, Gebäude, Zinfen, 
Renten xc. und was Alles dazu gehört [f. die 
einzelnen Artitel]) und Hospitälern, womit 
eim Kirhe und geiftl. Amt verbunden, aud) 
Stipendien für Studirende, bei der Aufficht 
über die Kirhhöfe, Begräbnißplätze u. d. A., 
bei Entwerfung der regelmäßigen Etats der 
Stiftungdcaffen oder Haushaltpläne, bei Ab: 
nahme und Jujtification der Kirhrehnungen, 
dei Aufbringung der Anlagen für Lirchliche 
und Shulzwede, bei Errichtung neuer Schu: 
ion, deren Bezirke und Localitäten, Beauf: 
ſihtigung des Schulbeſuchs, Errichtung von 
Sonntagsſchulen, Wahl der Schulvorſtände, 
Fürforge zur Unterhaltung der Schulen, der 
firirung des Gehaltes, der Negulirung der 
Shulgeldfäge, Prüfung und Juftification der 
Sdukaffenrehnungen, bei der Auffiht über 
Lchre und Wandel der Lehrer, deren etwa 
aethwendig werdende Emeritung. Das Ber: 
habren, weldyes die Kircheninfpectionen in 
irhl. Verwaltungsitreitigkeiten einzufchlagen 
baden, fol nad Maßgabe des Geſetzes vom 
9. Januar 1835 bis zur Entſcheidung in der 
dauptſache ſummariſch fein, ohne bejtimmte 
sorm des Ganges, wie es gründlide Er- 
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gelegenheiten, welche auf Sonderintereffen be: 
ruhen, unterliegen auch Seiten der weltlichen 
Eoinfpection der Liquidation, hinſichtlich der 
Kirchrechnungsabnahmen beziehen fie gewiffe 
Procente, melde zur Sportelcaffe fließen, 
während fie für ihre Perfon freies Fortkom— 
men und freie Speifung (f. den Artikel Kir: 
rechnung) zu fordern beredtigt find. — Die 
Kirheninfpectionen genießen gleichfall3 die 
Portofreiheit unter der Inhaltsangabe „Kir: 
hen: oder Schulfahen“ unter Verſchluß mit 
dem Dfficialfiegel — fie find das Organ der 
Kreis:Directionen, reſp. des Unterconfiftorii 
zu Glauchau, und ihnen untergeben. Das 
gegenfeitige Verhältniß der Kirchen-Inſpecto— 
ren unter fich betreffend, jo hat der Super: 
intendent das Directorium causae, der welt: 
liche Goinfpector das Directorium Actorum 
zu beforgen. Unter dem Directorium ‚Acto- 
rum oder der Cura Actorum verfteht man 
die Regiftranden: und Actenführung , das Re: 
giftriren bei Verhandlungen, das Koncipiren 
und Mundiren fänmtl. Ausfertigungen und 
die jhriftlihe Ausführung der Beſchlüſſe der 
Kirhen: und Schulinfpectionen. Demnad) hat 
der meltlihe Coinfpector auch alle an den 
Ephdrus unmittelbar ergebenden, das Kir: 


irterung aller zur Beurtheilung des Sachver- denpatronat mit angehenden Verordnungen 
Yltmifies gehörigen Umftände fordert. Sie ha: abjhriftlich zu erhalten, dagegen die Original: 
kn als erſte Inſtanz die erſte Entfcheidung, |verordnungen bei Bejeßung der Stellen, wo 
ohne Einholung rechtlichen Erkenntnifjes ſelbſt das Directorium Actorum wegfällt, den 
vu beichließen und richterlichen Beſcheid zu er: | Ephoralacten zu belaffen und nur Abjchriften 
heilen, was nicht ausſchließt, in wichtigen, |zu erhalten. In der Ober-Lauſitz werden 
idenflihen Fällen die Entſcheidung der hö:|dergl. Verordnungen den Collaturarchiven ein— 
ven Behörde anheimzugeben. Letzteres hat|verleibt. In größeren und mittlen Städten 
iu zeſchehen, wenn die Betheiligten darauf | find die äußeren Verhältniffe der Kirchen-In— 


attagen, Gemeinden ald Parteien auftreten, 
"ie nicht unter der Goinfpection Gerichtsbar: 
'at gehören, die Gollaturbehörde mit bethei: 
“gt it und mehrere Gerichtäbarkeiten different 
ind, obgleich auch in diefen Fällen dem Epho— 
tus die jelbftftändige Theilnahme an der Ent: 
deidung zufteht (Bdg. d. Evangel. Minifter. 
»7. Mai 1840) und nur in der Ober-Lauſitz 
Dad diesfallfige Gefep vom 30. Januar, $ 11, 
in Kraft bleibt. Recurſe in kirchlichen Ver: 
waltungäjuftizfachen haben die Kircheninfpec- 
onen binnen 10 Tagen zu erwarten und zur 
bett. Kreis-Direction zu berichten, andere Re: 
cutſe in Berwaltungsjachen find an keine Frift 
bunden. Als Ort der Injpectiong : Ber: 
dandlungen wird in der Negel am Ephoralort 
de Superintendur und bei Localerpeditionen 
das Pfarr- und Schulhaus betrachtet. An: 


jpectionen gegenüber den Gtadtverordneten 
durd) Xocalftatute zu ordnen. Dr. v. Weber, 
R.:Reht IT. Ausg. I, ©. 14— 229, — Die 
wiederholte Wahrnehmung, daß die Führung 
der Geſchäfte bei der, den Superintendenten 
und den betr. weltlichen Dbrigfeiten gemein: 
ihaftlich zuftehenden Leitung und Beaufſichti— 
gung der Kirhen:, Schul: und geiſtl. Stif: 
tungsangelegenbeiten, namentlid von Seiten 
der weltlihen Behörden nicht allenthalben in 
einer, der beftehenden Kirchen: und Schulver: 
faffung und der darin geordneten gegenfeitigen 
Stellung der Infpectionsmitglieder entjpre: 
chenden Weife gehandhabt wird, veranlaft die 
unterzeichnete Kreiß:Direction, in der gedach— 
ten Beziehung bei den Anfpectionsbehörden 
Ihres Verwaltungsbezirk3 in Erinnerung zu 
bringen, daß in allen, vor den Kirchen: und 
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Schulinfpectionen als ſolchen nad) Geſetz und 
Berfaffung reffortirenden Angelegenheiten fein 
Theil diefer Behörde einfeitig und ohne Con: 

currenz des andern vorzufchreiten hat, und 
daß daher insbefondere auch die Obrigfeiten, 

welche die weltliche Goinfpection bilden und 
denen da8 Directorium Actorum zufteht, nicht 
berechtigt find, in diefen Angelegenheiten für 
fih allein Entſchließung zu faffen und Verfü— 
gungen zu erlaffen, diefelben vielmehr nur in 
Gemeinſchaft mit dem betr. Ephorus, ald dem 
geiftl. Infpector, welchem der Vorſitz und bei 
gemeinfhaftlidien Erpeditionen die Leitung 
der Verhandlungen gebührt, zu verfahren, 
folglidy mit demfelben, fo weit nicht etwa Ge: 
fahr auf dem Berzuge ftebt, fich jedesmal vor- 
ber ind Einvernehmen zu fegen und felbit 
dann, wenn eine nicht zu befeitigende Mei: 
nungsverjchiedenheit ftattfindet, mitdem Epho: 
rus gemeinſchaftlich Bericht an die vorgefette 
Behörde zu erjtatten haben. — Aus -diefer 
organifhen Einrichtung, wonach Superinten: 
dent und mweltlihe Obrigkeit gemeinfhaftlich 
und auc nur in diefer ihrer Vereinigung die 
für Kirchen: und Schulfahen competente In: 
Ipectionsbehörde bilden, folgt demnächſt aber 
auch, daß die Ephoren alle, der betr. Kirchen: 

oder Schulinfpection zur Laſt fallende Verzö— 

gerungen oder fonftige Unregelmäßigfeiten mit 
zu vertreten haben, wenn und jo weit fie nicht 
bei Säumniffen, daß fie das Jhrige zur pflicht: 

mäßigen Förderung der Sache gethan haben, 

der Oberbehörde rechtzeitig anzeigen, oder in 
anderen Fällen nachweifen, daß ihrerſeits Al- 
les gejchehen fei, was ihnen vermöge ihrer 
amtlihen Stellung zu thun obgelegen habe. 
Kr.:Dir.:Vdg. v. 19. Febr. 1853. — Behörden 
(Eollegien) erſcheinen vor Gericht nicht in 
Berfon, fondern durch einen Syndicus. Reſol. 
v. 5. Mai 1718, $6. — Die Befugniffe und 
Dbliegenbeiten der die erite Inſtanz in Schul: 
ſachen bildenden Schulinfpection ftehen in der 
Ober:Laufik nad $ 173a der Schulgeſetz— 

Verordnung vom 9. Juni 1835 den Gollatoren 
und bezüglich den Deputirten, Beauftragten 
und Gerichten zu. hre Pflicht ift es, unter 
Vernehmung mit den Localfchulinipectoren 
oder allein nady dem ihnen zuftehenden Gin: 

fluffe auf die äußeren Verhältniffe der Schul: 

gemeinde über die Schulen vorfhriftsmäßig 
zu wachen und Uebelftände fofort befeitigen 
zu helfen, die ganze Haltung der Lehrer wie 
der Schulgemeinde in den verjchiedenen Be: 
ziehungen des öffentlichen Lebens ind Auge zu 
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faffen. Fortgeſetzte Vernachläſſigung dieſer 
Verpflichtung oder augenſcheinlicher Mangel 
an energiſcher Thätigkeit würde das Königl. 
Miniſterium veranlaſſen, die Strenge der Ge— 
ſetze (Erim.:Gef. 311 und 26. 27 d. Staats 
dien.Gef.) in Anwendung zu bringen oder 
das Auffichtsrecht auf Zeit oder ganz zu ent: 
ziehen. Vdg. v. 30. Mai 1851. (S. übrigens 
die Artikel: Gandidaten, Amtsaustritt, Dis- 
penfationen, Schule, Jahres: Anzeigen, Ehe 
(Scliefung und Trennung), Urlaub, Cir— 
cularpredigt, Kirchenbücher, Gollecten, Klin: 
gelbeutel, Archive, Ephoralfirum, Stempel: 
papier, Sporteltare, Bortofreiheit, Liquidiren, 
Töchterftipendiat: Caffe, Prediger: Wittwen 
Gaffe, Kirhenvermögen, Stiftungen, Actoren, 
Selbftmörder, Kirhrehnungen, Kirchväter, 
Hospitale, Gottesäder, Begräbnig (Dent 
mäler), Kirdhenpatrone, Landes-Immobiliar— 
Brandverfiherung, Geiftliche. 

Beide. Evangel. Pfarrfirhdorf, Erb. 
Meißen, Ger.: Amt Lommatzſch, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, I Lehrer, Privat-Pa— 
tronat, 5 Orte, Seel. 582. 

Beihte. In der Beichte ſoll die Jugend 
Belenntniß und Rechenſchaft ihres Glaubens 
ablegen, Leder feines Berufs erinnert werden 
und in befonderen ſchweren Anliegen Troit 
aus dem göttlihen Worte erhalten. Gen.:Att. 
1580, VII. Syn.:Deer. 1624. Die Beidte, 
oder das Bekenntniß der Buße und Neue (öf: 
fentlich oder privatim) ſoll nebſt der darauf 
Seiten des Geiftlichen zu ertheilenden Abio: 
Iution dem Genuffe des h. Abendmahls fteti 
vorangehen. Gen.:Art. 1557 u.1580, 7. Die 
Kirchkinder follen fi) dazu zwei oder mehrere 
Tage vorher im Haufe des Geiftlichen (Gen— 
Art. VII, Resol.gravam, v. 22, Mai 1718)ar- 
melden. Gen.:Art. 1580,7. Kirchr. Refer. v.? 
Maiu.1.Sept. 1713. Wer ſich zum Communien 
zudrängt, ohne gebeichtet au haben, fert ſich 
Verantwortung aus. Syn.:Decr. $ 8. Kein 
Geiftlicher darf die Beihte abſchaffen (ibidem), 
auch Fein Mitglied feiner Parochie bei Straft 
der Suspenfion oder Nemotion vom Beicht 
jtuhl zurüdweifen (Gen.:Art. X. XT; Son. 
Deer. 1624 u. 1673, $ 29. 32. 475 Refer. ©. 
18. März 1657), worunter jedoch eine mo: 
mentane Zurüdweifung (f. Art. Abendmahl) 
nicht verjtanden iſt, welche allerdings unter 
Umftänden nicht ftattfinden kann, Nur mit 
Grlaubniß des GSuperintendenten Fönnen, 
wenn Seiten des berechtigten Geiftlichen fein 
Widerfprud erfolgt. (Wdg. d. Kr.:Direct. 3. 


Beichte. 
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Leipzig a. d, Superint. 3. Leidnig v. 20. April] ftattfindet. Gen.-Art.VIT. Synod.:Decm 31. 


1558), ausnahmsweiſe Mitglieder anderer 
barochieen zur Beichte angenommen werden 
(Gen.:Art. VIII a. Schluß), wobei jedoch die 
vorber der Prarid nad einzubolende Erlaub: 
nik des betr. zuftändigen Parochus voraus: 
aejegt wird. v. Weber, 8. Recht I, Ausg. II, 
5. 165, Nota 83. Wenn die Weigerung des 
Letzteren gar nicht oder nicht ausreichend be— 
gründet erjcheint, jo ift e3 Sache der Bethei— 


GSonftfterialbehörde anzutragen. r.:Direct.: 
Bdg. a. d. Superintendenten zu Leisnig v. 10. 
April 1858. In Kirhipielen mit mehreren 
Seiftlichen ſteht die Wahl des Beichtvaters 
bald den Parochianen frei, bald ift der männ: 
liche Theil der Bevölkerung dem Pfarrer, der 
weibliche dem Diaconus zugemwiefen. Gin 
Wechſel in der Perſon des einmal gewählten 
Beichtvaters in Städten ſoll ohne Bewilligung 
des erjteren nicht ſtattfinden. Deyling, R. 
Recht, S. 41. Kunze, Kirchr., S.211. Wohl 
aber begründen erhebliche Streitſachen mit 
den Geijtlichen für einzelne Fälle das Geſuch 
einzelner Parochianen, um für ihre Perſon 
nah erfolgter Ephoralberichterjtattung fich 
einen andern Beichtvater außerhalb der Ba: 
rochie wählen zu dürfen. Dr. v. Weber, K.:R. 
I, Ausg. II, ©. 165. Unftatthaft erfcheint es, 
wenn Geiftliche verſuchen, ſich die Beichtfinder 
gegenjeitig zu entziehen. Wegen der Kirchen: 
patrone cf. Abendmahl. 

Die Beihtbandlung joll in der Regel alle 
Sonnabende Nahmittagd zur Besperzeit 
von einem ordinirten Geiſtlichen vor: 
genommen werden und nur Kranken und 
Schwangern gejtattet jein, am Morgen des 
Gommuniontages jelbjt zu beihten (Gen.:Art. 
VII u. VIII); fie muß auch gehalten werden, 
wenn nur wenig Gonfitenten fich einfinden. 
Ob.Conſ.-Vdg. v. 8. Aug. 1822 an d. Sup. 
zu Meißen. Hier und da hat die Objervanz 
allerdings die Beichte am Sonn: und Feittag- 
morgen zur Regel gemacht. — Die Beichte 
fol ferner öffentlich in der Kirche, nicht in 
der Pfarr-, oder Diaconatwohnung oder Sa: 
criſtei (Refol. v. J. 1713, $ 2), oder an abge: 
fonderten Orten gehalten werden (Gen.:Art. 
VIIIu. XIV), nad 8Tage vorher ergangener 
Abkündigung. Gen.Art. VIIL Bon Privat: 
beichten gilt daffelbe, was von Privatcommu: 
nionen gejagt worden (j. Abendmahl). Filiali— 
iten müffen in der Regel in der Mutterkirche 
beihten, wenn auch die Communion dajelbjt 

Periton des Kirchenrechts. 


Die Ablegung der Beichte fol urſprünglich von 
jedem Parochian einzeln geſchehen und ebenſo 
für jeden Einzelnen die Abſolution folgen, ſo 
„daß die Pfarrer Jeden inſonderheit verhören, 
nicht einem ganzen Haufen zugleich die Abſo— 
lution ſprechen ſollen“ (Gen.:Art. VII, Syn.: 
Deer. 30. 31), wobei aber vom Beichtvater 
ſämmtlichen Beichtkindern „eine bewegliche 


Ermahnung“ von etwa einer Viertelſtunde am 
ligten, auf Beridterjtattung an die vorgeſetzte 


Altare zu halten ijt (ibid.) und ohne daß dabei 
den Geiftlihen das Recht einer Inquifition 
verborgener Sünden, Gewiffensmartern, vor: 
wißiger Beitrafung über Nichtgebeichtetes zu: 
jtünde. Gen.:Art. VII, $. Sollen jedes Orts ıc. 
Seit den Jahren 1780 — 1790 fand anfänglid) 
bei den Militärgarnifonen (K. R. Reſer. v. 
6. Juni 1782), jodann auch bei anderen Kir: 
hengemeinden die Geftattung allgemeiner 
Beichthandlungen (mit Ausnahme der Eon: 
firmanden) Gingang, fo daß die Privat: 
beichte für Diejenigen, welche fi deren be: 
dienen wollten, zwar als Regel, aber als eine 
freie, feinem Zwange binfichtlic) des Bekennt— 
nifje3 unterworfene Handlung beizubehalten 
war. K. R. Reſer. v. 12. Septbr. 1799 und 
14. Septbr. 1809. Das Auflegen der Hände 
Seiten der Geiftlichen bei Ertheilung der Ab: 
folution findet nody bei Kranken: und Privat: 
communionen ftatt. Syn.Decr. v. 6. Aug. 
1624. Rev. Syn.:Deer. v. 15. Sept. 1673, 
$ 29. — Was den Geiftlihen in der Privat: 
beichte oder als Beichtvätern überhaupt bekannt 
und anvertraut worden, dürfen fie bei Strafe 
der Suspenfion und Remotion an Niemanden 
mittheilen [Beichtfiegel] (Gen.:Art. VIlam 
Schluß), e3 darf ihnen auch an Gerichtsjtelle . 
nicht abgefordert werden und ein Zeugniß 
darüber ift ungültig (Refer. v. 8. Juli 1618, 
Ob.:Gonfilt.:Vdg. v. 1707), es wäre denn, 
der Eonfitent willigte jelbft in die Eröffnung, 
oder der Pfarrer hätte e3 auf anderem Wege 
entdeckt, oder das allgemeine Wohl erbeijche 
e3, ihn von Staatswegen darum zu befragen, 
oder das Verbrechen follte erft begangen wer: 
den, oder wirke in nachtheiligen Folgen auf 
Unfhuldige fort; würde aber durd) den vor: 
geſetzten Ephorus auf der Superintendur mit 
Zuziehung des Amts geſchehen müffen. Refer. 
v. 8. Quli 1618, dv. 4. Juli 1712, v. 29. Dechr. 
1713. Bei der Abfolution ift das im Kirchen: 
buche (Agende 1812, Th. II. ©. 148) vorge: 
fchriebene Formular unbedingt zu gebrauchen. 
Db.:Conf.:VBdg. v. J. 1812. Dr. dv. Weber, 
5 
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R.:R. II, Ausg. II, 1.121. Die Geiftlichen 
haben in Städten einen ihrer Gollegen, und 
diejenigen anf dem Lande einen benachbarten 
Amtsbruder zum Beichtvater zu erwählen. 
Ob. Conſ.-Vdg. v. 10. März 162. Reſer. v. 
16. Novbr. 1635. Nahe Verwandte des Geift: 
lihen dürfen ſich aud einen anderen Beicht: 
vater wählen. Gonfift..Berordg. Leipzig vom 
4, März 1761. 

Die Geiftlihen haben ein Beichtregifter zu 
halten. Resol. grav. v. 1. Septbr. 1713. Hat 
dies obfervangmäßig der Schullehrer zu thun, 
fo iſt er jedenfall3 verbunden, e3 zeitig genug 
dem Pfarrer mitzutheilen und dürfte die Füh— 
rung de3 wirklichen Beichtregifters doch im: 
mer nur diefem zugehören. Beichtkindern, 
welche erft in die Kirchfahrt gezogen find, 
dürfte bei etwanigem Zweifel an der Eonfef- 
fion eben fo der Confirmationsſchein abzu— 
fordern fein, als befohlen ift (j. Ehe [Schlie- 
Bung]), daß Verlobte, welche feinen Confir— 
mationsfchein befigen, Beichtſcheine produci- 
ren follen. Auch Inquifiten, welche des Ber: 
brechens nod nicht geftändig find, find bei 
Verluſt des Dienftes oder anderer hohen Stra: 
fen zur Beichte zu admittiren. Reſer. v. 10. 
December 1608. Wegen der Melandolifchen, 
Blödfinnigen und Taubftummen f. Abend: 
mahl. Seiten der Gonfitenten foll bei der 
Beichte Fein Vordrängen und Störung durd 
Geſchwätz ftattfinden. Gen.:Art. 1557. 1580. 
7.8. Synod.:Decr. $ 38. 33. 

Beihtermahnung, f. Beichte. 

Beichtgeheimniß, f. Beichte. 

Beichtgeld, als ein Honorar für die dem h. 
Sacrament der Communion geſetzmäßig voran: 
gehende geiſtl. Handlung, iſt in den ſächſiſchen 
Landen allgemein gebräuchlich und kommt ſchon 
in den Matrikeln des 16. u. 17. Jahrhunderts 
unter dem Namen „Beichtpfennig“ vor, wobei 
(Synod.:Decr. v. 1624, $ Und demnad) ꝛc.) 
die Gemeinden ſich bei den Beichten, Kranken: 
Gommunionen nah Vermögen gutthätig und 
mildreich gegen den Pfarrer bemeifen follen. 
Auch haben die Behörden diefes Beichtgeld als 
eine rechtmäßige Forderung der Geiftlichkeit, 
bei weldyer es nur dem Betrage nad) ala eine 
freiwillige angefehen wird, allezeit anerkannt 
(Db.:Conf.:Bdg. dv. 1676), wenn aud das 
bier und da kundgewordene Beitreben, diefen 
Uebelftand in der evangelifchen Kirche durch 
Fixation und Ablöfung zu befeitigen, völlig 
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Geiſtlichen, namentlich wo die Entjdhädigun: 
aus wohlhabenden Kirhen genommen werden 
fonnte, auch an mehreren Orten die höbir: 
Genehmigung gefunden hat. Dr. v. Weber, 
R.:R. I, Ausg. II. 1. ©. 452, Nota 14; © 
448, Nota3, Gult.:Min.:Vdg. v. 5. Oct. 189. 

Beichtregifter, |. Beichte. 

Beichtſchein, f. onfirmation, Ch: 
(Schließung). 

Beichtfiegel, ſ. Beichte. 

Beichtväter, f. Beichte, 

Beierfeld. Evangel.“luth. Pfarrkirhderi, 
Eph. Schneeberg, Ger.:A. Schmarzenben, 
1 Kirche, 1 Pfarrer, + Schulen, 4 Lehrer, 
Privat:Patronat, 5 Orte, Seelz. 2270. 

Beifchlaf, f. Ehe, Kirchenfalfum. 

Beiſetzung, ftille, f. Begräbniß. 

Beifiger, geiftl., ſ. Behörden. 

Beiträge, ſ. Amtsantritt, Wittwenpen 
fionscaffe,, Bibelgeſellſchaft. 

Bekanntmachung, ſ. Ephoralvermil: 
tung. 

Bekenntnißſchriften, f. Symbolik: 
Bücher. 

Beklagte, ſ. Ehe-Scheidung, Sühnerer 
ſuch. 

Belebungsverſuche, ſ. Begräbniß. 

Belege, f. Kirchrechnungen, Schulcaſſen 
rechnung. 

Belehrung, ſ. Hebammen, Confeſſions 
wechſel. 

Belgershain. Evang.-luth. Pfarrkirchden 
Eph. und Ger.: Amt Grimma, 2 Kirchen (N 
Threna), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 
Privat:Patronat, 2 Orte, Seelz. 804. 

Benndorf. Gvangel.cluth. Pfarrkichder), 
Eph. Borna, Ger.:Amt Frohburg, 1 Kirk, 
ı Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Privat:Patte 
nat, 1 Ort, Seclz. 413. 

Beraubung, f. Kirchen und Kirchen-Ver— 
mögen. 

Bergen. Evang.Aluth. Pfarrkirchdorf, Erd 
Plauen, Ger.:Amt Falkenjtein, ı Kirche, ! 
Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 8 Orte, Exil! 
2030 


Berggießhübel. Evang.-luth. Stadlpfart 
amt, Eph. Pirna, K. Ger.-Amt Gottleuba 
I Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Lat 
Batronat, 1 Ort, Seel. 872. 

Bergleute, f. Maria Magdalena. 

Bergihulen, f. Schulen. i 

Berichte, ſ. Superintendent, Kirden 


gerechtfertigt erfcheinen dürfte und bei freier | Infpectionen,, Pfarrer, Amtlicher Spradgt 


und gütlicher Bereinigung der Gemeinden und 


braud). 
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Bernsdorf, Evangel.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Fürſtl. Schönburg. Eph. Waldenburg, Juſt.⸗ 
Amt Lichtenſtein, 1 Kirche, 1Pſarrer, 2 Schu: 
len, 3 Lehrer, Priv.Patronat, 3 Orte, Seelz. 
2668. 
Bernftadt. Evangel.:Iuth. Stadtpfarramt, 
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Deftätigung, j. Konfirmation, Amtöbe: 
feßung. 

Beftattungsfhein, f. Begräbnif. 

Beſtechung, f. Amtöbefeßung, Superin— 
tendent, Amtsgewalt. 

Bejtellung der Parteien, ſ. Ehe-Dispen— 


Ob.Lauſ. Ger.:Amt Bernftadt, 1 Kirche, 2|fation, Streitigkeiten, Begräbnif. 


GSeiftlihe, 3 Schulen, 7 Lehrer, Priv.:Patro: 
nat, 5 Orte, Seelz. 4069. 

Bertbelsdorf. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Freiberg, Ger.:Amt Brand, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Priv.Patro— 
nat, 1 Ort, Seelz. 1206. 

Berthelsdorf. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Db.:Lauf. Ger.:Amt Herrnhut, Priv.Patro⸗ 
nat, I Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, 
2 Drte, Seelz. 1936. 

Bertsdorf. Evangel.luth. Pfarrkirchdorf, 


Ob.:Lauf. Ger.:Amt Zittau, 1 Kirche, 1Pfar-üblich geworden. 


Beftellungsgebühren, ſ. 
iporteltare. 

Beſuch derSchulen, Gefangenen, Kirche, 
ſ. Schule, Pfarrer, Gotteödienft; der Kranken, 
f. Seelforge, Begräbniß, Eonfirmation; poli- 
tifcher Berfammlungen, ſ. Schule (Lehrer). 

Betglode, ſ. Gloden, Gottesdienft, Yauten. 
Das täglich zum Gebet mahnende, zum Theil 
auch in der evangel. Kirche noch beibehaltene 
Morgen:, Mittag: und Abendlauten mit drei: 
maligem Anſchlagen ift zu verfchiedenen Zeiten 
Das Morgenlauten be: 


Ephoral⸗ 


rer, 2 Schulen, 2 Xehrer, Priv.-Patronat, 1 | fahl Papſt Gregor IX. im 13. Jahrhundert, 


Ort, Seelz. 2046. 


das Abendlauten Papft Johannes XXII. 


Berufung, f. Amtöbefegung, Bocation. | im Jahre 13235. Dabei jollten die Chriſten das 


Berzdorf a. d. Eig. 


Evang.sluth. Pfarr: | Ave Maria oder den englifhen Gruß beten. 


firhdorf, Ob.:Lauf. Ger.:Amt Bernftadt, 11 Das Mittagslauten ordnete Papft Ga: 
Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.: |Tirt III. im Jahre 1457 an, und zwar vorzüg: 


PBatronat, 1 Ort, Seelz. 363. 


lid zur Abwendung der fiegreihen Macht der 


Befhädigung von Bäumen ıc., ſ. Schule. | Türken. — Die Gewohnheit de3 Morgen: 
Beſchneidung Ehrifti (Feit der), f. Neu: | und Abendlautens follte überall aufrecht er: 


jahrsfeſt. 


halten werden und das Ziehen der Betglocke 


Beſchreitung des Ehebettes, ſ. Ehe die Chriſten jeden Orts ſelbſt bei ihrer Arbeit 


(Scheidung), Bett. 


mit dem Gedanken an Gott erfüllen. Leider 


Beſchwerden, ſ. Schule, Lehrer, Eltern. kennen fo Viele die Mahnung gar nicht mehr, 


Beſetzung, ſ. Amtsbeſetzung. 

Beſichtigung, ſ. Kircheninſpection, Su— 
perintendent. 

Beſitzveränderungen, ſ. Schulcafie. 

Beſoldung, ſ. Amts-Einkommen. 

Befoldbungs:Abzug findet von Beſoldungen, 
Bartegeldern, Benfionen der Staat3diener bei 
der Anftellung und alljährlich zum Beſten des 
Penſionsfonds ftatt. Gef. 7. März 1835, $47. 

Befferungs : Anftalten. Cine von einem 
Kinde unter 14 Jahren verübte gefeßwidrige 
Handlung wird zwar nicht als Verbrechen be: 
trachtet, jedoch it nad) Befinden eine ange: 
meffene Züchtigung von Nichter über dafjelbe 
zu verhängen, oder aud die Unterbringung 
in eine Befjerungd: und Erziehungsanftalt 


welche bei diefem Lauten an fie ergeht. Den 
Gonfirmanden muß von den Geiftlihen die 
diesfallfige Pflicht und Bedeutung and Herz 
gelegt werden. Wünſche der Gemeinden um 
Wiederherftellung der löblichen Sitte follten 
Geiftlihe und Kirchendiener überall bereit: 
willigft unterftüßen. 

Bethäufer, f. Gebäude, Kirche. 

Betragen, unjittliches, Abſetzungsgrund 
bei Lehrern, ſ. Schule. 

Betrug, ſ. Ehe (Scheidung), Schule. 

Betrunkene, ſ. h. Abendmahl. 

Betſtübchen, ſ. Kirche, Kirchenvermögen. 

Betſtuben, ſ. Kirchenſtühle. 

Betſtunden, ſ. Gottesdienſt. 

Bett. Deſſen Beſchreitung iſt als Bedin— 


auf vorherigen von dem Unterſuchungsgerichke gung der Inteſtaterbfolge nicht mehr nöthig. 
reſp. Polizeibehörde an die Königl. Kreis- Mand. 31. Jan. 1829. 


Direction zu erſtattenden Bericht einzuleiten. 

Strafgefeßb. v. 13. Aug. 1855, $ 89. 
Beiferungsverfabren, ſ. Schullehrer. 
Beftallung, ſ. Amtsbeſetzung. 


Bettelbriefe, ſ. Armenweſen. 

Betteln, ſ. ebendaſelbſt. 

Bettgeld, ſ. Taufe. 

Beucha. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
5* 
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Grimma, Ger. Amt Brandis, 2 Kirchen (Fil. 
Aweenfurtb), 1 Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, 
Priv.:Batronat, 5 Orte, Seelz. 946. 
Beurlaubte Soldaten, f. Begräbntf. 
Beutha. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Epb. 
Lößnitz, Ger.“A. Hartenſtein, Fürſtl. Schönb., 
I Kirche, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 
Priv. PBatronat, 2 Orte, Seelz. 1084. 
Revormundung, f. Ehe, Verlobte. 
Beweistraft, ſ. Ephoralprotocolle. 
Beyersdorf. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Biſchofswerda, Ger.:Amt Neufalza, 1 
Kirche, I Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.: 
Batronat, 1 Ort, Scelz. 147. 
Bezeigungsquanta, f. Ehedispenſa— 
tionen. 
Bezirksappellationsgericht, ſ. Ehe— 
ſcheidung. 
Bezirksarmencaſſe, ſ. Armenweſen. 
Bezirksärzte, ſ. Aerzte, Begräbniß. 
Bezirksſteuereinnehmer, ſ. Anlagen. 
Bezirksverein, ſ. Candidaten-Verein. 
Bibel, als Kirchenrechtsquelle. Die Ge— 
ſetztraft der canoniſchen Bücher der heiligen 
Schrift Alten und Neuen Teſtaments ſehen die 
alten Kirchenrechtslehrer als entſchieden an, 
indem ſie dieſelben als alleinige Norm für 
alle Lehr⸗Vorträge feſtſetzten (Gen.:Art. VIII 
Mai 1557, Gen.⸗Art. 1580. 2) und die Con— 
fiftorien anmwiefen, „auf die Erhaltung der 
reinen Lehre, wie fie in jenen Schriften und 
den ſymboliſchen Büchern enthalten fei, Obacht 
“ zu haben, auch verordneten, e3 follten die 
Sentenzen und Urthel in consistorialibus nad 


der heiligen Schrift und den gemeinen und bie: | 


figen Landesrechten abgefaßt werden“. Reſer. 
Churf. Joh. Friedr. d. Großmüth. v. J. 154. 
Kirch.Vdg. v. J. 1580, $ VIIT. Nach neuer: 
dings angenommenen Orundfägen follen zwar 
die canoniſchen Schriften Alten und Neuen 
Teſtaments als einzige Quelle göttliher Of: 
fenbarung unverrüdt anerkannt fein, aber es 
bleibt die Gewiſſensfreiheit, ala Princip des 
Proteſtantismus, die Freibeit, die Bibel nad 
Gründen innerer Ueberzeugung zu veritehen 
und ſich zu erklären, jedem Mitglied der Kirche 
vorbehalten (Verfaſſ.-Urk. v. 4. Septbr. 1831, 
$ 32; Dr. Scheibler'3 Jahrb. 1832, ©. 394 fg.), 
und haben die Bücher des Alten Teſtaments 
wegen des ihnen unterliegenden moralijchen 
und natürlihen Grundes in Folge ausdrüd: 
lihen Staatsgeſetzes oder freiwilliger Auf: 
nahme Seiten der Kirche Geſetzeskraft, von 
welcher die Regierungen jederzeit dispenfiren 


können. Dr. Luthers Schrift wider den himm— 
liichen Propheten, wie man fi in Moſen 
ihiden jol. Dr. v. Weber, K. R. II. Ausı. 
Il. ©.6. v. Mosheim, Kirchr. d. Proteft. 215). 
Hauptfählih in Betreff der Sacramente un 
der Ehe fo wie überhaupt find die Neu: 
teftamentl. Schriften ald Quellen kirden: 
rechtliher Principien zu betradyten. Dr.v. 
Meber' 3 K. R. I. Ausg. J. J. ©. 29, Nota® 
Als Schulbuh, welches keinem Schulkind 
feblen foll, ift die Bibel nach der Lutheriſchen 
Ueberjetung eingeführt. El.Volksſchulgeſ 
Vdg. v. 9. Juni 1835, $ 4. 

Bibelerflärung, f. Schule (Unterridt). 

Bibelgefelfchaft. (Hauptbibelgeſellſchaft. 
Diefelbe ift in der Abſicht errichtet worden, 
freiwillige Beiträge zu fammeln, um Bibeln 
und Neue Teftamente an Arme um niedrig: 
Preife oder unentgeltlich zu vertbeilen. Die 
Superintendenten und durch diefe die Geiſt— 
lihen find angewiefen, diefer Angelegenbeit 
willfährig alle Aufmerkfamkeit zu widmen. 
irh.R RG. v. 14. Septbr. 1814. (3 te: 
jtehen daber auch Zweig-Bibelgeſellſchaften im 
Lande. Auf Anſuchen der Sächſ. Bibelgefel: 
ſchaft ftellen die Kreis:Directionen geeigneten 
Perfonen Legitimationen zum Hauſirhandel 
mit Bibeln und Cinfammeln von Beiträgen 
aus, Es ift jedoch diefen das Haufiren mit 
andern Schriften verboten. Preßgeſ. v. 7. 
März 1851, 6 24. Arm.-Drdg. v. 22. Octbr. 
1840, $ 103. Bdg. d. Minijt. d. Inn. v. l6. 
‚DOctbr. 1839. Für die Zwecke dieſer Bibelg: 
ſellſchaft wird alljährlih am 2. Ofterfeiertagt 
in allen evangelifhen Kirchen eine Eollect: 
(obne Cymbel) veranftaltet (Kirchr.:Refer. ?. 
7. Jan. 1829, Oberamtöreg.:Gen.:Bdg. v. 5 
„art. 1829) und find die betr. Gelder unmt! 
telbar an die Hauptbibelgejellichaft durd die 
Ephoren, denen fie von den Pfarrern mil 
Lieferfheinen zuzufenden find, zu befördern. 
Eult.:Min.:Vdg. a. d. Kr.:Direct. v. 26. Min 
1840. Dr. v. Weber, Kirchr. IT. Ausg. I. 
©. 77. 78, Nota 74. 78. Von Neuem wurd 
die PVibelverbreitung den Geiftlichen durd 
Kr.Dir.Verordnung Leipzig vom 11, Novbr. 
1842 empfohlen. ©. Gollecten, Superinten: 
dent, Pfarrer, Lieferfcheine. 

Biberftein. Evangel.-uth. Pfarrkirchderi, 
Eph. Freiberg, Ger. Amt Noffen, ı Kirche, 
1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Priv.:Batre- 
nat, 4 Orte, Seelz. 1505. 

Bibliothek, f. Amtsantritt, Kirchenver⸗ 
mögen, 





Bierbrauen — Botenlöhne. 


Bierbrauen, f. Gottesdienft. 
Bierbäufer, ſ. Schänken, Abendmahl. 


Bierjteuerbefreiung, j. Trantjteuer: 


beneficium. 
Bigamie, f. Ehe. 


Bildungsanjtalten, f. Behörden, Eul: 


tusminifterium. 

Binden, als Trauerzeihen, ſ. Begräb: 
nißart. 

Birken, ſ. Pfingſtmaien, Gottesdienſt. 

Biſchdorf. Evangel.luth. Pfarrkirchdorf, 
Ob.Lauſ., Eph. Biſchofswerdoa, Ger.-Amt 
Löbau, Kirche, 1Pfarrer, ı Schule, 1Lehrer, 
Priv.Patronat, 3 Orte, Seelz. 899. 


Biſchheim. Evangel.luth. Pfarrkirchdorf, 


Ob.⸗Lauſ., Ger.:Amt Camenz, 1 Kirche, 1 
Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.Patronat, 
2 Orte, Seelz. 930. 

Biſchöfe, f. Kirhenregiment. 

Bifhofswerda. Db.:Lauf. Ger.:Amt gl. 
Namens, Sit ciner Ephorie (80 Orte, 12 Pa: 
rodien, 22 Geiftliche, 37 Schulen, 45 Lehrer). 
Gvangel.:luth. Stadtpfarramt, Königl. Ba: 
tronat, 2 Kirhen (il. Goldbady), 3 Geift: 
lihe, 5 Schulen, 9 Lehrer, 7 Orte, Seelz. 
4966. Die Katholiken gehören nad Pirna. 

Blankenhain. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Werdau, Ger.:Amt gl. Namens, 2 Kir: 
den (Fil. Rußdorf), 1 Pfarrer, 2 Lehrer, 
Priv.:PBatronat, 2 Drte, Seelz. 841. 

Dlanfenftein. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Meißen, Ger.: Amt Wilsdruf, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Priv. Ba: 
tronat, 3 Drte, Seelz. 821. 

Blanquet, f. Superintendent. 

Blafen, militär., ſ. Oottesdienft. 

Blaspbemie, f. Gottesläfterung. 

Blattern, PRoden, ſ. Begräbniß, an: 
ſteckende Krankheit, Schußblattern. 

Blödfinnige, j. Ehe (Schließung), Be: 
gräbniß, heil. Abendmahl, Hubertusburg. 

Blößen in Kirchen: und Pfarrwaldungen, 
j. Kirhenvermögen. 

Bloßwitz. Govangel.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Oſchatz, Ger.:Amt Rieſa, 2Kirchen (Fil. 
Mautitz), 1 Kapelle, 1 Pfarrer, + Schulen, 
5 Zebrer, Priv.Patronat, 7 Orte, Seclz. 1620. 

Blutihande, ſ. Ehe-Scheidung. 

Blutsfreundſchaft, ſ. Ehe-Schließung. 

Bobenneukirchen. Evang.luth. Pfarrkirch— 
dorf, Eph. Oelsnitz, Ger.:Amt Delsniß, 1 
Kirche, 1 Pfarrer, 1 Diaconus, 1 Schule, 1 
Lehrer, Priv.:Batronat, 6 Orte, Seelz. 1499, 

Bocca. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
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Borna, Ger.: Amt Frohburg, 1 Kirche, 1 Pfar— 
ver, 1 Schule, 1 Lehrer, Briv.: Batronat, 
Seelz. 421. 

Bockau. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Schneeberg, Ger.:A. Schwarzenberg, ı Kirche, 
1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Königl. Pa: 
tronat, 3 Orte, Seelz. 1900. 

Bodelwig. Evangel.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Leisnig, Ger.:Amt Yeisnig, 2 Kirchen 
(Fi. Börtewig), 1 Pfarrer, 3 Schulen, 3 Leb: 
rer, Priv.:Patronat, 9 Orte, Seelz. 1307. 

Bodendorf. Gvang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Noffen, Ger.:Amt Hainichen, 1 Kirche, 
I Pfarrer, 2 Schulen, 3 Lehrer, 5 Orte, 
Königl. Patronat, Seelz. 1398. 

Bockwa. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
u. Ger.Amt Zwickau, 1 Kirche, I Pfarrer, 
2Schulen, 4Lehrer, Königl. Patronat, 4 Orte, 
Seelz. 3949. 

Böhlen. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Pegau, Ger.:Amt Zwenkau, 1 Kirche, 1 Pfar: 
ver, 1 Schule, I Lehrer, Priv.Patronat, 1 
Ort, Seelz. 319. 

Böhmen, f. Ehe, Schulbefud, Grenzbe— 
wohner. 

Boris. Evang.Auth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Großenhain, Ger.:Amt Meißen, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 3 Schulen, Priv. : Patronat, 7 
Orte, Seelz. 1423. 

Boͤrln. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
u. Ger.“Amt Wurzen, 2 Kirchen (Fil. Knate— 
wis), 1 Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Priv.⸗ 
PBatronat, 5 Orte, Seelz. 1361. 

Borna. Ger.:Amt Borna, Sib einer 
Ephorie (82 Orte, 35 Barodhien, 40 Geiftliche, 
45 Schulen, 60 Lehrer). Evang.:luth. Stadt: 
pfarramt, 2 Kirchen, 3 Geiftlihe, 1 Schule, 
10 Lehrer, Priv.:Batronat, 6 Orte, Seelz. 
5200. Die Katholiken gehören nad Leipzig. 

Borna. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
u. Ger.:Amt Oſchatz, ı Kirche, 1 Pfarrer, 
ı Schule, 1 Lehrer, Priv.:Batronat, 4 Orte, 
Seelz. 961. 

Börnersborf. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Pirna, Ger.:Amt Lauenftein, I Kirche, 
ı Pfarrer, 1 Schule, 1 Yehrer, Priv.Patro— 
nat, 3 Orte, Seelz. 524. 

Böfenbrunn. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. u. Ger.: Amt Oelsnitz, 2 Kirchen (Fil. 
Dröda), ı Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 
Priv.Patronat, 5 Orte, Seel. 796. 

Bösliche Verlaſſung, ſ. Ehe-Scheidung. 

Botenlöhne, ſ. Taxordnung, Superin— 
tendent. 
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Bothlorn, ſ. Amts-Einkommen, Ablö: 
fung. 

Brambach. Gvangel.:luth. N; 
Eph. Markneukirchen, Ger.: Amt Adorf, 1 
Kirche, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 3 Lehrer, Priv. 
Patronat, 7 Orte, Seelz. 1977. 

Brandis. Evangel.“luth. Stadtpfarramt, 


Se Grimma, Ger.:Amt Brandis, 1 Kirche, 
Eph. Dresden II, Ger.: Amt Dresden, 1Kirche, 


1 Pfarrer, 1 Schule, 3 Lehrer, Priv. Patro⸗ 
nat, 2 Orte, Seelz. 2184. Die Katholiken ge: 
hören in die katholiſche Kirche zu Yeipzig. 

Brandverfiherung, f. Yandes: immo: 
biliar-Brandverfiherungs:Anftalt, Kirchen: 
u. Schulinjpection, Schule. 

Branntwein, j. Abendmahl. 


f. Gottesdienft, Abgaben, Nebenbefhäftigung 
der Lehrer. 
Braunfoblenlager, |. 
Schulgrundftüde. 
Braunfhweig, ſ. Begräbniß, 
paß. 
Braunsdorf. 


Pfarr: 
Yeichen: 
und 


Königl. Corrections— 


Erziehungsanftalt. Bei Finlieferungen dahin 
was deshalb für 


ift daſſelbe zu beobadten, 
Waldheim vorgefchrieben ift. Bdg. v. 24. Jan, 
1835. Gegründet am 5. Mai 1824 (1832). 
1 Director und Hausgeiſtlicher, 1Kapelle, 5 
Lehrer, Seelz. 393. Der I 
nad Yangbennersdorf. ©. dajelbit. 

Braunsdorf. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Penig, Ger.:Amt Limbach, 1 Kirche, 
Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Priv.Patro⸗ 
nat, 1 Ort, Seelz. 825. : 

Braut, f. Ehe-Schließung. 

Bräutigam, f. Ehe-Schließung. 

Brautfinder, ſ. Schule, Ehe. 

Brautfranz, f. Ehe, Trauung. 

Brechruhr, ſ. Begräbniß, Anſteckende 
Krankheiten. 

Breitenan. Evangel.“luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Pirna, Ger.Amt Lauenſtein, ı Kirche, 
ı Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.-Patro— 
nat, 3 Orte, Seelz. 438. 

DBreitenborn. Evang.Auth. Pfarrkirchdorf, 
ep. Rochlitz, Ger.:Amt Rochlitz, 1 Kirche, 

1 ‘Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Königl. Pa: 
tronat, 3 Orte, Seelz. 456. 

Breitenbrunn. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Schneeberg, Ger.Amt Johanngeorgen— 
ſtadt, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 4 Leh— 
ver, Königl, Patronat, 8 Orte, Seelz. 2398. 

Breitingen. Evang. luth. Parrkicchdorf, 
Eph. u. Ger.⸗Amt Borna, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 





und! 


Bothkorn — Bücherweſen. 


ı Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patronat, 2 Orte, 
Seelz. 905. 

Brennmaterial, j. Schule, Heikung. 

Breunsborf. Evang. luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. u. Ger.Amt Borna, 2 Kirchen (Fil. 
Heuersdorf), I Pfarrer, 2 Lehrer, Königl. 
Patronat, 3 Orte, Seelz. 690. 

Briesnitz. Evangel. -[utb. Pfarrkirchdorf, 


2 Geiftliche, 6 Säulen, 7 Lehrer, Königl. Pa: 
tronat, 26 Orte, Seelz. 5766. 

Brodwig. Evangel. Auth. Pfarrkichderi, 
Eph. u. Ger.:Amt Meißen, 1 Kirche, 1 Bar: 
rer, 2 Schulen, 2 Lchrer, Königl. Patronat, 


4 Orte, Seelz. 1022. 
Branntweinbrennen und : Schenken, 


Brode, ſ. Amts-Einkommen, Ablöfung. 
Brod und Wein, f. heil. Abendmahl. 
Bruch, ſ. Ehe-Scheidung. 
Brückenzoll, ſ. Leichentrausport. 
Bruders Wittwe, ſ. Ehe-Schließung. 
Bruder und Schweſter, ſ. Ehe-Schlie 


ßung, Verbot. 


Bubendorf. Evang.luth. Pfarrkirchdorj, 
Ephorie Borna, Gerichts-Amt Frohburg,! 
Kirche, 1Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.: 
Patronat, I Ort, Seelz. 185. 

Bude. Evang. luth. Pfarrkirchdorf, Erb. 
Oſchatz, Ger.Amt Oſchatz, 1 Kirche, 1 Pfar— 


Ort ift eingepfarrt rer, 1 Schule, 1 Lehrer, Briv.:Patronat, 


3 Orte, Seelz. 515. 

Buchdrudergefellen, j. Ehe -Schlie⸗ 
Bung. 

Bücher, f. Kirhenvermögen, Kirden: 
Inventarium, Schule. 

Bücherwefen, Eenfur. Die Beauffiht: 
gung der Bücher: Genfur tft feit dem Jahre 
1836 dem Minifterio des Innern und die Auf 
jicht über das Bücherweſen in Verlags: un 
Buchbandlungsftreitigkeiten den Juſtizbehör— 
den übertragen. Geſetz über privilegirt. Ge— 
vichtsjtände v. 238. Jan. 1835, $ 33 I. Die 
neueiten Beftimmungen über die Büchercenſur 
(Preſſe) ſind folgende: Im Königr. Sachſen 
bleibt die Cenſur aufgehoben. Auf Schriften 
aber, welche für den Buchhandel beſtimmt 
find, muß außer der Anſtalt, wo fie gedrudt 
find, aud) der Name und Wohnort des Ver: 
legers, oder des Herausgebers, oder des Ber: 
faffer3, wenn derjelbe fein Werk im eigenen 
Verlage berausgiebt, genannt fein, auf Zeit: 
fchriften bei jeder Nummer der verantwortliche 
Nedacteur, und gilt dies aud von ausländi: 
ſchen Preferzeugniffen, welche im Königt. 
Sachſen verbreitet werden. Zuwiderhandlun: 


Buchheim — Bußtage. 


gen werden am Druder und refp. Berbreiter 
beſtraft. Drudihriften, welde außerhalb 
Landes erſchienen find, kann das Minijterium 
verbieten. Verkäufer folder verbotener Schrif: 
ten werden mit 5—100 Thlrn. bejtraft. Wer 
eine periodifhe Zeitfchrift herausgeben will, 
hat der Drtöpoligeibehörde vor Ausgabe der 
erften Nummer fchriftliche Anzeige zu machen, 
worauf Legtere eine Empfangsbefheinigung 
ausſtellt. Nur im Königr. Sachſen wohnende, 
männliche, 25 Jahre alte Perfonen, dispofis 
tionsfähig und der politiſchen Ehrenrechte un: 
verluftig, können dergl. Nedactionen über: 
nehmen. Sie haben eine Gaution zu bejtellen, 
doch nicht für rein wiflenfchaftliche und amt: 
lie Bekanntmachungen enthaltende Journale, 
Mit der erften Ablieferung einer Schrift hat 
der Verleger oder Druder ein Eremplar an 
dad Minifterium des Innern zu jenden. Zei: 
tungsredacteure haben I Eremplar an die Orts: 
polizeibehörde,, 1 Exemplar an die Kreis-Di— 
rection und 1 Gremplar an das Minifterium 
des Innern abzugeben. Placate dürfen nur 
mit Polizei: Erlaubnig angejchlagen werden, 
und das Verkaufen von Schriften auf öffent: 
lihen Plätzen, Straßen ꝛc. bedarf obrigfeit- 
lihen Erlaubnißſcheines, welder niemals 
Kindern ertheilt werden darf. Die vorkom— 
menden Preßerzeugniffe verbrecheriſcher Art 
iind in Beſchlag zu nehmen, rejp. wegzuneh: 
men und auf Grund eines Polizei-Beſcheides 
ju vernichten. Gef. v. 14. März 1851. 
Buchheim. Evangel.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Borna, Ger.:Amt Lauſigk, 2 Kirchen 
Fil. Ballendorf), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 
Lehrer, Königl. Patronat, 2 Orte, Seelz. 722. 


Buchholz (Katbarinenberg). Evang.uth. 
Stadtpfarramt, Eph. Annaberg, Stadtrath 
u Buchholz, 2 Kirchen, I Pfarrer, 1 Schule, 
+ !ehrer 2c., Königl. Patronat, I Ort, Seelz. 
+116, 

Budget. Leber die Soncurrenz der Stände 
bei Aufbringung des Stautsbedarfs für Cul— 
tus und öffentl. Unterricht und Prüfung des 
den Erjteren bei den ordentlichen Yandtagen 
vorzulegenden und von ihnen zu genehmigen: 
den Staatsbudget3 der Einnahmen und Aus: 
gaben fpricht fich die Verfaſſungs-Urkunde $ 96 

aus, 


Bubiffin (Bauten). Kreis: und Vierftadt, 
Nauptitadt des Markgrafthums Ober:Laufiß, 
Sitz einer Kreis-Direction, eines Appellations— 
geriht3, einer Amtshauptmannihaft, Bez.: 
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Gericht, Ger.: Amt, Kathol. Domftift und Se— 
minar, Öymnafium, evang. Seminar, 5 fir: 
hen, 6 Geiftlihe, 8 Schulen, 30 Lehrer und 
Kirchendiener, Einwohner 9800 evangel.:luth. 
Gonfeffion. — 2 kathol. Kirchen (darunter 
1 Simultanfirdhe), 10 Geiſtliche, 1 Schule, 
8 Lehrer, Seelz. 3900, 18 Orte. 

Bürgerlihe Güter und Nahrung, 
j. Schullehrer. 

Bürgerredt, ſ. Ehe (Schließung), Geift: 
liches Amt, Schulen (Lehrer). 

Bürgerjhulen, ſ. Schulen, Höheres 
Schulamt, Oberlehrer, Wittwenpenfionscaffe. 

Burgſtädt. Evangel.“luth. Stadtpfarramt, 
Eph. Penig, Ger.:Amt Burgſtädt, 1 Kirche, 
2 Geiſtliche, 5 Schulen, 8 Lehrer, Priv.:Ba: 
tronat, Fürftl. Schtnburg., 5 Orte, Seelz. 
7155. Die Katholiten des Ger.: Amts B. ges 
hören in die Kirche zu Chemnitz. 

Burfau. Evang.luth. Pfarrkirhdorf, Ob 
Fauf., Ger.:Amt Bifhofswerda, 1 Kirche, I 
Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, 1 Drt, Seelz. 
1582, Klojter:Briv.: Batronat. 

Burkersdorf. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. u. Ger.Amt Frauenſtein, 1 Kirche, I 
Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Königl. Patro— 
nat, 1 Drt, Seelz. 1128. 

Burkersdorf. Evang.luth. Pfarrkicchdorf, 
Ob.⸗Lauſ., Ger.:Amt Biſchofswerda, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Priv.Patro— 
nat, 2 Orte, Seelz. 1502. 

Burkhardsdorf. Gvang.sluth. Pfarrkirch— 
dorf, Eph. u. Ger.Amt Stollberg, I Kirche, 
1 Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Priv.-Pa— 
tronat, 2 Orte, Seelz. 3454. 

Burkhardswalde. a Ba ee 
dorf, en Meißen, Ger.:Amt Wilsdruff, I 
Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 2Yehrer, Priv. 
Batronat, 5 Orte, Seelz. 938. 

Burtharbswalde. — luth. Pfarrkirch⸗ 
dorf, Eph. u. Ger.:Amt Pirna, 1 Kirche, 1 
Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patronat 
Sr. Majeftät des Königs, 9 Orte, Seelz. 
circa 1350. 

Burkhartshain. Evang.sluth. eg: 
dorf, Eph. Grimma, Ger.:Amt Wurzen, 1 
Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.: 
Patronat, 4 Orte, Seelz. 855. 

Bußtage. Die Anordnung von Bußtagen 
erfolgt durch die in Evangelicis beauftragten 
Staatsminifter (Regul. v. 12. Novbr. 1837), 
werden audy von den Reformirten mit ge: 
feiert. Regul. v. 7. Aug. 188. An den Buß— 
tagen wird die Litanei gefungen (jonjt von 
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der ganzen Gemeine), vor der Predigt, und, den Kindern zu reden, Rinderpredigten zu 
zwar die Bitten von dem Prediger am Altare | halten. An den Bußtagen follen Leihenpre: 
geiproden und die Schlußbitten „Erhöre | digten anjtatt der Besperpredigten nicht gehal— 
uns ꝛc.“ von dem Chore. Reſer. v. 18. Jan. | ten werden. Ob.:Conj.Bdg.v. 27. Sept. 1749. 
1810. Ob.: Amt : Batent v. 3. Febr. 1810. Dr. Weber, R.:R.Il-ı. 246. 21. ©. Feſttage. 
Desgleihen wird, wo ein Geiſtlicher fungirt, Schon die Heiden pflegten bei einbrechenden 
auf der Kanzel, wo mehrere angejtellt find, : Yandesübeln und allgemeinem Unglüd bejon: 
am Altare nad Schluß der Predigt und nad dere Bettage zu halten, und aud die Juden 
erfolgter Aufforderung Seiten defjelben von fafteten außer am großen VBerfühnungstage an 
einem anderen Geiftlihen das Bater-Unfer uns einigen andern Tagen des Jahres. So gaben 
ter Anrufung der. heil. Dreieinigkeit knieend auch Gröbeben, Krieg, Belt, Ueberſchwem— 
geſprochen, wozu fih aud die Gemeinde auf mungen den Chriſten ſchon feit dem 4. Nabr: 
die Knie wirft, und zwar gejchiebt dies beim bundert Beranlaffung, dergl. Buß-, Bet: und 
Bor: und Nadhmittagsgottesdienite. An je: Faſttage zu halten. Natürlich verband man 
dem Bußtage wird auch eine Kirchencollecte | damit den Gedanken, durch Sündhaftigkeit und 
für arme, kranke und fonft bedürftige Lehrer Gottlofigkeit das Unglüd verdient zu haben, 
und deren Wittwen und Waifen durdy Aus: und daher dienten dieje Falttage gleichzeitia 
fegung der Beten an die Kirchthüren gefam: | dazu, das Volk zur Erkenntniß und Reue fei- 
melt. S. Gollecten. Die Bußtage werden |ner Sünden zu ermahnen und Gott um Ber: 
Sonntags vorher abgekündigt. Die Terte zu |gebung zu bitten, In Sadfen jhrieb man 
den Buhtagen werden von dem Gvangel. Yan: |im Jahre 1619 wöchentliche Freitagsbußpre: 
desconfiftorio fammt den Schriftitellen zu zwei: | digten aus und hielt auf Anordnung des Kur: 
maliger Altarvorlefung durd die Superinten: | fürjten Georg I. 1633 des dreißigjährigen Krie: 
denten den Geiftlihen zu Anfang jeden Jahres |ge3 wegen den erjten Bußtag. Im Jahre 1674 
gedrudt zugeftellt. An den Nachmittagen vor | beging man fünf Bußtage, vom Jahre 1710 an 
den Bußtagen wird die Schule ausgeſetzt und | bis 1831 drei dergleichen und im legtgenannten 
haben die Schulkinder an einigen Orten, wo | Jahre wurden fie auf zwei vermindert. Reſecr. 
Bußtagsvorbereitungs = Predigten (Leisnig) v. 13. Jan. 1831. Am Königr. Preußen wird 
ftattfinden, den Gottesdienit unter Yeitung | jeit dem Jahre 1773 nur ein Bußtag gefeiert. 
der Lehrer zu beſuchen. Wo dies üblich iſt, S. Gottesdienft, Begräbniß, Civil-Obrigkeit, 
möchte die Gelegenheit nicht verſäumt werden, | Eollecten, 

wie zu den Erwachſenen, recht eindringlich zu 


C. 





Cabinetscanzlei, ſ. Behörden. von Julius Cäſar 707 p. U.C. durch Soſigenes 
Gaducitäten, ſ. Baulichkeiten an Kirchen- auf 365"/, Tage des Jahres Länge feſtgeſtellt. 
und Schulgebäuden. Dieſer Julianiſche Calender galt bis zum Jahre 
Calamitoſe, ſ. Armenweſen. 1582 in allen katholiſchen Ländern. Da führte 


Calbitz. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. |aber Papſt Gregor XIII. den neuen verbej: 
u. Ger.: Amt Ofhab, 2 Kirchen (Fil. Malt: |ferten Galender ein, wonad das Jahr 365 
wis), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 3 Yehrer, Priv.: | Tage 5 Stunden 49 Minuten 12 Secunden 


Batronat, 2 Orte, Scelz. 1300. bat, weil der Mondlauf in einem Jahre um 
Galcancten, f. Ootteödienit. ı Stunde 23 Minuten 15 Secunden länger 
Galculaturgebühren, ſ. Kirhredinung, |ift, ala die Nechnung war. Die Evangelifchen 

Schulcaffenrehnung. behielten aber den Julianifchen Galender noch 


Ealender traten an die Stelle der frühe: |biß 1777 bei, wo der Öregorianifche zum 
ften Gewohnheit, die Tage des Monats am | Neichscalender erhoben ward, weil die ver: 
erften Tage eipes jeden derfelben öffentlich | ſchiedene Feier des Ofterfejtes Unbequemlich— 
anszurufen. Der Kalender des Nomus keiten herbeirief. Der Galender alten Styls 
lus mit 10 Monaten wurde durd Numa iſt nur nod in Rußland üblich und vom neuen 
Pompilius auf 12 Monate erweitert, fpäter | um 11 Tage verjchieden. 


Gallenberg — Sandidaten. 


Eallenberg. Kürftl. Schönburg. Evangel.: 
luth. Pfarrkirchdorf, Epb. u. Yuft.:Amt Wal: 
denburg, I Kirche, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 3 
Lehrer, Priv.:PBatronat, 2 Orte, Seelz. 1932. 

Callnberg. Evang.sluth. Fürftl. Schönburg. 
Stadtpfarramt, Eph. Waldenburg, Juft.:Amt 
Yichtenftein, ı Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 
3 Lehrer. Auch befindet ſich hier feit 1856 ein 
vom Fürften Dito Victor gegründetes Lehre: 
rinnen-Seminar. 1 Director, 6 Yehrer und 
Yebrerinnen. 1 Ort, Seelz. 2665- 

Camenz. Evang.:luth. Stadtpfarramt, Ob.: 
Lauſ., Stadtr. Camenz, 2 Kirchen, 3 Geiftliche, 
11 Schulen, 26 Lehrer, Priv.:Patronat, 11 
Orte, Seelz. 8104. 

Eämmerswalde. Evang.luth. Kirchdorf, 
Eph. Frauenftein, Ger.:Amt Saida, I Kirche, 
I Blarrer, 2 Schulen, 2 Yehrer, Priv.:Batro: 
nat, 4 Orte, Seelz. 1531. 

Eandidaten (der Theologie, des Predigt: 
amt3, des höheren und niederen Schulamt3). 
Zur Beſetzung der erledigten Stellen in Kir: 
hen: und Schulämtern bejteht die Gandidatur. 
Gandidaten der Theologie heißen die: 
jenigen Studirende der Theologie, welche nad) 
dreijährigen academiſchem Studio die Prüfung 
vor der Prüfungs: Commiffion für Theo: 
logen zu feipzig beitanden (j. Prüfungs-Com— 
miſſion) und nad) beifälligem Ergebniß li— 


centiam coneionandi erhalten haben. Eult.- 


Min.Vdg. v. 2, Novbr. 1839. Regulat. v. 
3. Jan. 1833. Dieſe Prüfung müffen alle In: 
länder beftehen, weldye fih um ein geiftl. Amt 
im Königreich Sachſen fpäter bewerben wol: 
len und dafür 6 Thaler zahlen. Werden je: 
doch Ausländer, welche in Leipzig ftudirt ha— 
ben, zu diefer Prüfung admittirt, fo erbalten 
fie doc dadurd keinen Anſpruch auf Stellen 
Königl. Ratronat3. Zur Anmeldung gehört 
die Finfendung eines Lebenslaufes, des Ma: 
turitätszeugniffes und des academifchen Sitten: 
zeugniſſes. Nach Ablauf von 2 Jahren folgt 
bierauf die fogenannte Wahlfähigkeitzprüfung 
(pro mininterio) vor dem evangelifchen Yan: 
%3:Gonfiftorio zu Dresden, wozu fie fi un- 
ter Beifügung ihres Geburts⸗, Tauf- und Hei: 
mathsſcheins, ihrer academifchen Genfur und 
des Sittenzeugniffe, jo wie ihrer theoretiſch— 
praftiichen Fortbildung während der 2 Jahre 
vefp. des Superintendenten, in deffen Ephorie 
fie, wenn aud im Auslande, gelebt, jo wie 
über ihre Theilnahme an Sandidaten:Bereinen 
und adjac. lateinischen Yebenslaufes bei dem 
Evangel. Landes:Confiftorio vor Ende Ja: 
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nuar oder Ende Juli jeden Jahres anzumel- 
den haben (Land.Conſ.-Vdg. v. 2. Septbr. 
1835 u. v. 10. Febr. 1836, Leipz. Zeitg. Nr. 40, 
42), wodurd die Adjpiranten Gandidaten 
des Predigtamtes werden und dadurch die 
Befähigung erhalten, im Königreidhe Sach— 
fen zu einem geiftl. Amte gewählt zu wer: 
den. Die diesfallfigen Verfügungen erfolgen 
jährlich zu Oftern und Michaelis. Eult.-Min.: 
Vdg. v. 3. Jan. 1833. Land.:Eonf. Bekanntm. 
v.2. Sepibr. 1835. Das Landes:Gonfiftorium 
überreicht das Nournal über die ertbellten 
Genfuren dem Königl. Cultus : Minifterio. 
Die Oberauffiht über die fümmtlihen Can: 
didaten der Theologie und des Predigtamts 
in fittliher und DisciplinarsHinficht, über 
ihre Qualification und Beſchäftigung jteht den 
Kreis-Directionen zu. Eult.:Min.:Bdg. v. 
15. Dechr. 1836. God. d. Kirchenr., ©. 174, 
Nota 13, Den Gandidaten der Theologie und 
des Predigtamtes ift geftattet, in der Zeit ihrer 
Gandidatur eine Hauslebrerftelle anzunehmen, 
Privatftunden zu ertbeilen, Sammel: und 
Privatichulen nach bei den Königl. Kreis-Di— 
rectionen dur die Schulinfpectionen einge: 
bolter Gonceffion zu gründen und zuleiten — 
fünnen auch um öffentliche Schuljtellen ſich 
bewerben und haben dann nur noch der An— 
ftellungsprüfung fi zu unterwerfen. Gult.: 
Min.Vdg. v. 19. Novbr. 1835. Cf. Amtöbe: 
werbung. Den evangel.:Iutherifhen Predigt: 
amts-Candidaten ift das Auftreten in den got— 
tesdienftlihen VBerfammlungen der Deutfdhe 
Katholiken verboten. Vdg. v. 16. Juli 1846. 
Gandidaten des höhern Shulamts 
find nach Regulativ vom 1. Auguft 1843 ſolche 
Studirende, melde nad dem Beftehen einer 
allhalbjährlich ftattfindenden Prüfung von der 
eigens dazu verordneten Prüfungscommiffion 
zu Leipzig die veniam docendi an gelehrten 
Schulen oder ſolchen Lehranftalten nad Ab: 
lauf eines Mebungsjahres erlangten, die ein 
über das im Volksſchulgeſetz vom Jahre 1835 
geordnetes, hinausgehendes Schulziel verfol: 
gen, als an Progymnaſien, Seminarien, hö— 
beren Bürger: und Realſchulen, und fi dazu 
auf der Univerfität vorbereitet haben. Dieje 
Wahlfähigkeitsprüfung befreit nicht von der 
Anftellungsprüfung, welche entweder auch bei 
obiger Prüfungs-Commiſſion oder vor dem 
Evangel. Landes-Conſiſtorio gehalten wird. 
Gandidaten des Elementar-Schul— 
amts werden auf den 9 Landes-Schullehrer— 
Seminarien, oderin concejfionirten (8. Raths— 
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Bdg. v. 7. Febr. 1826) Privatjeminarien vor: | 20. März 184. Alle Candidaten der Theo: 
gebildet (Euft.:Min.:Vdg. v. 9. Juni 1835, | logie und des Predigtamtes, welche im König: 
F 113) und in diefelben recipirt, wenn fie |reih Sachſen ein geijtl. Amt erlangen wollen, 
wegen ihrer präfumtiven Fähigkeit zum Lehr: | müffen an einem ſolchen Vereine theilnehmen. 
amt vor der Königl. Prüfungs:Commiffion | Auch Nectoren und Schuldirectoren, Lehrer 
geprüft worden find. Nach vollendetem Eur: |an gelebrten Schulen find berechtigt, diefen 
jus im Seminar folgt im Seminar die erjte | Gandidaten:VBereinen beizumohnen, wenn fie 
Gandidatenprüfung, wodurd fie die Fähigkeit | ein geiftliched Amt begehren. Eult.:Min.: 
zur Verwaltung von Hilfslehrerftellen und | Vdg. v. 3. Juli 184 and. 8.-Dir. zu Zwidan. 
Vicariaten erlangen, nad) 2 Jahren die zweite | Bewerber um die Wahlfähigkeitäprüfung Kal. 
oder Wahlfähigkeitsprüfung vor derjelben | Collatur haben ſich über gedachte Theilnabme 
Prüfungs:Commiffion, in Folge deren günz |durd ein Zeugniß zu legitimiren. Regulat. 
ftigen Erfolgs fie zu ftindigen Lehrerjtellen )$ 2a.b. Gandidaten, welche zeitweilig ins 
defignirt werden können. Cult.Min.Vdg. dv. | Ausland geben, ohne auf die ſächſ. Candida— 
9. Juni 1835, $ 115. Die Localſchulinſpecto- | tur zu verzichten, haben dies der Gonflftorial: 
ren haben den zur Wahlfähigfeitsprüfung ſich behörde anzuzeigen und eine Bejdeinigung 
meldenden Sandidaten die Zeugniffe ihres Derz | hierüber zu empfangen (Regul. $ 3), ſich aber 
baltens verfiegelt zu übergeben, und fich | nach ihrer Rückkehr ins Land ſowohl über ihre 
dabei der Genfuren: „zu befonderer Zufrieden: | Beſchäftigung und Fortbildung bei der Con: 
beit“, „zur Zufriedenheit“, „nicht durchgãn⸗ | fijtorialbehörde ihres Wohnorts auszuweiſen 
gig zur Zufriedenheit“ zu bedienen. Regu- und ein anderweites Zeugniß reſp. nach vor— 
lativ vom 13. Juli 1835, $ 12. Wer bei der heriger Berichterſtattung an das Gultusmini: 
erften Prüfung die erſte Genfur: „vorzüglich“ | jterium zu erwarten, als auch fich dann wieder 
erlangt, kann aud ohne diefe Wahlfähigkeits- einem Sandidatenvereine anzuſchließen. Eult.: 
prüfung defignirt werden. Ibidem. Mit Ge: | Min.:Verordg. v. 19. April 1844. In jeder 
nehmigung des Königl. Cultus-Miniſterii find | Ephorie fol in der Negel nur Ein Bezirks: 
Berhaltungsregeln für Schulamt3:Gandidaten | verein (in der Ober-Lauſitz vier) befteben. 
zufammtengejtellt worden, weldye einem jeden | Regul. $ 6. Sechs Gandidaten, nad Befin— 
Gandidaten künftig nach bejtandener Prüfung | den weniger, wird für genügende Anzahl er: 
ausgehändigt werden follen. Vdg. Kr.:Dir. | achtet, einen folden Verein beftehen zu laſſen; 
Leipzig 8. Aug. 1858, wegen der Laufig: Vdg. außerdem die Königl. Kreis:Directionen und 
v. 8. Septbr. 1856, Die Pfarrer haben jede | das Geſammt-Conſiſtorium zu Glauchau Bor: 
Veränderung der Art, daß ein Schulamts- kehrung wegen der Zuweiſung einzelner Gan: 
candidat in ihrer Parodie entweder eine öf- | didaten an benachbarte Vereine zu treffen, reip. 
fentlidye oder private Wirkfamkeit antritt oder | Yandes:Gonfiftorium und Gultusminijterium 
verläßt, fofort, nachdem dies gefcheben, dem | davon zu benachrichtigen haben. Vorſtand dieſer 
Ephorus in den Erblanden allmonatlih und | Sandidaten:Vereine find die Superintendenten 
in der Ober:Laufib vorfommenden Falls anz | oder die vom Minifterio ernannten Stellver: 
zuzeigen. Gult.:Min.:Bdg. dv. 29. Det. 1850, |treter. Die Protocollführung im Verein hat 
für die Yaufis: Vdg. v. 21. Nov. 1850. Kein unter den Mitgliedern zu wechſeln, und der 
zu einem jtändigen Amte noch nicht gelangter | Borftand das Protocoll zu paraphiren. Reg. 
Schulamtscandidat darf heirathen, ohne dazu) $ 8. Vereine mit mehr als 6 Mitgliedern ba: 
die Grlaubniß der vorgefegten Eonfijtorial: | ben jährlich 8, mit weniger ald 6 Gandidaten 
bebörde einzuholen. Kr.:Dir.:VBdg. 38. Dez | wenigftend 6 AZufammenkünfte zu halten. 
tober 1857. Neg. $ 9. Orts- und Tagbeftimmungen ſte— 

Ganbdidaten:Bereine. Zur weitern Ausbil- ben dem Vorftande zu, eben fo wie es den 
dung und Vorbereitung auf das geiftl. Amt | Mitgliedern obliegt, ihr Außenbleiben ſchrift— 
im Predigen, Katechiſiren und Erwerbung der | lich zu entfhuldigen. Reg. $ 9. Localvereine 
Paftoralgefhäftstunde, Uebung in Auffäben | finden nur mit Genehmigung des Minifterit 
und Disputiren, au über Eregefe, doch ftatt, Tegen aber den Mitgliedern die Ver: 
jtet3 in Verbindung mit bomiletifch = fateche: | pflichtung ob, fich wenigftens jährlih Einmal 
tiſchen Arbeiten find die theologiſchen Can- zur Uebernahme eines Vortrags im Bezirks: 
didaten-Vereine vorgefchrieben. Gen.Vdg. d. | vereine einzufinden. Regul. $ 10. Nach der 
Kirch.-Raths v. 19. Dechr. 1788. Regul. v. Discuffion über eine Arbeit fpricht der Bor: 


Canon — Cantor. 


fand zum Schluß fein Urtheil aus und kann 
dies nach drei Graden (jehr wohl, wohl, ge: 
nüglich) bezeichnen, jedenfalls in der Jahres: 
tabelle dies zu tbun. $ 12. Die Anzeige über 
die Wirkſamkeit des Vereins iſt mit Einrei: 
hung der Gandidaten-Tabelle nach vorgefchrie: 
benem Schema (ſ. Anhang 9) zu verbinden, 
die gelungenjte Arbeit mit einzufhiden. Die 
Bezirkövereine zu Dresden, Leipzig, Chemnit 
fünnen Died mit 4, 3, 2 Arbeiten thun und 
ielbige vom Königl. Eultus:Minifterium nach 
Prüfung durh das Yandes : Eonfiitorium 
besiebendlich mit 30, 20 und 10 Thlr. belohnt 
werden. F 13. Localvereine, fo weit fie nicht 
davon erimirt find, richten ihre Jahresanzei— 
gen an den Bezirköverein. $ 14. Gin aus 
dem Berein jcheidender Candidat hat ein Zeug: 
niß über Theilnahme und Leiftungen vom Bor: 
fand zu verlangen und mit Genfur zu erhal: 
ten (j. Anh. 10). Im Falle nöthigwerdender 
Ausſchließung eines Mitgliedes bat der Vor: 
fand zunächſt Bericht zur Eonfiftorialbehörde 
zu erftatten. $ 16. Statuten der Kandidaten: 
ereine können Zuſätze und Nachträge zu die: 
ſen Beftimmungen, aber nichts denfelben Wi: 
deriprehendes enthalten. Geldftrafen und 
Beiträge fommen auf freie Vereinigung an. 
Neue Statuten find dem Cultus-Miniſterio 
durh die Königl. Kreis:Direction zu unter: 
breiten. $ 17. Bibliothefen und Lefezirkel 
anzurihten, wird empfohlen. — Ausländi— 
Iben Gandidaten ift die Theilnahme an Can— 
Waten:Bereinen gejtattet, ohne daß fie dem 
Auffihtsrecht derjelben unterworfen oder de3- 
bald ein Anrecht auf Berforgung im König: 
reich Sachſen bafiren fünnten. Sie find in 
Jahresbericht und Tabelle ganz wegzulaffen. 
Gult.:Min.:Bdg. v. 26. Febr. 1846. Nachdem 
durh das b. Reyulativ vom 20. März 1844 
auch in der Ober-Lauſitz eine andere Aufficht 
über die Gandidaten der Theologie und des 
Tredigtamts bergeftellt worden ift, fo find die 
bis dahin beftandenen Prediger-Gollegien ent: 
behrlih und aufgehoben worden, aud deren 
Bücher, Gelder ıc. an die Candidaten- Vereine 
abzugeben geweſen. Dagegen follen in der 
Iber:Laufig vier Candidaten-Vereine, zu Bu: 
diſſin, Camenz, Löbau und Zittau, bejtehen. 
Aud bier, wie in den Erblanden bei dem 
betrefi. Superintendenten, haben ſich die in 
einen Gandidaten:Bezirk eintretenden Candi— 
daten bei dem Kirchen: und Schulrathe in 
Verfon anzumelden, aud) etwaige Wohnungs: 
beränderumg anzuzeigen, iſt ihnen aber auch 
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erlaubt, auf Anfuchen fi einem andern Ver: 
eine anzuſchließen. Vdg. v.2. Dec. 184. End: 
(ic) ift verordnet, daß die in einer Ephorie ſich 
aufhaltenden Gandidaten an den bejtehenden 
PredigersEonferenzen theilzunehmen verpflich⸗ 
tet.find und der Ephorus fie dazu einzuladen 
bat, desgleihen, daß ihnen die Theilnahme an 
den Berjammlungen der gefammten Diöcefan: 
geiftlichkeit gejtattet werde. Es ijt den Epho— 
ren dabei anheimgejtellt, ob und in wie weit 
den Sandidaten dabei eine thätige Theilnahme 
zu gewähren fei. In den Ephoralberichten am 
Jahresſchluß fol des Erfolgs diefer Anord— 
nung Erwähnung geſchehen. K. Kr.Dir.Vdg. 
Leipzig v. 15. März 1854. Den Vorſtänden 
der Gandidaten:Vereine wird für die Leitung 
derjelben eine jührlihe Nenruneration aus 
Staatscaffen zu Theil. 

Canon, f. Ablöfung, Amtseintommen. 

Canitz. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, Epb. 
u. Ger.:Amt Oſchatz, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 1 
Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patronat, 2 Orte, 
Seelz. 386. 

Cannewitz. Evangel.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Grimma, Ger.Amt Wermsdorf, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Priv.: Ba: 
tronat, 6 Orte, Seelz. 906. 

Eantate (Sonntag Cantate). Der 4. Sonn: 
tag nad Oftern hat feinen Namen von den 
Anfangsworten in dem Eingange der Meffe 
(Sammlung von Sprüden und Gebeten, 
welche von den meffelefenden katholiſchen Prie: 
jtern halblaut bei der Abendmahlsfeier latei— 
nisch geiproden werden [Rituale]), welde 
Nanıen der Sonntage zwiſchen Oſtern und 
Pfingften, da fie allgemein befannt waren, 
aud von den Gvangelifchen beibehalten wur: 
den. Am Sonntag Gentate begann der Gottes: 
dienjt mit den Worten: Cantate domino can- 
ticum novum! Palm. 98, 1. 

Eantor (ſ. Schullebrer, Gottesdienſt, Chor, 
Gantoreigejellihaft, Kirhenmufit). Die Can: 
toren, Präcentoren und Mufikdirectoren in 
Städten und refp. auf den Dörfern, wo dieje 
Tunction den Kirhfchullehrern zujteht, find 
Kirchendiener, welden die Leitung des Ge: 
fanges ſowohl in der Kirche als bei kirchlichen 
Amtshandlungen außerhalb derfelben obliegt. 
Sie haben daher die Jugend in der Schule 
im Singen, vorzüglid im Kirchengeſange zu 
üben (Cult.“Min.-Vdg. v. 9. Juni-1835, $ 29), 
die Melodieen der geiftlihen Lieder dabei nach 
dem Choralbud des Gantor Hiller einlernen 
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zu laffen, R.:Rath3:Refer. v. 29. März 1793. 
Es fteht den Cantoren die Direction auf dem 
Singechore der Kirche zu, infonderheit bei der 
Kirchenmuſik; aud haben diefelben für die 
Anſteckung der Liedernummern zu forgen 
(Ob.:Gonf.:Bdg. 5. Ian. 1801), wenn dies 
nicht den Anhabern offener Kirchenjtände auf 
Emporen zuftebt, weldyes Officium jedoch auf 
Inhaber verglaiter Kirchenſtühle nicht auszu— 
dehnen ift. Ibidem. Beränderungen auf dem 
(her darf ſich der Santor ohne Bormiffen und 
Genehmigung der Kirchen-Inſpection nicht er: 
lauben. Kirchenr.-Reſer. v. 7. Febr. 1810. 
Gantoren und Mufildirectoren, wenn fie audı 
fein Schulamt befleiden, find durch den betr. 
Superintendenten zu verpflichten und zu con: 
firmiven, Gult.:Min.:Bdg. 0.28. Dechr. 1833. 
Gantoren an Gymnaſien find, wenn fie blos 
Muſikunterricht ertbeilen, in Betreff der Witt: 
wenpenfionscaffe nicht ala Oberlehrer und der 
1. Glaffe angehörig zu betrachten. Befcheidg. 
a. d. Sup. z. Dresden v. 10. Novbr. 1840. 
Zur Unterjtüßung der Gantoren bei Auffüh: 
rung von Kirhenmufifen und Leiten des Ge— 
fanges find die Lehrer eingepfarrter Orte und 
die übrigen Barochiallehrer ohne Kirhendienft, 
reſp. zu ihrer eigenen Fortbildung, verpflichtet, 
und reſp. in ihren VBocationen dazu zu vincu— 
liren, und haben dagegen die Gantoren dieſe 
Theilnahme nicht zurüdzumeifen, die Pfarrer 
und Gphoren aber etwaige Mißhelligkeiten 
bierin zu ſchlichten. Cult.“Min.Vdg. v. 4. 
Mai 1842. 

Eantoreigefellfhaften bejtchen von Alters 
ber in mehreren Kirchfpielen in Städten und 
auf dem Lande ald Vereine, welche zur Hal: 
tung und Ausführung der Kirchenmuſik und 


Gantoreigefellfhaften — Geremonieen. 


Gantoren meijtentheil3 Vlitglieder, reſp. Vor: 
iteber derfelben. Bor einiger Zeit vergewiſſerte 
fid) das Minifterium des Gultus und öffentl: 
lihen Unterricht3 darüber, ob dieſe Vereine 
noch ihren Zweck für die Kirche erfüllten. Eult.: 
Min.:Vdg. v. 2. Jan. 1835. Die Cantorei: 
caffe darf bei etwaiger Auflöfung einer jolden 
Geſellſchaft nicht unter die Mitglieder vertheilt 
werden, fondern ijt von der Kircheninſpection 
zur Bildung eines neuen Chors zu verwenden. 
Ob.:Eonf.:Bdg. v. 17. Mai u. 11. Septbt. 
1816 a. d. Superintendent zu Pirna. Die Mit: 
glieder theilen fih an den meijten Orten in 
mufitalifche und nicht mufitalifche umd heißen 
Erſtere gewöhnlich Adjuvanten. Kircht. vd. 
Weber II. Aufl. II. I. ©. 55. 56. 
Ganzel, ſ. Gottesdienft, Geſetze, Säule 
(Aufnahme, Ferien), Kirhenpatrone, Kanzel. 
Ganzleidirector, ſ. Schönburg. Unter: 
Eonfiftorium, 
Gapellen, f. Kirche u. Kapellen. 
Gapitalien, f. Kirhenvermögen. 
Gapitäne, f. Militärperfonen, Begräb: 
niß. 
Garcerftrafe, f. Univerfität. 
Garetben, f. Fortkommen, Superinten: 
denten, Pfarrer. 
Earlöfeld. Evangel.:luth. Pfarrlirhder, 
Eph. Schneeberg, Ger.:A. Eibenftod, I Kirdk, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Königl. Pr 
tronat, 8 Orte, Seelz. 1300. 
Garneval, f. Falten. 
Caſſen; ſ. Eultu3:Minifterium, Kreis: 
Direction, Gantoreigejellihaft. = 
Caſula, Kleidungsjtüd der katbol. Geil: 
lichkeit beim Mefjelefen, befteht aus zwei 
Theilen, wovon der eine die Bruft, der an: 


zur Begleitung der feichen fich verpflichtet hal- | dere den Rüden bededt, ein Chorrod ohne 


ten. Sie ftehen in diefe Beziehung unter der 
Kircheninipection, infonderheit dem Super: 
intendent, deren Rechtöhändel gehören aber 
vor die JQuftizbehörde. Gonfilt.:Bdg. Leipzig 
12. Decbr. 1764. Diefe Eantoreigejellfchaften 
baben eigene vom Gonfiftorium, bisweilen von 


der ehemaligen Yandes:Regierung confirmirte | 


Statuten, bezieben (nämlich 27 derjelben) 
Trankiteuerbeneficium aus der Cultusminiſte— 
rial:Gaffe (Summa 2% Thlr. 20 Ngr.), find 


Hermel. 
Catechet, f. Katechet. 
Catechiſation, ſ. Katechiſation. 
Catechismus, ſ. Katechismus. 
Catechumenen, ſ. Katechumenen. 
Catholiken, ſ. Katholiken. 
Caution, ſ. Kirchvater, Hypothekenbuch. 
Cavertitz. Evangel.“luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Oſchatz, Ger.-Amt Strehla, 2 Kirchen 
(Fil. Olganitz), 1 Pfarrer, 2 Schulen, I Leb— 


meift zugleich Grabegefellihaften, welche den rer, Briv.-Patronat, 4 Orte, Seelz. 1006. 


Nelicten der Mitglieder Begräbnißgelder ge: 
währen, und haben außer Obigem gemille 
Einfünfte, als: Chorgeld, Yegate, halten auch 
bisweilen die zur Aufführung der Kirchen: 
mujfifen nöthigen Injtrumente und find die 


Genfiten, ſ. Ablöfung. 

Cenſur, f. Bühercenfur, Candidaten. 
Genjuren,f. Predigt, Sandidaten, Schule. 
Geremonieen, f. Oottesdienit. 


Gertificat — Eircularpredigten. 


Gertificat,f. Immobiliar:Brandverfiche: 
rung. 

Geffion, f. Kirchenvermögen, Kirchen: 
ftände, 

Eharfreitag foll in großer Stille und als 
ganzer Feiertag gefeiert werden. Refer. v. 7. 
Aug. 1766. Refer. v. 13. Jan. 1831. Woher 
der Name diefed Tages, des Todestages 
Ghrifti, und die Benennung der Charwoche 
entſtanden, ift ungewiß (carena, Faſten; oder: 
Ghar, Strafe, Genugthuung, Leiden; oder: 
carus, theuer, angenehm). Sonft nannte man 
ihn auch: wagaoxEvN sc. nucge eng, Vor: 
bereitungstag (Rafttag der Juden zum Ofter: 
feft), oder carena pura, wegen des ftren: 
gen Faſtens und der großen Stille, welche an 
ihm unter den Chriften herrſchte: es ſchwiegen 
Glocken und Orgeln, die Kirchen wurden ihres 
Schmudes entkleidet, das Kreuz verdedt; oder 
dies absolutionis, weil in der erjten 
Kirche an diefem Tage die ganze Gemeinde 
wie die Büßenden losgeſprochen wurden von 
ihren Sünden; oder ftiller Freitag. Gon: 
ftantin der Große bat die Feier deffelben im 
+. Jahrhundert allgemein angeordnet, nad): 
dem jie ſchon feit dem 2. Nahrhundert hier 
und da üblich gewefen war. Beim fatholifchen 
Cultus finden am Charfreitage Borftellungen 
aus der Leidensgeſchichte, infonderheit Wall: 
fabrten nach den heiligen Orten jtatt. ©. Felt: 
tage. 

Charwoche, ſ. Kirchenjahr, Gottesdienft. 

Chauſſeegeld, ſ. Leichentransport, De— 
putate, Superintendent. 

Chemibker, ſ. Univerfität. 

Chemnitz. Königl. Amtshauptmannſchaft, 
Ephoralſtadt, Bezirksgericht, Ger.“Amt, Real: 
ſchule, Bauſchule, 6 ebangel. Kirchen (1 Filial— 
Kirche), 9 Geiſtliche, 12 Schulen mit 72 Leh— 
rern und Kirchendienern, 7 Orte, 1 katholiſche 
Kirche mit 2 Geiftlihen und 4 Lehrern, Seel;. 
44,266. 

Ghirographarien, f. Kirhenvermögen. 

Chirurgen, ſ. Univerfität. 

Chor, ſ. Kirche, Schule. 

Choralbuch, ſ. Gottesdienſt. 

Chorgeld, ſ. Cantoreigeſellſchaft. 

Chorton, ſ. Orgeln. 

Chriſt, heiliger, ſ. Weihnachtsfeſt. 

Chriſtbaum, ſ. ebendaſelbſt. 

Chriſten, ſ. Ehe. 

Chriſtenthum, ſ. Schule. 

Chriſtmarkt, ſ. Kirchenpolizei. 

Chriſtmetten, ſ. Gottesdienſt. 
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Chriſtſtollen, ſ. Weihnachtsfeſt. 

Cireularpredigten. Durch Befehl vom 16. 
November 1714 war verordnet, daß alle Geiſt— 
lichen in Städten, Flecken und Dörfern einen 
Entwurf ihrer Methoden, welche ſie zu ihren 
Predigten erwählet, von Jahr zu Jahr zum 
Ober-Conſiſtorio einſchicken ſollten. Gegen— 
wärtig haben die einer Ephorie angehörigen 
Geiſtlichen zum Nachweis ihrer homiletiſchen 
Geſchicklichkeit in dem Ephoralorte oder in einer 
vom Superintendent zu bezeichnenden Kirche 
vor demſelben oder deſſen Stellvertreter aller 
drei Jahre einmal zu predigen. Kirch.Ordg. 
1580, $ 2. n.2. Kirch.Vg. v. 12. Novbr. 
1727. Regul. v. 3. Septbr. 1838, $ 1 u. 3. 
Nur diejenigen Geiftlihen, welche 50 Jahre 
alt (venia aetatis) oder am Ephoralorte ange: 
ftellt find, find ganz, und weldhe der Super: 
intendent im Yaufe eined Gyclus in ihrer 
Kirhe zu hören Gelegenheit hatte, für die 
Dauer dieſes Eyclus davon befreit. ($ 2.) 
Das Landes:Eonfiftorium kann nad Umſtän— 
den ganz oder auf Zeit davon dispenfiren. ($2.) 
Zu Anfang des Jahres hat der Ephorus die 
Gircularprgdiger zu diefen Predigten unter 
Angabe des Sonntags, und ob fie beim Haupt: 
oder Wochengottesdienjt zu halten feien, auch 
im lettern Falle den Tert zu bejtimmen. $ 5. 
Iſt ein Geiftlicher behindert, die Predigt zu 
balten, fo hat es der betr. Geiftliche bei Zeiten 
zu melden, damit der folgende Gircularpredi- 
ger unterdeß für ihn eintrete. $ 6. Leder 
Gircularprediger erhält ı Thaler aus dem Kir: 
dyenärar feines Orts gegen eine vom Ephorus 
beglaubigte Quittung. ($ 7.) Die zu hal- 
tende Predigt ift dem Ephorus vor dem Vor: 
trage leferlich gefchrieben einzuhändigen. ($8.) 
Der Superintendent bringt diefe Predigten in 
ein foliirtes Actenſtück und überfendet diefel- 
ben mit gutachtlicher Anzeige nach einem For: 
mular (j. Anhang 11) an die Königl. Kreis: 
Direction, durch weldye fie an das Evangel. 
Landes:Eonfiftoriumgelangen. $9. Von Letz— 
terem geht dem Ephorus das gefällte Urtheil 
diefer Behörde zu, welches er den betr. Geift: 
lihen befonders (nicht durch allgemeine Mif- 
five) zuaufertigen hat und wovon aud die 
Königl. Kreis:Direction eine Abſchrift erhält. 
($ 10.) Auch die Kreid-Directionen haben die 
Geiftlihen hinfichtlich ihrer Predigten zu über: 
wachen. ($ 11.) In dem der Ephoralanzeige 
beizugebenden Bericht über Haltung der Cir— 
cularpredigten hat ſich Ephorus auch über die 
Amtsführung und das Verhalten ſämmt— 
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licher Geiftlichen der Diöceſe auszuſprechen, 
wobei jedoch die tabellarifhe Form zu ver: 
meiden und nadhgelaffen ift, Diejenigen, von 
weldyen etwas befonderd Bemerkenswerthes 
nicht zu berichten iſt, zwar namentlich, jedod) 
in collectiver Faſſung aufzuführen. Auch die: 
fer Bericht ſammt obiger Tabelle gelangt durch 
die Königl. Kreis:Direction an das Landes— 
Gonfiftorium. Regul. eit. Zu erwähnen ift, 
daß auch dieſe Berichte über die Amtsführung 
der Seiftlichen denfelben auf Verlangen, fo weit 
fie einen Jeden angeben, zur Einſicht vorzu: 
legen find. Vdg. v. 21. Juli 1848. 


Gitation, f. Superintendent. 
Givillijte, ſ. König. 


Eivilobrigkeit. Es giebt befondere eigen- 
thümlihe Gompetenzverhältniffe jeder weltli 
chen Obrigkeit an ſich über Kirche und Schule, 
weldye früher den Amtshauptleuten und der 
Landesregierung untergeordnet waren, weil 
es dabei auf die wirkliche Vollziehung der Kir: 
chen⸗ und Schulgeſetze durch obrigkeitlichen 
Zwang und Strafen ankommt. Neuerdings 
ſind folgende hierher gehörige Sachen von der 
Civilobrigkeit allein ohne Rückſicht auf Ba: 
tronatrecht, kirchen- und ſchulpolizeiliche Ver: 
waltungsgegenftände, bei welcher erſtere in 
erfter Inftanz jelbjtftändig zu enticheiden hat, 
unter der Aufficht der Königl. Kreis:Direction, 
beziehendli des Cultus-Miniſterii gewiejen 
worden: Vollziehung der gejeglichen Bor: 
fhriften wegen Beſuch der Katechismus: und 
Fafteneramina (Mand. v. 24. Juli 1811, $ 1), 
wegen zeitiger Beranftaltung der Kindtaufen 
(Landreg.:Refer. v. 2. Aug. 1817), Abftellung 
der bei den Kindtaufen jhädlichen Gewohn— 
beiten (Eult.:Min.:Vdg. v. 29. Dectbr. 1840), 
die Obficht darüber, daß alle fhulpflichtigen 
Kinder, aud) die anderer Eonfeffion nicht ohne 
Religiondunterricht bleiben (Elem.Volksſch.⸗ 
Gef. v.6. Juni 1835, $ 3. Vdg. $ 2.), die An: 
zeige der etwa in dem Schulbezirk eintreten: 
den Eltern oder Verſorger folder Kinder 
beim Sculvorjtande ($ 52), die Geftattung 
der Vermiethung ſchulpflichtiger Rinder unter 
bejondern Umſtänden ($ 62), die Sorge für 
das Anhalten der Kinder zum Schulbejud und 
Beitrafung der ftrafbar angezeigten Verſäum— 
nifie ($ 67. Vdg. $ 142. 145. In Hinſicht des 
bier beobachteten Berfahrens ftehen die Obrig: 
keiten unter Revifion de8 Amtshauptmanns. 
An Städten übt dieſes Aufſichts- und Straf: 
redyt der Stadtrath, nicht die Polizeibehörde 


Eitation — Eleuden. 


aus. Städte-Drdg. Regul. Beil. 1832. 11a.), 
die Sorge für Verhütung der Gchulver: 
fäumnifjfe durch zweckmäßige Vorkehrungen 
(Schulgeſ.⸗Vdg. $145 fg.), die erecutive Bei: 
treibung der für nöthige Schulbedürfniffe aus 
der Schulcaffe geleifteten Vorſchüſſe ($ 106), 
die Beitimmung der Zahlung des halben 
Schulgeldes von Seiten unvermögender EI: 
tern (Vdg. 95), ferner unter Aufficht der 
Amtshauptleute, Kreis-Directionen und Mi- 
nifterii des Innern die Bollgiehung der geiet: 
lichen Vorſchriften wegen zweckmäßiger Feier 
der Sonn-, Feſt- und Bußtage (Mand. v. 2. 
Mand. v. 24. Juli 1811, $ 2 und 12), die Ob 
fit wegen Abhaltung der Schulkinder von 
öffentlihen Tanzvergnügen (Kirchr.:Refer. v. 
8. Jan. 1821. 23. Novbr. 187. Schulgeſ⸗ 
Vdg. $ 79), die VBerweifung zur Ordnung, 
reip. durch Zwang und Strafen an Eheleute, 
weldye durch ihren Unfrieden die öffentliche 
oder häusliche Ruhe ftören, Vermeidung von 
Trennungen der Eheleute, welche ohne legale 
Separation fi gegenfeitig verlaffen, ohne 
wirkliche Scheidung zu beabfichtigen (Zeit: 
ichrift f. Rechtspfl. u. Berwaltg. 1840, ©.507), 
in welder legteren Beziehung zu merken, dab 
wenn auf Scheidung geflagt wird, die dies 
fallſige Cognition von der Polizei-⸗ auf die Au: 
ftizbehörde übergeht — endlich in Unteror): 
Inung unter die Appellationsgerichte und dus 
Auftizminifterium gerichtliche Beitreibung aller 
Forderungen der Kirchen: und Sculdiener 
wegen ihres legalen Einkommens und Beſtra⸗ 
fung ungebübrlicher Einmiſchung und eigen 
mächtiger Selbjthilfe in Kirchen: und Schul: 
ſachen — Störungen des Gottesdienſtes. 
Schulgef.:Bdg. $ 78. Geſetz weg. d. Compe— 
tenz⸗Verhältn. v. 18380, F19. 2. 
Civilperſonen, ſ. Laien. 
Civilpuneécte, ſ. Ehe-Scheidung. 

Civil-Verdienſt-Orden, ſ. Berdienit 
Orden. 

Claſſenabtheilung, ſ. Schulweſen. 

Clausnitz. Evangel.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Frauenſtein, Ger.:Amt Saida, 1 Kirde, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.-Patto— 
nat, 3 Orte, Seelz. 1055. 

Claußnitz. Evangel.-luth. Pfarrkirddori, 
Eph. Penig, Ger.:Amt Burgftädt, ı Kirche, 
ı Pfarrer, 3 Schulen, 4 Lehrer, gräfl. Schön— 
burg. PBriv.:Batronat, 4 Orte, Seelz. 3051. 

Glerijei, j. geiftl. Perſonen. 

Eleuden (St. Thecla). Evang.slutb. Pfarr: 
firchdorf, Eph. Leipzig II, Ger.: Amt Taucha, 


Eoder Auguſteus — Eollecten. 


3 Kirchen (Fil.: Modau, Paunsdorf), 2Geift- 
liche, 3Schulen, 3 Lehrer, Priv.Patronat, 5 
Orte, Seelz. 2062. 

Eoder Augufteus oder Corpus jur. Saxon., 
eine Sammlung aller frübern Geſetze mit In: 
begriff derjenigen über kirchliche Angelegen: 
beiten (Corpus juris saxon. ecelesiastici v. 
J. 1708, 1735, 1773. 4, 1784. 4), wurde zu: 
erft von Job. Ehrift. Lünig, Leipzig 1724 fol. 
in 2Theilen veranftaltet; dann fortgeſetzt 1772 
von R. Chriſt. Bennigfin, 1805 von Dr. C. 
Chr. Kohlſchütter, 1824 von Dr. ©. L. Wink: 
ler Bid zum Jahre 1818, zufanmen 7 Bände. 
63 find dies fümmtlih nur Brivatarbeiten 
ohne gejeßliche Auctorität. Die Ober-Lauſitzer 
Geſetze und Berordnungen bildeten eine bejon: 
dere Sammlung unter dem Titel: Collection 
der den Statum des Markgrafenthum Ober: 
Lauſitz in Juſtiz-, Polizei-, geiftl., die Landes— 
verfaſſung betr. Sachen; zuſammengetragen 
1770, Continuatio 1799 bis 1824. 4., Sachreg. 
1835, 4., 6 Bände. Die officielle Gefeßfamm- 
lung für das Königreih Sachen fließt; ſich 
im Jahre 1818 an obiges Werk an (j. den 
Artikel). 

Esder de3 im Königreidh Sachen geltenden 
Kirhen: und Schulrechts, der from: 
men Stiftungen und der Ehe; die neueſte 
alle Ältern und nenern Geſetze und Berord: 
nungen in Keirchen- und Schulſachen enthal: 
tende Sammlung, unter Genehmigung des K. 
Sultus -Minifterii bearbeitet von Schreyer 
mit Grläuterungen und Regiſtern verfehen, 
erſchien 1840 Fol. und erhielt 1852 einen Nach: 
trag (Supplement). Diefes Werk ift für jedes 
Parrarhiv aus dem Nerar für 10 Thlr. an: 
zuſchaffen gewefen und als Inventarium fort: 
zuführen. Vdg. v. 2. Septbr. 1840. 

Cognaten, f. Kirhenftühle, Familienſti— 
pendien. 

Eognition wider einen Laien, welcher occa- 
sine einer Causa ecclesiastica Verant— 
wortung zu thun hat, Regul. wegen Jrrungen 
zu geiftl. und weltlihen Behörden v. 31. Mai 
1782, & 4, iſt nach Aufhebung des Gonfijtorii, 
des Kirchenraths und der Landesregierung nur 
noch von hiſtoriſcher Wichtigkeit. oder des 
Kirchen: und Schulrechts 1840, Hptwert ©. 162. 

Goinfpection, f. Gerichtsobrigkeit, Kir: 
henpatron, Behörden, Superintendent. 

Eoldis. Königl. Heil: und Verjorg.:An- 
Halt, K. Gerichtsamt, evang.:luth.Stadt:Pfarr: 
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4655. Die Katholiken d. Amtsbez. gebören in 
d. Pfarrk. zu Hubertusburg. Vdg. v. 5. Febr. 
1849. 

Eollatoren, f. Amtsbeſetzung, Kirchen: 
und Schulpatrone. 

Eollectanten. Die Einfammlung von Col— 
lecten zu wohlthätigen Zwecken ijt nur nad) 
erhaltener jchriftlih ausgefertigter Erlaubniß 
der Ortsobrigkeit, der Königl. Kreisdirectionen . 
und des Minifterii des Innern erlaubt. Ar: 
menordg. dv. 22. Octbr. 1840, $ 103. Aufrufe 
zu Sammlungen für Galamitofe (bei Feuer: 
und Waſſersnoth) hat diejenige Amtshaupt: 
mannfchaft zu geftatten, in deren Bereich ſich 
die Unglüdlichen befinden. Ibidem $ 104. 

Eollecten. (Kirchen:Eollecten.) Das Sam: 
meln von Öeldbeiträgen zu Werten chrijtlicher 
Liebe in oder an den Kirchen ijt ein alter li: 
turgifcher Gebrauch und geſchieht theils durd) 
Herumtragen des Cymbels, theild durch Aus: 
jeßung von Beden am Altar oder ſonſt ſchickli— 
den Orten. Gen.:Art. 1557. Syn.Deer. $78. 
Arm.:Verjorg.:Mandat v. 8. April 1772 $ UI. 
F I. Kirdenr.:Referpt. v. 19. Jar. 1800. Zur 
Aufbewahrung der colligirten Gelder follte 
eine befondere Eaffe, der Gotteskaſten, be: 
ftehen, getrennt vom Kirchen-Vermögen, nur 
Dasjenige aufbewahrend, was bei Taufefien, 
Hochzeiten, Begräbniffen, Käufen zc., jo wie 
in der Kirche beim Gottesdienſt einkam (Gen.: 
Art. 34, Mand. v. 20. Dechr. 1733), und wurde 
fodann mit Ausſchluß des Eymbelertrags und 
Kirchituhllöfegelder, jährlid in vier Terminen 
zur Ortdarmencaffe abgegeben, womit aud) die 
neue Armenordnung vom 22. Dctbr. 1840 
©. 13. $ 15 übereinftimmt, und anordnet, daß 
diefe Sammlungen in Kirchſpielen, welche ſich 
über mehrere Heimathöbezirke erjtreden, unter 
fämmtliche Armencaffen nad) der Bevölkerung 
zu vertheilen find. Erled. d. Land.Gebrch. 
v. 9. Dechr. 17755 $ 4. Das bei Hochzeiten 
gefammelte Almofen fließt in die Armencaffe 
des Orts, wo die Sammlung wirklidy gejcheben 
ift. Reſol. zweifelhaft. R.esragen v. J. 1786, 
66. oder d. Kirch. und Schulr. S. 168. — 
S. übrigens: Eymbel, Kirchrechnung. 

Außer diefen dürfen weder vom Supes 
rintendenten noch Geiftlihen oder Kirchen: 
patron kirchliche Gollecten veranftaltet werden. 
Dod find auch regelmäßig alljährlich und an 
beftimmten Sonn: und Fefttagen Kirchencol- 
lecten für alle evangelifche Kirchen des Landes 
zu milden Zwecken angeordnet und werden des: 


amt, 2 Kirchen, 3 Geijtl., 9 Lehrer, Seelz.! halb vor die Kirchthüren Beden ausgejftellt, 


80 


Bu 


Eollecten — Colmnitz. 


und zwar: 1) die Gollecten an den beiden Buß: | und 1. Adventfonntage eingehenden Gollecten- 
tagen (it. d. 3. 1679 und 1682), am Pfingjt: |gelder fließen der dafigen Stadtkänmerei für 
feite, am 2. JulisSonntage, am 1. Advent- |die Armen zu, welche jetzt ſämmtlich zur Ber: 


fonntage, zur Unterftüßung armer, alter oder 
font bedrängter Lehrer und deren Wittwen 
und Waiſen (Eult.:Minift.:Bdg. v. 1. Juli 
1840). 2) die Eollecte am 2. Djtertage zum 
Beten der Sächſ. Bibelgefellichaft (Kirchr.: 
Referpt. v. 7. Juni 1829; auch für die Lauſitz). 
3) die Gollecte am Neformationsfefte zum 
Beiten des Localſchulweſens. El.Volksſchul— 


gef. v. 6. Juni 1835, $ 38. Diefe Schulcol: | freiheit. 


fügung des Cultus-Miniſterii —* find (mit 
Ausnahme der Bibelcollecte und der in Dresden 
am 1. Pfingit+ und 1. Adventjonntage geſam⸗ 
melten, welche der dafigen Armenverjorgung 
verbleiben). Euft.:Min.=Bdg. v. 1.Juli 18%. 
Dieſe Gollectengelder genießen bei * 
Einſendung an die Königl. Eultus: 
Gafje Seiten der Behörden des Landes 


Eult.:Min.:Bdg. v. 30. 183%, 


lecte, weldye ehedem in die allgemeine Witt: ge 6.336.) Ob.:Poft:-Dir.- By. 


wencaffe floß und zu Michaelis gefammelt |v 
wurde, wird feit 1831 am Neformationäfefte 
colligirt und zwar zum Beſten der Ortsſchul— 
caffen, jo daß die eingepfarrten auswärtigen 
Schulen verhältnigmäßig daran participiren. 
Ob.Conſ.⸗Vdg. v. 15. Juni 1831. Diefe Eollec- 
ten find jämmtlih Sonntags vorber von den 


Nota la.) In der Oberlaufig werden 

Gollecten nicht gefammelt. 
Außerdem finden aud noch Seiten dei 

chenregiments auf Anſuchen einzelner 

meinden zur Ausbilfe ihrer Kirche 

bei Neubau von Kirchen 2c. allgemeine Kir: 


. 20. Aug. 1842. (oder Suppl. Seite ei 


Kanzeln zu vermelden und ihr Ertrag beim Borz | den:Gollecten an befonders bejtimmten Sonn: 
und Nadpmittagsgottesdienit, jo wieereingelegt | tagen ftatt, wozu bisweilen Anordnung andie . 
worden (Mand. v. 10. Detbr. 1732), einfchließ: | Ephoren und durch diefe an die P 


lic) des Eymbelgeldes (mit Ausnahme am 2. langt — mit deren Einſammlung und ( 


Bußtage. Ob.:Eonf.VBdg. v. 9. Mai 1831. 
Goder Suppl. S.209), bei Strafe des Doppel- 
erfages von den Pfarrern binnen 14 Tagen 
an die Ephoren (Gen. 27. Aug. 1738), und von 
diefen binnen 6 Wochen bei 10 Thlr. Strafe 
(Ibidem) an die Königl. Eultus:Minifterial- 
Gaffe (die Bibelcollecte an die Hauptbibelge: 
jellihaft zu Dresden) mittelft der von den 
BPfarrern- beigegebenen Specificationen (f. An: 
bang) und einem allgemeinen Ephoral-Liefer: 


ſcheine zu überfenden. Die Schulmeifter oder | 


Kirchväter (nicht Cemmelweiber und dergl.) 
haben diefe wohl verpadten und mit dem Kir: 
henfiegel verſchloſſenen Eollecten unentgeld: 
lih an die Superintendenten abzuliefern. 
Gen.Bdg: d. Kirchr. v. 30. Jan. 1778. Die 


fendung indeß ebenfo, wie oben gejagt, der 


fahren wird, 
f — (Kirchengeſaͤnge), ſ. * 
ien 
Gollectenleide, 1..Begräbniß, 60 
Collection der Lauf. Gefehe, T. | 
August. 
Colfegiatreät, |. Kirchenſachen. 
Gollegiatftift, f. Wurzen, * 
Collegien, ſ. Behörden. 
Gollegienzwang, |. Univ 
Collm. Gvang.:luth. Pfarrtirhdorf, 
Oſchatz, Ger.:Amt Wermsdorf, IKir ) 
Lampersdorf), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 
Königl. Patronat, 2 Orte, Seelz. 5%. gr 
Collmen. wangel — Pfa chde 











geſammelten beizuwohnen und die betr. Spe— Pfarrer, 3 Säulen, 3 Lehrer, Priv. Patt nat 


eification mitzu unterfchreiben. Gen. 27. Aug. |8 Orte, Seelz. 1417. 


1728. Bei der Abkündigung der vorjeienden 


Gollecten follen die Pfarrer vor Einlegung ver: | und Ger.:Amt Meißen, ı Kirde, 1 


botener Münzforten ausdrüdlid warnen. 
Refer. v. 19. April 1751. Auf dem Ephoral: 
Lieferſchein find jämmtliche Kirchen (Haupt: 
und Tochterkicchen) aufzuführen und bei jeder 
berjelben der eingegangene Betrag zu be: 
merken, wo Nichts eingegangen, pfarramtliche 
Bacatſcheine beizufügen. Gen.⸗Vdg. d. Cultus: 
Miniſterii v. 5. Aug. 1852, Die in den Kirchen 
ber Ephorie Dresden am 1. Pfingitfeiertage 







Eölln. Evang.luth. — Y 


2 Schulen, 2Lehrer, Königl. Patronal, | 
Seelze 1626. 

Golloguium, f. Behörden, 
dent, Prüfungen. 


Gollufionen, f. Ehe ( Er 
Eolmnig. Evangel.Auth. ke) 
Eph. und Ger.:Amt Freiberg, 1 Pia ı 
Kirde, 1 Schule, 2.Lchrer, — onat, 


t Ort, Seelz. 1915. 


zed by Googl⸗ 


Eolonieen — Eonfereitzen, 


Eolonieen, j. Schule. 

Eomment, f. Univerfität. 

Eommijfionen, ſ. Superintendent. 

Eommijfionsjadhen, ſ. Amtshaupt— 
mann. 

Commödianten, ſ. Schauſpieler. 

Commoratio diut., ſ. Ehe-Scheidung. 

Communalgarden, in Städten als eine Ver— 
einigung der wohlgeſinnten Einwohner aller 
Stände zum Zweck der Erhaltung allgemeiner 
Sicherheit und öffentlicher Ordnung und Mittel 
zur Beförderung des Gemeinſinnes, wurden 
durch Mandat vom 29. Novbr. 1830 errichtet. 
Zum Dienft bei denfelben können jelbjt bei 
freiwilligem Erbieten nicht zugelaffen werden: 
die Vorftände ſämmtlicher Ober: und Mittel: 
behörden, jowie die Abtheilungs:Dirigenten, 
ordinirte Geiftlihe, feitangeftellte Lehrer an 
öffentlichen Unterridtsanftalten, worunter je: 
doch diejenigen nicht zu verftehen find, welde 
nur Stunden=Unterriht in einigen Neben: 
fähern ertheilen, Geſetz, d. Abänderung ıc. 
v. 25. Juni 1840, $ 3. b und c. Ebenſo wenig 
befähigt find: Hauslehrer, Schreiber, Alle die 
auf Academieen, Seminarien und Schulen Be: 
hufs ihrer Ausbildung ſich befinden. Geſetz 
v. 14. Mai 1851, $ 3. Directoren von Pris 
vatunterricht3anftalten und bei legtern feitan: 
geftellten Lehrern fteht der Eintritt frei, wenn 
fie nicht blos nah Stunden Unterricht in 
einigen Fächern ertheilen. Geſetz v. 20. Juli 
130, $4g. Das Beranftalten von Scieß- 
übungen und das Ausrüden der Gommunal: 
garde vor Beginn des Gotteödienjted und vor 
völliger Beendigung des Nahmittagsgottes- 
dienjtez, verbietet Bdg. d. Minift. d. Innern v. 
13. Mai 1852, Eult.:Min.:Bdg. v.26.Scpt.1850, 
welche das Beachten des Generale von 24. Juli 
1811 einſchärfte. Bei Beerdigung mit Ehren: 
begleitung der Communalgarde ſoll der geiftl. 
Eomduct und Geſang beibehalten und in feiner 
Art das Spiel gerührt werden (Eult.:Min.: 
Vdg. andas Conſiſt. z. Leipzig v. 2. Febr. 1833); 
auch tritt bei dergl. Beerdigungen in den zeither 
üblichen geijtl. Gebührenfägen eine Verän— 
derung nicht ein und ift Die Communalgarden: 
begleitung bei fogenannten jtillen Beerdigun: 
gen nicht unterfagt. Ibidem, j. Begräbniß, 
Einfommen. 

Gommunallaften, j. Abgaben, Ablöfung. 

Gommunicanten, ſ. Abendmahl. 

Gommunicantenbüder, ſ. Abend: 
mahl, Beichte. 

Compatronat, ſ. Kirchenpatron. 

Veziton des Kirdenrehts, 
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Compenſation der Koſten, ſ. Ehe. 

Competenz-Verhältniſſe, ſ. Civil— 
Obrigkeit. 

Competenz-Zweifel, ſ. Juſtiz-Admi— 
niſtrativ⸗Sache. 

Comprivigni, ſ. Ehe-Schließung. 

Concept, ſ. Predigt, Gottesdienſt. 

Eonceste, ſ. Gottesdienſt. 

Conceſſion, höhere, ſ. Kirchenſtühle, 
Begräbniß, Candidaten, Schule. 

Concilien, Beſchlüſſe. 

Coneiliumperpetuum,iftaufgehoben, 
f. Univerfität. 

Eoncipiren, f. ottesdienft, Predigt. 

Conelusa corp. Evangel,.,j. Kirchenrecht. 

Concommiſſar, f. Behörden, Superin: 
tendent. 

Goncordienformel, f. 
Bücher, Formula concordiae. 

Goncubinat, f. Ehe, Kirchenzucht, wilde 
Ehen, Sittenpolicei. 

Eoncurrenz, ſ. Amtsbewerbung. 

Concurs, j. Kirhen:Bermögen, Amts: 
austritt. 

GEoncuffion, f. Schule (Lehrer). 

Sonduitenlifte, ſ. Geijtliche, Behörden, 
Superintendent, 

Eonferenzen. alt in allen Epborieen 
werden, ohne gerade befohlen zu fein, zumeift 
durch eigned Bemühen der Ephoren hervor: 
gerufen, monatliche Prediger-Eonferenzen ge: 
halten, welche den Zwed haben, die Geiſtlichen 
theils zur Förderung der theologiihen Wiſſen— 
ſchaft, theils zur Befprehung über amtliche - 
Gegenftände, Erfahrungen ꝛc. in bejtimmten 
monatlihen Berfammlungen zujammen zu 
führen. Bisweilen umſchließt eine ſolche 
Conferenz die geſammten Geiſtlichen einer 
Ephorie unter dem Vorſitz des Ephorus, 
bisweilen iſt das nicht der Fall, und hat die 
Uebernahme dieſer Function, wie empfehlens— 
werth ſie auch auf der andern Seite iſt, ihre 
Bedenken. Ebenſo pflegen die meiſten Super— 
intendenten des Landes die geſammte Diöce— 
ſangeiſtlichkeit alljährlich einmal zu einer 
Haupteonferenz um ſich zu vereinigen, um all: 
gemeine Angelegenheiten deö Amtes mit ihnen 
zu bejprechen, Wahrnehmungen und Erfahruns 
gen ihnen fund zu geben und über Abjtellung 
diefer und jener Uebelſtände Zwieſprache zu 
balten. Nicht felten gebt diefer legtern Art 
ein Gottesdienft voran, bei welchem eine Sy: 
nodalpredigt gehalten wird; aud vereinigt 
man bier und da Geiftlihe und Yebrer zu 
6 


Symboliſche 
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Giner Gonferenz; — was indeß leicht zum 
Nachtheil beider Berfammlungen ift. 

Aehnlich find die in allen Ephorieen gleich: 
fall aus dem eignen Streben nad) Vervoll: 
fommnung entjtandenen Lehrer-Confe— 
regen. Es giebt meift in jeder Ephorie 2, 
3, 4 und mehr ſolcher Eonferenzen, welche ent: 
weder von den Lehrern ſelbſt oder kinen Geift: 
lichen geleitet werden, die man darum erſucht. 
An einigen Ephorieen (Leisnig u. and.) ift 
nun die Einrichtung getroffen, daß die Direc- 
toren diefer Zweig: Eonferenzen alljährlich 
ihren Amtsbrüdern und dem Ephorus in einer 
Haupt:Eonferenz, wozu letzterer einladet, 
Rechenſchaft aus den geführten Protocollen 
fiber ihre Thätigkeit im Jahre durch münd— 
liches Referat ablegen. Beide Conferenzen, 
diejenige der Prediger wie der Lehrer, eröffnet 
und fchließt der Ephorus gewöhnlich mit einer 
befondern Anſprache an feine Didcefanen. 

Ueber das Erlaubtjein folder Eonferenzen 
und Hauptconferenzen, weldhe der Ephorus 
beruft, kann wohl fein Zweifel obwalten — 
fie find fogar ſchon früher (Cod. Aug. Tom. 1. 
pag. 442) den Ephoren zur Pflicht gemacht ge⸗ 
wejen, doch, wie Ziegler in feiner Schrift de 
Super. p. 242 sq. behauptet, fpäter ohne be- 
fondern Befehl zu halten verboten worden, — 
allein, infofern das Königl. Eultus:Minifte- 
rium durch die Königl. Kreis-Direction (Kr.— 
Direct.:Bdg. dv. 15. März 1854) den Gandi: 
daten der Theologie und des Predigt:Amts 
die Verpflichtung auferlegt, nicht allein an den 
Paſtoral⸗ Conferenzen, jondern auch an den 
Berfammlungen der gefammten Didcefangeift: 
lichkeit Theil zu nehmen — fo liegt darin hin: 
reichende Billigung und ftilfchweigender Be: 
fehl des H. Kirchenregiments, daß dergl. Eon: 
ferenzen gehalten werden mödten. ©. Can: 
didaten⸗Verein. 

Auch Ephoren⸗Conferenzen find bis— 
weilen gehalten worden, ſo ſchon längſt im 
Zwickauer Kreis-Directionsbezirk und am 
10/11. Novbr. 1857 auch mit den ſämmtlichen 
Ephoren des Leipziger Eonfiftorialbezirts in 
Leipzig auf Anordnung des Königl. Minifterii 
des Cultus und öffentl. Unterrichts. Cult.⸗ 
Min.:Vdg. dv. 20. März 1852, Zu diefen Eon: 
ferenzen, welchen der Zweck zum Grunde Liegt, 
eine engere Bereinigung und Annäherung der 
Ephoren unter ſich und eine gemeinfame Be: 

ſprechung und Berftändigung über bedeutungs⸗ 
vollere Fragen aus dem Gebiete der geiftlichen 
Thätigkeit und des Firchlichen Lebens (nicht 


„ Sonferenzminifter — Gonfirmation der Katechumenen. 


der Dogmatif) zu vermitteln und eine gleich— 
mäßigere Behandlung der Niigelegenbeiten der 
Kirche und Schule anzubahnen, bat fi das 
Königl. Eultus - Minifterium die Abfendung 
Eines feiner Mitglieder, welches dann den 
Vorſitz führt, vorbehalten. Erſcheint ein 
ſolches nicht, fo führt der betr. Kirchen und 
Schulrath den Vorfit. Die zu berathenden 
Gegenftände beftimmt die betr, Kreis:Dint- 
tion, wobei eö den Ephoren überlaffen bleibt, 
auf Grund vorher in den Prediger:Eonferengen 
gepflogener Berathungen über den quaest, 
Stoff zeitig an 2 H. Stelle Anträge u 
jtellen. Das über die Tagesordnung ausge 
fertigte Programm bat die betr. Kreis Dirct 
tion den Ephoren einige Wochen vorber, 
in 2 Gremplaren dem König. Cultus Min 
fterio mitzutbeilen. Das über die Verband: 
[ungen aufgenommene Protocell ift in ie 
glaubigter Abſchrift, unter Eröffnung eigner 
Anfichten und Borfhläge an Erfteres | 
einzufenden. Die Ephoren erhalten bie 
mwöhnliche Auslöfung auf 2 Tage (1 il. 
25 Ngr. pro Tag) und die wirklich ven 
deten Koften des Fortkommens aus der Culius 
Minifterial:Eaffe vergütet. Kr.:Dir. Dh. 
Leipzig, vom 9. Jan. 1857. wm 
Gonferenzminijter, |. Behörden 
Eonfeffion, Augsb., f. Symb Bide. 
Gonfeffionsmwedjerl, ſ. Weberträtt. ° 
Gonfirmandenbud, ſ. Eonfir 
Eonfirmation der Katechumenen ift „die®t 
„ſtätigung des Glaubens, fo die P 
„Statt des neu getauften Kindleins bekam, 
„darauf auch das Kind getauft worden, wenn 
„fie nämlich ſolches in den Eraming erinnen 
„und denfelbigen in ihrem ganzen Leben me 
„zutommen fleißig ermahnt worden.“ ' 
Art. v. 1. Jan. 1580 V. zum Schlug. Mi 
evangeliihen Kindern tritt nad be | 
Schulbeſuch die Gonfirmation hinzu; 
furz vor oder bald nad Michaelis umte - 
mefjenen Feierlichkeiten in der Kirche vor 


fammelter Gemeinde zu vollziehen. 


v. 6. Juni 1835, 6. Die li | 
fhriften über Vornahme diefer Wei 
wobei bald ein Confirmand Für Alle das 


Glaubensbekenntniß fpricht, bald der 

felbft Fragen darüber an die R 

richtet, fie unter Handauffegung am Altar umd 
der Ertheilung eines Denkſpruchs einfe 
und ſodann die Confirmationsformel über fi 
ausfprict, find in dem Kirchenbuch v. —* 
1812, Theil IT. S. 219 flg. enthalten und ift 


Eonfirmation der Ratehumenen, 


darnach zu richten. Die Confirmation ge: 
ihieht meiftend am Palmfonntage, fonft, nad 
vorberigem Eramen der Katechumenen. Wo 
einmalige Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder 
fattfindet, tritt audy einmalige Confirmation 
zu DOftern (nit Pfingften) ein. Gonfer.: 
Protoc. 30. Novbr. 1836. Cult.Min.Vdg. 
v. 15. Dechr. 1836. Bei einmaliger Auf: 
nahme der Kinder in die Schule gelangen alle 
Kinder, welche in der Zeit von Michaelis des 
vorigen bis Michaelis des laufenden Jahres 
14 Jahre alt werden, zu Oftern unter den ge: 
jeglichen Borausfeßungen zur Eonfirmation — 
kizweimaliger Gonfirmation werden die 
inder Zeit vom 1. Jan. bis 1. Juli 14 Jahre 
alt werdenden Kinder zu Oftern, und die dies 
Alter in der Zeit vom 1. Juli bis 31. Dechr. 
d. 3. erreichen, zu Michaelis confirmirt, wenn 
die nöthigen Requifiten erfüllt worden find. 
Geſez $ 21 und $24. Die Entlaffung aus 
der Schule und Gonfirmation eines Katechu: 
menen kann nicht eher erfolgen, als bis nad 
ahtjährigem ununterbrodhenem Schulbeſuch 
Schul⸗Geſetz $ 19) das Schulziel inden weſent⸗ 
lihften Unterrichtögegenftänden, nämlich im 
Leſen, Schreiben, Rechnen, erreicht und eine 
deutliche Einfiht in die Lehren der Religion 
und Bekanntſchaft mit der heil. Schrift erlangt 
worden ift. Ibid. $23. Schulgef.:Vdg. $ 81, 
i. Schule (Entlafjung), Um fi davon zu 
überzeugen, haben die Parochialgeiſtlichen den 
Ratehumenen ihred Sprengels bejondern Vor: 
bereitungsunterricht zu ertheilen, welcher jpä- 
teitend gleich nad dem neuen Jahre und für 
die Michaelisconfirmanden den 1. Auguft I. I. 
an 2 oder 3 dazu wöcentlih anzuſetzenden 
Tagen und zu einer Tageszeit zu beginnen 
bat, wodurd der Bejud der Schule nicht ge: 
tört wird und welcher bis zur Gonfirmation 
fortzujegen ift. Schulgef..Vdg. v. 9. Juni 1835, 
833. In Filialgemeinden kann, mit Ge: 
uchmigung der Infpection, die Confirmation 
bald in der Tochter=, bald in der Mutterfirche 
wechſelsweiſe gehalten werden. $84. Kann 
im Januar der Unterricht hier und da füglich 
nit befucht werden, fo iſt er in den andern 
Monaten zu verdoppeln. oder d. Kirch. 
und Schulr., Hptwerk ©. 424 Nota 82, An 
diefem WVorbereitungs = Unterricht haben aud 
die im Schulbezirt ald Dienftboten vermie: 


83 


ſchon 14 Jahre alt feinfollten, Theil zu nehmen. 
Schulgeſ.“Vdg. $ 81. Kinder, weche Privat: 
ſchulen bejudt haben, müffen in der Redel 
aud) das 14. Lebensjahr bis zur Gonfirmation 
erreicht haben und foll, wenn fie dieſes Alter 
überf&hritten, nicht fo wohl die Dauer des ge: 
noffenen Schulunterrichts, als Lediglich die er: 
langte geiftige Stufe, insbefondere die religiöfe 
Ausbildung als maßgebend für ihr admissio 
ad sacra angefehen werden. Jedenfalls ift die 
Entſcheidung hierüber dem confirmirenden 
Geiftlihen zu überlaffen. Kr.:Direct.:Bdg. 
Leipzig v. 12. Oct, 1855. Auch wenn Kinder 
noch 1 Jahr über die gefeßlihe Schulzeit die 
Schule wegen Mangel an Kenntniſſen beſucht 
haben, aber nad) dem pflichtmäßigen Ermeffen 
des Geijtlichen die erforderliche geiftige Em: 
pfänglichfeit zur Gonfirmation und Abendmahl 
nicht haben, fo find fie nicht zu admittiren, 
Vdg. v. 27. Juli 1849. Unter andern Bedin: 
gungen und ohne Vorzeigung einer PBaftoral: 
beiheinigung und Erlaubniß ſoll Fein Geift- 
liher bei Strafe der Suspenfion ein einer 
andern Parochie angehöriges Kind confirmiren, 
ebenjo wenig ein Kind, das weder bei ihm, 
noch beiheinigter Maßen bei einem andern 
Geiftlihen Vorbereitungsunterricht genoffen, 
confirmiren und ad sacra admittiren. ©. 
Beichte. Ibid. $ 82. Das Wegbleiben der 
Katehumenen aus der Schule vor feierlicher 
Entlaffung ift nicht zu dulden. Schulgeſ.-Vdg. 
v. 9. Juni 1835, $ 80. Wegen der Eonfir: 
mation von Katehumenen, welde nur wegen 
Krankheit von der öffentlihen Gonfirmation 
wegbleiben mußten, ift verordnet, daß, wenn 
ein zur Gonfirmation gehörig vorbereitetes 
Kind erkrankt, dem betr. Geiſtlichen gejtattet 
ist, die Nacheonfirmation defjelben inder Kirche 
oder Sacriftei nad defien Genefung vorzu: 
nehmen, jedoch ſtets vor Zeugen, aber ohne 
vorher eingeholte höhere Erlaubniß. 

Können Eonfirmanden wegen Gebrechlich— 
keit und anhaltender Krankheit gar nicht in 
der Kirche erfcheinen, jo ift durch den Ephorus 
(tefp. die Geiftlihen, was die Ober :Laufig 
betrifit), Bericht zur betr. 8. Kreis-Direction 
zu erſtatten,/ damit die Eonfirmation im Haufe 
geſchehe. Vdg. d. Cult.Min. v. 11, Octbr. 
1856, für die Ober-Lauſitz v. 7. Novbr. 1856. 
Blödfinnige Kinder zu confirmiren und zum 


theten oder aus andern Urfachen im elterlichen | heil. Abendmahl zuzulaſſen, ift verboten, wenn 
Haufe nicht lebenden Katehumenen, die ſich fie der Bedeutung der fraglichen Handlung gar 
über den zeither benugten Schulunterricht ge: | nicht bewußt find, Cult.Min.Vdg. v. 27. 


börig ausweiſen können — wenn fie auch Juli 1849, ©. Schule. 
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Gonfirmationder Käufe — Conſtitutionsfeſt. 
Bon den Schullehrern find in Betreff der 


Gonfirmation der Känfe, der Re 


confirmirten und aus der Säule entlaffenen | ceffe xc., ſ. Ehe und Ablöfung. 


Kinder die nöthigen Umftände im Hauptbuche 
en und hat aud der Geiftliche dieſe 
Gonfirmanden in ein befonderes Gonfirman- 


Gonfirmation der Lehrer, ſ. Amtöbe 
ſetzung, Cantor. 
Confirmationsſchein, .dafelbft, Con⸗ 


denbuch, welches zu den amtlich zu Baltenden firmation. 


Säriften und Inventarftüden gehört, einzu- 
tragen, Alter und Borbereitungszeit anzugeben 
und feiner Kenntniffe und feines Verhaltens 
zu gedenken. ar Bdg- 587. Jedem 
confirmirten 8 
mit dem Kirhenftempel:Abdrud verfehenen, 
von der Stempelfteuer freien (Bdg. 18. Jan. 


1945) Eonfirmationsjhein unentgeltlich u er⸗ Eph. und Ger.:Amt Freiberg, 2 


theilen. Geſetz v. 6. Jumi 1835, $ 77. 


Kindern evangelifher Gonfeffion ift der Säul- Priv.:Batronat, 5 Orte, 


entlaffungsſchein mit dem Gonfirmationsfchein 
zu verbinden. Seit Eult.:Min.:Bdg. v. 16. 
März 1854 ift eine Abänderung * frũhern 
Schema hierzu eingetreten. Of. Anhang Rr. 11. 
Der Bedarf an dergl. gedrudten Formularen 
kann, ſofern e8 das Kirchen-Vermögen vermag, 
durch den Ortsgeiſtlichen aus demjelben ange: 
kauft werden. Schulgef.:Bdg. 88. Dergl.Eon: 
firmationsſcheine follen und können bei der Auf: 
nahme der Lehrlinge bei den Innungen, Ber: 
miethungen und dem Eintritt in eine Bildungs: 
anftalt die Stelle der Taufzeugniffe vertreten 
umd werden and dem Kirhen-Bermögen ange: 
ſchafft. Eod. d. Schulr., Hptwerk S. 402, Nota 
22b. Jeder Berlobte hat fich darüber, daß er 
confirmirt ift, bei der Aufgebotsanmeldung 
durch Borzeigung feines Confirmationsſcheins, 
reſp. Beichtſcheins, wenn der erftere 5* 
gekommen wäre, zu legitimiren. Vdg. d 

Dir. Leipzig v.30. Oct. 1344. Perſonen, a 
vor dem J. 1835 confirmirt wurden, haben ſich 
auf andere Weife darüber auszuweifen, doch 
ohne Koſten deshalb tragen zu müſſen. Vdg. 
Kr.:Dir. Leipzig 14. Mai 1845. 

Ueber die Ausnahme vom Gefek, nad) wel: 
cher die Entlaffung der Kinder aus der Schule 
und die Eonfirmation einzelner Kinder vor 
der geſetzten Zeit gefchehen kann, f. den Artikel: 
Schule, Entlaffung aus derjelben. 
Den Gonfirmanden ift verboten, den Tag, wie 
bier und da geſchieht, an welchem ihre kirchliche 
Einfegnung ftattgefunden hat oder fie das heil. 


Abendmahl genoffen haben, dadurch zu feiern, * es am 4. Septbr. ſelbſt Ne 


daß fie gemeinihaftlih in größerer oder ge: 
ringerer Anzahl öffentlihe Schankftätten oder 
Beluftigungsorte beſuchen und fich dort den 
Genüffen undBergnügungen Erwadhfener über: 
lafien. 8. Kr.⸗Dir. Zwickau v. 7. Oct. 1852. 


er verbotener Schriften,‘ ſ. 


Gonfitenten, Beichte, en 
— — für Ahern 


inde bat der Geiftliche einen | Ehegelöbniß. 


Eonnere Rechtsſachen. 


Eonradödorf. Evang.:luth, ng 
Kirchen (Fil. 
Bei | Hilbersdorf), 1 Pfarrer, + Schulen, 4 Lebrer, 
Seelz. 3%. 

Gonjecration, j. Abendmahl. 

— 55 ſ. Ehe⸗ ee: 

onjens, geridtl., j. Kirchen: 

Gonjiftorium, j. Behörden. — 

Conſtappel. EvangAuth. —— 
Eph. Dresden II. Ser. -Amt Meißen, 
1 Bfarrer, ı Schule, 1 Xehrer, Priv, 
4 Orte, Seelz. 759. 1 roll 

Eonftitutionen Churf. Auguft I. vom 
21. April 1572 (edirte, umedirte) gebörem zu 
den wichtigjten jädhl. Sejegen. ©. — wu 

Eonftitutionsfeft. Die kirchliche Feier dei 
Jahrestage der am 4. Septbr. 1831 erfolgter 
Uebergabe der Berfafjungs: üntune 
zuerit für das Jahr 1832 dur I g.%. 
13. Juli 1832 anbefohlen. Später ı * 
das 8. Cultus⸗Miniſterium unten TR 
1833 an die Gonfiftorien, daß indeng 
Kirchen des Landes alljährlich dere 
Tag durch eine ——— Beier a 
zeichnet und mit Gottesdienfte d 
4. Septbr. —2 vorhergehenden So 
Vormittags verbunden werden Fe. 
wahl und die Einrichtung des Got 
blieb den Geiſtlichen überlaffen, nur e 
den Predigten neben dem 8 
göttl. Borjehung für die dem ® d 
die Berfaffung erwiefene Bette, Die 
finnung der Irene gegen König und 
land den Zuhörern an das Derz ge 
Sollten einzelne Gemeinden 

















rat 
n — 


—— 
Leri 


ollen, fo fei eine ſolche, bei v 
Sufinmung ee geeit =, 
und ungeftörtem Fortgange der Gewerbe, nad: 
Dr Cult.Min.⸗Vdg. a. d. Ar. — — 
eipzig v. 19, Aug. 1835. ©, Feſttage. 


Eontagion — Eymbel. 


Contagion, f. anitedende Krankheiten, 
Begräbniß. 

Contract, Baht, f. Amtsaustritt. 

Eontrafignatur. Alle Verfügungen, melde 
der König unterzeichnet, müffen von einem Bor: 
ftande eines Miniſterial-Departements, wel: 
der bei der Beichlußnahme wirkfam gewefen 
it, contrafignirt fein. Verf.Urkunde vom 
4. Sept. 1831,$ #. 

Gonventikel, f. Gottesdienit. 

Gonventionen, Sf. Ablöfung, Ehe 
(Schliefung). 

Gonvertiten, j. Hebertritt, Armenweſen. 

Gonvictorium, ſ. Univerfität. 

Gopulation, |. Ehe, Trauung. 

Corporation, f. Kirdenpatron. 

Corpus juris saxoniei, ſ. Kirchenrecht. 

Corpus evangelicor,, f. Kirchenrecht. 

Gorrectiond: Anftalten, j. Beſſer— 
ungs:Anjtalten. 

Eofelig._ Evang.-luth. Pfarrkirchdorf. 
Erb. und Ger.:Amt Großenhain, 1 Kirche, 
Pfarrer, 1 Schule, 1 Xehrer, PBriv.:PBatronat, 
2 Orte, Seela. 778. 

Coſtewitz. Gvang.sluth. Pfarrkirchdorf, 
Erb. u. Ger.⸗Amt Pegau, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 
1 Säule, 1 Zehrer, Priv,-Patronat, 2 Orte, 
Seelz. 172, 

Coswig. Svang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Dresden II., Ger.: Amt Moritzburg, 1 Kirche, 
I Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Kgl. Patronat, 
5 Orte, Seclz. 962. 

Eotta. Evang.⸗luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.: Amt Pirna, I Kirche, 1 Pfarrer, 1 
Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patronat, 5 Orte, 
Seelz. 1088. 

Erandorf. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Erb. Schneeberg, Ger.⸗Amt Schwarzenberg, 
I Rice, 1 Pfarrer, 1 Schule, Flehrer, Kal. 
Patronat, 3 Orte, Seelj. 1126. 

Eranzahl. Evang.⸗luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Annaberg, Ger.:Amt Oberwieſenthal, 
Kirche, 1 Pfarrer, 1Schule, 1Lehrer, Königl. 
Patronat, 1 Ort, Seelz. 1138. 

Criminal-Geſetzbuch vom 30. März 
1838, in Kraft getreten mit dem 5. Mai 1838. 

Erimmitfgau. Gvang.:luth. Stadipfarr: 
amt, Eph. Werdau, Ger.:Amt Crimmitſchau, 
2 Kirhen, 2 Geiftliche, 2 Schulen, 18 Lehrer, 
Priv.Patronat, 3 Orte, Seelz. 10741. Die 
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Katholiken des Ger.: Amts Crimmitſchau ges 
hören in die Fath. Kirche zu Zwickau. 

Eröbern. Evang.sluth. Pfarrkirchdorf, Epb. 
Leipzig II. und Ger.:Amt daf., 2 Kirchen (Fil. 
Wachau), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 
Priv.:Patronat, 4 Orte, Seelz. 1012. 

Erofien. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Waldheim, Ger.:Amt Geringswalde, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 1ı Schule, 1 Lehrer, Briv.:Batronat, 
1 Ort, Seelz. 773. 

Croſſen. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
u. G.⸗A. Zwickau, 1Rirche, 1Pfarrer, 1 Schule, 
1 Lehrer, Kön. Patronat, 2Orte, Seelz. 701. 

Croſtau. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Ob.: 
Lauſitz, Ger.:Amt Schirgiswalde, 1 Kirche, 
1Pfarrer, 1 Schule, 2Lehrer, Priv.Patronat, 
7 Orte, Seelz. 1750. 

Eroftewig. Röm.kathol. Pfarrkirchdorf, 
Ober-Lauſitz, 1 Kirche, 3 Geiſtliche, 3 Schulen, 
5 Lehrer, Kloſt.Patronat, 34 Ortſchaften (da: 
von 27 ganz, 7 3. Th.), Seelz. 3817 circa. 

Erottendorf. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Annaberg, Ger.:Amt Schwarzenberg, 
1 Kirche, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 4 Lehrer, Kgl. 
Patronat, 1 Ort, Seelz. 3020. 

Eulisfh. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Zwickau, Ger, Amt Kirchberg, 2 Kirchen (Fil. 
N.:Erinik), 1 Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, 
Königl. Patronat, 3 Orte, Seelz. 2395. 

Eultusminifterialcaffe, f. Eollecten, 
Dispenfation. 

Eultus3:-Minifterium, f. Behörden. 

Gumulation, ſ. Ehe, Scheidung. 

Eunewalde. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Ober:Laufig, Ger.:Amt Neufalza, 1 Kirche, 
2 Geiftlihe, 4 Schulen, 6 Lehrer, Priv.:-Patro: 
nat, 11 Orte, Seel. 5771 circa. 

Cura animarum, f. ©eelforge. 

Euratel, f. Ehe, Verlobung, Scheidung. 

Curator stat., ſ. Ehe-Scheidung. 

Gurialien, f. amtl. Geſchäftsſtyl. 

Curkoſten. 

Currenden, ſ. Cantor, Chor, Schule, 
Superintendenten, Pfarrer, Lehrer. 

Currendſchüler, ſ. Gottesdienſt, Chor, 


Cantor. 
Currente Ausgaben, ſ. Kirchrech— 
nung, Brandcaffen:Beiträge. 
Cuſtoden, f. Küfter, Kirchner. 
Eymbel, f. Gottesdienft, Kirchen: Ber: 
mögen (Rlingelbeutel), Eollecten. 
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Dad und Fach — Deffau, 


D. 


Dach und Fach, ſ. Amtswohnung. 

Dahlen. Evang.luth. Stadtpfarramt, Eph. 
und Ger.Amt Oſchatz, 1 Kirche, 2 Geiftliche, 
1 Schule, 5 Lehrer, Priv.:Patronat, 3 Orte, 
Seel. 2838. 

Damnum emergens, f. Ehe: Scheidung. 

Dänen, f. Zeugniffe, 

Dankſagung, f. Gottesdienft. 

Da pacem Lauten, f. Gottesdienft, 
Lauten. 

Darlehne, f. Kirchen-Vermögen. 

Decem:Maaß, :Ader, :Regifter, |. Ab: 
löfung. R 

Decem:Regifter, f. Amtsaustritt. 

Decendium, f. Deduction. 

Decimalrehnung, j. Schule. 

Decifionen find Geſetze zur Entſcheidung 
zweifelhafter Rechtsfragen v. 22. Juni 1661 — 
v. 2. Juli 1746 — Mand. dv. 30. März 1822 — 
Gef. v. 3. Nov. 1840. 

Deeifiv:Referipte haben, wenn fie nicht 
in die Gefeß- Sammlung v. 1818 an auf: 
genommen find, nur die Auctorität von Prä: 
judicien. Belanntm. v.9. Mai 1827. ©. Ge: 
ſetze und Vdg. 

Declaration, ſ. Gewerbe- und Perjonal: 
fteuer. 

Decorum, f. Gottesdienft. 

Decretalen, f. Gefeße und Verordnungen. 

Decrete, f. Geſetze und Verordnung. 

Debuction oder Rechtfertigung der ange: 
führten Appellationsbefhwerden erfolgt im 
ordentl. Proceffe nad den Borfchriften des 
Mandatz v. 13. März 1822, 55, und kann 
nach Ablauf des Decendii (d. h. nad Ablauf 
von 10 Tagen nach Publication einer H. Ver: 
ordnung), binnen 14 Tagen eingebracht werden. 
Gef. v. 30. Jan. 1835. 

Defenſionskoſten. Wenn Kinder oder ein 
Eheweib Jemand Schaden gethan und daher 
ihnen der Erſatz deffelben oder eine Geldftrafe 
und Unkoften zuerkannt und diefelben wohl 
im Vermögen haben, ift der Bater oder Ehe: 
mann von den Gütern, davon ihm der Usus 
fructus zufteht, jedod nicht von den Nubun: 
gen ſolchen Schaden zu erfegen, auch die Gelb: 
ftrafe zu entrichten verbunden, zu Erftattung 
der übrigen Unfoften aber, außer wenn fie auf 


der Weiber oder Kinder Alimentation und | 300, 


ihre Defenfion gegangen, nicht anzubaltı ;| 
diefe lektern hingegen in subsidium, und we m 
Eheweiber und Kinder gar nichts im U “| 
mögen haben, aus feinen Mitteln zu entricht n 
ſchuldig. Deeisio XXXVI. v. 2, Juli 17 6 
cf. Erläut.:Refer. v. 3. April 1750. Die u 
einem Zuchthauſe oder Strafanftalt auf 1er, 
ftimmte oder unbeftimnte Zeit Detinirten AR ıb. 
zum Erjag der Koften für ihre Verpflegu ıg, 
für die ganze Zeit ihres dafigen Aufenthalts 
verpflichtet, fo mweit dieſe Koften nicht dur & 
den aus ihren Arbeiten gelöften Gewinn <c 
det werden und bei ihrem eignen Unvermägen 
bierzu für Diejenigen, die ih nod in pätı 
liher Gewalt befinden, deren Bäter, und für 
Gheweiber deren Ehemänner, abzuenträdgten 
Ihuldig. Vdg. d. Landesregierung v. 30. April 
1821. 

Degradation, f. Amtsaustritt. 

Delicta propria studior., oder Vergeben, 
welche nur von Studirenden begangen werden 
können, 3. B. Studentenverbindungen, acade: 
miſche Aufzüge, Bredung des weit. Arreſts, 
Uebertretungen academifch = polizeilicher Ber: 
ordnnungen, Beihimpfung anderer Studenten 
im Geifte de3 Comments ıc., und werden nad 
den Grundfäben der academifhen Disciplir 
beftraft. Geſetz für d. Studir. v. 29. Mär; 
1822 IIL., $52. 1. 

Delicta leviora b. Geiſtlichen, ſ. Wer 
geben. 

Delinguent, f. Seelforge. 

Denkmäler, f. Begräbniß. 

Dennberig. Evang.luth. Pfarrkirchdori 
Eph. Glauchau, Juſt.⸗Amt Hint.Glauchau 
1 Kirche, 1 Pfarrer, 1Schule, 1 Lehrer, Gräfl 
Schönburg. Patronat, 2 Drte, Seel. 906. 

Densmination, f. Amtöbefekung. 

Denunciation, f. Unterfuhung geiftt 
Vergeben. 

Depofition, f. Kirhen:Vermögen, Stif 
tung3:Documente, Bergeben, |. Philipp S. 195 

Deputate, f. Amts-Einkommen, Ab 
löſung. 

Deſertion, ſ. Ehe-Scheidung. 

Deſignation, ſ. Amtsbeſetzung. 
Deffau, ſ. Begräbniß, Leichenpäſſe, Cod 


Deutfhe Ausarbeitungen — Deutſchkatholiken. 


Deutfhe Ausarbeitungen, Sprache, 
1. Säule. 

Deutfhenbora. Evang.⸗luth. Pfarrkirch⸗ 
dorf, Eph. Meißen, Ger.⸗Amt Noſſen, 1Kirche, 
I Pfarrer, 1Schule, 1 Xehrer, Priv.Patronat, 
4 Orte, Seelz. 760. . 

Deutſches gem. Redt, ſ. Kirchenrecht. 


Veber. 

deutſchkatholiken. Nach dem Entſtehen der 
von der römiſch-katholiſchen Kirche ſich tren— 
nenden ſogenannten deutſch⸗katholiſchen Glau⸗ 
densgenoſſen hat das Geſetz über die Rechts— 
verhältnifie der deutſch⸗kathol. Glaubensge⸗ 
nefien vom 2. Novbr. 1848 ihre VBerhältniffe 
unter ſich und den übrigen Eonfefjionen der: 
gehalt geordnet, daß die ſich zu den bei der 
Rirgenverfammlung zu Leipzig Oftern 1845 an: 
yenemmenen Glaubensbekenntniß Bekennen: 
ven, als eine chriſtliche Kirchengeſellſchaft aner: 
unnt find und aus ihren bisherigen Parochial⸗ 
und Kirhenverbindungen beraustreten, $ 5, 
and in gewiſſe Pfarrfprengel (Dresden, Leip: 
üg, Chemnitz, Gelenau), Eult.:Min.:Bdg.v.19. 
Januar 1849, abgetheilt jind, deren Inwohner 
ane Parodie mit corporativen Rechten bilden. 
61.2. ‚Die Verf.Urk. fhreibt ihnen $. 32. 
3.56, 60 und 139 ihre Rechte und Pflichten 
J ſolche vor. F. 3. Nur an vorgenannten 
dien darf diesfallſiger Gottesdienſt gehalten 
zerden, doch kann ſich der betr. Parochialgeiſt⸗ 
he an Orte begeben, um in der Behaufung 
"3 Betheiligten geiſtliche Functionen zu ver: 
nhten und die Seelforge auszuüben. Gult.: 
Rin,:Bdg. a. d. Kr.Dir. Zwickau v. 20. Mai 
51, ſ. Coder Suppl. ©. 128, Nota 1. Sie 
'innen fi da, wo jie keine eigne Kirche Haben, 
ar Kirchen anderer Confefjiong : Berwandten 
aner Genehmigung der Kirchengemeinde und 
auf Widerruf unter Anzeige an die Eonfifto: 
Halbehörde bedienen. $ 4. Sie haben einen 
tandeölirhenvorftand zu beftellen, an welchen 
Se Etlaſſe der Staatöbehörde gerichtet werden 
and der die innern kirchlichen Angelegenheiten 
ordnet und handhabt (cura sacra). $8. Ihr 
Statut ift dem König zur Genehmigung durd) 
I Cultus⸗-Miniſterium vorzulegen. $ 7. 
Sue find in allen weltlichen Dingen den Ge: 
"en des Staates untergeordnet: $9. Sie find 
” firhenrehtl. und Eirhenpolizeil. Hinficht 
‘en allgemeinen Landesgejegen und Berord: 
“ungen bezüglich gemifchter Ehen, der Taufe 
nd religiöfen Kindererziehung, des Weber: 

13 von einer Gonfeffion zur andern, des 
Shulwefens, der Führung der Kirchenbücher, 
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der Duplicate, Ausftelung von Zeugniffen, 
Berzeichniffe für Impfärzte 2c., des weltlichen 
Hoheitsrechts (jus circa sacra), $ 15, Ver: 
eidigung der Geiftlichen ($ 18) unterworfen. 
($ 11 und 13) ef. Codex Supplem. ©. 1%. 
Nota 4. Ihre Beerdigung erfolgt an Orten, 
wo fie feinen eigenen Gottesacker haben, gegen 
verhältnigmäßigen Beitrag und übrige jura 
stolae auf Verlangen auf dem Begräbnißplage 
der evangelifhen Glaubensgenoffen. $ 12. 
Die deutſch-kath. Geiftlihen können den Be: 
gräbniffen ihrer Glaubensgenoſſen dafelbjt bei- 
wohnen, ohne dabei irgendwie amtlich zu 
functioniren, wenn von der Localbehörde und 
proteft. Geiftlihen dagegen Einſpruch gefchieht. 
Cult.Min.⸗Vdg. v. 6. Nov. 1852. Dem Kgl. 
Cultus⸗Miniſterio fteht das Recht zu, Com: 
miffare zu etwanigen Kirchenverfammlungen 
der Deutich:Ratholiten zu fenden. $ 19. Das 
Glaubensbekenntniß diefer Kirchenparthei ift 
diefem Geſetz beigefügt. Eod. Suppl. ©. 130. 
Der Landes-Vorſtand, welder zugleid 
Conſiſtorium und Schiedsgericht ift, Synoden 
beruft, bat feinen Sit zu Dresden, vertritt 
die deutſch-katholiſchen Gemeinden nad) außen, 
vermittelt den Verkehr mit den Gemeinden, 
jorgt für Belanntmahung der Erlaffe der 
Staat3behörden und eigener Mitglieder; er 
befteht aus 5 ordentlichen (in Dresden) und 
4 außerordentlihen (auswärts) Mitgliedern, 
auf 3 Jahre wählbar. Der Geiftliche zu 
Dresden ift berathendes Mitglied. Der Vor: 
fitende bat einen Stellvertreter und einen 
Schriftführer zur Seite und fann einen Rechts: 
Eundigen zugiehen. Neue Gemeinden können 
nur auf Anzeige des Landeskirchenvorſtandes 
durch die Staatäregierung Genehmigung fin: 
den. Der Landestfirhenvorftand hat die Civil: 
officialien der Geiftlihen, die Uebernahme des 
Kirhenbuchduplicates, die Verpflichtung der 
Geiftlihen, die Abnahme der Ledigkeitseide 
auf Genehmigung der Kreis: Directionen zu 
bejorgen, die Anzeige wegen erfolgter neuer 
Wahl von Geiftlihen und Vorftänden zu cr: 
warten, die Geiftlicden zur Eonfirmation dem 
Königl. Cultus-Miniſterio zu präfentiren, 
obne daß den Gemeinden die freie Wahl ver: 
kümmert werde — über Glaubenslehren nicht 
zu beftimmen — Eult.-Min.:®dg. v. 21. Febr. 
1849, $ 1—15. Die Landesfynoden find nicht 
öffentlich zu halten und haben daran lediglich 
nur die Abgeordneten Theil zu nehmen. Eult.: 
Min.Vdg. v. 6. Novbr. 1851. Ein neues 
Statut der deutſch-kathol. Kirhengefellihaft 


Im 


58 i Deutfhneudorf — Diaconen, 


im 8. Sachſen erhielt unterm 19. Febr. 1859| forge verrichten, fo haben fie dafür die Ati: 


die Sanction Sr. Mafeftät des Königs und 
trat mit dem 27. März d. X. in Kraft, — Aus: 
länd. ——— Prieſtern iſt das Ausüben 
von Miniſterialhandlungen, außer Beichte und 
Abendmahl, bei 50 Thlr. Strafe verboten. 
Vdg. v. 30. Aug. 1845. . 

Deutfchneudorf. Gvang.:lutb. Pfarrkirch— 
dorf, Eph. Frauenftein, Ger.:Amt Saida, 1 
Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Priv.⸗ 
Patronat, 3 Orte, Seelz. 1152. 

Deugen. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Epb. 
und Ger.: Amt Borna, ı Kirche, 1 Pfarrer, 1 
Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patronat, 2 Orte, 
Seelz. 474. 

Devolutionsreät, ſ. Amtsbefehung. 

Dewig. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Leipzig IL, Ger.Amt Taucha, 2 Kirhen (Fil. 
Sehlis), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2Yehrer, Priv.: 
Patronat, 2 Orte, Seel. 425. 

Diaconen, Arhidiaconen, Diaconen, Sub: 
diaconen, Gapläne, meijt in Städten als zweite 
und drittesc. Geiftliche fungirend. Sie find in 
der Regel die Nachmittagsprediger, haben 
Taufen und Trauungen meift in Städten aus: 
ſchließlich und allein, Beerdigungen und Beicht: 
ſtuhl faft überall alternirend mit dem Pfarrer 
zu verforgen. Bisweilen führen fie aud das 
Originalfirhenbud oder das Duplicat. In 
Ephoralftädten tft in der Regel der erfte Geift- 
liche, wenn dies Amt nicht in einzelnen Fällen 
einem andern Geiftlihen übertragen wird, 
Vicarius Ephori perpetuus (Kr.-Dir.:®dg. 
v. 19. Aug, 1842), und zugleich Vorfikender 
des Schulvorjtandes und Localſchulinſpector 
über die Parochialſchulen. Kr.:Dir.:Vdg. v. 
30. Sept. 1836. Weber diefelben jagen die Ge: 
feße nur Folgendes: Es foll Keiner auf eine 
Pfarre verordnet werden, er habe denn zuvor 
eine zeitlang auf einem Diaconat gedient oder 
fi fonften im Predigtamt geübt. Die Dia: 
conen follen den Pfarrern zur Seite ftehend 
und als in der Regel jüngere Geiftlihe von 
diefen, als geübtere und erfahrenere unter: 
richtet und zu ſolchem Amt abgerichtet werden, 
und daß fie zu einer Pfarre tüchtig, von ihrem 
verordneten Superintendent Zeugniſſe bei: 
bringen, Auch fol in Städten, da mehr denn 
ein Caplan gehalten, allezeit neben dem jun: 
gen ein alter Diaconus gelaffen werden, durch 
welchen die jungen Diaconen angewieſen wer: 
den mögen, KirchOrdg. 1. Jan. 1580. God. 
dv. Fr. ©. 10. — Wenn Diaconen während 
der Erledigung eines Pfarramtes die Seel: 


dentien zu beziehen. Refer. v. 11. Aug. 16%. 
An dem Falle, daß ein an einen Orte ange: 
ftellter Diaconus zum Pfarrer dafelbit 

wird, bedarf es der Koftenerfparniß wegen 
einer anderweiten Probe nicht. Kircht.Reſer 
vom 8. Juli 1743. Dod müſſen die Einge 


pfarrten no vor Ausjtellung der Vocation 


fürzlich befragt werden, ob fie wider deſen 
Berfon, Lehre, Leben und Wandel etwas &r- 
bebliches einzuwenden haben; iſt ſolches aus 
der Bocation zu infinuiren. Gonfift.-Bdg.a.?. 
Sup. 3. Oſchatz v. 7. Juli 1788. Auch bei 
jedem Diaconatamt ift zur Aufbewahrung der 
amtlichen Schriften, der Geſetze und Verord: 
nungen, ſowie der Bücher, welche auf die 
vaterländifche Kirchen⸗ und Schulverfaffung 
ſich beziehen und zum Inventar des Amtes je 
hören, ein Archiv anzulegen, einzurichten und 
fortzuführen. Oberamtsreg.:®dg. v. 14. Mei 
1830. Kr.:Dir.:”dg. Leipzig dv. 5. Yan. 18, 
worin aud) (ef. Coder des K. R. ©. 29) ie 
übrigen hierzu nötbigen Anweifungen enk 
halten find. ©. Pfarr» und Ephoralardiv. 
Neuerdings find die 3. Th. veralteten Berbält 
niffe der Diaconen zu den Pfarrern in Stäblen 
(jelbftverftändlich wo keine Ephoren 
folgendermaßen fetgeftelt worden: Nad der 
Stellung, welche die Diaconen g 
einnehmen, fteht ihnen zwar Annerhalb dei 
ihnen herkömmlich oder durch befondere Je 
ftruction zugewiefenen Gefchäftstreifes eben 
fowohl als den Pfarrern eine amtliche, 
Subordination unter Tettere im Allge 
ausfchliegende Selbjtftändigfeit zu und iſt Der 
Diaconus weder Untergebener noch blopt 
Gehilfe des Pfarrers, fondern als vollbert 
tigter Träger des geiftl. Amtes anzufehen 
allein es unterliegt diefe Selbftftändigfeit umd 
Unabhängigkeit vom Pfarrer dann einer 
ſchränkung, wenn es fi um Abweichn 
von der Regel und gewöhnliche Ordnung 
delt, welche der Pfarrer als eigentlicher 
rochus Aufſichtswegen zu überwachen ı r 
um zu vertreten hat; dann bleibt der Diaconu⸗ 
zunächft an die Zuftimmung des Pfarrers mit: 
deftens joweit gebunden, daß er nit 
deffen Vorwiſſen und eigenmädtig ver 
fondern dem Pfarrer den betr. Fall ' 
theilen und erft dann, wenn Iehterer feine 
ftimmung verfagt, die Entſchei dung des Super 
intendenten, nad) Befinden mit dem Pfarrer 
gemeinjchaftlih, einzubolen hat. i 
aber aud der Pfarrer Abweichungen von der 






Diebſtahl — Dienftboten, 


Regel und ber hergebrachten Ordnung, bei 
denen der Wirkungskreis des Diaconus irgend: 
wie betheiligt ift, ſich nicht gejtatten, ohne fich 
vorber mit dem Diaconus beſprochen zu haben, 
wie denn letzterer fortwährend in Kenntniß 
feines Verfahrens und des ganzen Pfarramt: 
lihen Gefhäftsganges zu erhalten ift. Eult.: 
Min.:Bdg. a. d. Kr.Dir. Zwickau, Kr.:Dir.: 
Vdg. Leipzig, 30. März 1858. Die Wahl der 
Diaconen ift unter Zuziehung des Pfarrers zu 
bewirfen. Refer. v. %. 1710 (Cod. August. 
T. I. ©. 883.) &. Amt geiftl. 

Diebftahl, f. Schule, Amtsaustritt. 

Dienen, ſ. Schule, Vermiethen, Dienft: 
boten. 

Dienftboten. Die Herren, Eltern und 
Frauen follen durch die Paſtoren in Städten 
und Dörfern ernftlid ermahnt werden, die 
Knete und Mägde fleifig zur Predigt und 
Auslegung des Katehismi zu ſchicken und bei 
ernitlicher Strafe foldye nicht zu verfäumen — 
auch daheim diefelben befragen, was fie dar: 
aus gelernt und behalten — aud weil das 
junge Volk in der Woche des Aderbaues und 
der Arbeit wegen nicht Teichtlidh zur Kirche 
kommen fann, fol der Katechismus alle Sonn: 
und Feiertage Nachmittags ausgelegt werden. 
Sen.:Art. VIII. Knechte und Mägde und 
alle junge Leute bis zum 20. Jahre ſollen jähr: 
ih Einmal vor dem Gerbrauche des heiligen 
Abendmahls eraminirt werden und ſich jedes- 
mal zwei oder mehrere Tage vor der Com: 
munion bei dem Beicdhtvater anmelden, De: 
cifinbefehl vom 1. Septbr. 1713. Die jungen 
Leute männlihen und weiblichen Geſchlechts 
haben wenigftens bis zum 18. Jahre den Ras 
tehismuseramina beizumwohnen. Wenn ehe: 
dem Strafe A 6 gGr. auf deren Verſäumniß 
geſetzt war, fo ſoll gegenwärtig ein Zwang 
nicht angewendet werden. 


Bdg. v.2. Febr. 1854. Die Dienerſchaft darf | 
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nen, ibid. 663) zur Schule und refp. zum Con⸗ 
firmanden Unterricht gefchidt werden, Nur 
Scorniteinfegermeiftern ift geftattet, Lehr: 
linge noch vor beendigter Schulzeit und vor 
dem 10. Jahre anzunehmen. Ibidem $ 63. 
Das Dienftgefinde muß Zeit zum Befucd des 
Gottesdienjtes erhalten und ihnen Sonn: und 
Feiertags zur Bejorgung feiner Angelegen: 
beiten, dem weiblichen infonderbeit zur In— 
ftandhaltung feiner Kleidungsſtücke die nöthige 
Zeit gelaffen werden. Dod kann es ſich der 
Arbeit in der Heus und Getreideernte aud an 
diefen Tagen nach dem Bormittagsgottesdienft 
im unvermeidlihen Nothfall nicht entbredhen. 
Am Kirhweibfeit im Dienftort ſteht ihm auf 
dem Lande außer dem Sonntage ein Tag frei, 
obgleich auch an diefem Tage die unumgäng— 
lic nöthigen häuslichen und wirthſchaftlichen 
Arbeiten zu beforgen find. Geſinde-Ordg. v. 
10. Jan, 1835, $ 12. 71—73. Dienftboten ba: 
ben die Bezahlung der Begräbnifkoften von 
der Herrſchaft nicht zu erwarten. Wenn ein 
weiblicher Dienftbote beirathen will, jo muß 
er zwar das laufende Vierteljahr oder den lau: 
fenden Monat, je nadydem er gemietbet, aus: 
dienen, darf aber von da an, wenn er den 
Dienjt 4 Wochen vorher aufgefündigt, vor, 
der vertragmäßigen Zeit abzuziehen nicht ver: 
hindert werden, bat aber den etwa höhern 
Lohn, den die Herrichaft deshalb dem an feine 
Stelle gemietheten Gefinde geben muß, die 
erftere zu entſchädigen. Ibidem $ 78 u. 9. 
Dienjtboten haben an demjenigen Orte, wo 
fie fid) in Dienft befinden, zu den Parochial— 
laften beizutragen. Inſtruct.Vdg. a. d. Ar.: 
Dir. v. 7. Juli 1846. Die Anſprüche des Ge: 
findes an Gehalt, Lohn und fonftige Emolu: 
mente verjähren mit dem Ablauf von 3 Jahren. 
Geſetz v. 33. Juli 1843, $ 1. 11. — Dienft: 


CH. Eult.:Min.: | boten können mit ihrer Herrichaft in deren 


Hauskirchen oder Gapellen das heil, Abend: 


bei Privattrauer der Herrfchaft keine Trauer: |mahl genießen. Dr. v. Zobel, Geſchäftskal. 
Heidung erhalten — nur Flöre um Arm und | 1830, ©. 136. Auf Diener leiden die Vor: 
Hut find geftattet. Poligei:Ordg. v. 22. Juni | fhriften wegen der Ehen der Handwerksge— 


1661. Mand. v. 16. April 1831 IT. Kinder, 


| fellen und Ausländer aud Anwendung. Mand. 


welche noch nicht confirmirt find, dürfen un: |v. 10. Octbr. 1846, $ 1. Die Diener der fa: 


ter feiner Bedingung in Dienfte treten (Ge: 
finde-Ordg. v. 10. Jan. 1835, $ 12), e8 wäre 
denn mit Erlaubniß der Obrigkeit und wenn 
fie 10 Jahre alt find (ef. Schulgeſetz v.6. Juni 
1835. V. 8 62) und unter der Borausjekung, 
daß fie von der Dienftberrichaft während der 
gejetlich beftimmten Stunden (movon nur die 
Localinfpectoren theilweife dispenfiren kön— 


tholifchen Geiftlichkeit ftehen nicht unter dem 
kathol. Conſiſtorium. Mand. v. 10. Febr. 1827, 
$ 30. Wenn Jemand ftirbt und unmündige 
Kinder binterläßt, fo haben deffen Bediente, 
wenn Niemand weiter vorhanden ift, den To— 
desfall der Obrigkeit anzuzeigen, Fönnen auch 
zur Berfiegelung des Nachlaſſes einen Notar 
requiriren. Pol.Ordg. U.$ 1. Eitationen 


90 Dienjtbotenbelohbnungs:Bereine — Disciplinarfaden. 

Bar. mit 173 Orten), Oſchatz (27 Bar. m, 
103 Orten), Radeberg (26 Bar. m, 97 Orten), 
Pegau (26 Bar. m. 89 Orten), Plauen (6 
Par. mit 145 Orten), Chemnig (24 Bar. m, 
82 Orten), Leiönig (23 Bar. m. 159 Orten), 
Frauenftein (22 Bar. m. 64 Orten), Rochlih 
(22 Bar. m. 105 Orten), Benig (21 Bar. m. 


können ihnen für ihre Herrſchaften infinuirt 
werden. Erläut. Bol.:Ordg. ad Tit.4,$ 2, 
S. Kirchenſtände, Ehe, Abendmahl, Begräb: 
niß, Gottesdienft. 
Dienjtbotenbelobnungs-Bereine beſtehen in 
mehreren Orten des Landes, 3. B. in Dresden 
unter dem Vorfit Ihrer Königl. Hoheit der 


Prinzeffin Augufta; in Schönerftädt, in Kie- 
ritzſch ac. ; fie haben den Zweck, theils die ſitt⸗ 
lie Hebung der dienenden Claffe zu bewir: 
tet, theils durch Belobigung, Prämienver: 
leihung zc. langjährige treue Dienfte zu be: 
lohnen. Unterliegen diefelben auch bis jett 
noch nicht der. öffentlichen Auffiht, jo Liegt 
dod ihre Begründung und Förderung dem 
geiftlichen Intereffe und feelforgerlichen Pflicht 
jehr nabe. 

Dienfteid, f. Amtsbeſetzung. 

Dienjtentlaffung, ſ. Amtsaustritt. 

Dienftleiftungen, f. Ablöfung. 

Dienftrejerve, ſ. Recrutirung, Milis 
tärpflicht. 

Dienftvergeben, f. Amtsführung. 

Dienftverrihtungen, ſ. Amtsführung. 

Dienftwohnungen, j. Amtswohnung. 

Diligenzeid und Schein. Erſterer wird bei 
Ehedefertionsproceffen wegen der Beſtärkung 
aller Umftände vom Kläger verlangt, welche 
die Defertion veranlaßt haben und Lebterer 
wird von Obrigkeiten an 3 verſchiedenen Or- 
ten erfordert, an denen fi wahrjcheinlicher: 
weije der verlaffende Ehegatte aufhalten könnte 
— fo wie vom Beichtvater de3 verlaffenen 
Gatten über fein bisheriges fittliches Verhal— 
ten beigebracht. (Attestata percontationis.) 
Of. Philipp, Wörterbud) d. Saächſ. Kir: Rechts 
1803, ©. 196. 

Dimifforiale, f. Ehe, Trauung. 

Didcefanredt, f. Diöcefe. 

Didcefe, urfprüngliche Benennung eines 
Ephoralbezirks, aus der Zeit der bifchöflichen 
Sprengel übriggeblieben, jeßt Superintendur, 
Ephorie genannt, umfaßt eine Anzahl Kirch: 
jpiele, welche mit ihren Geiftlihen und Leh— 
rern einem Superintendent untergeben find. 
Es giebt 38 evang.<luth. Diöcefen im K. Sachſen, 
zu: Großenhain (39 Parochien mit 177 Ort: 
ſchaften), Pirna (37 Parochien mit 183 Orten), 
Meißen (35 Par. m. 266 Orten), Borna (35 
Par. m. 84 Orten), Leipzig I. u. II. (34 Bar: 
m. 130 Orten), Freiberg (33 Bar. m. 82 
Orten), Annaberg (32 Bar. mit 65 Orten), 
Grimma (30 Par. m. 106 Orten), Zwidau 
(29 Par, m. 72 Orten), Dresden J. u. U. (27 


78 Orten), Wurzen (21 Par. mit 53 Orten), 
Dippoldiswalde (19 Par. mit 64 Orten), Ma 
rienberg (19 Par. m. 81 Orten), Balden: 
burg (19 Bar. m. 54 Orten), Schneeberg (19 
Par. m. 62 Orten), Werdau (18 Par, m. 60 
Orten), Bifhoffswerda (18Par. m.82 Orten), 
Oelsnik (17 Bar, m. 100 Ortſchaften), Wald: 
heim (16 Bar. m, 94 Orten), Stollberg (16 
Par. m. 44 Orten), Noffen (14 Bar. ur 
Orten), Auerbad (12 Bar. m. 9 
Glauchau (11 Bar. m. 37 Orten), Fra 
berg (10 Bar. m. 36 Orten), M 

(10 Bar. m. 60 Orten), Lößnitz (5 Bar. m. 
19 Orten), St. Ara zu Meißen (2 Bar, m. 
32 Orten), und find fie bier nad der $ 
ihrer Parochien aufgezählt. Das 
thum Ober:Laufig ift nicht in Ephorien € 
getheilt. Die einer Ephorie angehörigen‘ 
lien und Lehrer, wohl auch die | 
einem Superintendenten zur feelforgl, Ober: 
auffiht untergebenen Einwohner einer X 
ceje nennt man Didcefanen. Zudem 
cefanredht (lex dioecesana) rechnet man d 
Bejtellung der Prediger, die Aufſicht übe 
diefelben,, die Vifitation der Kirchen x. © 
find alle diejenigen Sachen, welche allein 0 
doch zuerjt bei dem Superintendenten 
bringen und von diefem refp. der höher 
börde vorzutragen find und über | 


und zu handeln hat. (Notio un ae 















zunächſt und in erjter Inftanz zu 


lipp a. a. O. ©. 199. Du 
Diplome, f. Amtsbeſetzung, Ordination 
Dippoldiswalde. Kgl. Ger. Amt, Ephorab 
jtadt, 2 Kirchen, 2 Geiftlihe, 2 Schulen, 6 
Lehrer, Königl. Patronat, 7 Orte, 
Die im Amtsbezirk wohnenden Kath 
hören in die katholische Hoflirche zu D 
Bdg. v. 5. Febr. 1849. 





Direetorium actorum, — causag, — 
commissionis, ſ. Behörden, Superintendent, 
Kircheninfpection, Amtmann. re 

Disciplin, f. Schule, Univerfität.. 

Disciplinargerihtsbarkeit der Un 


verfität Leipzig, |. Univerſität. 
Disciplinarfaden und 


Strafen, | 
Geiftlihe, Lehrer. " 
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DisciplinarsUnterfuhungen — Dobra. 


DiseiplinarsUnterfuhungen, f. 
Geiſtliche und Schulfehrer, Eultus:Miniftes 
rium, Epboralfporteltare. 

Diserimen sexus, f. Kirchenſtuhlver— 
(öfung. 

Dismembration, f. geiftl. Grundſtücke. 

Disyenfation von landesherrlichen Geſetzes⸗ 
beitimmungen in Kirchen: und Schulfachen 
müflen gefucht werden, und werden ertbeilt 
I) in Ehefahen, und zwar: a) wegen früb: 
zeitigen Heirathens vor erfülltem 21. Lebens: 
jahre; b) wegen der Wiederverbeirathung Ge: 
Ibiedener; e) wegen des Erlaffes des Aufge- 
bots; d) wegen der Ehe mit des verftorbenen 
Bruders oder der vorftorbenen Schweſter 
Bruder und Schweſter; e) wegen der Ehe mit 
Geſchwiſterkindern 2c.; f) wegen der Heirath 
in der Trauerzeit nach des erften Gatten Tode; 
g) wegen der Heirath der unter Guratel ſtehen⸗ 
den Berfonen; h) wegen gewünſchter Haus: 
frauungen; i) wegen der Heirath in den ge: 
Ihloffenen Zeiten (f. Ehe-Schließung). 2) In 
Shulfahen megen des frühzeitigen Ab: 
zangs der Schulkinder, wegen der Gefuche, 
ein Shulpflichtiges Kind nicht in die Bezirks: 
ſchule zu ſen den (ſ. Schule, Abgang). 3) Bei 
Beerdigungen, wegen Begrabens eines 
Leichnams außer der gewöhnlichen und ge: 
reibten Grabftätte oder Abführung deffelben 
an einen andern Ort (wegen ftiller Beifeßung 
ft aufgehoben). ©. Begräbniß, Leichenpaß. 
4) Bei Taufen. Wegen der Haustaufen ift 
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Dispenfation bewilligt: worden fein würde, 
anzubalten, reſp. noch härter zu beftrafen. 
Refcript vom 21. November 1785. Die 
für Dispenfationen eingegangenen Bezei: 
gungsquanta find von den Ephoren viertel: 
jährlich an die 8. Cultusminiſterial- und refp. 
Kreis-Dir.-Ganzlei-Sportelcaffe einzufenden. 
63 paffiren bei diefen Zahlungen nur Königl. 
Sicht. Caſſenbillets md Courant und erhält 
der betr. Ephorus den Sportelzettei, weldher 
ihm mit der Dispenfationg Verordnung zu: 
geht und welchen er dem Geldbetrag wieder 
beizulegen bat, quittirt zurüd. Ephoren find 
angewiefen, nicht eher die Dispenfationg: Ver: 
fügung an die Betheiligten abzugeben, bevor 
nicht die betr. Dispenfationskoften bezahlt 
find. Eult.:Min.:Bdg. v. 10. Febr. 1837. ©. 
Taufe, Ehe, Schule, Begräbniß. 
Dispofition, ſ. Gottesdienft, Predigt, 
Vermächtniß. 
Dissensus mutuus, ſ. Ehe-Scheidung. 
Diftrietsfhulinfpector, ſ. Behörden, 
Superintendent, Schule. 
Dittelsdorf. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Ob.Lauſ., Ger.Amt Zittau, 1 Kirche, 1 Pfar: 
rer, 1 Schule, 2 Lehrer, 1 Ort, Seelj. 1530. 
Dittersbad a. d. Eigen. Evangel.:Tuther. 
Pfarrkirchdorf, Ob.-Lauſ., Eigen. Kreif. Ge: 
richt. Bernftadt, ı Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 
1 Lehrer, Kloft. Marienftern. Priv.:Batro: 
nat, 1 Ort, Seelz. 1000. 
Ditterdbah. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 


bet Evangeliſchen die Einholung der Dispen- Eph. u. Ger.Amt Frauenſtein, I Kirche, 1 


ſation nicht mehr nöthig, wohl aber bei den 
Katholiken. Die für Ertheilung von Ehe— 
dispenſationen zu entrichtenden Koſten ſind 
durch ein Regulativ feſtgeſtellt und an die 
Superintendenten in der Abſicht gelangt, da— 
mit dieſe die Pfarrer anweiſen, die betr. Per— 
ſonen von dem Betrag der Koſten vorher in 
Kenntniß zu ſetzen und zu beſcheiden, daß ſie 
im Falle zu ſuchenden Erlaſſes ein gerichts— 
obrigkeitliches Armen-Atteſt beibringen, wel— 
bes mit dem Ephoralberichte einzuſenden iſt. 
Cult.Min.⸗Vdg. v. 19. April 1852. (S. An: 


bang Nr. 2.) Wer in Fällen, wo landes: | 


berrlihe Dispenfation einzuholen war, die 


firhlihen Verrihtungen ohne dies zu thun 


vornimmt und fi das jus dispensandi an: 


maft, wird in Strafe,genommen und ift auf 


deshalb ſchuldigen Bericht der jhuldige Geift: 
liche wegen des durch fein gefetswidriges Fac: 
tum binterzogenen Dispenſations-Geſuchs 


zum Erſatz des Geldquanti, gegen welches die 


Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Königl. Patro: 
nat, 1 Ort, Seelz. 628. 

Ditterdbah. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Radeberg, Ger.Amt Stolpen, 1 Kirche, 
ı Schule, 1 Pfarrer, 2 Lehrer, Priv.Patro— 
nat, + Orte, Seelz. 1500 circa. 

Dittersdorf. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Dippoldiswalde, Ger.:Amt Lauenſtein, 
1Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, 
Priv.Patronat, 4 Orte, Seelz. 932. 

Dittmannddorf. Evang.luth. Pfarrkirch— 
dorf, Eph. Freiberg, G.A. Noſſen, 1 Kirche, 
ı Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.Patro— 
nat, I Ort, Seelz. 781. 

Dittmannsdorf. Evang.“luth. Pfarrfird: 
dorf, Eph. Chemnitz, Ger.:Amt Zichopau, 1 
Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Königl. 
Patronat, I Ort, Seelz. 854. 

Divortium, f. Che-Scheidung. 

Dobta. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Großenhain, Ger.-Amt Radeburg, 1 Kirche, 
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1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:PBatro: 
nat, 3 Orte, Seelz. 427 ca. a 


Doctorwürde, f. academifche Würden. 

Documente, ſ. Kirchrechnung. 

Döbeln. Königl. Ger.:Amt, evang.:luth. 
Pfarramt, Eph.Waldheim, IKirche, 2Rapellen, 
3 Geiftlihe, 8 Schulen, 20 Lehrer‘, Königl. 
Patronat, Seelz. 11030. Die Katholiken des 
Amtsbezirks Döbeln gehören in die katholifche 
Kirche zu Meißen. Vdg. v. 5. Febr. 1849. 

Döben. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
u. Ger.:Amt Grimma, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 
ı Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patronat, 7.Orte, 
Seelz. 1606. 

Dobra. Cvang.sluth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Pirna, Ger.:Amt Lauenitein, 1 Kirche, 1 Pfar: 
rer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.-Batronat, 2 
Orte, Seelz. 507. 

Döhlen. Evang.⸗luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Dresden II., Ger.:Amt Döhlen, 2Geiſtliche, 
ı Kirche, 8 Schulen, 12 Lehrer, 13 Orte, 
Seelz. 11,200. 

Dohnerſche Wittwen-Penſions-Caſſe, ent: 
ſtanden durch die verdienſtliche Fürſorge des 
jetzigen Kirchen- und Schulraths Dr. Döh— 
ner zu Zwickau, welcher den ganzen Ertrag 
der von ihm und dem Seminardirector Otto 
zu Dresden edirten Zeitſchrift „der Volksſchul— 
freund“ den Wittwen und Waiſen der an die— 
ſer Subſeription theilnehmenden Lehrer zu einer 
anfangs kleinen, allmälig ſteigenden und jetzt 
8Thlr. betragenden Penſion beſtimmte. Statut 
v. 29. Aug. 1840. Nach Inhalt des confirmirten 
Statuts dieſes Fonds vom 23. December 1842 
iſt dieſe Caſſe in eine Penſionscaſſe für Witt— 
wen und Waiſen evangeliſcher Schullehrer 
und Kirchendiener in den Erblanden umge— 
ſtellt worden. Sie ſoll nach und nach in eine 
Penſionscaſſe für die in ihrem Amte unfähig 
gewordenen Mitglieder, zuletzt aber in eine 
Stiftung unter dem Namen der Döhner— 
ſchen zum Beſten erbländ. evangel. Lehrer: 
Wittwen und -Waiſen übergehen. Neue Mit: 
glieder werden nicht aufgenommen, doch früher 
ausgetretene nach Jahresfriſt von diefer Be: 
fanntmahung an, wieder admittirt, wozu fie 
ſich beim Königl. Cultus-Miniſterium zu mel: 
den, weldes auch die Verwaltung der Eaffe 
übernommen. Jahresbeitrag 1 Thlr. — Die 
Abtragung deffelben erfolgt an die Ephoren 


Doctorwürde — Dohnaiſches Hofpital. 


geben find. Hinterläßt ein Mitglied keine 
Wittwe, aber perceptionsfähige, d. h. noch 
nicht 18 Jahre alte Kinder, fo erhalten die 
Letzteren zufammen der Penfiondfag. Witt: 
wen, welche ſich wieder verheiratben, verlie: 
ren die Benfion mit dem Monat, wo dies ge: 
ſchieht, Dagegen geht diefelbe auf die Teibligen 
ebelihen Kinder derfelben über, fo weit fi 
perceptiongfähig find. Confirm.-Statut v. B. 
Aug. 1849, 

Dörfer. Die Namen der Dörfer find an 
den erften Häufern derfelben auf Tafeln an: 
zugeben. Vdg. v. 20. Jan. 1820, $ 5. 

Dörnthal. Evangel.cluth. Pfarrkichderi, 
Epb. Frauenftein, Ger.:Amt Saida, 1 Kirk, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, 1 Ort, Sec. 
1272. 

Dörfhnig. Evangel.“luth. Pfarrkirhderi, 
Eph. Meißen, Ger.:Amt Yommasfch, I Kick, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patır- 
nat, 3 Orte, Seelz. 879 ca. 

Dogmatifhe Angelegenheiten, I 
Landes:GConfiftorium, Behörden. 

Dogmen, f. Symbolifhe Bücher. 

Dogmengefhidte, j. Univerfität. 

Dohna. Evang.luth. Stadtpfarramt, Ey). 
u. Ger.:Amt Pirna, Stadtrath zu Dobna, I 
Kirche, 3 Geiftlihe, 8 Schulen, 8 Lehrer, 
Königl. Batronat, 31 Orte, Seelz. 6108. - 

Dobnaifches Hofpital. Das Hospital zu 
Dobna ift ein ſchon vor der Reformation ge 
ftiftetes Yuftitut, über welches Churfürft Me 
ri am 10. Februar 1553 mehreren eingepfarr: 
ten Gutöbefigern „als oberjten Kirdenvi- 
tern‘ die Infpection aufgetragen hatte. Im 
Jahre 1613 wurde diefe Commiſſion vermögt 
höchſten Refcripts aufgehoben und auf den 
Hauptmann, Superintendenten und Schöft 
trangferirt. Seit dem Jahre 1698 ift aber ein 
Mitglied des Kirchenraths der beauftragten 
Hofpitalinfpection (Superintendenten un) 
Beamten zu Pirna) als erfter Coinſpectet 
beigefeßt. Dieſe Infpectoren und Commiſſe 
rien haben bei jeder die Verfaffung und Ver: 
waltung des Hospitals betreffenden Angele 
genheit von einiger Bedeutung, namentliö 
auch bei nöthiger Befekung der Hospital:Ber: 
walter:Stelle, bei Aufnahme neuer Hospita 
liten u. ſ. w., gutachtlichen Bericht zum Kir: 


und durch diefelben auch die Auszahlung der | henrathe zu erftatten und von daher Refolu: 
Penfionen, wozu die Individual-Quittungen |tion zu erwarten. Auch fteht der Hospital; 
mit Lebensattejt der Wittwen bis 1. Novem: | Verwalter nebſt den Seinigen unter der Ge— 
ber jeden Jahres an diefelben vollzogen abzu⸗ richtsbarkeit dieſes Collegii, welches aber die 


Domiecilium — Ebersdorf. 


Infpection diesfalld mit beftändigem Auftrag 
verjeben bat. 
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Dreifaltigkeitsfeft, |. Trinitatifeft. 
Dresden. Königl. Haupt: und Reſidenz— 


Domicilium fixum, |. Ehe-Schließung. ſtadt, Sit der höchſten Landesbehörden, der 


Domftift und «Kapitel, f. Meißen, 
Wurzen. 

Domſtiftl. Conſiſtorium, ſ. Kathol. 
Kirche 
Donnerſtag, grüner, ſ. Feſttage. 

Dorfchemnitz. Evang.:lutb Pfarrkirchdorf, 
Eph. Frauenſtein, Ger.:Amt Saida, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Priv.-Pa— 
tronat, 3 Orte, Seelz. 1451. 

Dorfhemnig. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Epb. u. Ger.Amt Stollberg, 1 Kirche, 1 Pfar: 
rer, 1 Schule, 1 Lehrer, Königl. Patronat, 
1 Ort, Seelz. 931. 

Dorffeuerordnung vom 18. Febr. 1755 wird 
nicht mehr von den Kanzeln verlefen, da welt: 
lihe Sachen im Kirchengebäude nicht mehr 
verfündigt werden ſollen. Cult.Min.-Vdg. 
v. 2. Ian. 1835. 

Dorfbain. Evangel.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Freiberg, Ger.:Amt Tharandt, 2 Kir: 
hen (il. Klingenberg), 1 Pfarrer, 3 Schu: 
fen, 3 Lehrer, Königl. Patronat, 3 Orte, 
Seelz. 1954. 

Dorfrichter (Ortsrichter), f. Kirchrech— 
nung, Opfergeld, Häuslergroſchen. 

Dorfſchellenberg. Evang.luth. Pfarrkirch⸗ 
dorf, Eph. Chemnitz, Ger.:Amt Auguſtus— 
burg, 2 Kirchen (Fil. Leubsdorf), 1 Pfarrer, 
4 Schulen, 4 Lehrer, 5 Orte, Seelz. 3532. 

Dorffhulen, f. Schulen. 

Dornreichenbach. Gvang.:luth. Pfarrkirch— 
dorf, Eph. u. Ger.:Amt Wurzen, I Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Briv.:Patro: 
nat, 2 Orte, Seelz. 480. 

D os ecelesiae, f. Kirche. 

Dotalen, ſ. Ablöfung. 

Dotationspuntt, f. Ehe-Scheidung. 

Drehbach. Evangel.:Tuth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Annaberg, Ger.:Amt Wolkenftein, 1 


Minifterien, Kreis:Direction, Amtshaupt- 
mannihaft, 2 Superintenduren, 1 Hof-Mi— 
nifterium, 12 evang.:luth. Kirchen mit 24 Geift: 
lihen, 32 Schulen mit 148 Lehrern, 2 Schul: 
lebrer:Seminare, 1 med.chirurg. Academie, 
1 Blinden:Anftalt, 1 Bau: und Runftacademie, 
1 Kriegsſchule, 2 Gymnafien, 1 techniſche 
Bildungsanftalt, 1 Realſchule, 1 Krankenſtift, 
das Kofephin.:Stift, ı kathol. Fräulein-Stift, 
1 evangel. Fräulein:Stift, Seelz. 112,750 ca. 
6 kathol. Pfarrkirchen und Kapellen mit 13 
Geiftlihen incl. Hofgeiftlichkeit, 23 Lehrer 
und Kirchendiener, Seelz. ca. 5000, apoftol. 
Vicariat, Vicariatögeriht, Gonfiftorium. — 
I evang.reform. Kirche und Gonfiftorium, 2 
Prediger, ı jüd. Synagoge, 1 Ober:Rabbiner, 
ı Schule, 6 Lehrer. 

Dresdener Gefangbud, f. Gottes: 
dienft, Deutſchkatholiken, Seminar, Hofkirche, 
Behörden, Gollecten, kathol. Kirche. 

Drohungen, f. Che, Scheidung. 

Ductus, f. Schule, Unterridt. 

Duell, f. Univerfität. 

Duellanten, ſ. ebendafelbft. 

Düngernugung, |. Amtsantritt, Pfarr: 
güter-Verpachtung. 

Dürrhennersdorf. Evang.luth. Pfarrkirch⸗ 
dorf, Ob.:Lauf., Ger.:Amt Neuſalza, 1Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Batro: 
nat, 2 Orte, Seelz. 1369. 

Dürrweitfchen. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. u. Ger.Amt Leisnig, 1 Kirche, 1 Pfar: 
ver, 1 Schule, 1 Lehrer, Königl. Patronat, 
1 Ort, Seelz. 212, 

Duldfamteit, j. Amtsführung. 

Duplicat, ſ. Kirhenbud. 

Durhführung derkeichen, ſ. Begräbniß. 

Durbihnittsberehnung, f. Ablö- 


Kirche, 1 Pfarrer, 5 Schulen, 7 Lehrer, 5| fung, Schule. 


E. 


Orte, Seelz. 5167. 


Ebelsbrunn. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 


Eph. u. Ger.Amt Zwickau, 1 Kirche, ı Pfar: 


Durchſchnittspreiſe, ſ. Ablöfung. 


Ob.⸗Lauſ. Ger.Amt Ebersbach, 1 Kirche, 2 


Geiſtliche, 3 Schulen, 6 Lehrer, Priv.Patro⸗ 


rer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patronat, 2 nat, 9 Orte, Geelz. 6908. 


Orte, Seelz. 1174. 
Ebersbach. Evangel.luth. Pfarrlirchdorf, 


Ebersdorf. Evangel.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. u, Ger.⸗Amt Frankenberg, 1 Kirche, 1 
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Kapelle, ı Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 
Priv.Patronat, 2 Orte, Seelz. 1632. 

Eberögrun. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Plauen, Ger.Amt Pauſa, ı Kirche, I 
Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Königl. Patro: 
nat, 3 Orte, Seelz. 577 circa. 

Edelleute, ſ. Adelige. 

Edictablehnung. Dafür ift, wenn es noch 
vorkommen ſollte (ef. Cult.Min.Vdg. v. 2. 
Juni 1835) und in den Kirchen geſchieht, mehr 
nicht als 6 gGr. zu fordern. Reſer. v. 21. 
Januar 1667. 

Edictalcitation, f. Ehe-Scheidung. 

St. Egidien. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Glaudau, Ger.:Amt Hinter-Glauchau, 
ı Kirche, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lchrer, 
Gräfl. Schönburg. Priv.:Patronat, 1 Ort, 
Seelz. 1636. 

Ebe. Durch die fränkiſchen Könige wurde 
im Abendlande die priefterlihe Einſegnung 
der Ehe ala zum Wefen einer hrijtlichen Kirche 
gehörig eingeführt. Ehegelöbniß, Eheſtreitig— 
keiten, Eheſcheidung gehörte alfo auch in 
Sachſen vor die geiftl. Gerichte, bis die pro: 
teftantifhen Gonfiftorien in diefem Lande im 
Jahre 1835 aufgeboben wurden und die Ehe: 
ſachen in erfter Inſtanz an die Bezirkäappella: 
tiondgerichte übergingen. Vdg. v. 10. April 
1835, $ 2.9.10. Es iſt bier natürlih nur 
von dem matrimonium ratum und legitimum 
die Rede. Die Übrigen Arten und Abarten 
derjelben find: matrim. ad marganat., matrim. 
disparagium, matrim. putativum, matrim. 
conseientiae, connubium, matrim. juris gen- 
tium, concubinatus, contubernium. v. Har⸗ 
titzſch, Handb. d. Eherechts, 1828, ©. 17 fo. 
Was über die chriſtliche Ehe nach den darüber 
im Königreich Sachſen beſtehenden Geſetzen zu 
ſagen iſt, läßt ſich unter folgende Geſichts— 
punkte faſſen: Eheverlöbnig — Aufgebot — 
Eheſchließung (Trauung) — Cheführung — 
GEhetrennung. Wir handeln alfo 

I. vom Eheverlöbniß. Im gemeinen 
Recht ift hierzu keine Form vorgeſchrieben, 
auch nicht in den Kirchengeſetzen, auch nir: 
gends gejagt, daß fie in der Behaufung der 
Eltern der Braut vorgenommen werden folle. 
Doch wird eine dergl. feierlihe Verlobung 


Ebersgrün — Ehe. 


an die Hand geben, vor Allem aber die Wid- 
tigkeit des Schritted den Berlobten ans Herz 
zu legen. Gewöhnlich werden dabei Wahl: 
Ihäße und Berlobungsringe gewechſelt. Auch 
auf etwa vorhandene und ihm hierbei befannt 
werdende Hinderniffe hat er aufmerkſam zu 
machen, die VBorerörterungen der Stattbaftig: 
keit der Verlobung nicht zu verabfäumen und 
den feierlihen Act jedenfalls durch ein Gebet 
zu fließen. Dr.v. Weber, Kirchr. 11. ©. 1185. 
— Bei einem folden Ghegelöbnijje genügt 
nur die gegenfeitige deutlihe Erklärung der 
PVrautleute (consensus sponsaliticus) unt 
kann jowohl in Perfon als durch Bevollmäch— 
tigte geſchehen, durch Worte und Handlungen, 
nur muß ſie von Zwang, Betrug und Irrthum 
frei und in einem ſolchen Zuſtande gegeben 
ſein, in welchem man ſich rechtsverbindlich 
machen kann. v. Hartitzſch, Eherecht, ©. 118 
bis 132, Im Königreich Sachſen gehören nur 
dann 2 Zeugen zu einem ſolchen Verlöbniß, 
wenn Eltern oder Großeltern der Verlobten 
verjtorben find. Kirch.“Ordg. 1580. 

Ein Eheverlöbniß aber, unter welchen Um: 
jtänden es auch gegeben worden iſt, zicht feine 
rechtliche Verbindlichkeit zur Vollziehung der 
Ehe ſelbſt nach ſich. Cult.-Min.-Vdg. v.31.Mai 
1835, $1. Indeſſen bleibt dem die Vollziehung 
der Ehe verlangenden Theile unbenommen, eine 
Klage auf Erfaß wirklihen Schadens oder ber 
etwaim Fall des Rüdtritts3 bedungenen Leiſtung 
bei dem weltlichen Richter anzujtellen, ei. 
v. W. Jun. 1835, $ 52. 53. Ueberdies bleibı 
aud) den ex sponsa natis dad Guccejjiens: 
recht. Gurtius, Handb. d. ſächſ. Eivilrechts, 
1846, 1.9. 122,6 90. Mag nun aber aud 
das Eheverlöbnig (die Verlobung) in Gegen: 
wart und unter Vermittlung des Pfarrers im 
Haufe der betheiligten Perſonen oder in der 
Pfarrwohnung geſchehen fein oder nit — ie 
muß obnfehlbar darauf die Anmeldung des: 
felben und die Bejtellung des Aufgebotes bei 
dem competenten Pfarrer erfolgen. Dieſe 
Anmeldung bat Seiten der Verlobten per: 
ſönlich zu erfolgen und haben in der Regel 
mit ihnen dazu zu erſcheinen deren leibliche 
Eltern, refp. Großeltern und Bormünder. 
Gen.:Art. 1580 XII. In Behinderungsfäl- 


bier und da gewünſcht und der Geijtliche fel: | len dürfte es nachgelaffen werden können, daß 
bige in Gegenwart der Familie auf der Pfarre die Cinwilligung der zulegt genannten Ber: 


oder im Haufe zu vollziehen eingeladen. Er; 
bat der Aufforderung dazu zu folgen und die, 
Gelegenheit zu benugen, fromme Ermahnun: 
gen beizufügen, mie fie die Verhältnifie ihm 


fonen in glaubhafter Weiſe ſchriftlich oder 
dur Stellvertretung bewirkt würde. Die 
ı Anmeldung jedes Ehebundes bei dem Pfarrer 
hat Kaiſer Earl der Große angeordnet. Ga: 


Ehe, 


pitula I. VIL. Gap. 179. Dies Alles gilt auch, 
wenn fih Perfonen verfhiedener Con: 
teffion zum Aufgebot melden. Der zur 
Trauung competente Pfarrer ift zur Vorla— 
dung beider Verlobten berechtigt, die Ver: 
handfungen find aber nur auf die zur Sache 
aehörigen Gegenftände zu richten. Der in der 
tathol. Kirche üblihe Brauteramen und 
die in der evangelifchen vorfommende Ermah— 
nung und Prüfung der Verlobten in confej: 
fieneller und kirchlicher Beziehung find davon 
getrennt zu anderer Zeit vorzunchmen und 
darf dazu nur der Verlobte, welcher feiner 
Gonfeffion zugethan, geladen werden, ohne 
dh er den andern Theil, wenn er gegenwär: 
ia zu fein wünfcht, zurückweiſen darf. Eines 
kFirfluſſes auf die Beftimmungen der Verlob: 
ten über die künftige confeffionelle Kinderer: 
siehung haben fich hierbei die Geiftlichen zu 
enthalten und werden Zumiderhandlungen 
mit Thlrn. beftraft. Vdg. v. 10. Juni 1845. 

Wer eine unverheirathete Frauensperfon 
entführt, um fie zur Eingehung einer Ehe 
zu nöthigen, wird mit eins bis dreijähriger 
Arbeitshausftrafe belegt, e3 wäre denn, daß 
die Entführte freiwillig die Che einginge. 
Frim.Geſ. 1838, Art. 152. 
werden ermäßigt, wenn der Entführer die 
Entführte freiwillig und unverlett aus feiner 
Gewalt entfäßt. Ibid. $ 151. Wer fid) einer 
Perfon in der Abficht, fie zur Befriedigung 
des Gefchlechtstriebes zu mißbrauchen oder 
migbrauchen zu laſſen, mit Gewalt oder Lift 
emädtigt und fie wider ihren Willen aus 
Im Staatsgebiete entfernt oder außer Stand 
kt, bürgerlihen Schuß zu ſuchen, hat ein: 
di vierjährige Zuchthausſtrafe zu erwarten. 
Ibid. Art. 148. Auch Diejenigen fallen in 
Griminafftrafen, welche eine Perfon unter 14 
Ihren wider Wiſſen und Willen der Eltern 
oder eine über 14 Jahre alte Frauensperfon 
mit ihrer, aber gegen ihres Ehemanns Zu: 
—— entführt, um ſie zu ehelichen. Ibid. 
rt, 150, 


I. Vom Aufgebot. Geit dem 3. Jahr: 
hundert iſt im der chriftlichen Kirche die pro- 
fessio matrimonii in oeelesia üblidy ; eine an- 
ders geſchloſſene Ehe galt für Hurerei. Im 
keiner jegigen Form ih das Aufgebot vom 
Papft Innocenz II. eingeführt worden. 
VI. Lateran. Coneil, Trident. sess. XXIV. 
Dieſes Aif gebot foll theils eine hriftl. Für: 
bitte (Kirh.:Ordg. 1580) fein, theils Gele: 
genbeit geben, etwaige einer Che entgegen: 
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jtehende Hinderniffe anzuzeigen. Negulat. v. 
15. San. 1808, $ 31. 33. Auch jetzt nody find 
diefe Momente berüdfichtigenswerth und foll 
namentlich der Bigamie und gegründeten Be: 
denken Seiten der Ortsobrigkeit dadurch be— 
gegnet werden. Dr.v. Weber, Kirchr. TI. Ausg. 
1845 Il. 1. ©. 125. 137. (©. Unter:Appella- 
tionen, Widerfprud.) Bei ausfälligen Ber: 
jonen findet in Anfehung des Aufgebot3 und 
der Trauung fein Unterſchied ftatt, ſondern 
es ijt bei denfelben eben Das, was im Negu: 
lativ vom 15. Januar 1808 wegen nicht aus: 
gefallener enthalten, jedoch ohne ihres Fehl: 
tritt8 zu erwähnen, zu beobachten, auch find 
diejelben öffentlich zu copuliren. Regul. cit. 
$ 39, Nur dürfen Berfonen, von denen ein 
begangenes fleifchliches Vergehen notorifch be: 
kannt iſt, nicht ald Junggefelle oder Jung: 
frau aufgeboten werden, obgleid auch da die 
bloße Angabe einer Mannsperfon im Kirchen: 
buche ald Vater eines unebelihen Kindes, fo 
er die Vaterſchaft nicht anerkannt hat, Fein 
Recht giebt, ihm das Prädicat „Junggeſelle“ 
zu entziehen. Gen.Vdg. v. 19. Mai 1775. 
Ob.Conſ.-Vdg. v. 15. Ian. 1810. 

1) Die Anmeldung zum Aufgebot 


Die Strafen | (Erörterungen vor dem Aufgebot) muß bei 


demjenigen Pfarramt bewirkt werden, in dej- 
fen Parochie 1) die Eltern der Braut woh— 
nen und wohnten (ubi sponsa ibi copula), 2) 
der Braut weſentlicher Aufenthaltsort ijt, 
d. b. wo fie ledig oder verwittmwet, anjäßig oder 
nicht, von ihren Eltern entfernt, jelbftftändigen 
Haushalt führt und ihr eigenes gemiethetes 
Logis hat, oder wo fie entfernt von ihren nod) 
lebenden Eltern feit 2Jahren fich aufhält ohne 
zu ihnen zurüdzufehren und dort ein Hoch: 
zeitsmahl zu erhalten. Regul. $ 36. — Die 
Braut bebält aber dann ihren weſentlichen 
Aufenthaltsort im Wohnorte der Eltern, 
wenn fie nur um temporärer Zwecke willen, 
3. B. zum Beſuch, in Dienjten, anderswo 
lebte und die Abficht bat, dahin zurüdzufeh: 
ren. Regul. eit. 36. Dr. v. Weber, Kirchr. 
II. 1. 221, sub 2u. 3, Nota 74. Wenn die 
Eltern der Braut dagegen todt find, und die 
Draut noch nicht 2 volle Jahre ununterbrodgen 
an ihrem gegenwärtigen Aufenthaltsorte lebte, 
fie demnady noch Feinen weſentlichen Aufent: 
baltsort bat, jo dürfte (Dr. v. Weber läßt 
dies unentſchieden) derjenige Pfarrer zur An: 
nahme des Aufgebot competent fein, in dei: 
fen Parodie ſich die Braut in gedachter Zeit 
am Längſten aufgehalten bat. — Der Aufent: 


% Ebe. 


halt der Braut bei ihrem Bräutigam wird un: | 1835, $ 2.3. Geſetz v. 23. Febr.1888, 
ter allen Umftänden für feinen weſentlichen | jede — — iſt alſo eine 
und einen ſolchen Aufenthalt gehalten, um ſtratur aufzunehmen; ie ſolchen 
darauf den Anſpruch der Annahme der Auf- |involvirt, daß Ddiefelbe von den Verlobten 
gebot3-Anmeldung und Trauung zu gründen, und deren Eltern mit zu unterſchreiben . 
fondern find foldye Berlobte an diejenige Pa: | Bei Unkunde des Schreibens könnte 
rochie zu verweilen, wohin diefelben nach dem | mit angegriffener Feder oder das 
Regulativ gehören. Erläut.:Refer. d. Kircht. dreier Kreuze jubjtitnirt werden, 
a. d. Confiſt. zu Wurzen v. 14. April 1809. | rung zur Abfafjung folder Protocolle 
Goder d. 8. und Schult. S. 202, Nota 18. | vielleicht das vom Berfafier in feiner 
Andererfeit3 kann die Aufgebot3-Anmeldung | „Syſtematiſche — — dei ( 
auch in dem Kirchipiel geſchehen, wo ſich der | rechts ꝛc., 1854", 
Bräutigam als active Militärperjon (nämlih projectirte Schema, — das Buch 8} 
Stabsofficiere und Hauptleute [Ordonnanz fäuflic ift. Zuerft hat der betr, Pfarrer 
v. 19. Juli 1828 II. $ 69]) im Standaguartier | daven zu unterrichten, daß der 
befindet, wenn er fi in der Parochialfirche | Ehe Fein vechtliches Hinderniß im en 
der Braut nicht trauen lafien will. A. Regul. Geſetz v. 1. Novbr. 1836, $2. Naddem u 
». 15. Aug. 1785 und Regul. v. 15. Jan. 1808, | aljo die ausdrüdliche perfönliche und min 
G 38. — Neuerdings ift Folgendes ver: | liche freiwillige Einwilligung der Berlobte 
ordnet worden: 1) In dem $ 36 erwähnten | zur Ehe erfordert hat, wobei ein vbloßes Still 
Falle ift der Pfarrer des Orts, an welchem ſchweigen des einen Theils nicht hinreich 
die Braut fi aufhält, zur Veranftaltung der | Hartigih 1. c. ©. 126) hat er Folge 
Aufgebot3-Erörterungen competent, d.h. eben | Auge zu faflen: 
fo verpflichtet als berechtigt. 2) In $ 38 iſt Die der Vornahme des kirchl, 3 
dieje Berpflihtung und Berechtigung dem Pfar: | jelbit vorangehenden und vom coi ich 
rer des Bräutigams eben jo wohl, ald dem | Pfarrer anzuftellenden Erörterungen | 
Pfarrer der Braut zugeiprochen; derjenige von | fich zuerft A. auf die perfönlihenBe 
beiden, bei welchem ſich die Brautleute zum |nifie der Verlobten. In dieſer — 
Aufgebot und zur Trauung melden, bat den | fragen: 1) nad den Bor: und Zu 
Grörterungen fi zu unterziehen. Dagegen | felben, welche fie —— 
bat 3) derjenige Pfarrer, welcher nad $ 37 |perfonen durch Geburtsſchein bis zı * 
die Trauung vollzieht, zur Vornahme der be: | Jahre mit Stempel-Nachtrag [Man * 
merkten Erörterungen weder das Recht noch Septbr. 1826 17. und 25. Febr. 1825] 
die Verpflichtung, vielmehr ift in diefem|teitiren haben. Regul. $1,1.2. Be 
Falle der Pfarrer dazu competent, vor wel⸗ von außerehelicher Geburt im in 
den die Trauung eigentlih gehört hätte. | Regel (wo nicht die Vaterſchaft e en) 
> Es verjtebe ſich dabei von ſelbſt, daß alle }lediglich unter dem Namen der Mutter N | 
Pfarrer, welche bei der Beforgung des Auf: |zeihnen. Ob.:Eonf.:Vdg. an den 
gebot3 concurriren, von der Verpflichtung | Pirna v. 11. April 1817. Dr. ©, 8 ber 
nicht frei find, Bedenken, welche in irgend Kirchr. II. I. Seite 214, Nota 63. ) 
einer Beziehung gegen Aufgebot und Trauung |den Bor: und Zunamen fo wie Stand dei Bart 
ihnen beigeben, rechtzeitig an gehöriger Stelle |tern, reſp. Stiefeltern der Verlot 
anzuzeigen und deren Erledigung zu erwarten. | der twievielfte Sohn oder Togter d iefe 
Cult.⸗Min.⸗Vdg. v. 2. Septbr. 1854, für die | find. 3) Nach dem Wohnorte der 
Ob. auf. Bdg. v. 15. Septbr. 1854. und deren Eltern. 4) Nach dem! 
Alle Geiftlihe haben über die im Bereiche | Verlobten. Männliche Perſonen dürfen n 
ihres amtlichen Wirkens zu vollgiehenden Hand: | vor dem 21., weibliche nicht or 
lungen das Erforderliche jedesmal ſchriftlich bensjahre heiratben (Mand. v 2 east v 
aufzunehmen und zu jammeln. Bejondere Ac⸗ 18236, $ 135 Regul, eit. $ 12), de 1 u) 
ten find in der Regel, ſo weit hierher gehörig, | zeugniſſe zu erfordern find. $ 2,3. 0 
‚anzulegen und fortzuführen über: Aufgebote, | jationen für den Bräutigam, vor d en 
Eheverlöbniffe, Kirchenfalſa, Einſprüche ꝛc. zu heirathen, hat derfelbe bei der Petr, Kr 
in Rückſicht des $ 53 des Geſebe⸗ unter ©. Direction, refp. bei dem Königl. Mini 
vom 28, Januar 1835 und Vdg. v. 31. März | Innern (Bdg. an d. Kr,-Dir, — 
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sehr. 1835) zu fuchen. H. Vdg. v. 14.Novbr. 
183. Wenn die Mannsperjon nody nicht be: 
reits zu der erforderlihen männlien Selbſt— 
tändigfeit gelangt ift, bat ſich das Königl. 
Minifterium des Innern diefe Dispenfations: 
Ertheilung vorbehalten. Vdg. d. Min. d. 
Jun, v. 8. Febr. 1835. Hinterziehungen die: 
ſes Verbots werden mit Geld oder Gefängnig 
beitraft. H. Mand. v. 20. Septbr. 1826, $ 4. 
5) Ra dem Todtenjcheine in denjenigen Fäl— 
lem, wo Eins oder das Andere der Verlobten 
bereitö verwittwet if. Wittwen dürfen 
erit nah einem Jahre nad) des erften Mannes 
Ude, Wittwer nad) einem halben Jahre wie: 
der beirathen. Regul. $ 14. H. Befehl v. 12. 
Rerbt. 1770. Durd das Mandat vom 16. 
Hril 1831, die Privattrauer von 12 Wochen 
betr,, ift diefe Vorſchrift nicht aufgehoben und 
zit dies auch von ausländiihen Wittwern 
und Wittwen, die in Sachſen heirathen. Eult.- 
Nin.:Bdg. v. 14. Octbr. 1851 an d. Sup. zu 
Schneeberg. Wollen fie früher heirathen, jo 
!nnen fie wegen Trauerzeit:Erlaß dur Pfar: 
xt und Superintendenten bei dem Königl. 
Cultu3:Minifterio Dispenfation einholen. 
Amiſch⸗katholiſche Verlobte ſuchen diefe Dis: 
venfation bei ihrer geiftl. Behörde. Mand. 
d. 19. Febr. 1827. Wittwen haben bei foldyer 
Lispenfations-Ertheilung nad dem 5. Mo: 
sate nach des Ehemanns Tode bis zum 7. Mo: 
nate mitteljt Eides, vom 7. bis 9. Monate 
dutch Handſchlag an Eidezjtatt ihre Nicht: 
\öwangerfchaft vor dem Ephorus zu erhärten. 
d. Refer. v. 20. Dechr. 1807. Doch wird vor 
Ablauf von 5 Monaten nad des Ehemanns 
Lode feine Wittwe zu diefem Eide admittirt 
(Regul, eit.), nur wenn fie während der 
stauerzeit geboren, wird obiger Eid ihr auf 
Anfucen erlaffen. Dr. v. Zobel, Geſchäftskal. 
8.321. Wittwern wird der Erlaß der Trauer: 
kit von 3 Monaten nad ihrer Ehefrauen 
Iode bewilligt (Cod.d.R.:R. Suppl. ©. 216), 
und leiden diefe Beſchränkungen auch auf Aus: 
kinder, melde in Sachſen beirathen wollen, 
Anwendung. Gult.:Min.:Vdg. v. 14. Octbr. 
1. Glaubwürdige Perfonen, weldye weder 
Tedtenſcheine über das Ableben ihrer Ehe: 
galten, jofern fie zur See oder im Kriege ge— 
Norden find, noch Zeugen beizubringen vermö⸗ 
gen, werden zur Beeidigung hinſichtlich ihrer 
Ledigleit gelafſen. Iſt der Tod nur wahr: 
\einfi, fo muß die Wittwe von der Zeit 
der Rüdkehr der Soldaten aus dem Felde 
oder der Gefangenfhaft an, noch Ein Jahr 
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warten, wenn ſie beſcheinigt, daß ſie keine 
Nachricht von dem Aufenthalt ihres Gatten zu 
erhalten vermocht. Will der aus dem Kriege 
zurückkehrende Gatte die Ehe nicht fortſetzen, 
ſo iſt die Deſertionsklage zu eröffnen. Die 
Conſiſtorien nehmen die betr. Eide ſelbſt ab, 
H.Refer. v. 12. Juni 1815. Auch Gatten, von 
denen fih Eins oder das Andere ſelbſt ent: 
leibt hat oder hingerichtet worden ift, haben 
die Trauerzeit abzuwarten, felbjt im Fall der 
überlebende Theil zu Erben eingejegt worden 
wäre. Ob.:Conf. Vdg. v. 17. Dechr. 1792 a. 
d. Sup. zu Oſchatz. 6) Jit ein Theil der Ber: 
lobten oder beide von ihren erjten Ehegatten 
gefhieden, fo hat der betr, Pfarrer die Pro: 
duction der beglaubigten Abſchrift des rechts: 
fräftig gewordenen Urthels des Appellations: 
gerichts zu fordern, Vdg. v. 31. März 1835, 
$4 Nur wenn ausdrüdlich im Urthel die 
Miederverehelihung dem betr. Verlobten ge: 
ftattet worden, ift die Aufgebotsanmelduug 
anzunehmen (Regul. eit..$ 15) und kann der 
gefchiedene Ehemann fofort, die geſchiedene 
Ehefrau aber erjt dann aufgeboten werden, 
wenn e3 nicht mehr wahrſcheinlich ift, daß fie 
fih von ihrem erften Manne noch ſchwanger 
befinde. Auch bier gilt, was im Fall des dem: 
ohngeachtet gehegten Wuͤnſches des frühern 
Aufgebst3 von der Dispenjationgeinholung 
und dem diesfallfigen Eide sub 3 gejagt wor: 
den. Sit aber einem Geſchiedenen im gedachten 
Urthel die Wiederverheirathung nicht nachge— 
lafjen, fo ift, wenn diefelbe gewünſcht wird, 
gleichfalls unter Beifügung des Scheidebriefs 
die Einholung Iandesherrliher Dispenfation 
nöthig, welde aber unter 3 Monaten nad 
rechtäfräftig gewordenem Urthel nicht extheilt 
wird. Es muß aud bemerkt werden, ob die 
Braut etwa die Perſon ijt, mit welcher die 
Ehe gebrochen ward. Reſer. v. 5. Septbr. 
1808. Regul. eit. $ 18. Das Anſuchen gehört 
zwar ſchon aus dieſer letzten Urſache vor das 
Keffort des Ephorus, allein oft geſchieht es 
auch auf advocatorifhem Wege. Die h. Ge: 
nehmigungs:Berordnung ergeht aber ſtets an 
den betr, Ephorus und wird demjelben darin 
zugleich aufgegeben, der Perſon, melde der 
Geſchiedene ehelicht, die Urfadhe der Trennung 
der erften Ehe befannt zu machen, was er nur 
auf Grund des Scheidebriefes thun kann. H. 
Refer. v. 5. Septbr. 1808. In Fällen, wo 
vom Richter eine andermweite Ehe nur nad 
Befinden einem wegen körperlicher Umſtände 
geſchiedenen Gatten nachgelaffen ward, hat die 
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betr. Königl. Kreis-Direction die Dispenfa: 
tion zu ertbeilen (Eult.:Min.:Bdg. v. 20. Aug. 
1836), dagegen alle Ehedispenjationen in den 
Fürftl. und Gräfl. Schänburgifhen Receß— 
berrichaften mit Ausnahme der. verbotenen 
Grade (Bdg. v. 29. Novbr. 1838, $ 15) das 
Unter:Gonfiftorium zu Glauchau. Eult.:Min.: 
Vdg. v. 22. April 1843. Diefe Dispenfation 
wird in der Regel nicht ertbeilt: dem Ehe: 
brecher mit der Ehebredherin, wenn Eins von 
Beiden dem unfhuldigen Gatten nad) dem Le: 
ben getrachtet oder während der Ehe ein Ehe: 
verfprehen zwiſchen denfelben jtattgefunden. 
Wird fie aber auch ertheilt, fo doch nicht vor 
Ablauf eines halben Jahres, und jelbft bei 
Armuthszeugnig mit erhöhtem Bezeigungs: 
quanto. In Fällen böglicher Verlaffung, we: 
gen Mißhandlung, Zuchthausſtrafe, wird die 
Wiederverehbelihung vor 3 Monaten, refp. 
fpäter, nicht geftattet. Auch wenn der un: 
Ihuldige Theil inmittelft geftorben, bedarf der 
ſchuldige Theil demohngeachtet der gedachten 
Dispenfation. oder d. Kirch.- u. Eherechts, 
Suppl. ©. 216. 217. Das H. Refcript vom 
22. Novbr. 1802 (v. Zobel, Geſchäfts-Anw. 
©. 325) ſpricht ſich für dad Gegentheil aus. 
Jedenfalls ift daher hoben Orts anzufragen. 
— Rechtskräftig gefhiedenen Eheleuten, welche 
ſich wieder heirathen wollen, ift dies ohne 
Dispenfation, aber nicht ohne nochmaliges 
Aufgebot und Trauung erlaubt. Ob.:Conf.: 
Vdg. v. 21. Dctbr. 1822 a. d. Kirchen-Inſpee⸗ 
tion zu Radeberg. ft eine wegen verbotenen 
Verwandtihaftögrades ungültige Ehe ex ca- 
pite nullitatis getrennt worden, fo können 
die Parteien nur dann wieder ohne Dispen: 
fation beirathen, wenn ſich aus den Procep- 
acten ergiebt, daß fie ſich noch nicht fleifchlich 
vermifcht hatten und dies eidlich erbärten. 
Refer. v. 2. Dechr. 1807. Katholifche Glau— 
bensgenoffen dürfen ſich mit gefdiedenen Ehe: 
gatten evangelifher Gonfeffion nicht verbei: 
rathen, fo lange der andere Ehegatte noch lebt. 
H. Mand. v. 19. Febr. 1827, $ 62. — 7) Er: 
Härte endlih ein Verlobter, daß er ſchon in 
der Ehe mit einer andern Berfon als feiner 
gegenwärtigen Braut lebe (Bigamie), oder 
verlautet irgend, oder tft zu befürdten, daß 
dies der Fall fei: fo ift das Aufgebot zu ver: 
weigern oder den betr. Verlobten aufzugeben, 
fi zu redstfertigen, da Bigamie verboten und 
aud Cheleuten, welche bereit? im Eheſchei— 
dungsproceß mit einander ftehen, nicht geftat: 
tet iſt, vor der durch richterlihen Ausſpruch 
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wirklich getrennten Ehe eine andere einzu: 
geben. Nach Grim.-Gefepbud vom 8. Mär; 
1838, Art. 218, wird dies Verbrechen mit drei: 
monatlihem Gefängnig bis 4 Jahren Zucht: 
baus beftraft. 8) Mit Discretion ift ferner 
zu erforjhen, ob die Verlobten, welde ſich 
zum Grftenmale verbeirathen, ald „Jung: 
geſell“ und refp. „Jungfer“ aufgeboten 
werden wollen. Beim Verdacht der Unmür: 
digkeit oder auf Hörenfagen dürfen diefe Prä— 
dicate Verlobten nicht verfagt werden, wenn 
fie nicht ausdrücklich felbft darauf verzichten 
und der angegebene Bater ſich zur Vaterſchaft 
nicht verſteht. Ob.:Eonf.:®dg. v. 15. Jar. 
1810 a. d. Sup. zu Freiberg. "H. Gen.:Bde. 
v. 19. Mai 1775 u. $ 39 d. Regulat. Leipzig, 
Conſiſt.“Vdg. v. 2. Septbr. 1796. Depreciren 
die Brautleute felbft die Beilegung der Keuſch 
beitöprädicate, fo find fie zu fragen: ob die 
Braut fhon ein unehel. Kind geboren oder ob 
und von wen fie fid) dermalen ſchwanger be: 
findet. Giebt fie aber Letzteres auch zu und 
nennt ihren Bräutigam ald Schwängerer und 
diefer gefteht die Vaterfhaft ein, fo ift doch 
bei Aufgebot und Trauung wegen dieſes 
Fehltritt3 gegen andere nicht ausfällige Ber: 
fonen fein Unterfchied zu machen. Regul. eit. 
$ 39. Im Fall jedoch die Brant einen An: 
deren als ihren Bräutigam ala ihren Schwän: 
gerer nennt, fo ift Aufgebot und Trauung bis 
zu ihrer Niederkunft zu vertagen. Regul 
$ 17. Aud der Nachweis der erfolgten Eon: 
firmation der Verlobten durch Beibringung 
des Confirmationsſcheines ift erforderlihd. — 
9) Endlich gehört hierher noch die Frage: 
ob die Verlobten etwa mit einander ver: 
wandt find? (Meg. eit. $ 1 u. 2), und zwar 
kann dieſe Berwandtfhaft niht ehehinder— 
lih oder ehehinderlid fein. Zu der 
a) nicht ehehinderlichen VBerwandtichaft 
gehört: Andergeſchwiſterkind (3 Grade gleicher 
Linie der Blutfreundſchaft), des Schwieger: 
vater3 und des Schwiegerſohns nadgelaffene 
zweite Ehefrau (Refer. v. 26. Juni 1808), Die 
Enkel der Geſchwiſter der Großeltern (Dr. v. 
Weber 8.:R. Il. Abth. 2. ©. 1139), zufam: 
mengebradhte Kinder [comprivigni] (h. Refcr. 
v. 12. Juli 1641), der verwittwete Schwieger: 
vater der Tochter mit der verwittweten Schwie- 
germutter des Sohnes, zwei Brüder und zwei 
Schweſtern (H. Refer. v. 12. Juli 1641), ge 
fhiedene und fi) wieder mit einander verebe⸗ 
lihende Eheleute, Adoptivkinder und Adop- 
tiveltern, wenn daß Ndoptivverhältniß aufge» 
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hört hat (Kirch.-R.Reſer. v. 26. Oct. 1808), 
Täuflinge und Taufzeugen, die hinterlaffenen 
Ehegatten der Stiefgroßeltern (Dr. v. Weber 
R.:R. IT. 2. ©. 1143, Nota 78), alle in se- 
eundo genere affinitatis verfhmwägerte Per: 
fonen (Refer. v. 26. Jan. 1808), alle im Che: 
verbotöverzeichniffe vom Jahre 1557 und 1624 
nicht genannte Berfonen (Dr. v. Weber R.:R. 
II. 2. ©. 1145). Zu denjenigen verwandt: 
(baftlihen Ebebinderniffen, welche b) durd 
Finbolung Tandesherrliher Dispenjation 
(Regul. cit. $ 4. 5. 6) und refp. Zahlung eines 
bezeigungsquanti gehoben werden Fünnen, 
rechnet man folgende Berwandtihaftsgrade: 
der 2. oder andere Grad gleicher Linie der 
Blutsfreundſchaft, der 3. Grad ungleicher Li: 
nie der Blutsfreundſchaft und Schwägerſchaft 
(Mand. 31. Mai 1625), der gewefenen Ehe: 
gatten der voll: und halbbürtigen Geſchwiſter 
der Eltern und Großeltern rejp. der verftor: 
denen und gefchiedenen Ehegatten, Neffen und 
Niten mit Vater: oder Mutter:Bruder und 
:Säweiter (Refer. v. 23. Febr. 1627 verbietet 
Inden die Dispenfation in foldem Falle), 
Sohn und Tochter mit de3 Vaters oder der 
Mutter Gefhwifterfindverwandten, die Le: 
diratäche, die Ehe mit der Perſon, mit wel: 
Ser der leibliche oder Stiefbruder den außer: 
chelichen Beifchlaf vollzogen, Stiefgroßeltern 
und Stiefentel, des Stieffohns Wittwe und 
Kr Stieftochter Mann, der Schwager oder 
Ne Schwägerin, die Schweitertodhter der ver: 
Norbenen Ehefrau, erfte voll: oder halbbür: 
tige Gefchmwifterkinder, Vaters- oder Mutter: 
der Großvater3:Bruderdwittwe ıc. (Dr. v. 
Beber Kirchr. IT. 2. S. 1138 —1145, Mand. 
v. 11. Mai 1623, Gen.:Art. 1557 u. Refer. v. 
2. Nov. 1809, Kirhr.:Refer. v. 8. Juli 1820) ; 
oder im Quasi-Affinitäts-Berhältniß: des ver: 
horbenen Sohnes Braut oder der verftorbenen 
Tochter Bräutigam, des verftorbenen Vaters 
oder Mutter Braut oder Bräutigam, verftor: 
dene Braut: oder Bräutigamd:Schwefter oder 
Bruder, Geſchwiſterkinder, verftorbener 
Oraut Schweſter oder ihres verftorbenen 
Oräutigams Bruder, eine gefchiedene Frau 
oder Mann mit den Kindern einer Perfon 
aus zweiter Ehe. Regul. eit. 66. Dr.v. %o: 
bel, Geſchäftskal. S. 312. Der betr. Pfarrer 
bat diefe verwandtſchaftlichen Hinderniffe un: 
ter Beilegung refp. eines Stammbaums und 
der Todtenfheine, refp. Sittenzeugnifies, dem 
Shorus zur Berichterftattung an das Königl. 
Tultus⸗ Diinifterium anzuzeigen. Die Dis: 
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penfationskoften find verſchieden, richten fich 
nad; den Bermögensumftinden der Betenten 


-und werden nur auf beigebradhtes Armuths— 


zeugniß ganz oder theilweife erlafien. Anhang 
Nr. 11. Eult.:Min.:Bdg. v. 19. April 1852, 
Iſt ein Theil der chehinderlih mit einander 
— Verlobten ein Ausländer, ſo hat 
er Bei der daſigen geiſtlichen Behörde die Dis: 
penfation zu ſuchen. Endlich aber it c) die 
Gheunbedingtverboten: Vater, Tochter, 
Enkel, Großmutter, Stiefeltern und Stieffin: 
dern, Gejchwiftern erften Grades gleicher Sei: 
tenlinie, Schwiegereltern und Schwiegerfin- 
dern, außerehelich geihwängerten Frauens 
perfonen mit den Adjcendenten oder Dejfcen- 
denten ihrer Schwängerer und vice versa; 
VBormünder haben während der Dauer der 
Bormundihaft, wenn fie fid) oder ihre Kin: 
der mit ihren Pflegebefohlenen verheirathen 
wollen, die Dispenfation de3 obervormund: 
ichaftlichen Gerichts zu erbitten, desgleichen 
die Ehe mit des verftorbenen Eheweibes Teib- 
liher Schwefter Toter. Reſer. v. 9. Jan. 
1704. Regul. eit. $ 20. Die geiftlihe Ver: 
wandtfchaft durch Mitgevatterfchaft, Gevatter: 
ſchaft, Beichtverhältniß ꝛc. ift nad) proteftan: 
tiſchem Kirchenrecht kein Ehehindernig. Schott, 
Eherecht 131. ©. Anhang Nr. 12, Zuſam— 
menjtellung fünmtl. Eheverbote betr. Cod. ©. 
75 fg. — 10) ann auch der geiſtig-kör— 
perlihe Zuftand der Verlobten von 
dem betr. Pfarrer beider Anmeldung zum Auf: 
gebot berüdjichtigt werden müffen. Denn es 
können 3. B. wahnfinnige Perfonen keine Ehe 
ſchließen. Dr. v. Weber, 8.:R. II. 3. ©, 1101. 
Dagegen können blödfinnige und melando: 
liſche gebrehlihe Perfonen und Gaftraten, 
TZaubftumme, wenn fie nur das billigende 
Mitwiffen ihres Zuſtand-Vormundes, ihrer 
Eltern Conſens und Beweife beibringen, daß 
fie den freien Gebraud ihres Verftandes und 
nöthige Kenntniffe von den Pflichten der Ehe 
haben, und jhriftli oder mündlich ihren 
Willen kundgeben können, beirathen. Dr. v. 
Webers J. e. II. ©. 1107 u. 1210. Ob.:Conf.: 
Vdg. a. d. Sup. zu Coldik v. 27. Aug. 1806. 
Nah Umftänden dürften feelforgerliche Vor— 
jtellungen demohngeadhtet nicht am unrechten 
Orte fein, Bei offenbaren notorifchen Herm: 
apbroditen iſt vorherige Anzeige an den 
Ephorus und durch diefen Bericht an die b. 
Behörde erforderlih. Carpzov. Jurisprud, 
eonsist. II. 1. S. 26. 89. 

B. In politiſcher Beziehung hat der zur 
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Annahme einer Aufgebotsanmeldung compe: 

tente Pfarrer zunãchſt den Stand der Berlobten 

und dabei Folgendes ind Auge zu faffen und 

zu erörtern: 1) von allen Mannzperjonen 

bat er ein von der Obrigkeit des Orts, wo fie 

ſich niederlafien wollen, mit Rüdficht auf das 

Mandat v. 13. Mai 1831, $ 39 (cf. Mand. v. 

10. Oct. 1826, $ 2) ausgeftelltes Zeugnigbah 

der Ehe ein Bedenken nicht entgegenjteht, zu 

fordern, es wäre denn, daß der Bräutigam 

einen Heimathſchein einer inländifchen Behörde 

präfentirte, oder in biefigen Landen angeſeſſen 

, wäre, oder in einer inländiſchen Stadt das 
Bürgerrecht erlangt hätte, oder in einem öf— 

fentlihen Amte angejtellt wäre, oder endlich 
der betr. Geiftliche zuverläffige Nachricht dar: 
über befäße, daß der Bräutigam im Königreich 
Sachſen ald Kind hiefiger Staatsangehörigen 
geboren ſei und niemals einen längern oder 
fürzern Aufenthalt im Auslande gehabt. In 
diejen Fällen bedarf es der Beibringung 
obigen Zeugnifjes nicht (Gen.⸗Vdg. d. K. Kr.: 
Dir. Leipzig 0.13. Novbr. 1840), iſt auch ab: 
zuwarten, wie ſich das betr. Individuum Te: 
gitimiren werde, obne die eine oder andere 
Zegitimation zu fordern. Kr.-Dir.:Vdg. a. d. 
Sup. zu Leiönig v. 38. Aug. 1841. Iſt der 
Berlobte ein Geiftliher, oder feine Braut 
die Tochter eines Geiftlihen, jo ift die Aus: 
ftellung de3 testimon, integritatis durd den 
Ephorus zu bewirken. (Ledigkeitsſchein.) — 
Schulamt3candidaten, mwelde noch fein 
ftändiges Lehramt erlangt haben, dürfen nicht 
eher aufgeboten und getraut werden, bevor 
fie niht die Erlaubniß der vorgefegten Eon: 
fiftorialbehörde dazu eingeholt haben. r.: 
Dir.:Vdg. dv. 38. Octbr. 1857. Militär: 
perjonen find, fo lange fie noch activ und 
die Gemeinen und Unterofficiere noch nicht in 
die Kriegsreſerve eingetreten find, worüber 
fie fi fchriftlih auszumeifen haben, ohne 
vorgelegten Licenzihein nicht aufzubieten, 
Regul. $ 19. Die zur Dienftreferve gehöri— 
gen Mannfhaften, welde nah Maßgabe der 
Vorſchrift im 2. Sabe des $ 35 des Geſetzes 
vom 1. Auguft 1846 nur unter der in $ 36 
angegebenen Gontrole zu halten find, fonft 
aber einer weitern Beſchränkung in ihren per: 
fönlihen und bürgerlichen Berhältniffen nicht 
unterworfen find, find big zu erfolgter wirf- 

licher Einftellung in die Armee an Etablirung 

eines Hausftandes durch Berbeirathung nicht 

u verhindern; dies hindert aber nicht, fie auf 

ie Nachtheile und Berlegenheiten aufmerkfam 


zu machen, welche für fie umd ihre Familie 
aus der Berbeirathung erwachſen müßten, 
wenn die Neuverbeiratheten in dem leicht mög: 
lichen Fall fimen, eintreten zu müffen. Bd. 
d. 8. Kr. Dir. Leipzig a. d. Sup. zu Leiönig 
v. 13. Juni 1849, — Wenn die zum Dienſt 
einberufen gewejenen Mannſchaften der ſtriege 
reſerve wieder in ftändigen Urlaub | 
ten, fo find fie nicht weiter beh ‚zu ei 
rathen. Die Verbeirathung der Mannſchaflen 
der Dienftreferve aber, welche bei der ander: 
weiten Unterſuchung tüchtig befunden werden, 
und nad erfolgter Ginübung der Kriegäre 
ferve einzuverleiben find, erjcheint ftatibaft, 
wenn fie nahweifen, daß fie der Kri 
einverleibt und jtändig als Kriegsreſerviſſen 
beurlaubt find. Eult.:Min.-Bdg. v. 27. Okt, 
1849, (Of. Gejet v. 1. Aug. 1846 u. 9. Rob. 
1838.) Schaufpieler und hauſirende 
Künftler werden in der Regel ——— 
Conceſſionen, in denen die Hei bil 
niffe gewöhnlich berüdjichtigt find, ih an 
weiſen können. Armen-Drbg. $ 106. 2% 
a. d. Sup. z. Leisnig v.28. Aug. 1841, 
boten haben nur unter Umftänden (ſ. ob 
da, wo fie in Dienjten ftehen, ihren weſen 
lihen Aufenthalt. Handwerksgeſelle 
müjjen laut Mandat vom 10. October 
$ 2, mit Ausnahme der Maurer-, Jim 
mer:u. Buhdrudergefellen (au € 
mesgefellen nad Vdg. d. Min. d. Inn. 
Dir. Zwidau 8. Dechr. 1858]) ein Ze 
der Obrigkeit des gewählten Wohnorts Be 
bringen, daß ihnen von der Eingehung di 



















Ehe abgemahnt worden fei und bedürfen die 
ſes Zeugniſſes aud dann, wenn ſie jid 
ihrer Profeſſion losgeſagt oder den He 

ſchein producirt haben. Keineswegs iſt 
inländiſchen Geſellen oder Fabrikarbeite 
außer wenn fie bereits der Armenverjorgum 
anbeimgefallen oder ohne Unterfommen fin 
die Erlaubniß zur Heirath zu verſagen. 
Dir.Vdg. Zwidau u, Dresden v. 17. Het 
u. 18. März 1840. Ziegeldeder find d 
wo fie nicht zünftig find und in Brod um 
Lohn eines Andern ftehen, den übrigen Hand 
arbeitern gleich zn achten, welde obme d% 
fragliche Zeugniß der Obrigkeit nicht heirathen 
können; wo fie indeß zünftig jeien, gelte aut 
für fie die den Maurer:, Zimmergejellen 

Buchdrudergebilfen geftattete Ausnahme. 

ländifheHandwerkägefellen, melde als Fabt 
arbeiter ihr Brod verdienen, haben 
wenn fie ihre Brofeffion aufgegeben, das obt 


Ehe. 
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keitliche Zeugniß deigubringen. Vdg. d. Min. ſchen Eivilbehörde des Bräutigamd, in wel: 
d. Inn. a. d. ſer.⸗Dir. Leipzig v. 26. Febr. | dem beſcheinigt wird, daß der Ehe fein Hin- 


1839, Zimmergefellen (analog auch die übrigen 
eremten Stände [f. oben]), weldye einen Theil 
des Jahres hindurch durch eine andere Beſchäf⸗ 
tigung ihr Brod verdienen und der Innung 
noch angehören, ſind deshalb der Vergünſti— 
gung des Mandats vom 10. Octbr. 1826, $ 2, 
nicht verluftig. Kr.⸗Dir.-Vdg. v. 1. Febr. 1856. 
Handarbeiter, welde keine Brofeffion er: 
lernten, bedürfen nur des Heimathsſcheins. 
2) Die, zweite bierher gehörige Erörte- 
cung gilt dem Nationale, nämlich ob die Ver: 
lobten In: oder Ausländer find. Zu Le: 
teren wird feit b. Verordnung vom 24. Ja— 
nuar 1835 die Ober:Laufig nicht mehr gerech— 
net. Heimathsloſe müflen da, wo ihnen die 
Berehelihung geitattet worden, oder mo fie 
nach hd. Mandat vom 13. Mai 1831 und 10. 
Detober 1826 Aufnahme gefunden, oder zu- 
letzt oder wenigſtens I Jahr ſich aufgebalten ba- 
ben, Unterfommen erhalten. Heimathsgeſ. v. 
*. Novbr. 1834, 69. Ohne Berüdfihtigung 
der Beſtimmungen des Mandat3 vom 10, Oc: 
tober 1826 wird eine Perfon auch durch Ver: 
beirathung oder ein pfarramtliches Verſehen 
nicht heimathsangehörig. Eod. d. K.:R. ©. 
364, Nota 7. — Ausländer, welche noch nicht 
nationalifirt find, erhalten das obrigkeitliche 
Zeugniß nur auf Beibringung eines Neverfes 
ihrer Heimathöbehörde. Mandat v. 10. Oct. 
186, $ 3b. 4. — Ausländer, melde ohne 
die Abficht, im Königreiche Sachen ſich dauernd 
niederzulaffen, eine Ausländerin heirathen, 
haben vorher eine obrigkeitliche Genehmigung 
bierzu vorz uzeigen. H. Refer. v. 26. Juli 
1813. — Wenn aber ein Sadjfe, welcher eine 
Inländerin ehelicht und fi zu diefer Zeit im 
Auslande befindet, dafelbit verbleiben wolle, 
fo treten die durch h. Verordnung vom 14. Juli 
1840 (Geſetzbl. S. 202) publicirten Verwal: 
tungsvorfchriften ein. K. Kr.Dir.Vdg. vd. 
9. Detbr. 1840. Auch empfahl die h. Verord— 
nüng vom 29. Mai 1838 den Geiftlichen, die 
Braut und deren Eltern, welche mit einem 
Ausländer aus Baiern, Rußland, Frankreich, 
Defterreih, Schweiz und Baden fidh verhei— 
ratben will, auf die Folgen aufmerkſam zu 
machen, welche entjtehen fünnten, wenn fie 
ohne Genehmigung der jenfeitigen Regierung 
in die Ehe träten. — Baieriſche Unterthanen 
find nicht eher zu trauen, als bi3 nicht außer 
dem kirchlichen Zeugniffe des betr. ausländi: 


derniß im Wege ftehe, beigebradt if. Die 
competente weltliche Behörde des Trauungs: 
orte3, refp. des erwählten fünftigen Wohn: 
orte3 der Verlobten im Inlande bat dieſes 
Zeugniß zu prüfen und ift, wenn e3 für aus: 
reihend befunden worden ift, die Trauung 
zu geſtetten. Eult.-Min.:Vdg.v.3. Jan. 1842, 
Könnten Ausländer fi wegen ihrer Ledigkeit 
oder des erfolgten Ablebens ihrer Eltern oder 
deren Einwilligung „bei der Berfaffung ihres 
Baterlandes oder fonjtiger ſchwerlich zu be: 
benden Hinderniffen” (Eult.:Min.:®dg. v. 
13. Aug. 1846) nicht legitimiren, oder könn— 
ten am Ort ihrer Geburt oder ihres Aufent: 
balt3ort3 im Auslande nicht aufgeboten wer: 
den, fo haben fie dies Alles eidlich zu erhär: 
ten, wozu fi der Ephorus die Autorifation 
der Königl. Kreis-Direction zu erbitten bat; 
Katholiken aber haben bei der geiftlichen Be: 
börde ihrer Eonfeffion die Eidesabnahme zu 
ſuchen. — Mand. v. %. 182798 49. Regul. 
eit.$ 3. H. Vdg. v. 31. März 1835, $ ıb. 
Der Ledigkeit3eid oder die Abnahme des Hand: 
ſchlags an Eidesſtatt ift Tediglich darauf zu 
rihten, „daß der Verlobte ein Ehebündniß 
nicht eingegangen habe”. Hierdurd find die 
Beftimmungen des $ 13 u. 32 des Ehe-Regu— 
lativs von 1808 in Wegfall gebracht. Vdg. v. 
31.März 1835 $ 1c.d. (S. Eid.) Weigert ſich 
ein fatholifher Pfarrer, den Ledigfeitseid an— 
zunehmen, fo wird der evangelifche Pfarrer 
de3 Trauort3 damit beauftragt, was durch 
Kreis: Directions:Vortrag an das Cultus: 
Minifterium zu vermitteln ift. Vdg. v. 13. 
Auguft 1846. 

Leder Ausländer, welcher im Königreich 
Sachſen mit einer In: oder Ausfänderin eine 
ebelihe Berbindung fließen will, bedarf 
hierzu der Genehmigung jeiner Heimathsbe: 
börde. Keine Ehe eines Ausländers darf da: 
ber eher eingefegnet werden, ala bis derfelbe 
fi durch ein Zeugniß der Obrigkeit des Kirch: 
ort3 darüber ausgewieſen hat, daß diefer Bor: 
hrift von ihm Genüge gefchehen ift. Die 
oben gedachte Genehmigung der Heimathäbe: 
börde ifb durdy ein von der auswärtigen Lan— 
des⸗ oder Brovinzialbehörde ausgeftelltes oder 
beglaubigte Atteft nachzuweiſen und ha— 
ben deshalb die Obrigkeiten das vorgefchrie: 
bene Zeugniß nur auf Grund diefes Atteftes 
außzufertigen. Dagegen bedarf e3 bei Ange: 


ſchen Geiſtlichen aud) ein Zeugniß der baieri: | hörigen derjenigen Staaten, welche dem Staats: 
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vertrage vom 15. Juli 1851 beigetreten find 
(Preußen, Baiern, Weimar, Oldenburg, 
Meiningen, Coburg, Altenburg, Anhalt: 
Deffau, Köthen, Bernburg, Schwarzburg- 
Nudolftadt, Walde, Lippe, Naffau, Groß: 
berzogthum und Fürſtenthum Heffen) oder 
fünftig nod beitreten (wie Seiten des Für: 
ſtenthums Reuß:Greiz im 9. 1855 gefchehen 
[Zwid. Kreisbl. 1855 Nr. 4]), wennefie ji 
in Sachſen verbeirathen wollen, außer dem 
eben befchriebenen Zeugniffe des in $ 3 lit. b. 
des Mandat3 vom 10. October 1826 erforder: 
ten Reverſes nicht mehr. Vdg. v. 5. Febr. 
1852 d. 8. Eult.-Min. u. d. Min. d. Inn, 
Nachdem in Folge des am 15. Juli 1851 zu 
Gotha gefchloffenen Vertrags die Fürſtlich 
Reußiſche Regierung zu Greiz rüdfichtlidh der 
von Ausländern innerhalb ihres Staatsge— 
bietes zu fliegenden Ehen unter dem 7. Nov. 
1851 in gleicher Weife, wie für die biefigen 
Lande durd die Seite 18 der Geſetzſammlung 
von 1852 abgedrudte Minijterial:VBerordnung 
vom 5. Febr. des gedachten Jahres gefcheben, 
Beitimmung erlaffen hat, jo ijt von der ge- 
nannten Regierung neuerli dem Königlichen 
Minifferium des Innern mitgetheilt worden, 
daß bei Verheirathung bierländifcher Unter: 
thanen mit Unterthanen de3 Fürſtenthums, 
nicht jelten die, Behufsihrer dortigen Trauung, 
erforderte Befcheinigung über die Einwilligung 
der Heimathsbehörde des Bräutigams als un: 
nöthig bezeichnet und deshalb abgelehnt worden 
fei. Mit diefer Mittheilung hat die Fürftliche 
Regierung zu Fünftiger Vermeidung der mit 
ſolchen Weigerungen fowohl den Beteiligten 
als den dortländifhen Geiftlichen erwadjen- 
den Unannehmlichkeiten den Antrag auf eine 
generelle Anmweifung der bierländifhen Be- 
örden verbunden, damit von denfelben auf 
= Erfordern für die im Fürſtenthume Reuß-Greiz 
"mit dortländifhen Frauensperfonen fich ver: 
beiratbenden diesfeitigen Unterthanen die nö: 
thigen Trauerlaubnißbefheinigungen ausge: 
jtellt werden, Auf Anordnung des Königl. 
Minifteriums des Innern wird daber dieſer 
Antrag der Fürſtl. Neußifchen Regierung zu 
Greiz hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge- 
bracht und werden, demfelben entſprechend, 
fämmtlihe Heimathsbehörden des hieſigen 
Kreisdirectionsbezirts hierdurch angewiejen, 
bei vorfommenden Verheirathungen diesfeiti: 


ger Unterthanen mit Unterthaninnen des Für: | Berfon, zugewiefen werden, damit der beit 
ftenthums Reuß-Greiz den Betheiligten auf) Geiftlihe darüber, ob a 
Verlangen und dafern im concreten Falle fonft | competenten Behörde ausgeftellt jei, in-Feinem 


u 


Ehe, 


fein Bedenken obwaltet, die nach der dortlän: 
difchen Berfaffung erforderligen Trauerlaub⸗ 
nigbefcheinigungen auszuſtellen. Kr.:Dir.: 
Bdg. Dresden v. 4. Jan. 1855, 

In Bezug auf die Form der vorgeſchriebe 
nen Aufnahmereverje, ſo weit es derſelben 
überhaupt noch bedarf, iſt zu bemerken, daß 
eine rückſichtlich der Zeit unbedingte Faſſunz 
dieſer Documente nicht für erforderlich an 
ſehen worden ift, daß vielmehr auch folde 
verſe zuläffig find, welche unter Bejhränkung 
auf eine bejtimmte Zeitdauer ausgeftellt find, 
Zeitſchr. f. Rechtspfl. u. Verwaltung R. F. 
2. Bd. ©. 88 fg. 

Die Verordnung vom 5. Februar 1852 und 
das Mandat vom 10. October 1826 find im 
Allgemeinen als ſich in ihrer Antw wech⸗ 
ſelſeitig ausſchließende Anordnungen nicht an: 
zufehen. Vielmehr ift ſolches, wie $ 4 derge 
dachten Verordnung bemerkt, nur in Bez 
auf die $ 3 Lit. b. des Mandats erwähnten 
Reverfe, und infofern der Fall, als «3 der 
Beibringung dergleichen Reverje von Seiten 
der Angehörigen von Conventionsſtaaten nad 
Erfüllung der übrigen Vorſchriften der Ber: 
ordnung vom 5. Februar 1852 nicht. meiter 
bedürfen jol. Dagegen ift im Uebrigen den 
Vorſchriften des Mandats fortwä Il 
halben nachzugehen, während andererſe 
Verordnung vom 5. Februar 1852 alle von 
Ausländern in Sachſen abzufchliegenden Eben 
trifft, mithin einen Unterfhied zwifchen Unter: 
tbanen der Gonventionzjtaaten und 
Ausländern nicht macht. Ina 

Das Mintjterium des Cultus und d 
lien Unterricht3 eröffnet dem Gejammicon 
filtorium zu Glauchau, daß unter der ind 
der Verordnung vom 5. Febr. vor. | 
die von Ausländern in Sachſen zu jd 
den Ehen betreffend, erwähnten „ Obr 
des Kirchortes“ Feine andere zu werjiehen 
ift und dem Ausdrude nad verftanden we 
fann, ald die Gemeindeobrigteit dedjen 


Ortes, an welchem die kirchliche ung 
der Ehe erfolgt, und daß mithin Tedigl 

diefe das in $ 2 erwähnte Zeugniß az 
ftellen bat, wenn auch der inländifche Ehen 
des Brautpaares für feine Berjon em 

anderen Obrigkeit untergeben ift. — Die Au 
ftellung des fraglichen Zeugniffes ift abſicht 
der Obrigkeit des Kirdortes, nicht de 
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Ehe. 


Falle in Zweifel fein könne, Eult.:Min.:Vdg. 
v. 14. Jan, 1853. 

Die Verpflihtung der Geiftlichen erftredt 
ih nun nad den übereinftimmenden Bor: 
Ihrifien der Verordnung vom 5. Febr. 1852 
und dis Mandat? vom 10. October 1826 Te: 
diglih darauf, daß feiner irgend einen 
Ausländer ohne vorherige obrigkeitlidhe Cog⸗ 
nition traue. 

Die letztere ift aber darauf zu richten, daß 
von dem Ausländer den in $ 3 gedachten Man: 
dat3 und $ 1 der erwähnten Verordnung ents 
baltenen Borfchriften geleiftet worden ift. . 

Der Geiftliche hat nur darüber, daß ſolches 
wirllich geſchehen, fih vor Kinfegnung der 
Oben durch obrigkeitliches Zeugniß zu ver: 
fihern. Eult.:Min.:Vdg. v. 11. März 1854, 
für die Ober-Lauſitz Vdg. d. K. Kr.:Dir. Bu: 
diſſin v. 97. März 1854. 

Das Geſetz macht zwiſchen Ausländern, 
welhe im Auslande wohnhaft, und dahin 
auch nah der in Sachſen zu vollziehenden 


Trauung zurüdzufehren gefonnen find, und 
felgen, welche zur Zeit der Trauung, wenn 
auch nur zeitweiligen Aufenthalt haben, kei⸗ 
nen Unterſchied, und daß inländische Behörden | 


in der Regel nur die inländiſchen Gefege zu 
berüdficgtigen, haben, .und davon, was bei 
Ausländern nad den Geſetzen ihres Bater: 
landes Rechtens fei, Notiz zu nehmen nicht 
verpflichtet find. Cult.Min.⸗Vdg. a. d. Kr.: 
Directionen zc. v. 13. Aug. 1846. 

Ausländer, die in hiefigen Landen heira: 
then wollen, müfjen wenigftens an ihrem Auf: 
enthaltsorte, infofern e3 individuellen Ber: 
bältniffen nach gefchehen kann, aufgeboten 
werden. Regul. v. 15. Jan. 1808, $ 3. 

Der von der vorgefegten Conſiſtorialbe— 
börde auf Ephoralbericht zu decidirende Ledig⸗ 
keit3eid der Ausländer tritt nur an die Stelle 
%3 Aufgebots in dem Vaterlande des Aus: 
länders, jo daß das Aufgebot eines ſolchen 
Verlobten an defien Aufenthaltsorte im Kö: 
nigreihe Sachſen immer noch erforderlid) ift. 
Requl. v. 15. Jan. 1808, $3. Dr. v. Weber, 
Kirchenrecht 2. Ausg. II 1. ©. 131. 

Diejenigen Ausländer, weldye in diesfeitige 

parochieen eingepfarrt find, müffen nad 

irchen- und, politiichen Geſetzen ihres 
Landes auch binfichtlich des Aufgebots und der 
Tranung behandelt werden. Dr. v. Weber a. 
0, O. Nota 30. 

‚Eine Ausländerin, die mit einem Sachſen 
eine nad ſächſiſchen Gefegen giltige Ehe ein: 
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geht, erlangt hierdurch für ihre Perſon das 
Sähfifhe Unterthanenreht. Außer der Ehe 
geborene Kinder der Mutter, welche bei der 
Geburt des Kindes Ausländerin war, deren 
Bater aber ein Sachſe ijt, werden, fobald fie 
durd nachfolgende Ehe legitimirt worden find, 
fo betrachtet, ala ob fie ehelich geboren wären. 
Die Aufnahme eined Ausländers in das Un 
terthanenrecht erſtreckt fi zugleich auf deffen 
Ehefrau und feine noch unter väterlicher Ge— 
walt ftehenden Kinder, wenn nicht einzelne 
derfelben ausdrüdlic ausgenommen werden. 
— Ausländer, denen eine Anftellung im Gi: 
vilftaatsdienfte zu Theil wird, oder weldye ein 
Öffentliches Kirchen: oder Lehramt befleiden, 
erlangen mit der Anjtellung das Unterthanen: 
recht für fi, ihre Ehefrauen und ihre in vä— 
terliher Gewalt befindlichen Kinder, — Die 
Entlaffung aus dem Unterthanenverbande er: 
ftredt ſich auc auf die Ehefrau und die noch 
unter väterlicher Gewalt ftebenden Kinder des 
Auswandernden. — Cine Sachſin, die fi an 
einen Ausländer verbeirathet, verliert mit 
dem Zeitpunkt der Vollziehung der Ehe das 
Sächſ. Unterthanenreht. Geſetz üb. Erwerbg. 
u, Berluft d. Unterth.-Rechts v. 2. Juli 1852. 

Kinder Sächſiſcher Eltern, weldye im Aus: 
lande geboren werden, erlangen das Heimaths⸗ 
redht an dem Orte, wo e3 dem Vater, oder 
bei unebelihen Kindern der Mutter zur Zeit 
der Geburt zuftand. Ausländer, welche des 
Sächſiſchen Unterthanenrechts durch Die nad: 
folgende Ehe ihrer Eltern theilhaftig werden, 
ingleichen Solche, denen bei ihrer ausdrück— 
lichen Legitimation oder bei der Annahme an 
Kindesſtatt durch einen Sachſen das Sächſ. 
Unterthanenrecht beigelegt wird, ſind da für 
heimathsangehörig zu achten, wo der natür— 
liche Vater zu dem Zeitpunkte ſeiner Verehe— 
lichung mit der Mutter des legitimirten Kin— 
des oder zur Zeit der erlangten Legitimation, 
beziehendlich der Adoptivvater zur Zeit der 
Adoption, das Heimathsrecht beſitzt. Geſetz, 
Zuſätze zum Heimathsgeſetz v. 3. Juli 1852. 

Wegen baierifher militärpflichtiger Perfo: 
nen ift befohlen: Alle Pfarrer in den dem 
Mainkreis des Königreihs Baiern angren- 
zenden Parodyieen follen fih der Trauung 
Königl. Baierifcher militärpflidhtiger Perſo— 
nen und Gantoniften, infofern ſie nit von 
den Königl. Baierifchen Behörden deshalb ge— 
nügende Erlaubnißfcheine beibringen, bei Ber: 
meidung nahdrüdlicher Ahndung gänzlich ent: 
halten, Refer. v. 26. Juli 1813. 
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Neuerdings tft eingefhärft werden, daß un⸗gleichfalls die Aurgebetäbeftellung anzunch: 
berinzt Breubiihe Derlohte am Wohnort ihrer | men, denn die Gompetenz bierzu wird duch 
nc& lebenden Eltern aufsubieten und dahin zu | die Eonteftion der Praut beitimmt. H. Geht 
prifentiren feien, von Sidf. Geiitlihen aber|v. 1. Rerbr. 1836, $ 1. Berweigert ein rd: 
auch Lräſentatienen, welde aus dem König: | miſch-katheliſher Pfarrer ohne ſiatthaften 
reich Preußen an fie gelangen, reſpectirt wer: | Grund die Annabme des Aufgebots, fr wird 
den ſellen. Rr.:Dir.:”da.v. 11. März 1859. | da3 Aufgebot auch Seiten des kathol. Theild 
Die aus Frankreich anber gelangenden Auf: in der evangeliſchen Kirche feines Wehnorts 


forderungen zur Bornabme des Aufgebotz, 
welche von dem Maird des Ortes ausgefertigt 
find, iind von Sächſ. Beittligen anzunehmen. 
Kr. Dir.Vdg. Leipzig v. 77. Octbr. 189 an 
den Sup. zu Leisnig. 

C. Auch hinſichtlich der Confeſſion der 
Verlobten ſind die Geſetze in Obacht zu nehmen. 
Confirmations⸗, Schulentlafſſungs⸗- od. Beicht⸗ 
und Confirmationsſcheine werden in zweifel⸗ 
baften killen den nöthigen Ausweis über die 
Confeſſion geben. Belennen fih beide Ber: 
lobte zur evangelifh : Iutberiihen 
Kirche, fo it dad Aufgebot nur in evangeli- 


liihen Kirchen vorzunehmen. Sind indeß beide 
Verlobte der römiſch-katholiſchen Reli: 





giondpartei zugethan, fo ift zwar der römiſch— 
katbolifche Pfarrer zur Annahme des Aufge: 
bot3 und der Trauung competent, allein der 
evangelifche Pfarrer hat bei Ehen von Katho— 
liken, welche in feiner Parochie wohnen, ein 
Präfentationafchreiben zu gleichzeitigem Auf: 
aebot zu erwarten. Mand. v. 19. Febr. 1827, 
G 4.46. Die römiſch-katholiſchen Pfarrbe: 
zirke find jebt dermaßen eingetheilt, daß A. in 
die katholiſche Hoflirhe zu Dresden, B. in 
die Fathol. Kirche zu Neuftadt Dresden, C. in 
die kathol. Kirche zu Friedrichftadt-Dresden, 
D. in die kathol. Pfarradminiftration zu Mei: 
fen, E. in die kathol. Pfarradminiftration zu 
Treiberg, F. in die kathol. Pfarrei zu Pirna, 
G. in die Fathol. Pfarrei zu Leipzig, H. in 
die Fathol. Pfarrei zu Hubertusburg, I. in 
die kathol. Pfarrei zu Chemnitz, K. in die 
fathol. Pfarrei zu Annaberg, L. in die kathol. 
Pfarrei zu Zmidau die in der h. Verordnung 
vom 5. Februar 1849 genannten Ortſchaften 
eingepfarrt find. (Cf. Gejetfammlung 1849, 
©. 9-22.) Auch römiſch-katholiſche Pfarrer 
dürfen vor Befeitigung ſich etwa vorfindender 
Hinderniffe, daß eine Ehe nach landesherrl. 
Geſetzen nicht vollgogen werden darf, das Auf: 
gebot nicht unternehmen. Geſetz v. 1. Novbr. 
1836, 8 2. 

Märe dagegen nur die Braut römiſch— 
fatbolifher Confeſſion, und der Bräu: 
tigam Proteftant, fo bat der kathol. Pfarrer | 


oder in der nichiten evangeliichen Kirche vor: 
genommen und die Ermächtigung bierzu durch 
das Königl. Cultus Miniſterium ertbeilt, die 
Stolgebübr aber ſodann an den katholiſchen 
Pfarrer nit gezahlt. Geſetz v. 1. Rovember 
1836, $ 4. 


Iſt die Braut aber evangel.⸗lutheriſch 
und der Bräutigam katholiſch, jo haben fih 
die Verlobten bei dem evangelifhen Pfarrer 
zu melden und ift von diefem, wenn im Orte 
jelbjt fi feine katholiſche Kirche befindet, un: 
ter Anderem an den Fatholifchen Pfarrer, in 
defjen Bezirk de3 Bräutigams MWobnort Tiegt, 
das erforderlihe Requiſitionsſchreiben zum 
Aufgebot zu richten. Cult.-Miniſt.Vdg. d. 
6. Februar 1854. 


Das Königl. Minifterium des Cultus und 
öffentlihen Unterrichts bat über die frage: 
„ob in Fällen, wenn ein Bräutigam aus einer 
gemischten Che ftammt und blos derjeniat 
Theil feiner Aeltern noch am Leben tft, wel: 
her einer andern Gonfeffion, als der, worin 
der Bräutigam gefeß- oder vertragsmäßig er 
zogen worden ift, angehört, aud am Wohn: 
orte des überlebenden Elterntheils Kirchen 
beiderlei Confeſſion ſich befinden, der Brau— 
tigam ſolchenfalls dem Pfarrer feiner Com: 
feffion oder dem der Eonfeffion des über: 
lebenden Elterntheils zu präfentiren fei, und 
ob ebenfo auch in Fällen, wo die Braut aus 
gemifchter Ehe ftammt und von deren Eltern 
nur der-nicht ihrer Kirche angebörige Theil 
noch am Leben ift, das Aufgebot der Braut 
dann, wenn ihre Trauung nidt am Wohn: 
orte der Eltern und beziehendlich des über: 
lebenden Theild derfelben erfolgt, und ſie 
gleihwohl am Wohnorte des überlebenden 
Elterntheils aufzubieten ift, durch den Pfarrer 
ihrer eigenen Gonfeffion oder den der Con 
feffion des überlebenden Elterntheils zu gt 
ſchehen habe?“ das Gutachten der evangeliſchen 
Gonfiftorialbehörden und des apoſtoliſchen 
Picariats, fammt Anzeige darüber erfordert, 
wie es in Fällen der gedachten Art fomohl 
Seiten der evangelifhen, als der katholiſchen 
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Geiftlichkeit mit der Präfentation zum Aufges | Übliche Brauteramen und etwaige Prüfungen 
bote gehalten worden ſei. und Ermahnungen an Evangelifche ift zu an⸗ 
Da nun vom apoftolifhen Vicartate hierauf | derer Zeit vorzunehmen, davon aber, daß er 
angezeigt worden, dab nad) den von Seiten | beimohne, der andere Theil der Berlobten nicht 
der erbländifchen katholiſchen Geiftlichkeit hier: | abzuhalten. Vdg. v. 10. Juni 1845. 
unter zeither befolgten Grundfägen in Fällen| Reformirte Religiondverwandte find, 
obiger Art der Bräutigam und bezichendlidy |jofern fie im Dresdener oder Oberlaufiger 
die Braut nicht dem Pfarrer feiner, refp. ihrer, | Kreis-Directionsbezirte wohnen, in der res 
eignen Gonfeffion, fondern dem der Eonfeffion | formirten Kirche zu Dresden — wohnen fie 
des überlebenden Elterntheild, präfentirt zu aber in den übrigen Theilen des Königreichs, 
werden pflege, auch nad den Anzeigen der in der reformirten Kirche zu Leipzig aufzu- 
ewangelifhen Conſiſtorialbehörden zwar eine | bieten und rejp. zu trauen. Auch ihnen ijt 
tete Praxis hierunter, weil jene Fälle über: Gleichſtellung in Religionsſachen zugefichert. 
haupt felten nur vorgelommen, in ihren Be: | Regul. v. 1. Aug. 1818 $ ı und H. Mand. v. 
zirken fich nicht gebildet hat, Diefelben jedoch | 18. März 1811. Dies Lebtere gilt auch von 
übereinftimmend für die Anficht fich entfchieden |den griechiſch-katholiſchen Chriſten. K. 
haben, daß in Fällen obiger Art der Bräus | Refer. v. 7. Aug, 1815. Es bedarf auch bei 
tigam und beziehendlich die Braut dem Pfarrer | der Verehelihung mit evangelifchen Glaubens: 
der Gonfeffion des überlebenden Elterntheils, | genoffen nicht mehr der frühern Religions: 
nicht aber dem der Eonfeffion des Bräutigams | verfiherung. H. Refer. v. 30. Novbr. 1815. 
oder beziehendlicdy der Braut zu präfentiren | Mit Nichtchriſten eine Ehe einzugehen, ift 
ſei: jo fol künftig nach diefem, von der erbz | (nad) dem canoniſchen Recht) Chriften verbo- 
ländifchen katholiſchen Geiftlichkeit auch zeither | ten. Tritt ein jüdifcher Ehegatte zur chriſt— 
ſhon befolgten, Grundfage verfahren werden. |lihen Religion über, jo fann die Ehe deshalb 
Fr.:Dir.:Vdg. Dresden v. 5. Febr. 1855. nicht getrennt werden. Böhmer, jus ececl. 
Am Wohnort der Eltern find die Verlobten | prot. III. 33, $ 65. Möglicherweife kann aber 
ah dann aufzubieten ($ 23 des Regul. v. | die erfolgte Taufe eines ehemals jüdifhen Ber: 
1808), wenn fich auch am gedachten Orte feine | lobten bewiejen werden müffen. 
Kirche ihrer Eonfeffion befindet, welder die] Unehelihe Kinder von Eltern gemiſchter 
Verlobten angehören, indem ſolchenfalls das Eonfeffion find von einem Geiftlichen der Con— 
Aufgebot in der Kirche der andern Eonfeffion | feffion der Mutter zu taufen. Eult.:Min.: 
von dem proteftantifhen Geiftlihen zu voll: Vdg. a. d. Vicariat u. d. Pr.:Direct. v. 22. 
ziehen ift. Cult.“Min.-Vdg. an d. deutſch-kath. März 1839. Ueber die Kinder gemifchter Ehen 
Landesfirhen:Vorjtd. v. 27. Aug. 1850. ift in allen Schulen ein befonderes Verzeichniß 
In der Lauſitz gehören die Aufgebotsanz | zu halten und dem Ephorus vorzulegen, Eult.: 
meldungen ohne Ruͤckſicht auf die confeffionelle | Min.“Vdg. v. 2. Mai 184. 
Berfhiedenheit in die Parochie, wo die Braut] Die in gemifhten Ehen (gilt auch von ge: 
wohnt, jo daß ein evangelifher Pfarrer ein | mifchten Ehen zwiſchen Deutſchkatholiken, Re: 
Brautpaar trauen kann, wenn die katholifche | formirten mit Ratholiten und Lutheranern 
Braut wefentlih in jeiner Parochie fih auf: | [Gef. v. 2. Novbr. 1848]) erzeugten Kinder 
bält und umgekehrt. Gegen Entrichtung der | find in der Eonfeffion des Vaters zu erziehen. 
Stolgebühren kann jedoch Jeder die Actus mi- | Doc; können vor und während der Ehe über 
nisteriales bei feinen Glaubensgenofjen ver: |deren Eonfeffion in Gegenwart der Eltern, 
tihten laffen. Oberamts-Inſin. v. 12. Juni | Mutter und Großmutter, bei unehel. Kindern 
1732, Oberl. Eoll.:Wert Th. UI. ©. 1241. | der Obervormundfcaft Uebereinkunft getroffen 
1351. 1260. Gult.:Min.:Bdg. a. d. Sup. zu|werden, nur muß fie 1) vor dem ordentlichen 
Dresden v. 19. Novbr. 1850. (Eoder ©. 304 | Richter des Bräutigams oder Chemanns und, 
sub 174.) infofern er als Ausländer noch nicht heimaths— 
Neuerdings ward beftimmt: Der zur angehörig wäre, vor der competenten. Obrig- 
Trauung competente Pfarrer ift zur Vorla⸗ | keit der Braut, bei Militärperfonen vor dem 
dung beider Verlobten vor fich berechtigt — Kriegsgeriht (Eult.:Min.-Communicat a, d. 
die diesfallfigen Verhandlungen find aber nur | Kriegs-Miniſt. v. 5. Aug. 1844) an Gerichts: 
auf die regulatiomäßigen Gegenftände zu be: | ftelle perſönlich gefchloffen werden und dürfen 
Ihränten — das in der römifch-fatbol, Kirche ! Geiftliche und andere Perfonen nicht zugegen 
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fein und die Aufnahme eines legalen Proto: 
colls nicht fehlen. 2) Der Richter darf zwar 
fich refp- dur Fragen von der Willensmei: 
nung der Contrahenten unterrichten, aber je: 
des Einfluſſes fidy enthalten. 3) Auf die reli: 
giöfe Erziehung der über 6 Jahre alten Kinder 
bat eine ſolche Uebereinkunft feinen Einfluß. 
4) Bei Eltern, welche erſt fünftig nah Sachſen 
einwandern, gilt das Pactum, was hierüber 
bei Schließung der Ehe im Auslande über die 
Erziehung der Kinder ausgemacht morden, 
wenn fie nit nad den Beitimmungen des 
Geſetzes vom 1. November 1836 etwas Ande- 
res feſtſetzen. Dur einfeitige Erklärungen 
des überlebenden Gatten kann ein geſchloſſener 
diesfallfiger Vertrag nicht befeitigt werden. 
Eult.:Min.-Vdg. dv. 20. Dechr. 1847. (Eoder 
Suppl. ©. 305, 4.) Geſetz v. 1. Nov. 1836, 
$ 6.7.8.9. Reinem Verlobten ift wegen re: 
ligiöfer Erziehung der Kinder feiner gemifchten 
Ehe ein Berfprechen abzunehmen (Geſetz v. 27. 
Febr. 1827, 8 53. 54), und wer foldye Ehe— 
gatten verleitet, ihre Kinder in einer andern 
Confeſſion erziehen zu laffen, wird beftraft. 
Geſetz v. 1. Novbr. 1836. 

D. Hinfihtlih des Pietäts-, Reſpects— 
oder Abhängigkfeitsverhältnifies, in welchem 
Berlobte ftehen (auch Berwittwete oder Ge: 


Ede, 


dings die Adoptiveltern die Einwilligung zu 
geben, dagegen der Stiefeltern Einwilligung 
nicht nöthig und ihre Weigerung ungiltig ift. 
An die Stelle geiſtesſchwacher Eltern oder 
Großeltern haben je nad) Umftänden die Mut: 
ter oder die Großeltern die Einwilligung zu 
ertbeilen, oder es iſt des Vormundes billigen: 
des Mitwiſſen erforderlich (Regul. $ 10), doch 
die Einwilligung des Curator status bei geiſtes⸗ 
kranken Eltern und Großeltern nicht zu erfor: 
dern. Regul. eit. $ 10. Sind beide leibliche 
Eltern verftorben, fo ift der Eonfens der Groß— 
eltern, ja fogar der Urgroßeltern nöthig. Reg. 
67. Hierbei ift zu merken: 

Können Ausländer, auch Reformirte und 
Katholiten (Mand. v. 19. Febr. 1827, $ 49; 
Regul. v. 7. Aug. 1808, $ 13), und vom Auf: 
gebot erimirte Berfonen (Reg. 15. Jan. 1808) 
wegen fchwer zu hebender Hindernifje die er: 
forderlihe Einwilligung ihrer Eltern nicht er: 
langen, oder feine Todtenfcheine über ihr Ab: 
leben beibringen (Regul. $ 7), fo haben fie 
durch die Ephoren bei der Eonfiftorialbehörde 
um Zulaffung zum Eide der Ledigkeit nachzu— 
ſuchen. Regul. $ 3. j 

Unmündige bedürfen des billigenden 
Mitwiffens ihrer VBormünder und zwar bis 
zum 18. und refp. 17. Lebensjahre. Regul. 


fhhiedene, oder Ausländer, oder Adoptirte!$ 10. 12. Während der Zeit ihrer Euratel dür— 


[Regul. v. 15. Jan. 1808, $ 1.3. I. II.) iſt 


dem betr. Pfarrer beizubringen: 1) die Ein: 
willigung ihrer Eltern und nad deren Tode 
die ihrer Großeltern (perſonlich oder glaubhaft 
ſchriftlich) Kirch.Ordg. v. 1. Yan. 1580], 
wobei jedoch die Einwilligung des Vaters oder 
Oroßvaters hinreicht. Regul. $ 8. 

Nur wenn der leibliche Vater der Verlobten 
geftorben wäre (Regul. $ 7), oder wenn der 
Bater Frau und Kinder gerichtlid; conftatirter- 
maßen böglich verlaffen hätte (Negul. eit.$9), 
oder wenn derjelbe zwar aus rechtmäßigen Ur: 
ſachen abwefend ift, eine fchriftliche Einwilli— 
gung aber nicht zu erlangen iſt (ibid., H. Vdg. 
v. 31. März 1835), wenn die Verlobten, oder 
eins derfelben unehelich geboren wäre und die 
Ehe Seiten des Bater3 nicht Tegitimirt wäre 
(Regul. $ 8), wenn endlih das Kind einer 
verwittweten Mutter von einer dritten Perſon 
adoptirt wäre, oder einer Geſchiedenen die Ber: 
forgung des Verlobten im Scheide:Urthel zu: 
gebilligt worden, bat die Teibliche Mutter die 
Einwilligung zur Ehe zu ertheilen. v. Zobel, 
Geſch.Kal. S.335. Wären beide Teibliche El— 

‚tern eines Adoptirten geftorben, fo haben aller: 


fen fih Vormünder oder deren Kinder mit ib: 
ren Mündeln nicht verbeirathen. Reg. $ 20. 

Active Militärperfonen niederen 
Grades, auch Landwehrmänner (Ob.-Eonf.: 
Vdg. dv. 21. Juni 1816), bedürfen zu Berlo: 
bung und Trauung der mit dem Kriegs- oder 
refp. Regimentsfiegel verjehenen, von dem Re- 
giment3:Auditeur contrafignirten Licenzſcheine 
ihrer Regiments:-Commandanten. H. Man. 
v. 4. Febr. 1829. Für die im Dienft ſtehenden 
Dfficiere ertheilt der Landesherr die Erlaub: 
niß ſelbſt. Ordonn. vom 19. Juli 1838 LI. 
668. Regul. eit.$ 19, Dr. v. Zobel, Geſch. 
Kal. S. 29. Kriegsreſerviſten, fo fih 
darüber, daf fie das find, ausweiſen, können 
beirathen. Mand. d. Einr. d. Armee 1. Febr. 
1817. 

An der Oberlaufiß ftellen die Gerichtäherr: 
haften ihren Erbuntertbanen unentgeltlich 
zur Verehelihung den fogenannten Losbrief 
aus, felbft wenn fie noch nicht bei ihnen gedient 
hätten. Dispof. 4. Juli 1851. Db.:N.:R.: 
Befehl 22. Dechr. 1702, 233. Dechr. 1723. 

Ein einmal ſchriftlich oder mündlich ertbeil: 
ter Conſens zu einer Ehe kann nicht wieder 
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jurüdgenommen werden, Regul. eit. $ 9. 
Ohne den Conſens der zur Ertheilung des: 
felben berechtigten Perfonen kann Aufgebot 
und Trauung auch bei bereit ftattgefundener 
Heifhliher Bermifhung der Verlobten nicht 
vor jih geben, vielmehr hat der betr. Pfarrer 
die Weigerungdgründe der Eltern zc. zu Pro: 
tocoll zu bringen, diefes dem Verlobten ein: 
zubändigen und ihn, im Fall er von der Ber: 
bindung nicht abjtehen will, damit an das 
betr. Appellationggericht (bei Militärs an das 
ihtes Garnifonorts) [Geſ. v. 38. Jan. 1835, 
$ 63] zu verweifen, damit diejes nad) Befinden 
den Conſens ertheile. Gef. v. 38. Jan. 1835, 
Sr fg. H. Vdg. v. 31. März 1835. Regul. 
eit. 57. ALS triftige Gründe der Verweige— 
tung elterlihen Conſenſes zu einer Heirath 
fieht man jet an: Ungleichheit und Unreife 
des Alters, völlige Unfähigkeit zur Erwerbung 
des erforderlichen Lebenzunterhaltes, eine 
durch unfittliches Betragen verfchuldete Un- 
tühtigkeit, Behaftung mit einer fi) vielleicht 
tortpflangenden Krankheit, welche die Erzeu: 
gung von Kindern hindert, Beleidigung der 
Öltern durch Beſchimpfung und Thaͤtlichkeit. 
(f. Dr. v. Weber, K.-Recht II. 3. 1117. Doch 
ſeht H. Refeript vom 16. November 1648 vor: 
us, dag Eltern, wenn ihre Kinder fie um 
den Conſens erfuhen, fie ihnen ohne hinrei— 
sende Urfahen nicht verfagen werden. 
‚Die Eltern der zur hrijtlihen Religion 
übergegangenen und getauften Juden werden 
aber bei der Verheirathung ihrer Kinder nicht 
um ihre Einwilligung gefragt. Mand. v. 19. 
* 18N, 8 44. H. Regul. v. 7. Aug. 1818, 
13, 
2) Die Bornahme des Aufgebotes 
\elbft betreffend, fo kann fie eher nicht erfolgen, 
dis nicht obige Vorerörterungen erſchöpft find, 
Auch, jobald der Ehe-Punct ftreitig, fol mit 
Aufgebot und Trauung der Bartheien, ohne 
vorherige Anordnung der Gonfiftorien, nicht 
verfahren, fondern von den betr. Geiftlichen 
die Refolution abgewartet werden, refp. das 
Urteil in forma probante vorzulegen, ver: 
langt werden, damit man verfichert fei, daß 
der anderweiten Verehelihung nichts entgegen 
Nee. Dber:Eonfilt.-Vdg. v. 2. Juni 1719. 
Dieſe Verordnung bat auch in gewiſſen Fällen 
edt noch ihre Giltigkeit behalten, jo daß 3. B. 
mit Aufgebot und Trauung Anjtand zu nehmen 
it, bi8 die betr. Dispenfationd-Berordnungen, 
Sheidebriefe, Entſcheidungen auf Appella: 
tionen der Gemeinden wider die Trauung 
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eined Brautpaares, reſp. die erforderlichen 
Ledigkeitsfheine und was dem angehörig, beis 
gebracht worden find. Die dreimalige öffentl. 
kirchliche Proclamation muß geſchehen fein. 
Regul. eit.$ 33.4. Wo muß fie erfolgen? 
in der Regel in dem Kirchſpiel, wohin die Ber: 
lobten eingepfarrt find oder ſich reſp. weſent⸗ 
lich aufhalten (Reg. v. 15. Jan. 1808. Mand. 
v. 19. Febr. 1827), und zwar entweder I) nur 
in der Parochialkirche desjenigen Pfarrers, in 
deffen Kirchfpiel beide Verlobte weſentlich 
wohnen (domicilium fixum) oder auch ohne 
Domicilium fixum dafelbit zu haben, feit 
2 Jahren ununterbrochen dafelbft lebten, ſo— 
fern fie vor länger ald 6 Monaten ihre Eltern 
verloren und deshalb an deren Wohnort nicht 
aufzubieten find. Der weſentliche Auf: 
enthaltsort verlobter Berfonen ift außer: 
dem noch da, wo ihre Eltern wohnen, bei denen 
fie fih aufhalten — wo Jemand beftändig an: 
fälfig ift und das Grundftüd bemohnt — wo 
Jemand ein gemiethetes Logis hat und eigene 
Wirthſchaft treibt — wo ein Verlobter die 
Abſicht hat zu bleiben, infofern er bereit da= 
jelbjt wohnt — wo die Verlobten als früher 
Verebelichte und Verwittwete leben (Dr. v. 
Weber, RR. II. 1. ©. 188, Nota 23. Regul. 
$ 27.28. 29) — aber nicht da, wo fie nur das 
h. Abendmahl genießen, wo ſich Kinder bei 
Verwandten, in Dienjten, zum Studiren, auf 
Wanderfchaft zeitweilig aufhalten (Ob.:Eonf.: 
Vdg. v. 2. Septbr. 1803, Regul. $ 28), wo fie 
die Abjicht haben, ſich niederzulaffen, wenn fie 
nicht ſchon wirkli da gewohnt (K. Raths— 
Reſer. v. 9. Juli 1810), nicht da, wohin fid) 
die Braut zum Bräutigam vor der Trauung 
begeben bat. K. R.:Refer. v. 14. April 1809. 
Bei Dienftboten, deren Eltern gejtorben, ift 
der Drt der wefentliche, wo fid) die Verlobten 
innerhalb 2 Jahren am längften in Dienjten 
befanden. Dr. v. Weber, 8.:R. II. 1. ©. 19, 
Nota 27. 2) aud im Geburt3orte der Ber: 
lobten, wenn ſich eine Perſon 2 Jahre oder 
innerhalb derfelben eine kürzere Zeit (6 — 3 
Monate. Dr. v. Weber) vor der Verheirathung 
dafelbft aufgehalten oder Eins der Eltern allda 
noch am Leben bat oder wenigftend bis vor 6 
Monaten gehabt hat (Regul. eit. $ 27 u. 29); 
3) am Wohnorte der leiblihen, nit 
Stiefeltern (Regul. cit.$ 30), auch wenn erjtere 
feinen weſentlichen Aufenthalt dafelbft hätten 
(Regul. eit. $ 24.28) oder die Verlobten tem: 
porairer Imwede willen fhon 2 Jahre davon 
entfernt waren. Verwittwete Perfonen (und 
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analog Geſchiedene (C.⸗M.⸗Vdg. v. 1. Oet. 1852) | Zeit um Ausitellung des Ledigfeitägeugnifies 


find nur an ihrem Aufenthaltsorte aufzubieten 
(Regul. $ 25); 4) am ehemaligen Wohnort der 
Eltern, wenn fie denfelben noch nicht 6 Mo: 
nate verlaffen haben, f. oben; 5) in den ver: 
Ihiedenen Parochieen, in welden der Ber: 
lobten Eltern getrennt von einander leben, 
wenn nicht etwa bösliche Verlaffung oder der 
Umftand vorliegt, daß der Verlobte bei der 
nody lebenden Mutter verblieb, während der 
Bater Gejhäfte ꝛc. halber an einem andern 
Drt fi) aufbalte, wohin das Kind nie ge: 
kommen. Wäre die Mutter geftorben, würde 
doch am Aufenthaltsort des Vaters das Auf: 
gebot nöthig fein. Regul. $ 9. 26; 6) in der 
Parodialkirche, wohin das Standquartier einer 
activen Militairperfon gehört. Regul. v. 1. 
Septbr. 1785; 7) wohin römiſch-kath. Glau: 
bensgenofjen eingepfarrt find. ©. oben. Wo 
feine römiſch⸗-katholiſchen Kirchen find, erfolgt 
das Aufgebot katholiſcher Berlobter auch in 
der evangelifchen Kirdye ihres Wohnorts. 9. 
Mand.'v. 19. Febr. 1827, $ 46. Reformirte 
werden außer in der evangelifchen Kirche ihres 
Wohnorts auch nody in der reformirten Kirche 
refp. zu Dresden und Leipzig (j. oben) auf: 
geboten. Die frage: 

Wie ift das Aufgebot zu veranftalten ? ift 
dabin zu beantworten: an drei auf einander 
folgenden Sonntagen (Mand. 20. April 1683, 
Regul. $ 31), unter Proclamation der Tauf- 
und Geſchlechtsnamen, der Keufchheitsprädi- 
cate, wo jie anwendbar find, der bürgerlichen 
Berhältniffe der Verlobten und derjenigen der 
Eltern, Stief: und Pflegeeltern, Angabe, das 
wievieljte Kind der Verlobte fei. Die font 
übliche Aufgebot3: Formel: Wer nun Etwas 
dagegen einzuwenden bat, daß diefe Perfonen 
ſich nicht ehelichen können zc., ift nicht ganz 
unnöthig geworden. Es darf fi natürlich 
Niemand Titel beilegen, die ihm nicht ge: 
bühren. — An diejenigen Pfarrer, in deren 
Kirche das Aufgebot auch zu erfolgen hat, find 
Präfentationzfchreiben zu richten und dazu 
Stempelpapiere zu 2'/, Nar. (im 9. 1859. 
1860) zu verwenden (Mand. v. 19. Febr. 1827, 
F 48. Regul. 622. Mand. v. 11. Jan. 1819, 
$ 13.) (Trauſcheine zc. für kön. ſächſ. Unter: 
thanen, auf diplomatifhem Wege verlangt, 
werden im K. Deftreich ftempel= und koſten— 
frei auggeftellt, dody die Gebühr an die Be: 
rechtigten aus dem Minifterio des Innern ent: 
fhädigt werden [Bda. v. 25. März 1836]), 


zu bitten. Ohne ein foldes Präfentationd: 
ſchreiben erhalten zu haben, darf kein Pfarrer 
eine kirchliche Proclamation von Verlobten, 
deren Trauung nicht in feine Parochie gebört, 
vornehmen. Regul. $ 22. 43. Nach erfolgtem 
dreimaligen Aufgebot ift das Ledigkeitszeugniß 
auf Stempelbogen auszuftellen und anju: 
rathen, dergleichen Zeugniffe verfiegelt zu über: 
geben. Es darf dieſe Aushändigung felbit 
dann nicht verweigert werden, wenn ein Com: 
petenzitreit jtattgefunden und die Stolgebübr: 
bezahlung noch nicht erfolgt wäre. Ob.:Coni.: 
Vdg. dv. 5. Octbr. 1809. Regul. $ 22. 3. 8. 
Bor dem 2. Aufgebot darf Fein Ledigkeitägeug: 
niß ausgefertigt werden. Ob.-Conſ.-Vdg. v. 
30. Mai 1731. Regul. $ 22. Geſchieht « 
gleihwohl, daß nad dem 2. Aufgebot der 
Trauſchein erbeten wird, jo darf es nur bei 
geringer Entfernung der beiden Kirchorte ge 
ſchehen, daß no vor der Trauung ein vom 
Bräutigam zu lohnender Eilbote ein nod be— 
kannt gewordenes Hinderniß zum copulirenden 
Pfarrer bringen könnte. — Würden dem ıw 
quirirten Pfarrer in diefer oder jener Br 
ziehbung Bedenken gegen die Verbindung Kr 
ihm zum Aufgebote präfentirten Perſonen vor: 
tommen oder wären ihm Hinderniffe bekannt, 
oder bemerkte er, daß der Amtsbruder über 
died oder jenes von den Verlobten falſch be 
richtet worden fei, fo hat er fofort die Bedenten 
dem requirirenden Pfarrer anzuzeigen. Dr. 
v. Zobel, S. 347. Ein Widerſpruch gegen die 
Berehelihung ijt beim Pfarrer der Braut ar 
zubringen; geſchieht dies aber z. B. bei ar 
mifchten Eheverlöbniſſen, bei Dem Pfarrer dei 
Bräutigams, fo bat diefer den erftern foter! 
davon zu benadhrichtigen. Geſetz v. 1. Novbr. 
1836, $3. Regul. weg. d. Reformirt. v. 1818, 
$ 3 flg. Bisweilen werden die requirirten 
Amtsbrüder aud) gebeten, die Einwilligung de 
Eltern des Bräutigamd mit im Traufcein zu 
beftätigen. Man nehme ſich dabei in Acht, daß 
man nicht eher aufbietet, bis man fi dei 
elterlichen Conſenſes verfihert. — Jedes ftatt: 
gefundene Aufgebot wird in das bei der Kirche 
zu baltende Aufgebotäregifter genau einge 
tragen (Generale v. 18. Febr. 1799), mag nun 
die Trauung am Orte oder auswärts geſchehen 
Generale v. 18. Febr. 1799. Die Eintrag: 
gebühr beträgt dafür 1 Nor. 3 Pf. für den 
Pfarrer und 1 Nor. 3 Pf. für den Duplicat; 
firhenbuchführer. Cult.⸗Min.Vdg. v. 21. 


das Kirchenfiegel beizudrüden und feiner INovbr. 1840. Die erhaltenen Requifitiond 
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ihreiben und Ledigkeitszeugniſſe find zu heften 
und im Pfarrarhiv aufzubewahren. Vdg. v. 
4. Febr. 1843, 


Wenn dürfen feine Aufgebote veranftal- 
tet werden? Es fol d. N. an drei unmittelbar 
auf einander folgenden Sonntagen veranftaltet 
werden und zwar, wenn auf einen derjelben 
der 1. Feiertag eines hohen Feſtes fällt, ftatt 
an diefem, am 2. Feiertage (Regul. eit.), foll 
aber niht an Wochenfeiertagen ftattfinden, 
weil zwiſchen dem 1. und 3. Aufgebot immer 
ein Zeitraum von 14 Tagen liegen muß, wenn 
der 2. Weihnachtsfeiertag nicht auf einen Mon 
tag fällt, fondern in der Mitte der Woche liegt 
und Dom. Adventus das Aufgebot angefan: 
gen ward, auch das Weihnachtsfeſt früher ala 
6 Tage darauf feinen Anfang nimmt. Es ift 
das Aufgebot fo einzurichten, daß die Trau— 
ungen nad erfolgtem 3. Aufgebot nicht vor 
den Feiertagen in die Advents- oder Falten: 
geit fallen können. Dr. v. Weber, K.-Recht. 
2, Ausg. II. ©. 154. Refer. v. 2. März 1810. 
Das Aufgebot ift ftet3 bei dem Hauptgottes: 
dienfte vorzunehmen und zu gewiflen Zeiten 
im Jahre völlig zu unterlaſſen (tempus clau- 
som). &3 darf nämlich nach Regul. v. 15. Jan. 
1808, 6 31, feine Proclamation verlobter Per: 
jenen ftattfinden: a) an den SonntagenvonD. 
Inyocavit bis zum Sonnt. Quasimodogeniti 
exel. Es geſchieht aber allerdings das Aufgebot 
an vielen Orten bereit3 von D. Palmarum an, 
was ſchon das H. Refer. v. 16. März 1678 
ald unverboten bezeichnet; b) an den Sonn: 
tagen vom 1. Advent: Sonntage an bi8 zum 
2. Weibnachtsfeiertage (ercl.). Herkömmlich 
beginnen die Aufgebote bier und da ſchon 
wieder mit dem 4. Advent-Sonntage. Sollten 
Verlobte nichts deftoweniger in diefen ge: 
ſchloſſenen Zeiten aufgeboten zu werden 
wänfhen, jo hat der Pfarrer vorher Bericht 
an den Ephorus wegen Einholung von Dis: 
renfation unter Angabe der Gründe zu er: 
Ratten; obgleid, die Geftattung des Aufgebots 
in der geſchloſſenen Zeit höchſten Orts bedent: 
lich fällt ( H. Eult.:Min.:Bdg. a. d. Sup. 3. 
teiönig v. 10. Novbr. 1842.) 


Ein dreimal vollzogenes Aufgebot behält 
nur Ein Jahr lang rehtlihe Wirkung und 
muß daher nad; Ablauf diefer Frift, wenn bis 
dahin die Trauung nicht erfolgt, wiederholt 
werden. Eult.:Min.:Vdg. v. 13. Dechr. 1842. 
Begenlinterlaffung diejer Wiederholung müßte 
bei dem Königl. Cultus-Miniſterio Dispen: 
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fation eingeholt werden. H. Vdg. a. d. Sup. 
z. Leisnig v. 12. Aug. 1843, 

3) Ausnahmen von diefem Allen finden 
ftatt. 1) Obgleich alle Berfonen, welche ſich 
verehelihen wollen, nad $ 31 des H. Regul. 
v. 15. Jan, 1808 dreimal aufgeboten werden 
müffen, fo können dod die Verlobten unter 
Angabe ihrer Gründe durch den betr. Pfarrer 
und Ephorus bei dem Königl. Minifterio des 
Eultus dazu um Dispenfation nachſuchen 
laffen, daß das Aufgebot völlig erlaffen oder 
combinirt werde und nur 2 Mal geſchehe; ein 
Erlaß der dritten PBroclamation allein wird 
indeß nicht gewährt; aud kann die Unter: 
lafjung des dreimaligen Aufgebots ohne höchſte 
Dispenfation von den Superintendenten nicht, 
provisorie geftattet werden. H. Rejer. v. 29. 
Aug. 1791. 

a) Dispenfationsgejudhe um Erlaß des Auf: 
gebotes haben Katholiken bei ihrer geiftlichen 
Behörde (H. Mand. v. 19, Febr. 1827, $ 48), 
Ausländer aber bei ihrer Landesbehörde zu 
ſuchen, es wird aber dadurd der inländijche 
oder proteftantifche Theil der Verlobten von 
der Pflicht, auch bei feiner Behörde die gleiche 
Dispenfation zu ſuchen, nicht entbunden. -S. 
Refer. v. 5. Juli 1802, 

b) Wenn die Verlobten beiderfeits inlän- 
diſchen Adels wären, fo find fie vom Aufgebot 
völlig frei, obgleidy es ihnen freifteht, ſich Ein— 
mal aufbieten zu laffen. Regul. eit. $ 44 und 
4. Dfficiere aber, welche nit von altem 
Adel find, find ohnerachtet ihres militairifchen 
Ranges aufzubieten, haben aber das Recht der 
Haustrauung. Gehört nur ein Theil der Ber: 
lobten zum Adelſtande, fo find die Verlobten 
aufzubieten, desgl. wenn diejelben einem neuen 
Adel angehören. Kird.:R.:Refer. v. 1791. 
Dr. v. Weber, Kirchr. II. 1. 1845 ©. 128, 
nota 24. Drdonnanz dv. 19, Juli 1828. Auch 
ift bei Verlobten, welche beiderfeits altadeligen 
inländiihen Familien angehören, jede andere 
geſetzliche Beſtimmung in Erfüllung zu bringen 
und wegen de3 von ihnen bei Unterlaffung des 
Aufgebots erforderlichen Ledigkeitseides jeden: 
fall3 Bericht an den Ephorus zu erjtatten. 
Regul. eit. $ 4 — 46. 

Kommt dem betr. Pfarrer darüber, ob die 
Verlobten wirklih altinländiihen (landtags: 
fähigen) Adels jeien, Bedenken bei, jo kann 
er eine Beicheinigung darüber verlangen, und 
wenn dieſe nicht ausreichend bewirkt zu jein 
ſcheint, fi deshalb an den Ephorus wenden, 
welcher, wenn auch ihm der Fall zweifelhaft 
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erjcheint, bei der vorgefetten Kreis-Direction 
anzufragen hat. H. Cult.Min.-Vdg. a. d. 
Sup. 3. Leisnig weg. einig. zweifelhaft. Fälle 
in Eheſachen v. 31. Aug. 1842. 

e) Wenn bei Unterlaffung des Aufgebots 
die Leitung des Ledigfeit3eides oder Abnahme 
des Handſchlags an deffen Statt erforderlid 
ift, oder derjelbe auf Dispenſationsgeſuche an: 
geordnet wird, fo ift derfelbe nur darauf zu 
richten, „daß der Verlobte ein Ehebündniß 
nicht eingegangen fei.“ H. Vdg. v. 31. März 
1835. 1. b. und c. 

d) Wenn fidh Geiftlihe, welche die Arbeit 
eines Kirchſpiels allein beforgen, oder deren 
Kinder und Enkel verchelichen wollen, fo haben 
Diefelben oder die zur Trauung competenten 
Pfarrer den betr. Ephorus davon in Kennt: 
niß zu feßen, weil etwa vorfommende Ehe: 
bindernifje in diefem Falle bei dem vorgeſetzten 
Superintendenten angezeigt werden und das 
testimonium integritatis von diefem auszu: 
ftellen ift. H. Reſer. v. 26. Juli 1824. Anders 
ift der Gebraud im K. Sächſ. Markgrafthum 
Ober-Lauſitz, wo die Ledigkeitsfcheine für die 
fich verehelichenden Beiftlichen von deren Beicht- 
vätern ausgeftellt werden, und ift alfo an dieſe 
die vorfeiende Berehelihung zu melden. Vdg. 
d. Db.:Amt3:Reg. v. 5. Nov. 1824. 

e) Sollten in der Zeit des Aufgebotes dem 
Pfarrer noch Hinderniffe der Eheverbindung 
befannt werden, welche ihm bei der Anmeldung 
verjchwiegen wurden, oder follte er erfahren, 
daß er hierin mit Unwahrheiten berichtet 
worden fei (3. B. Bigamie, indispenfabele Ver— 
wandtſchaft) — fo ift das Aufgebot jedenfalls 
ſogleich zu fiftiren, — und nur in dem Falle 
könnte es fortgefegt werden, wenn die Hinder- 
niffe von der Art wären, daß man mit Zuver— 
fiht hoffen könnte, fie zu befeitigen (dispen— 
fabele Verwandtſchaft, Eonjensverweigerung). 

f) Desgleidhen ift, wenn von zwei Berlobten 
der eine Theil von dem gefchloffenen Ehever: 
löbniſſe zurüdträte, mit dem Aufgebot fofort 
inne zu halten und daher, wenn auch ſchon das 
erfte oder zweite Aufgebot erfolgt fein follte, 
reſp. das zweite oder dritte Aufgebot zu unter: 
laſſen, injofern dem andern Theile ein Anſpruch 
auf Vollendung deffelben darum nicht zuitebt, 
weil das Aufgebot theild feine Rechte be: 
gründet und daher ohne allen Amel wäre, 
theils aber auch unter diefen Umftänden vor 
der Gemeinde ein öffentliches Aergerniß ge: 
geben würde. Würde aber nach erfolgter Un: 
terbredung die Wiederaufnahme des Aufge- 
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bots verlangt, fo muß, wenn bereit3 an einent 
Sonntage die Siftirung ftattgefunden, das 
erfte Aufgebot wieder begonnen werden. 
Eult.:Min.:Bdg. v. 10. Septbr. 1842. Kr.: 
Dir.:Bdg. Leipzig d. 20. Juli 1842. Wenn 
PVerfonen, welche bereit3 aufgeboten worden 
find, fich leichtfinniger Weife der Vollziehung 
der Ehe binterziehen und fi nicht trauen 
laffen, fo bat derjenige Pfarrer, welcher zur 
Trauung competent ift, Anzeige an die Kirchen: 
Injpection unter Angabe der Aufgebotsſonn— 
tage und der etwa ihm befannt gewordenen 
Gründe des Nüdtritts, zu erjtatten, und 
ift von leßterer die Sache dergeftalt in Verbör 
zu ziehen, daß erörtert wird, wer als ſchuldiger 
Theil bierbei zu erachten fei, diefer aber, oder 
beide, je nach Umftänden, in die Koſten und 
Strafe von 2—6 Wochen Gefängniß od. entjpr. 
Geldftrafe mittelft Befcheides zu verurtheilen. 
Vdg. v. 31. März 1835, $2. Vdg. v. 21. Jan. 
1836. In der Ober-Lauſitz haben in eriter 
Inftanz die Eollaturbehörden dieſer Unter: 
ſuchung ſich zu unterziehen. Eult.-:Min.:Bdz. 
v. 17. Yug. 1835. Bei Verlobten gemifchter 
Confeſſion bat die Erörterung des proteft. 
Theil die Kirchen: Infpection und des kath. 
Theils die geiftl. Behörde defjelben anzuftellen. 
Eult.:Min.:Vdg. v. 19. Nov. 1840, 

g) Alle Streitigkeiten über das Aufgebot 
und die Trauung gehören vor die Berwaltungs: 
behörden. Gefek v. 8. Jan. 1835, $ 9. 

III. Schließung der Ehe durch prie: 
fterlihde Trauung. Die Trauung drift- 
licher Berlobter kann (auch in der evangelifchen 
Hofkirche zu Dredden, Regul. $ 22, 37, 46, 
48. Reg. v. 7. Juni 1838, $ 9) nicht eher als 
nah Vollendung des dreimaligen Aufgebots 
erfolgen, es wäre denn, daß dem betr. Pfarrer 
die Epboralverfügung über eingeholte Dispen: 
fation vom ganzen oder theilweifen Aufgebot 
vorgelegt oder zugefertigt würde. Reg. $ 4. 
Doch bat der copulirende Pfarrer in ſolchem 
Falle von dem Pfarrer des Orts, wo ſich 
ein Theil der Verlobten befindet, ein Integri: 
tätszeugniß zu erwarten, Regul. $ 40, ſowie 
überhaupt dann, wenn das dreimalige Auf: 
gebot ftattgefunden, die Trauung nicht eher 
geſchehen kann, als bis von allen den Bfarrern, 
in deren Kirchen die Verlobten auch procla: 
mirt wurden, die Ledigkeitäfcheine eingegangen 
find, Regul. $ 22. 

Durch jeden befannt werdenden Mangel ber 
Erfüllung einer gefeglihen Vorſchrift oder 
ein felbft nach dem dritten Aufgebot noch dem 
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Beiftlichen aufgeſtoßenes Hindernig würde die 
Trauung filtirt und vorerft ad Ephorum be: 
richtet werden. Regul. $ 21. . 

Geſchwächte Frauensperſonen find mit 
ihren etwaigen Gin: und MWiderfprücden 
gegen eine Ehe ab: und an die weltliche 
Obrigfeit ihres Schwängererd zu verwei— 
fen, um die Nlimentationsflage dort anzu: 
bringen. Appellationen gegen Aufgebot und 
Trauung (ald Recurſe angefehen) aus vor: 
jtebender Urſache jind abzumeijen. 


111 


Bespergottesdienftes ftattfinden. Mand. v. 
2. Aug. 1799. Zwiſchen dem Bor: und Nach— 
mittagsgottesdienfte dürften demnach wenig: 
ftend Trauungen folder Verlobten nicht vor: 
zunehmen fein, welche erjt am jelbigen Sonn: 
tage zum dritten Male aufgeboten wurden. 
Auch follen die Hochzeiten überhaupt Dienſtags 
längſtens Mittwochs anfangen und jedenfalls 
vor Sonnabend beendigt fein. Ob.:Eonfift.: 
Vdg. v. 2. Juni 1738. Doc, befteht für die 


Vdg. v. Zeit vom Sonntage Invocavit bis nad Oftern, 


31. März 1835, $1. Appellationen oder Wider: |d. b. bis zum Schluß der Ofterfeiertagg woche 
ſprüche indeß aus andern Gründen, namentlich | (Synod.:Decr. 4. Aug. 16%, $ 4. H. Refer. 


von Gemeinden, find zur Eonfiftorialbehörde 
zu beridten. Arm.:Ordg. $ 70. Ledigen 
Mannsperſonen, weldye öffentl. Armenunter- 
tügung genießen, ift das Heirathen nicht zu 
geftatten, wenn ſich nicht durch die Heirath ihre 
VBerhältnifje verbeffern; bei Wittwen kann 
bierin eine Ausnahme gemacht werden. Dod 
ift die bloße Befürdtung des zur Laftfallens 
fein binreichender Grund zur Berfagung. 
Min.:Bdg. v. 16. Juli 1841 und 5. Aug. 1851. 
Zur richtigen Belegung des Familiennamens 
eines unehel. Kindes und zur Berichtigung der 
Kirhenbüder überhaupt würde es dienen, wenn 
den betr. Geijtlichen das Refultat folder recht: 
liden Ausführung befannt würde. H. Mand. 
v. 29. Febr. 1897, $ 41. — Beim Pfarrer des 
Bräutigam find auch Widerfprüce gegen die 
Tramung von Perjonen verſchiedener Eonfef: 
fion anzubringen. Gef. v. 1. Nov. 1836, $ 3. 
Die Trauung foll ohne Aufihub nad vollen: 
detem Aufgebot folgen. Leipzig. Conſ.-Vdg. 
vom 3. Febr. 1830. Geſchieht dies binnen 
8 Tagen (14 Tagen [Polizei:Ordg.] vom erjten 
Aufgebot an) nicht, jo ift der Bräutigam von 
dem zur Trauung competenten Pfarrer nad 
der Anftandöurfache zu fragen. Perfonen, 
welche in fogenannter wilder Ehe in feiner 
Barodie leben, bat er, wenn fie feiner Er: 
mahnung, bis zu einer gewiſſen Frift fi trauen 
zu Iaffen, nicht folgen, der Obrigkeit anzu: 
zeigen. H. Vdg. v. 31. März 1835. — Durd) 
Bdg. v. 30. Mai 1731 ift den Pfarrern ge: 
ftattet worden, die Ledigkeitsſcheine nach dem 
zweiten Aufgebote auszuftellen. Dr. v. Weber, 
kird.:R. 1845. II. ©. 168. 

Trauungen müfjen an Wocentagen (das 
canon. Recht verbot Sonntags: Trauungen), 
wenn nicht arge Schwielgereien bei der Hoch— 
seitfeier zu befürdten find, entweder Vor- 
mittags um 10 Uhr oder Nachmittags 4 Uhr, 
des Sonn: und Feſttags nah Schluß des 


v. 30. Jan. 1682. H. Special-Bdg. d. Eult.: 
Minift. [R. Kr.:Dir.] a. d. Sup. 3. Leisnig 
v.8. Mai 1857), und vom 1. Adventjonntage 
bi3 zum 1. Jan. incl. Regul. eit. $ 31 aud 
binfichtlich der Trauung das tempus clausum. 
Wer eine Ausnahme hiervon wünſcht, bedarf 
der Dispenfation, melde auf Ephoralbericht 
das Königl. Eultus:Minifterium ertheilt. 
Synod.:Decr. v. 6. Septbr. 1624. Am Hims 
melfahrtsfeſte darf eine Hochzeit, welche die 
Mittwoche begonnen hat, nicht fortgefekt, ſon— 
dern muß gänzlich eingeftellt oder auf den 
Freitag verfhoben werden. H. Reſer. v. 24. 
April 1610, 

Die Vollziehung der Trauung gehört in 
der Regel in die Kirche (Gen.:Art. XIII. 
Synod.:Deer. $ 37), und find Trauungen in 
Sacrifteien ald Haustrauungen anzufeben. 
Stumme Perjonen können ohne öffentlichen 
Kirchgang privatim copulirt werden. Reſer. 
v. 21. Mai 1658. — Wollen Gefallene in der 
Stille getraut fein, fo hat der Pfarrer wenig: 
ſtens für zwei Zeugen zu forgen (Obl.⸗Vdg. v. 
9. Mai 1791, Dr.v. Zobel, Geſch.-Kal. ©. 384) ; 
die Trauung ift am Altare von einem ordi— 
nirten Geiftlihen vor wenigftens zwei Zeugen 
zu verrichten (Ob.:Conf.:Vdg. v.9. Mai 1791) 
und ift nad) der Agende zu vollziehen. Syn.: 
Deecr. v. 15. Septbr. 1673, $ 45. Kirchenbuch 
1812. — Derjenige Pfarrer ift in der Regel 
zur Trauung berechtigt und verpflichtet, in 
deffen Parochie ſich Die Braut weſentlich auf: 
bält. Regul. eit. $ 235. 33. 34. 35.38. 9. 
Mand. v. 19. Febr. 1827,$ 50. Vdg. Missive. 
Im Auslande dürfen fih ſächſ. Unterthanen 
(auch nicht Militairperfonen, Gen.:Bdg. v. 
7.Rov. 1788) ohne Dispenfation nicht trauen 
laffen. H. Refer. v. 16. Aug. 1786, dv. 7. Mai 
1752. — Arme find in großen Städten mit 
balber oder Viertel: Brautmeffe, in Meinen 
Städten herkömmlich zu trauen, Regul. $ 42, 
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und darf zwijchen ausfälligen und nicht aus: 
fälligen Perſonen fein Unterfhied gemacht 
werden, nur dürfen die Bräute erftern Falls 
feine Kränze tragen. Refer. v. 19. Juni 1812. 
Kr.:Dir.:Bdg. an d. Sup. zu Leisnig v. 6. 
Juni 1857. Regul. $ 39. 

Werden 2 Paare auf Einmal getraut, fo kann 
died nur auf deren Wunſch oder mit beider Ges 
nehmigung geſchehen. 

Als Ausnahme gilt Folgendes: 

a) wenn Bräute, namentlih Dienjtboten 
und andere PBerfonen weiblihen Geſchlechts, 
2 Jahre lang von dem Wohnorte ihrer noch 
lebenden (oder verjtorbenen, Eult.:Min.:Bdg. 
v. 2. Aug. 1848) Eltern entfernt gelebt haben, 
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von dem dies verlangt wird, ſich vorerft dazu 
ephoraliſche Genehmigung zu erbitien und von 
dem zuftindigen Pfarrer ein Dimifjoriale zu 
erwarten. Regul. cit. $ 37. 41. 48. 

e) Wenn Geiftlihe um das Aufgebot und 
die Trauung von Mitgliedern aus fouveränen 
deutfhen Fürſtenhäuſern angegangen wer: 
den, fo find die Pfarrer dur H. Vdg. vom 
11. Juni 1841 angewiejen worden, wenn von 
den Verlobten mindeſtens Eins derfelben einen 
ſolchen jouveränen Fürſtenhauſe angehört, 
obne vorber durch den betr. Superintendenten 
die Genehmigung der H. Königl. Kreis:Di: 
rection eingeholt zu haben, fich bei ftrenaer 
Ahndung des Aufgebot3 und der Trauung zu 


auch die erjteren im Wohnort der Eltern Hoch- | enthalten. 


zeitmahl empfangen, jo ſteht ihnen die Wahl 
frei, ji am Wohnort der Eltern oder an 
ihrem gegenwärtigen Aufenthaltäorte trauen 


f) Active Militairperfonen Fönnen 
fih nach Gefallen ſowohl am Ort des Stan: 
quartierd als aud am Aufenthaltsort der 


zu laffen, ohne die Stolgebühren im Wohnort | Braut trauen laſſen. H. Regul. v. 15. Aug. 
der Eltern bezahlen zu müffen und bat dann | 1785. Regul. cit. $ 38. 


der Pfarrer des Ortes, wo die Trauung ge: 
ſchehen fol, das Bräfentationsjchreiben aus: 
zuftellen und ſoll diefes Recht ſowohl jolden 
zufteben, welde während zweijähriger Ent: 
fernung ununterbroden an einem und 
demfelben Orte gelebt, ald auch Solchen, welche 
während ihrer Abweſenheit fih nah und nad 
an mehreren Orten aufgehalten, fi anfäflig 
gemacht und häuslich niedergelafjen haben oder 
nit; Regul. eit. $36. H. Reſer. a. d. Conſiſt. 
3. Glauch. v. 13. Jan. 1812, 

b) Wären der Braut Eltern kürzlich ver: 
ftorben und hätte fie noch feinen weſentlichen 
Aufenthalt, fondern fih nur in Dienften oder 
bei Verwandten aufgehalten, fo gehört die 
Trauung an den ehemaligen Wohnort der 
Eltern, zumal wenn fie dafelbjt nod ein Erb: 
theil zu fordern haben follte. v. Weber, 8.:R, 
©. 222. Not. 75. 

e) Sollten Berlobte wünſchen, am Aufents 
haltsorte der Eltern der Braut oder des Bräu: 
tigam3 und nicht in der Kirche, wohin die 
Trauung gefeglich gehören würde, getraut zu 
werden, jo kann dies wohl geſchehen; doch 
haben die Verlobten in diefem Falle, daß fie 
die Gebühren am competenten Orte bezahlt 
haben, zu beſcheinigen und ſich den Ledigkeits— 
[ein von demjenigen Pfarrer zu erbitten, 
weldhem die Trauung zugebörte. Regul. eit. 


37. 
d) Ging aber der Verlobten Wunſch dahin, 
in einer Kirche copulirt zu werden, in welcher 


g) Haustrauungen find unter folgenden 
Borausfegungen geitattet: 

aa) Wenn die Verlobten beiderfeits von 
altem inländifchen (landtagsfähigen, 9. Ve 
fehl v. 30. Januar 1722) Adel find. Reyul. 
eit.$ 44. H. Befehl v. 30. Jan. 172. 9. 
Ordonnanz v. 19. Juli 1838, $ 60. 9. 
Kirchr.⸗Reſer. v. 29. Aug. 1719. 

bb) Wenn die Verlobten beiderjeits fel: 
hen Familien angehören, deren Häupter 
hochgraduirte, in Sächſ. Raths- oder Hoben 
Gollegien angejtellte Perſonen find, ma 
jedoh auf deren Häupter nicht übetzu— 
tragen iſt. 

ce) Wenn die Verlobten Oberoffider: 
oder dieſen im Range gleich find. H. 0" 
donn. v. 19. Juli 1828, Th. II. IV. $ 6. 
Regul. eit. $ 38, 

dd) Wenn die Verlobten (erweislich oder 
notoriſch) leibesſchwach find oder die Bräutt 
ihrer Entbindung nahe ſtehen. H. Re 
Spynod.:Decr. v. 15. Septbr. 1673, $ 9. 

ee) Wenn ein oder beide Berlobte taub— 
ſtumm find, kann Privattrauung obne Kit 
chengang jtattfinden. , 
Durd Verordnung des Eultus: Minifterii 

vom 27. Dechr. 1848 (an das Geſ.-Conſiſt. zu 
Glauhau unterm 12. Jan. 1849) ift aber hin: 
fiptlih der Haustrauungen Folgendes ver 
ordnet: Die Superintendenten find ermädtigt, 
zu Haustrauungen in Fällen, in welchen dieit 
nicht ſchon gefeglich nachgelaffen find, auf An: 


fie garnicht aufgeboten find, fo hat der Pfarrer, | juchen im Auftrage des K. Minifterii, Did 
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penjation zu ertheilen, dafür 12 Thlr. Be: |fid eines inländifchen Geiftlihen ihrer Con: 
jeigungäquantum zu fordern, können aber |fejlion bedienen. Trauungen im Auslande 
nad) Umjtänden eine Ermäßigung oder gänze | find aud) ihnen nur auf erlangte Dispenfation 
lien Etlaß diefer Summe eintreten laffen | erlaubt. Am Ort ihres wefentlihen Aufent: 
und haben am Schluß jeden Jahres refp. unter | altes find Firhlihe Handlungen der Refor— 
Einjendung der Gelder hierüber Bericht zu | mirten dem lutheriſchen Geiftlihen zum Eintrag 
eritatten. Sie find auch berechtigt, bei diejen | ins Kirhenbuch anzuzeigen. Regul. v.7. Aug. 
Dispenjationg = Ertbeilungen Gebühren zu li: | 1818, $ 17. 18. 
quidiren, für die Verfügung aber nur 15 Ngr.| i) Die Trauung der Brautpaare gemijchter 
anzufegen und Stempelpapier zu 10 Ngr. zu Confefjion (evang. und fath.) erfolgt durch 
verwenden. Dieſe Gebührenberedhtigung tritt |den Pfarrer der Eonfeffion der Braut; doch 
aud im eigenen Pfarrfprengel des Ephorus | fteht es ihnen frei, fich aud) von einem Pfarrer 
ein, ed iſt aber aud) dafelbjt eine Verfügung |de3 Bräutigams unter Austellung eines Di: 
auszufertigen. Wo Dispenjation zur Hause | mifforiale trauen zu laffen. Auch können fi 
trauung in der evang. Hofkirche zu Dresden die Berlobten in Kirchen ihrer beiderjeitigen 
geſucht wird, ertheilt diefe das Cultus-Mini- Confeſſion einfegnen laffen; doch muß die erjte 
ferium ſelbſt. Cult.-Min.Vdg. a. d. Sup. 3. | Cinfegnung, welche dann die rechtsgültige ift, 
Auerbah u. Dresden dv. 27. Yan. 1849. — |durd den Pfarrer der Braut gefhehen. Gef. 
In der Ober-Lauſitz joll aud) ferner die Dis: |v. 1. Novbr. 1836, $ 1. — Verweigert ein 
penfation zu Haustrauungen von den ftädtis | Eatholifcher Pfarrer, dem nad Obigem Auf: 
Ihen Obrigkeiten unentgeltlich erteilt werden, |gebot und Trauung gebührt, die Vornahme 
Kr.:Dir.:Bdg. Baugen v. 24. Febr. 1849. Das |deffelben, fo geichteht das Aufgebot in der 
Vorreht der Ober:Laufiger ftädt. Behörden, | evangelifhen Kirche des Wohnorts des Katho- 
Diöpenfationen zur Haustrauung zu ertheilen, liken oder in der nächſten evangeliſchen Kirche 
it denfelben auch jetzt noch belaffen worden auch ohne katholiſches Dimifforiale. Doch ift 
und wird ein Bezeigungsquantum dafür nicht | erft die Erlaubniß des Königl. Cultus-Mini— 
erhoben. Eult.:Min.:Vdg. v. 24. Febr. 1849. | jterit durch Pfarrer und Superintendent hierzu 
Können nun auch Trauungen in einem Privat: | einzuholen, Ibidem $4. Wenn bierländiiche 
baufe jtattfinden, jo find dieſelben dod) in keinem | evangel. Bräufe, welche böhmiſche Fatholijche 
Gaſthauſe (doch wohl mit Ausnahme der wirt: | Männer heirathen, diefen dorthin folgen und 
lihen Bewohner des Gaſthauſes oder des Ver: ſich in Böhmen trauen laffen wollen, fo find 
gnägungsortes) oder Vergnügungsorte, auch | die dieffeitigen Pfarrer befugt, ſich wegen der 
nicht unter freiem Himmel vorzunehmen. Ehe: | ihnen zuftändigen Traugebühren vor der Auf: 
Ordg. v. 10. Aug. 1624 V. — Auch bei Haus: | gebot3vornahme fiher zu ſtellen. Eult.-Min.: 
fauungen find alle andere gefegliche Vor: | Vdg. v. 26. Novbr. 1838. 
Idriften genau zu beobadhten. Regul. $ 45) Kk) Die Ausnahmen, welche der Hofgeiit: 
und 46, und im Fall no andere Ausnahmen | lichkeit zu Dresden geftattet jind, ſ. unter Ar: 
gewünſcht würden, ift darüber befondere Dis: |tifel: Hofgeitlichkeit. — Ueber die Ehebünd: 
penfation einzuholen. Gen.:Bdg. v. 7.Novbr. |niffe der Juden f. den Art.: Juden. 
1787. — Trauungen in Sacrifteien find mit| Hierüber ift jedes ftattgefundene Aufgebot 
Ausnahme der sub aa) big ee) genannten Fälle | und jede vollgogene Trauung in das Kirchen: 
ohne Dispenfation nicht geftattet und find die | buch einzutragen, wo fie erfolgten. Generale 
Stolgebühren nach den überall hergebrachten | v. 18. Febr. 1799, $ 6. 9. 10, 
böhften Sätzen zu bezahlen. Regul. $ 42) Zu wünfcdhen wäre, daß jedem Geiftlihen 
und 48, befohlen wäre, den Neuvermählten über die 
h) Reformirten, welche außerhalb Dresden | vollgogene Firdlihe Trauung einen Trau— 
und Leipzig wohnen, ſteht e3 frei, ſich in der: | ſchein einzuhändigen, damit died nicht allein 
jenigen bierländifchen Kirche ihrer Confeffion |ein Ehrenzeugniß ihrer legalen Verbindung 
trauen zu Laffen, zu welcher fie ſich nad $ 1 den wilden Ehen gegenüber wäre, fondern ſich 
Regul. vom 7, Aug. 1818 halten, fobald nur |aud Perfonen, welche aus einem Ort in den 
fonjt den Landesgeſetzen Genüge geſchehen. |andern ziehen, über die Legitimität ihrer Ehe 
Berrichtet die Trauung ein lutheriſcher Geift: | und deren Kinder vor geiftlihen und welt: 
licher, jo bat er auch die betr. Gebühren zu lichen Behörden ausweifen könnten, was na= 
verlangen, Bei Haustrauungen können fie | mentlid in großen Städten nicht ohne Einfluß 
Kerifon des Airchenrechts. . 8 
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auf die Sittlichkeit fein würde. — Auch wäre | Epborus zu erftatten, dieſe einen Beſcheid zu 
dies zur Vervollſtändigung des Kirchenbuchs geben und zu publiciren; in beſondern Fällen 
nötbig, weil aus einem ſolchen Trauſchein der | aber ift conjunctiver Bericht zur K. Kreis:Di: 
Pfarrer des Bräutigams nicht allein officielle | rection zu erftatten. 
Nachricht über die wirflidy erfolgte Trauung, | 8 find hierbei die Geiftlichen angewieſen, 
fondern auch Gelegenheit erhielt, in fein Kir: | diefe wie jede andere Gelegenheit thunlichſt zu 
chenbuch den Trautag des Ehepaares eintragen | benußen, auf die gegen die Gebote der Eitt: 
zu fünnen, was gegenwärtig meiſtens unthunz | lichkeit ſich vergehenden Perfonen einzumirten, 
lich ift. Wer durch öffentlihe Mittbeilung in | im Uebrigen aber dahin zu feben, daß fonitige 
Wort, Schrift, Drud oder bildliher Dar: | Anhäufungen von Koſten, wozu aud Admo— 
ftellung die Nechtöinftitute der Ehe und der nitionsgebühren des Geiſtlichen gehören, weld: 
Familie herabwürdigt, hat Gefängnißftrafe bis | allenthalben in Wegfall zu bringen find, ver: 
zu Einem Jahre zu erwarten. Gefeß v. + April | mieden werden. Reſer. v. 14. Juni 1842, 
1851. Die oben angezogene Cult.-Miniſt.Vdg. 
Nah der Tranung wird das amtlihe Ein- v. 2. Novbr. 1839 iſt für die Ober-Laufig nur 
fhreiten des Pfarrers noch bei vorfommenden ' infofern maßgebend, als fie fich auf die wegen 
Kirchenfalſis nöthig. Zu denjenigen Amts: fleiſchlicher Vergehen unentgeldlich zu erthei— 
handlungen nämlich, über welche beſondere lenden Admonitionen erſtreckt, da die Ober: 
Aeten bei den Pfarrämtern anzulegen und Lauſitzer Provinzialſtände eine Beſtrafung der 
fortzuführen ſind, gehören auch die die Kirchen— | Verlobten wegen fälſchlich gebrauchter Keuſch— 
falſa betreffenden Anbringen und Erörterun-  beitsprädicate abgelehnthaben. Man vergleid: 
gen. Vdg. v. 21. Febr. 1843, 63. — Wenn | Ob.:Lauf. Ob.:Amtäregier.:Pat. v. 31. Dechr. 
eine Ehefrau, welche fi mit ihrem Ehemanne 1755. — Audy follen ſich die Epboren daven, 
beit Aufgebot und Trauung die Ehrenprädi: ob die fraglichen Strafgelder wirklich an die 
cate Junggefelle und Jungfrau beilegte, vor der Kirchenärarien eingezablt worden find, durd 
27.Woche oder genauer vor dem 182. Tage nach  Vergleihung der Kirchrechnungen mit ihren 
der Trauung von einem ausgetragenen Kinde Acten überzeugen, nicht weniger in dem Falle, 
entbunden wird, fo ift anzunehmen, daß anti: | wo fie die Strafe ald in ein Aerar der Ephorie 
cipirter Beiſchlaf ftattgefunden bat und ein, ‚nicht gehörig befinden follten, won dem betr. 
Kirchenfalfum begangen worden iſt. Alles: Geiſtlichen Anzeige über den Erfolg erjen 
hierüber auf Grund des Neferipts v. 10, Juni dern. Bdg. d. K. Kr.-Direct. Zwickau v. Y. 
1812 und ſpäter VBorgefchriebene gilt auch für Novbr. 1839 und 2. Novbr. 1840, ſowie der 
die Ober-Lauſitz. Cult.“Min.-Vdg. v. 14. Yan. K. Kr.:Dir. Dresden v. 14. Novbr. 1839. — 
1853. Iſt nun bierbei nicht mehr der antici: Die durch die Eult.-Min.-Bdg. v. 2. Novbr. 
pirte Beifchlaf (God. d. ſächſ. Kirchenrechts 1839 angeordneten Admonitionen haben durd 
S. 7ı Not. 14), fendern die der chriſtl. Ge: | die Geiftlichen auch dann ftatt, wenn ſelbſt die 
meinde an heiliger Stätte vorgetragene Un- Verlobten bei Aufgebot und Trauung auf die 
wahrheit und das gegebene öffentl. Yergerniß | Ehrenprädicate verzichten zu wollen erflärt 
zu beftrafen, fo ift nach den hierüber zuletzt haben, — fowie dann, wo ein Kind vor dem 
ergangenen Dispofitionen (Cult.-Min.“Vdg. 7. Monate nad) erfolgter Verheirathung der 
v. 17. Mai und 14. Juni 1841) binführo, nach: | Eltern geboren wird, e3 mögen nun letert 
dem die Beltrafung diefer Kirchenfalſa bereits | jih Junggefelle oder Jungfrau haben nennen 
am 2. Novbr. 1839 Seiten des Cultus-Mini- | Taffen oder nicht. Gult.:Min.:Vdg. a. d. Ar. 
fterit von Neuem (Refer. v. 19. Juni 1812) | Dir. 3. Zwickau v. 3. Octbr. 1842, 
eingefchärft worden war, der betr. Pfarrer ver: ) Die Geijtlichen des Kreis:Direct.:Bezirfd 
pflichtet, die Kirchenſtrafen durch die Kirch: | Zwickau haben endlich nicht allein alljährlid 
päter einfordern zu laffen, und nur, wenn dem Epborus Verzeichniffe über die zur Pr: 
ſich die Straffälligen auf deffen Weifung, die |ftrafung gezogenen Kirhenfalfa einzureichen, 
Strafe, nämlih I Thlr. für jedes der Ver- jondern auch diejenigen zu nennen, meld: 
(obten, welche fid) eine foldye Unwahrbeit haben ſchon durch die an die Betheiligten ergangenen 
zu Schulden fommen laffen, an die Kirche zu | Aufforderungen zur Grledigung gelommen 
zahlen, wo Die Trauung vollzogen worden find. Kr.Dir.Vdg. v. 19. Juli 1841. 
war, weigern jollten, hat derfelbe Anzeige| Anmerkung. Soll der Ephorus im Stande 
an die Kirchen : Infpection, zunaͤchſt an den ſein, ‚die Straffälligkeit der ihm zur Kirden: 
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ftrafe von dem Pfarrer angezeigten Berfonen katholiſche Geiftlihe weigert, den Sühnever: 
beurteilen zu fönnen, fo muß im pfarramt: | uch zu halten. H. Vdg. v. 7. Nov. 1835. Die 
lien Bericht an ihn Folgendes zu finden fein: | Gütetermine mit Reformirten in gemiſchter 


1) Angabe der Aufgebotsjonntage und des 
Trauungstags. 2) Angabe darüber, ob nad 
Ausjage der Hebamme das Rind ein völlig 
ausgetragenes gewefen ift oder ſchwächlich ge: 
boren ward. 3) Angabe ob fi der Ehemann 
zum Bater de3 von feiner Ehefrau vorzeitig 
geborenen Kindes bekennt. Dr. v. Zobel, 
Geih.:Ral. ©. 328. 

Amerkung 2. „Eine fiebenmonatliche Frucht 
fol vor recht ehelich geboren erachtet werden“ 
(Refer. v. 27. Febr. 1635), wenn gleich im 7. 
Monate erft 1—2 Tage abgelaufen fein follten.” 
Reiponf. d. Kirchr. v. 9. 1715. 

Hierüber: Sollte fi bei einem oder dem 
andern Puncte in Eheſachen eine Bedenklich: 
keit finden, fo bat der Pfarrer ſolches an feinen 
Borgefeßten zu berichten und bei felbigem Ber: 
baltungsvorfchrift zu fuchen. Regul. v. 15. 
Jar. 1808, $ 21. 

IV. Trennung, Scheidung der Ehe, 
Bollen hriftliche Eheleute wieder gefetlich ge: 
Ihieden fein, fo haben fie, im Fall fich nicht 
etwa ein Theil im Auslande aufhält und 
Aufenthalt unbekannt ift, bei demjenigen der 


Ehe Bellagter werden von den reformirten 
Eonfiftorien vorgenommen, aber an das Appel: 
lationdgericht berichtet. Reg. v. 7. Aug. 1818. 
II. h. In Ehejcheidungsfällen der Geiſt— 
lichen ijt entweder der Superintendent oder 
der Beichtvater zur Abhaltung des Sühnever: 
ſuchs competent (Dr. v. Weber, 8.:R. 2. Aufl. 
I. ©. 106. Nota 19) und entſcheidet für die 
Gompetenz des Geiftlihen zur Vornahme des 
Sühneverfuhs ſchon der actuelle Aufenthalt 
des Ehemannes. Vdg. v. 1. Febr. 184. 
Das Verfahren bei Bornahme eines Sühne: 
verſuchs ift folgendes: Die betreff. Eheleute 
werden fchriftlid oder mündlich dazu vor das 
Pfarramt des Chemanns geladen. Die Schei— 
dungsgründe abgebört, zu Protocol gebracht, 
dem Bellagten vorgehalten und von dem betr, 
Geiftlihen eine Berföhnung herbeizuführen 
geſucht. In Fällen, wo die eine Bartbei in 
einer Strafanftalt fi befindet, mag nicht nur 
der Eühneverjuh, auf Anfuchen beim Ehege— 
richt, von dem Pfarrer der betr. Anftalt, fon: 
dern audy der nachher anzuberaumende Güte: 
termin in diefer Sache durdy das Gericht, wel: 


Pfarrer zu melden, in defien Parodie der Ehe: | dem die Jurisdiction dafelbit zuiteht, unter 
mann wohnt oder ſich actuell aufhält ( H. Vdg. | Zuziehung eines Geiftlichen abgehalten werden 
v. 1. Febr. 1844), und ift von diefem ein Sühne- und gilt dies auch, wenn ein Theil der Bar: 


verjuh abzuhalten. Geſetz v. 28. Jan. 1835, 


theien in einer allgemeinen Heil: oder Ver: 


156. Sind mehrere Pfarrer competent, fo hat) forgungsanftalt Lebt, ohne geiſteskrank zu fein. 


derjenige die Klage anzunehmen, weldyer zuerit 
darum angegangen wird. Vdg. v. 28. März 
1835,86 34.2. Bei gemiſchten Ehen ift der 


Vdg. v. 9. April 1836, $ 18. Mit Geiites- 
kranken findet kein Sühneverfub, fondern in 
deren Namen mit dem Zuſtands-Vormund der: 


Sühneverſuch ſowohl von dem Pfarrer des |felben, jo weit Rechten, ftatt. Ibidem. 
einen al3 des andern Theild zu veranſtalten. Pfarrer können fi unter allen Umftänden 
Geſ. v. B. Jan. 1835, 656. Bei Detinirten|nicht entbrechen, dem an fie gelangenden An: 
in Straf= xc. Anftalten gilt der Wohnort des | trage auf Abhaltung eines anderweiten Sühne: 
Ehemanns vor feiner Einbringung; doch kann verſuchs jtatt zu geben. Vdg. d. Kr.:Dir. 3. 
auf Anſuchen und VBeranlafjung des Ehege- | Leipzig v. 15. Dechr. 1846. Sind feine Be: 
tit3, der Kürze wegen, der Sühneverſuch und mühungen fruchtlos, fo hat er dem Kläger ein 
Gütetermin durch das Anftalts-Gericht unter | verfiegeltes Zeugniß auf Stempelbogen (von 4 
Zuziehung eines Geiftlichen ftattfinden. Bdg.|oder2'*Ngr.) einzuhändigen, weldhes oben an 
d. Juft.-Min. v. 9. April 1836, $ 18. die Lebensumstände des Ehepaares unter Ans 
Mit geiſteskranken Perſonen wird Fein | gabe des vollftändigen Namens, Alters, der Ab- 
Sühneverfuch abgehalten, fondern es hat an ftammung, Eonfeffion, der erzeugten Kinder, 
ihrer Statt der ihnen bejtellte Curator status, |de3 Eingebrachten und der angebradten Be: 
ſoweit dies geſetzlich zuläfig, am demfelben | ſchwerde, ſowie dagegen angebrachte Entſchul— 
Theil zu nehmen. H. Vdg. v. 9. April 1836, digungen enthalten muß. H. Vdg. v.31. März 
18; Erläuterung dazu $ 5. 55. 56 des Ge:|1835, $5. Dieſes Zeugniß iſt an des Klägers 
ſetzes v. 28. Jan. 1835. Die Eheſcheidungs- | Sahmalter zur Beförderung an das betr. Appel: 
Hage wird von den Appellationsgerichten auch lationsgericht zu übergeben, darf nicht geöffnet, 
dann angenommen, wenn ſich der competente | nicht mitder Boft überfendet, kann aber perfön: 
8* 
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lich vom Kläger an die genannte Behörde über: | als ſolches in das Kirchenbuch eingetragen. 
geben werden. Vdg. v. 9. Juli 1835, 1. 2. Nefer. v. 27. Febr. 1635. Die betr. Strafen 
Beim Sühneverfuh ausbleibende Perjonen | können die Appellationsgerichte felbit er: 
werden bei der competenten Obrigkeit zur Re: | mäßigen und erlafien. Juſt.-Min.Vdg. v. 
alcitation angezeigt und ein anderweiter Ter: | 18. April 1835, v. 28. Dectbr. 1840. 
min feitgefegt. Mand. üb. zweifelhafte Rechts: | Diefe Eheftreitigkeiten gehören, mit Aus: 
fragen v. 30. März 1822. III. Vdg. v. 9. Juli | nahme der verbleibenden Ehegerichte zu Löbau, 
1835, 2. Baugen, Zittau, Reibersdorf, Königsbrüd 
Ehejheidungsgründe find: Ehebruch, und Pulsnitz (Vdg. v. 23. Novbr. 1835, $ 61), 
felbjt wenn der Beifchlaf nicht volljtändig vollz | desgl. in den Schönburg'ſchen Necepberr: 
zogen und das Verbrechen verjährt wäre (nicht | ſchaften (Bdg. v. 23. Novbr. 1835, $ 1. Vdg. 
verziehen, Gejet v. 3. April 1838). Nefer. v. v. 23. Jan, 1836, 13), vor das Forum dei 
30. Septbr. 1785. Strafe: 1—3 Monate Ge: | jenigen Appellationsgericht3, in deffen Bezirk 
fängniß. Grim.:Gefegb. 211. 212. Blut- der Ehemann feinen ordentlichen Gerichtäftand 
ſchande (Refer. v. 16. Aug. 1786), eine nad bat und find zu deren Sigungen zuzuziehen: 
der Berlobung mit einer andern Berfon | 2 evangelifche Geiftliche, wenn beide Eheleute 
begangene Unzucht (Refer. v. 24. Octbr. evangeliſcher Eonfeffion find — 2 evange: 
1808); (vor der Ehe verübt, fcheidet nur im liſche und 2 römiſch-katholiſche Geiſtliche bei 
abfihtlihen Verſchweigungsfalle. Refer. v. gemiſchten Ehepaaren. Gef. v. 28. Jan. 1835. 
-24. Octbr. 1808.) Sodomie. Refer. v. 11. Bdg. v. 7. Novbr. 1835. Einer Klage des un: 
Aug. 1701. Bösliche Berlafjung. Refol. | fhuldigen Ehegatten auf Eheſcheidung wegen 
v. 22. Jan. 1786, 12. Geſetz v. 3. April 1838. | Ehebruchs muß die Eriminalunterfudgung ver: 
Grimin.:Gejegbud 217. Insidiae vitae|ausgehen, ald worauf der unfchuldige Ehe: 
structae. Reſol. 27. Jan. 1786. Biga- gatte bei Berluft der Eheſcheidungsklage vor 
mie. H. Refer. v. 15. Juni 1795. Crim.- Ablauf der Friſt der Gtrafverjährung anzu: 
Geſetzb. 1838, $ 218. Verweigerung der/|tragen hat. Gr kann das weitere Verfahren 
ehelichen Pflicht, Nefer.v. 24. Dctbr. 1809. | dadurd hemmen, daß er dem ſchuldigen Theile 
Männl. Impotenz. Refer. 27. Jan. 1813. | verzeiht. — Eine Klage wegen böslicher Ber: 
Lebenslängl. Zuchthausſtrafe. Nefer. laſſung ijt zugleidy ald ein Antrag auf Be: 
v. 25. Febr. 1751. Geſetz v. 5. April 1838. | ftrafung des [huldigen Theil anzufehen. Ge— 
Geſetz v. 8. März 1838, $ 214. Das Grimis: ſetz v. 3. April 1838. 
nalgejeß v. 1838, Art. 211 —213, nennt die) Sind beide Ehegatten röm.-katholiſcher 
Strafen wegen Ehebruchs. Wegen deffelben) CEonfeffion, fo ift bei Scheidungen das ka— 
(einfach oder doppelt) ift nicht von Amtswegen, tholiſche Gonfiftorium zu Dresden und das 
jondern nur auf Antrag einer durch ein folches | Domftift: Gonfijtorium zu Bauten die erfte, 
Vergehen in ihren Rechten verlegten Berjon | das Vicariatsgericht zu Dresden die zweite 
mit der Unterfuchung zu verfahren. Art. 214 | Inftanz. Vdg. v. 23. Novbr. 1835, $ 62. Bei 
Bei dem einfahen Ehebruch ift eine Unter: |gemifchten Ehen richtet ſich die Gompeten; 
ſuchung jelbjt nicht auf Anzeige des unſchul- | höherer Entſcheidung in der Lauſitz nad der 
digen Ghegatten zu verhängen, auch bereits | Gonfejfion des Beklagten. Cult.Min.-Vdg. 
begonnene nicht fortzuftellen, wenn machge: |v. 8. März 1835, $ 35. Gehören erbländijce 
wiejen wird, daß der unfchuldige Ehegatte aus: | Ortichaften zum Bautzener Appellationsge: 
drücklich oder jtillichweigend verziehen hat. richts-Bezirke, fo werden die gemifchten Ehe: 
Bei doppeltem Ehebruch kann aber die Ber: | ftreitigkeiten vor dem Appellationsgericht ver: 
zeihbung des einen Ehegatten die Unterfuchung | handelt. Coder ©. 392. In den Urtheln des 
nidt hindern, wenn der Ehegatte des mit: | kathol. Domitift3 zu Budiſſin und des Vice: 
ſchuldigen Theils jolde verlangt. Art. 215. riats-Gerichts wird dem unſchuldigen evangel. 
Wenn der Ehebrecher von Tifh und Bett ges | Ehegatten die Erlaubnig zur Wiederverebe: 
jhieden oder von feinem Ehegatten verlaffen lichung nicht ausgeſprochen und entjtand daber 
worden ijt, fo ift die von ihm verwirkte Strafe | der Zweifel, ob in ſolchen Fällen nod die 
auf die Hälfte herabzufegen. Art. 213. Ein|Cognition einer evangelifhen Behörde 
durante matrimonio geborenes Kind gilt, fo | vorausgehen müffe, bevor der proteftantifce 
lange nicht auf dem Rechtswege das Gegen: | Theil zur zweiten Ehe fhreiten könne? Diele 
theil bewiejen, für ein eheliches und wird auch | Frage ward verneint und dem Lebteren die 
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Wiederverehelihung unverwehrt. Gult.:Min.: | Pfarrer ; — in Fällen, mo die Geſchiedenen einer 
Vdg. v. 19. Novbr. 1850. Strafanftalt angehören und der Sühneverfud) 
Militairperfonen find in Betracht der Ver: | dafelbft gehalten worden, ergeht diefe Bekannt: 
weigerung des elterlichen Gonfenfes oder bei |mahung an den Pfarrer des Wohnorts des 
Streitigkeiten an das Appellationsgericht ihres | Ehemanns. Bdg. v. 5. Aug. 1848. 
Garnijonortes, oder, wenn fie fatholifcher Con:| Das Appellationsgericht zu Zwickau bat 
ieffien find, an das katholiſche Konfiftorium | den Königl. Kreisdirectionen mitzutbeilen, daß 
zu Dresden und das Domftift3-Confiftorium | Pfarrer der irrigen Anficht zu fein fcheinen, 
zu Baugen zu weifen. Ibidem. $ 63. Che: daß fie ſich auf Grund der ihnen in Gemäßbtit 
gerihte haben wohl für die Dauer des Ehe: |der Vdg. v. 5. Aug. 1848 zu ertheilenden Noti- 
freit3 wegen der Erziehung der Kinder und |fication über die erfolgte gänzliche Scheidung 
Aimente für die Ehefrau Anordnung zu |oder die Nichtigkeit des Ehebündniffes für er: 
treffen, aber nicht die Rechte wegen der finder | mächtigt halten dürfen, Trauungen vorzu: 
zu entſcheiden. Gef. ibid. $ 64. Für die Juden | nehmen. Da jedoch die Anordnung in der alle: 
gelten diefe Geſetze nicht. $ 65. 'girten Verordnung nur jo viel bezwedt, den 
Die Ehegerichte haben eine Eheſtreitigkeits- betreffenden Pfarrern über die in Anfehung 
Mage anzunehmen, fobald ein Sühneverſuch des Eivilftandes ihrer in Chedifferenzen ver: 
gehalten und erfolglos geblieben ift. Gefet v. | widelt gewefenen Parochianen durd Trennung 
3. Jan. 1835, $ 55. 56. Die Scheidung ift|der Ehe eingetretene Veränderung vorläufige 
nad) den Grundjägen der Kirche des beflagten | Kenntniß zu verfchaffen, nicht aber jo gedeutet 
Theild auszuſprechen (Geſetz v. 28. Jan. 1835, | werden kann, daß auf eine derartige, ganz all: 
57.2) und wird dabei mit fummarifcher | gemein gehaltene Notification bin, mithin, ohne 
Procekform (ohne Läuterung, aber mit”Be:| daß zuvor eine beglaubigte Abjchrift des die 
tufung an das Oberappellationsgericht. Vdg. | Nichtigkeit oder Scheidung der Ehe ausſprechen— 
v.2. März 1835 II. $ 14) verfahren. Min.: | den rehtöfräftigen Urtheils jelbft oder ein bier: 
Vdg. v. 8. März 1835, $ 34. Bei gemifchten | Über ausgeftelltes Atteftat beigebracht worden 
Ehen, welche mit gänzliher Scheidung des |ift, eine andermweite Verehelihung zur Vollzie: 
proteftantifchen Gatten und des Fatholifchen | hung gebradht werden Fünne, indem die Vor: 
mit [ebenslänglicher Separation von Tifch und ſchriften der Refcripte vom 5. Septbr. und 12. 
Bett endigten, kann die Schließung einer ans | Dctbr. 1808 und der Berordnung vom 31. März 
dern Ehe dem Evangelifchen geftattet werden — | 1835 nirgends aufgehoben worden find und aud) 
der katholifche Theil darf aber, fo Tange der | jene den Pfarrern zu ertheilende Notification 
andere Theil noch lebt, nicht aufgeboten noch ſich lediglich auf die Benachrichtigung der er: 
getraut werden. Mand. v. 19. Febr. 1827, folgten Ehetrennung zu beſchränken, nicht aber 
$ 61. 62. Geſetz privil. Gerichgft. v. 38. Jan. auch zugleih darüber, aus weldhem Grunde 
1835, 655. In gewiſſen Fällen (vorfteh. Geſetz felbige geichehen und ob und welcher der Par— 
$ 57.2), wo nur zeitige Scheidung von Tiſch | teien die anderweite Verehelichung nachgelaffen 
und Bett erfannt werden jollte oder gänzliche | worden jei, ſich zu verbreiten bat; jo ergeht 
Abweifung erfolgen müßte, nach dem evangel. | nad dem Antrage des Königl. Appellations: 
Kirhenrecht aber Scheidung vom Bande ftatt: , gericht3 zur Begegnung der aus obiger irriger 
finden könnte, hat das Appellationdgericht nach | Unficht möglicher Weife hervorgebenden Je: 
Ablauf eines Jahres, von der Rechtskraft des | galitäten an die Superintendur zu M. bier: 
Frlenntniffe3 an gerechnet, auf Antrag des | mit Verordnung, den genannten Pfarrer dem: 
klagenden Theild Scheidung vom Bande aus: | gemäß zur Nachachtung zu beſcheiden und an— 
zuſprechen. Es muß jedod ein anderweiter | zumweifen, daß die von ihm erbetene Notifica: 
Sühneverfuc gehalten werden. ©. $56 des |tion vom Chegerichte ihm zwar bei manden 
Geſetzes v. 38. Ian. 1835. oder des KR. | pfarramtlihen Handlungen und Pflihten zum 
Hptw. ©. 380. Geſetz v. 31. Jar. 1835. Anhalten wird dienen fönnen, daß aber die: 
Die Ehegerichte haben, wenn die gänzliche | jelbe um die Trauung Gefchiedener oder fol: 
Scheidung oder Nichtigkeit einer Ehe von ihnen | her Berfonen, deren frühere Ehe für nidtig 
definitiv ausgefprochen worden ift, dem Pfarrer, | erklärt worden it, vorzunehmen, keineswegs 
welder den Sühneverfuh gehalten hat, in genüge. 
Kürze e. o. davon zu benachrichtigen, bei ge] Bon vorjtehender Verordnung aud den 
miſchten Ehendenevangelifchen und katholifcyen | übrigen Diöcefangeiftlichen Kenntniß zu geben, 


118 Ebebruch — 
bleikt der Superintendur überlaffen. Vdg. d. 
8. 8ı.:TZir. 3. Zwidau a. d. Sup. zu Mark— 
neukirchen. 

Durch die geſetzliche Scheidung erliſcht die 
Heimatbsangeboͤrigkeit der Ftau am Webnert 
des Mannes. Heimatbsgeſ. v. 26. Nor. 134, 
513. Die Ebeirauen der Staatsdiener be— 
balten, wenn ſie geſchieden worden ſind, ſo 
lange ihren Gerichtsſtand bei den Königl. Ge: 
richtsãmtern, als fie nicht aus deren Bezirk 
wegziehen. Geſetz v. 28. Jan. 1835, $ 11. 13. 
14. Das Ginbringen der Ehefrau ift vom 
Ehemann oder feinen Erben zurüdzugeben. 
TI b.:Appell.:Ger.:Belanntm. vom 30. März 
1855. Auf die confeifionelle Grziebung der: 
Kinder bat tie Scheidung feinen Einfluß. 
Geſetz v. 1. Novbr. 1836, $ 14. Iſt im Ehe: 
fheitungsurtbeil einem Ehegatten die Wieder: 
verbeiratbung nicht ausdrüdlih nachgelaſſen 
(Reſer. v. 5. Septbr. 1808), jo bat er, im 
Fall er letztere wünſcht, bei dem Königl. 
Gultus:Minifterio durch den betr. Superin: 
tendenten um Tispenjation zu bitten. Reſer. 
v. 6. Aug. 1709. Nach geitatteter Wiederver: 
ehelichung Geſchiedener iſt jedesmal demjenigen , 
Verlobten, welcher mit ihnen eine Ehe eingebt, 


Ebeirauen. 


Kinder — tie ſubñdiariſche Verbindlichkeit, 
den verarmten, des Erwerbes unjühig ge 
werdenen Ebemann iu ermäbren, reſp. aus 
eigenen Mitteln beertigen zu lafien. Dagegen 
zebört das Cintommen der rau von operib. 
arthic., 3.B. bei einer ihr zugehörigen Hand: 
lung oder von ibrem Hebammendienit, rüd: 
ſictlich des Eigenthums der Frau jelbit, räd: 
notlich des Nießbrauchs und Verwaltung dem 
Manne zu, doch muß derjelbe der rau dann 
auch die nötbigen Pedürfniffe zu ihrem befon: 
dern Gewerbe von dem Betrage jened Gin: 
kommens anihafien. Gejeglihe Bejtimmun: 
gen feblen bierüber und geben nur die An: 
ſichten berühmter Kirchenrechtslehrer Anbalt 
zu Beurtbeilung vorfommender Streitigkeiten. 
Bei Handlungen, die hauptſächlich im Haufe 
die täglihen Hausbaltungsbedürfnifje betrefien, 
fallt des Mannes Direction weg. Dr.v. Weber, 
Kirhr. 1. Ausg. III. S. 1180 fig. Für römiſch 
tatholiſche Ehefrauen, welde in den Erblanden 
in gemijchter Che leben und von der Gewerke: 
und Perjonaliteuer befreit find, haben deren 
Ehemänner jährlich mindeitend 6 Gr. (7 Nur. 
5 Pf.), und dafern ihrer Chemänner Gewerbe: 
und Berjonaljteuerjag über 1 Thlr. beträgt, 


bei der Genehmigungspublication „die Urſache ein Viertheil hiervon, jedod nie über 15 Thlr. 
der Trennung der eriten Che“ durch den Super: in balbjäbrigen Raten (15. Juli, 15. Octbr.) 
intendenten befannt zu maden. Reſer. v. 12. zu tatholiſchen Kirchen- und Schulanlagen an 
Octbr. 1808. Iſt aber die Wiederverehelichung den Ortseinnehmer zu zahlen. Vdg. v. 9. 
nur „nad Bejcaffenheit der Umjtände“ ge: Octbr, 1839, 5. Die Ehefrauen (aud ge 
ftattet worden, fo ijt der Bericht vom Ephorus |Thiedene) der Perfonen, welche früher einen 
an die Königl. Kreis:Tirection zu richten, privil. Gerichtäjtand gehabt, oder Staatädiener, 
Gult.:Min.:Vdg. a. d. 8.:D. Zwidau v. 36. die wirklich angeitellten Geiſtlichen der im 8. 
Aug. 1836. God. ©.393 NotaXX. Die Ehe: S. aufgenommenen hrijil. Confeſſionen haben 
dispenfationskoften, f. Dispenfationen. Die ihren Gerichtsſtand nunmehr bei dem Königl. 
Gebühren in Ehefachen, ſ. Stolgebühren. Wie Juſtiz- (Gerichts-) Amt, in deffen Bezirk fie 
Uebertretung der Ehegeſetze bejtraft wird, f. wohnen. Geſetz v. 28. Jan. 1835, $ 11. 12. 13. 


b. Strafen. 
Ehebruch, f. Ehe-Scheidung. 


Ehefrauen. Durch die Trauung erhält die 
Ghefrau das Recht der Theilnahme an den 
perfönliden Standes: und Kangverbältniffen 


des Gatten — bat zu erwarten, daß fie auf 


jtandesmäßige Weife von ihm unterhalten 
werde, Wohnung, ärztliche Hilfe, Kleidung und 
Mobilien gewährt erhalte und an feinen Ver: 
gnügungen Theil nehme und die Berpflid: 
tung, dem Manne bei Anordnung feiner 
häuslichen Verhältniſſe Gehorfam zu leijten 
und ihm (in der Kegel) in feinen Wohnort zu 
folgen — die Verbindlichkeit zu häuslichen 
Dienftleiftungen, Fürſorge für die kleinen 


Auch ändert ſich der Gerichtäftand gefchiedener 
rauen bei dem jpätern Wechfel der Standes: 
verhältnifje ihrer geweienen Ehemänner nicht. 
Bdg. d. Juft.:Minift. v. 9. April 1836, $ 16. 
Geſchiedene Ehefrauen, denen eine Wieder: 
beirath erlaubt worden, müflen ihre Nicht: 
ihwangerfchaft eidlich erbärten, wenn die Mög: 
lichkeit dazu vorliegt. — Der Eid wird vor dem 
5. Monate nad) der erfolgten Scheidung nidt 
gejtattet. Kirhr.:Refer. vom 15. Jan. 1808 
(j. oben). Vom Tiſch und Bett geſchiedene 
Ehefrauen find vom Ehemanne ferner zu un: 
terhalten. Als niedrigiter Sag bei armen 
Leuten wird wöchentlich 6 Groſchen dafür ge: 
fordert. Bei gänzliher Trennung erhält die 
Ehefrau ihr Eingebrachtes zurüd, die Aus: 


Eheleute — Ehrenvorredte. 


ftattung und Hälfte des Hochzeitgeſchenkes. 
Mand. v. 31. Yan. 1829, $ 94. 

Ehefrauen und Wittwen theilen die Heimath 
ihrer reſp. legten Ehemänner (Heim.-Geſ. v. 
%.Nov. 1834, $ 11), doch tritt nach lebenslängl. 
Scheidung athoro et mensa und bei Trennung 
des Bandes die Heimath der Ehefrau in Kraft, 
welde fie vor der Heirath hatte, Ibid. $ 13, 
Eine Ehefrau, deren Ehemann mit Immo— 
bilien belichen ijt, darf anfuchen, daß ihr be: 
wegliches Eigenthum in das Conſensbuch dem 
Verthe nady eingetragen werde und kann hier: 
auf ohne Zuthun ihres Ehemannes oder Ge: 
ſchlechtsvormundes jelbjt Geſuch anbringen; fie 
erhält darüber ein Zeugnig ausgeftellt und ijt 
der Chemann davon zu benadhrichtigen, bat 
aber kein Widerſpruchsrecht (Mand, v. 4. Juni 
1829); eine Geflion des Einbringens muß 
gleichfalls im Gonfensbude angemerkt jein, 
jonft ift fie ohne Kraft. Ib. 838. iſt unter den 
dandſchriftl. Yehnsgläubigern ihres Mannes 
nad dem Verhältniß der Forderungen aus dem 
Lehne foweit zu befriedigen, als fie die Ver: 
wendung ihrer Mitgift oder übrigen Ber: 


mögens in dafjelbe darzuthun vermag. $ 40. 
gemeinſamen Stadtangelegenbeiten, Städte: 


Jür die Ober-Lauſitz geltend durch Geſetz v. 
3. Jan. 1836, $ 55—68. — Ghefrauen der 
Nikitärperfonen find mit ihren Ehemännern 
binfihtlich der Stolgebühren an ein beſonderes 
Regulativ gewieſen. Negul. v. 15. Aug. 1785, 
neuere Bejtimmungen find durd die Gult.: 
Nin.:Berordg. vom 22. Novbr. 1853 gegeben. 

Eheleute (Ehegatten) können, wenn fie 
nach einander fterben, auch neben einander be: 
graben werden, wenn fre eine Abgabe an die 
Kirhe (1 Schod) geben. Reſer. v. 6. Novbr. 
1600. ©. Begräbniß. 

Ebeordnung vom 10. Auguft 1624. Das 
dorlejen derjelben von den Kanzeln ift abge: 
Ihafft. Gef. v. 2. Jan. 1835. 

Ghefheidung, f. Ehe. 

Chefheidungsgründe, f. dafelbit. 

Chefheidungsflage, ſ. dafelbit. 

Eheſcheidungskoſten, ſ. dajelbit. 

Eheſtreitigkeiten, ſ. Ehe-Scheidung. 

Eheverbote, ſ. Ehe-Schließung. 

Eheverlöbniſſe, ſ. Ehe-Schließung. 

Eheverſprechen, ſ. daſelbſt. 

Ehevertrag, ſ. daſelbſt. 
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pfarramt, Eph. Annaberg, Stadtrath zu Ehren— 
friedersdorf, 1 Kirche, 2 Geiftlihe, 3 Schulen, 
5 Lehrer, Priv.: u. Königl. Batronat, 2 Orte, 
Seelz.3430 ca. Die Katholiken des Ger.: Amts 
E. gehören in die Kirche zu Annaberg. 
Ehrenmablzeiten. Hierzu rechnet man dag 
auf Herkommen und Matritel gegründete Necht 
der Theilnahme der Kirchen: und Schuldiener 
an Ehrenmahlzeiten bei Taufen und Hochzei— 
ten in der Parochie. Sie erjcheinen zur Beför- 
derung guter Ordnung zweckmäßig und wur: 
den demnach auch durch die Conſiſtorien ge: 
ſchützt. Ob anftatt der perfönlichen Theil: 
nahme daran den Geijtlichen zuftebe, ein Geld: 
äquivalent zu fordern, iſt nachzuweiſen, da 
überhaupt die Einladung der Geiftlichkeit zu 
diefen Mahlzeiten eine Handlung merae fa- 
eultatis Seiten der Parochianen ift, und es 
feine gefeßlihen Vorſchriften darüber giebt. 
CH. Weber, 8.:R. IL. Aufl. I. ©. 458. 
Ehrentehte in Städten bejteben in dem 
Stimmredte bei der Wahl der Vertreter der 
Stadtgemeinde und der Wählbarkeit zu ſtädti— 
ſchen Nemtern und der nach der Städteordnung 
den Bürgern zulommenden Theilnabme an den 


Ordg. v. 2. Febr. 1832, $ 65. Schutverwandte 
(wie Geiftlihe und Lehrer) haben Feinen Theil. 
an diefen Ehrenvorredten. 668.72. Den Kir: 


| henpatronen bleiben nad Aufhebung der Ba: 


trimonialgerichtöverfaflung die früheren Ehren: 
rechte der Fürbitte, des Trauerlautens, des 
Ehrenplatzes in der Kirche (Bel. v. 26. April 
1838, $ 11,3), nicht minder den Gerichtöherren, 
wenn fie auch nicht das Patronat zu ererciren 
baben (ibid. $ 12. 13), jo weit fie diefelben 
bejeflen. R 

Ehrenftrafen auf Gymnaſien, welche durch 
ihre Beichaffenheit oder ihr Maß das Ehrge: 
fühl abjtumpfen könnten, dürfen nicht verhängt 
werden. Vdg. v. 21. März 1835, $ 5. 2. 

Ehrenverhältniſſe. Die uneheliche Geburt 
gilt nicht mehr als Hindernig der Erlangung 
des Bürgerrechts und der Aufnahme in Zünfte, 
Innungen und andere Gewerbscorporationen. 
Unehelich Geborene find auch jonjt allenthal- 
ben rüdjichtlich der bürgerlihen und Ehren: 
verhältniffe (auch der kirchlichen, daß nämlich 
bei den Taufen der unehelihen Kinder gelau— 


Ehrenberg. Evangel.-luth. Pfarrkirchdorf, ten werden joll [Bdg. d. 8. Kr.Dir. Leipzig 
Eph. Pirna, Ger.:Amt Hohnſtein, 1 Kirche, |v. 24. u. 26. März 1836]) den ehelich Gebo— 
I Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Königl. Pa: |renen völlig gleichgeftellt. Mand. v. 23. März 


tronat, 1 Ort, Seelz. 715. 


Ebrenfriederödorf. Evangel.-luth. Stadt: | 


1831. 
Ehrenvorrehte. Die Frage, ob durd die 
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Verfaſſungs-Urkunde die Gleichftelung aller 
Untertbanen auch binfichtlid der einzelnen 
Glafien, 3. B. bei Taufen 2c., geſetzlich ver: 
liehenen Ehrenvorrechts erfolgt fei, ift durch 
die Eultus:Minijterial: Verordnung, welche in 
der Zeitjchrift für Nechtspflege und Verwal: 
tung Bd. III. ©. 178 angeführt, vernei: 
nend beantwortet worden. 

Ehrenwortbruch. Derjenige Studirende, 
welcher während einer längern ala 8:tägigen 
Garceritrafe vom Univerfitätögeridt die Gr: 
laubniß erhalten, Gollegien zu befuchen, bat 
auf fein Ehrenwort zu verfprechen, diefe Er: 
laubniß zu nichts Anderem, als zum Colle— 
gienbefud zu benugen. Bricht er fein Ehren: 
wort, fo wird er mit I4=tägiger Garcerftrafe 
2. Grades, beziehendlich biß zum concilium 
abeundi auf j Jahr beftraft. Orbn. f. d° 
Univerfität Leipzig v. 30. Sept. 1845. Gult.: 
Min.:VBdg. a. d. academ. Senat v. 10, Dechr. 
1845 u. 22. Yan. 1846. Durch Eult.-Min.: 
Verordnung vom 14. Februar 1848 wird diefe 
Strafe über jeden Ehrenwortbrud unter Stu: 
direnden verhängt. 

Ehrenzeugniffe, ſ. Zeugniffe. 

Ghrerbietung, f. Religion. 

Ehrlihes Begräbniß, f. Begräbniß. 

Eibau. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Ob.: 
Lauſ., Stadtr. Zittau, Ger.:Amt Ebersbach, 


1 Kirche, 2 Geiftlihe, 3 Schulen, 5 Lehrer, | 


Priv.:Batronat, 2 Orte, Seelz. 5283. 
Eibenftod. Königl. Bezirksgericht, Ger.: 
Ant, Eph. Schneeberg, evang.:luth. Stadt: 
pfarramt, 1 Kirche, 2 Geiftlihe, 3 Schulen, 
12 Lehrer, Seelz. 7557. Die dafigen Katho: 


lifen gehören in die kathol. Kirche zu Jwicau.- 


Eidigt. Evang.:lutb. Pfarrkirchdorf, Eph. 
u. Ger.:Amt Oelsnitz, 1 Kirhe, 1 Pfarrer, 
2 Schulen, 2Xehrer, Königl. Batronat, 5 Orte, 
Seelz. 1592. 

Eid. (Meineid.) Die Pfarrer und Schul: 
lehrer jollen ihren Gcmeinden und Schulen fo: 
wohl beim öffentlihen als Privatunterricht 
Die Lehre von Eide und deren Wichtigkeit deut: 
li erklären und ihnen die Pflichten, welche 
jedem Ghriften bierunter obliegen, nebjt den 
großen Verfündigungen und gefährlichen Fol: 
gen, jo aus Meineid entjtchen, umftändlid 
und ernitlic zu Gemüthe führen. K. Raths— 
Rejer. v. 26. Novbr. 1770. Wer aus Mangel 
an pflihtmäßiger Beſonnenheit und Ueberle: 
gung bei einer eidlihen Ausfage vor Gericht 
eine wahrbeitäwidrige Behauptung ſich zu 
Schulden gebracht, ift mit Gefängniß von drei 


Ehrenwortbruch — Eid. 


Wochen bis zu einem Jahre oder Geldbuße 
zu belegen. Crim.-Geſetzbuch v. 1838, Art. 
187. — Ber in eignen und fremden Angele: 
genbeiten vor einer öffentlichen Behörde wii: 
jentlich etwas Unwahres eidlich verſichert oder 
unter Beziehung auf einen bereits geleifteten 
Eid unmwahre Behauptungen für wahr aus: 
giebt, ift mit Arbeitshaus von 6 Monaten 
bis zu zweijähriger Zuchthausſtrafe 2. Grades 
zu beftrafen. Ibid. $ 183. Grbellt aber die 
Abficht, einen Unſchuldigen durch einen Mein: 
eid in Strafe oder einen Schuldigen in ſchwe— 
rere Strafe zu bringen, fo wird dies Vergeben 
mit Arbeitshausftrafe von zwei, bis zu Judt: 
hausſtrafe von 10 Jahren belegt. Ibid. 18. 
Iſt an einem Unfchuldigen in Folge meineidi: 
ger Angaben, bei welhen man die Ablict 
batte, ibm die Todesitrafe zuzuzichen, dielt 
wirklich an Grfterem vollzogen worden, fo fin: 
det Todesftrafe ftatt. Ibid. 185. An Eides⸗ 
ftatt gebrauchte Betheuerungsformeln, weldt 
ftatt wirklicher Eide vor Gericht gebraudt 
werden, find bei Meineid mit derfelben Strafe 
zu belegen. Ibid. 186. Wer einen Meincit 
oder leichtfinnigen Eid aus eigenem Antriebe 
und ehe noch ein Nechtsnachtheil für Andere 
daraus ergangen, zurücknimmt und feine fal: 
ſchen Angaben widerruft, wird milder beftraft. 
Ibid. 188. Cf. Haan, Belehr. üb. d. Eid, 183. 

Das Erkenntniß über geſchworene Fide und 
deren Relaration fteht der Kirchengemalt zu. 
ConstitutioXXXVI. P. II. v. 21. April 1572. 
Eod. S. 1. Die Abnahme eines Eides in 
Eheſachen wird, weil die Cognition hierüber 
als ein Theil der geiftl. Gerichtsbarkeit ledig⸗ 
li den Gonfiftorien zuſteht und die Kirchen: 
patrone und Gerichtsherren keinen Antbeil 
daran haben, demnächſt jeder verordnete Su 
perintendent, als Beamter der Gonfiftorien, 
die rechtliche Präfumtion für ſich bat, daß er 
einen Eid abnehmen und eine Regiftratur ad: 
fafjen könne, auch die ſchwörenden Perſonen 
nicht ordentlich citirt werden, den Superin— 
tendenten übertragen. Extraet d. Reſol. auf 
Oravum. v. 3. 1793. Cod. S. 184. Für Ab: 
nahme eines folhen Eides incl. Aufſehung 
der Eidesnotul und Regiftratur haben die 
ſelben 15— 0 Nor. zu erhalten. Vdg. d. Tar— 
ordnung d. Superintendenten v. 2, Decht. 
1830 sub 20. Gine folde Eidesabnahme fin 
det ftatt bei Wiederverheirathung von Mitt: 
wen und gefciedenen Frauen wegen ibrer 
Nichtſchwangerſchaft (j. Ehe), wegen ander 
nicht darzuthuender Pedigkeit (ſ. Ehe) und bei 


Eid. * 


erhaltener Dispenſation ohne Aufgebot ge— 
traut zu werden. Zur Erleichterung für vom 
Ephoralort entfernt Wohnende und Verein— 
fahung des Gejchäftsganges überläßt der Epho⸗— 
rus bisweilen dem betr. Pfarrer die Abnahme 
eines ſolchen Eides. 

Es iſt zu wünſchen, daß der Geiſtliche dabei 
im Amtskleide erſcheine, Zeugen adeitire und 
nah Beendigung der Handlung eine Regiſtra— 
tur unter der rejp. vom Ephorus ihm zuge: 
ftellten Eidesnotul aufnehme, unterjchreibe 
und unterfchreiben Taffe und dann an den Su: 
perintendenten einfende. 

Bei der Peiftung des Eides ſelbſt muß der 
Beiftlihe darauf ſehen, daß die üblichen Eere: 
monien beobachtet werden. Der Schwörende 
bat die rechte Hand einwärts, die hohle Hand 
nad der Bruft gerichtet, nach der linken Seite 
des Körpers aufrecht zu erheben, die drei cr: 
ten Finger derfelben in die Höhe zu halten, 
die beiden übrigen aber einzufchlagen. Wird 
die Eidesleiftung von einer Weibsperſon ver: 


langt, fo hat fie ebenfalls die drei erften Finz|... 


ger ihrer rechten Hand aufrecht zu halten und 
die beiden anderen einzufhlagen, aber die 
Hand felbft Iegt fie im diefer Stellung auf ihre 
linfe Bruft. 

Da noch viel Aberglauben bei Ablegung 
eines Eides unter gemeinen Leuten berrict, 
jo müffen die Pfarrer darauf achten, daß der 
Schwörende nicht die linke Hand auf den 
Rüden lege, fondern fie ſenkrecht herunter 
balte, daß derfelbe weder auf einen Nagelkopf 
inden Dielen, nod auf einen Aſtfleck, fon: 
dern auf den geraden Fußboden trete, denn 
im Gegentheil liefen fich abergläubifche Mei: 
nungen bei den Schmwörenden vorausſetzen. 
Dr. v. Zobel, Geſch.-Kal. 1830, ©. 288. 

Eben fo ift den Ephoren die eidlihe Ver: 
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tragene Amt eines ...., fo wie jedes Fünftig 
mir zu übertragende Amt und jede VBerrichtung 
im öffentlihen Dienfte, unter genauer Befol- 
gung der gefeglichen VBorfchriften und den Anz 
erdnungen meiner Vorgejegten gemäß, nad 
meinem beiten Wiffen und Gewiffen verwalten 
und mich allenthalhen fo betragen will, wie 
ed einem treuen, redlichen nnd gewiffenhaften 
Staatödiener gebührt; fo wahr mir Gott helfe 
durch Jefum Chriſtum, feinen Sohn, unfern 
Herrn! — (Der Schluß: „durch Jefum Chris 
ftum, feinen Sohn, unfern Herrn“ war feit 
Verordnung vom 16. März 1849 wegzulaffen, 
wurde aber durch Verordg. v. 16. Juli 1851 
wieder beizufügen befohlen. Weg. d. Lauſitz 
Vdg. v. 1. Aug. 1851. 

2) Für andere, nidht im wirklichen Staats: 
dienft nad) Gefek vom 7. März 1835 anzu: 
ftellende Perfonen: Ih, N. N. ſchwöre hier: 
mit zu Gott, daß ich unter genauer Beobach— 
tung der Geſetze des Landes und der Landes: 
verfaffung die mir übertragene Function als 
. nad meinem beften Wiffen und Gemiffen 
verwalten, die hierbei mir befannt wordenen 
und Geheimhaltung erfordernden Gegenftände 
an Niemanden, außer wer foldhe zu mwiffen be: 
rechtigt it, offenbaren und mich allenthalben 
den Anordnungen meiner Vorgefekten gemäß 
bezeigen will; jo wahr mir Gott helfe durch 
Jeſum Ehriftum, feinen Sohn, unjern Herrn! 

3) Für Berfonen, welche den Acceß bei einer 
Behörde nehmen: Ach, N. N. ſchwöre hiermit 
zu Gott, daß ich bei Benutzung des mir bei 

... ertbeilten Acceſſes die mir übertragenen 
Arbeiten nach meinem beften Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen beſorgen, die hierbei mir bekannt wor— 
denen und "Geheimhaltung erfordernden Ge- 
genftände an Niemanden, außer wer ſolche zu 
wiſſen berechtigt ift, offenbaren und mich durch: 


pflichtung der Geiftlichen und Lehrer bei deren gehends den Anordnungen obgedachter Behörde 
erſten Anſtellung übertragen (ſ. Amtsbe- | gemäß bezeigen will; fo wahr mir Gott helfe 
jegung), nicht minder die Verpflichtung ih- durch Jeſum Chriftum, feinen Sohn, unfern 


ter Famulorum auf Verſchwiegenheit mitteljt 
— an Eidesſtatt. 
v. B. Novbr. 1839. 
Eidesantrag in Adminiſtrativ-Juſtizſachen 
Andet nicht ſtatt, doch kann unter Umftänden 
die entſcheidende Behörde die Ablegung eines 
Eides auferlegen. Gef. v. 30. Yan. 1835, $ 10. 
Die Eidesformel 1) füranzuftellende Staats: 


Eult.:Min.:Vdg, | 


Herrn! 

4) Für Geiftliche und Mitglieder der geiftl. 
Diener und weltl. Diener, melde in den 
Fürftl. Gräfl. Schönburg. Receßherrſchaften 
ein öffentliches Amt befleiden: Sie follen ge: 
loben und jhwören, daß dem Allerdurdlaud: 
tigften ꝛc. unferm allergnädigften Herrn als 
dem Landesfürften und dann ferner dem ꝛc. 


diener lautet: Ih, N. N. ſchwöre hiermit zu | Herrn von Schönburg als ihrer Dienftherr: 


Gott, daß ich dem Könige treu und gehorfam 
kin, "Die Geſetze des Landes und die Landes: 
verfaffung ftreng beobachten, das mir über: 


Ichaft fie getreu und gewärtig fein — (hier wird 
der Religiongeid: „bei der reinen Lehre ꝛc.“ 
eingejchaltet) hierüber Sr. Königl. Majeftät 
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Eidesverwarnungen. 


Ehre, jowohl Ders Land und Leute auch der | 1849. Diefer Eid wird auch bei Pfarrvicaren 


x. Herten von Schönburg Nuten und From: 
men fördern, hingegen Schaden nad ihrem 
Vermögen warnen und wenden, die Yandes: 
verfaſſung des Königreichs beobachten und be: 
wahren, demnächſt das ihnen anvertraute Amt 
nad) den Gejeten und nad Maßgabe der be: 
reitö ertbeilten und künftig nod zu ertbeilen: 
den Allerhöchſten Vorſchriften nach allen ihren 
Kräften mit gewiffenhafter Treue und Fleiß 
verwalten, in allen Sachen, dazu von der ꝛc. 
Herrn zu Schönburg wegen fie gebraucht oder 
ihnen befohlen würde, die zwijchen der Krone 
Sachſen und dem Haufe Shönburg aufgerich— 
teten Receſſe auf das genauejte beobachten und 
dawider in keiner Weife handeln — (bier er: 
folgt die Einſchaltung des Nichtereides) — 
auch alles Andere thun, halten und laſſen wol: 
len, was getreue Diener und Unterthanen von 
Gottes-, auch von Gewohnheits- und Rechts— 
wegen zu thun und zu laſſen ſchuldig ſind. 
Ganz getreulich und ohne Geſährde. 

5) Für evangeliſche Geiſtliche: Jh, N. N., 
ſchwöre hiermit zu Gott, daß ich dem Könige 
von Sachſen treu und gehorſam ſein, unter 
genauer Beobachtung der Geſetze des Landes 
und der Landesverſaſſung das mir übertra— 
gene Amt als .... nach meinem beſten Wiſ— 
ſen und Gewiſſen verwalten und mich allent— 
halben den Anordnungen meiner Vorgeſetzten 
gemäß bezeigen, in Anſehung der Religion bei 
der in hieſigen Landen angenommenen reinen 
evangeliſchen Lehre, wie ſolche in der heiligen 
Schrift enthalten, in der ungeänderten Augs— 
burgihen Gonfeifion dargejtellt und in den 
übrigen ſymboliſchen Büchern der evangeli: 
ſchen Kirche wiederholt ift, feit und ſtandhaft 
verbleiben , ihr gemäß lehren, wider Aufrecht— 
haltung diejer Lehre weder insgeheim noch öf— 
fentlih Etwas unternehmen, auch, wenn id) 
wahrnehme, daß Andere dies thun wollen, es 
nicht verheimlihen, fondern Soldes fofort 
meinen Borgejegten melden, und, dafern ich 
in meinem Gewiffen mid) gedrungen fühlen 
jollte, von dem bei der cevangelifhen Kirche 
angenommenen LZehrbegriffe bei meinen Lehr: 
vorträgen abzumweichen oder mich zu einer 
andern, mit diefer nicht vereinbarlihen Con— 
feflion zu befennen, Soldes ohne Anjtand 
meinem Borgefegten anzeigen und darauf fer: 
nere Entſchließung erwarten will. So wahr 


mir Gott helfe durd Jeſum Chriftum, feinen | 


Sohn, unfern Herrn! Amen. Ob.Conſ.-Vdg. 
29. Juli 1833 u. Eult.-Min.:Bdg. v. 16. März 


und Hilfägeiftlihen abgenommen. Kr.:Dir.: 
Bdg. Leipzig v. 7. Novbr. 1856. 

6) Für evangeliſche Schullehrer: Ih, 
N. N., jhwöre hiermit zu Gott, daß ich dem 
Könige von Sachſen treu und geborjam jein, 
unter Beobadtung der Gefebe des Yandes und 
der landesverfaffung das mir übertragene Amt 
ald3.... nad meinem beiten Wiſſen und Ge: 
wilfen verwalten und mid allenthalben den 
Anordnungen meiner Vorgeſetzten gemäß be: 
zeigen, bei der reinen evangelijchen Lehre, wie 
ſolche in der heiligen Schrift enthalten, in der 
erjten ungeänderten Augsburgſchen Confeſſion 
und dem Katehismus Luthers erklärt und dar: 
gejtellt ijt, verbleiben, fie unverfäliht un 
fleißig vortragen will, jo wahr mir Gott belie 
durch Jefum Chriſtum, feinen Sohn, unjern 
Herrn! — Eult.:Min.:Vdg. a. d. Kr. Direct. 
v. 16. März 1849. Gef. v. 12. Mai 1851 u. 
16. Juli 1852, 

7) Für deutſch-katholiſche Geiftliche: Ib, 
N. N., ſchwöre hiermit zu Gott, daß ic dım 
Könige treu und gehorſam fein, unter genauer 
Beobachtung der Geſetze des Landes und der 
Landesverfafjung das mir übertragene Amt 
eines Pfarrers der d.=f. Kirchengemeinde zu 
.... (eines Mitgliedes [jtellvertretenden Mit 
gliedes] des Landeskirchenvorſtandes der d.A. 
Kirchengeſellſchaft im Königreich) Sachſen) nach 
meinem beſten Wiſſen und Gewiſſen verwalten 
und mich allenthalben den Anordnungen der 
vorgeſetzten Behörden gemäß bezeigen will; 
ſo wahr mir Gott helfe durch Jeſum Chriſtum, 
feinen Sohn, unſern Herrn! — Eult.:Min.: 
Vdg ˖ v. 22. Novbr. 1848 u. 16. März 1849. 

Jüdiſche Notare haben fich der Abnahme 
von Eiden, fo weit foldye bei Notariatshand: 
lungen überhaupt vorkommen, bei chriſtlichen 
Parteien zu enthalten. Gef. v. 12. Mai 1851, 
$3. Recomm. d. Juft.:Min. a. d. Cult.-Min. 
v. 9. Aug. 1851. 

Eidesverwarnungen kommen dann vor, 
wenn einer eines Verbrechens beſchuldigten, 
jDoch nicht überwieſenen Perſon der Reini— 
nigungseid nach vorgängiger ernſtlicher Ad— 
monition durch einen Geiſtlichen zuerkannt 
wird, welche Function er als geſetzliche Amts 
pflicht zu betrachten hat. Reſer. v. 18. Mär; 
1754. Vdg. v. 27. Dechr. 1834, $ 3. Eine 
folge Eidesverwarnung ift an Gerichtäftele 
nach genauer Durchſicht der Acten mit aller 
Vorficht vorzunehmen. Die Gebühr dafür be 
trägt 1 Thlr. 10 Ngr. Taxordg. v. 1812. 


Eigenthum — Elfterberg. 
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Eigentbum. Die Gebahrung mit dem Eigen: | finden; b) öffentliche und Communalgebäude 


thum ift feiner Beichränfung unterworfen, als 
welche Geſetz und Recht vorichreiben (Berf.: 
Urt. $ 27), daher auch Niemand gezwungen 
werden fann, fein Eigenthum oder fonftige 
Nechte und Gerechtigkeiten zu Staatszwecken 
abzutreten, ald in den geſetzlich beftimmten, 
oder dur dringende Nothwendigkeit gebotes 
nen von der oberjten Staatöbehörde zu be: 
ftimmenden Fällen und gegen ohne Anftand 
zu ermittelnde und zu gewährende Entſchädi— 
gung. Verf.Ark. v, 4 Septbr. 1831, $ 31. 
Das Kirchen-Eigenthum an liegenden Grün: 
den mit Inbegriff der Pfarr: und Schulge— 
bäude, Wiedemutben, Holzungen, Gottes: 
acker zc., ob und wie weit der Grund jteuer: 
frei ꝛc., it in den Klirchenmatrifeln, welche 
für die Oberlaufig zu entwerfen gewefen, an: 
zugeben. Vdg. v. 28. April 1826. 1. 4. 

Eigenthum, f. Berbreden. 

Eigenthumsrecht, ſ. Kirchenſtühle. 

„Ein“ als unbeſtimmter Artikel iſt bei offi— 
ciellen Eingaben nicht mehr anzuwenden. S. 
Behörden 8) ad fin., Amtl. Sprachgebrauch. 

Einband, j. Kirhenbüder. 

Ginbinden, f. Taufe, 

Kinbringen, ſ. Ehefrau, Eheſcheidung, 
Sühneverfud. 

Eindringen in geiftl. Aemter, |. Amts: 
bewerbung, Geheimniffe. 

Einführung, f. Amtsantritt, Einwei— 
fung. 

Gingebinde, f. Taufe. 

Eingeborne, ſ. Amtsbeſetzung, Collatur, 
Rirhenpatron. 

Gingebradtes, f. Ehefrau, Chefchei: 
dung, Sühneverfud. 

Gingepfarrte, f. Kirche, Kirchfahrt. 

Gingefhulte, . Schule, Schulgemeinde. 

Ginholung, ſ. Amtsantritt, 

Gintommen, f. Amtseinfommen. 

Einkünfte, ſ. Amtseinfommen. 

Einladung3fhreiben, f. Amtöbes 
ſetzung. 

Einlauten, ſ. Gottesdienſt, Lauten. 

Einnahme, ſ. Kirchrechnungen. 

Einnehmergebühren, ſ. Schule, Schul- 
geld, Kirchen-Anlagen. 

Einpfarrung, ſ. Kirchfahrt, Parochie. 

Einquartirung. Von der Verpflichtung zu 
den Militärleiſtungen (Einquartirung ꝛc.) fol: 
len in den Erblanden wie in der Ober-Lauſitz 
befreit fein: a) diejenigen Grundſtücke, welche 
und jo lange fie in manu prineipis jidy be: 


oder Grundſtücke, welche zu dem Gottesdienfte, 
zu dem Schulunterrichte, zu den öffentlichen 
milden Stiftungen, zu Berforgung armer Kin— 
der oder erfrankter Perſonen, zu Armen-, 
Gorrectionds oder Gefängniß: Anftalten bes 
ſtimmt find; ferner die öffentlihen und Com: 
munalgebäude, welche Dienjtwohnungen der 
Kirchen: und Schuldiener, der Brofefforen auf 
den Academien und Landſchulen, fo wie der 
ſonſtigen öffentlihen Beamten find, Gebäude 
aber, welche zu milden Privatitiftungen ges 
hören oder von öffentlichen Stiftungen zu Anz - 
legung ihrer Fonds erlauft wurden, fo wie 
eigenthümlihe Befigungen der Kirchen: und 
Schuldiener, Profefjoren und Beamten ge: 
nießen dieſer Befreiung nicht. Ordonanz v. 
19. Juli 1828 XIIL. $ 303. 304, 
Ginfammlung, ſ. Eollecte. 
Einjhreibung, j. Geburt, Taufregifter, 
Kirchenbuch. 
Einſchulung, ſ. Schulbezirk. 
Einſegnung, ſ. Taufe, Nothtaufe, Con— 
firmation, Ehe-Schließung, gemiſchte Amts: 


beſetzung (Ordination). 


Einſetzungsworte, ſ. Abendmahl. 

Einſiedel. Evangel.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. u. Ger.:Amt Chemnitz, 1 Kirche, 1 Pfar— 
rer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Priv.Patronat, 2 
Orte, Seelz. 2405. 

Einſpruch, f. Abendmahl, 

Einſpruch, ſ. Ehe-Schließung. 

Eintrag des Namens in's Kirchenbuch, 
ſ. Kirchenbuch, Appellation, Ehefrauen, Hy: 
pothekenbücher, Kirchenvermögen, Admini— 
ſtratoren. 

Eintritts- und Beförderungsgel— 
der, ſ. Amtsantritt, Abgaben. 

Einweihung, ſ. Kirche, Gottesacker, 
Amtsantritt, Schule. 

Einweiſung, ſ. Amtsantritt. 

Einwilligung, ſ. Ehe-Schließung, 
Schule, Schulvorſtand, Confirmanden. 

Eiſenbahnen, ſ. Gottesdienſt, Sonntag. 

Elementarvolksſchulen, ſ. Schule. 

Elementarvolksſchulgeſetz, ſ. Ge 
ſetze und Verordnungen, Schule. 

Elſter. Evang.:Iutb. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Markneukirchen, Ger.:Amt Adorf, 1 Kirche, 
1 Kapelle, ı Pfarrer (Königl. Batronat), 6 
Schulen, 6 Yehrer, 14 Orte, Seelz. 3194. 

Elfterberg. Evangel.:luth. Stadtpfarramt, 
Eph. Blauen, Ger.:Amt Elfterberg, 3 Kirchen, 
3 Geiftlihe, 5 Schulen, 9 Lehrer, Priv.⸗Pa⸗ 
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tronat, 15 Orte, Seelz. 5293. Die Katholiken 
des G.:Amt3 Elfterberg gehören nad Zwickau. 
Elftertrebnig. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. u. Ger.:Amt Begau, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 
1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patronat, 3 Drte, 
Seelz. 400. 
Elftra. Evang.:luth. Stadtpfarramt, Ob.⸗ 


Lauf. Ger.:Amt Camenz, 1 Kirche, 2 Geift: | feft 


lihe, 2 Schulen, 4 Lehrer und Kirchendiener, 
11 Orte, Seelz. 2330. 

Elterlein. Gvangel.:Iuth. Stadtpfarramt, 
Eph. Annaberg, Ger.:Amt Grünhain, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 3 Lehrer, Königl. Pa: 
tronat, 6 Orte, Seelz. 2380. 

Emeritirung, f. Amtsaustritt. 

Gmeritirte, f. dafelbit. 

Emporkirchen, ſ. Gottesdienft, Kirche. 

Empbytaufen, ſ. Erbzinggüter, Kirchen: 
vermögen. 

Engelsdorf. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. u. Ger.:Amt Leipzig II., 3 Kirchen (Fil. 
Hirſchfeld, Zweinaundorf), 1 Pfarrer, 3 Schu: 
len, 3 Lehrer, Königl. Patronat, 3 Orte, 
Seelz. 816. 

Entbindung, f. Taufe, Ehe-Schließung. 

Entbindungstunft, f. Geburtähilfe, 

Enterbung, f. Ehe (Schließung.) 

Entführung, f. Ehe (Schließung). 

Entgegengeben, f. Begräbniß. 

Enthaltung, f. Abendmahl. 

Entlaffene, Sträflinge, ſ. Straf: und 
Berjorgungs:Anftalten. 

Entlaffung, f. Amtsaustritt, Schule. 

Entlaffungszeugniß, f. MUebertritt, 
Schule. 

Entfhädigung, f. Eigenthum, Grund: 
ſtücke, Steuerfrei. 

Entjheidungen, f. Adminiftrativjuftiz: 
ſachen, Recurſe, Recursverfahren. 

Entſetzung, ſ. Amtsaustritt. 

Ephoraladjunct, ſ. Superintendent. 

Ephoralarchiv, ſ. Archiv. 

Ephoralbote, ſ. Superintendent. 

Ephoralexpenſen, ſ. daſelbſt. 

Ephoralfixum, ſ. daſelbſt. 

Ephoraltaxordnung, ſ. ebendaſelbſt, 
Taxordnungen. 

Ephoralverläge, f. ebendafelbft. 

Epboralftadt, f. ebendajelbft. 

Ephoralwagen, f. ebendajelbft, Ephoric- 
verwaltung. 

Ephoralzeugniß, ſ. ebendafelbft, Can— 
didaten. 

Epborie, f. Diöcefe, Amtsantritt. 


Elftertrebnik — Erblofe. 


Ephorie-Famulus, f. Superintendent. 
Ephorieverweſer, f. dafelbit. 
Ephorie:Bicar, f. ebendafelbft. 
Ephorus, f. dajelbft. 
Epiphaniasfeit, ſ. Sonn: und Feſttage, 
Erſcheinungsfeſt. 
Epiphaniasſonntage, ſ. Erſcheinungs— 


eſt. 
Episcopalrecht, ſ. Superintendent, 

Diöceſe. 

Epiſteln, ſ. Gottesdienſt. 

Epitaphium, ſ. Begräbniß. 

Eppendorf. Evangel.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Marienberg, Ger.:Amt Auguſtusburg, 
2 Kirchen (Fil. Kleinhartmannsdorf), 1 Pfar— 


rer, 2 Schulen, 3 Lehrer, Königl. Patronat, 


2 Orte, Seelz. 2355. 

Erbauung, f. Kirche, Kapelle, Kirchen— 
ftühle, geiftl. Gebäude, Schule, Gottesdieni. 
(Predigt Gen.:Art. VII.) 

Erbauung, relig., ſ. Gottesdienft. 

Erbauungsftunden, f. Hausandadt, 
Eonventitel. 

Erbbegräbniß, f. Begräbnif. 

Erben, f. Kirchenſtände, Amtsaustritt, 
Gnadenhalbjahr, Vacanzprediger. 

Erbfolge der Ehegatten. Hierüber giebt 
das Mandat vom 31. Januar 1829 die nöthigt 
Belehrung. ($ 66—124.) 

Erbgerichte (Pfarrgerichte), ſ. Ehefahen. 

Erbgüter, ſ. Cognition, Pfarrer. ri— 
vateigenthum.) 

Erbhäuſer, ſ. Kirchen- und Schuldienet, 
Amts⸗Einkommen. 

Erbisdorf. Evangel.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Freiberg, Ger.:Amt Brand, 2 Kirchen 
(Fil. Michaelis), 2 Geiftlihe, 3 Schulen,* 
Lehrer, Königl. Patronat, 4 Orte, Seelz. 6461. 

Erblande. Die Kreistagsverfaflung in den 
Grblanden befteht auch nah Einführung der 
Verfaffung vom 4. September 1831 fort. $6l. 
©. Ehe, gemifchte. 

Erbloſe Verlaſſenſchaften. Hinterläßt cin 
Verftorbener Niemanden, der ihn kraft einer 
vorhandenen Verfügung auf den Todesfall, 
oder Fraft de3 Mandat vom 31. Januar 182 
beerbt, fo fällt defien Nachlaß dem Staat’: 
Fiscus anheim. Mand.v.31. Jan. 1829, $13l. 
Grundftüde aber, auf welchen einer Patrimo— 
nialgericht3:Obrigfeit die obere Gerichtäbar: 
keit zufteht, gehören dann diefer Behörde und 
der Mobiliarnachlaß in diefem Falle dem Pa: 


trimonialrichter. Ibid. $ 133. 


Erborgung — Erfheinungsfeft. 


Erborgung von Kirchengeldern, f. Kir: 
henvermögen., 

Erbpachter, Erbpachtsgüter, j. Pfarr: 
und Schulgrundjtüde. 

Erbpacht, j. Anftalten, Hospitäler, Ar- 
menbäufer, Zucht: und Arbeitöhäufer, Ver: 
ſtorbene. 

Erbſchaften, ſ. Anſtalten, Armenweſen, 
Hespitaͤler. 

Erbſchaftsſtempel, ſ. Stempelbogen, 
Anſtalten, Abgaben, Kirche (Vermaͤchtniſſe). 

Erbſen, ſ. Zehndten, Amtseinkommen, 
Ablöſung. 

Erbſtühle, ſ. Kirche, Kirchenſtühle. 

Erbtheilung, ſ. Verſtorbene. 

Erbzins, ſ. Amts-Einkommen, Kirchen: 
vermögen, Ablöſung. 

Erbzinsgüter, ſ. daſelbſt. 

Erbzinsleute, ſ. Cenſiten, Ablöſung. 

Erdbeſchreibung, ſ. Schule (Unter: 
richtsgegenſtände). 

Erdmannsdorf. Evangel.“luth. Pfarrkirch⸗ 
dorf, Eph. Chemnitz, Ger. Amt Auguſtusburg, 
Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Priv.⸗ 
Fatronat, 3 Orte, Seelz. 1672. 

Erhaltung (der Gebäude in baulichen 
Weſen), f. Pfarr: Grundftüde, Amt : Ein: 
lommen. 

Erhöhung (der Gebühren), ſ. Amts-Ein— 
fommen, 

Ertenntniß, f. Ehe (Scheidung). 

Erklärung der Torg. Artikel, ſ. Symbol. 
Büder. 

Erlau. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Valdheim, Ger.:Amt Mitweida, 1 Kirche, 
I Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patro: 
nat, 1 Ort, Seelz. 719. 

Erlbad. Evangel.⸗luth. Pfarrkirchdorf, 
Erh. u. Ger.: Amt Markneukirchen, 1 Kirche, 
I Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Priv.:PBatro: 
nat, 6 Orte, Seelz. 1668. 

Erlbach. Evang.zluth. Pfarrlirhdorf, Eph. 
u. Ger: Amt Stollberg, 2 Kirchen (Fil. Kirch: 
berg), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Xehrer, Königl. 
Patronat, 3 Orte, Seelz. 154. 

Erledigung, f. Amtsbewerbung. 

Erledigung der Landes-Gebreden 
v. 12, März 1603, 23. April 1612, 22. Juni 
1661, 1763, 1766. 

Ernährung, ſ. Uneheliche Kinder. 

Erneuerte Schulordnung, ſ. Gefeße und 
Verordnungen. 

Erndte, f. Schule, Gottesdienft, Pfarr: 
grundftüde, Dienftboten, 
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Erndteferien, f. Schule, Gottesdienft. 

Erndtefeft (Erndtedankfeft) wird, je nach— 
dem bier zeitiger, dort jpäter die Erndtearbei- 
ten vollendet find, in den verfchiedenen Ge: 
genden und Parochien des Landes zu verfchies 
dener Zeit Firhlih begangen. Die Pfarrer 
thun wohl, ſich bei Beitimmung des betr. Ta: 
ges (meijtentheild Moutags) darnach zu rich: 
ten, ob die meiften und größten Gutsbeſitzer 
die Erndte eingebracht haben, infonderbeit fid) 
mit den KRirhenpatronen und Rittergutöbe: 
fißern darüber zu vernehmen, damit nicht Un: 
zufriedenheit und Wegbleiben von dem einfeitig 
beliebtem Grndtegottesdienft die Folge ift. Die 
Tertwahl an diefem Feſte iſt freigegeben. An 
vielen Orten gehört an demjelben der Ertrag 
des Cymbels hergebrachter Maßen dem Pfarrer 
und Schullehrer, oder Einem von Beiden allein. 
Iſt der Klingelbeutel abgefhafft, fo verbleibt 
den dazu an diefem Tage berechtigten, Kirchen: 
und Schuldienern doch das Anrecht auf Ent: 
ſchädigung und pflegt dann entweder eine von. 
der Kircheninfpection zu ftipulirende Entſchä— 
digung aus dem Nerar unter Eonfijtorialge: 
nebmigung gewährt zu werden, oder der Gym: 
bel wird ausnahmsweiſe an diefem Tage aud) 
ferner herumgetragen. 

Erndtepredigt, ſ. Gottesdienft. 

Ernennung, ſ. Amtöbefeßung. 

Ernftthal. Evangel.-luth. Stadtpfarramt, 
Eph. Glauchau, Ger.:Amt Hinter:Glaudau, 
1 Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 6 Lehrer, Gräfl. 
Schönburg. Priv.:Batronat, 1 Ort, Seel. 
3673. 

Eröffnung der Kanzel, f. Gottesdienft 
(Bredigt). 

Eröffnung de3 Landtags, f. Landtag. 

Erfheinungsfeft. In den erften vier Jahr: 
hunderten der hriftlihen Zeitrehnung feierte 
man diefes Feſt in der griechifchen Kirche zu: 
gleich mit dem Weihnachtsfeſte den 6. Januar. 
Nachdem diefed auf den 2. December verlegt 
worden, feierte man in der morgenländiichen 
Kirche den 6. Januar als Tauffeft Jeſu und 
taufte auch an diefem Tage die übergetretenen 
Ghriften (der heilige Tag der Lichter). Im 
Abendlande feierte man das Feſt zum Anden: 
fen an die Erſcheinung der Weifen aus dem 
Morgenlande, welde angeblid 13 Tage nad) 
der Geburt Jefu nah Bethlehem gelommen 
waren, weil fie (Magier) einen ungewöhn: 
lihen Stern am Himmel wahrgenommen und 
die Geburt des von den Juden erwarteten 
Meſſias dadurch angezeigt glaubten. Leo der 


126 


Große, Biſchof von Rom, gab die Zahl diefer 
Reifen auf drei an (5. Jahrhundert), man 
bielt fie fpäter für Könige (Feſt der heil. drei 
Könige) und wußte ihre Namen und ihr Al: 
ter anzugeben: Kasper, ein perfiiher König, 
60 Fahre alt; Melchior, ein nubifcher König, 
40 Jahre alt; Baltbafar, König von Saba, 
20 Jahre alt. Zu Köln am Rhein glaubt man 
in einer prächtigen Kapelle hinter dem Hoch— 
altar de3 Doms in einem funftvoll gefhmüd: 
ten Raften die ®ebeine diefer drei Könige noch 
jett aufzubewahren. Diefes Feit, Epiphanias, 
beißt au Hohes Neujahr, zum Unterfchied 
vom bürgerlichen Neujahrstage. An ihm wur: 
den ehedem den chriſtlichen Gemeinden die Yet: 
tage der Kirche, weil man noch nicht allge: 
meine Kalender beſaß, abgefündigt. Kamen 
nun ebedem Heiden, um Chriftum anzubeten, 
fo wird an diefem Feſttage ſchicklich von der 
Heidenbefehrung (Miſſion) gepredigt. Die 
Sonntage vom 6. Januar an bis zu Faſtnach— 
ten, deren es feh3 geben fann, werden der 
erjte, zweite, dritte zc. nah Epiphanias ge: 
nannt. 

Erihleihung, f. Amtsbewerbung. 

Fritgeborne, ſ. Ehe (Kirchenfalfum). 

Ertrunfene, ſ. Begräbnif. 

. Erwadjene, ſ. Gottesdienft (Faſten— 
eramen). 

Erziehung, ſ. Schule. 

Erziehungsanftalten, f. Schule (Pri— 
vatſchulen). 

Eſchdorf. Evangel.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. u. Ger.:Amt Radeberg, 1 Kirche, 1Pfar— 
rer, 1 Schule, 1 Lehrer, 3 Orte, Königl. Pa: 
tronat, Seelz. 936. 

Eſchefeld. Evangel.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Borna, Ger.:Amt Frohburg, 1 Kirche, 
1 Kapelle, ı Pfarrer, ı Schule, 1 Lehrer, 
Priv.:Batronat, 2 Orte, Seelz. 718. 

Eſſenkehrer, f. Amtswohnung, Abgabe, 


Schule. 

Effentialeintünfte, f. Amts: Ein: 
tommen. 

Eſſig, f. Abendmahl, Taufe. 

Eitomihi (Sonntag Quinquagesima), der 
50. Tag vor Dftern. Man fing die gewöhn— 
liche Gottesverehrung an diefem Tage mit den 


Worten aus Palm 71. 3an: „Esto mihi in 
Deum proteetorem“. Faſt nachts ſonntag 


Erſchleichung — Excitatorium. 


men Nacht oder heiliger Abend bejzeichnet 
©. Sonn: und Feſttage. 

Eßwaaren, f. Gotteadienft, 

Etats bei Kirhen und Schulen, ſ. Kite, 
Schule. 

Esdorf. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, Art. 
Noffen, Ger.:Amt Roßmwein, I Kirche, 1 Bir: 
rer, 3 Schulen, 3 Lehrer, PBriv.:Ratronat, 4 
Orte, Seelz. 1932. | 

Eubau. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Er. 
Chemnitz, Ger.:Amt Auguftusburg, 1 Kirde, 
1 Pfarrer, 1 Kirchſchule, 2 Kirchſchullehten 
Königl. Patronat, 1 Ort, Seelz. 1882. 

Eutrigfh. Evangel.Auth. Pfarrkirchden, 
Eph. u. Ger.:Amt Leipzig II., 1 Kirche, I Le 
faal, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 4 Lehrer, Priv 
Batronat, 2 Orte, Seelz. 3088. 

Evangelien, ſ. Gottesdienjt (Terte, der 
leſungen). 

Evangeliſche wirkl. geheime Rätke, |. 
Behörden. 

Evangeliſche, ſ. Rirchenparteien. 

Evangelium, ſ. Gottesdienſt. 

Eventualberechtigte, ſ. Stipendien, 
milde Stiftungen. 

Examen, ſ. Amtsbeſetzung, Gandititen 
Pfarrer, Schullehrer, Prüfungs:Gommüter, 
Landes: Eonfiftorium, Schulamtäcanditater, 
Höheres Schulamt. 

Eraudi heißt der Sonntag vor Pfingſter 
wegen der Worte Pſalm 47, 7: Exaudi D- 
mine vocem meam! womit man an ibm du 
öffentl. Gottesverehrung anfing. 

Eration, ſ. fromme Stiftungen. 

Erceffe der Studirenden zu Leipzig werte 
mit doppelter Strafe belegt, wenn fie bei einm 
ohne Vorwiſſen und Erlaubniß des Recten 
veranftılteten Feierlichfeit der Studirende 
vorfallen. Geſ. f. d. Studir. 3. Leipzig d. 
März 1822, $ 81. Alle von einer vereinigte 
Zahl von über 20 Studirenden verübten Er 
ceffe werden als tumultwarifch beſtraft. $® 
bis 87. Ercedenten fönnen durdy die Polue 
behörde feitgenonmen werden. $ 191. Bar 
von den Studirenden auf der Bergacadem 
zu Freiberg, Forſt- und Landwirtbihaftiun 
demie zu Tharandt, und der mediciniläe 
rurgifchen Academie zu Dresden Ereefie de 
übt werden, fo fteht die Unterfuchung und & 
ftrafung den Gerichtsämtern diefer Orte 


heißt diefer Sonntag, weil man in der Kirchen-⸗ (Vdg. v. 28. März 1835, $ 22), haben ax 


ſprache die Zeit vor einem Feiertage (bier vor 
der Falten), alfo den Borabend, mit dem Na— 


den Directoren Anzeige davon zu machen. $* 
Ereitatorium ift eine Erinnerungsveron 
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nung einer hohen Behörde an eine Unterbehörde | ren Vorträgen halten, wie oft fie ſich wieder: 
meren in Rückſtand gelaffenen Berichts ıc. holen, wie fehr man tiefere Gedanken umd tref: 
Ercommunication, f. Kirhengemein: | fende Bibelftellen vermißt, wie wenig logiſch 
ibaft, Bann. fie verfahren, wie Teicht die Gemeinde es ihren 
Frecutorialien, f. Ehe (Scheidung). | Vorträgen mit der Zeit abmerft, daß ihr Pfarr: 
Eregefe, ſ. Univerfität (Theologiſche Fa: | herr nicht ftudirt hat, wie fie zu fagen pflegt. 
cultät), Candidaten, Examen. Uebrigens ift das Ertemporiren der leichtefte 
Frimirte, f. Ehe, Kirhengrundftüde, Weg dahin, fi bald auszupredigen, zumal 
Kirben, Bfarreien. | wenn der Prediger e3 verjäumt, durch fleißi« 
Ermatricnlation, eine academifhe Disci: | ges Leſen der heil. Schrift und in anderer Pre: 
pinarftrafe wegen Auflaufs, unerlaubter | digtbücher feinen Gedanken neue Nahrung und 
Selöitbilfe, Duelle, verbotenen Spield und | Friſche zu geben. Bei den im Königreich Sad: 
geringer Bergebungen bis zu 10 Thlr. Strafe. | fen in den Jahren 1856—1858 gehaltenen Kir⸗ 
Grmiffion, f. Ehe (Scheidung). hen:Bifitattonen hat es das Kirchenregiment 








krorcismus, f. Taufe. ausgeſprochen, „daß die Gewohnheit, ohne 
Grpeditionen, f. Superintendenten. zu concipiren zu predigen, nicht gebilligt wer: 
Grploration, f. Amtsbewerbung, Can: |den könne“. Wer jtellet Did ficher, fagt 
tiht. HGarms (Der Prediger ©. 51), wenn Du fein 
Frrector, Stellvertreter des Univerfi: | völlig ausgearbeiteted Manufcript haft, daß 
tittrectorß zu Leipzig. Dir nicht etwas begegne? Joh. Bal. Andreä 


Erprepriaton, f. geiftl. Grundftüde. erzählt von feinem Großvater, der einjt un: 
Eripectantenbüder, ſ. Amtsbeſetzung, vorbereitet gepredigt hatte, daß er zu feinem 
Fürſtenſchulen. Sohne geſagt: „Haſt Du meine Angſt nicht 
Ertemporiren. Wie ſchon die General-Ar- | bemerkt? nicht wie ich faſt von der Kanzel ſtei— 
fl von 1580 TIT. den Predigern gebührenden | gen wollte? So ſehr hatte mich die göttliche 
Hei binfichtlicy ihrer Predigten nad) Inhalt, | Gnade verlaffen, daß ich dDiefen gemeinen Hau: 
Unge und Bortrag anempfehlen, fo ift dar: ) fen verachtete, als bedürfe es bei ihm keiner 
inter gewiß zugleich das forgfältige Studiren | befonderen Vorbereitung. Du mein Sohn 
su die Canzel- und Altar:Vorträge in Nie: | hüte dich und werde durch mein Beifpiel Aug.“ 
hrireiben und Memoriren derjelben gemeint. | S. Gottesdienft (Predigt). 
Ruß aud dem Prediger des göttlichen Wort? | Eyla. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
enige perjönliche Beredtjamfeit zuftehen, |. Ger.:Amt Borna, 2 Kirchen (Fil. Thier- 
möge der er nicht im Verlegenheit geräth, bach), 1 Pfarrer, 2 Schwen, 2 Lehrer, Priv.: 
= aus dem —— * —* bloßer Paironat, 7 Orte, Seelz. 1243. 
Nation einen Vortrag zu halten, wozu wo — ie 
m practifchen —— er ir ee —— — ee C ph. 
ud geführt werden kann, fo muß doch das jo: Pegau, Ger.:Amt Zwenfau, 2 irchen (Si, 
: N Bösdorf), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 
nannte Ertemporiren nicht zur Regel und we 99 = 
&mohnbeit werden. Es ift zu gewiß, wie Priv. Patronat, 2Orte, Seelz. 1040. 
»enig dergl. Prediger Maß und Zeit bei ih- Eythraer Pfarrwittwen, ſ. Amtsaustritt. 


F. 

debrikanten, welche auf Real: und Gewerb⸗ Fabrikſchulen, ſ. Schulen. 

\öulen gebildet, Univerſitätsvorleſungen be- Facinorosi, ſ. Begräbniß (Selbſt⸗ 
usen wollen, werden auch ohne vorherigen mörder). 

hmnafiafunterricht immatriculirt, wenn nur| Baeultäten. Die angeftellten Lehrer und 
rt betr, Profeffor der Chemie ihre hinreichen⸗ Offictanten an und bei der Univerfität Leipzig 
'n Borkenntniffe befcheinigt. Cult.-Min.- haben ihren Gerichtsftand bei dem Königl. 
Mn. v. 18. März 1847. God. ©. 238. Juſtiz(Gerichts)-Amte ihres Wohnorts. Bei. 


Kabrifarbeiter, f. Ehe (Schließung). |v. 38. Jan. 1835. 
sabrifen, f. Gottesdienft. Jacultãts · Cenſut. Denjenigen Studiren: 
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den, weldye die Honorargelder für gehörte Bor: 
lefungen nicht entrichtet haben, ohnerachtet ih: 
nen gewährter Nachſichtsfriſt, wird das Sitten: 
zeugniß der Facultãtscenſur und der beim Ab- 
gange von der Univerfität nöthige Reiſepaß 
verfümmert. Gej. v. 29. März 1822, $ 18. 

Fackeln, j. Begräbnig. | 

Fächer beim Abendmahl, ſ. heil. Abend: 
mahl. 

Fälſchung, j. Schule (Lehrer, Abſetzung). 

Fäulniß, ſ. Beerdigung. 

Fahnen, ſ. Gottesdienſt (polizeiliche Be— 
ſtimmung). 

Falkenhain. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. u. Ger.Amt Wurzen, 1 Kirche, 1 Pfar⸗ 
rer, 1 Schule, 2 Lehrer, Priv.Patronat, 2 
Orte, Seelz. 1022. 

Falkenſtein. Evang.sluth. Stadtpfarramt, 
Epb. Auerbach, Ger.:Amt Falkenſtein, Kirche, 
2 Geiftlihe, 7 Schulen, 12 Lehrer, PBriv.:Pa: 
tronat, 9 Drte, Seelz.10,113. Die Katholiken 
des Ger.:Amt3 F. gehören in die Kirche zu 
Zwidau. 

Falſum, ſ. Ehe, Kirhenfalfum. 

Familie, j. Amtsantritt. 

Bamilienbegräbniß, f. Begräbnif. 

Familienname, ſ. Ehe (Schliekung), 
Unehel. Kinder, Kirchenbuch, Widerjprud, 
Juden. 

Familienftipendien, 
(milde). 

Familienſtühle, j. Kirchenſtände. 

Familienverhaͤltniſſe. Die Wahl zu Abge: 
ordneten in beiden Kammern der königl. ſächſ. 
Ständeverfammlungen kann wegen folder 
häuslicher Hamilienverbältnifie abgelehnt wer: 
den, welche die perſönliche und beftändige An: 
wefenbeit nah dem Zeugniß einer Gerichts: 
jtelle oder nad fonftiger genügender Beſchei— 
nigung wejentli erfordern. Wahlgeſetz v. 
24. Septbr. 1831, $ 18. 

Famuli der Ephoren, ſ. Superintendent. 

Faften (Faſtnacht, Faſtenzeit). Die von 
den Juden berrührende kürzere oder längere 
Enthaltung aller oder doch der gewöhnlichen 
Nahrungsmittel ging au, ohne ausdrücklich 
von Chriſto geboten zu fein, im die hriftliche 
Kirche über, und wurde jpäter durch Kirchen: 


j. Stiftungen 





Badeln — Fehtübungen. 


Grunde lag, nämlich die erbauliche Erinnerung 
an das Leiden und Sterben Chriſti, um gleid: 
fam bei diefer Erinnerung mit ihm zu leiden, 
Es begann mit Aſchermittwoch und emdigte 
mit dem Sonnabend vor Oftern, und wird in 
der griech.-katholiſchen Kirche mit der größten 
Strenge gehalten, während in der römiid: 
katholiichen der Genuß von Fiſch- und Gier: 
ipeifen geitattet it. (Garneval, d. h. Carne 
vale!) In der proteftantijchen Kirche fin? 
nur nod einige äußere Andeutungen der Lei: 
denszeit übrig geblieben. Sie wird hinſichtlich 
der öffentlien VBergnügungen und Hodzeiten 
als eine geſchloſſene Zeit betrachtet. (©. Got: 
tesdienft.), Man pflegt Kanzel und Altır 
ſchwarz zu befleiden, Paſſionslieder zu fingen, 
über die Leidensgeſchichte zu predigen, bejon: 
dere Faftenpredigten zu halten, und dies Ale 
mit vollem Recht, fo wie e3 ala Pfliät je 
des Chriſten erſcheint, die Wochen vor dım 
Gedächtnißfeſt des Todes und der Auier: 
ſtehung dem Andenken an die Leiden des Cr: 
löſers dur ein betrachtungsvolles Stillleben 
in Herz, Haus und Leben zu bezeichnen, wi} 
doch in unferer Zeit jo wenig geſchieht! — 
Ehe das obenerwähnte 40-tägige Faſten be 
gann, gejtattete die Kirche den Chriſten, fd 
auf anftändige Weije zu ergögen. Man mei 
aber, wie ſehr diefe Erlaubniß zu den zügel: 
lojeiten Ausjhweifungen an der Faſtnacht 
Veranlaffung gab. Diefe Faftnachtövergui: 
gungen beginnen theild mit dem 2. Weinachts 
feiertage, theil3 am Vorabend des Epiphaniad: 
feſtes, enden aber ſtets mit Aſchermittwod. 
(S. Gottesdienft.) Für die Trauungen geil 
die gejchlofiene Faſtenzeit bis Sonntag vol 
D. Dom. (Quasimodogeniti. S. Ehe (Sclie— 
Bung, Aufgebot und Trennung). 
Faſtenbeten, ſ. Gottesdienft. 
Faſteneramen, ſ. Gottesdienſt. 
Faſtenferien, ſ. Schule. 
Faſtenzeit, ſ. Gottesdienſt, Feſttage, 
Kirchenjahr (polizeil. Beſtimmungen). 
Faſtnacht, ſ. Gottesdienſt, Schule (ft 
rien). 
Faulfieber, ſ. Begräbniß, ſtilles. 
Fechtſchulen, ſ. Gottesdienſt. 
Fechtübungen und Geſellſchaften der Stw 


geſetze fireng befohlen. Es gab wöchentliche | direnden auf der Univerjität Leipzig dürfen 
und jährliche, öffentliche und Privatfaften, un: | nur auf öffentlihen Fechtböden, nicht in pri⸗ 
ter anderen, die Faften zu Anfang der + Jab: | vathäujern, im Beifein des verpflichteten Fecht⸗ 
reözeiten (quatuor tempora anni). ©. Qua: | meijterd oder jeines ebenfalls verpflichteten 
tember. Das beiligfte Faften war das 40:tägige | Vorfechters gehalten werden. Das Verzeich 
vor Dftern, dem ein fehr frommer Zwed zu |nif der daran Theilnehmenden wird monatlid 


Tegefeuer — Fefttage. 


beim Coneilio acad. eingereidht. Während 
der Lectionen ift der Fechtboden gefchloffen und 
feinem fremden Zufchauer der Zutritt geftattet. 
Geſetz v. 29. März 1822, $ 91. 92, 

Fegefeuer, ſ. Lauten. 

Feiertag, ſ. Feſttage. 

Felder, Feldbeſtellung, ſ. geiſtl. Grund— 
ſtũcke. 
Feldwirthſchaft desgl. 

Feldprediger, ſ. Amtsbeſetzung. 

Feldſcheerer, ſ. Ehe (Schließung), mi— 
litärifcher Licenzſchein. 

Fenſter, ſ. geiſtl. Grundſtücke (Unterhal— 
tung). 

Ferien, j. Schule, Univerfität, Gymnaſien. 

Feſttage (Feiertage, kirchliche). Die dem 
Kirchenjahr eingereiheten Feſt- und Feiertage 
der chriſtlichen Kirche, welche noch jetzt durch 
öffentlichen Gottesdienſt begangen werden, 
find folgende: 1) das heil. Weihnachts— 
feft; 2) das Neujahrsfeft; 3) das Feſt der Er— 
iheinung Chriſti (oder Epiphaniastag, oder 
bobe3 Neujahr); 4) das Feſt der Verkündi— 
gung Mariä, 25. März; 5) der grüne Don> 
nerjtag; 6) der heil. Charfreitag; 7) das heil. 
Djterfeft; 8) das Himmelfahrtsfeit Chrifti; 
9) das heil. Bfingitfeftz 10) das Feſt der 
heil. Dreieinigkeit; 11) der Gedächtnißtag der 
Berftorbenen ; 12) das Kirchweibfeit; 13) das 
Erndtedankfeſt; 14) das Felt der Reinigung 
Mariä, 2. Februar; 15) das Felt der Heim: 
fuhung Mariä, 2. Juli; 16) das Johannis: 
feft; 17) das Michaelisfeft; 18) das Reforma: 
tionsfeſt, iſt überall am 31. October zu feiern. 
Bdg. d. Evang. Minift. v. 28. Mai 1832. — 
Bon diefen firhl. Felt: und Feiertagen find 
die sub 1.7. 9 die fogenannten hoben Feſte, 
welde zwei Tage hintereinander hochfeierlich 
zu begeben find. Außerdem find noch zwei 
Bußtage im Jahre angeordnet. Man theilt 
diefe Feſttage in ordentliche und außerordent: 
liche, in bewegliche und unbewegliche, aanze 
und halbe ein, jowie für einige Feſte (Mariä 
Heimfuhung, Mariä Reinigung, Johannis: 
fett, Michaelisfeſt, Gedächtnißfeit der Ver: 
ftorbenen) die Mitfeier an den darauf folgen: 
den Sonntagen angeordnet ift, nicht minder 
das Geburtsfeſt des Königs und das Confti- 
tutionsfeſt auf fie verwiefen find. Hierüber ge: 
ben jo wie über anderes hierher Gehörige die 
genannten gefeglihen Beitimmungen Aus: 
funft. Die Feier der vormaligen dritten Tage 
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Bußtage ift jährlich auf zwei beſchränkt, welche 
Freitags vor den Sonntagen Dculi und Frei: 
tags vor dem legten Trinitati8-Sonntage be— 
ftimmt find. An den Feittagen Mariä Reini: 
gung und Mariä Heimjuchung, des Michaelis: 
und Johannistages find die Fefttaggevangelien 
am Altare zu verlefen. Of. Gottesdienft. Der 
1. und 6. Januar, Mariä VBerfündigung, der 
Himmelfahrtstag, der Charfreitag find als 
ganze, der grüne Donnerftag als halber Feier: 
tag zu begehen, doch iſt an letzterem nicht ev: 
(aubt, in der erften Hälfte defjelben, nament: 
lic) während des Gottesdienftes, Wochenarbeit 
zu verrichten. Kr.-Dir.-Vdg. Zwickau d. 6. 
April 1854. Reſer. d. wirkl. geh. Rathe v. 
13. Ian. 1831. Of: Ehe (Aufgebot). 

Wegen Abihaffung, Einführung und Ber: 
legung kirchl. Feſttage und Bußtage ift das 
Evangelifche Landes-Gonfiftortum mit feinem 
Gutachten zu hören. Vdg. v. 10. April 1835, 
$ 13. Die Entſchließung hierüber fteht indeß 
den in Bvangelicis beauftragten Staatsmini— 
ſtermzu. Vdg. u. Regul. v. 12. Nov. 1887 e,a. 
— Die Feier der Apofteltage als halbe 
Fefttage ift in der Kirchen-Ordnung nachge— 
laſſen, nicht vorgefchrieben, meift außer Uebung 
gekommen, und hat man e3 andy höchſten Orts 
vor der Hand dabei bewenden laſſen. Eult.: 
Min.:VBdg. v. 10. Dechr. 1831. Ob.Conſ.⸗ 
Vdg. dv. 6. Septbr. 1832. Das Johannisfeſt 
als befonderen Feiertag wieder firchlich zu be: 
gehen, tft hier und da geftattet und damit zus 
gleich eine Todtenfeier in den Gottesackerkir— 
hen und auf den Friedböfen unter Shmüdung 
der Gräber (Leipzig, Leisnig) verbunden wor: 
den. Ob die reformirten Gemeinden die 
beftehenden Feiertage der lutheriſchen Kirche 
auch feiern wollen, bleibt ihnen überlaffen, bei 
der befondern Ausschreibung neuer: allgemei: 
ner Feittage aber, 3. B. der Dank: und frie- 
densfeſte, der Bußtage zc., haben fie den all: 
gemeinen Anordnungen fi zw unterwerfen. 
S. Gottesdienst (polizeiliche Beftinnmungen). 
God. S. 33. — In der katholiſchen Kirche 
werden folgende Feiertage mit der evangel. 
Kirche gefeiert: Oſtern, Pfingften, Weihnach⸗— 
ten, Beſchneidung Chrifti, Feſt der heiligen 
drei Könige ,- drei Marienfefte, Himmelfahrt 
Chriſti. Außer diefen beftehen aber nody fol— 
gende: Mariä Empfängniß, Tag Peter Paul, 
Mariä Geburt, Mariä Himmelfahrt, Frohn: 
leichnamsfeſt, Allerheiligen. Die geſchloſſenen 


der drei hohen Feite, Oftern, Pfingften, Weib: Faſten- und Adventzeiten find für beide Kir: 
nachten gelangen in Wegfall und die Zahl der |hen glei. S. Gottesdienft (polizeiliche Be: 


Leziton ded Kicchenredtä, 
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Veitpredigten — Formulare. 


jtimmungen, Eod. 222). An denjenigen Or: | Epb. Bifhofjswerda, Ger.:Amt Stolpen, 2 


ten, wo ſich das geiftige Bedürfniß eines Got: 
te3dienfte bei der Gemeinde bervorthut, 
den Geijtlihen nachgelaſſen, auf das in be: 
jeidener ordnungsmäßiger Weife an fie ges 
brachte Verlangen der Parochianen an einzel: 
nen der aufgebobenen Feittage einen Wochen: 
gottesdienft zu veranftalten. Dr. v. Weber, 
Kirchenr. IL. Ausg. II. ©. 17. Cod. 241. Die 
Feriae humanae (in den Rechten geordnet, 
namentlid vor und nad den hoben Feiten) 
find wegen der Termine und übrigen gericht: 
lihen Handlungen nicht zu beachten. Jedoch 
find in Leipzig in Wecfelfahen die Meß: 
ferien, wenn der Marktfreiheit nicht ausdrüd: 
lich entjagt ift, zu beadten. E. Pol.Ordg. 
Tit. 11.$5. Mand. v. 26: Aug. 1713, 

Feftpredigten, f. Gottesdienft. 

Feuereſſen, ſ. Geijtl. Gebäude, 

Feuereſſenkehrer, f. Geiftl. Gebäude, 
Abgaben, Schule (Scyulcaffe). 

Feuergeräthe, f. Geiftl. Gebäude, Kir: 
henärar. 

Feuermauer, ſ. dajelbit. 

Feuersbrunſt, ſ. daſelbſt. 

Feuersgefahr, ſ. Kirche, Glocken, Lau— 
ten, Geiſtl. Gebäude. 

Figur, ſ. Ehe (Schließung), Dispenſa— 
tionen. 

Filia sequitur matrem, ſ. Kirche (Filial). 

Filiale, ſ. Gottesdienſt, Kirche, Kirch: 
rehnung, Begräbnig, Amtseinfommen der 
Lehrer. 

Filialiſten, ſ. Amtsantritt, Anlagen 
(kirchl.), Abendmahl, Beichte, Confirmation, 
Amtseinkommen. 

Filialkirchen, ſ. Kirche, Confirmation. 1 

Filialſchullehrer, ſ. Schule, Lehrer. 


Kirchen (Fil. Seeligenſtädt), 1Pfarrer, 2Schu— 


iſt len, 2 Lehrer, Königl. Patronat, 2 Orte, 


Seelz. 1206. 

Fiſchwaſſer, ſ. Geiſtl. Grundſtücke. 

Fiscus, ſ. Prediger- und Schullehrer: 
Wittwen-Caſſe. 

Fixation, ſ. Amtseinkommen der Lehrer. 

Fixum, ſ. Amtseinkommen der Geiſtlichen, 
Superintendenten. 

Flachs, ſ. Amtseinkommen, Zehndte, Ab— 
löfung.. 

Fleiſchliche Vergeben, ſ. Ehebruch, Un: 
zucht, Schule, Lehrer. 

Fleiſchſteuerbefreiung, ſ. milde Stil: 
tungen, Schulen. 

Fleiſchzehnt, j. Ablöfung. 

Fleiſchzinſen, j. Kirchrechnung, Abli- 
fung. 

Fletf cher'ſches Schullehrer : Seminar, |. 

Schullehrerſeminar. 

Flöha. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, Ep. 
Chemnitz, Ger.:Amt Auguſtusburg, lKirche, 
1 Pfarrer, 6 Schulen, 6 Lehrer, Königl. Pa: 
tronat, 6 Orte, Seelz. 3235. 

Flößberg. Evangel.: luth. Pfarrkichderl, 
Eph. u. Ger.:Amt Borna, 2 Kirchen (Fil. 
Beucha), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 
Priv.:Ratronat, 2 Orte, Seelz. 856. 

Fluden. Alle und jede Geriöptshalte und 
Verwalter ſollen mit Ernſt daran ſein, damit 
dem gräulichen Gottesläſtern und Fluchen, der 
ſchändlichen Sauferei ꝛtc. geſteuert werde. Gen.: 
Art. XLIV. 

Flugſchriften. Der Handel mit ſchädlichen 
———— ift verboten. Gen. v. I. Decht. 

Bekanntm. v. 7. Dechr. 1331. 
endete ſ. Geiftl, Grund: 


Filialwohnungen, f. Amt3wohnungen. | jtüde. 


Filius familius, f. Wedjfelfähigfeit. 
Finanzweſen, j. Abgaben. 
Findelkinder, ſ. Kirhenbud, Taufe. 
Firmpathen, f. Taufe, Pathen. 
Firmung, ſ. Schule. 

Fiscalifches Interefje in Sachen der Geift: 
lihen, in Betreff der Erhebung des nach 1 
Höhe des Einkommens bemefjenen Perſonal— 
ſteuerbetrags. 
S. 625. 626. Die Beziehungen, in welchen 
daſſelbe ehedem hinſichtlich der Acciſenerhebung 
und des Abzugsgeldes zu den Geiſtlichen und 
Lehrern ſtand, hat durch die neuere Geſetzge— 
bung aufgehört. 

Fiſchbach. Evangel.-luth. Pfarrkirchdorf, 


Dr. v. Weber, I. Ausg. I. 2, 


Fordergeröborf. Evang.:luth. Pfarrkirch 
dorf, Eph. Dresden II., Ger.:Amt Tharandt, 
ı Kirhe, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 
Königl. Patronat, 4 Orte, Seelz. 150%. 

Forchheim. Evangel.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Marienberg, &.:Amt Lengefeld, ı Kirche, 

ze, 4 Schulen, 5 Lehrer, 7 Orts, 
Seelz. 3033 
Bocherunden, j. Amtseinkommen. 
Forenſer, ſ. Anlagen, Kirchfahrt. 
Formula concordiae, ſ. Symbolijd: 
Bücher. 

Formulare zu geiftl, Amtshandlungen, 
j. Gottesdienit. 


Forſt — Freieremplare. 


Fort: und Holgordnung, ſ. Geiftl. Grund: 
ftüde (Pfarrbölzer). 

Korftacademie zu Tharand. Den auf diefer 
Academie und der dafelbjt befindlichen land— 
wirtbichaftlihen Lehranſtalt ftudirenden jun: 
gen Leuten, welche ihren Curſus begonnen 
und Zeugniffe über untadelhaftes Betragen, 
Fleiß, Fähigkeiten beibringen, ift nachgelaffen, 
erſt nach Ablauf des 22. Lebensjahres ſich über 
Eintritt oder Stellvertretung in den Militär: 
dienft zu entſcheiden. Gef. v. 26. Oct. 1834, 
$9. Gef. v. 1. Aug. 1846. Gef. v. 9. Nov. 
1848, $ 3. 11. (Ueber Exceffe derjelben ſ. die- 
fen Artikel.) Machen fie von der ihnen be: 
willigten Frift feinen Gebrauch, fondern treten 
jofort in die Armee ein, fo bleibt ihnen nad): 
gelaffen, die Infanterie-Abtheilung zu benen= 
nen, bei welcher fie eintreten wollen. Gef. v. 
3. Juni 1852, $ 33. Findet aber die Zurüd: 
ſtellung auf zwei Jahre ftatt, jo werden fie 
beim Ablauf diefer Zeit jo behandelt, ala ob 
fie ji zum erjten Male jtellten. Vdg. dazu 
v. +. Juni 1852, $ 3. 

Forjtbedienter, f. Geiftl. Grundſtücke 
(Pfarrhölzer). 

Fortkommen, ſ. Superintendenten, Pfar— 
rer, Vicare. 

Fortſtudiren, ſ. Amt, geiſtliches. 

Forum privilegiatum, ſ. Gerichts— 
ſtand, Kirche. 

Frankenau. Evangel.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Frankenberg, Ger.:Amt Mitweida, 1 
Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, I Lehrer, Priv.: 
Patronat, 2 Drte, Seel. 757. 

Frankenberg. Evang.:luth. Stadtpfarramt, 
Epboraljtadt (36 Ortſchaften, 10 Parodien, 
14 Geiftlihe, 25 Schulen, 39 Lehrer), 2 Kir: 
hen (Fil. Sachſenburg), 3 Geiftliche, 7 Schu: 
len, 16 Lehrer, Königl. Patronat, 9 Orte, 
Seelz. 10850. Die Katholiten des Ger.: Amts 
F. gehören in die fathol. Kirche zu Chemnitz. 

Frankenhauſen. Evang.luth. Pfarrkirch— 
dorf, Eph. Werdau, Ger.:Amt Crimmitſchau, 
ı Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1Lehrer, Priv.: 
PBatronat, I Drt, Seelz. 566. 

Frankenſtein. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Freiberg, Ger.⸗Amt Dederan, 2 Kirchen 
(Fil. Kirchbach), 1 Pfarrer, 3 Schulen, 4 Leh⸗ 
rer, Priv.Patronat, 4 Orte, Seelz. 1959. 

Frankenthal. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Ob.Lauſ. Ger.:Amt Biſchoffswerda, 1 Kirche, 
1Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Priv.-Patro— 
nat, 2 Drte, Seelz. 1273 ca. 

Branzofen, f. Begräbnig, Todtenſchein. 
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Franzöſiſche Sprade, f. Gymnaſien. 

Frau, f. Geſchäftsſtyl, amtl. Ehefrau. 

Frauendorf. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Rochlitz, Ger.:Amt Geithain, 1 Kirche, 
1Pfarrer, 1Schule, 1Lehrer, Priv.Patronat, 
1 Ort, Seelz. 326. 

Frauenhain. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. u. Ger.Amt Großenhain, 1 Kirche, 2 
Geiſtliche, 1 Schule, 2 Xehrer, Priv.Patronat, 
11 Orte, Seel. ca. 2531. 

Frauen-Schweſter, f. Ehe-Schließung. 

Frauensperſonen ſind unfähig zur Stimm— 
berechtigung bei den Landtagswahlen. Wahl— 
geſetz v. 24. Septbr. 1831, $ 5. 

Frauenſtein. K. Ger.Amt, Ephoralſtadt 
(61 Orte, 21 Parochien, 23 Geiftl., 43 Schulen, 
49Lehrer), ev.cluth. Stadtpfarramt, 2 Kirchen, 
2Geijtliye,+ Schulen, 4Lehrer. Die Katholiken 
des Amtsbezirks gehören in die Fathol. Kirche 
zu Freiberg. Vdg. v.5. Febr. 1849. Seel}. 2575, 

Fräuleinſtift, ſ. Joachimſtein. 

Frege'ſche Anleihe, ſ. Kirchenvermögen, 
Stiftungen (milde). 

Freiberg. Königl. Bezirksgericht, Ger.⸗Amt, 
Ober-Bergamt, Berg-Academie, Gymnaſium, 
Ephoralſtadt (79 Ortſchaften, 34 Parochieen, 
43 Kirchen, 40 Geiſtliche, 66 Schulen, 98 Leh—⸗ 
rer), evang.:luth. Stadtpfarramt, 5 Kirchen, 
8 Geiftlihe, 7 Schulen, 37 Lehrer. 1 kathol. 
Kirche, 1 Geiftlier, 2 Lehrer und Kirchen: 
Diener. 6 Orte, Seelz. 18,173. 

Freie Gemeinden. Weil die jogenannten 
freien Gemeinden eine rein politifche Tendenz 
verfolgen und dabei religiöje Iwede nur vor: 
gehoben wurden, um unter dem Dedmantel 
derjelben die verborgenen dejtructiven politi: 
ſchen Beftrebungen dejto ungeftörter verfolgen 
zu können, kann ihnen $ 17 des Geſetzes vom 
22. November 1850 (vergl. Eult.-Min.:Bdg. 
v. 5. Febr, 1850, Kr.:Dir.Vdg. Leipzig v. 13. 
Febr. 1850), welches Berfammlungen duldet, 
welche die regelmäßige kirhl. Erbauung nad) 
der Verfafjung der einzelnen Gonfefjionen be: 
zweden, nicht zu Gute gehen, und iſt daher, um 
ihrem Einfluffe vorzubeugen, die Auflöfung der 
fogenannten freien Gemeinden im Lande auf 
Grund des $ 20 des Geſetzes vom-22, No- 
vember 1850 von Staatäwegen bejchloffen und 
ihr Fortbeftehen verboten worden. Vdg. v. 
Min. d. Inn. v. 11. Aug. 1851. 

Freieremplare von Zeitſchriften, welche nad) 
Geſetz vom 14. März 1851, $ 20, an das Mi: 
nifterium des Innern abzugeben find, find nur 
unter Schleife (ein einzelner Streifen) dahin 
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dur Eoft zu fenden. Bog. d. Win. d. nn. 
v. 24. April 1852. 

Areiiäulen, f. Schule (Shulcafe). 

Areiftattreät, f. Kirhe, Aĩelrect. 

Areitrtüble, i. Kirdenitinde. 

Aremde, f. Abendmabl, Begräbniß, Geift: 
lie Bebnungen, Reiſende. 

FIremdiswalde. Evangel.⸗luth. Pfarrtirch⸗ 
torf, Eph. Grimma, Ger.:Amt Wermsdori, 
ı Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Prir.: 
Patronat, 1 Ort, Seelz. 669 

Freunde, ſ. Stiftungen. 


Friedfertigkeit, ſ. Geiſtl. Amt (Colle⸗ 


aenihaft), Gemeinde. 
Friedhöfe, f. Kirhböfe, Gottedader. 


Friedrichſtadt, j. kathol. Kirche, Krans 


fenftift, Seminar. 


Sriedensridter. Zur Unterftügung und! 


rreii&ulen — kürite 


nibulen. 


Tiarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Briv.:Batro: 
nat, 3 Orte, Seel;. 1165. 
iebri bei Rodlig. Die 


Friedrid- Auguſts Thurm 
Geiſtlichen wurden veranlaßt, ſich die Förde: 
rung des Unternehmens, dem höchſtſeligen Ri: 
nige Friedrih Auguft II auf dem NRodliger 
Berge ein Dentmal unter ebigem Namen zu 
errihten, fo weit tbunlich durch Beranitaltung 
von Sammlungen und jonft im geeigneter Weiſe 
angelegen fein zu laſſen und Die eingegangenen 
Beitrige mittelit Lieferſcheins an die Canzlei 

Königl. Kreis: Tirection zw jenden. Cult: 
Min.:Bdg. v. 2. Juli 1855. 

Edang.luth. Pfarrkird⸗ 
dorf, Epb. Zwickau, Ger.⸗Amt Wildenfels, 
ı Kirche, I Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv. 
Patronat, I Ort, Seelz. 1326. 

Friedrihswalte. Gvang.:lutb. Piarrlird: 


zum Beirathe der Verwaltung wird für jeden dorf, Eph. u. Ger.:-Amt Firma, 1 Rirke, 


gerichtsamtlichen Sprengel aus der Mitte der I 
größeren Örumdbefiger, fo mwie der ſonſt durch 
Vermögen, größern Gewerböbetrieb oder per: 


fönlihe Stellung ausgezeihneten Ginwobner, 


de3 Bezirks eine Anzahl Perjonen vom Kö— 
nige al3 Friedensrichter beitellt und erfolgt 
die Wahl auf Vorſchlag einer kreis: reip. pro: 
vinzial:ftändiichen Gommiffion — 15 bis 30 
Perſonen für einen amt3bauptmannicaftlicdhen 
Bezirk. Die Functionen diefer Friedensrich— 
ter baben vorzüglich die Aufrechthaltung der 
Öffentlihen Ruhe und Ordnung und Abwehr 


von Friedenzftörungen, Beranjtaltung für die 


Sicherheit der Perjonen und des Eigenthums, 


ı PBrarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Patrenat 
Sr. Majeftät des Königs, 3 Orte, Seelz. 563. 

Frijeur-Innung, j. Gottesdienft (Sul: 
batbieier), Sonntage (kathol. Kirche). 

Srobburg. Evangel.-luth. Stadtpfarramt, 
Eph. Borna, Ger.:Amt Frohburg, 1 Kirk, 
1 Kapelle, 2 Geiftlihe, 1 Schule, + Lehrer, 
Priv.:-Batronat, 2 Orte, Seelz. 2986. Die 
Katboliten des Ger. ‚Amts F. gebören in die 
katholiſche Kirche zu Leipzig. 

Frohnen, f. Amtseinkommen, Ablöfung. 

Frohnleichnamsfeſt, kathol. Feſttag, Don 
nerſtag nach dem Trinitatisfeſt zu feiern, 
wurde im 13. Jahrhundert geftiftet und gilt 


das Örtlihe und Bezirksarmenweſen, den Zu: der Anbetung der Abendmablshoitie, die nach 
Hand nichtfiscalifher öffentlicher Gommuni: dem Lebrbegriff der kathol. Kirche durd die 
cationswege, die öffentlihe Sittlichfeit, die! Conſecration in den Leib Chriſti verwandelt 
Nahrungs: und Erwerböverbältnifje der ar- wird. Die ganze dur Proceſſionen und rau: 
beitenden Volksclaſſe und die in diefen Be— ſchende Mufik verberrlichte Feier ſoll ein öffent: 


ziebungen den Verwaltungsobrigkeiten oblie: | liches Belenntnig de3 Glaubens an das 


gende Wirkfamfeit ind Auge zu fallen. 


Zur, beimniß des Altarjacraments fein. (Fron, d. 


Ausführung ihrer Anordnungen ſtehen ihnen | Herr, und Leichnam d. i. Leib. 


die Ortögerichtöperfonen, das Flur: und Forſt— 
fhurperfonale, die Tage: und Nachtwächter 
zur Verfügung. Ihr Amt ift ein bürgerliches 


Frudt, f. Geburt, Taufe, Kirchenbuch. 
Fruchtzehnt, ſ. vA moeinkommen. 
Früchtegebet, ſ. Gottesdienſt (Abkündi— 


Ehrenamt; fie führen ein Amtsſiegel und ge- gung). 


nießen für ihre amtl. Schriften Portofreiheit. 
In den Schönburg'schen Receßherrſchaften un: 


Frübpredigt, f. Gottesdienit. 
Frübtrauungen, f. Gottesdienit, Che: 


terliegt die Finführung diefer Einrichtung noch Schließung. 


befondern Beftimmungen. Gef. v. 11. Aug. 
1855. 
vom 24. Juli 1857 ift mit dem 1. Januar 1858 
das Anftitut in Kraft getreten. 


#riedersdorf. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 


Ob. Lauf. Ger.:Amt Reichenau, 1 Kirche, I 


Fübrungszeugniß, ſ. Sträflinge (ent: 


Durd Verordnung des Min. d. Inn. laſſene). 


Fürbitte, ſ. Gottesdienſt (Abkündigung). 
Fürſt und Landeeberr ſ. Hoheitsrechte. 
Fürſten, ſouveräne, ſ. Ehe-Schließung. 
Fürſtenſchulen, ſ. Landesſchulen. 


Fürftenwalde — Geburtötag. 


Fürſtenwalde. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
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Eph. Dippoldiswalde, Ger.Amt Lauenſtein, (milde). 


2 Kirchen (Fil. Fürſtenau), 1Pfarrer, 2 Schu: 
len, 2Xebrer, Briv.:Patr.,6 Orte, Seelz. 1074. 
Nubren, f. Amtsantritt, Superintendent. 
Fubrlöhne, f. Kirchrechnung, Superins 
tendent. 


Fuß, Decimal:, Münz: und Gewichtsfuß, 
ſ. Schule (Unterricht). 


Fußwaſchungen, f. Grüner Donnerftag. 


©. 


Gaben (Lehrgaben), ſ. Amtöbewerbung. 

Gablenz. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Werdau, Ger.:Amt Erimmitihau, 2 Kirchen 
(Fil. Waldjahjen), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 
Lebrer, Königl. Batronat, 3 Orte, Seelz. 902. 

Gärtnergutsbefiger, f. Amts-Ein— 
fommen. 

Gärtnergroſchen, j. Amts-Einkommen. 

Gahlenz. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Chemnitz, Ger.⸗Amt Dederan, 1Kirche, 1Pfar— 
rer, 1 Schule, 2 Lehrer, Königl. Patronat, 
1 Ort, Seelz. 1213. 

Galgen, f. Begräbnif. 

Ganzig. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
u. Ger.⸗Amt Oſchatz, 2 Kirchen (Fil. Lonne— 
wis), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Königl. 
Eollatur, 3 Orte, Seelz. 877. 

Garbenzebnt, ſ. Amts-Einkommen, Ab: 
löſung. 

Garniſon, ſ. Kirche, Gottesdienſt. 

Garniſongottesdienſt, ſ. Gottesdienſt. 

Garten, ſ. Amts-Einkommen, Schule. 

Gaſtereien, ſ. Geiſtliche Gebäude. 

Gaſtpredigt, ſ. Amtsbeſetzung. 

Gaußig. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Ob.: 
Lauſ. Ger.:Amt Budiſſin, 1 Kirche, 1Pfarrer, 
2Schulen, 2 Lehrer, Priv.Patronat, 23 Orte, 
Seelz. 3007 ca. 

Gautzſch. Evangel.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Leipzig IL, Ger.Amt Leipzig, 2 Kirchen 
(Fil. Zöbigker), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Leh— 
rer, Briv.:Batronat, 7 Orte, Seelz. 1547. 

Gazen. Evang.zluth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
u. Ger.Amt Pegau, I Kirche, 1 Pfarrer, ı 
Schule, 2 Lehrer, Priv. PBatronat, 5 Drte, 
Seelz. 820. 

Gebäude, j. Geiftl. Gebäude. 

Gebet, j. Litanei, Gottesdienft, Schule, 
Seelforge. 

Gebetbüder, f. Gottesdienft, Agende. 

Gebetformulare, ſ. Gotteödienit. 

Gebildete Stände, ſ. Gottesdienft. 


Gebote, beil., ſ. Gottesdienft. 
Gebühren, f. Amts-Einkommen. 
Gebührnijfe, f. Grundſtücke. 

Geburt. Eine Frau, welde ihre Nieder: 
kunft fo verheimlicht, daß dadurch; die nöthigen 
Hilfsleiftungen Anderer ausgeſchloſſen wer: 
den, iſt mit 16 Jahren Arbeitshaus zu be: 
ftrafen, wenn die Verheimlihung in der Ab: 
ficht geichehen, das Kind zu tödten, die Ab- 
ſicht aber vereitelt worden ift. Iſt diefe Ab: 
ficht nicht erweislih, fo ift die Mutter mit 
eine, zwei, dreimonatlichem Gefängniß zu be: 
ftrafen. Crim.Geſ. Art. 130. Für eine ehe: 
liche Geburt ift es zu halten, wenn das Kind 
im 7. Monate zur Welt kommt — eine un: 
zeitige Geburt (vor dem fünften Monate) 
wird nicht in das Kirchenbuch eingetragen und 
feine Beerdigung erfolgt dur die Hebamme. 
Refer. v. 27. Febr. 1635. Reſer. v. 18. Febr. 
1799, $ 12h. ©. Kirchenbuch, Gottesdienſt 
(Abkündigung). 

Geburtäöbilfe, ſ. Hebamme. 

Geburtsfoften, ſ. unehel. Kinder. 

Geburtsliſten, f. Recrutirung, Juden. 

Geburtsnachrichten, f. Kirhenbud. 

Geburtsort, f. Ehe (Schließung). 

Geburtsſchein, f. Recrutirung, Kirchen: 
buch, Zeugnifje. 

Geburtstag Sr. Majeftät des Königs 
(j. Feſttage) joll alljährlich, wenn jelbiger auf 
einen Wochentag fällt, am nächſtfolgenden 
Sonntage in allen evangel,.-Tutherifhen Kir: 
hen des Landes begangen werden, demnächſt 
aber e3 rüdfichtlich der Feier diefes Tages in 
den katholiſchen Kirchen bei der bereits ge— 
troffenen Anordnung bewenden. Die Geijt: 
lihen haben demnach in ihren am Tage der 
Feier zu baltenden Predigten auf dieſes Feſt 
mit Nücficht zu nehmen. Eult.-:Min.:Bdg. v. 
24. April 1838. — Desgleichen fol in ſämmt— 
lihen Gelchrtenfhulen und Schullehrer:Se- 
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minarien am Vormittage deifelben, fällt das | Fällen vom Apoftolifhen Bicariat an das Eul: 
Feft auf einen Sonntag, nach vollendetem Got: | tu3:Minifterium Vortrag zu erftatten, ſoweit 
teödienfte, mit einem öffentlihen Schulacte be: es nicht ſolche Angelegenheiten des katholiſchen 


angen werden, wobei unter Gebeten für den 
önig und das Königl. Haus die Vorträge in 
die genauefte Beziehung zum Gegenftand des 
Feſtes zu bringen find. Gult.:Min.»Bdg. v. 
30. Octbr. 1851. 
Geburtsverfhiedenheit, f. Staats: 
dient. 
Gedächtnißübung, f. Schule (Lehrge— 


genftände). 

Gedähtnigpredigt, f. Gottesdienft 
(Predigt). 

Gedächtnißtag derMeformation, f. Feſt— 
tage. 


Gefälle, f. Amts-Einkommen. 

Gefängnißitrafe, f. Ehe (Scheidung), 
Amtsaustritt, Schule (Berfäumniffe, Schul: 
finder). i 

Gefängniffe. Es ift der Zutritt zu den Ge: 


fängniffen nur den Geiſtlichen, Aerzten und 


denjenigen Berfonen geftattet, welche über be: 
fondere Angelegenheiten mit ihnen zu fpredyen 
haben , jedoch den Lebteren, fo wie den Ehe: 
gatten und nächſten Verwandten, nicht ohne 
Beifein eines Auffehers. Erim.:Gef., Art. 11. 
Die Gefängniffe follen hell und gefund und fo 
angelegt werden, daß die weiblichen von den 
männlihen Gefangenen und die wegen eines 
und deffelben Verbrechens mit einander An: 
baftirten gefondert werden können. Gen. v. 
30. April 1783 u. 22. April 1784. ©. Seel: 
jorge. 

Gefäße, beil., f. Abendmahl. 

Gegenbeiheinigung, ſ. Adminiftrativ: 
Juſtizſachen. 

Gehaue, ſ. Geiſtliche Grundſtücke (Pfarr— 
holz). 

Geheime Narbe, wirkliche. An die Stelle 
derjelben find die in Evangelicis beauftrag- 
ten Staatöminifter getreten, zu denen der 
Gultusminifter und wenigftend zwei andere 
Mitglieder des Gefammtminifterii gehören, 
die ſämmtlich der evangelifchen Confeſſion zu: 
gethan fein müffen. Verf.-Urk. 41. Vdg. v. 
7. Novbr. 1831 VI. 2. 

Gebeimer Rath. Des vormaligen Gehei— 
men Raths Auflöfung erfolgte bei Errichtung 
der Departements:Minifterien durch h. Ber: 
ordnung vom 7. Novbr. 1832. S. Behörden. 

Geheimes Eabinet. Defien Aufhebung er: 
folgte durch Verordnung vom 7. Novbr. 1831 
und ift in den für felbiges gehörig gewefenen 


Hofgottesdienftes betrifft, welche zum Reſſort 


des Minijteriums des Königl. Haufes gehören. 

Geheimniffe, f. Amt, Beichte, Super: 
intendent. 

Gehorfam, priefterl., ſ. Amtsführung, 
Abendmahl. 

Geiger, f. Stadtmufifus. 

Geige, ſ. Schule, Unterridt. 

Geilsdorf. Evangel.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. u. Ger.Amt Plauen, 1 Kirche, 1 Par: 
rer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patronat, 5 
Orte, Seelz. 760 ca. 

Geifing. Govangel.:luth. Stadtpfarramt, 
Eph. Dippoldiswalde, Ger.:Amt Altenbers, 
ı Kirhe, 1 Pfarrer, 3 Schulen, 4 Lehrer, 
Priv.:Patronat, 3 Orte, Seelz. 1972. 

Geiftestranfe. Tür dieſe „Wahnwitzigen 
und Unfinnigen, fo fie arın find und feine An: 
verwandten haben, ift jo zu forgen, daß fie 
nothdürftigen Unterhalt haben, in den Gemein: 
den oder in öffentliche Anftalten gebradt wer: 
den.“ Mand.v. 11. April 1772. Sind Eheleute, 
Anverwandte, Bormünder die Sorge für ihre 
des Verſtandes beraubten BPflegebefohlenen 
nicht jelbjt zu übernehmen gemeint, jo müflen 
fie davon der Obrigleit Nachricht geben und 
diefe die erforderlichen Beranftaltungen trefien, 
und foll Saumfeligfeit an Lebteren mit @ hiö 
50 Thlr. Geld, an Erfteren mit Geld: oder 
Gefängnißitrafe gerügt werden. Mand. v.%. 
Novbr. 1779 I. ©. Begräbniß (Selbitmort), 
Che (Schliekung). 

Geiftlihes Amt, ſ. Amt (Befetsung ıc.). 

GeiftliheAmtshandlungen,f. Amts: 
führung. 

Geiſtliche Beiſitzer, |. Behörden (Kreik: 
directionen, Appellationsgerichte). 

Geiftlihde Gebäude, f. Amtaweh 
nungen, 

Geiftlihe Gebühren, ſ. Amts-Ein— 
fommen. 

Geiftlider Gehorſam und Gericht‘: 
ftand, j. Amtsführung. 

Geiftliche Gerichtöbarfeit und Gerichts— 
ftand, begreift alle Gegenftände, welde ad 
cognitionem ecclesiasticam gehören. Resol. 
gravam. 22. Juni 1661, $ 4. Alle Berfonal: 
rechtsſachen der angeftellten Geiftlichen aller 
im Königreich Sachſen aufgenommenen Con: 
feffionen, Lehrer und Dfficianten der Uni: 
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verfität, der Landesacademien und Landes— 
ſchulen und ihre Gattinnen, Wittiwen und ge: 
ihiedene Ehefrauen und deren Kinder, bis 
ſolche eine eigene, einen andern Gerichtsſtand 
begründende Lebensart wählen, oder die Töch— 
ter ſich verbeirathen, find den Königl. Juſtiz— 
Gerichts) behörden, Landgericht, in deren Be: 
zirk fie wohnen, zugewiefen, was nunmehr 
aud von der Ober-Lauſitz gilt. Geſetz v. 28. 
Ian. 1835. $ 11.1.8 13, Mit dem Aufbören 
des geiftl. Amtes mit und ohne Penſion tritt 
die Competenz der Gerichte des Wohnorts ein. 
Bdg. d. Juſt-Min. v. 38. März 1835, $ 25. 
Beim Ableben bleibt jedoch die Königl. Ge: 
richtsbehörde noch zur Nachlaßregulirung com: 
petent (Juſt.-Min.-Vdg. v. 9. April 1836, 
14), aud zur Fortführung der Obervor: 
mundſchaft bis zur Volljährigkeit der Kinder. 
Geſetz v. 8. März 1835, $ 14. In Unter: 
juhungsfällen gegen Geiftlihe haben zwar 
diefe Behörden die Unterfuchung einzuleiten, 
aber gleid zu Anfang Bericht an die betr. 
Königl. Kreid:Direction zu erjtatten. Juſt. 
Min.:Vdg. v. 1. Jan, 1839. Alle Berjonal: 
rechtsſachen der gejammten Schullehrer und 
ihrer Familien, der Dienftboten und Brod: 
linge der Geiftlichen, der kirchlichen und Un: 
terrichtsinftitute, Stiftungen und deren Caſſen, 
ala moralifche Perſonen alle fonftige im Rechts— 
wege vor der Juftizbehörde zu verbandelnde 
Sachen und Streitigkeiten rückſichtlich kirchli— 
cher Angelegenheiten gehören vor die betreff. 
Ortsgerichte. Die ſonſtige geiſtliche oder Con— 
ſiſtorialgerichtsbarkeit ( Perſonal-Real⸗Cauſal⸗ 
Civil⸗Criminalgerichtsbarkeit), welche einen 
privilegirten Gerichtsſtand involvirte, iſt auf— 
gehoben und der weltlichen Juſtizbehörde über: 
tragen. 

Das Domftiftsgericht zu Budiffin und die 
Moftergerichte zu Marienftern und Marien: 
tbal entſcheiden in erfter Inſtanz Rechtsſachen 
der katholiſchen Geiftlihen ihres Bezirks. 
Big. v.%. März 1835, $ 24. 

Geiftlihe Gewalt, f. Amtsführung. 

Geiftlihe Grundjtüde, j. Amts-Ein— 
fommen. 

Geiftlihe Güter, ſ. Kirchengüter. 

Geiſtliche Anftitute, f. Stiftungen. 

Geiftlihe Perfonen, geiftliher Stand. 
Hierzu werden im Königreih Sachſen jowohl 
die eigentlichen, zum Religionzvortrage in den 
Kirchen, zur Seelforge und zu geiftlichen Mi: 
nifterialhandlungen ordinirte Geiftliche oder 
Priefter,, als auch die öffentlihen Schulleh— 
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rer und die zu Nebenverrichtungen bei dem 
Sottesdienft und kirchlichen Handlungen be: 
ftimmten unteren Kirchendiener nebjt deren 
Subftituten gerechnet, jo daß der Ausdrud 
„Kirchendiener oder „Geiftlihe Perſonen“ im 
Allgemeinen den älteren Geſetzen zu Folge 
fämmtliche, von den geiftlichen Bebörden con 
firmirte Kirchen- und Schulbeamte umfaßt, 
wie dag Ober:Eonfiftorium unterm 29. Mai 
1620 ausdrüdt: „Alle Pfarrer, Diaconen, Eu: 
ftoden, DOrganiften und andere Schuldiener 
und Präceptore vom oberjten bis auf den 
unterften“. Das Refcript vom 12. November 
1700 rechnet auch die Kirchner und Glödner 
dazu. Dagegen ſchließen Corp. jur. ecel. sax. 
©. 573 und Gefekbl. 1824 ©. 101 die Kirdyner 
in Städten, welche nicht zugleich Schullehrer 
find, von den geiltlihen Perfonen aus. Es 
ergeben fi alfo folgende Elaffen: 1) eigent: 
liche Geiftliche, dazu verfaffungsmäßig beru- 
fen und eingefegnet, verpflichtet und betätigt, 
um in einem beftimmten Kirchſprengel aus: 
ſchließlich die kirchlichen und gottesdienftlichen 
Handlungen als Religionslehrer zu verrichten; 
2) öffentlihe, von der geiftl. Behörde beftä- 
tigte Schullehrer, theils an gelehrten, 
theils an Volksſchulen, wo fie 3. Th. auch den 
Kirdyendienft mit zu verwalten haben; 3) zu 
Nebenverrichtungen hierbei beftimmte Diener, 
als Küfter, Organiiten, Glödner. — Alle 
übrigen, Ealcanten, Eymbelträger, Kirchen: 
vorjteher, Kirchväter, Gantoreigejellihafts: 
mitglieder, Todtengräber, gehören nicht zu 
den geiftl. Berfonen. Dr. v. Weber, Kirchenr. 
II. Ausg. I. ©. 24—246. Die Schullehrer 
auch auf dem Lande werden geſetzlich zu den 
Honoratioren des Ortes mit gerechnet (Gen.: 
Vdg. v. 6. Detbr. 1767, Land.:Reg.:Refol. v. 
7. Septbr. 1822), erklärt demnach aud ihre 
Kinder als zum Banernftand nicht beizuzäblen. 
Alle geiftl. Perfonen find außer dem Unter: 
thaneneide auf Beobachtung der Yandesverfaf: 
fung eidlich zu verpflichten. Verf.-Urk. $ 139. 
Angeftellte Geiftlihe find landtagswahlfähig, 
wenn fie die Eigenfchaften befigen, um ge: 
wählt zu werden, oder zu wählen, bedürfen 
aber zur Annahme höherer Erlaubniß. Gef. 
v. 24. Septbr. 1831, $ 19. Zu Erlangung 
des Bürgerrechts find Geiftlihe in Folge ihrer 
Anftellung nicht verbunden, mwohl aber be: 
fähigt (Allgem. Städte-Drdg. v. 1832, $ 48), 
können fich auch gegen Uebernahme ftädtifcher 
Aemter und Aufträge entfhuldigen ($ 97); 
in den Landgemeinden find Geiftliche zu Ge: 


136 


meindeämtern ‚nicht wählbar (2.:Gem.-Ordg. 
v. 7. Novbr. 1838, $ 32), desgleichen fünnen 
fie fich gegen Uebernahme von Bormundichaf: 
ten entjhuldigen, nidyt aber derjenigen über 
Kinder ihrer Amtsbrüder. Borm.:Drdnung 
Gap. 9, $ 1.2; wegen der kathol. Geiftlichen 
ſ. Mand. v. 19. Febr. 1827 $ 28. Geijtliche 
Perſonen follen fi eines ſittlichen, eingezo: 
genen Lebenswandels befleifigen, auch Gaſte— 
reien in den Pfarren nicht öfters anſtellen. 
Gen.:Art. v. 1. Jan. 1580, XVI. Der Beſuch 
der Gaſt- und Schenkhäuſer iſt den Geiſtlichen 
(auch den Küſtern d. h. Lehrern) überhaupt 
unterſagt. Gen.⸗Art. 1680, XVI. Syn.Deer. 
v. 1624. Kein Pfarrer, Schulmeiſter oder Kü— 
jter darf, bei Strafe der Suspenfion oder 
auh Remotion, Wechſelbriefe ausjtellen. 
Mand. v. 22. März 1711. CA. Befehl v. 14. 
Aug. 1713. Erl. Proc.:Drdg. v. 1724, $ 11. 
And. Mand. v. 9. Jan. 1808. Mand. v. 7. 
Aug. 1818. Das Testimonium integr. bei 
der Verheirathung von Geiftlihen, deren Kin: 
dern und Enfeln, wenn Erſtere allein die Ars 
beiten eines Kirchſpiels beforgen, hat der betr. 
Superintendent auszuftellen. WRefer. v. 26. 
Juli 1824. — Bei Unterfuhungen gegen Geift: 


liche und Lehrer wegen gemeiner Bergeben ift | 


an die Kreiö:-Directionen gleich Anfangs Sei: 
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boten (E.:M.:Bdg. v. 16. Febr. 1852) und fint 
ihnen Jagdfarten zu verjagen. Vdg. Min. d. 
Inn. v. 16. März 1852. Unter den geiftlihen 
Perſonen gehören nur die Kirchen: und Schul— 
räthe (j. Behörden) und die ewangel. Geiſt 
lihen an Straf: und Berjorgungsanftalten zu 
den Staatsdienern und find daher nicht Mit: 
glieder der Allgem. Wittwen-Penſions-Caſſe 
Vdg. v. 6. Novbr. 1840. Uebrigens vergl. 
über ihre früheren Amts: und Standesver: 
bältniffe die Artikel: Amt (geiftliches), Che, 
Schule, Amts-Einkommen, Leihbibliotheken, 
Gottesdienſt. 

Geiſtliche Orden. Kein geiſtl. Orden darf 
ini Königreich Sachſen aufgenommen merden. 
Verf.Urk. v. 4. Septbr. 1831, $ 56. 

Geiſtliche Prüfungsbehörde, ſ. Amt 
(Bewerbung). 

Geiſtliche Richter, ſ. Behörden (Con— 
ſiſtorium, Kreis-Direction). 

Geiſtliche Sachen, ſ. Kirchenſachen. 

Geiſtliche Schulden, verconſentirte, gehen 
anderen geiſtl. Schulden auch der Zinſen bal: 
ber nit vor. Reſol. v. 1. Dechr. 1655. 

Geiftliher Stand, f. Geiftl. Perſonen. 

Geithain. Govangel.:lutb. Stadtpfarramt, 
Eph. Rochlitz, Ger.:Amt Geithain, 2 Kirden 
(Fil. Widershain), 2 Geiftlihe, 3 Schulen, 


ten der Gerichtöbehörden Anzeigebericht zu er: | 6 Lehrer, Könıgl. Patronat, 6 Orte, Seel. 


ftatten. Vdg. v. 1. Juni 1839. Vergehungen 
der Geijtlihen, Kirhen: und Sculdiener, 
welche Gap. XVII. des Crim.Geſetzbuchs vom 
Jahre 1838 genannt find, werden, wenn fie 
nur mit Geldftrafe oder achtwöchentlicher Ge: 
fängnißjtrafe bedroht jind, von der Dienſt— 
behörde unterſucht und beitraft. Vdg.d. Juft.: 
Min. v. 25. Juni 1852. Die jtädtifchen Geift: 
lien haben bei Berhandlungen der Stadt: 
räthe und Stadtverordneten über kirchliche 
Verwaltungsangelegenbeiten nicht Sitz und 
Stimme, nod weniger den Borfig zu bean: 
ſpruchen. Vdg. Kr.:Dir. Leipzig 19. Nov. 184. 
Städtiſche Nemter und Aufträge dürfen von 
Superintendenten nur. mit Grlaubniß des 
Gultus:Minifterii, andere Geiftliche und Leb: 
ver nur mit Grlaubniß der betr. Kreis-Di— 
rection übernehmen. Städte: Ordg. $ 97. 
Kr.:Dir.:Bdg. Leipzig v. 4. Jan. 1848. Die 
Geiftlihen und Lehrer zu Budiffin, Zittau, 
Pulsnig und Königsbrüd, welche den dafigen 
Patrimonialgerihten untergeben find, haben 
dieſe Erlaubuiß daher zu erhalten. Vdg. v. 
3. Febr. 1848. — Die Theilnahme an Jagd: 
vergnügen ift den Geiſtlichen und Lehrern ver: 


4075. Die Katholiten des Ger.Amts ©. ge 
hören in die katholiſche Kirche zu Chemnik. 

Gelder, f. Kirchenvermögen. 

Geldgefälle, j. Amts-Einkommen, Kır: 
dhenvermögen, Ablöfung. 

Geldpaquete, f. Eollecten. 

Geldjorten, f. Collecten. 

Geldftrafen. Gin Tag Gefängniß it einen 
Tage Handarbeit und einer Geldjtrafe von 
10 Neugroſchen bis zu 1 Thaler gleid su 
achten. Crim.Geſetz v. 1838, Art. 20. Te. 
v. 28. Novbr. 1840, $ 2. Geldjtrafen jind in 
den Fällen, wo jelbige neben anderen Strafen 
alternativ zuläffig, dann jedesmal aufzuerlt 
gen, wenn der zu Beftrafende in öffentlichen 
Amte jteht oder ein communlicyes Ehrenam! 
bekleidet. Art. 29. Die Geldjtrafen wegen 
Sabbathsentheiligung fließen zur Schulcaſſe 
des Orts des Vergehens. Mand. v. 24. Jul 
1811, $ 11. ©. Gottesdienft, Ehefrau, Ede 
(Schliefung, Scheidung, Rüdtritt). 

Gelehrte Schulen, ſ. Gymnaſien. 

Gelenau. Gvangel.:lutb. Pfarrkichder, 
Eph. Stollberg, Ger. Amt Ehrenfriederäder!, 
I Kirche, I Pfarrer, 4 Schulen, 4Lehrer, Priv. 


Geleuchte — Gerihtädirectoren. 


Patronat, 1 Ort, Seelz. 4780. Deutſch-kathol. 
Pfarramt, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 2 Kirchen: 
diener, Priv.:PBatronat, 1 Ort, Seelz. 298. 

Geleuchte, ſ. Gottesdienit, Amts-Ein— 
fommen (Vicar). 

Gemeinde. Zuſammenkünfte der Gemein— 
den ohne Geſtattung ihrer Obrigkeit ſind bei 
Gefängnißſtrafe von 6—14 Tagen bis 4 Wo: 
hen unterfagt. Grim.:Gef. 1838, Art. 117. 
Land:Gem.:Ordg. v. 7. Nov. 1838, 953. Bei 
Abnahme der Kirchrechnungen jollen die Ge: 
meinden gehört werden. Reſer. v. 30. Septbr. 
165. ©. Kirchrechnung, Amtöbefegung, An: 
lagen, Armenwejen, Begräbniß, Taubjtumme. 

Gemeindeältefter, ſ. Landgemeinden. 

Gemeindeholzungen, f. Gemeinheits— 
theilungen. 

Gemeindeleiſtungen, ſ. Anlagen, Ab: 
gaben. 

Gemeinden, freie, ſ. dafelbft. — 

Gemeindeobrigkeit, f. Ortsobrigfeit. 

Gemeinderatb, ſ. Armenwejen, Schule, 
Landgemeindeordnung. 

Gemeindevermögen, ſ. Landgemeinde: 
ordnung, Stiftungen. 

Gemeine Soldaten, f. Che ESchlie— 
hung), Begräbniß. 

Gemeines Recht, f. Ehe (Scheidung). 

Gemeine Vergeben, ſ. Unterfuhung, 
Schule (Lehrer), Geiſtliche. 

Gemeinheitstheilungen, ſ. Ablöfung. 

Öemeinnüpl. Kenntniffe, f. Schule 
(Unterricht). 

Gemeinfhaftder Güter zwifchen Ehe: 
leuten, ſ. Ehe (Schließung), Wirkung. 

Gemifhte Ehen, f. Ehe (Schliegung). 

Gemüjebau, f. Schule (Lehrer). 

Gemüthskranke, j. Geiſteskranke. 

General, ſ. Begräbniß, Ehe (Schließung). 

Generalaceisäguivalente, welche den Bro: 
fefferen und andern zur Univerfität gehörigen 
Perfonen, fo wie den Geiſtlichen, Kirchen: 
und Schuldienern zu Leipzig und deren Witt: 
wen anftatt der früheren Reftitution der Ge: 
nerala@cife verabfolgt wurden, werden an die: 
jenigen Individuen, welche diefe bis Ende des 
Jahres 1833 genofjen, für ihre Perjon ferner 
aus Staatdcaffen gezahlt, dody findet vom 1. 
Jan. 1834 an eine weitere Bewilligung diefer 
Aequivalente nicht jtatt. Geſetz v. 6. Decem: 
ber, 1834. 

General: Artikel vom 8. Mai 1557 und 
dom 1. Januar 1580, ſ. Geſetze und Verorbd: 
nungen, 
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General-Commiffion, f. Ablöfung, 
Gemeinheitstheilung. 

General:Gouvernement. Die Derfügungen 
in Kirchen: und Schulfahen, welche die unter 
dem Namen eines General-Gouvernements in 
dem Sabre 1813 bis 7. Juni 1815 dem König: 
reihe Sachen vorgefeste fremde proviforifche 
Verwaltung erlafien, beziehen fich auf 1) die 
Gleichftellung der griechiſchen Chriften (v. 10. 
April 1814), 2) die Portofreiheit der Col— 
lecten und der Trauungsgelder (24. Jan. 1814), 
3) die Beſetzung der Pfarritellen (v. 14. April 
1814), 4) das Schulgeld von Soldatenfindern 
(v. 17, März 1815), 5) die Abfchaffung der 
Singumgänge (v. 5. Febr. 1814). 

General:Innungsartifel, ſ. Geſetze. 

General-Stab, ſ. Begräbniß, Ehe 
(Schließung), Zeugniſſe, Stempelimpoſt. 

Genuß des heil. Abendmahls, ſ. Abend: 
mahl. 

Geographie, ſ. Schule (Unterricht). 

Gerberinnungen, ſ. Gottesdienſt, 
Sonntag. 

Gerechtigkeiten, Locale, ſ. Amts-Ein— 
kommen. 

Gerichshain. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Wurzen, Ger.:Amt Brandis, ı Kirche, 
1 Biarrer, 1 Schule, I Lehrer, Priv.Patro— 
nat, 2 Orte, Seelz. 481. 

Gerichte. Die Gerichte find bei Ausübung 
ihres richterlihen Amtes innerhalb der Gren— 
zen ihrer Competenz von dem Einfluſſe der 
Regierung unabhängig. Verf.Urk. v. 4. Sep: 
tember 1831, $ 47. Kein Unterthan darf ſei— 
nem ordentlihen Richter entzogen werden, 
außer in den von den Geſetzen beftimmten 
Fällen. Ibid. $ 48. ©. Stiftungen (milde), 
Geiftl. Gerichtsbarkeit, Rechtsentſcheidungen. 

Gerihtäbarkeit, f. Geiſtliche Gerichts: 
barkeit. 

Gerichtsbehörde, f. Seelforge. 

Gerichtsbrauch find die bei den Juftizbehör: 
den angenommenen Meinungen und Grund: 
fäße, wornach diejenigen Rechtsfälle, in Rück— 
ficht deren keine ausreichenden geſetzlichen Be: 
ftimmungen vorhanden find, entjchieden zu 
werden pflegen, ohne daß ihre Auctorität in 
den ſächſiſchen Geſetzen ſelbſt Bejtätigung ge: 
funden hat. Erled. d. L.:Gebr. 1661, Tit. v. 
Juſtizſachen $ 49. Mand. v. 4. Aug. 1712. 
Carpzov. Jurisprud. consistorialis. 

Gerichtödireetsren fommen im Königreich 
Sachſen nad Aufhebung der Patrimonialge: 
rihtöbarkeit und der Errichtung von Königl. 
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Gericht3ämtern nicht mehr vor. Geſetz v. 11. 
Aug. 1855. j 
Gerichtsfolge, f. Amt (geiftl.), Abga— 
ben und Oblaften. 
Gerihtsgefängniffe, f. Seeljorge. 
Gerihtöherren. Mit der abgetretenen Ge: 
richtsbarkeit gehen alle obrigkeitlihen Befug— 
niffe auf den Staat über, doch bleiben den 
Gutsherren diejenigen mit dem Patronat über 
Kirchen und Schulen verbundenen Nechte, zu 
deren Ausübung es wohl der Eigenfchaft einer 
öffentlichen Behörde bedarf. Sie behalten daber 
1) das Recht der eigentlichen Eollatur oder 
Grnennung der Kirchen- und Schuldiener, fo: 
weit fie ihnen zeither zuftand; 2) die Aus: 
übung derjenigen Handlungen, welde erfor: 
derlich find, um das defignirte Subject wirk— 
lic in das Amt einzuführen, namentlich Theil: 
nahme an der Probe, Inveftitur, Ausjtellung 
und Kinhändigung der Vocations-Urkunde; 
3) die den Patronen zuftebenden Ehrenrechte, 
wie 3. B. das Recht der Fürbitte, des Trauer: 
lautens, eines Ghrenplages in der Kirche; 
4) die allgemeine Fürforge für Kirche und 
Schule und insbefondere für Erhaltung, zwed: 
mäßige Benußung und Verwendung des ihnen 
gehörigen Vermögen? Zufolge diefes Auf: 
ſichts- u. Schubrechts find fie a) bei vorjeienden 
Trennungen oder Vereinigungen von Kirchen: 
und Schulverbänden, bei Veräußerung von 
Gütern, Neubauen, bedeutenden Verwendun: 
gen aus dem Kirchen: und Schulvermögen, 
Holzsihlägen, Errichtung neuer Stellen, Ber: 
minderung oder Erhöhung der Dotation ſchon 
beftehender Stellen und anderen wichtigen Ver: 
änderungen, zuvor mit ihrer Erklärung zu bö: 
ren; b) allen Zocalerpeditionen und Bifita: 
tionen entweder felbft oder durch Bevollmäch— 
tigte beizuwohnen befugt, ala weshalb von 
deren Anberaumung ihnen felbft, wenn fie im 
Orte gegenwärtig, oder ihren am Orte anwe— 


fenden Beauftragten vor der Vollgiebung Nach⸗ 


richt zu geben ift. Sie können ferner e) Ein: 
fiht der Rechnungen verlangen und find d) be: 
rechtigt, in Bezug auf alle diefe Gegenftände, 
fo wie in Bezug auf Lehre und Wandel der 
angejtellten Kirchen- und Schuldiener, inglei: 
hen in Anfehung des Kirchen: und Schulmwe: 
ſens in den zu ihren Kirchen und Schulen ge: 
börigen Ortſchaften, den Kircheninfpectionen 
Erinnerungen und Wünfche vorzutragen, die 
ſolche anzunehmen, auch, fo weit möglich, zu 
berüdfichtigen oder die entgegenftehenden Be: 
denken in ſchicklicher Form zu eröffnen haben. 


Gerichtsfolge. — Gejangbud. 


Will fih der Patron hierbei nicht bermbigen, 
jo fteht ihm die weitere Berufung oder Fe 
Ihwerdeführung an die Kreis:Direction zu. 
5) An Anfehung der Berwaltung des Kirchen: 
vermögens verbleiben übrigens den Golate: 
ren in der Ober-Lauſitz diejenigen Befugniße, 
weldhe ihnen das Oberamtspatent vom 11. 
Auguft 1813 anweiſt. $ 12. Anfoweit ver 
jtehende Befugniffe ($ 11) zeitber den Gericht 
herren, ohne Patrone zu fein, zuftanden, ver: 
bleiben fie auch den Gutsherren. $ 13. Die 
Rechte, welche die Gutsherren in Anjebum 
der Verwaltung, Berleihung oder Beaufſic 
tigung von Hofpitaljtipendien, Armen: oder 
andern Stiftungen, zeitber als Patronen odıı 
Guts+ oder Gerichtöherren auszuüben hatten, 
bleiben ihnen ungefchmälert ꝛc. Belanntm. o. 
26. April 1838, $ 11— 13. Gerichtäherren fin) 
aud) dann, wenn ihnen nicht zugleich das Pa 
tronatrecht zufteht, gleich den andern Barodı 
anen nicht nur über die Nothwendigkeit un 
Zweckmäßigkeit der Barochialeinrichtungen, 
aus welchen neue Lajten entjtchen, zu hören, 
fondern überhaupt auch bei Verwaltung ii 
Kirchenvermögens und Abnahme der Kirk: 
rechnungen zuzuziehen. Geſetz v. 8. Min 
1838, $ 17.18. ©. Rittergüter, Kirchenpatron, 
Begräbniß (Tranerlauten), Krschenftänt, 
Neujahrs:Dfficialien. | 
Gerihtsperfonen, f. Gottesdienft, Kr 
henvermögen (Kirhrehnung); übrigens | 
Landgemeinde-Drdnung. 
Gerichtsſtand, f. Geiſtl. Gerichtsbarkei 
Geringswalde. Evang.luth. Stadtpfen— 
amt, Eph. Waldheim, Ger.:Amt Geringswalde, 
2 Kirhen, 2 Geiftlihe, 6 Schulen, 8 Lehrer, 
Königl. Patronat, 8 Orte, Seelz. 4787. Ti 
Katholiken des Ger.:Amt3 gehören nad Ju 
bertusburg. 
Gersdorf. Evang.-luth. Pfarrkirchden, 
Eph. Waldenburg, Juſt.-Amt Lichtenſtein, 
Kirche, 1 Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Fürſl 
Schönburg. Patronat, 2 Orte, Seelz. 5M. 
Gersdorf. Evang.-luth. Pfarrkirchden, 
Eph. Leisnig, Ger.:Amt Hartha, 2 Kirder 
(Fil. Seifersdorf), 3 Schulen, 4 Lehrer, Kel. 
Patronat, 6 Orte, Seel. 1684. 
Geſammt-Canzlei, f. Glauchau, Be 
hörden. 
Geſammt-Miniſterium, f. Behörde. 
Geſang, f. Schule, Gottesdienit. 
Gefangbud. Die Einführung neuer Ee— 
fangbücher ift ohne höchſte Genehmigung nid! 
erlaubt (Kirchr.:Refer. v. 19. Decbr. 1788), 


Geihäftsaufwand -- Gefhmifter. 


doch wurde die VBerbefferung einzelner Gefang- 
bücher in einzelnen Diöcefen unter der Be: 
dingung geftattet, den Conſiſtoriis diefelben 
vorber zur Genfur einzuſenden. Zuvörderſt 
jolle das Dresdner Geſaugbuch umgearbeitet 
werden. Rein Gejangbud) jol den Gemeinden 
ohne deren Willen aufgedrungen werden. Be: 
fehl v. 10. April 1793. Das neue Dresdner 
Geſangbuch foll feiner Gemeinde aufgedrungen 
werden; allein e3 ijt dazu Feine ausdrüdliche 
und allgemeine Einwilligung derjelben nöthig; 
e3 ſoll aber bei der Einführung mit Klugbeit 
vorgegangen werden. Sollten fih nad) Ab— 
fündigung der beabfihtigten Einführung bedeu— 
tende Widerſprüche äußern, fo foll die Stim- 
menmebrbeit entjheiden, diefe Abjtimmung 
aber bat zu unterbleiben, wenn ohne lauten 
und gehörig angebradten Widerſpruch das 
Geſangbuch bereits eingeführt ift. Refer. v. 
15. Juli 1799. Den Geiftlihen ward befohlen, 
die Aufmerkſamkeit der Gemeinden auf die 
Borzüge des neuen Dresdner Geſangbuchs zu 
leiten, Dagegen die Einführung von Anhängen 
zu alten Liederfammlungen verboten, nicht 
minder Der gleichzeitige Gebrauch mehrerer 
Sefangbüder unterfagt. Gen.-Vdg. v. 20. 
Mai 1803. Nichtgeprüfte Gefangbücher ein: 
führen iſt nicht erlaubt. Ob.Conſ.-Vdg. 
0. 1801. 1802. Gult.:Min.:VBdg. v. 9. Febr, 
1832 und 3. Juni 1840. Gegenwärtig ift bei 
Finführung neuer Gefangbücer das Landes: 
Gonfiftorium zu hören (DVdg. vom 10. April 
1835, 6 13) und tft dazu die Einwilligung des 
Gultus:-Minifterii erforderlih. Gult.:Min.: 
"da. v. 2. Juni 1835. ©. Schule (Fehr: 
büder). Der Verlag de3 neuen Dresdner 
Bejangbudhes ward von der Priejter- Witt: 
wen- und Waifencaffe übernommen und der 
Gewinn daraus zur Verbefferung gering do: 
tirter Prediger: und Lehrerbefoldungen ver: 
wendet. Befehl v. 10. April 1793. Die hieraus 
gebildete Gefangbuchscaffe hat bei der Theilung 
des Landes im Jahre 1815 gleichfalls die Ab: 
tretung einer Summe (15,452 Thlr.) erfahren. 
Gonvention v. 4. April 1825. IX. Die Pri— 
vilegien zu Herausgabe eined neuen Gefang: 
buchs gelten nur fo lange, als nicht ein neues 
Geſangbuch zum Beiten einer milden Stiftung 
eingeführt wird. Befehl v. 10. April 1793. 
Geihäftsaufwand, f. Schule (Schul: 
cafle). . 
Geſchäftsſtyl, f. Amtl. Sprachgebrauch. 
Geſchenke. Die Theologen (Consistoriales) 
ſellen um Beförderung willen zum Kirchen: 
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dienft „kein Geſchenk noch Gaben von Jemand 
„nehmen, noch fi mit den Ordinanden oder 
„Sraminanden heimlich vergleichen zc. ꝛc.“ 
Kirchenag. v. Beruf. VI. Gen.:Art: I. v. d. 
Ordination. God. ©. 17. — Wenn übrigens 
Staat3diener oder andere in Pflicht ftehende 
öffentliche Beamte ihre amtliche Stellung be: 
nußen, um von Jemanden Etwas zu fordern, 
oder ſich verſprechen zu laffen, oder unaufge— 
fordert anzunehmen, wozu weder ein Geſetz, 
noch eine Inftruction, noch die ausdrüdliche 
Erlaubniß ihrer vorgefegten Behörde berech— 
tigt, fo find fie mit Gefängnißftrafe bis zu 3 
Monaten zu belegen. Crim.Geſetzbuch Gap. 
XVI. Art. 312. Staatsdiener und andere 
öffentliche Beamte, welche Geſchenke oder andere 
Vortheile annehmen, oder den Ihrigen anzu: 
nehmen zulaffen, oder fich verfprechen laffen, 
um ihren öffentlihen Pflichten entgegen Etwas 
zu thun oder zu unterlaffen, find mit Gefäng: 
nißftrafe von Einem bis 4 Monaten zu, be: 
legen. Ibid. 313. Dergleihen Geſchenke find 
daber binnen 8 Tagen zurüdzugeben oder dar: 
über bei der Obrigkeit des Schenfenden Anz 
zeige zu machen (Art. 316) und fallen erjtere 
der Armencaffe des Wohnorts des Empfängers 
zu. Art. 319. 

Geſchichte, f. Maturitätsprüfungen, 
Schule (Lehrgegenftände). 

Geſchicklichkeit derGandidaten, ſ. Amts- 
bewerbung. 

Geſchiedene, f. Ehe (Scheidung), Ehe: 
frauen, 

Geſchlecht, ſ. Stiftungen, Kirchenitände. 

Geſchlechter, f. Schule (Einrichtung). 

Geſchlechtsadel, f. Adel. 

Geſchlechts-Verzeichniß, f. Juden. 

Gefhlehtsvormundichaft ift, ſoweit fie auf 
obrigfeitliher Beftätigung berubte, vom 1. 
März 1838 an aufgehoben, und e3 haben alle 
von Frauen unternommene gerichtliche und 
außergerihtlihe Handlungen diefelben recht: 
lihen Wirkung, welche ihnen früher durd Zu: 
ziehung eines Geſchlechtsvormundes zu ver: 
ichaffen war. Gef. v. 8. Jan. 1838, $ 1.2. 4. 
Dies hebt aber die Rechte der ehelichen Vor: 
mundſchaft und väterlihen Gewalt nicht auf. 
Ibidem. $ 3. 

Gefhlofiene Zeiten, f. Ehe, Gottes: 
dienft. 

Geſchwächte, f. Schwangerfchaft (un: 
eheliche). 


Geſchwiſter, f. Ehe (Schließung), Ber: 


wandtichaft. 


“ 
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Geſellſchaft, f. Conferenz. 

Geſellſchaftliche Zuſammenkünfte, ſ. 
Gottesdienſt (polizeil. Beſtimmungen). 

Geſetze und Verordnungen. Der König er— 
läßt und promulgirt die Geſetze mit Bezug auf 
die erfolgte Zuſtimmung der Stände und er— 
theilt die zu deren Vollziehung und Handhabung 
erforderlichen, ſowie die aus dem Aufſichts⸗ 
und Verwaltungsrechte fiießenden Verfügun: 
gen und Verordnungen — erläßt auch ſolche, 
ihrer Natur nad der ſtändiſchen Juftimmung 
bedürfende, aber durch das Staatswohl drin: 
gend gebotene Verordnungen, und find dafür, 
daß die Eile geboten, ſämmtliche Minifter ver: 
antwortlih, haben fie zu contrafigniren und 
fie bei nädjter Verfammlung den Ständen 
vorzulegen. Die Stände können fein Geſetz 
an den König bringen, wohl aber die Abän: 
derung oder Aufhebung beitehender Geſetze 
und neue Geſetze beantragen. $ 8. Berf.: 
Urk. v. 4. Septbr. 1831, $ 87.88. Die An: 
nahme der Beitimmungen der Berf.-Urkunde 
$ 85 —9% hinſichtlich der Geſetzgebung der 
Ober: Laufig ift in der Erwartung geſchehen, 
daß Seiten der Regierung wie der Ständever: 
jammlung bierbei allenthalben auf die eigen: 
thümlichen Berhältniffe der Provinz werde 
NRüdächt genommen werden. Urkunde v. 17. 
Novbr. 1834, $2. Geſetze und Verordnungen, 
welche das evangel. Kirchen- und Schulwefen 
im Allgemeinen betreffen, find im Entwurf 
vorerſt den evangelijchen Miniftern vorzulegen. 
Regul. v. 12. Novbr. 1837 c. 

Sehen wir hier ab von der Hauptquelle des 
ſächſiſchen Kirchenrechts, der heiligen Schrift 
und den ſymboliſchen Büchern (ſ. diefe Artikel), 
fo gehören zu den Fontibus prineipalibus: 

1) Die vaterländifhen Geſetze und 
Verordnungen über Kirhenfachen nebjt den 
etwaigen befondern Statuten einzelner kirch— 
liher Gemeinheiten, welche theils als Landes 
grundgefeglihe Verträge zwifchen Fürſt und 
Unterthanen (Reverfales, Religion: Affecu: 
rationen, Landtags: Abjchiede, Erledigung der 
Landesgebrehen, Verfaſſungsurkunde), theils 
eigentliche Kirchenordnungen und einzelne Ge: 
fege und Verordnungen über die innere Kir: 
chenpolizei, VBerfaffung zc., weldhe im Namen 
des Landesherrn von den oberften Landesbe- 
börden erlaffen worden find. Dr. v. Weber, 
RR. 1. ©. 8. Seit der Gonftitution vom 
Jahre 1831 wird jedem Geſetz eine minifterielle 
Ansführungsverordnung beigegeben. 

Alle Geſetze ꝛc. erfcheinen bald in der Form 


Gefellfhaften — Geſetze und Verordnungen. 


von Eomftitutionen (z. B. Churfürſt Auguſts J.), 
Deciſionen (v. J. 1661, 1746, 1785), Regula: 
tiven (z.B. über Militärftolgebübren v. 1785, 
über Ehe-Ordnung v. J. 1808, über die refor: 
mirte Kirchenverfaffung v. 9. 1818, über die 
Gandidaten v. X. 184), Mandaten, Gejeben 
mit den Landftänden berathen, vom König 
unterzeichnet, Generalien von den Oberlandes- 
collegien, dem Kirchenrath ꝛc. am die Mittel: 
und Unterbehörden, Reſcripten, Belannt: 
mahungen ꝛc. — Verordnungen und Ent: 
fheidungen der Coniiftorien, welche oft Re 
feripte genannt werden, ftehen nur in der Ru: 
tegorie von Präjudicien und find mit den 
alten Refcripten nicht einerlei Bedeutſamkeit, 
da lettere im Namen der Regierung ausge 
fertigt wurden. 

Eine Sammlung aller ältern, incl. fird: 
lihen Geſetze erſchien 1) unter dem Titel: 
Codex Augustaeus. . Lunig. 1724. dolio. 
2 Theile (j. Eoder), und die Kirchengeſehe 
allein enthaltend, 2) unter dem Titel: Corpus 
juris ecelesiastici. Dresden 1708. 4. 

3) werden feit 1818 alle neue Geſetze, welde 
als Norm für künftige Fälle gelten ſollen, in 
die „Sammlung der Geſetze und Verordnun— 
gen fur das Königreich Sachſen“ aufgenommen, 
abgedrudt und dadurch publicirt. Decret v. 
10. Jan. 1818. Bon dieſer Geſetzſammlung 
wurden allen obrigkeitl., Militär: und geifll. 
Behörden des Landes, den Superintendenten 
und Geiftlihen ebedem nur die einen Jeden 
betreffenden Nummern, feit 1835 aber voll: 
jtändige Exemplare derfelben auf Koften der 
Staatscaffe verabreiht und ift deren Aufbe 
wahrung in den Ardiven anbefohlen. Ir 
Epboraljtädten wird das zweite dem Pfarramt 
gehörige Eremplar an den erften Diaconus 
verabreicht (für die übrige Stadtgeiftlichteit), 
damit diejer, infofern er oft als Vicanus 
Ephori einzutreten hat, mit den Gejeten be: 
kannt fei. Die Geiftlihen haben nur das Brief⸗ 
trägerlohn (3 Pf. in Städten, 8Pf. auswärts) 
dafür zu entrichten, welches ihnen indeß aus 
dem Aerar reftituirt wird. Diefe Geſetzſamm⸗ 
lung ift alljährlih zum Einband zu bringen 
und als AInventarium im Pfarrarchiv aufju: 
bewahren und gilt auch für die Schönburgiſchen 
Receßherrſchaften. Geſetz v. 6. Septbr. 183. 
Alle Gemeinden des Landes find verbunden, 
diefes Blatt zu halten, koftet 1 Thlr. 15 Nar. 
praenumerando und ift durch die Poftämter 
zu beziehen. Die Ortöbehörden haben den 
Eingang einer neuen Nummer befannt zu 
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machen und 14 Tage die leßtere ausliegen zu 
laffen. Ibidem $ 15. 

+) Die neuefte Sammlung tft der Eoder 
des im K. ©. geltenden Kirchen- und 
Schulrechts, der frommen Stiftungen und 
der Ehe, von Schreyer bearbeitet, 1840, mit 
Supplement 1852, 4, nebſt Regijtern und 
für jedes geiftliche Amt aus dem Kirchenärar 
angeſchafft. 

5) Die in Kirchen- und Schulſachen im 
Martgrafthum Ober:Laufig ergangenen Ge: 
jege, infoweit fie bei jeder Kirchen = und Pfarr: 
actenrepofitur nothwendig jind, find in einer 
Sammlung 1832 erjhienen, und in einer 
neuen Bearbeitung und Kortjegung im Drud 
begriffen. 

6) Die hauptſächlichſten Kirchengejege find 
folgende: 1) die Kirhenordnung Churfürſt 
Auguft3 v. I. 1557 und 1. Jan. 1580, die 
Grundlage der ſächſ. Kirchenverfaffung ; 2) die 
Erledigung der Landesgebrehen v. 3. 1612 
und 1661; 3) die Synodal:Decrete v. 1624 und 
1673 in Folge gehaltener Kirchenvifitationen ; 
4) die Ehe-Ordnung v. J. 16245 5) Generalien 
über das Schulmejen v. 22. Mai und 1. Sept. 
1713, 20. Novbr. 1724, 2. April 1734, über 
die Verwaltung des Kirchen- und Stiftungs— 
vermögend dv. 19. Novbr. 1727, Armenver: 
jorgung v. 5. April 1729, 28. Dechr. 1733, 


1749 und 9. April 1750. 6) Refolutiones auf 
ſtändiſche Anliegen in Kirchenſachen jt. 1766 
— 18277. Gntjheidung zweifelhafter Rechts: 
fragen in Consistorialibus v. 1785. General: 
Bdg. a. d. Superintendenten wegen der über 
Kirchen: und Schuldiener zu führenden Auf: 
ſicht und die Sandidaten= Prüfungen v. 19. 
Dechr. 1788 und 16. Dechr. 1791, die Führung 
der Kirchenbücher v. 18. Febr. 1799, das Re: 
zulativ wegen des Aufgebots ꝛc. v. 15. Jan. 
1808, wegen Abnahme der Kirhrehnungen 
vom 26. März 1810, wegen Beobadtung der 
Sonntagsfeier, der Schulordnung v. 3. 1773, 
1805, 1811 und 1816, Gefet wegen Negulirung 
der kirchl. Nechtöverhältniffe der römiſch-ka— 
tholiſchen und reformirten Glaubensgenofjen 
v.7. Aug. 1818 und 19, Febr. 1827, den Ueber: 
tritt zu einer andern Confeſſion v. 20. Febr. 
1827, Mandat v. 23. Juli 1827, die Zuſicherung 
wegen der Religionsverhältnifje betr., Be: 
tanntm. v. 1. Febr. 1828, den Umfang der 
tathol. Pfarreien betr., Mand. v. 31. Jan. 
1829, die Aufhebung der ehelihen Güterge: 
meinſchaft in der Ober-Lauſitz betr., Reſer. v. 
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15. April 1830, die Vermächtniſſe und Schenkun: - 
gen an Kirchen betr., Refer. v. 13. u. 19. Jan. 
1831, die Befchränfung der Feier- und Buß: 
tage betr., Mand. v. 23. März 1831, die Gleich: 
ftellung ebeli und unehelich Geborner betr., 
die Verf.Urk. v. 4. Septbr. 1831, das Wahl: 
geſetz v. 24. Septbr. 1831, Vdg. v. 7. Novbr. 
1831, die Ginrichtung der Minifterial: De: 
partements betr., Vdg. v. 7. Juni 1833, das 
Verfahren bei Befeßung evangeliſcher Pfarr: 
und Schulämter betr., Geſetz v. 8. Febr. 1834, 
die Beftrafung fleifchlicher Vergeben betr,, Vdg. 
v. 3. Juli 1834, die theologifhen Bildungs: 
vereine betr., Gewerb- und Perfonaliteuer: 
Geſetz v. 22. Novbr. 1834, das Heimathsgeſetz 
v. 26. Novbr. 1834, Vdg. v. 6. April 1835 
wegen Errichtung von Kreis-Directionen, 
Geſetz v. 6. Juni 1835, das Glementarvolts: 
ſchulweſen betr., Vdg. v. 9. Juni 1835, das 
Verfahren der Pfarrer bei Sühneverjuhen 
betr., Geſetz v. 1. Novbr. 1836, die Ehen unter 
Perjonen evangelifhen und fathol. Glaubens 
betr., Gefeß v. 1. Dechbr. 1837, die Errichtung 
einer Brediger:Wittwen = und Waijencaffe betr., 
Parochial-Geſetz v. 8. März 1838, Criminal: 
Geſetzbuch v. 30. März 1838, Vdg. v. 24. April 
1838, die kirchl. Geburtstagsfeier Sr. Mai. 
des Königs betr., Vdg. v. 18. Juli 1838, die 
Ausstellung von Leichenpäffen betr., Vdg. v.. 


9, Novbr. 1748 und Sonntagsfeier dv. 2. Aug. |3. Septbr. 1838, die Gircularpredigten und 


Jahresanzeigen betr., Vdg. v. 10. Jan. 1839, 
die Amtseinkünfte der Superintendenten betr., 
Vdg. v. 1. Juni 1839, die Unterfuhungen 
wider Geiftliche und Lehrer betr., Vdg. v. 30. 
Septbr. 1839, die Urlaubsgefuhe der Geijt: 


‚lichen betr., Vdg. v. 15. Novbr. 1839, die 
Kirchenfalfa betr., Vdg. v. 12. Juli 1838 und 


5. Febr. 1840, den Begräbnißaufwand betr., 
Bdg. v. 17. Febr. 1840, die Trennung der 
Goncubinate betr., Bdg. v. 4. April 1840, 
die Amtstracht der evangel. Geiſtlichen betr., 
Vdg. v. 7. Mai 1840, die Organifation der 
kathol. Sculbehörden in der Ober-Lauſitz 
betr., Geſetz v. 1. Juli 1840, die Errichtung 
einer Schullehrer-Wittwen:Penfionscaffe betr., 
Vdg. v. 23. Septbr. 1840, die Einrichtung der 
Pfarrardive betr., Vdg. v. 23. Novbr. 1840, 
die neue Münzverfaffung betr., Vdg. v. 2. 
Dechr. 1840, die neue Tarordnung für die 
Superintendenten betr, Gef. v. 22. Juni 
1841, die Einführung der Todtenjhau betr., 
Vdg. v. 9. Dectbr. 1841, die Beitellung der 
Kirchenactoren betr,, Vdg. v. 4. Dechr. 1841, 
den Uebertritt von Juden zum Chriſtenthum 
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Katechismen Lutherd und die Augsburg. | filtorium bejteht aus dem Fürftl. und Gräfl. 


eſſion. 


Dieſe Schrift wurde, durch das Schönburg. Canzlei-Director als Vorſitzenden, 


vultuss Minifterium empfohlen, auf Anz einem oder zwei geiſtlichen Räthen und Bei— 


ung der K. Kreis: Directionen zu Dresden 
Febr. 1857, zu Leipzig v. 12. Febr. 1857, 
augen v. 13. Febr. 1857, dem Sonfiftorio 
auchau v. 18. Febr. 1857, für jeden Lehrer 
von Schulcaffen in je 1 Exemplare ange: 


'asbutte. Evang.=Iuth, Stadtpfarramt, 
Dippoldiswalde, Ger.: Amt Lauenſtein, 
he, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 3 Lehrer, Kal. 
‚nat, 2 Orte, Seelz. 1736. 
äubiger, f. Goncurs. 
\aubensartitel, f. Gottesdienft. 
(aubensbefenntniß, ſ. Eonfefjionen, 
‘t, Bonfirmation. 
aubensfreiheit, f. Verf.Urkunde. 
laubens- und Gewiſſensſachen, ſ. Eon: 
um (Kathol.). 

Haubig. Evangel.luth. Pfarrkirchdorf, 
Großenhain, Ger.⸗Amt Rieſa, 2 Kirchen 
Zigaiten), 1Pfarrer, 4Schulen, 4Lehrer, 
Patronat, 6 Orte, Seelz. 2362. 

lauchau. Die kirchlichen Verhältniſſe der 

wichauer Kreis-Directions-Bezirke des 

Reichs Sachſen gelegenen Receßherr— 

ton des Hauſes Schönburg und der mit 

'elben im Jahre 1740 errichtete Receß er: 

u durch Einrichtung der Kreis: Directionen 
Appellationsgerichte im Jahre 1835 eine 

witaltung; die Oefammtregierung zu 

hau hörte auf und es trat an deren Stelle 
de niht an den Staat abgegebenen An: 
yenheiten eine vom Haufe Shönburg unter 

'ı Namen „Geſammt-Canzlei“ zu unters 

ende Behörde, während die Fürften und 

ıjen Herren von Scyönburg das Recht zur 
ientation zu einer Rathsſtelle bei der 
dauer Kreis-Direction und dem dafigen 
pllationsgericht erhielten. Gin UntersCon: 
rum dagegen ward ihnen vor der Hand 
en, welches dem Königl. Minifterio des 
tus und öffentlichen Unterrichts unmittel- 
untergeordnet, feinen Wirkungskreis in 
t Beauffihtigung der Gandidaten der Theo: 
die, des Predigtamtes und deren Qualifi: 
ton und Befähigung, der Prediger :Gol: 
Yen in den Prüfungen pro munere der, 
* geiftlihen Aemtern Defignirten, in Aus: 
tigung der Verfügungen nad Erfolg 
tar Etlaß der Prüfungen und Probe, Ein: 
rung und Beftätigung der zu einem geift: 
üben Amte Berufenen findet. 


figern und zwei juriftijchbe fähigten Beifißern ; 
mit ihm iſt für die Schönburg'ſchen Receß— 
herrſchaften ein befonderes Ehegericht ver: 
bunden (ef. Gefekfammlung 1835, ©. 614 — 
615, $ 13 und 18). Auch find den Befigern 
diefer Herrichaften die Patronatsrechte, wo 
und wie fie diefelben hergebracht, ungefchmälert 
verblieben und ſteht dem Konfiftorie zu 
Glauchau zu, einige Dispenfationen zu er: 
theilen, die ſächſiſchen Bußtage für die Schön: 
burg'ſchen Kirchen befonders auszufchreiben, 
die Liturgie nad den Königl. Sächſ. Geſetzen 
anzuordnen ꝛc. ꝛc. 

Den Dynaſten von Schönburg gebührt auch 
das Recht der Kirchentrauer und des Kirchen: 
gebetes (leiteres ftet3 nad dem Könige und 
dem gefammten Haufe Sadfen). Die Schön: 
burg'ſchen Superintendenten colloquiren nad) 
ihrer Ernennung vor dem evangelifchen Landes: 
Gonfiftorio zu Dresden. ©. Conſiſtorium. 

In den Schönburg'ſchen Herrſchaften be: 
jteht ein befonderes Gefangbud. Conſiſtor.⸗ 
Bez. Glauchau: 110 Orte, dar. 9 Städte, 36 
Paroch., 3 Ephoricen, 43 Geiftl., 63 Schulen, 
142 Lehrer. Gphoraljtadt Glauchau (37 Orte, 
12 Paroch., 14 Geijtl., 17 Schulen, 60 Lehrer). 
Evang.zluth. Stadtpfarramt und Yuftiz-Amt 
Hint.Glauchau, 3 Kirhen, 3 Geiſtliche (Fil. 
Gefau), + Schulen, 26 Lehrer, Gräfl. Schön: 
burg. Patronat, 7 Orte, Seelz. 15,012. 

Gleisberg. Ev.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Noſſen, Ger.: Amt Roßwein, Kirche, 1Pfarrer, 
ı Schule, 1Lehrer, Königl. Patronat, 2 Orte, 
Seelz. 905. 

Glocken, f. Gottesdienft, Kirche. 

Glockenthurm, f. Kirche, Polizeil. Be: 
jtimmung. 

Glödner, in der alten Gefeßgebung fo viel 
als Lehrer an Kirchſchulen (Küjter), ſ. geiftl. 
Berjonen, Taufe, Hoftien, Amtseinfommen, 
Dagegen gehören bloße Glödner in Städten 
ohne Schulamt nicht zu den geijtl. Perſonen 
(ſ. daſelbſt), werden auch nicht confirmirt 
(Bdg. v. 28. Dechr, 1833), find daher wie 
Kirchner, Küſter, Organiſten ohne Schulamt 
in perſönlichen Rechtsſachen der weltlichen 
Obrigkeit unterworfen und nur in Anſehung 





ihres Amtes der kirchlichen Behörde unter— 
geben. Cod. d. Kirch.“ und Schulr. ©. 351, 


Dieſes Con- Nota 33, 
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Glödnerdienft (Lauterdienft), ſ. Schule 
(Lebrer). 

Glödnereien, |. Schule, Amtswohnung. 

Glöfe. Evang.zluth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
u. Ger.:Amt Chemnitz, 3 Kirchen (Fil. Schl. 
Chemnitz, Hilbersdorf), 1 Pfarrer, 5 Schulen, 
4 Lehrer, Königl. Patronat, 7 Orte, Seelz. 
5706. 

Gnadengenuß, f. Amtsaustritt. 

Gnadenhalbjahr, j. Amtsaustritt. 

Gnandftein. Evang.slutb. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Borna, Ger.:Amt Frobburg, 1 Kirche, 
1 Kapelle, 1 Schule, 1 Xehrer, Priv.:Patronat, 
3 Orte, Seelz. 754. 

Göda. Evang.sluth. Pfarrkirchdorf, Ober: 
Lauſitz, Eph. Biihoffswerda, Ger.:Amt Bu: 
diffin, 1 Kirche, 2 Ceiftliche, 3 Schulen, 5 Lehrer, 
Königl. Patronat, 35 Orte, Seelz. 4300 ca. 

Görnig. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.:Amt Borna, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 
1 Schule, 1 Lehrer, Königl. Batronat, 2 Orte, 
Seelz. 251. 

Gohlis. Evang.luth. Pfarrfirhdorf, Eph. 
Großenhain, Ger.:Amt Strehla, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, I Lehrer, Kgl. Patronat, 
1 Ort, Seelz. 532. 

Gottesacker (Kirhhöfe, Friedhöfe), |. 
Begräbniß. 

Gotteödienft. A. Deffentlidber. Die 
Grundfäge, welche die Reformatoren des 
16. Jahrhunderts über die Feier des gemein: 
ihaftlihen Gottesdienftes nad geläuterten 
Begriffen des Chriftentbums in den ſym— 
bolifhen Büchern der evangeliſchen Kirche und 
in einer allgemeinen Kirhenordnung für leßtere 
aufgeftellt hatten, find durch die vaterländifche 
Gefepgebung ausdrüdlich anerkannt und be: 
ftätigt worden. Dr. v. Weber, R,:R. II. Ausg. 
11.1. ©. ı1. Alle Anordnungen über Gegen: 
ftände, die nicht zum Weſen der Gottesver: 
ehrung gehören (Adiaphora), follten zwar 
fo weit als möglich eine gleihförmige et: 
feßung erfahren, allein feinesweg3 für unab: 
änderliche VBorfchriften erklärt, fondern nad) 
künftig veränderten Zeitverhältniffen deren 
zwedmäßige Modificationen der Kirchenre— 
gierung ausdrüdlich vorbehalten bleiben. Ibi- 
dem. ©. 12. Die Aufficht über den Gottes: 
dient fteht jegt den Kreis: Directionen zu. 
Bdg. v. 10. April 1835, 2. Die im Königreiche 
Sahjen angenommenen Sonn: und Feittage 
(j. Fefttage) werden mit- öffentl. Gottes: 
dienjt und zwar nur mit einziger Ausnahme 
des Gründonnerftags mit Vor: und Nach— 
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mittagsgottesdienft begangen. Und „it allen 
Eingepfarrten ernftlich auferlegt und befoblen, 
daß fie mit ihren Weibern, Kindern und Ge— 
finde ſich fleißig zu ſolchem Gotteödienit ein: 
jtellen, de3 Sonntags früh und Nachmittags, 
fowohl die Wocenpredigten, ingleihen das 
Examen de3 Katehismi nicht verjäumen‘. 
Rev.:Synod.:Decret v. 15. Septbr. 1673, $11. 
Mand. vom 24. Juli 1811. Der öffentlice 
Gottesdienft ift in den ausſchließend dazu be: 
ftimmten und durch feierliche Einweihung ge: 
beiligten Gebäuden (Kirchen) abzuhalten. 
Gen.:Art. III. Es ift von den Pfarrern, zu 
mal an Orten, wo feine Filiale find, gute 
Ordnung mit der Stunde des Gottesdientes 
zu halten. An Sonn= und Feiertagen ift im 
Sommer um 7, im Winter um 8 Uhr de 
Gottesdienft anzufangen. Synod.:Decret v. 
15. Septbr. 1673, $ 5. Und damit das Poll 
recht und fleißig in der wahren Gottjeligkeit 
geübt werde, follen die Pfarrer und Caplane 
ihr Amt ohne Berjäumniß verrichten, den 
Gottesdienft vermöge unfrer Agende 
balten. Rev.:Synod.:Deer. v. 15. Septir. 
1673, $ 3. Die ältefte Agende für den evam. 
Cultus ift diejenige von Dr. Juſtus Jonas 
entworfene unter Churfürſt Heinrih dem 
Frommen im Jahre 1540 eingeführte, Sie 
wurde im Jahre 1580 (cf. Kirchenordnung v. 
1. Jan. 1580, Cod. Aug. T. I. ©. 43—52) 
einigen Abänderungen unterworfen und im 
Jahre 1812 durch das neue jeßt giltige Kir: 
henbucerfegt. Die Liturgie im den jädl. 
evangel. Kirchen gründet fi immer noch aul 
die Obfervanz des 16. Jahrhunderts, obgleis 
die Gultus-Minifteriale Verordnung vom 2 
Dechr. 1842 eine veränderte Ordnung de 
Sottesdienftes vorſchreibt, nach welder ka 
dem Frühgottesdienfte in der Regel, d. i. im: 
jofern nicht die Bedeutung einzelner Senn: 
und Feſttage eine Abweihung aus örtlihen 
Urſachen erheijcht, folgende Liturgie beobachtet 
werden foll: 1) ein geeignetes VBorbereitung?: 
lied; 2) Intonation, Refponjorium, Eollete, 
3) die erjte Vorlefung vor dem Pult oder 
Altare; 4) der Glaube; 5) die zweite Vor: 
lefung; 6) das Hauptlied; 7) die Predigt, 
Kanzelvers und Gebet des Vaterunſers; 8) die 
allgemeine Beichte und Abjolution; 9) das al: 
gemeine Kirdhengebet; 10) Fürbitten, Danl- 
jagungen, Abkündigungen; 11) Aufgebot; 
12) ein Meines Lied; 13) Intonation, Reſpon— 
forien und Eollecte; 14) die Segensertbeilung ; 
15) ein Schlußverd. Bei ſich ergebenden be 
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gründeten Bedenken, etwa auf Grund örtl. 
Herkommens, hingegen, follte durch dieEphoren 
Berichterftattung erfolgen. Ibid. Kein Geijt: 
licher darf ficy eigenmächtige Abänderungen in 
der Liturgie erlauben. Vorrede zum Kirchen: 
buh II. Betreffend Kirchengebräude und 
Geremonieen, die bei Berrichtung des Gottes: 
dienftes ꝛc. in unfern Landen üblich gewefen, 
bleibt es bei unferer Ordnung und der Agenda, 
fol fi) auch fein Pfarrer unterftehen, was 
eigentbätiger Weife zu ändern und dazu oder 
davon zu thun oder nad fremder Kirchen: 
Ordnung zu ridten. Synod.-Deer. v. 15. 
Septbr. 1673, $ 45. 

Die liturg. Ordnung des ſtädtiſchen Nach— 
mittagsgottesdienjtes, der Wochengottesdienfte 
(f. d. Art.) ift fat überall verſchieden. An 
den hoben Feten, an den Bußtagen, haben 
auch die Pfarrer auf dem Lande Nachmittags: 
gottesdienft mit Predigt zu halten, an den 
übrigen Sonntagen ift nur Betjtunde gewöhn: 
id. Für die Confirmationsfeierlichkeit der 
KRatehumenen ift den Geiftlihen die Ein: 
richtung des Gottesdienjtes freigeftellt (j. Con: 
firmation). Gen.:Art. XVII. Reſer. v. 29. 
Rovbr. 1809. 

Auch Mettengottesdienjte (jogar jonntäg- 
ich, z. B. in Leisnig) finden ftatt, infonderheit 
Ghriftmetten, 3. Th. mit Predigt, Sie find 
in die fpäteren Frühftunden des erjten Weib: 
nachts feiertags zu verlegen und zur Ber: 
meidung nädhtlihen Unfugs, da wo nicht ge: 
ftitete Predigten damit verbunden, um 6 oder 
7 Uhr Morgens, wie gewöhnlich, Betitunde 
zu halten. 8. R.:Refer. 21. Aug. 1812. 

1) Lauten. Der Anfang des Gottes: 
dienjteö wird der Gemeinde durdy das Lauten 
der Gloden bekannt gemadt. „Es joll der 
„Blödner fidy befleifigen, daß er jederzeit, be: 
„Fonders an Faften, Sonn: und Feiertagen, 
„auf gewiſſe bejtimmte Zeit zum Amt, zur 
„Predigt laute”. Die Gloden follen audy in 
gute Acht genommen und binführo alle Miß— 
bräuche derjelben gänzlidy abgeftellt, fie auch 
zu anders nichts, als zu dem Gottesdienft und 
bei Kindtaufen, Copulationen, Begräbniffen, 
oder wenn in nöthigen Fällen, oder Feuers: 
gefahr die Gemeinde zufammen zu rufen ijt, 
gebraucht werden, bei Berluft der Kirchendienite 
und anderer ernten Strafe. Synod.:Decr. 
v. 15. Septbr. 1673, $ 86. Damit man die 
Zeit wife, fol eine Kirhenubr oder wenig: 
ftens eine Sonnenuhr angeihafft werden. 
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das Lauten nicht mehr den Schullehrern, fon: 
dern andern Leuten übertragen werden. Schul: 
gej.:Vdg. v. 9. Juni 1835, $ 68. Gewöhnlich 
ift, daß zwei bis drei Mal vor Anfang des 
Gottesdienftes mit allen Gloden gelauten 
wird, und nennt man das legtere, womit der 
Gottesdienft beginnt, das Einlauten. Es fol 
bei Beerdigungen nur am Orte des Todesfalles 
gelautet werden. Gen.:Art. XV. Beim Ab: 
fterben des Königs fol 3 Wochen lang, bei 
dem der Königin, einer verwittw. Königin 
und des Kronprinzen, wenn er über 21 Jahre 
alt ift, 2 Wochen lang täglih Mittags von 
12—1 Uhr, beim Abjterben eines Kirchenpa= 
trons oder Gerichtsherrn eine Woche lang ge: 
lautet werden. Mand. ». 16. April 1831 und 
v.238. Jan. 1832. Die Rataftrirung der Glocken 
behufs der Brandverfiherung erfolgt nad) den 
Vorſchriften in $ 16 des Gef. v. 14. Nov. 1835. 

Zur fihern Richtſchnur für die Eingepfarrten 
fol der Anfang des öffentlichen Gottesdienftes 
jedesmal zu einer bejtimmten Stunde be- 
ginnen. Weder Pfarrer noch Kirchenpatron 
oder Ortsobrigkeit dürfen dieſelbe willkührlich 
abändern, obgleich die Stunde ſelbſt ſich nach 
Orts⸗-Gewohnheit richtet. Gen.⸗Art. III., 5. 
Syn.:Decr. 1673, $5. Reſer. v. 24. März 
1710. Die Vollitredung eines Todesurtheils 
fol durch Lauten einer Olode angekündigt wer: 
den. Die Kirhengloden dürfen dazu nicht 
gebraudt werden. Cult-Min.Vdg. v. 16. 
Juni 1859. 

2) Gefang und Orgelfpiel. Sofort 
mit dem Einlauten muß der Drganijt die 
Drgel zu fpielen anfangen. Nur in Städten 
find bisweilen befondere Organiften angeftellt, 
auf dem Lande ift diefe Yunction mit dem 
Schulamt verbunden. Der Organiſt ſoll nicht 
zu lange präludiren, um fid hören zu laſſen, 
noch zu lange Zwijchenfpiele lieben, weil da: 
durch der Zufammenhang der Lieder und der 
Andacht geftört wird. Kirchr.“Vdg. v. 22. Jan. 
1810. Es ift jebt auch nachgelaffen, an Buß: 
tagen und bei Kirchen- und Landestrauer die 
Orgel zu fpielen, was fonft nicht geſchah. 
Refer. v. 33. Jan. 1816, 16. April 1831, 16. 
Aug. 1832. Der Eantor oder die Chorknaben 
baben die Lieder zum Gottesdienft vor Be: 
ginn deffelben anzufteden (Ob.-Conſ.-Vdg. v. 
1801) und dies auch vor Anfang jedes neuen 
Liedes zu tbun. Der Organift kann auf Ans 
ihaffung eines Choralbuchs antragen und ift 
dazu das des Eant. Hiller zu Leipzig empfohlen 


Gen.“Art. KXXIX. Dod foll wo möglid und feine Anfhaffung ex Aerario geftattet, 
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Dr. v. Weber, Kirchr. 2. Ausg. TI. 1. ©. 51. 
Kirchr.-Reſer. v. 20. März 1793. Derfelbe bat 
die Aufjicht über die Orgel und bewahrt den 
Schlüſſel dazu. 

Die Lieder ſchreibt der Pfarrer vor (Gen.: 
Art. 1557) und bat fie der Schulfehrer in der 
Regel von demfelben abzuholen. Es ift zu 
wünſchen, daß die Geiftlichen wo irgend thun— 
lich, Lieder mit anfprehenden Melodien wäblen, 
eben fo fehr aber auch, daß die Chorknaben in 
Städten oder die Knaben, weldye auf dem Lande 
den Lehrer im Gefange auf dem Chor unter: 
ſtützen, mit den gewöhnlichen Kirhen-Melodien 
des Geſangbuchs fo vertraut find, daß der 
Pfarrer bei der Wahl der Lieder nicht in Ber: 
legenbeit fommt. Die Jugend foll in den 
Schulen im Kirchengeſange geübt werden. 
Gult.-Min.:®dg. dv. 9. Juni 1835, $ 29. In 
Städten und auf dem Yande dirigirt das 
Singehor der Cantor (f. Chor). Auf die In: 
tonationen des Prediger vom Altar aus hat 
das Chor zu antworten. Den Chorknaben 
müfjen demnach diefe Refponforien befannt 
fein; es ift eine gedrudte Sammlung derjelben 
in der Hofbuchdruderei von Meinhold u. Söhne 
zu Dresden zu haben und anzuempfehlen, 
überall Eremplare davon als Inventar anzu— 
ſchaffen, damit nicht falfch refpondirt werde. 

In Städten, vielleicht auch bier und da auf 
dem Lande, finden Kirchenmuſiken ftatt. 
Auch diefe gehören zu den gottesdienftlidhen 
Handlungen und ungebührlihe Störung der: 
felben wird als turbatio sacrorum beftraft. 
Db.:Bonf.:Vdg. dv. 30. Jan. 1811. Zur Unter: 
ftüßung des Cantors bei Mufifaufführungen, 
fowie beim Geſange, find die Lehrer einge: 
pfarrter Orte verpflichtet und haben die Can— 
toren die ihnen von den Barodhiallehrern an: 
gebotene Theilnahme anzunehmen, fowie ihnen 
Gelegenheit zu geben ift, in Leitung des Oefan: 
ges und des Orgelfpiels ſich fortzubilden. Vdg. 
dv. K. Rr.:Dir. Leipzig v. 17. Mai 1842. Gie 
find nach jedem Ortsherkommen jeltener oder 
öfter zu halten und vom Cantor zu dirigiren; 
in Städten mit Hinzuzichung des Stadtmufit: 
chores, welches dafür nicht felten Aerarialbe: 
züge empfängt. Bei Kirhentrauern fol Orgel: 
fpiel und Kirchenmuſik nicht Länger eingeftellt 
werden, als das Trauerlauten dauert (Mand. 
v. 19. Juli 1739), findet aber auch bei Ableben 
der Gerichtsobrigkeiten nicht mehr ftatt. Eult.- 
Min.:Vdg. v. 15. März 1832 (f. oben). Da: 
mit nicht Kirhfchulftellen, bei denen Kennt: 
niß des Figuralgefangs und kirchlicher Mufit: 
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aufführung erforderlich ift, mit untauglicen 
Subjecten bierin befett werden, haben die 
Ephoren bei der Präfentation des Defignaten 
das den letztern über ihre mufifalifchen Kennt: 
niffe ertheilte Wahlfähigkeits-Zeugniß beizu— 
fügen, damit beziehendlich eine Prüfung der: 
felben im Schullehrer-Seminar vorgenommen 
oder ihnen erlaffen werden kann. Gult.-Min.: 
Vdg. v. 26. Aug. 1840. Kr.-Dir.Vdg. v. 2. 
und Lpz. v. 33. Novbr. 1840. Die Kirchen— 
mufit möchte immer im würdigen Kirhenftol, 
fern von moderner Mufitcompofition, welde 
an Tanz und Concert erinnert, gehalten fein 
und ihr Tert allezeit der Bedeutung des Feſt— 
tag3 angemefjen, am welchem fie ftattiindet, 
Zur Ausführung der Kirchenmuſiken dienen 
die Gantoreigefellfchaften (ſ. den Artikel.) 

3) Diaconiren. Hierzu gehört das Vor: 
lefen der Bericopen, das Gollectiren und In 
toniren am Altare, dad Singen der Ein 
feßungsworte und Austbeilen des h. Abend: 
mahls und das Spredyen des Segens. Ver— 
richtet diefe Functionen auf dem Lande jeder 
Pfarrer, fo find fie in den Städten den Die: 
conen zugetheilt, daher die Benennung. Die 
Anwendung der durch Vdg. v. 13. Sept. 182 
befannt gemachten Bericopenb. der Altar: 
vorlefungen und Meibenfolge der liturgiſchen 
Handlungen bei dem evangelifchen Frübgotte?: 
dienft betr., beftimmt das Nähere die Vdg.v. 
2, Dechr. 1842, welche jedem Geiftlichen ar 
druckt für das Pfarrarchiv eingehändigt war). 

4) Die Predigt. „Es ift in hohe Adt 
zu nehmen die Fortpflanzung der feligmaden: 
den Lehre und der Beförderung de reinen 
richtigen Gottesdienftes, daher wollen mir, 
daß hinführo die ordentlidyen Sonntagsevan— 
gelien und Epiſteln, ſowohl der Katechismus 
H. Lutheri, weil der Grund der reinen Lehre 
gnüglich darin begriffen, neben andern bikli 
hen Büchern und Terten, dem Volke Gottes 
vorgetragen, andere Katechismi abgeſchafft, 
auch in denen Filialen von den Schulmeiftern 
aus feinem andern, als H. Lutheri Hauspoſtille 
die Predigten vorgelefen werden.” Rev.-Ehn.: 
Deer. v. 15. Septbr. 1673, $ 1. Die Super: 
intendenten follen fi) fürſehen, daß die Pfarrer 
nicht zu oft ohne Noth „an ihrer Statt pre: 
digen laſſen, aud ‚Niemand Erlaubniß zur 
Prob’ oder exereitii causa zu predigen geftat: 
ten, fie wüßten denn, daß ihnen ſicherlich feld 
Merk zuzutrauen fei (Ib. $ 7); daher haben 
die Pfarrer nicht einen Jeden an ihrer Statt 
aufzujtellen, fondern follen allein denjenigen 
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die Kanzel zu beſteigen geſtatten, die von ihrem 
Ephorus einen ſchriftlichen Schein produciren. 
Ibid. $ 6. Die Predigten, deren Zeitmaaß 
(Gen.:Art. III.) „weil lange Predigten nicht 
erbauen, fondern das Volk zum Hören ver: 
drießlich machen, dafjelbe auch, che es das 
Letzte faßt, das Erſte wieder vergißt“ auf 
Stunde bei dem Frühgottesdienſte und nicht 
über eine halbe oder längſtens dreiviertel 
Stunde bei dem Nachmittags: und Wochen: 
gottesdienfte feitfegt, find im Königreiche 
Sachſen nad den im neuen Pericopenbud v. 
Jahre 1842 vorgeſchriebenen heiligen Schrift: 
terten zu halten. Diefe bilden einen vier: 
jährigen Turnus und enthalten: a) Jahr— 
gang 1 die evangelifchen, b) Jahrgang 2 die 
eriftolifchen, e) Jahrgang 3 neuteftamentlic, 
bitorische Bibelabfhnitte und d) Jahrgang 4 
drei theils dem alten, theil® dem neuen 
Teftamente entlehnte Terte; Tettere zur Aus: 
wahl. Für die Nahmittagspredigten gilt 
derjenige Jahrgang, welcher im vorherigen 
Rirhenjahre für die Frühpredigten an der 
Reihe war. Hierbei ift den Predigern erlaubt, 
Abfchnitte für ſpätere Epiphanias- oder Tri: 
ritatisfonntage, welche im betr. Jahre nicht 
daran fommen würden, an andern Tagen den 
Predigten zum Grunde zu legen, oder auch 
dazu Terte aus dem 4. Jahrgange für den 3. 
su benußen, fowie für die im Anhange ge: 
nannten Sonn: und Feſttage (Kirchweih-, 
Todten:, Reformationzfeft ꝛc.) auch andere 
zewählt werden können. Vdg. v. 13. Septbr. 
1542, 

Ob ein Kanzelvers gefungen werden foll 
oder nicht, ſchreibt Fein Geſetz vor — indeß ift 
die alte ſächſiſche Sitte hierin, felbft vom bo: 
miletifhen Standpuncte aus, der neuern Sitte, 
ſofort mit dem Vorlefen des Textes zu be: 
ginnen, nicht ohne Weiteres aus Nadhahmung3: 
Tut aufzuopfern. » 

Außer den gewöhnlichen Sonntagspredigten 
And noch Leihenpredigten, Erndte: 
predigten zu halten, anderer nidht zu ge— 
denken, meldye entweder befonderer hoher An— 
ordnung zufolge, als Friedenspredigten, Ge- 
dachtnißpredigten ıc. (beim Tode des Landes: 
deren — oder auf Wunſch von Privaten, bei 
welden letzteren felbft auf Grund von Tefta- 
menten und Stiftungen unangemefjene Be: 
dingungen böheren Orts nicht genehmigt 
werden, Meconf. d. Kirchr. and. Ob.⸗A.-Reg. 
dv. Baugen v. 31. Aug. 1825) vorkommen und 
enderer, welche an locale Einrichtungen ge: 
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nüpft find, als Rathsherrenwahl-Predigten, 
Sylvefterpredigten, welche refp. auf Stiftungen 
und Legaten beruhen. Die Einrichtung der: 
jelben wird entweder befonders vorgefchrieben 
oder ift dem Prediger freigegeben. Außer 
Uebung find für den Nahmittagsgottesdienft 
die Katehismuspredigten gekommen 
(Gen.:Art. IV), dagegen find D. Dom. Miseri- 
cord. Dom. und Sonntag nad) Michaelis 
Schulpredigten zu halten. Schulgeſ. v. 
6. Juni 1835, $ 1, und Vdg. v. 9. Juni ejusd. 
a.$ 144. 

In den Predigten follen die Pfarrer ihrem 
eigenen Affeet nicht nachhängen, ſich aller 
chriſtlichen Sanftmuth und Befcheidenheit ge: 
brauchen ; damit aber nicht gemeint ift, daß die 
Kirchendiener mit gebührendem, brennenden 
Ernft und hriftlihem Eifer das läſterliche und 
gottlofe Leben derer Pfarrfinder nicht ftrafen 
und alfo die Lafter nicht rühren dürften, welches 
der Allmächtige ihnen fo ernſtlich auferleget 
und befohlen (Eſaia am 58.), au, da fie 
ſolches unterlafjen, ihnen erfchredliche Drohun: 
gen vor Augen geftellet, wann fie denen Gott: 
lofen die Sünde nicht fagen und fie darinnen 
fterben, „Er ihre Seele an feinem großen Tage 
aus ihren Händen fordern wolle; follen aber 
nicht Zorn oder Rachgier ihrer eigenen Sache 
auf die Kanzel tragen und mit Aergerniß der 
Gemeine ausgeftoßen, die Leute mit Namen 
genennet oder fie fonft alfo ausgemahlet werden, 
daß männiglich, wer fie feien, wohl verftehen 
fünnen, oder fonft nicht gebürliche Ordnung 
im Straf: Amt gebraudpet und aljo an Statt 
Gottes Worts, die ganze Zeit mit demfelben 
zugebradht, welches wir hinführo zu gedulden 
keineswegs gemeint find; fondern da einer 
wider feine Pfarr:Rinder, eins oder mehr, eine 
Sache haben möchte, foll er diefelbe wo mög: 
ih und wie Chriſten-Menſchen, befonders 
aber Kirchendienern, vor Andern wohl an: 
jtehet, freundlich, hriftlich, mit ihm infonder: 
beit, ohne alles Nergerniß und Weitläufigkeit, 
austragen und da ihm die Billigkeit nicht wie: 
derführe, deshalb nicht die ganze Kirchen, be: 
fonders aber in öffentlichen Predigten, be: 
trüben und alfo fein Selbft:Ricyter in eigner 
Sade fein, fondern an feinen ordentliden 
Vifitator gelangen Taffen und fein Amt un: 
ärgerlich jederzeit mit aller Sanftmuth ver: 
rihten, auf daß die Pfarrfinder vernehmen 
mögen, daß feine Strafpredigten nit aus 
fleiſchlichem Willen, fondern chriſtlichem und 
väterlichem Eifer bergefloffen, dergeftalt fie 
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auch mehr bauen und ihrer Zuhörer freund: 
lihen Willen, gegen ihre Berfon und Ehrer: 
bietung gegen dem heiligen Minifterio, beffer 
erhalten werden. 

Es follen auch die Prediger ihre Pfarr: 
finder nicht mit unnöthigem Gezänfe, dem 
Religionsftreite der Lehr und Perfonen halber 
verärgern, noch diefelben auf der Kanzel ohne 
Noth erregen, dadurch den einfältigen Leuten 
allerlei Nachdenken gemacht werden mag. Gen.: 
Art. III. Refer. v. 12. April und 13. Septbr. 
1826 (allg. Kirchenztg. 1826, ©. 1016). 

Wenn 5) nad) der Predigt Beihte und Ab- 
folution gefproden, was von manchen Geift: 
lichen in Betreff der Beichte knieend gefchieht und 
nur ordinirten Geiftlichen zufteht , fo foll 6) das 
Kirhengebet folgen. Es find hierzu fünf 
Formulare in dem Kirchenbuch von 1812 ent: 
halten (Refer. v. 21. Febr., 11. Novbr. und 
2. Dechr. 1812), wovon in der Regel nicht ab: 
gewichen werden fol. Es foll indeß mit diefen 
Formularen „anderen nicht gewehrt, nody be: 
nommen fein, wer e3 für fich felbit beffer weiß 
zu machen“. Kirch.Odg. 1580 ad fin. Bor: 
rede 3. Kirchenbuche v. 1812, Th. II. Nur die 
Verba solemnia follen beibehalten werden. 
Eult.:Min.:Bdg. v. 2. Aug. 1842. Bin der 
Predigt angepaßtes gutes Lied, natürlich in 
rechter Gebetsform, hören die Gemeinden nicht 
ungern und dient zur Abwechſelung und Er: 
bauung. Nächſtdem iſt nachgelaffen, ſich an 
einigen Sonntagen der Dr. Tittmann’fchen 
Gebete zu bedienen. Refer. v. 2. Dechr. 1812. 
In das Kirchengebet find Landesherr, Gola: 
toren, Batronatsherren und Obrigfeiten, fo: 
wie jedeömaliger befonderer Anordnung zufolge 
die verfammelten Stände de3 Landes mit auf: 
zunehmen (Gult.:Min.:VBdg. v. 19. April 1842. 
Refer. v. 22. Detbr. 1630); e3 find aber alle 
unnötbige Titulaturen dabei wegzulaffen, auch 
namentlidhe Bezeihhnungen zu vermeiden, 
Kirhr.:Refer. dv. 15. Septbr. 1810, Refer. v. 
29. April 1726. Rathſam und unbedenklich er: 
fheint es, in Kirdyen, in weldye ausländifche 
Gemeinden eingepfarrt find, die öffentliche 
Fürbitte im allgemeinen Kirchengebete mit auf 
den Landesherrn des jenfeitigen Gebiet und 
deffen Familie zu richten, fowie bei Sterbe: 
fällen in denfelben das Lauten in der dieffeitigen 
Kirche zu geftatten. Dr. v. Weber, Kirchr. 
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die Ablefung der Kirchengebete fo übereilen, 
daß daraus abzunehmen, wie fie jolde nur 
nah Gewohnheit ohne eigne Andacht ableien, 
fo find Pfarrer und Diaconen zu erinnern, 
die betr. Gebete langſam, deutlich, andächti 
und dergeftalt vorzutragen, daß diejelben von 
den Zuhörern wohl verftanden und madye 
ſprochen werden fönnen, widrigenfalls fie zur 
Beitrafung zu ziehen find. Befehl v. 13. Sept. 
1734. An das allgemeine Kirchengebet bat ſie 
feiner Zeit anzuſchließen das Gebet für dir 
Feldfrüchte von D. Dom. Rogate an (ker 
kömmlich) und das Gebet während der Erndie 
Das Kirhengebet, die Beichte und Abjolution 
darf willführli von keinem Geiſtlichen weg 
gelaffen werden. Kr.:D.:Vdg.v.24. Apr. 1506 
7) Während des Gottesdientes, meiitens 
unter dem Gefange des Hauptliedes, findet zu 
Sammlung freiwilliger Geldbeiträge dad Her 
umtragen des Cymbels _(Klingelbeuteds) 
durch die Kirchväter ftatt. Das eingelegte Gel 
ift von leßteren in Gegenwart de3 Pfarrers ın 
der Sacriftei (nicht in der Kirche ſelbſt oder au! 
dem Altare [Ob.-Eonf.Vdg- v. 29. April 1813 
and. Sup. zuYain.]) zu zählen und der Betras 
in ein Buch zu ſchreiben, weldyes bei der Kirh 
rechnungsablegung als Beweis für das Sollein 
kommen gilt. Die NReformirten laſſen jtatt des 
Cymbels ihre Borfteher mit Becken an die Aut: 
gangsthüren der Kirche treten. An vielen Orten 
gehört der Ertrag dieſes Cymbels am Erndie 
und Kirchweihfeſte den Kirchendienern. Kirär. 
Refer. v. 1744 an das Conſiſt. zu M. De 
Cymbelgelder von Bußtagen, dem Pfingiitet 
und 1, Aventjonntage werden der an diefen Ti 
gen gefammelten Collecte beigegeben und an die 
K. Eult.:Minift.:Cafje mit eingefendet. Dr. 
v. Weber, 8.:Redt. 2. Ausg. II. 1. S. 77. 
Eigenmädhtige Beranftaltung von Kirchen-Cel 
lecten ift ebenfo verboten (ſ. Collecte), als dx 
Abſchaffung des Klingelbeutels. Es it in 
neuerer Zeit unter Verkennung der moblat 
meinten Abficht der frühern Gefeßgebung, a’ 
Abſchaffung des Cymbels angetragen worden. 
Die Hohe Behörde hat dies nur genehmigt, 
wenn dafür, auf Grund durdfchnittlicer Fr 
rehnung ein Aequivalent durch Anlagen für 
die Kirche gewährt oder der Verluft dem Kir 
henvermögen auf andere Weiſe erfegt wir 
Viele Oemeindeglieder follen das Herumtrager 


2. Ausg. 1. ©. 321. Refer. v. 16. Mai 1710) des Rlingelbeutels gegenwärtig für unbequem 
und v. 15. Septbr. 1710. Und weil bemerflich | halten; mehr könnte die Andachtsſtörung einen 
worden, daß verfchiedene Geiſtliche ſowohl Grund für die Abſchaffung geben. God.’ 
“ad der Pridigt als in befondern Betftunden |. K. R. ©. 212, Nota *). Im Jahre 185 
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brachten die Landtagsverbhandlungen einen 
Antrag auf allgemeine Abſchaffung des Eym: 
bels, der aber ohne Erfolg blieb. Dr. v. 
Weber. UI. 1. 75. Außerdem find auch noch 
Almofen für die Armen in der Kirche zu 
fammeln und deshalb Beden am Altare oder 
fonft ſchicklichen Orten auszufegen, Der Er: 
trag floß in die fogenannten Gotteskaſten und 
batte letzterer und bat jekt noch in manchen 
Städten die Einnahme von Hochzeiten, Tauf: 
und Yeicheneffen oder die fogenannten Gottes: 
pfennige bei Käufen ꝛc. zu vereinnahmen. 
Letzteres fließt jebt in das allgemeine Kirchen: 
Vermögen (ſ. daf.), die Einlagen aber im 
Almofen:Beden werden jebt an die Orts: 
armencaffen der eingepfarrten Orte vertheilt 
und zwar unter Beirath des Pfarrers nad 
Berbältnig der Bevölkerung. Gen.:Art. 1557. 
Mand. v. 5. April 1729 und 5. April 1772. 
Kirh.: R.-Refer. v. 19. Yan. 1800. Arm.:Odg. 
v. 22. Octbr. 1840, $ 15. Das Hoczeit3:Al- 
moſen-Becken ift für die Armen des Orts zu 
gebrauden, wo die Sammlung wirklid ge: 
ſchieht. Refolut. im Conſiſtor. 1786, 6. 

8) Folgen hierauf an den meiften Orten ber: 
gebradyter Maßen die firdlihen Abkün— 
digungen, fo ſchließt der Prediger erſt nad 
ihnen mit dem heiligen VBaterunfer feinen 
KRanzelvortrag. Erwedend ift ed, wenn diefes 
Vaterunfer von ihm laut gebetet wird. Dann 
folgt das gewöhnliche Votum, womit er die 
beilige Stätte verläßt und welche wohl immer 
ein Segenswunfd an die Gemeinde fein wird, 
aber fo gewählt werden möchte, daß es ſich 
thunlichſt an das beſprochene Predigtthema an: 
ſchließt. In mehreren, namentlich ſtädtiſchen 
Kirchſpielen iſt die Vermeldung der kirchlichen 
Abkündigungen nicht mehr von der Kanzel 
üblich, ſondern geſchieht entweder vor oder 
nach der Predigt am Pulte vom Pfarrer ſelbſt 
oder dem Diaconus. Wenn man auch ſagen 
wollte, daß dieſe Abkündigungen, weil ſie 
meiſt Fürbitte enthalten, auf die Kanzel ge— 
hören, ſo könnte man doch entgegnen, daß 
in großen Parochieen die lange Nennung von 
Namen der Verlobten ꝛc. und bei dem Intereſſe, 
welches oft nur aus Neugierde demfelben ge: 
ſchenkt wird, den Eindrud der Predigt ſchwächen 
müfje und die Kraft des Predigers doch in fol: 
Gem Falle zu fehr ohne Unterbrehung in An- 
fpruch genommen werde. Der Wunſch der Ge: 
meinde wird hier dem Pfarrer zur Richtſchnur 
dienen müffen. Die firhlichen Abfündigungen 
find: 1) vorfommenden Falld die befonders 
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angeordneten Familien-Ereigniffe des Königl. 
Haufes, bei Vermählungen, Regierungswech⸗ 
fel, Geburts- und Todesfällen, 2) die Aufge— 
botsproclamationen, 3) die VBermeldungen 
der Geburten (mit Angabe der Namen der 
Eltern oder ohne dieſe, wie es gebräuchlich), 
4) die Fürbitten bei Kirchgängen, 5) die 
Bermeldung der erfolgten Todesfälle, 6) 
die Fürbitte für die Communicanten 
und refp. Kranken, 7) Vermeldung der näch— 
ften Communion, 8) andere, den Gottes: 
dienjt, die vorgeſchriebenen Kirhencol: 
lecten oder beborftehende kirchliche Feierlich⸗ 
keiten, Erndteferien der Schulkinder, An: 
fündigungen von Schulprüfungen, Pfarr: und 
Schulproben, Amtsantritt und Abgang Geift: 
licher und Lehrer betr. Alle diefe Abfündigun: 
gen find mit einem kurzen Boto zu verjehen 
und laut und deutlich worzutragen. Es follen 
fich die Kirchendiener hierbei befleißigen, daß 
fie nicht allerlei, befonders weltliche Sachen 
zu verfündigen annehmen, nod auch andern 
zu thun verftatten, welde vor den Kirchen, 
auf den offenen Plägen, in den Dörfern oder 
in Städten auf dem Rathhaus oder andern 
Orten viel füglicher verrichtet werden können. 
Gen.:Art. III. 9. Eult.:Min.:Qdg. v. 2. Jan. 
1835. Die VBorlefung der Geſetze und Mandate 
von den Kanzeln findet nicht mehr ftatt. Ibid. 
9) Die h. Abendmahlsfeier folgt nady 
einem furzen Zwifchengefang mit Confecration 
und Ausfpendung (f. Abendmahl), und fodann 
10) Eollecte und Segendfpen: 
dung. Wie fih die Intonationen und 
Collecten ftet3 nad dem Anhalt der Pre: 
digt zu richten haben, fo ift in Betreff des 
Segens folgendes zu bemerfen: Die feierliche 
Ertheilung des Segens vom Altar aus beim 
Schluß des Oottesdienftes gehört nad den 
Grundſätzen der gefammten hriftlihen Kirche 
den ordinirten Geiftlihen zu. In Behinder: 
ungsfällen ift aber geftattet, damit die Ge: 
meinde nicht ohne Segen entlaffen werde, daß 
die Schulmeifter wohl auch den Segen er: 
theilen dürfen, allein nur im communicativen 
Styl, und fi daher der Worte: Der Herr 
fegne uns und behüte ung zc. zu bedienen und 
ihn nicht wie ordinirte Prediger und Predigt: 
amt3candidaten zu „fingen“ haben. Eult.: 
Min.Vdg. dv. 6. April 1841. Der fleißige 
Beſuch des Gottesdienftes Seiten der Kirchen: 
gemeinde, das gute Beifpiel, das darin die ge— 
bildeten Stände (gewiß Geiftliche ſelbſt [Rev. 
Syn.:Deer. v. 1624, $ 9], Lehrer und obrig- 
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teitliche Perſonen) zu geben haben, das Anz wenigſtens bis zum 18. Lebensjahre denſelben 
halten der größern Kinder und der Dienft: | beizumohnen haben, wobei jedod von einem 
boten durch die Hausväter, wird vorausgefeßt. | directen Zwange zum Erſcheinen vor der Hand 
Gen. 1811,$1. Gefinde-Ordg.v.10. Jan. 1835, |abgefehen werden ſolle. — Jeder Geiſiliche 
F7u. Vdg. 3. Schulgef. v. 9. Jumi 1835, $ 30. | möchte alle Mittel aufbieten, um diefe religiöfen 


Während des Gottesdienftes felbit fol Jeder 
ohne Ausnahme, der daran Theil nimmt, voll: 
fommene Ruhe und Stille beobadten. Gen. 
1811, $2. Das Steben und Plaudern auf 


dem Kirchhofe während des Gottesdienites, | 


das allzufpäte Kommen zur Kirche, das früb- 
zeitige Verlaffen derfelben, namentlih ebe 
noch der Prediger die Kanzel verlaffen bat, ift 
verboten. Ibidem. 


11) Nachmittags ſoll inKirchen, wo feine 
Filiale find, Katechismuspredigt gehalten 
werden (Synod.:Deer. v. 6. Aug. 1624, 3 [f. 
oben]) und darauf der Prediger mit der Jugend 
eraminiren, im widrigen Fall aber die mutb: 
willig Ausbleibenden Jedes mit 6 gGr. Strafe 
zur Kirche belegt werden (Ibid. $ 12) und 
follen dieſe alle Sonntage, wie e3 ſich ſchicken 
will, länger nit als eine Stunde gehalten 
werden. Diejen Eraminibus, welche nur in 
den Monaten December und Januar audzu- 
ſetzen find, follen die ſchulfähigen Kinder und 
das Dienftgefinde beimohnen. Meiftentheild 
finden diejelben, indeß jet nur in der Zeit 


Unterredungen fo anziehend und nüglid für 
das aufwachſende Geſchlecht zu maden, als 
irgend möglich, und ohne Noth nicht eine der: 
ſelben ausſetzen! Am Sonntage Estomibi 
jollen fodann die Katechismus: Cramina für 
die Faſtenzeit abgefündigt werden, meld: 
in Städten mit dem Gefinde, auf dem Landı 
aber mit fjümmtligen Gemeindegliedern abge: 
halten werden jollen. Gen.:Art. V. Syn; 
Decr. $2%0. Die Gewohnheit, die leßteren in 
den Häufern der eingepfarrten Orte zu halten, 
bat jehr viel Werth — mit Weglafjung der 
unnöthigen Bewirtbung der Geiftlihen und 
daraus entitandenen Schmaußereien, wäre 
deren SHerftellung für die Gemeinden ſehr 
wünſchenswerth. 

In Bezug auf die Katechismus-Examina 
fagt die jehr preiswürdige umd beberzigenz: 
wertbe Gult.:Min.:Vdg. vom 24. Febr. 1854: 
Es ift wahrzunehmen gewefen, daß es man: 
chem berufseifrigen Geiftlihen durch jortge 
ſetzte Bemübungen gelungen ift, ohne bejon- 
deren Impuls Seiten der vorgefeßten Behr: 
den, wenn auch vielleicht durch befonders gei- 


von Pfingiten bis Michaelis, ftatt. Gen.:Art. | tige Verhältniſſe unterftügt, ein erfreuliches 
IVu.XVII Decifiv:Befehl v. 1. Sept. 1713. | Refultat in diefer Beziehung zu erzielen. In 
Ohnerachtet der Abſchaffung einiger Feiertage | allen dergleihen Angelegenheiten kommt frei: 


follen doch diefelben an diefen bei geftifteten 
Sraminibus nicht eingeftellt werden. Reſer. 
v.13. Jan. 1831 v. Desgleihen foll man vom 
Sonntag Invocavit an an den Fajtenfonntagen 
mit den Kindern und Hausgeſinde Examen 
nad der Nahmittagspredigt halten (Faſten— 
beten, nicht in Privathäufern und unent: 
geltlih). Gen.:Art. V. Decifiv:Befehl v. 
1. Septbr. 1713. Schon durd Ausfchreiben 
v. 2. April 1734 wurden die Geiftlichen er: 
mahnt, die Ratehismuseramina mit mehr Fleiß 
und Eifer als bisher zu halten, „dabei die ge: 
widmete wenige Zeit nicht mit unnöthigen 
Sermonen und Discurfen zuzubringen, fon: 
dern mit öftern nach dem Begriff der Ein: 
fültigen gerichteten Fragen, Antwort und Wi: 
derkegung zu verfahren“. Neuerdings ijt die 
jorgfältige Abhaltung diefer kirchlichen Rate: 
chismus⸗-Examina ernſtlichſt eingeſchärft und 
angeordnet worden (Eult.-:Min.:Vdg. v. 24. 
Febr. 1854), daß alle confirmirten jungen 
Leute männlihen und weiblichen Geſchlechts 


lich fjehr viel auf ein befonnenes tactvolles 
Berfahren der Geiftlihen an, worüber ſelbſt 
verftindlih Vorfchriften zu geben unmöglid 
it. Im Allgemeinen aber hat das Königl. 
Minijterium Sich doch noch zu nachftehenden 
Bemerkungen und beziehendlih Anweiſungen 
veranlaßt geſehen. Es ijt dem umfichtigen und 
pflihtmäßigen Ermeffen der einzelnen Pfarrer 
zu überlaffen, ob fie neben der Erklärung dei 
Iutberifchen Katechismus, welche fortwährend 
als die Hauptfache zu betrachten ijt, zumeilen, 
namentlich aus Rüdficht auf die Feftzeiten der 
Kirche, audy andere der Förderung des Reid? 
Gottes dienende Gegenftände in dem Bereih 
diefer kirchlichen Unterredungen ziehen wollen. 
Es bedarf übrigens faum der Erwähnung, 
daß hierbei die katechetiſche Kunſtfertigkeit dei 
Geiftlichen keineswegs entfaltet werden fol, 
fondern die größtmögliche Einfachheit und 
mürdige Bopularität zu erjtreben ift, ja dab 
fi je nady Fügung der Umftände, namentlid 
wo e3 gilt, etwaigen falſchen Anſichten über 
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dieſe Einrichtung entgegenzuwirken, ſogar zu: | finden. 


weilen das gänzliche Verlaſſen einer wirklich 
examinatoriſchen Form von ſelbſt empfehlen, 
ja nothwendig machen wird. Was die Zeit 
und Dauer dieſer Katechismus-Examina be— 
trifft, fo mag es vorläufig bei jedes Ortes 
Herkommen bewenden, fo jedoch, daß diefelben 
keineswegs auf die Pafjionszeit beſchränkt, 
fondern aud namentlich während der Som— 
mermenate mindejtens einen Sonntag um den 
andern abgehalten werden, nie aber länger 
als höchſtens eine Stunde dauern. Es mag 
auch den Geiftlichen verflattet werden, diefel: 
ben mit den Sonntags-Nachmittagsbetſtunden 
in der Weife zu verbinden, daß die erjteren 
einen integrirenden Theil der letzteren bilden, 
Die jungen Leute beiderlei Geſchlechts haben 
mindejtens bis zur Bollendung des 18. Lebens» 
jahres, wo e3 herkömmlich iſt aud) noch länger, 
daran Theil zu nehmen, und verfteht es ſich 
überhaupt von felbjt, daß es nur im hoben 
Grade erwünfcht fein würde, wenn recht viele 
ältere Gemeindeglieder, ‚wie dies allerdings 
bier und da der Fall ift, daran Theil nehmen 
und mit gutem Beifpiele vorangehen. Das 
Königl. Minifterium hofft, daß es den unab- 
Läffigen und verjtändig bemeijenen Bemühun— 
gen der Geiftlihen gelingen werde, namentlich 
auf die Konfirmanden jo einzuwirken, daß fie 
freiwillig, gern und dann gewiß zu um fo 
größerem Segen Theil nehmen. Es iſt alfo 
denjelben die gewiffenhafte Erfüllung der bier: 
unter ihnen obliegenden Pflichten an das Herz 
zu legen, haben aud) die Ephoren bei ihren 
Revifionen ihr Augenmerk mit darauf zu rich: 
ten, ob und wie diefe Katechismus-Examina 
eingerichtet find, und, fobald fie darin etwas 
Ungeböriges wahrnehmen follten, dies ent— 
weder ſofort abzuftellen, oder zur Abhülfe an: 
ber anzuzeigen, in den Jahresberichten aber 
des Standes und Fortgangs diefer Eramina 
Erwähnung zu thun. 

Die Schulkinder, wenigftens in den legten 
+ Jahren, find zum Bejuche des Gottesdienjtes 
fo fleißig, ald es nur immerhin die Verhält— 
niſſe geitatten, anzubalten; die Lehrer haben 
diefelben in die Kirche zu begleiten und da— 
ſelbſt Aufficht über jie zu führen, aud Mon: 
tags darauf die Predigt zu wiederholen, wie 
Sonnabends vorher fie zu erklären. Vdg. d. 
Eult.:Min. v. 13. Aug. 1842. Ueberall ſoll 
auf dem Ehore fo viel Platz geſchafft werden, 
daß die Kinder der eingepfarrten Landſchulen 
wenigjtens , abtheilungsweife daſelbſt Raum 
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Vdg. d. 8. Kr.Dir. Leipzig v. 9, 
Septbr. 1842. 

12) Die Betftunden werden in der Regel 
an allen Sonn: und Feittagen auf dem Lande 
gehalten, an welchen Feine Nachmittagspredigt 
ftattfindet. In Städten giebt e3 an Wochen: 
tagen dergl. Betjtunden zu halten. Gewöhn— 
lich bejtehen fie im Gefang einiger Lieder und 
einem vom Geiftlihen erflärten Abſchuitt der 
beil. Schrift, Betftundengebet, Gollecte und 
Segen. Iſt in den Landkirchen Eramen damit 
verbunden, fo geht derfelbe dem Intoniren, 
der Eollecte und dem Segen voraus, Dr. v. 
Zobel, Geſch.Kal. 1830 ©. 161. 

13) Die Vespern in Städten, Sonnabend3 
vor den Sonn: und Fefttagen, find, zumeift der 
daſelbſt jtattfindenden Beihthandlung wegen, 
bier und da nody beibehalten, v. Zobel ©. 170, 

14) Auh Wochenpredigten werden ge: 
halten und follen die Kirhendiener diefelben 
fo unter ſich theilen, daß nicht allein aus dem 
N. Tejtament, dem Evangelio oder der Epijtel 
St. Pauli oder eined andern Apojtels, fon: 
dern aud aus dem Alten Tejtament etliche 
Bücher der riftl. Gemeinde gepredigt und 
erklärt werden. Gen.:Art. III. 

15) Ehriftmetten follen nur am erjten 
Weihnachtsfeiertage früh von 6 oder 7 Uhr 
am gehalten, aber nicht neu eingeführt werden. 
Refer. v. 8. Juli 1812 u. 21. Aug. 1812. 

16) In Stellvertretung des auf den 
Filialen abwefenden, mit Urlaub verreiften 
oder Franken Geiftlihen oder auch während 
einer Pfarrvacanz, kann es dem Kirchſchul—⸗ 
lehrer obliegen, den Gottesdienft mit Pre: 
dDigtvorlefung allein halten zu müſſen. 
Hierbei iſt zu bemerken, daß die Geiftlichen 
nicht zu oft und ohne Roth ſich durch den Schul- 
lehrer in diefer Weife vertreten laffen follen, 
vielmehr erft dann, wenn die Stellvertretung 
dur benahbarte Amtsbrüder oder Predigt: 
amt3:Gandidaten nicht befchafft werden kann, 
die Abhaltung des Gottesdienftes dem Schul: 
lehrer übertragen werden. Die Borlefung der 
Predigt hat nur am Pulte zu gejhehen, eben 
fo die übrigen liturgifcen Handlungen in dem 
Maße wie fie den Lehrern nachgelaſſen find. 
Letztere haben dabei in anftändiger der Hand: 
lung entſprechender Kleidung zu erfceinen. 
(S. oben unt. Segen Nr. 8.) Vdg. d. Kr.: 
Dir. Leipzig v. 3. März 1854. Die Geiftlichen 
baben dem betr. Lehrer die Predigt zu über: 
geben, welche er lefen ſoll, oder find doch dafür 
verantwortlich, wenn nicht etwa beftimmte Pre⸗ 
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digt-:Sammlungen als Inventar bei der Kirche 
vorhanden find, worauf zu halten ift. Die 
vorzulefenden Predigten follen der heil. Schrift 
und dem Belenntniß nicht zumider fein und 
der Bildungsftufe der Gemeinden entſprechen. 
Die Predigten von Tifcher, Schaller, Dinter, 
Schuderoff, Wohlfahrt, Marezoll, Zerenner ꝛc. 
find ala folche nicht anzufehen. Für die Laufik 
bleiben ‚andwendbar: Luther's Hauspoftille 
(1571), Riger'3 kl. Hauspoftille (1751), U. 
9. Franke's Predigten (1807), Honig, wend. 
Poſtille. Für die deutfhen Gemeinden wur: 
den für die Ober-Lauſitz und Erblande anem: 
pfohlen: Brandt's Predigtbuch, Uhle's evang. 
Hauspoſtille, Rodenbacher's einfache Betrach— 
tungen und L. Hofackers Predigten. Die An— 
ſchaffung dieſer oder anderer Predigt:Samm: 
lungen bleibt dem Pfarrer überlaſſen, der die 
Wünſche des Lehrers und der Gemeinde thun— 
lichſt berüdfichtigen wird. Wird ein anderes 
als die erwähnten Predigtbücher gewählt, fo 
ift e3 dem Ephorus anzuzeigen. Vdg. d. R. 
Kr.:Dir. Leipzig v. 23. März 1854, f. d. Ob.: 
Lauſitz Vdg. d. K. Ar.-Direct. Banken v. 6. 
Mai 1854. 

Daß während Pfarrvacanzen den Kirchſchul⸗ 
lehrern durch die Ephoren Remunerationen für 
diefes Offictum der Stellvertretung aus der 
Pfarrvacangcaffe ausgewirkt werden, ift üblich. 

17) Die poligeilihen Beftimmungen 
binfihtlid der ungeftörten Sonntagdfeier und 
Abhaltung des öffentlichen Gottesdienftes find 
folgende: Die mürdige Feier der Feſttage fol 
genau beobadhtet, Alles, was zur Entheili: 
gung derfelben gereihen kann, möglichft ent: 
fernt und jeder Ehrift vor geräuſchvoller Stö: 
rung und äußerer Beranlaffung zur 3er: 
ftreuung fiher geftellt werden. Gen. v. 24. 
Juli 1811. Coll. d. Ob.:Lauf. Gef. Th. VI. 
©. 193. Hierin follen die Geiftlichen ihrerſeits 
die Thätigkeit der weltlichen Behörde durch 
Erweckung eines frommen kirchlichen Sinnes 
und ein dahin gerichtetes pflihtmäßiges Wir: 
fen unterftügen. Gult.:Min.:Bdg. v. 6. Juni 
1835. Wirkliche Störungen des öffentlichen 
Gottesdienftes oder einzelner kirchlicher Hand: 
lungen während ihrer Verrichtung in der Kirche 
unterliegen der Ahndung des Ortögerichts 
durch Geld: oder Gefängnißitrafe. Erim.:Gef. 
1838, $ 190— 193. God. d. RR. ©. 485. 
Wird ein Geiftlicher während feiner Amtöver: 
richtungen thätlich gemißhandelt, fo tritt Zucht: 
hausftrafe zweiten Grades von 2—4 Jahren 
ein, Ibidem. Wer fonjt die Ruhe und Orb: 
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nung einer religiöfen Verſammlung ftört, un: 
terbricht,, den Geiftlichen beleidigt, ohne fih 
tbätlich an ihm zu vergehen, wird mit Ge 
fängniß: und Arbeitshausftrafe bis zu einem 
Xabre beftraft. Ibid. Art. 191. An Som: 
und Fefttagen müffen a) alle gerichtliden 
Verbandlungen der Beamten und Obng: 
feiten in und außerhalb der Gerichts- und 
Amtzitelle mit Ausnahme dringender Rott: 
fälle unterbleiben (Gen. v. 24. Juli 1811, 63 
[der auch mündlich zuläffigen Anordnung zur 
Entlaffung eines Arreftanten ſteht 
gedachter Paragraph nicht entgegen]), auf: 
genommen gewiffe unbedeutende Verjteigerun: 
gen ıc. von Seiten der Dorfgerichte, welde, 
da dabei Feine gerichtliche Verhandlung in rast 
ift, eine Stunde nach beendigtem Nachmittags: 
gottesdienfte an Sonn:, Feft:und Bußtagen er: 
laubt find; eben fo b) müffen alle Frohn— 
und fonftigen Dienfte der Gutsuntertbanen, 
fo weit ſolche nad erfolgter Ablöfung nos 
vorhanden, unvermeidliche Notbfälle andge 
nommen (Erndtezeit, Milizzwecke) (Geieh v. 
1811, $ 8); ec) au öffentl. Handel m 
Gewerbe bei 5 Thlr. Strafe eingeftellt werden. 
Ausgenommen ift die Bereitung der Arznei: 
mittel in den auch während des Gottesdienſtes 
offen bleibenden Apotheken, in Städten 
der Verkauf aller Eh: und Materialmaaren 
und des Geleuchtes, jedoch nur vor und nach 
beendigtem Gottesdienite (Geſetz v. 1811,64): 
d) fallen Jahr-⸗ und Viehmärkte aufSonn- 
und Feſttage, fo ift der Handel nur im Gar: 
zen und nur nad Beendigung des letzten Got: 
tesdienftes erlaubt (ibid.); e) auch find all 
öffentlichen Handtbierungen, alle gewöhn— 
lihen Wohenarbeiten der Fabrikan— 
ten, Handwerker, Aderleute und Te: 
gelöhner ſowohl in als außerhalb ihrer Web: 
nungen an jenen Tagen bei 5 Thlr. Straft, 
jedoch mit Ausnahme des dringenden Bedürf— 
niffes für Reifende und andere Notbfälle, 3.2. 
auch zur Erndtezeit bei naffer Witterung, ver: 
boten. Bei dem Brauen ift an diefen Tagen 
das Anzünden nad Sonnenuntergang erlaubt. 
Inwiefern für Mablen in Waſſer-, Wind, 
Walt: und Papiermühlen, fo wie für das 
Branntweinbrennen rüdfichtlich der 
Sonn: und Fefttage befondere Ausnahmen 
ftattfinden, ift von der Regierung befondert 
Beftimmung durch Verordnungen de3 Mint 
fterii de3 Innern und im Finverftändniß mit 
den Minifterien des Cultus und der Finanzen 
an die Kreis: Directionen vom 29. Detober 
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1835 , 15. Kebruar 1837 und 16. December 1837 
getroffen worden. Nach erfolgter Revifion 
diefer Beitimmungen im Jahre 1853 ift das 
Mablen von Getreide in Waffer:, Wind: und 
Dampfmühlen de3 Sonn: und Feittags bis 
7 Uhr Morgens, von 11—ı Uhr Mittags, 
von 3 Uhr Nachmittags an erlaubt, an den 
erften Feiertagen der drei hoben Feſte, den 
Bußtagen, dem Eharfreitane und Todtenfeit 
fonntage aber von 12 Uhr der vorhergehenden 
bis 12 Uhr der folgenden Nacht unterfagt. 
Bei Waffermangel und eintretendem Froft 
find Ausnahmen zu geftutten. Kr.-Dir.Vdg. 
Zwickau v. 15. Septbr. 1853. 

Die Verrichtung der gewöhnlihen Haus: 
geſchäfte in den Familien ift durch vorbe— 
merkte Gefetitelle auf keine Weife unterfagt 
und kann um fo weniger polizeiliher Aufficht 
und Beihränfung unterworfen werden, jo 
fange fie nicht etwa zur Störung der Andadıt 
der übrigen Gemeindeglieder gereicht. Jede 
Störung der Sonn: und Feittagsfeier durch 
Fahren mit Holz, Getreide, Victua: 
(den und anderen Saden in die Städte oder 
aus denfelben ift ebenfalld bei 5 Thlr. Strafe 
verboten, jedoh mit Ausnahme der Meßzeit 
iu Leipzig und der Zufuhren der Waaren auf 
die zunächſt nah Sonn: und Fefttagen fallen: 
den Jahrmärkte, fo wie unauffchiebliher Mi: 
lizfuhren. (Gen. v. 1811, $ 6.) In der 
Nähe der Kirchen foll während des Gottes- 
dienftes überhaupt jedes Geräuſch unterlaffen 
werden, daher in Städten und wo e3 die Lo: 
calverbältniffe geftatten, während der Pre— 
Digten den Wagen die Zugänge zu verfperren 
find. (Ibid. $7.) Auch dürfen in der Nähe 
der Kirchen während des Gottesdienftes keine 
militärijhen Uebungen vorgenommen, 
in feinem falle aber getrommelt und geblafen 
werden. (Mand. weg. d. neuen Ordonnanz 
v. 10. Juli 1828, Th. II. $ 9. Geſetzſ. 1828 
8.154) MlerWein-:, Branntmwein: und 
Bierſchank an Sonn: und Feiertagen vor 
dem Anfang und bis zur Beendigung des Vor: 
mittagsgottesdienjtes in Städten und auf dem 
Lande, mit alleiniger Ausnahme de3 Bedürf- 
niffes für Reifende oder Kranke, ift verboten. 
— Gefellfhaftlide Zuſammenkünfte 
und Bergnügungen an öffentlichen Orten 
müffen ebenfo wie die geräufhvollen Be: 
laftigaungen in Brivathäufern und 
Privatgärten, welde in der Nähe einer 
Kirche liegen, während des Gottesdienites un: 
trbleiben. — Das Mufithalten und 
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Tanzen an Bußtagen ift gänzlich unterfagt. 
Gontraventionen dieſes Verbot? follen mit 
5 Thalern und bei Gaft: und Schenkwirtben 
mit 10 Thalern Geldftrafe geahndet werden. 
(Gen. v. 1811, $ 9.) Desgleichen ift die Hal: 
tung vor Handwerkszuſammenkünften an Buß- 
tagen gänzlih, an Sonn- und Feſttagen aber 
bis nad) Beendigung des letzten Gottesdienſtes 
bei 5 Thlr. Strafe verboten. (Ibid. $ 10.) 
Auf Anordnung des Minift. des Innern vom 
4. November 1843 find die dur das in der 
Note angezogene Refcript vom 16. März 1821, 
fpäterhin durch die angezogene General:Ber: 
ordnung an die Kreis:Directionen vom 29. De⸗ 
tober 1835 und 23. Januar 1836 getroffenen 
und bei gehöriger Handhabung auch ausrei— 
chenden Beitimmungen über die Beranftaltung 
von Jagden überhaupt und von Treib— 
jagden indbefondere an Sonn: und Feitlagen 
eingefhärft worden durd Verordnung der 
Kr.:Direction zu Dresden vom 9. ejsd., der 
Kr.:Direction zu Leipzig vom 11. ejsd., der 
Kr.:Direction zu Zwickau am 27. ejsd. und 
der Kr.:Direction zu Bauten vom 11. ejsd. 
In gleicher Maße find auch Schießübungen 
der Communalgarden und Schützen-— 
gefellfhaften vor beendigtem Nachmittags: 
gottesdienfte für unftatthaft erachtet worden, 
da die Vorfchrift in $ 9 des Mandat, welche 
die Siftirung gefellfhaftlicher Zufammenfünfte 
und Vergnügungen an öffentlihen Orten zu: 
nächſt nur auf die Zeit des Gottesdienftes be— 
ſchränkt, nicht auf fo geräufchvolle, im Freien 
ftattfindende und mit Auffehen verbundene 
Vergnügungen bezogen werden kann, wie dies 
Schießübungen ganzer Abtbeilungen der Com— 
munalgarde find, daher denn die Beranftal- 
tung von dergleichen Schiegübungen an Sonn: 
und Feittagen noch vor Beginn des Gottes: 
dienftes in feiner Weiſe zugulaffen ift. Vdg. 
d. Min. d. Inn. a. d. Kr.:Dir. zu Leipzig v. 
13. Mai1852. Noch ift hier zugleich einer Ber: 
ordnung des Cultus-Miniſteriums vom 26. 
September 1850 zu gedenken, worin daffelbe 
unter dem Bemerken, daß den gemachten Wahr: 
nehmungen zufolge an einzelnen Orten des 
Landes den bezüglichen Vorſchriften des Ge- 
nerale vom 24. Auli 1811 nicht allenthalben 
gehörig nachgegangen werde, indem nament: 
li dur Ausübung der Jagd, Ausrüden 
der-Eommunalgarden und andere der: 
gleichen geräufchvolle Bergnügungen und Hand: 
thierungen an Sonn: und Feittagen häufige 
Störungen des Gottesdienftes flattgefunden 
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hätten, die Kreid:Directionen auf dergleichen 
polizeiliche Ungebübrniffe aufmerkfam gemacht, 
und denjelben eine ftrenge Handhabung der 
bierunter beſtehenden Borfchriften und Anord: 


nungen und diesfalljige forgfältige Auffichts: | 


führung anempfoblen hat. — Berboten iſt an 
Sonntagen auch die Beranftaltung von Treib: 
jagden vor beendigtem Nadmittagsgottes: 
dienſte, das Jagen während des Gottes: 
dientes in der Nähe der Kirche und bei meh: 
reren Theilnehmern. Vdg. d. Min. d. Inn. 
v. 20. Dechr. 1835. An den VBorabenden 
von Bußtagen und Sonn: und Feittagen foll 
jede geräufchvolle Auftbarkeit mit Mufit und 
Tanz an öffentlichen Orten und in Privathäu: 
fern unterbleiben. Vdg. v. 21. Dctbr. 1843. 
. Kür die gefchloffenen Zeiten im Jahre giebt 
e3 folgende polizeiliche Beitimmungen: Für 
öffentlihe und Privatluftbarfeiten find ge: 
ſchloſſene Zeit a) die Bußtage und deren Bor: 
abende, b) die Zeit vom Montage nach Lätare 
bis zu und mit dem 1. Oftertage,. c) der 1. 
Pfingitfeiertag und vorausgebende Sonnabend, 
d) das Todtenfeft und worangehender Sonn: 
abend, e) die Woche vor Weihnachten, den 
1. Weihnadtöfeiertag mit gerechnet. — In 
diefen Zeiten ift alles Muſik- und Tanzbalten 
an öffentlichen Orten, alle Concertmufit und 
die Veranftaltung von Privatbällen gänzlich 
verboten. Vdg. v. 21. Octbr. 1843, $ 1.2. 
Geiftlihe Mufiten und Dratorien können in 
der Charwoche aufgeführt werden. 
darf darin mit Einfluß des Palmfonntags, 
an Bußtagen und deren Borabenden nicht jtatt- 
finden. $4. Yuftbarkeiten an den Sonnaben: 
den und den VBorabenden anderer al3 der un: 
ter 1) gedachten Feſte dürfen nicht über 12 Uhr 
Nachts dauern. 66 ibid. Zumiderhandlungen 
werden mit 2 bis 5 Thlr. beftraft. Ibid. $ 7. 
Alle durdy Uebertretung vorbezeichneter ge: 
ſetzlicher Vorſchriften (wozu indeß 3. B. das 
Trocknen der Wäſche des Sonntags in 
einem Privatgehöfte nicht zu rechnen iſt 
[v. Weber K.R. 2. Aufl. II. I. S. 35 Nota66]) 
verwirkte Geldſtrafen ſollen lediglich zum Be— 
ſten des öffentlichen Schulweſens an dem Orte, 
wo die Uebertretung geſchehen, verwendet, im 
Fall aber, daß ſolche wegen Unvermögens 
nicht eingebracht werden können, in verhält— 
mäßige Gefängnißſtrafe oder Handarbeit 
(5 Thlr. für 12 Tage gerechnet) verwandelt 
werden, Ibid. $ 11. Die genaue und ftraf: 
liche Vollgiehung des Geſetzes ift den Gerichts: 
obriyfeiten dringend und bei Vermeidung der 
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nahdrüdlichiten Ahndung zur Pflicht gemacht 
worden, um fowohl über die Beobachtung der 
einzelnen Borfchriften und Verbote jorafältig 
zu wachen und die ihnen untergeordneten, zur 
Gerichts: und Polizeipflege gebörenden Ber: 
ſonen zu gleiher Aufſicht und jofortiger An 
zeige der Uebertretungen angubalten, ald and 
indbejondere allen vorfallenden Störungen 
des öffentlichen Gottesdienftes ohne Anfeben 
der Perſon und ihres Gerichtäftandes kräftig 
zu wehren und alle ihnen angezeigten oder 
fonjt befannt gewordenen Gontraventionen 
ohne Verzug genau zu unterfuchen und obne 
Nachſicht zu beftrafen oder dem ordentlichen 
Richter des Gontravenienten zur Unterſuchung 
und Beftrafung zu binterbringen. Ibid. $ 12. 

Auch die Geiſtlichen jollen alle zu ihrer 
Kenntniß fommenden Uebertretungen des Gr: 
ſetzes der weltlihen Obrigkeit ungeſcheut an: 
zeigen, und, wenn diefe hierauf über die &: 
bühr zu verfügen unterläßt, dergleichen Vor: 
gänge zur Kenntniß der ihnen vworgefehten 
geiftlichen Behörde bringen, damit von dieſer 
deshalb das Nöthige an die obere Eivilinftan; 
gelangen fünnen. Gen, 1811 $ 12 am Schluß. 
Die den Amtshauptleuten nad ihrer frübern 
Inftruction vom Jahre 1816 zur Pfliht ge 
machte Obliegenheit, über die Sonntagdfeier 
Aufficht zu führen, ift in deren neuefter Ge⸗ 
neralinftruction vom 38. Septbr. 1842 (Ge 
jeßblatt 1842 ©. 187) unerwähnt geblieben, 
was jedoch deren Wirkfamkeit zu Aufrechtet 
haltung jener Borfchriften, fo weit fie rein 
polizeilic find, nicht auszuſchließen ſcheint. 

Die Ablefung des Geſetzes am Sonntag: 
vor dem erften Bußtage von der Kanzel, weld: 
das Generale von 1811, $ 13, vorfchrieb, jält 
feit dem Jahre 1832 weg. Geſetz v. 2. Jar. 
1832. 

Die Geiftlihen, welche Sabbatbftörungen 
anzeigen, find nicht ald Denuncianten anzu: 
fehen und können daher auch unter keinen Um: 
ftänden zur Kojtenabftattung verurtheilt wer: 
den; vielmehr find die Koſten, wenn zu einer 
Beftrafung des Denunciaten nicht zu gelangen 
ift, Gerichtswegen zu übertragen. Vdg. d. Min. 
d. Inn. a. d. 8.:D. zu Leipzig v. 31. Juli 19. 
Bdg. d. Min, d. Ann. a. d. K.⸗D. zu Leipit 
v. 29. Aug. 1841. | 

Eben fo wenig ift dies bei Zollabferti— 
gungen der Elbſchiffer der Fall. In Berid: 
jichtigung nämlich, daß in 637 der durd Fer: 
ordnung vom 16. November 1844 publicirten 
Additionalacte zur Elbſchifffahrtsacte vom B- 
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April deſſ. Jahres beſtimmt iſt, daß ſämmt— 
liche Zollämter an der Elbe auch an Sonn: 
und Feſttagen nur mit Ausnahme der Zeit des 
Gottesdienſtes zu expediren haben, von dieſer 
Vorſchrift aber, zu welcher ſich die Elbufer— 
ſtaaten verbunden haben, ſächſiſcher Seits ein: 
ſeitig nicht abgewichen werden kann, ſind auf 
Antrag des Finanzminiſterii die Amtshaupt— 
mannſchaften und Obrigkeiten des Dresdener 
und Leipziger Kreis-Directionsbezirks ange: 
wiefen worden, daß fie, mit Ausnahme der 
Zeit des Gottesdienſtes an Sonn-, Felt: und 
Bußtagen, der Zollabfertigung der Elbſchiffer 
und der deshalb erforderlichen Revifionshand: 
lungen und anderen zwedmäßigen Arbeiten 
auch an den genannten Tagen ein Hinderniß 
nicht entgegenftellen. Vdg. d. Min. d. Inn. 
a. d. Kr.Dir. zu Dresden u. Leipzig v. 5. 
September 1845. 

Dagegen follen nad ausdrüdlicher Anord: 
nung des Min. des Innern vom 24. Mai und 
14. Juli 1834 an Sonn-, Buß: und Feittagen 
Shubtransdporte von Bagabunden 
weder eingeleitet noch fortgeftellt werden, 
welche Vorſchrift auf diesfalliige Anweifung 
des genannten Minifterii den Bolizeibehörden 
erſt ganz neuerdings wieder in Erinnerung 
gebradyt worden ift durch Verordnung der Kr.⸗ 
Direction zu Leipzig vom 19. April, zu Zwickau 
vom 24. April 1851. 

Dod dürfen die zu verkaufen gejtatteten 
Baaren innerhalb der Werkitatt oder 
des Derkaufslocal3 zur Schau ausge: 
itellt werden, wie dies hinſichtlich der Bäder 
in einer Verordnung des Min. des Innern 
an die Rr.:Direction zu Zwickau vom 12. Au— 
auft 1835 ausgeſprochen worden ift. 

Für Dresden ift theild im allgemeinen 
Intereffe, theil3 und namentlich im Interefie 
der weniger bemittelten und Handarbeit trei: 
benden Berkaufsclaffe bedenklich gefunden wor: 
den, eine ftrenge Anwendung der Borjchriften 
des Generale vom 4. Juli 1811 aufden Hans 
del mit den nothwendigften und ge: 
wöhnlichſten Lebens: und Wirth: 
ihaftsbedürfniffen, ingleihen die Aus: 
übung folder Gewerbe, deren Verrichtung 

alltäglich und daher auch an Sonn: und Feſt— 
tagen für das Publikum im Allgemeinen wirk— 
lich unentbehrlich ijt, mindeitens in Bezug auf 
die Zeit außerhalb des eigentlichen Gottes: 
dienſtes, eintreten zu laffen, und es bat dem: 
nach das Minijterium des Innern in einer an 
die Kreis-Direction zu Dresden erlaffenen 


155 


Verordnung vom 6. Februar 1845 dahin Ver: 
fügung getroffen, daß für die Zukunft und 
bis auf etwaige weitere Anordnung in diefer 
Stadt 

a) der Verkauf aller Eh: und Materials 
waaren, jo wie des Geleuchtes an den Sounz, 
Feft: und Bußtagen nur während der Zeit 
des Gottesdienftes von früh 8 Uhr bis Bor: 
mittags um 11 Uhr und von 2 bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags, verboten bleiben, dagegen aber- in 
der Zeit bis de3 Morgens 8 Uhr, ingleichen 
des Vormittags von 11 Uhr an bis des Nach— 
mittags 2 Uhr, fo wie endlich von + Uhr Nach⸗ 
mittags an, jedod übrigens nur in der Maße, 
daß dabei das Deffnen der Gewölbe und ſon— 
ftiger Verkaufslocale nad der Straße heraus 
bis früh 8 Uhr und von Nachmittags 4 Uhr 
an erlaubt fei, und letztere während der Zeit 
von früh 8 Uhr bis Nachmittags um 4 Uhr ge— 
ſchloſſen zu halten feien, gejtattet werden möge, 
hiernächſt aber 

b) den Mitgliedern der Frifeur-Innung 
vüdfichtlich ihrer gewerblichen Beſchäftigungen 
eine gleiche Vergünftigung wie den vorgedadh: ° 
ten Verfäufern, aber unter ebenmäßiger Be— 
ſchränkung binfichtlid des Offenhaltens ihrer 
Gerwerbslocale nad) der Straße heraus, zu: 
gejtanden werden möge; wiedennaud übrigens 

ec) der Stadtpoligeideputation nachgelaſſen 
bleiben möge, rüdfichtlich derjenigen Gewerb: 
treibenden, bei denen wegen des alltäglichen 
und jederzeitigen Bedürfniffes ihrer gemwerb: 
lihen Verrichtungen Seiten des Publikums 
die Rückſichten, welche zu der vorberührten 
Ausnahme für die Friſeur-Innung Veran— 
laſſung gegeben haben, gleichmäßig eintreten, 
die nämlichen Grundſätze, wie ſie wegen der 
Mitglieder der letztern vorſtehend unter b) feft: 
geftellt worden find, auch ohne vorherige be: 
fondere Berichterjtattung deshalb ihrerfeits zu 
bewilligen. 

Desgleihen ift einzelnen Gerber: In: 
nungen das Walken der Leder an Sonn: 
und Fefttagen in dringenden Fällen und unter 
vorgängiger Meldung bei der Obrigkeit ge: 
ftattet worden. Vdg. d. Min. d. Inn. a. d. 
Kr.:Dir. zu Zwickau v. 17. April 1839. 

Die Abkürzung des Reformationsgotted: 
dienjtes, weil damit ein Jahrmarkt zufammen: 
fiel, wurde nicht genehmigt, vielmehr ijt für 
folche Fälle die Verlegung des Jahrmarkt 
angeordnet worden. Vdg. d. Min. d. Inn. 
dv. 25. Juni 1836. Die Abhaltung der gemöhn: 
lihen Wochenmärkte am Grünen Donnerftage, 
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fofern fie nicht den Charakter eines dem grö— 
heren Umkreis dienenden gewerblichen Ber: 
kehrs an fich tragen, find aber geftattet. Vdg. 
d. Min. d. Inn. v. 26. März 1840. Für den 
Chriſtmarkt zu Leipzig ift an den darein fallen: 
den Sonntagen vom Schluß de3 Nachmittags: 
gottesdienftes an der Gemwerbbetrieb bis auf 
Weiteres geftattet. Bdg. d. Min. d. Innern 
v. 2. Jan. 1841. 

Bei den Flößen dürfen zwar die nothwen— 
digen Arbeiten am Waſſer auch an Sonn: und 
Fefttagen fortgefegt werden, das Ausziehen 
der Hölzer innerhalb der Holzhöfe aber nur 
in dringenden Fällen. Vdg. d. Min. d. Inn. 
wegen d. Weißerisflöße a. d. Kr.:Direct. zu 
Dresden v. 30. Juni 1838. 

An Bezug auf das Arbeiten an Eifen: 
bahnen an Sonn: und Feittagen bat die 
Kreis-Direction zu Zwidau durch Verordnung 
vom 30. Juni 1847 folgende vom Minijtertum 
des Innern gebilligte Grundfäße, in deren 
Gemäßheit die refp. Bahnhofsverwaltungen 
und Functionairs der bei deren Handhabung 
zur Zeit allein intereffirten Sächſ.-Baieriſchen 
Eifenbahn von der Königl. Direction der letz— 
tern mit bebufiger Beſcheidung und Anftruc: 
tion verfehen worden find, zur Nachachtung 
für die ihr untergebenen betbeiligten unteren 
Rolizeibehörden befannt gemadt. Das Ar: 
beiten an den Eifenbahnen ſoll nämlih an 
Sonn-, Feit: und Bußtagen, und zwar auch 
während des Gottesdienſtes ausnahms— 
weife rüdjichtlih a) der auf den Betriebs: 
fireden und auf Bahnhöfen vorkommenden 
Bauten und Reparaturen, ingleichen b) der 
Reparaturen an Maſchinen und Wagen auf 
den Bahnhöfen und ec) der mit den Arbeiten 
sub a) und b) in unmittelbarer Verbindung 
ftehenden Nebenverrihtungen, ala Anfuhren 
von Material ꝛc., jedoh allemal nur in 
dringenden Notbfällen und dann ges 
ftattet fein, wenn nady dem Ermeſſen der obern 
Bahnverwaltung oder der betreffenden Beam: 
ten und Officianten diefe Arbeiten, ohne eine 
Unterbrehung des regelmäßigen und ſichern 
Bahnbetriebes zu verurſachen, nicht aufgeſcho— 
ben werden fünnen.” Bon der Vornahme der: 
felben find aber jedesmal gleichzeitig die betr. 
Polizeibehörden oder doch wenigſtens deren 
polizeilihes Auffihtsperfonal kürzlich zu be: 
nadrichtigen. 

Morgenconcerte an Sonn: und Felt: 
tagen mögen, mit Ausnahme der Bußtage, 
nicht behindert werden, wenn fie in Beziehung 
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auf den Gottesdienft zeitig genug enden, — 
Vdg. d. Min, d. Inn. v. 18. Febr. 1836. — 
Jedoch ift nad) einem Antrage des Gultus: 
Miniftertums den Obrigfeiten der Orte, wo: 
ſelbſt ſchon zeither an Sonn: und Feſttagen 
Morgenconcerte ſtattgefunden haben, ſtrenge 
Wachſamkeit darüber, daß dieſe Concerte min: 
deſtens eine halbe Stunde vor dem Beginnen 
des Hauptfrühgottesdienſtes geſchloſſen werden, 
durch die Kreis-Directionen zur Pflicht gemacht 
worden in Gemäßheit einer Verordnung des 
Minift. des Innern vom 4. November 184. 
Die Ausübung des röm.-katholiſchen 
Gottesdienites ſoll im gefammten König: 
reiche Sachſen der Ausübung des Gotteödien: 
ftes der Auasburgſchen Eonfeffiondvermandten 
völlig gleichaeftellt werden und die Untertbanen 
beider Religionen gleiche bürgerliche und pe: 
Litifche Rechte ohne Einſchränkung genichen 
(Mand. v. 16. Febr. 1827), wie auch Lepter: 
bei ihren Kirchen, ihrem Gottesdienft, ihren 
Geremonien, Gebräuhen, öffentlichen Lehr: 
und Unterricht3:Anftalten, Beneficien, Ein 
fünften und Nußungen, auch piis causis, auf 
ferner ungeftört gelaffen und ohne Abbrub 
geſchützt und gehandhabt werden ſollen. Dei 
gleihen den reformirten WReligionsver: 
wandten freie und öffentliche Ausübung ihre 
Gottesdienftes, aud) eben die bürgerlichen und 
politifchen Rechte zugeftanden find, melde den 
röm.tatholifhen Glaubensverwandten durs 
das Mandat vom 16. Februar 1807 eingeräumt 
worden, welche die Augsburgfchen Gontel 
fionsverwandten fhon vorhin umverrüdt ar 
noffen haben. Mand. v. 18. März 1811. Mant. 
0.7. Aug. 1818. Verf.⸗Urk. v. 4. Sept. 1831,656 
B. Privatgottesdienſt, Hausgottes— 
dienſt. Jeder Familienvater kann die Seini— 
gen zu gemeinſamer Erbauung durch chriſtlich 
Gefänge und Gebete oder Vorleſung der Bitel 
und guter Andachtsbücher verfammeln. Berl 
Urk. v. 4. Septbr. 1831, $ 32. Privatgottes 
dienfte finden bier und da noch im Gapellen 
der ritterfchaftlihen Schlöffer ftatt, wozu dit 
betr. Ort3pfarrer meiftens vocationsmählt 
pinculirt find. Die Einrichtung eines folder 
Gottesdienftes bedarf eben fo wie die Gr 
bauung von Haus: und Schloßcapellen höhe— 
rer Gonceffion. Refer. v. 14. Mai u. 18. Aug. 
1741. Auch darf dadurd, Niemand in feinen 
Rechten benachteiligt werden. Als Parochial⸗ 
firhe kann fie nicht angefehen, der daſige 
Gottesdienft aber auch nicht ohme Weitere? 
wieder aufgehoben werden. Anftruction für 
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die Ar.» Directionen v. 20. Juni 1835, $ 6. 
Regulat. v. 30. März 1797. Kirchr.:Refer. 
v. 8. Januar 1806. In Häufern religiöfe 
Privatzufammenkünfte (Gonventifel) unter 
dem Borwande der gemeinen Erbauung und 
Beförderung des Chriſtenthums anzujtellen, 
darinnen man die heilige Schrift nad) eigenem 
Gutachten auslegt und allerhand neuerliche und 
inder rechtgläubigen evangelifchen Kirche bisher 
ungewöhnliche Dinge vornimmt, und zu bal: 
ten find wegen weit ausfehenden und zu aller: 
band gefährliden Gonjequentien abzielenden 
Unmwejens verboten (Refcript vom 10. März 
1690). Wegen allgemeiner Maßnahmen in Be: 
zug auf diefelben ift das Landesconfiitorium 
su hören. Vdg. v. 10. April 1835, $ 13. Es 
ind aber dergleihen Privatzufammenkünfte 
als ſolche religiöfe Conventikel zu betradıten, 
wenn fie das Glaubensbefenntnig der Augs— 
burgſchen Slaubensgenofjen in Frage ftellen 
(Belanntm. v. 17. Juli 1845), wenn fie als 
religiöje Vereine ſich kundgeben (Vdg. v. 23. 
Novbr. 1850, $ 1), wenn fie regelmäßig mit 
geiftl. Gefang und Gebet verbunden zu nächt⸗ 
licher Zeit jtattfinden und unter Theilnahme 
von Geiftlihen geichehen, weil fie dadurch aus 
deu Grenzen einer Privathandlung Einzelner 
beraustreten. Die Bolizeibehörden haben auf 
folde Verſammlungen aufmerkjam zu ſeim 
Bdg. d. Min. d. Inn. v. 28. Juli 1836. Dr. v. 
Weber II. Ausg. II. ©. 39 n. 43.78. Damit 
aber durd dergl. PBrivat-Religiongübungen 
nicht Sectirerei, Schwärmerei, Störung des 
Familienfriedeng ıc. gefördert werden und da= 
mit Bekehrungsſucht, Verketzerei, Einmiſchung 
in die Verhältniſſe dritter Perſonen ſich ver— 
binde, iſt darüber Obſicht zu führen, daß ſie 
nicht zu ungewöhnlicher und ſpäter Tag- und 
Nachtzeit, nicht an entlegenen und verborge— 
nen verdächtigen Orten, wo der Zutritt der 
geiſtlichen und obrigkeitlichen Perſonen er— 
ſchwert wäre, gehalten werden, man ſich dabei 
jeder Anmaßung eines Religionslehrers, der 
eigenen Religions-Vorträge, der Bibelerklä— 
rung, religiöſen Unterrichts an Kindern ent— 
bält, feine anſtößigen Religionsbücher ge: 
braucht und die öffentlichen Gottesdienfte nicht 
verfäumt werden. Wird Dergleichen bemerkt, 
fo haben die Kircheninfpectionen mit Zuredht: 
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Eoventitelgelüften durch zweckmäßigen forgs 
fältigen Unterricht, wahrhaft erbauliche weder 
abjtract gehaltene, noch lediglich dogmatiji: 
rende und polemifirende Predigten durch die 
angejtellten Geiftlichen ſelbſt vorgebeugt, jo wie 
durdy eine ſanft und freundlich geübte Seel: 
forge am leichteften die Mitglieder bei der Kir— 
hengemeinjchaft erhalten werden. Vergl. aud) 
Dr, v. Weber, R.:R. 2. Aufl. U.1. ©. #3, 
MWeitläufig hat ſich hierüber die K. Kreis:Di: 
rection zu Budiffin für die Ober:Laufig in der 
Verordnung vom 30. Juni 1852 folgender: 
maßen ausgejproden: So erfreulid) auch das 
Entjtehen religiöfer Vereine, fo wie Vereini: 
gungen und Zuſammenkünfte zur Privat: 
erbauung ift, fo laufen doc diefe Vereine 
Gefahr, hinter der Vereinsandacht die ſegens— 
reichſte Privatandadht, die Haus: und Fami— 
lienandacht, zurüdzufegen, in allerlei bedent: 
liche Abfonderung des äußeren und innerlichen 
Lebens und je nad) Umſtänden jelbft in eine 
gewiffe Zurüdhaltung gegen das öffentliche 
Kirchenweſen der Gemeinde zu gerathen, an: 
ftatt daffelbe durd) das in ihnen unverkennbar 
regfame tiefere chriftliche Leben zu erfrifchen 
und zu ftärken. Aus diefen Grunde aber be: 
dürfen alle foldye Bereine und Zufammen: 
fünfte der jeelforgerliden Aufmerkfamkeit, 
Aufſicht und Pflege und man betrachtet es als 
eine Hauptaufgabe der Geijtlichkeit, nicht nur 
im Allgemeinen ſich in jteter Kenntniß von der 
Richtung und den Beitrebungen folder Ber: 
eine und Zuſammenkünfte zu erhalten und auf 
feelforgerlihem Wege alle Ausſchreitungen 
und Berirrungen derjelben nad) Kräften zu 
verhüten, ſondern insbefondere auch das le: 
bendigere Glaubensleben derjelben da, wo es 
fih in Folge eines alten Gegenfages gegen 
das öffentliche Kirchenweſen und einer gewifjen 
Nichtbefriedigung durch dafjelbe mehr auf ſich 
felbft zurüdgezogen hat, in die Kirche zurück— 
zuleiten. Daß dazu nad dem Grunde, auf 
weldyem unfere Kirche ruht, die gläubige und 
befenntnißtreue Predigt des göttlihen Wor: 
te3 und die Kraft des Gebetes das eine, allent: 
halben anzumwendende Haupkmnittel fei, bedarf 
feiner befonderen Einſchärfung, wie denn aud) 
die unterzeichnete Behörde die jpeciellen feel: 
forgerlihen Mittel und Wege für Aufficht, 


weiſung, Aufhebung diefer Gonventifel oder | Leitung und Gewinnung folder Erſcheinungen 


Berichterftattung zu verfahren. Reſer. v. 10. 
März 1690, v. 3. Juli 1766, K.:R.:Refer. v. 


für das kirchliche Gefammtintereffe der Ge: 
meinde der Einficht eines jeden Geiftlihen in 


21, Decbr. 1818, Eult.:Min.:Bdg. v. 7. Jan, die Bedürfniffe feiner Gemeinde und in feine 


u. 9. April 1835, — Am Beften wird dergl, 


eigenen Gaben und Kräfte dazu überlafen 
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muß. Auf ein Mittel aber, eine gefegnete 
Verbindung zwifchen dergleichen Vereinen und 
zwifchen dem öffentlichen Kirchenweſen und fich 
ſelbſt berzuftellen, findet ſich die Kreis-Di— 
rection veranlaßt, die Geiftlihen ihres Be: 
zirks noch beſonders aufmerkſam zu machen, 
Es iſt dies die von den Geiſtlichen ſelbſt in 
die Hand zu nehmende Leitung des Miſſions— 
weſens, für welches dergleichen Vereine je 
nach dem Maße ihrer chriſtlich gläubigen Rich— 
tung vorzugsweiſe eine Theilnahme enthalten, 
und es würde auch zur Belebung der öffentli— 
chen Erbauung nicht wenig beitragen, wenn 
die Geiſtlichen allerwärts von Zeit zu Zeit 
einen Wochen- oder Sonntags-Nachmittags— 
gottesdienſt der Geſchichte und den Erfahrun— 
gen des Miſſionsweſens und den daraus her— 
zuleitenden wichtigen Betrachtungen widmeten. 
= dv. 30. Juni 1852. 
ottesfurdt. „Diemweil auch die Verach— 
tung Gottes und feines ſeligmachenden Wor: 
tes ein Brunnquell alles Uebels ift, fo er: 
mahnen Wir hiermit Unfere Unterthanen vor 
allen Dingen treulihen und fo lieb ihnen ihre 
zeitliche und ewige, auch diefer Lande Wohl: 
fahrt ift, fih, neben ihren Kindern und Ge: 
finde, der wahren Gottesfurcht zu befleißigen, 
Glauben und Liebe gegen Gott und den Näch— 
ften zu üben, und fi) allenthalben ala fromme, 
bußfertige, rechtſchaffene, gläubige Ehriften 
in Geduld, Hoffnung, Demuth zu bezeigen.“ 
Infonderbeit follen fie fammt den Ihrigen 
Gotted Wort und die hohmwürdigen Sacra: 
mente hoch, heilig, Tieb und werth halten, den 
Gottesdienft mit innigliher Andacht befuchen, 
auf die Predigten, damit fie das Erkenntniß 
Gottes und feines Willens zu ihrer Seligkeit 
daraus lernen und begreifen, fleißige Acht ha— 
ben, fi denenfelben gemäß bezeigen, des 
Jahres öfters zum Beichtſtuhl ſich einftellen, 
aller Ueppigkeit, Sünden, Schanden, Lafter 
und Aergerniffen enthalten, und dagegen einen 
züchtigen, nüchternen, ftillen, demütbigen, fried: 
fertigen und fanftmüthigen Wandel erweifen. 
Pol. Ordg. v. 22. Juni 1661, Tit. I. Cod. 
©. 93. 
Gotteskaſten, f. Kirhenvermögen. 
Gottesläfterung nebit anderer ungereimter 
gefährlicher Schwelgerei ift eine große Sünde, 
wie fie auf den Bauernhodhzeiten in Dörfern 
unter denen Gefellen, melde die ganze Nacht 
an einander mit großem Gottezläftern, lu: 
unzüchtigen Worten und Werfen das 
Ibier faufen, daraus bisweilen Balgen 


Gottesfurdt — Oouvernement3:PVerordnungen. 


und Mord, Hurerei und allerlei gränlice Un: 
zucht erfolget, gefunden wird, und fell mit 
barter Strafe verboten fein. Gen.:Art.XLIV. 
Wer die der Religion fchuldige Ehrerbietun 
durch Gottesläfterung öffentlich verlekt, ſel 
mit Gefängnißſtrafe von vier Wochen bisn 
einem Jahre oder Arbeitshausſtrafe von prei 
Monaten bis zu zwei Jahren belegt werten 
Crim.Geſ. v. 1838, Art. 189. Desgleider 
ift öffentliche Herabwürdigung von Geyer 
ftänden der Verehrung einer im Staate anıı 
fannten Religion mit Gefängnißftrafe vor 
1 bis zu 6 Monaten zu abnden. Art. 10 
Wer zum öffentlichen Nergernik in Wort un 
Schrift, Drud und bildliher Darftellung i4 
über Gott oder göttliche Dinge oder über ır 
dere Gegenftände der Berehrung einer beſteber 
den Religionsgeſellſchaft oder über deren ta 
ren und Gebräude berabwürdigende, verbit 
nende oder verächtliche Aeußerungen erlaut!, 
ift mit Gefängniß bis zu 2 Jahren zu beftraten 
Geſetz v. 4. April 1851, 8 6. Dei Lehren 
folgt auf Gottesläfterung Abſetzung. ®ei.! 
3. Mai 1851, $ 3. 1. 

Gottespfennige, f. Kirchrechnung, I 
löſung. 

Gottesverehrung. Jedem Landesinwehnr 
wird völlige Gewiſſensfreiheit und, im der bis 
Mrigen oder künftig geſetzlich feftzuftellenter 
Make, Schub in der. Gottesverehrung fein? 
Glaubens gewährt. 

Die Mitglieder der im Königreih Sasie 
aufgenommenen riftlihen Kirchengejeliö: ſ 
ten genießen gleiche bürgerliche und politik 
Rechte. Alle andere Glaubensgenoſſen babe 
an den ftaatsbürgerlidhen Rechten nur in de 
Maße einen Antheil, wie ihnen derjelbe vr 
möge befonderer Gefege zukommt. Verf.An 
$ 32 u. 33. 

Gottleuba. Evangel.:luth. Stadtpfarrer' 
en Pirna, Ger.:Amt Gottleuba, 1 Kirdı 
1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Königl.$: 
tronat, 6 Orte, Seelz. ca. 1500. Die Kathelit 3 
des Ger.: Amt? ©. gehören unter das fatbel 

Pfarramt Pirna. 

Gouvernementd:Berorbnungen, einige 2’ 
dem fremden General-Gouvernement gettefftet 
Verfügungen: die zur Schulcaffe beim J 
Conſiſtorio einzufendenden Collecten ur 
Trauungsgeldern verwilligte PRortofreiki: 
vom 24. Januar 1814, die Berüdiiätizun: 
der tbeologifchen Hilfälehrer an der Ritt 
academte bei Beſetzung von Pfarrftellen, un! 
die Entrihtung des Schulgeldes für Kinder 


Grabcaffen — Oroßenhain, 


im Kriege gebliebener Soldaten vom 14. April 
1814 und 11. März 1815 betr., wurden betätigt 
durch Geh.-Eonf.:Refeript vom 7. Auguſt 1815. 

Grabcaffen, j. Begräbniß (Gaffen). 
—— haben, ſ. Amtseinkommen(Grund— 
tüde). 

Grabgefellfhaften, f. Begräb— 
nis (Gaflen). 

Grabmal, f. Begräbniß (Denkmäler). 

Grabregifter, f. dafelbft (Todtengräber). 

®rabitellen, ſ. dafelbit. 

Grad, f. Ehe (Schließung). 

Graduirte Berfonen, f. Ehe (Schlie: 
ung), Trauungsabgabe. 

Gradus admonitionum, f. Beidhte, 
Inchelihe Kinder, Seelforge. 

Gräber, f. Begräbniß. 

Gräbermaß, j. dafelbft. 

Öräberordnung, f. dafelbit. 

Granig. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
kreiberg, Ger.:Amt Brand, 1 Kirche, 1 Pfar: 
w,1 Schule, 1 Lehrer, Königl. Patronat, 
lürt, Seelz. 262. 

Gräferei, f. Amts-Einkommen. 

Bratification, f. Wittwen und Waifen. 

Öregoriusumgang, f. Amts-Einkom— 
un (Lehrer). 

_Greifendorf. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
5. Roſſen, Ger.:Amt Roßwein, 1 Kirche, 
hjarer, 2 Schulen, 3 Lehrer, Königl. Pa— 
tonat, 5 Orte, Seelz. 1797.  ° 

_ Greifenhain. Evang.Auth. Pfarrkirchdorf, 
. Borna, Ger.:Amt Frobburg, 1 Kirche, 
| Parrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patro: 
ut,3 Orte, Seelz. 838. 

Grenzberihtigung, f. Amts-Einkom— 
rn (Grundftüde). 
un zſtein, ſ. Amts-Einkommen (Grund— 
Ude), 

Grenz: und Hoheitsſachen, geiftl., ſ. 
&hörden (Evangel. Staatsminifter). 

Griechiſche Chriſten. Die den in biefigem 
Unigreiche fich aufpaltenden griechifchen Ehri: 
'en dur Gouv.:Verfügung vom 24. Januar 
#14 zugeftandene Gleichjtellung mit den übri: 
vr hriftlichen Religionsparteien in Anfehung 
ter bürgerlichen Gerechtſame mwird beftätigt 
ach Geh.⸗Raths⸗Reſcript vom 7. Auguft 1815. 
5. Che (Schließung). 

Krillenburg, f. Tharandt. 

Grimme. Ephoralftadt (109 Orte, 30 Pa- 
bien, 35 Gelftliche, 58 Schulen, 74 Lehrer), 
angel.luth. Stadtpfarramt, Ger.:Amt und 
Stadtrath Grimma, 4 Kirchen, 3 Geiftliche, 
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2 Schulen, 12 Lehrer, Königl. Eollatur, I Ort 
nebjt Bertinenz, Seelz. 5864, Königl. Landes: 
ſchule, Königl. Seminar. Von den Katholiken 
der Stadt und Umgegend wird bis zum Bau 
einer Kapelle die evangel. Gottesackerkirche 
zum Simultangottesdienft benußt. 

Gröba. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Großenhain, Ger.Amt Rieſa, 1 Kirche, I 
Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Priv.:Patro- 
nat, 7 Orte, Seelz. 1834. 

Gröbern. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
u. Ger. Amt Meißen, 2 Kirchen (Fil. Groß: 
dobrig), 1 Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, 
Königl. Pattonat, 6 Orte, Seelz. 1033. 

Groedig., Svang.:luth. Pfarrkirchdorf, Ob.: 
Lauf. Ger. Amt Weißenberg, 1 Kirche, 1 Pfar: 
rer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Priv.Patronat, 11 
Orte, Seelz. 2271. 

Groitzſch. Evangel.uth. Stadtpfarramt, 
Eph. u. Ger.:Amt Pegau, 1 Kirche, 2 Geift: 
liche, 2 Schulen, 5 Lehrer, Königl. Patronat, 
6 Orte, Seelz. 3154. 

Großbardau. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. u. Ger.:Amt Grimma, 3 Kirchen (Fil. 
Kleinbardau und Grethen), 1 Pfarrer, 3 Schu: 
len, 3 Lehrer, Königl. PBatronat, 3 Orte, 
Seel. 1217. 

Großböhle. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. u, Ger.Amt Oſchatz, I Kirche, 1 Pfar: 
rer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patronat, 3 
Drte, Seelz. 576. 

‚Großbothen. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. u. Ger.Amt Grimma, 2 Kirchen (Fil. 
Glaſten), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 
Königl. Patronat, 4 Orte, Seelz. 1116. " 

Großbud. Evangel.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Grimma, Ger.:Amt Laufigt, 2 Kirchen 
(Fil. Bernbruch), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 
Lehrer, Königl. Batronat, 2 Orte, Seelz. 498. 

Großdalzig. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Pegau, Ger.-Amt Zwenkau, 3 Kirchen 
(Schw. u. Fil. Tellſchitz und Zitzſchen), 1 Pfar: 
rer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Priv.Patronat, 5 
Orte, Seelz. 567 ca. 

Großdölzig. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Leipzig II., Ger.:Amt Markranjtädt, ı 
Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Domft. 
Merjeburger Patronat, 3 Drte, Seel. 847 ca. 

Großdrebnig. Eph. Biihoffswerda, Ger.: 
Amt Stolpen, ı Kirche, 1 Pfarrer, I Schule, 
1Lehrer, Königl. Patronat, 2Orte, Seelz. 779, 

Großeltern, f. Ehe (Schließung). 

Großenbain., Ephoralſtadt (178 Orte, 58 
Parochien, 43 Geiftl., 76 Schulen, 94 Lehrer), 
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ev.cluth. Stadtpfarramt, Ger.:Amt Großen: 
hain, 2 Kirchen, 3 Geijtl., 6 Schulen, 19 Lehrer, 
Priv.:Patronat, 7 Orte, Seelz. 10246. Die 
Katholiken des Ger.:Amt3 und Umgegend ge: 
bören in die kathol. Hofkirche zu Dresden. 

Großerfmannsdorf. Evangel.:luth. Pfarr: 
firhdorf, Epb. u. Ger.: Amt Radeberg, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, ı Schule, I Lehrer, Königl. Pa: 
tronat, 3 Orte, Seelz. 729. 

Großgrabe. Evangel.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Db. Lauf. Ger.: Amt Camenz, 1 Kirche, 1 Pfar: 
ver, 3 Schulen, 3 Lehrer, Priv.:Batronat, 6 
Drte, Seelz. 1473. 

Großbartmannsdorf. Evang.:luth. Pfarr: 
firhdorf, Eph. Freiberg, Ger.:Amt Brand, 
1 Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 3 Lehrer, Priv.: 
Patronat, 1 Ort, Seelz. 2240. 

Großbennersdorf. Evang.luth. Pfarrlird: 
dorf, Ob.:Lauf. Ger.: Amt Herrnbut, 1 Kirche, 
2 Geiftlihe, 1 Schule, 2 Lehrer, Brüder: 
Unitäts: u. Königl. Patronat, 5 Orte, Seel. 
ca. 1607. — Königl. Erziehungs: und Beffe: 
— 2 Lehrer, Königl. Patronat. 

roßhermsdorf. Evang.“uth. — 
dorf, Eph. u. Ger.:Amt Borna, 1 Kirche, 1 
Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv, :Batronat, 
1 Ort, Seelz. 214. 

Gropmiltau. Evang.zluth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. u. Ger.:Amt Rochlitz, 2 Kirchen, 1 Ka: 
pelle, 1 Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Königl. 
Batronat, 9 Orte, Seelz. 1277. 

Großnaundorf. Gvang.sluth. Pfarrkirch— 
dorf, Eph. Radeberg, Ger.:Amt Pulsnig, I 
Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Xehrer, Königl. 
Batronat, 1 Ort, Seelz. 608. 

Großolbersdorf. Evang.luth. Pfarrkird: 
dorf, Eph. Marienberg, Ger.:Amt Wolken: 
ftein, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 4 Schulen, 4 Leh— 
rer, Priv.:Patronat, 5 Orte, Seelz. 33236. 

Großpögfhau. Evangel.“luth. Pfarrkird: 
dorf, Eph. Borna, Ger.:Amt Rötha, 2 Kir: 
hen (Fil. Espenhain), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 
2 Lehrer, Priv.Patronat, 4 Orte, Seelz. 702. 

Großröhrsdorf. Evangel.luth. ud 
dorf, Eph. Radeberg, Ger.:Amt Pulsnitz, 1 
Kirche, 1 Pfarrer, 3 Schulen, 4Lehrer, Königl. 
Patronat, 1 Ort, Seelz. 3589. 

Großrüderswalde. Evangel.luth. Barr 
firhdorf, Eph. u. Ger.:Amt Marienberg, 1 
Kirche, 1 Pfarrer, 3Schulen, 3 Lehrer, Königl. 
Patronat, 10 Orte, Seelz. 1949 ca. 

Großfhirma. Evang.:lutb. Pfarrkirchdorf, 


Rothenfurtb), I Pfarrer, 2 Schulen, 3 Lehrer, 
Königl. Patronat, + Orte, Sech. 378. 

Großſchönau. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Ob.Lauſ. Ger.: Amt Großſchönau, 1 Kirche, 
2 Geiftlihe, 3 Schulen, 5 Lehrer, Priv.Pa— 
tronat, 2 Orte, Seelz. 5580. 

Großftädteln. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Leipzig II., Ger.:Amt Zwenkau, 2 ir: 
hen (Fil. Großdeuben), 1 Pfarrer, 2 Schu— 
len, 2 Yehrer, Priv.:Batronat, 6 Orte, Sedl;. 
1133. 

Großſtorkwitz. Goang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. u. Ger.:Amt Pegau, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 
ı Schule, 1 Lehrer, Briv.:Patronat, 4 Orte, 
Seelz. 326. 

Großwaltersdorf. Evang.luth. Pfarrlird- 
dorf, Eph. Marienberg, Ger.:Amt Auguſtus— 
burg, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1Leh— 
rer, Königl. Patronat, 2 Orte, Seelz. 9 u. 

Großweitihen. Gvangel.:Tuth. Pfarrlird: 
dorf, Eph. u. Ger.:Amt Leisnig, 1 Kirche, 1 
Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Königl. Patre: 
nat, 6 Orte, Seelz. 882 ca. 

Großwieberigfh. Evang.-luth. Pfarrlird: 
dorf, Epb. u. Ger.:Amt Leipzig II. 2 Kirchen 
(Schw.⸗K. Seehaufen), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 
2 Lehrer, Priv.:Patronat, 3 Orte, Seelz. 637. 

Großzöbern. Evang.:luth. Pfarrkirchdor, 
Eph. u. Ger.:Amt Oelsnitz, 1 Kirche, 1 Schule, 
1 Pfarrer, 1 Lehrer, Königl. Patronat, 2 Orte, 
Seelz. 280 ca. 

Großzſchepa. Evang.:luth. Pfarrkirhderi, 
Eph. u. Ger.:Amt Wurzen, 1 Kirche, I Phar: 
ver, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:-Batronat, | 
Drt, Seelz. 372. 

Großzſchocher. Evangel.luth. Pfarrlird: 
dorf, Eph. u. Ger.:Amt Leipzig II, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Priv.:Patre: 
nat, 2 Orte, Seelz. 1614. 

Grünberg. Evangel.luth. Pfarrkirhder, 
Eph. u. Ger.:Amt Radeberg, ı Kirche, | 
Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.-Patronat, 
3 Orte, Seelz. 432. 

Grünberg. Evangel.:luth. Pfarrkirhderi, 
Eph. Werdau, Ger.:Amt Erimmitichau, 2 Rir 
hen (Fil. Heyersdorf), 1 Pfarrer, ı Schule, 
1Lehrer, Königl. Batr., 4 Orte, Seelz. 1085 ca. 

Grüner Donnerftag (ebedem genannt: feria 
quinta in coena Domini, natalis calicis, 
dies panis, dies indulgentiae, dies secre- 
tarum, capitalavium). Woher der Name 
diefes Tages ftammt, an weldyem Chriftu 
das heil. Abendmahl gejtiftet, bleibt unent: 


Eph. u. Ger.: Amt Freiberg, 2 Kirhen (Fil. ſchieden. (Grün von carena, earème — odet 


Grünhain — Grund: und Hypothelenbüder. 


nad den Worten aus Pjalm 23, 2: „Er weidet 
mich auf einer grünen Aue“ — oder von: 
grün, d. h. nach der mittelalterlichen Sprade: 
„ohne Sünde“ — dies viridiam, der Tag 
der der Sünde Entlafienen, weil die mit Rir: 
henbann Belegten an diefem Tage wieder in 
die Gemeinden aufgenommen wurden. Das 
Efien grüner Kräuter an diefem Tage fam dann 
fpäter durch Mißdeutung des Namens in Ge: 
brauch. Die griechiſche und römische Kirche 
bat die Eeremonie des Fußwaſchens beibe: 
halten (Nachahmung Jeju, welcher am Abend 
vor feinen Leiden feinen Jüngern die Füße 
wuſch [Iob. 13)). Der Papft und einige fas 
tholiſche Fürften, 3.3. der Kaifer von Delft: 
reih und der König von Baiern, vollziehen 
dieſe Fußwaſchung jest nod an zwölf armen 
Berfonen am grünen Donnerftage und be: 
ſchenken diefelben. Uebrigens wird nod an 
dieſem Tage das Chrisma oder Ehrifam, d. h. 
das zur Salbung der Täuflinge, Confirman- 
den, Priefter und Sterbenden nöthige aus 
Dlivenöl und Balfam bereitete Salböl vom 
Bifchofe für das ganze Jahr geweiht. ©. Feſt— 
tage, Amts⸗Einkommen, Schullehrer. 

Grünhain. Evangel.:luth. Stadtpfarramt, 
Eph. Stollberg, Ger.:Amt Grünhain, I Kirche, 
1 Pfarrer, 2 Schulen, 4 Yehrer, Königl. Ba: 
tronat, 3 Orte, Seelz. 2014. Die in dafigen 
Amtöbezirk gehörigen Katholiken gehören in 
die Fatholifhe Pfarrei Annaberg. Vdg. v. 5. 
Febr. 189. 

Grünhainigen. Evang.luth. Pfarrkirch— 
dorf, Eph. Marienberg, Ger.:Amt Auguftus: 
burg, 2 Kirchen (Schw.-K. Borftendorf), I 
Pfarrer, 2 Schulen, 3 Lehrer, KRönigl. Ba: 
tronat, 2 Orte, Seelz. 2604. 

Grünlihtendberg. Evang.:luth. Pfarrkirch⸗ 
dorf, Eph. u. Ger.:Amt Waldheim, ı Kirche, 
ı Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, König. Pa: 
tronat, 4 Drte, Seel. 1257 ca. 

Grünftädtel. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Annaberg, Ger.:Amt Schwarzenberg, 
1 Kirche, I Pfarrer, 2 Schulen, 3 Lehrer, 
Königl. Patronat, 6 Orte, Seelz. 2092. 

Grumbach. Goangel.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Annaberg, Ger.: Amt Jöhſtadt, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Königl. Pa: 
tronat, Seelz. 1560. 

Grumbach. Gvangel.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Dresden II., Ger.Amt Wilsdruff, 1 
Fire, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 3 Lehrer, Priv.: 
Patronat, 2 Orte, Seelz. 1645. 

Grunau. Röm.-kathol. Pfarrkirchdorf, 

rerilon ded Kirchenrechta. 
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Ob.-Lauſ., 1 Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 2 
Lehrer, Priv.Patronat des Kloſters Marien: 
thal, 2 Drte, Seelz. 942. 

Grund: und Hypothekenbücher. Zu Side: 
rung fowohl der Eigenthumsrechte ald ber 
Forderungsrechte an Grundftüden jollen bei 
allen Gerichtöbehörden, welche Gerichtsbarkeit 
über Immobilien auszuüben haben, Grund— 
und Hypothekenbücher gehalten werden. ($ 1.) 
Das bürgerliche Eigenthum an Grundftüden 
als dingliches Recht wird nur durch Eintra— 
gung in das Grund: und Hypothekenbuch er: 
langt. Der Uebergäbe des Befites bedarf es 
nicht noch nebenher zur Webertragung des 
Eigenthums an Grundftüden. ($ 2.) Eine 
gerichtlihde Eonfirmation der Veräußerungs— 
verträge über Grundjtüde, fo wie bei Bejib: 
veränderungen an Allodialgrundftüden eine 
Beleihung mit vorheriger Lehnsauflaſſung fin— 
det nicht weiter ftatt. ($ 6.) Durch diefe Be: 
ftimmungen werden Befugniffe zu Erhebung 
gewiffer Abgaben bei Befigveränderungen an 
Grundftüden oder bei Hupothefenbeftellungen, 
wie namentlich Lehngeldbefugniffe oder unit: 
geldbefugniffe, wo dergleichen hergebracht oder 
fonft auf rechtögiltige Weife erworben find, 
nicht aufgehoben ꝛc. ($ 8.) Auch findet bei 
Lehngütern die Leitung der Lehnzpfliht von 
Seiten des Lehnsmanns und nachherige Be: 
leihung, wie folde in den Vorſchriften des 
Lehnsrechts begründet ift, nod ferner neben 
der Kintragung des neuen Befiterd in das 
Grund: und Hypothekenbuch ftatt und geht 
der Regel nad) diefer legteren voran. ($ 12.) 
Jedes Folium im Grund: und Hypotheken— 
buch muß enthalten: 1) das Grundftüd, für 
welches das Folium beftimmt ift; 2) die Lehns— 
eigenfchaft, die Eigenfchaft eines Erbzins— 
guts, Erbpadtgrundftüds, Familienfideicom— 
miſſes; 3) ſämmtliche zu dem Grundſtücke als 
zu der Hauptbeſitzung gehörige Grundſtücke; 
+) alle Veränderungen, die ſich an den einge— 
tragenen Beftandtheilen oder Zubehörungen 
des Grundftüds in der Folge ergeben; 5) die 
auf dem Grundftüde vermöge eines Privat> 
rechtätitel3 haften bleibenden Xaften "und 
Beihmwerungen; 6) den Befiger oder die meh: 
reren Befiger des Grundftüds (Eigenthümer, 
Lehnsmann, Erbzingmann, Erbpadter) nebit 
dem Befistitel unter Bemerkung des Kauf: 
preife3, wenn der Befistitel in einem Kaufe 
beiteht, und die am Befige fih ergebenden 
Beränderungen; 7) die nicht aus einer befon: 
dern rechtlihen Eigenſchaft des Grundftüdz 
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fließenden, fondern auf den Befiker ſich be- 
ziebenden Beſchränkungen des letztern in der 
Verfügung über dad Grundftüd, jedoh nur 
ſolche Beſchränkungen, die fi auf einen fpe: 
cielen Rechtstitel gründen; 8) die auf dem 
Grundſtücke baftenden Schulden nebſt den 
daran ſich ereignenden Veränderungen nad 
den im $ 177 fg. enthaltenen näheren Beſtim— 
mungen; 9) die den Grund: und Hppothelen: 
bebörden von der General: Commilfion für 
Ablöfung und Gemeinheitötheilung zugehen: 
den beftätigten Ablöfungs: oder Gemeinheits: 
theilungsreceffe oder Zufammenlegungspläne 
wegen der dabei vorfommenden Abtretungen 
und Erwerbungen von Land, fowie wegen der 
auf®rundftücde übernommenen Renten, ($ 15 
u. 16.) Außer Demjenigen, was nad den 
vorhergehenden Beftimmungen in das Grund: 
und Hypothekenbuch eingetragen werden muß, 
darf etwas Anderes in daffelbe nicht einge- 
tragen werden, dieſes gilt namentlich von al: 
len öffentlihen Abgaben und Yeiftungen an 
Staat, Gemeinde, Kirche und Schule und 
überhaupt von allen aus dem öffentlichen 
Rechte herührenden, allen Grunbdftüden oder 
ganzen Glaffen derfelben gemeinjamen Ber: 
bindlichkeiten. ($ 17.) Die Grund: und Hy: 
pothekenbehörden haben nichts unaufgefordert 
in das Grund: und Hypothekenbuch einzutra: 
gen, oder darin zu löfchen, fondern den An: 
trag eines Betheiligten oder die Requiſition 
einer Öffentlichen Behörde abzuwarten. Jeder 
in das Grund: und Hypothekenbuch eingetra- 
gene Befißer eines Grundſtücks, jeder darauf 
eingetragene Gläubiger, desgleichen jeder An: 
dere, der wegen eines mit dem Befiger oder 
Gläubiger bejtehenden oder einzugehenden 
Rechtsverhältniſſes ein Intereſſe glaubhaft 
nachmweifet, kann von denjenigen Stellen des 
Grund: und Hypothekenbuchs, worauf fid fein 
Intereſſe bezieht, Einficht nehmen, audy be— 
glaubigte Auszüge erlangen. Den Stadt: 
räthen in Bezug auf die Stadtgeridhte, anderen 
Gerichtöinhabern in Bezug auf ihre Gerichte, 
fo wie denjenigen öffentlichen Behörden, deren 
Intereffe ſchon aus ihrer öffentlihen Stellung 
hervorgeht, ijt dieſe Einfichtnahme aud ohne 
den Nachweis eines befonderen Intereſſes ge: 
ftattet; das Nähere ift dDurdy Verordnung vom 
15. Februar 1844 beftimmt. Jedem Anderen 
ift ohne Einwilligung des. eingetragenen Be: 
ſitzers weder die Einficht des Grund- und Hy: 
pothekenbuchs zu geftatten, noch ein Auszug 
daraus mitzutheilen. ($ 21.) Gegen ein in 


Grund: und Hypothekenbücher. 


das Grund: und Hypothekenbuch eingetrage: 

ned Recht an einem Grundſtücke kann, jo lange 

ed nit darin gelöfcht iſt, eine Verjährung 

weder angefangen noch vollendet werden. Die: 

ſes erjtredt fi jedoch nicht auf verfallene 

Zinfen oder verfallene andere Abentrichtungen, 

in Anſehung deren vielmehr die allgemeinen 

gejeglihen Bejtimmungen über Verjährung 

zur Anwendung fommen. ($ 38.) An einem 

Grundftüde, über welches der Befiker frei zu 

verfügen nicht berechtigt ift, kann nur mit Ju: 

jtimmung der Betheiligten eine Hypothek cr: 

worben werden. ($ 30.) Zu Erwerbung einer 
Hypothek find Eraft des Geſetzes felbit um 
obne daß e3 dazu einer Willenserklärung de 
Schuldners bedarf, folgende Gläubiger be 

rechtigt: 1) die Ehefrau, an den Jmmobilien 
des Ehemannes; 2) Minderjährige und die 
nah Vorſchrift der allgemeinen Vormund— 
ihaft3ordnung Gap. XAIV und AXV be 
vormundeten anderen Perfonen; 3) Kinder in 
väterliher Gewalt; 4) die Staatzcaffe, die 
Kirchen, die höheren und niederen öffentligen 
Unterrihtsanftalten und die dazu bejtimmten 
Stipendiencaffen, die öffentlichen Verſot— 
gungs-, Unterſtützungs-, Heil-, Straf un) 
Beſſerungsanſtalten wegen der aus eimem 
Dienfte, oder aus einer Verwaltung oder Ein- 
nahme herrührenden Forderungen an ihre Die: 
ner, Verwalter oder Einnehmer ($ 38) ; 5) Ver: 
mädtnignehmer und Diejenigen, denen etwas 
auf den Todesfall gefchentt worden ($ 3); 
6) alle Gläubiger ohne Unterſchied ($ 4); 
7) Jeder, für den ein Auszug entweder bi 
Veräußerung des damit zu lajtenden Grund: 
ftüd3 vorbehalten, oder aud) durch letztwillige 
Verfügung einem zur Zeit des Todes des Ver: 
fügenden in defjen Eigenthum ſich befindenden 
Grundſtücke auferlegt worden ift. ($4.) Ir: 
fonderbeit fann der Ehemann, wenn das Ein 
bringen der Ehefrau, fo wie der Vormun), 
der Vater, der Diener, Verwalter oder Ei: 
nehmer, wenn die Cautionsſumme, ferner der 
Erbe, wenn die Hypothek wegen des Vermädt; 
niffes oder der Schenkung auf den Todesfall, 
nicht minder der Schuldner, wenn das Hilfs: 
recht ohne feine Einwilligung auf mehrer 
Immobilien im Grund: und Hypothekenbuche 
eingetragen worden ift, und fchon eines oder 
einige davon, nad) Berhältniß ihres Werthes 
und unter Berüdjihtigung der ſchon darau! 
baftenden Schulden, zur Sicherjtellung ofen: 
bar hinreichen, die Löſchung des Eingetragenen 
in Anſehung der übrigen Immobilien nad 
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fuhen. ($ 43.) Iſt eine an fidy richtige For:| Gutsherrliche Beamte, f. Stände: 


derung einmal in das Grund: und Hppotbe: 
lenbuch eingetragen, jo kann die Eintragung 
und die dadurch für den Gläubiger erlangte 
Hypothek von andern Gläubigern oder von 
einem nachherigen dritten Beſitzer des Grund: 
ftüd3 aus dem Grunde, weil hypothekariſche 
Sicherheit wegen jener Forderung nicht an: 
gelobt oder letztwillig angeordnet geweſen fei, 
in feinem Falle angefochten werden. ($ 46.) 
Ungeachtet der Eintragung einer Forderung in 
das Grund: und Hypothekenbuch behält der 
Schuldner das Recht, das Grundſtück zu ver: 
äußern oder einem andern Gläubiger eine Hy: 
pothet daran einzuräumen. ($ 73.) In der 
Regel ift für jeden Ort (Stadt oder Dorf) 
oder für jede geſchloſſene Mark, wo ein Ge: 
riht Gerichtsbarkeit über Immobilien hat, 
ein eigenes Grund: und Hppothelenbud über 
legtere zu halten. Beſchränkt fich jedod die 
Gerichtsbarkeit eines Gerichts über Immobi— 
lien an einem Orte auf nur wenige, fo kann 
das Grund: und Hypothekenbuch dieſes Orts 
mit dem Grund: und Hypothekenbuche eines 
andern Orts des nämlidhen Gericht verbun: 
den gehalten werden ($ 152) ıc. zc. Geſetz v. 
6. Novbr. 1843. 

Grundeigenthum, f. Anlagen, Kirchen: 


und Schulvermögen. 
Grundfläde, f. Rittergüter, Anlagen. 
Grundfpraden, ſ. Amtsbewerbung, 


Maturität3:Eramen, Landesſchulen. 
Örundjteuer, ſ. Anlagen, Nittergüter. 
Örundfteuerfpftem, j. Parochiallaſten. 
Orundftüde, geiftl., f. Amts-Einkommen 

Grundſtücke). 

Grundwahrheiten, ſ. Schule, Con— 
firmanden. 

Güldengofia. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Leipzig II., Ger.:Amt Leipzig I., 1Kirche, 
I Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patro: 
nat, 1 Ort, Seel. 295. 

Gütepflegung, ſ. Ehe (Scheidung). 

Güter, f. Geiftl. Perſonen, Kirchväter, 
Amts-Einkommen (Grundftüde). 

Gütetermin, f. Ehe (Scheidung). 

Bundorf. Goangel.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. u. Ger.:Amt Leipzig IL, ı Kirche, 1 


Pfarrer, ı Schule, 2 Lehrer, Königl. Patro: 


nat, 6 Orte, Seel. 819. 


Butsbejiger, katholifche, ſ. Ritterguts: 


befiger. 


Butsberren, f. Gerichtöherren, Ritter: 


zutsbeſitzer. 


verſammlung. — 

Guttau. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Ob.: 
Lauf. Ger.: Amt Budiſſin, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 
ı Schule, 1 Xehrer, Priv.Patronat, 5 Orte, 
Seelz. 1020. 

Gymnafien. Die Leitung und Beauffichti: 
gung der ſtädtiſchen Oymnafien geſchieht durch 
das Lehrer-Collegium, die Schulcommiffion 
(erfter Stadtgeiftlicher, ftudirtes Stadtraths— 
mitglied der Ortsgemeinde unter bismweiliger 
Zuziehung des Rectors) und durch das Cultus— 
Miniſterium. Die Schulcommiſſion hat ſich 
aller drei Monate wenigſtens Einmal zu ver— 
ſammeln und führt den Vorſitz der Geiſtliche, 
das Directorium actorum das Rathsmitglied. 
Die Disciplin muß nach dem Zwecke des Gym— 
nafii dem Geifte des Chriſtenthums enfprechen 
und daher e3 ſich zur hauptſächlichſten Aufgabe 
ftellen, in den Zöglingen mit liebevollem Ernite 
den Sinn für ein religiös-fittliches Leben zu 
erwecken und zu befejtigen, und fie zu künfti— 
gen nüglichen Staatsbürgern, befeelt von 
treuer Anhänglichkeit an König und Vater: 
land und von Achtung und Gehorfam gegen 
die Gefege vorzubilden. Auf die Gymnaſien 
leidet da8 Elementarvolksſchulgeſetz feine An— 
wendung. Eult.:Min.:Bdg. v. 19. Nov. 1835. 
Die Verbindlichkeit der Herftellung und Er: 
haltung eines Gymnaſii ift aus der durch verfaf: 
ſungsmäßigen Gemeindebefhluß gegründeten 
Localſchulordnung berzuleiten. Dod haben 
die Behörden dahin zu wirken, daß namentlidy 
in größeren Städten dergleichen Schulanftalten 
nah Maßgabe höherer Anforderungen ent: 
jtehen. Ibidem. Gymnafiajten find vom Ein: 
tritt in die Communalgarde frei. Gef. v. 1. 
Juli 1840, A. $ 3e. Gef. v. 14. Mai 1851. 
Im Uebrigen enthalten jpecielle Bejtimmungen 
über Gymmafien: Verordnung vom 21. März 
1835; Neues höchſt umfafjendes fpeciell nor: 
mirendes Negulativ vom 27. December 1846, 
welches zugleich für die gelehrten Schulen den 
Begriff der ſächſiſchen Gelehrtenſchulen dahin 
angiebt, daß fie Schulen find, welche zu dem 
ſelbſtſtändigen Studium der Wifjenfhaften 
durch alljeitige, humaniftifche, insbefondere 
claſſiſche Bildung in formeller und materieller 
Hinficht die erforderliche Vorbereitung gewäh- 
ren, und gehören zu diejen Anftalten dermalen 
folgende: 1) die Landesſchule zu Meißen, 
2) die zu Grimma, 3) das Gymnafium zu 
Bautzen, 4) die Kreuzſchule zu Dresden, 5) das 
Gymnaſium zu Freiberg, 6) die Nicolaiſchule 
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zu Leipzig; 7) die Thomasſchule dafelbit, Lehrer find Mitglieder 1. Elaffe der allgemei: 
8) 9) und 10) die Gymnaſien zu Plauen, nen Wittwen: und Waijen : Penjiong :Gaile 


Zittau, Zwickau. 


Gymnaſiallehrer dürfen (Geſetz vom 1. Juli 1840), zahlen daher reip. 


ftädtifche Nemter umd Aufträge nur mit Ge:|8 Thlr. und 4 Thlr. und erhalten 75 Thlr, 


nebmigung des Gultus:Minifterii annehmen. jährl. Penfion. 
Die | (Unterridt). Gef. v. 30. Juli 1858. 


Cult.:Min.:Bdg. v. 11. Dechr. 1847. 


©. Seminare und Säule 


Ä 5. 


Hände:Auflegen, ſ. Amtsbeſetzung. 

Händefalten beim Gebet kam erſt im 9. Jahr— 
hundert auf; ſollte theils die Sammlung des 
Geiſtes und Entfernung alles, auch durch Si— 
ſtirung der Hände, Störenden und Unheiligen, 
theils die Strafwürdigkeit durch freiwilliges 
Binden der Hände andeuten. 

Händel, ſ. Amt (geiſtliches). 

Härtensdorf. Evang.“luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Zwickau, Ger.:Amt Wildenfels, 2 Kir: 
den (Schw.-K. Wildenfels), 2 Geiſtliche, 2 
Schulen, 6 Lehrer, Priv.Patronat, 3 Orte, 
Seelz. 3802. 

Häuſer, ſ. Kirchfahrt, Amts-Einkommen. 

Häusler, ſ. Amts-Einkommen. 

Häuslergroſchen (Häuslergeld) iſt auf 
Grund des Gen.:Art. vom 1. Januar 1580, 
XXIV, Rev.:Syn.:Deer. vom 15. Septbr. 
1673. 6 65, Vdg. vom 23. Novbr. 1840. 85 
nad Höhe von 1 Nor. 9 Pf. an den Pfarrer 
und nad Höhe von 6 Pf. an den Kirchſchul— 
lehrer ala Kirchner und Glöckner zu entrichten, 
und find die Ortsrichter verpflichtet, unent: 
geltlih von Amtswegen diejelben einzufam: 
meln. Die K. Kreis: Direction zu Zwidau 
bat unterm 19. October 1857 angeordnet, daf 
die Anfpectionen alljährlih über den Erfolg 
der Cinfammlung von dem Ortärichter (das: 
felbe gilt au von dem Opfergeld) Anzeige 
erfordern und gegen die Säumigen mit ange: 
drobten Strafen zu verfahren. Iſt die Ein: 
fammlung mit Schwicrigfeiten verbunden, 
kann eine angemefjene Firirung der Gelder 
eintreten, deren Prüfung fih die K. Kreis 
Direction vorbehält. ©. Dpfergeld, Amts: 
Einkommen, Ablöfung. 

Hafer, ſ. Amt3:Ginfommen, Ablöfung. 

Hahn auf den Kirhtbürmen bisweilen an- 
gebradt, ijt ein Symbol chriſtlicher Wach— 
famteit. 

Hain. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Borna, Ger.Amt Rötha, 2 Kirchen (Schw. 


Kreudnitz), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 
Priv.:Patronat, 3 Orte, Seelz. 539. 

Hainewalde. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Ob.Lauſ. Ger.:Amt Zittau, 1 Kirche, ı Par: 
rer, 1 Schule, 2 Lehrer, Priv.:Patronat, I 
Ort, Seelz. 2594. 

Hainihen. Evangel.:lutb. Stadtpfarramt, 
Eph. Nofien, Ger.:Amt Hainichen, ı Kirche, 
3 Geiftlihe, 7 Schulen, 14 Yehrer, Priv.Pa— 
tronat, 7 Orte, Seelz. 8770. Die Katholiken 
des Ger.: Amts H. gehören im die Kirche zu 
Freiberg. 

Halbbürtig, f. Ehe (Schliekung), Stil: 
tungen. 

Halbes Onadenjahr, f. Amtsaustritt. 

Halbes Jahr, f. Ehe (Schließung). 

Haldgericht, peinlihes, vor Vollitredung 
der Todesitrafe ift aufgehoben. Vdg. v. 7. 
Dechr. 1834. ©. Todesitrafe. 

Halskrauſen, f. Amtöbelleidung. 

Hammermeifter, j. Gottesdienit. 

Bammerunterwiefenthal. Evangel.“luth. 
Pfarrfirhdorf, Eph. Annaberg, Ger.:Amt 
Oberwiefenthal, 1 Kirche, 1 Pfarrer, ı Schule, 
1 Lehrer, Königl. Batronat, 1 Ort, Seelz. 651. 

Hand und Spanndienfte, ſ. Amts-Ein— 
kommen, Frohndienſte, Ablöfung, Anlagen. 

Handarbeit, f. Gottesdienft. 

Handarbeiter, f. Ehe (Schließung). 

Handarbeitftrafe, f. Schule (Berfäum: 
niffe). 

Handauflegung, ſ. Beichte, Ordination. 

Handel, öffentlier, f. Gottesdienft. 

Handels: und Fabrifftand, ſ. Land: 


tag. 

Handelsſchule zu Leipzig. Die im Geſeh 
vom 1. Auguft 1846, $ 10, zur Begünftigung 
der Wiffenfchaften und Künfte nachgelaſſene 
Friftbewilligung von 2 Jahren wegen Antritt 
der Militärpflicht ift auch auf die Zöglinge'der 
Handelslehranftalt zu Leipzig zu eritreden. 
Geſetz v. 9. Novbr. 1848. 

Handgeben, f. Amtsbſetzung. 


Handlungen — Hebamme. 


Handlungen (beil.), dazu rechnet man: Ge: 
fang in der Kirche, Gebet, Vorlefungen aus 
der heil. Schrift, Predigt, heil. Abendmahl, 
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Hauptlied, f. Gottesdienſt. 
Hauptmann, f. Capitän. 
Hauptiteuer: und Hauptzollamt, f. 


Beihte, Taufe, Confirmation, Trauung, Be: | Amts-Einkommen, Abgaben-Befreiung. 


gräbniß. S. dajelbit. 
Handlungen, ehrverlegende, Urfache der 
Abſetzung der Lehrer. ©. Schule (Lehrer). 
Handſchlag an Eidezitatt,-f. Ehe (Schlie: 
gung), Dispenfationen. 
Handthierung, |. Geiftl. Berfonen, Amt, 
Handwerker, f. Gottesdienft. 
Handwerksbetrieb durchLehrer, |. Amt 


(geiftlihes). 
Handwerksburſchen, f. Abendmahl. 
Handwerksgeſellen, f. Ehe (Schlie: 
hung). 


JJ ſ. Schule. 

Handwerksmeiſter, ſ. Lehrherren. 

Handwerkszünfte, ſ. Innungen. 

Handwerkszuſammenkünfte, ſ. Got: 
tesdienſt, Sonntag. 

Hanf, ſ. Amts-Einkommen. 

Hannover, ſ. Begräbniß (Leichenpäſſe). 

Hartenſtein. Evang.“luth. Stadtpfarramt, 
Eph. Lößnitz, Juſtizamt Hartenſtein, 2 Kirchen 
(Ki, Thierfeld), 1 Kapelle, 2 Geiſtliche, 2 
Säulen, 6 Lehrer und Kirchendiener, Fürfil. 
Shönburg. Patronat, 4 Orte, Seelz. 3200. 

Hartha. Evang.:luth. Stadtpfarramt, Epb. 
Baldbeim, Ger.:Amt Hartha, 1 Kirche, 2 Geift: 
lide, 4 Schulen, 7 Lehrer, Rönigl. Batronat, 
9 Orte, Seel. 3677. Die Katholiken des 
Ser: Amts H. gehören in die Kirche zu Hu: 
bertußburg. 

Harthau. Evangel.:Iuth, Pfarrkirchdorf, 
Eph. u. Ger.: Amt Chemnitz, 1 Kirche, I Par: 
rer, 3 Schuken, 5 Lehrer, Königl. Patronat, 
3 Orte, Seelz. 3014. 

Hartmannaborf. Evang.:luth. Pfarrkirch— 
dorf, Eph. Penig, Ger.:Amt Burgftädt, 1 
Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Priv.: 
Batronat, 1 Ort, Seelz. 2130. 

Hartmannsbdorf (Klein). Evangel.Auth. 
Pfarrkirchdorf, Epb. und Ger.:Amt Frauen: 
Rein, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, 
Rönigl. Batronat, 1 Ort, Seelz. 703. 

Harzreißen, f. Waldbefhäftigung. 

Haffifhes3 Stipendium,f. Stiftungen. 

Haupt, f. Ehe (Schließung). 

Hauptbud, f. Schule (Manuals). 

Hauptconvention, f. Landestheilung. 

Hauptgrenzrecefje, f. Oeſterreich. 
ran a 00E f. Schule, Lehrer, Hilfs: 

ter. 


Haus, ſ. Che (Schliefung), Königl. Haus, 

Hausandadt, f. Armen: und Kranken: 
bäufer, Hospitäler. 

HausbadenBrod,f. Amts-Einkommen. 

Hausbefude, ſ. Seeljorge. 

Hauscapelle,f. Kirche, Gottesdienft. 

Hauscollecten, |. Schule, Armenweſen. 

Hauscommunion, f. Abendmahl. 

Hausgenoffengrofhen, f. Amts-Ein— 
fommen, Ablöjung. 

Hausgeräth, f. Amtsantritt. 

Hausgefek, Rönigl., f. Königl. Haus. 

Hausgefinde, |. Geil. Perſonen. 

Hausgottesdienſt, ſ. Gottesdienſt. 

Hausgrundſtück, ſ. Kirchenvermögen. 

Haushalte, ſ. Sittenpolizei. 

Haushaltungsplan, ſ. Kirchen- und 
Schulvermögen, Schule. 

Hauskirche, ſ. Privatgottesdienſt. 

Haus-Miniſterium, ſ. Königl. Haus. 

Hauslehrer, ſ. Schulen (Lehrer, Unter: 
richt). 

Haus ⸗-Orden, Königl. Ritter-Orden 
der Rautenkrone, geitiftetam 20. Juli 1807 
vom Könige Friedrich Auguft dem Gerechten 
nad Annahme der Königswürde, Der König 
ift Großmeifter, fo wie die Königl. Prinzen 
mit Einſchluß der Neffen geborene Ritter des 
Drdens find. Er hat nur eine Elaffe, deſſen 
Mitglieder den Titel Ritter führen. Die De: 
coration ift, wie fämmtlide Rönigl. Sächſ. 
Drdensdecorationen nah dem Ableben der 
Inhaber an die Ordenscanzlei zurüdzugeben, 
Staatshandbuch f. d. K. Sachſen 1859, ©. 3. 

Hausordnung unter Studirenden, |. 
Univerfität. 

Hauspoftille, : ng 

Haustaufe, ſ. T 

Haustrauung ; 9 "She (Schließung), 
Dispenfationen. 

Hauspäter, f. Dienftherren, Väter, 
Abendmahl. 

Hauswalde. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Db.:Lauf,. Ger.:Amt Pulsnitz, ı Kirche, 1 
Pfarrer, 2 Schulen, 3 Lehrer, Klöſterl. PBriv.- 
Batronat, 2 Drte, Seelz. 2450. 

Hausmefen, f. Eheleute, Ehefrau. 

Hautfleden, ſ. Ehe (Scheidung). 

Hazardfpiele, f. Univerfität. 

Hebamme. Hierzu follen in allen Städten 
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und Dörfen die Obrigkeiten ehrbare und got- 
tesfürdgtige Weiber beftellen und ohne Zu: 
thun der Kirchen befolden. Synod.Deer. v. 
6. Aug. 1624,62. Rev. Syn.:Decr. v. 16. 
Septbr. 1673. Die Ausübung der Entbin: 
dungskunſt ift nur Denen geftattet, weldye ſich 
hierzu als Geburtshelfer oder Hebammen in 
einer mit einem Entbindungsinftitut verbun: 
denen, unter öffentlicher Auctorität ftehenden 
Lehranftalt hiefiger oder ausmwärtiger Lande 
theoretifch und praktiſch gebildet und ihre er: 
langte Gefdhidlichkeit bewährt haben. Mand. 
v. 2. April 1818, $ 1. Hebammen und Ge: 
burt3helfer, welche im Auslande gebildet wor: 
den find, bedürfen, nächft Beibringung ihrer 
Zeugniffe, nody einer befonderen Prüfung, um 
im Königreich Sachſen die Geburtshülfe trei: 
ben zu dürfen. Mand. v. 1. Juni 1824, $ 4. 

Bei den Entbindungsfchulen zu Dresden 
und Leipzig fol aber künftig fein Schüler und 
und keine Lehrtochter angenommen werden, 
welche nicht, bei zuvor forgfältig mit ihnen 
angeftellter Prüfung in Hinficht ihrer Körper: 
lichen und geiftigen Eigenſchaften wie der un: 
entbehrlichften Borkenntniffe zu Erlernung 
und künftiger Ausübung der Geburtshilfe 
volllommen geeignet befunden worden. 

Um bierbei vergeblicen Aufwand zu ver: 
meiden, baben fich alle Frauen vor dem An: 
melden bei der Anjtalt zu einer vorläufigen 
Prüfung vor dem Prediger ihres Wohnort 
und dem Bezirkäarzt zu ftellen. Wenn fie von 
diefen, der $ 2 der Hebammenordnung gemäß, 
für tauglich befunden worden, jo haben fie die 
ihnen von ſolchen darüber umentgeltlich zu er: 
theilenden Zeugniſſe an den Director des In: 
ftitut3, das fie befuchen wollen, ſchriftlich ein: 
zufenden, welcher diefelben wegen ihrer An: 
nahme und Anfang des Unterrichtö, oder, da 
nöthig, wegen ihrer Berweifung an eine andere 
Lehranftalt ungefäumt zu beſcheiden bat. 

Es ift fehr zu wünſchen, daß die Geiſt— 
lihen nad Eult.:Min.:Bdg. vom 18. No: 
vember 1833 die Prüfung derjenigen Frauens— 
perfonen, welche ſich zur Erlernung der Heb— 
ammenkunſt melden, auf das Gemiffen: 
baftefte vornehmen und die Requifiten 
ftreng ind Auge faffen, welche erforderlich 
find, nämlih: „guter natürlicher Verftand, 
gehörige Religionskenntniſſe, Fertigkeit im 
Lefen und Schreiben, wohlwollender, dienft: 
fertiger, befonnener und unternehmender Cha: 
rafter, fo wie nüchterner, unbefholtener und 
chriſtlicher Lebenswandel“, und keiner Frauens⸗ 


perſon ein Zeugniß ausſtellen, wenn es nicht 
in allen dieſen Stücken mit gutem Gewiſſen 
geſchehen kann. Mag aber auch dieſen Zeug— 
niſſen ſodann Seiten der Directionen der Ent— 
bindungsinſtitute immer die nöthige Berück— 
ſichtigung geſchenkt werden! 

Vor wirklich erfolgter Anſtellung und Ver— 
eidung dürfen zwar die von der Anſtalt ent— 
laſſenen Lehrtöchter, bei Vermeidung nad— 
drücklichſter Ahndung, die Entbindungskunſt 
für ſich nicht betreiben, wohl aber wird ihnen 
zur wirklichen Pflicht gemacht, neben dem fleißi— 
gen Studium de3 Hebammenbuds, wo nur 
immer möglich, auch annoch mit Vorwiſſen 
ihrer Obrigkeit durch thätige Hilfsleiftung bei 
einem Geburtähelfer oder einer älteren und 
erfabreneren Hebamme für ihre fernere praf: 
tifche Ausbildung bemüht zu fein und ich fort: 
während aller Beſchäftigung, welche durdy an: 
geftrengte Arbeit das Gefühl der Hand at: 
ftumpft, zu enthalten. Auch follen folde nie: 
mals dag Amt einer feihenfrau mit dem 
erwählten Berufe verrichten. 

Nach Zahresfrift, von Bekanntmachung die: 
ſes Geſetzes an, foll feine Obrigkeit, bei Ber: 
meidung von 50 Thlrn. Geldftrafe, eine Heb: 
amme anftellen, welche nicht Obigem zufolge 
gebildet und geprüft worden ift. Dabei fell 
jede Hebamme überdiens noch ernſtlich bedeu: 
tet werden, fi den Inhalt der Hebammen: 
ordnung ſowohl, ala aud des von ihr hierbei 
vorzuzeigenden Hebammenbuchs ferner genau 
bekannt zu machen, und deren Anmweifung, fowie 
die beim Unterricht ihr ertheilten Regeln al: 
Ienthalben forgfältig zu beobachten, indem fie 
fonft, bei bemerkter Unmiffenheit, Vernad— 
läffigung oder ungebührliher Anmaßung un: 
ausbleibend nicht nur mit Geffingniß: und 
nad; Befinden härterer Strafe belegt, fondern 
auch ihres Dienftes und des Rechts zu ferne 
rer Ausübung der Geburtähilfe fofort wieder 
entfett werden fol. Zugleich ift die Hebamme, 
unmittelbar nad ihrer Vereidung, von der 
Obrigkeit an den Pfarrer des Orts zur nd 
tbigen Belehrung über ihr Verhalten bei Notb: 
taufen zu verweiſen. Mand. v. 2. April 1818. 

Damit fie wiffen, wie fie fidh bei der Notb: 
taufe zu benehmen haben, ift es gut, wenn 
die Pfarrer ihnen darüber, wie fiez. B. der Ver— 
faffer dieſer Schrift in feiner Ephorie eingeführt 
bat, eine Inftruction einhändigen. ©. Anhang. 

Hebammen dürfen die Function der Leihen: 
wäfcherinnen (Leichenfrauen) nicht überneb: 
men, wohl aber bleibt ihnen die Beijegung 
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uneeifer und deshalb nicht lebensfähiger Früchte 
aud ferner überlafien. Vdg. v. 20. Juli 1850, 
62. S. Taufe. Wenn Frauensperfonen in 
den lepten Monaten der Schwangerſchaft oder 
während des Gebährens fterben, fo follen Ber: 
ſuche zu Rettung des Kindes gemacht werden. 
($1.) Wegen der vor der Geburt verſchei⸗ 
denden Kreißenden bewendet es, ſo viel das 
Verfahren der Hebammen anlangt, bei der 
Vorihrift des $ 15, der durch das Mandat 
vom 2. April 1818 befannt gemachten allge: 
meinen Hebammenordnung. Es wird jedoch 
ſowohl für Fälle diefer Art, als für folche 
Rälle, wo eine Frauensperfon in den lebten 
Monaten der Schwangerfchaft ftirbt, und zwar 
nicht nur den Hebammen, fondern aud den 
Angebörigen der Verftorbenen und Allen, die 
fih in ihrer Nähe befinden, hiermit zur Pflicht 
gemacht, ſchleunigſt einen Geburtshelfer ber: 
beizuholen. — Der Geburtshelfer hat vor 
Alem zu verfuchen, das Kind auf dem natür: 
lien Wege zur Welt zu bringen. AInfofern 
diefer Berfuch unanwendbar ift oder nicht ge: 
lingt, ift zum Kaiferfchnitt zu verſchreiten. 
Bor der Operation des Raiferfchnitts find je- 
doch, inſofern nicht aus den vorhandenen An: 
zeigen mit Sicherheit auf den Tod der Mutter 
zu ſchließen iſt, die vorfchriftämäßigen Ver: 
fuhe zu deren Wiederbelebung zu machen. 
Sind diefe Berfuche vergeblich angewendet wor: 
den, jo hat Der Geburtähelfer den Kaiſerſchnitt 
entweder ſelbſt vorzunehmen, oder durch einen 
legitimirten Wundarzt vornehmen zu laffen, 
um dadurdy das Kind zur Welt zu bringen. 
Diefe Operation ift aber mit derfelben Bor: 
fiht, wie an einer Lebenden zu unternehmen. 
Von dem Erfolge hat der Geburtähelfer dem 
betr. Phyſikus unverzüglich Anzeige zu machen. 
Die Berfuche zur Rettung des Kindes find nur 
dann zu unterlaffen, wenn entweder anzuneh: 
men ift, daß die Mutter fhon innerhalb der 
eriten achtundzwanzig Wochen der Schwanger: 
Ibaft jtarb, oder wenn bei verfpätigter Her: 
beiholung eines Geburtshelfers entweder ſchon 
an der Mutter Zeichen der Fäulniß wahrzu— 
nehmen find oder der bereits erfolgte Tod des 
Kindes aus anderen Gründen ſicher zu erwei: 
fen ift. Auch die herbeigerufenen Leichenwäſche— 
tinnen, ingleichen die Geiftlichen und die Obrig⸗ 
keiten, denen der Tod von Schwangeren und 
Kreigenden befannt wird, haben darauf zu 
ſehen, und, infofern e3 noch Zeit ift, dafür zu 
forgen, daf die Verfuche zur Rettung des Kin: 
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Die Hebammen haben im Notbfalle die 
Nothtaufe zu verrichten, find deshalb vom 
Ortöpfarrer (f. oben) zu unterrichten (Mand, 
v. 2. April 1818, $ 9) und haben fodann das 
Kind, wenn es am Leben bleibt, zur Einſegnung 
in die Kirche zu bringen. Gen.-Art. VI. v. 
1580. Die Hebammen haben die Pflicht, Ver: 
zögerungen der Taufe neugeborener Kinder 
der Obrigkeit anzuzeigen. Reſcr. v. 2. Aug. 
1817 und 16. Dechr. 1825. Die neueſten Bes 
ftimmungen über das, was Hebammen in Be: 
treff der Kindtaufe zu beachten haben, ijt in 
der Inftruction zufammengeftellt, welche 
unterm 29. Juni 1850 in gedrudten Sremplaren 
an die Kreis-Directionen dur das Miniftes 
rium des Innern gelangt ift, und verordnet: 
ı) da dur Eult.:Min.:VBdg. v. 28. Mai 1850 
die Tauffrift verlängert worden ift, fo hat eine 
Hebamme erjt nach Verlauf der geſetzlichen Frift 
von 6 Wochen dem Ortöpfarrer oder der Orts— 
obrigfeit die nöthige Anzeige von nod nicht 
erfolgter Taufe zu machen; 2) in Fällen, wo 
fränkliche Umftände des Kindes, namentlich 
der Augen, fieberhafte Krankheiten, Hautkrank⸗ 
beiten eine frühere oder die Kirchentaufe be: 
denklich erfcheinen laffen, hat die Hebamme den 
Eltern davon abzurathen; 3) wenn letztere die 
Warnung nicht achten und es bringt die frühere 
Taufe foldyer Kinder denſelben erweislich Nach— 
theil, fönnen fie Darüber zur Berantwortung ge: 
zogen werden und hat die Hebamme aud den 
DOrtöpfarrer um Verwarnung der Eltern an— 
zugeben; 4) beim Hin= und Zurüdbringen de3 
Kindes zur Kirche ift ftreng unterjagt, die Be: 
gleitung mit dem Täufling in Bier- und 
Weinbäufer oder in Gaftftuben zu führen und 
bier, ehe das Kind in die Behaufung der 
Eltern zurüdgebradt, ſich aufzuhalten, fi zu 
begehen und das Kind dem Tabaksrauche oder 
irgend einer Vernachläſſigung auszuſetzen. ©. 
Taufe. Wenn auswärtige Pathen ein Kind 
zur Taufe bringen und für fi und das Kind 
bis zum Beginn der Taufhandlung bei Kälte 
oder Sonnenbige ein-Unterfommen bedürfen, 
fo fol ihnen hierzu in der Schule oder font 
in der Nähe der Kirche (gebeizten Sacrifteien) 
Gelegenheit geboten werden. Vdg. v. 22. Oct. 
1840, $ 1. 

Hebräifhe Sprade, f. Candidaten, theos 
logiſche Maturitätzprüfungen, Gymnafien:; 


Hebung der Graben, f. Amt3:Einfommen, 
Grundſtücke. 


des nicht unterbleiben. Mand, v. 14. Juni I830.“ Hectik, ſ. Ehe (Scheidung). 
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Hegung der Pfarrhölzger, f. Amts» Ein: 
tommen (Holzungen). 

Heiliger Chriſt, j. Pathengeſchenke. 

Heilige Schrift, |. Schule (Unterridt). 

Heil: und Berpflegungßanftalten, 
j. Ehe (Scheidung), Straf: und Eorrectiond: 
Anitalten. 

Heimatbsangebörigkeit. Ueber diefen Ge: 
genftand verbreitet fich das Heimathsgeſetz vom 
26. Novbr. 1834. 

Jeder Staatsangehörige des Königreichs 
Sachſen muß zu irgend einem Heimathsbezirk 
deffelben in dem Verhältniß der Heimathsan: 
aehörigkeit ftchen. — Jeder Heimathöbezirk 
bat die Verbindlichkeit, feine Heimathsange— 
börigen, fobald fie unterfommenlog geworden 
find, bei fi aufzunehmen und, infoweit fie e3 
‚nicht durch eigene Anftrengung und durch Un: 
terſtützung der privatredhtlid dazu Verbun— 
denen vermögen, ihnen Unterfommen und 
nothdürftigen Unterhalt zu verſchaffen. — 
Alle Befiger und alle Bewohner der zu einem 
Heimathöbezirkgehörigen bemohnbaren Grund: 
ſtücke find verpflichtet, inſoweit fie nicht ſelbſt 
dazu unvermögend find, zur Armenverjorgung 
und daher auch zur Erfüllung der vorhin er: 
wähnten Verbindlichkeit beizutragen und dabei 
mitzuwirken. — Zu dem Gebiete der Feitung 
Königitein kann Niemand im Verhältniſſe der 
Heimathsangehörigkeit ſtehen. Wird dajelbit 
eine öffentliche Armenpflege nöthig, fo liegt die 
Sorge dafürder Militärverwaltung der Feftung 
ob. Geſetz v. 4. Aug. 1858. Jeder jächfifche 
Staatsangehörige ift an demjenigen Orte hei: 
mathsangehörig, an welchem 

a) er zuleßt die Heimathsangehörigkeit 1) 
dur ausdrüdliche Ertheilung oder 2) durch 
Anfäffigkeit mit einem Wohngebäude oder 
durh Gewinnung des Bürgerrechts erlangt 
bat, außerdem aber 

b) an dem Orte, wo er geboren ift. Aus: 
drüdlihe Ertbeilung der Heimathsangebörig: 
feit jtebt der Ort3obrigfeit, aber nur unter 
verfaffjungsmäßiger Zuftimmung der Gemeinde 
des Heimaths- und Armenverforgungs Be: 
zirts zu. Anfälligkeit und Bürgerredt be: 
gründen ins Künftige die Heimathsangehörig— 
keit nicht mebr fofort, ſondern erjt nach Ablauf 
eines fünfjährigen Zeitraums, während deſſen 
Jemand, nah Erlangung der Anfäffigfeit mit 
einem Wohnhaufe oder des Bürgerrechts, am 
Drte gewohnt und anfäflig oder Bürger ge: 
blieben ift. — Eheliche Kinder haben ihre Hei: 
math allda, wo ihr Vater die Heimath, und 
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uneheliche da, wo fie ihre Mutter, und zwar 
Vater oder Mutter zur Zeit der Geburt dei 
Kindes hatte. — Auf die unter ähnlichen Um: 
ftänden an einem Orte des Königreich? ge- 
bornen Rinder im Lande nirgends Einheimi— 
icher find die Beitimmungen deö $ 9 anı: 
wenden. — Ehefrauen tbheilen die Heimath 
ihrer Ehemänner. — Wittwen behalten die 
Heimath ihres legten Ehemannes bei. — Durch 
Trennung - oder Nichtigfeit3erflärung eines 
Eheverbands, ingleihen durch lebenslängliche 
Scheidung von Tiſch und Bett, erlifct die 
$ 11 gedachte Wirkung der Che und es tritt 
daher mit der Trennuug der leigteren diejenige 
Heimath der geſchiedenen Ehefrau wieder ein, 
welche fie vor Eingehung der getrennten Ehe 
hatte. — Rei Kindern noch lebender Eltern, 
oder, infofern diefe verftorben find, nod le 
bender Großeltern, tritt die Heimatbsange 
hörigkeit erjt mit ihrem vollendeten 14. Lebens— 
jahre, oder, ausnahmsweiſe, mit demjenigen 
jpätern Zeitpuncte in Wirkſamkeit, mit welden 
der elterlichen oder großelterlichen Pflege noch 
länger bedürftige Kinder, nach dem Ermeſſen 
der Polizeibehörde, anfangen, diefer Pilege 
entbebhren zu können oder, ſobald es aus pe: 
lizeilihen-Gründen, und zwar vor oder nad 
dem 14. Lebensjahre, nöthig wird, fie den 
Eltern oder Großeltern zu entnehmen, — Dit 
Ortspolizeibehörde hat auf Verlangen dei: 
jenigen, der ein Intereffe daran hat, über eine 
nad den Beitimmungen diefes Geſetzes be: 
gründete Heimatbsangehörigkeit einen Schein 
auszuftellen. Dieſer Schein (der Heimatbs: 
ſchein) begründet die oben ausgedrüdte Ber: 
bindlichkeit des Heimathsbezirks. — Weler 
durch die Aufnahme und Aufentshaltsge— 
ſtattung, inſofern fie nicht mit der $ & unter a. 
1. gedachten ausdrüdlien Ertheilung der 
Heimathsangehörigkeit verbunden ijt oder einer 
der $9 ausgedrüdten Fälle eintritt, noch durd 
Beleihung mit einem Grundſtücke oder Gr: 
theilung des Bürgerrechts, dafern nicht darauf 
ein fünfjähriges Wohnen des Aufgenommenen 
am Orte ftattgefunden bat, noch durch die auf 
den Grund des Mandats vom’ 10. Oct. 1826 
erfolgte Ausjtellung eines Zeugniſſes behufs 
der Verebelihung, noch durch Unterjtüsung 
eines Hülfsbedürftigen, noch durch die Unter: 
laffung einer nad $ 16 begründeten Aus 
weifung wird die $ 4 beftimmte Verbindlichkeit 
eined Heimathöbezirt3 begründet; vielmehr 
fann die Ausmeifung unter den $ 16 ausge 
drüdten Vorausſetzungen zu jeder Zeit erfolgen. 
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Damit für die Zukunft der Nachweis der 
Heimathsangehörigkeit der innerhalb eines 
Heimathsbezirks geborenen Kinder geſichert 
und überhaupt über die Heimathsangehörig— 
keit: Berbältniffe der zur Taufe zu bringenden 
Kinder, ſowie injonderheit derjenigen, von 
denen in $ 10 des Geſetzes die Rede iſt, fo: 
aleich in den Kirchenbüchern das Erforderliche 
bemerkt werde, ergeht aus dem Minifterio des 
Cultus und öffentlichen Unterrichts befondere 
Berfügung. An denjenigen Orten aber, wo 
zeither ſchon die Anzeige der Geburten nicht 
blos an die Geiftlichen oder die mit Führung 
der Kirchenbücher beauftragten Perfonen, fon: 
dern aud an die Obrigkeiten gefchehen, oder 
jonjt in diefer Beziehung zwedmäßige Con: 
trolemaßregeln beftanden haben, bewendet es 
aud fernerhin bei dieſen inrichtungen. 
Uebrigens ijt die Obrigkeit befugt, zu jeder 
Zeit die Einficht in die Kirchenbücher zu ver- 
langen und auf Abänderung etwa bemerfter 
Mängel anzutragen. Heim.:Gef. v. 26. Nov. 
1834 und Ausführ.:Vdg. dazu v. demf. Dato. 

Die Geiftlihen und Kirchner, welden die 
Führung des Kirhenbuhs obliegt, haben 
bei dem Eintragen der Nachrichten die mög: 
lihfte Genauigkeit anzuwenden, damit fid) 
darin namentlich über die Heimathsangehörig: 
feitöverbältniffe der zur Taufe zu bringenden 
Kinder überhaupt, jowie infonderbeit der: 
jenigen, von denen im $ 10 des Heimathsge— 
ſetzes die Nede ift, fogleich zuverläffiger und 
erihöpfender Nachweis finden laſſe. E3 darf 
daber eine genaue Einzeihnung des Vor: und 
Zunamens der Öeborenen ebenſo wenig fehlen, 
als eine zuverläffige Angabe des Tages der 
Geburt, wie dies den Geiftlihen und Kirch— 
nern ohnehin in der Anweifung zu befferer 
Einrihtung der Kirhenbüher vom 18. Febr, 
1799 und, fo viel die Ober-Lauſitz betrifft, in 
dem Oberamtspatente vom 7. Dechr. 1799 zur 
Pfliht gemacht iſt. Vdg. v. 2. Jan. 1835. 
Heimathsſcheine haben die Geiftlihen bei Auf: 
gebot3anmeldungen von allen Mannsperfonen 
zu verlangen, welche nicht anjäflig oder nicht 
Bürger find. ©. Che. Handwerksgeſellen be: 
dürfen der bejondern Grlaubniß der Obrig: 
kit. ©. Ehe (Schliekung). Neuere Beitim: 
mungen bierüber: In jedem Heimathsbezirk 
befteht eine gemeinjchaftlie Armencafie für 
fämmtliche den Zweden der öffentlichen Armen: 
verforgung gemwidmete Einnahmen und Aus: 
gaben. Armenordg. v. 22. Octbr. 1840. III. 
$ 9. Die Heimathöbezirke find verpflichtet, 
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nad vollendeter Erziehung der in der Waifens 
und Gorrectionsanftalt Bräunsdorf unterges 
braten Waiſen deren bürgerliches orte 
fommen durch Uebernahme der Koſten der Auf: 
nahme al3 Lehrlinge, für Belleidung, Hand: 
werkszeug ıc. tragen. Ibid. $ 39. Die betr. 
Obrigkeit hat aus den durd Einfiht, Gr: 
fahrung, Gemeinfinn und öffentliches Ber: 
trauen ausgezeichneten Bewohnern des Hei: 
mathsbezirks einen Armenverein zu bilden. 
Dabei find jtet3 die Befißer der im Heimaths— 
bezirk gelegenen Rittergüter, oder, in Abweſen— 
beit der erjtern, die Verwalter oder Pachter 
derjelben, die Geiftlichen und Schullehrer, oder 
einer oder der andere unter mehrern, die Vor: 
ftände der Privatwohltbätigkeitsvereine und 
Inftitute und einer oder mehrere Aerzte, wenn 
fi ‚deren im Heimatbsbezirk befinden, zum 
Beitritt aufzufordern. Die „Gemeindevor: 
ftände, Ortsrichter, Vorfteber und Verwalter 
der im Heimathsbezirke beftehenden milden 
Stiftungen, der Armen, Kranken: und Wai- 
fenhäufer find vermöge ihres Amtes jedesmal 
Mitglieder diefer Vereine. Arm.Ordg. $ 76. 

Kinder fähfifher Eltern, welche im Aus: 
lande geboren werden, erlangen, obne Rüd: 
ficht auf VBeranlafjung und Beſchaffenheit des 
Aufenthaltsverhältnifies der Eltern „daB Hei: 
matb3reht an dem Orte, wo e3 dem Bater, 
oder, bei unebelichen Kindern, der Mutter zur 
Zeit der Geburt des Kindes zuftand ($ 1). 
Ausländer, welche des ſächſiſchen Unterthanen: 
rechts durch die nachfolgende Ehe ihrer Eltern 
theilbaftig werden, ingleihen ſolche, denen bei 
ihrer ausdrüdlicdyen Legitimation oder bei der 
Annahme an Kindesjtatt dur einen Sachſen 
das Sächſiſche Unterthanenrecht beigelegt wird, 
find an dem Orte für beimatbsangebörig zu 
achten, wo der natürliche Bater zu dem Zeit: 
punct feiner Berebelihung mit der Mutter des 
Legitimirten oder der erlangten Legitimation, 
beziehendlich der Adoptivvater zur Zeit der 
Adoption das Heimathsrecht befigt ($ 2). Die 
einem Ausländer nah $ 7 des Geſetzes vom 
2. Juli 1852 zu Theil gewordene Aufnahme: 
zufiherung begründet mit dem Zeitpuncte der 
Ausjtellung der Verleibungsurfunde über das 
Unterthanenredht das Heimathsrecht an dem 
gewählten Niederlaffungsort für den Aufge: 
nommenen ſelbſt, deffen Ehefrau und die in 
der Aufnahme begriffenen Kinder ($ 3). Das 
Heimathsrecht derjenigen, welden das Sid. 
Untertbanenredht wegen verbinderter Aus: 
weifung bleibend oder zeitweilig zugeftanden 
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wird, ift im Allgemeinen nad) $ 9 des Hei: 
mathsgeſetzes vom 26. Novbr. 1834 in Ver: 
bindung mit $ 2 des Grläuterungsgefeped vom 
12. Octbr. 1840 zu beurtbeilen. Sind jedoch 
Perſonen, denen früber das Untertbanenredht 
im Königreiche zuftand, die aber defjelben aus 
irgend einem Grunde verluftig geworden 
waren, unter Umftänden zurückgekehrt, welche 
ihre Zurüdweifung in das Ausland unthunlich 
machen, fo tritt mit dem Zeitpuncte der vom 
Minifterium des Innern ihretwegen auszu— 
jtellenden Erklärung die Heimatbsangehörig: 
keit an demjenigen Orte für fie wieder in 
Wirkfamfeit, wo fie diefelbe zuletzt vor der 
Aufgabe ihres Unterthanenrechts befefien haben. 
Ebendaſelbſt finden die etwa im Auslande ge: 
bornen Rinder derfelben ihre Heimath ($ +). 
Ausländer, denen bei Uebertragung eines 
öffentlihen Amtes das Unterthanenrecht zu 
Theil wird, erlangen für fih und ihre Ange: 
börigen das Heimathsrecht an dem Orte, der 
ihnen bei deim Antritt ihres Amtes ala Wohn: 
ort angewiefen wird (65). Mit dem Berlufte 
de3 Unterthanenrechts hört audy das inländifche 
Heimathsrecht des bisherigen Unterthanen auf, 
wirkfam zu fein ($ 6). Geſetz v. 3. Juli 1852. 

Heimlihes Eheverfpreden, f. Ehe 
(Schließung). 

Heinrich, Herzog zu Sachſen, ſ. Kirchen: 
Agende. 

Heinridsorden. K. Sächſ. Militär-St. Hein: 
richs-Orden, zum Andenken des Sächſiſchen 
Kaiſers Heinrich des Heiligen, beſteht aus 
4 Glafjen und iſt der König Großmeiſter des— 
felben. Die Ordensinfignien find nad Ab— 
fterben eines Mitgliedes an die Ordenscanzlei 
zurüdzugeben. Die Anbaber der mit dem 
Orden verbundenen goldenen und filbernen 
Medaillen erhalten die erftere nur, wenn fie 
legterer bereit gewürdigt waren und erhalten 
für diefe bei der Rüdgabe 25 Thlr., ebenfoviel 
die Relicten der verftorbenen Inhaber diefer 
Medaille, während den Erben der goldenen 
Medaille 100 Thlr. gewährt wird. Mitglieder, 
weldhe bis an ihren Tod in Kriegsdienften 
bleiben, können, wenn fie Frau und Kinder 
nicht haben, einen Dritten ala Erben der Me: 
daille bezeichnen. Statuten v. 23. Dec. 1829. 

Heinrihsort. Evang.sluth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Zwickau, Ger.:Amt Wildenfels, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, 1 Kirchner, 
Priv.:Patron., 1 Ort, Seelz. 765. 

Helbigädorf. Goang.:lutb. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Freiberg, Ger.:Amt Brand, 1 Kirche, 


Heimlihes Eheverſprechen — Hilfsvollftredung. 


1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Priv. Pa: 
tronat, 3 Orte, Seelz. 1321. 

Senneröborf (Klein:). Evang.:luth. Pfarr: 
firhdorf, Eph. und Ger.:Amt Frauenſtein, 
2 Kirchen (Fil. Schönfeld), 1 Pfarrer, 3 
Schulen, 3 Lehrer, Königl. Patron., 8 Orte, 
Seelz. 1171. 

Herrmannsdorf. Evang.luth. Brarrkird: 
dorf, Eph. Annaberg, Ger.:Amt Geyer, 1 
Kirche, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 3 Lehrer, Kgl. 
Patron., 2 Orte, Seelz. 1443. 

Hermsdorf. Gvang.:lutb. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Frauenſtein, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Königl. Pa: 
tronat, 4 Orte, Seelz. 1553. 

Herr, f. amtl. Spradgebraud. 

Herlommen, f. Geiſtl. Sahen, Amt, 
Obfervanz. 

Herrnbut. Ob.:Lauf., Stammort d. evang. 
Brüdergemeinde, Ger.: Amt Herrnhut, 2 Bet: 
bäufer, 3 Geiftlihe, 1 Schule, + Lehrer und 
Kirchendiener, Brüd.-Unitäts:Patron., 1 Ort, 
Seelz. 1081. Die Mitglieder der Herrnhuter 
Brüderunität werden in Sachſen nicht ala eine 
befondere hriftliche Secte, jondern als Augs— 
burg. Gonfeffionsverwandte angefehen. Ber: 
faff. derfelb. v. 3. 1778. 

Herwigsdorf. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Db.:Lauf., Ger.:Amt Zittau, 1 Kirche, 
Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Priv.-Patren., 
1 Ort, Seelz. 2309. 

Herwigsdorf. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Ober-Lauſitz, Ger.:Amt Löbau, 1 Kirche, I 
Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Königl. Patron., 
1 Ort, Seelz. 1166. 

Herzogswalde. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Freiberg, Ger.Amt Wilsdruf, ı Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, I Lehrer, Priv.:Batron., 
1 Ort, Seelz. 801. 

Henerndte, f. Schule (Ferien). 

Heyda. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Epb. 
Großenhain, Ger.: Amt Kiefa, 2 Kirchen (Fil. 
Leutewitz), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 
Priv.:PBatron., 3 Orte, Seelz. 725. 

Heynig. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.Amt Meißen, ı Kirche, 1 Pfarrer, 
ı Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patron., 7 Orte, 
Seelz. 741. R 

Hierfe, f. Amt3:Einfommen. 


Hilfslehrer, f. Schule. 

Hilfsprediger, f. Amt, geiftl. 

Hilfsvollftredung, f. Wittwen- und 
BWaifenpenfions:Eaffe, 


Hirten — Hofgeiftlighkeit. 


Hirten, f. Ehe (Schließung): 
Hillers Choralbud, f. Gottesdienft. 
Himmelfahrtsfeſt. Inden erjten Zeiten 
des Chriſtenthums waren die 50 Tage von 
Oftern bis Pfingften wegen der freudigen Er: 
innerung an die Auferftehung Jeſu und den 
vertrauten Umgang mit feinen Jüngern lau: 
ter Feſt- und Freudentage. Später aber ord: 
nete man zu Ende des 4. Jahrhunderts zum 
Andenken an die Auffahrt Jefu ein eigenes 
Feſt der Himmelfahrt an. Die Griechen nann: 
ten es: Festum avakınyeos , das Feft der Auf: 
nabme. Es wurde immer als ein fehr hohes 
gef der Kirche gefeiert und fällt 40 Tage nad 
jtern Donnerſtags nady dem Sonntage Ro: 
gate. — Wenn in diefer Woche mehrtägige 
Hodzeiten ftattfinden, fo ift darauf zu feben, 
daß diefelben nicht zur Störung des Himmel: 
fabrtöfeftes gereihen und darum entweder 
Mittwochs endigen oder am Fefttage ausſetzen. 
Refer. v. 24. April 1610. ©. Fefttage. 
Himmelfabrtstag, f. Fefttage. 
Hinderniffe, f. Che (Scheidung). 
Hinterhermadorf. Evang. luth. Pfarrkirch⸗ 
dorf, Eph. Pirna, Ger.:Amt Sebnik, u. 
(Fi. Saupsdorf), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 
Lehrer, Königl. Patronat, 2 Orte, Seelz. — 


Hirſchfeld. Evangel.Auth. Pfarrkirchdorf, 


Eph. Freiberg, Ger.Amt Noſſen, ı Kirche, 
ı Pfarrer, 1 Schule, I Lehrer, Priv.Patron., 
3 Orte, Seelz. 742. 

Hirfhfeld. Evangel.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Zwickau, Ger.:Amt Kirchberg, ı Kirche, 
ı Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Königl. Pa: 
tronat, 2 Orte, Seelz. 104. 

Hirfchfelde (Flecken). Evang.-luth. Pfarr: 
ort, Ob.:Lauf., Ger.:Amt Zittau, 1 Kirche, 
2Geiſtliche, 3 Schulen, 4Lehrer, Priv.:Patron., 
4 Orte, Seelz. 3004. 

Hoh OBrädicat), f. Amtl. Sprahgebraud), 
Geſchaftsſtyl. 

Sochhermsdorf. Evang.luth. Pfarrtirch⸗ 
dorf, Eph. Waldheim, Ger.:Amt Gerings— 
walde, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, 
Königl. Patron. 1 Ort, Seelz. 321. 

Sochkirch. Evangel.“luth. Pfarrkirchdorf, 
Ober-Lauſitz, Ger.:Amt Löbau, 1 Kirche, 1 
Pfarrer, 2 Schulen, 4 Lehrer, Domſtift-Pa— 
tronat, 20 Orte, Seelz. 3923. 

Hochzeiten, ſ. Ehe (Schließung), Gottes: 
dienjt und Feittage. 

Hochzeitsgäſtebitten, f. Schule 
(Lehrer), geiftl. Berjonen. 


. 
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Hochzeitsmahlzeit, ſ. Ehe (Polizeiliche 
Beftimmungen). 

Hochzeitsordnung, ſ. Ehe(Schließung). 

Hochzeitspredigt, ſ. Ehe (Schließung), 
Gottesdienſt (Predigt), Amtseinkommen (ac- 
eident.). 

Hödendorf. Evangel.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Dippoldiswalde, I Kirche, 
1 Pfarrer, 3 Schulen, 4 Lehrer, Königl. Pa: 
tronat, 3 Orte, Seelz. 1671. 

Höckendorf. Evangel.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Radeberg, Ger.:Amt Königsbrück, 1 
Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Königl: 
PBatron,, 1 Ort, Seelz. 492. 

Höfers Himmelsweg, ſ. Gottesdienjt (Ra: 
tedifation). 

Böfgen. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.: Amt Grimma, ı Kirche, 1 Pfarrer, 
2 Schulen, 2Xehrer, Königl. Patron., 5 Orte, 
Seelz. 892. 

Höhere Behörden, f. Behörden (Kreis: 
Directionen). 

Hölzer, f. Amtseinkommen (Pfarrhölzer). 

Hof. Evangel.:luth. Pfarrfirhdorf, Eph. 
* Ger.-Amt Oſchatz, 1 Kirche, I Rapelle, 

I Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patron., 
2 Orte, Seel. 650. 

Hofgeiftlichfeit zu Dreöden. Der evangel. 
und Fathol. Hofgottesdienft wird von der Gi- 
villifte beftritten (VBerf.:Urf. v. 4. Sept. 1831, 
$ 22) und gehört zum Reffort des K. Haus: 
Minifterii. Vdg. v. 7. Nov. 1831. Die evang. 
Hofkirche hat Feine beftimmte auf einen Bezirk 
der Refidenz befhränfte Parodie. Die dabei 
angeftellten Hofgeiftlicden find in Amtsfachen 
den Miniftern in Evangelieis unmittelbar 
untergeordnet, von melden an den Oberhof: 
prediger verfügt wird. Sie fünnen in allen. 
Theilen der Stadt die Seelforge ausüben. 
Taufen können fie bei allen in Königl. Hof: 
und Givildienten angejtellten oder penfionirten 
Perſonen, bei allen Militärperſonen von Offi— 
cierrang, bei Prädicatiſten mit Hofrang, bei 
Akademikern, pflichtſäſſigen Perſonen, Dienern 
oder Präbdicatiften ausmwärtiger Regierungen 
oder andern angefehenen Fremden in Dresden 
verrichten. Gonvertiten können aud in der 
Hofkirche getauft werden. Trauungen fönnen 
die Hofgeiftlichen auf Verlangen an Töchtern 
obengenannter Familien verrichten, ohne daß 
an die Parochialkirche der Braut Gebühren zu 
entrichten wären, doch muß vorher dafelbit das 
Aufgebot erfolgt und überhaupt das Negulativ 


Hochzeitsgeſchenke, j.Ehe(Schliefung). | v. 15. Jan. 1808 beobachtet worden fein. Dis: 
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penfationen werden bei der Hofkirche von den 
Miniftern in Evangelicis ertheilt. Regul. v. 
7. Juni 1838. Diefelben üben auch das Col—⸗ 
laturrecht über die Stellen aus. Regul. v. 
v. 12. Noobr. 1837. Zur allgemeinen Witt: 
wen⸗Penſions⸗-Caſſe zahlt der Oberbofprediger 
23 Thlr. 8 gGr. und ein Hofprediger 16 Thlr. 
16 gÖr., und erhalten ihre Wittwen reſp. 
20 Thlr. und 150 Thlr. Penfion und jede 

Waife jo lange die Mutter lebt bis zum 18. 
Lebensjahre '/, und nad deren Tode °/,, der 
Wittwenpenfion. Geſetz v. 1. Dechbr. 1837 und 
18. Mai 1855. ©. Dresden, Ehe (Schließung). 

Hofgottesdienft, ſ. Hofgeiltlichkeit. 

Hofktapellen, f. Kapellen, Gottesdienit. 

Hofkirche, katholiſche, ſ. Parochieen. 

Hofprediger, ſ. Amt, geiſtl., Hofgeiſt— 
lichkeit, Prediger-Wittwencaſſe. 

Hohburg, ſ. Amts-Einkommen (Holzde: 
putate). 

Hohburg. Evangel.:luther. Pfarrkirchdorf, 
Eph. u. Ger. Amt Wurzen, I Kirche, 1Pfarrer, 
ı Schule, 1 Yehrer, Priv.Patronat, 4 Orte, 
Seelz. 501. 

Hobendorf. Evangel.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Pegau, Ger.Amt Borna, ı Kirche, 1 
Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patron., 
3 Orte, Seelz. 478. 

Hohenheida. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Leipzig II., Ger.: Amt Taucha, 2 Kirchen 
(Fil. Gottſcheina), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 
Lehrer, Univerfit.:Patron., 3 Orte, Seelz. 590. 

Hohenkirchen. Evang.:lutb. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Penig, Ger.:Amt Burgſtädt, 1 Kirche, 
1Pfarrer, 3 Schulen, 2 Lehrer, Standesherrl. 
Schönburg-Wechſelburg'ſches Patron., 5 Orte, 
Seelz. 1455. 

Hohenſtädt. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.Amt Grimma, 2 Kirchen (Fil. 
Beiersdorf), 1 Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, 
6 Orte, Seel. 1219. 

Hohenſtein. Evang.-luth. Stadtpfarramt, 
Eph. Glauchau, Ger.:Amt Vorderglauchau, 
1Kirche, 1 Pfarrer, 2Schulen, 7 Lehrer, Gräfl. 
Schönburg. Patron., 1 Ort, Seelz. 5380. 

Hohes Neujahr, f. Erfheinungsfeft. 

Hohnſtein. Evang.:luth. Stadtpfarramt, 
Eph. Pirna, Ger.-Amt Hobnftein, 1 Kirche, 
2 Rapellen, ı Pfarrer, 4 Schulen, 6 Lehrer und 
Kirchendiener, Königl. Batron., 5 Orte, Seelz. 
2075. Die Katholifen des Ger.:Amt3 Hohn: 
ftein gehören unter das Fatholifhe Pfarramt 
Pirna. 

Holz, f. geiftlihe Gebäude, Armenweſen. 


Hofgottesdienſt — Hofpitale. 


Holzaufwand, f. Taufe in Sacriftei. 

Holzaustbeilungen, ſ. Amts: Ein: 
kommen (Holzungen). 

Holzcapitale, f. Amts-Einkommen. 

Holzdeputate, ſ. Amts-Einkommen. 

Holzfuhren, ſ. Amts-Einkommen. 

Holzſchläge, ſ. Amts-Einkommen, Ritter: 
gutsbeſitzer. 

Holztafeln, ſ. Schule (Unterricht). 

Holzwuchs, ſ. Amts-Einkommen. 

Homiletik, ſ. Univerſität (theologiſche 
Collegien), Candidatenprüfungsgegenſtände. 

Honorare, ſ. Univerſität, Verjährungs— 
friſt. 

Hormersdorf. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Stollberg, 2 Kirchen (Fil. 
Auerbah), 1 Pfarrer, 3 Schulen, 3. Lehrer, 
Königl. Patron., 4 Orte, Seelz. 2678. 

Hoſpitale. Es jollen die Pastores und 
Diaconi die Kranken in den Hojpitalen viel: 
mals befuchen, ihnen das beilige Sacrament 
geben, diejelben mit Gottes Wort tröften, 
ftärfen und zur driftlihen Geduld und Hoff— 
nung, daß fie Gott gnädiglich erlöfen werde, 
vermahnen, auch mit Fleiß erforfchen, wie die 
armen Leute in den Hofpitälern, befonders in 
ihrer Krankheit, mit Speife, Trank, Lager, 
auch anderer Wartung und Nothdurft ver: 
forget, ob ihnen was verordnet gegeben und, 
jo Mangel befunden, denjelbigen dem Hofpi: 
talmeifter anzeigen, und da nicht Nenderung 
erfolgt, der Obrigkeit berichten. Gen.:Art. 
XII. und XXIU. Darinnen follen aber 
Landftreicher und Bettler nicht beberberat 
werden. Gen.:Art. XXXIII. Es ſoll daber 
aud Niemand in die Hofpitäler und Lazaretbe 
aufgenommen werden, e3 geſchehe denn mit 
Wilfen und Willen jedes Ortöpfarrers und 
Gerichtsherrn. Rev.:Synod.:Derr. v. 15. 
Sept. 1673, $ 81. Die Aufnahme in das Et. 
Johannis-Hoſpital zu Freiberg geihieht auf 
Grund des Neceffed von 1660 von der Landes: 
regierung. Refer. v. 15. Aug. 1817. Dagegen 
unterliegt die Aufnahme in jolde Hofpitäler, 
welche nad ihrer Fundation unter Oberauf: 
fiht geiftl. Behörden ftehen, der Inſpections— 
bebörde alleinige Gognition (Ibidem), ausge: 
nommen, wenn fie Kranken- und Armen: 
jtiftungen find. Die Hofpitäler halten an den 
Gütern ihrer Vorfteber eine ſtillſchweigende 
Hypothek, audy an denjenigen, weldye ihnen 
etwas fchuldeten. Proceß:Drdg. v. 28. Juli 
1622. Den Hofpitälern ꝛc. verbleiben die 
Sachen, fo die Perfonen, welche allda einge: 


Hofterwis — Hypotbelen. 


nommen werden, mit dahin bringen und fallen 
ihnen eigenthümlich zu, wenn fie darin ver: 
fterben, jowie die wegen derjelben aus der 
Caſſe vorgejhofienen und aufgewendeten 
Koſten, infoweit fie aus den obermwähnten 
Sachen nicht wieder zu erlangen, von ihrer 
übrigen Verlaſſenſchaft und deren Erben oder 
Bertretern erjegt werden ſollen. Mand. v. 11. 
April 1772, $ 16, und Mand. v. 31. an, 1829, 
F 130. Arm.:Ordg. v. 22. Octbr. 1840. IV., 
568. Wenn ein Hofpital:jelbjt mit der Ge: 
richtsbarkeit verſehen iſt, fo ſtehen auch die 
Hoſpitalverwalter und Hoſpitalleute unter 
dieſer Gerichtsbarkeit. Reſer. v. 31. Mai 
1782. In den öffentlichen Hoſpitälern, größern 
Armen- und Krankenhäuſern iſt die Ein— 
richtung zu treffen, daß für die darin Aufge— 
nommenen, welche ihres körperlichen Zuſtandes 
wegen das Haus nicht verlaſſen können, an 
Sonn- und Feſttagen eine gemeinſchaftliche 
Hausandacht gehalten werde. Arm.Ordg. v. 
22. Octbr. 1840, $58. Die Hoſpitaliten ſtehen 
in Disciplinar- und Verfaſſungsſachen unter 
der geiſtlichen Obrigkeit, außerdem unter der 
weltlichen. Mand. v. 11. April 1772. Die 
Hoſpitalgelder ſollen mit Vorſicht ausgezahlt 
werden. Gen.:Art. XXXIV. 10. Als Hoſpi— 
talverwalter follen vorfichtige, gottesfürdhtige, 
ehrbare und redlide Männer ordentlih er: 
wählt werden, die dem reinen unverfäljchten 
Worte Gottes mit Herzen zugethan, die auch 
ein gut Zeugniß bei Jedermann haben, item 
die der Berwaltung und Hausbaltens berichtet 
und denen Armen aus chriftlicher Treu und 
Liebe geneigt find (Gen.:Art. XXXIII.), 
follen vom Rath in Pflicht genommen und ein 
Borjtand von ihnen erfordert werden. Dieje 
Caution fann durd Eintrag in das Hypo: 
thefenbuch bejtellt werden. Geſetz v. 25. Jan. 
1836, $ 71. Ibidem. Das Synodal:Decret 
v. 6. Aug. 1624, $ 89, verlangt, daß ehrliche, 
redliche und begüterte Leute mit Vorwiſſen 
und Ginwilligung deren Pfarrer zu Hoipital: 
vorſtehern bejtellt werden jollen und die Hoſpi— 
talrechnungen jährlich mit Zuziehung des Su: 
perintendenten und Pfarrers abgelegt werden 
jollen. Die Hojpitalverwalter haben die Frucht: 
decem, die fie Amtswegen für das Hofpital 
einnehmen, nicht für fich jelbit für geringes 
Geld zu behalten, fondern dem höchſten Werth 
nad zu verfaufen, die Pfarrer und Superin: 
tendenten aber darauf Acht zu geben. Rev.: 
Sonod.:Decr. 16%, $ 80. Katholiihe Hoipi: 
talverwalter und Hofpitalleute haben nur in 


173 


Betreff der Disciplin und Inftitutseinrichtung 
angehenden Sachen einen privilegirten Ge— 
richtsſtand vor dem katholiſchen Eonfiftorio. 
Mand. v. 10. Febr. 1827, $ 29. Adminijtras 
toren der Hofpitäler find ſtimmberechtigt bei 
den Landtagswahlen. Vdg. v. 30. Mai 1836. ° 

Hofterwig. Evang.⸗luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Dresden II. Ger.:Amt Schönfeld, 2 Kir: 
hen (Schw.:®. Pillnig), 1 Pfarrer, 2Schulen, 
2 Lehrer , Kgl. Patron., 6 Orte, Seelz. 1723. 

Hoftie, ſ. Abendmahl. 

HBubertusburg. Königl. Jadgſchloß. Ev.: 
luth. Pfarramt bei den vereinigten Yandes: 
Anftalten allbier, Epb. Grimma, Ger.:Amt 
Mermsdorf, I Kirche, 2 Geiftlie, I Erzieb.: 
Anftalt für blödjinnige Kinder, 2 Yehrer, Kal. 
PBatron., 1 Ort, Seelz. 1333. — Röm.:kathol. 
Pfarramt, 1 Schloßkirche, 1 Schule, I Xehrer, 
Soll. apojt. Vicariat. 

Hüfner, ſ. Amts-Einkommen, Ablöfung. 

Hufenfuß, S. geiftl. Gebäude, Anlagen. 

Hufengrofchen, ſ. Amts: Ginfommen, 
Ablöfung. 

Hundshübel. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Schneeberg, Ger.:Amt Eibenſtock, 1 
Kirche, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Königl. 
Patron., 2 Orte, Seel. 1741. 

Hundstagäferien, f. Schule. 

Hutungsbefugniffe, ſ. Ablöfung, 
Amts-Einkommen. 

Hypotheken. Die ehemaligen ſtillſchweigen— 
den Hypotheken der Kirchen und Hoſpitale an 
die Güter ihrer Vorſteher, an die Güter derer, 
an welche ſie Forderungen haben ꝛc., ſind am 
31. Dec. 1844 aufgehoben, es wäre denn noch 
vor dem 1. Januar 1845 Concurs zu dem Ber: 
mögen de3 Schuldners eröffnet worden. Gef. 
v. 2. Novbr. 1843. An einer Kapelle oder 
einem Kirchenftande fann keine Hypothek nad) 
den Bejtimmungen des Hypothekengeſetzes be: 
ftellt werden, indem diefe Kapellen und Kir: 
henftände, mögen fie nun in der Kirche eins 
gebaut oder an die Kirdye angebaut, und mögen 
fie ihrer rechtlichen Eigenſchaft nad fogen. 
Realſtühle oder Erbjtüble fein, Beftandtbeile 
der Kirche find und fi nur in der Benußung 
der Befißer befinden, um ihnen während des 
Gottesdienites zum Behuf der Theilnahme an 
der gemeinjamen Gotteöverehrung oder bei 
kirchlichen Handlungen, die in der Kirche ver: 
richtet werden, zum Aufenthalte zu dienen, 
Vdg. d. Juſtiz-Min. v. 25. Febr. 1846. ©, 
Grund: und Hypothekenbücher. 
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Jagd — Antegritätszeugniß. 


3. 


Jagd, ſ. geijtl. Berfonen, Wittwen: und 

Waijencafie. 

Jagen, f. Gotteödienjt, polizeiliche Be: 
ftiimmungen. 

Jahna. Gvang.:luth. Pfarrkirchdorf, Epb. 
und Ger.-Amt Oſchatz, 1 Kirche, ı Pfarrer, 
1Kirchſchule, 2 Lehrer, Königl. Patronat, I 
Nebenſchule, 1 Xchrer, Briv.:Patron., 13 Orte, 
Seelz. 1979. 

Jahnsdorf. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Stollberg, 2 Kirchen (Fil. 
Meinersdorf), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 3 Lehrer, 
Königl. Patron., 2 Orte, Seelz. 3616. 

Jahresanzeigen. Die Superintendenten find 
verpflichtet, alljährlih bis Ende Januar fol: 
gende Jahresanzeigen zu erjtatten: 1) über die 
Amtsführung und Leitungen der Schul: 
lehrer (Schulgef.:Vdg. v. 9. Juni 1835, 
$ 170.4 u. 7), 2) über die Amtsführung der 
Geiftlihen nah Vdg. v. 3. Septbr. 1838, 
3) über das Verhalten der Gandidaten des 
Predigtamts, der Theologie und des 
Schulamt nad Regul. v. 20. März 184. 
Diefe Anzeigen find auf Verlangen den Geijt: 
lihen, Lehrern und Gandidaten von den 
Ephoren, jo weit fie einen Jeden angeben, zur 
Einfiht vorzulegen. Vdg. v. 21. Juli 1848. 
©. Poitfreiheit. 

Sahresbejoldung, ſ. Amts-Einkommen. 

Jahrgänge, ſ. Predigten, Gottesdienſt. 
Jahrmarktsferien, ſ. Schule (Ferien). 

Jahr- und Wochenmärkte, ſ. Gottes: 
dienſt (Polizeiliche Beſtimmungen). 

Jaſpis, der kleine Katechismus Luthers, ſ. 
Schule (Unterricht). 

Jawort, ſ. Ehe (Säliegung). 

erifau. Evang. Auth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Glauchau, Ger.:Amt Hinter-Glauchau, 2 Kir: 
hen (Hil.Reinboldshain), ı Pfarrer, 2Schulen, 
2 Lehrer, Gräfl. Schönburg. Priv.-Patronat, 
4 Orte, Seelz. 926. 

Jeſuiten. Es dürfen weder neue Klöfter 
errichtet, noch Jeſuiten oder irgend ein anderer 
geiftl. Orden jemals im Lande aufgenommen 
werden, Berf.:Urk. v. 4. Septbr. 1831, $ 56. 

Ammatriculation, f. Univerfität. 


Immobilien, ſ. Geiftl. Grunditüde, 
Amtseintommen, Juden. 

Immunitäten, ſ. Amts: Einfommen, 
Amtsrechte, Geiftl. Perfonal: und Realbe: 
freiungen, Lehrer: Wittwen-Penfionzcafie. 

Impfung, ſ. Schugblatternimpfung, Neu: 
geborne. 

Impoenitens, ſ. Seelforge (Unbuß— 
fertige). * 

Impositio manuunf, ſ. Amtöbejegun 
(Ordination). 

Impotenz, männlice, j. Ehe (Schließung, 
Scheidung). 

Inceſt. Verwandte, welche fi dem Bei: 
ſchlaf mit Verwandten hingeben, find mit Ge— 
fängniß von 1—6 Monaten zu beftrafen, 
Grim.-Gef. 1838, Art. 303, | 

Andividualifiren, j.Gottesdienft (Pre: 
digt). 

Inerigible Forderungen, f. Kirchen-Ver— 
mögen, Schulcaffe. 

Information, ſ. Schule (Unterriät). 

Anjurien, f. Univerjität. 

Inländer, f. Amtöbejeßung. 

AInnungen, ſ. Kirdenvermögen (Kir: 
rechnung), Schulcafie. 

Innungsmeiſter, |. Begräbniß. 

Inrotulation, [.Superintendenten (Ein: 
fommen). 

Anfceription, f. Univerfität, Immatrt: 
culation. 

Inferate, ſ. Stempelimpoft. 

Insgemein, f. Kirchrechnung, Schulcaß— 
jenrehnung. 

Insidiae vitae sructae, f. Che (Schei— 
dung). 

Anfinuation, ſ. Superintendenten (Or: 
ihäftsordnung, Tarordnung). 

Anfinuationsregiftratur, ſ. daſelbſt. 

Inſpeetion, ſ. Behörden (Kirchen: un 
Säulinfpection), Hofpitäler. 

Infpectionzredt, ſ. Stadträthe. 

Inftanz, f. Katholifches Conſiſtorium. 

Inftruction, .geiftl. Berfonen (Lauſih). 

Integritätseid (Ledigkeitseid), |. Ehe 


Ammobiliar:Brandverfiderungs: | (Schliekung). 


anftalt, f, Landes: Immobiliar » Brandver: 
fiherungsanftalt. 


Integritätsgeugniß, |. Ehe (Shlir 


|Bung). 


Intereſſen 


Intereſſen, f.Zinfen, Kirchen-Vermögen. 

Intonationen und Collecten zum Gebrauch 
beim öffentlichen Gottesdienſt in der evang.: 
luth. Kirche enthält das Kirchenbud 1812. 
2 Theile. 

Anvalidenpenfionsguittung®n, ſ. 
Lebensattefte. 

Inventarienvich, f. Amt3:Einfommen, 
Wirthſchaft. 

Inventio, ſ. Gottesdienſt (Predigt). 

Inventarium. Es giebt Kirchen-, Pfarr: 
und Schulinventarium. Man verſteht darunter 
alles dasjenige Mobiliarvermögen, welches in 
Kirchen, Pfarreien und Schulen theils zur Ab— 
haltung des Gottesdienſtes und als Lehr— 
apparat, theils zur Führung der Oeconomie— 
Wirthſchaft, ſo wie in den Wohngebäuden zur 
Wohnlichkeit und Sicherheit von den Ge— 
meinden anzuſchaffen und zu erhalten iſt, zum 
Unterſchied von demjenigen, was den Nutz— 
nießern, Geiſtlichen oderLehrern inihren Amts: 
wohnungen und Wirtbihaftsgebäuden gehört. 
Hierüber find verſchiedene Kirchen-, Pfarr: 
und Schul-Inventarien-Verzeichniſſe anzu: 
fertigen, und es ijt von ungemeinem Werthe 
für die Gemeinden, Geijtlihen und deren Fa— 
milien, wenn auf recht genaue Anfertigung 
und Fortführung derjelben gehalten wird. — 
Namentlih beim Amtswecjel find jie unent: 
behrlich und befohlen, bei den Kirchrechnungs— 
abnahmen die Revifion des Inventarii vor: 
zunehmen und zu verlangen, daß der im ver: 
gangenen Jahre ftattgehabte Abgang und Zu: 
wachs von Inventarienftüden im Verzeichniß 
bemerkt fei. Die Anfertigung von dergleichen 
Inventarien:Berzeihnifjen kommt, wo fie nicht 
vorhanden oder veraltet find, den Pfarrern 
und Schullehrern unter Zuziehung der Kirch— 
väter und Schulvorftinde, rejp. Gemeinde: 
vorjtände zu. S. Kirhrehnungs : Abnahme, 
Arhiv. Vdg. v. 28. April 1826. In der zu: 
nächſt für die Ober:Laufig emanirten Verord— 
nung v. 14. Mai 1830 (Cod. ©. 301) ift sub 
& im Schema zur Einrichtung der Kirchen-, 
Pfarr: und Schul: Inventarien aufgejtellt. 
Es ſpricht A. vom Rirchen-Inventarium: 
1) Kirchen-Or nate und Verzierungen, 2) Kir: 
dengefäße und Mobilien, 3) der Kirche zu: 
gehörige Bücher, +) Kirchenfiegel, 5) Kir: 
henmuſik-Inſtrumente, 6) Kirchenſchlüſ— 
fel. B.vom Pfarr-Inventarium: a. zu 
den Gebäuden gehörige befeftigte und 
nicht befeftigte Saden, b. zu dem Wirth: 


— Yöhftadt. 175 
[haftsinventarium, 1) Viehbeftand, 2) 
Beſtände der VBorräthe, welche der abgebende 
Geiftlihe dem Nachfolger zu überlaffen bat, 
auf dem Felde, in der Scheune, auf dem Boden, 
auf dem Hofe, 3) zu dem Wirthſchaftsge— 
räthe, zur Feldbeſtellung, zur Hauswirth— 
haft Gehöriges. CO. Pfarr-Acten-Re— 
pofitur. ©. Archiv. Ueber die Einrichtung 
der Schulinventar-Verzeichniſſe ſ. Schule, 
SchulactensRepofitur. — Sehr zweddienlid, 
ift e3 übrigens gewiß, wenn zum Cingange 
eines folden Inventarii auch die Gebäude und 
Grundſtücke eines geiftlihen oder Lehramtes 
nah Größe, Zahl, Beichaffenheit, Brandver: 
fiherungs Summe, Ginheiten und Bewirth: 
Ihaftungsverhältniffen genannt werden (f. 
Kirhen:Bermögen). Wenn von den Kirchen— 
Inventarienftüden bisweilen auch die Kirch: 
Ichullehrerreijp. Kirchner (3. B. vasa sacra) Gt: 
was in Verwahrung haben, find fie durd Un: 
terfchrift des Inventar: Derzeichniffes ſich dazu 
zu befennen verbunden. S. Kirchenver: 
mögen, Schulvermögen, Kirchrechnung. 
Inveftitur, f. Amtsantritt. 
Inveftiturfoften, f. dafelbit. 
Invocavit. Der erjte Faften Sonntag bat 
feinen Namen von der an demfelben gehaltenen 
Mefje, welche mit den Worten Pſalm. 91, 15 
anhob: Invocavit me et exaudiam eum. Er 
beißt auch Quadragesimae wegen der in der 
Mitte diefer Woche anhebenden 40tägigen 
Faften. In der erften hriftlichen Kirche be: 
gann an diefem Tage der Ratechumen : Unter: 
richt. Es hebt gegenwärtig mit ihm vor Oftern 
jeden Jahres die gefchloffene Zeit an und dauert 
bi8 Sonnabend vor D. Dom. Quasi modo ge- 
niti nad) Oſtern. S. Sonntage (Gottesdienft). 
Joachimſtein. Evang.-luth. adeliges Fräu— 
leinſtift. Die zeither unter der Verwaltung 
und Aufſicht der Stände des Landkreiſes und 
den Stadträthen geſtandenen Stiftungen aller 
Art beſtehen in dem bisherigen Maße fort. 
Insbeſondere bewendet es rückſichtlich des 
Fräuleinſtifts zu Joachimſtein bei den Sta— 
tuten und denjenigen Beſtimmungen, welche 
in der zwiſchen Sachſen und Preußen unterm 
2. Juni 1828 geſchloſſenen Convention in Be— 
ziehung auf die Concurrenz der Stände ge— 
troffen worden find. Urkunde v. 17/22. Nov. 
1834, $ 48. ©. Stiftungen, milde. 
Joͤhſtadt. Evangel.:Iuther. Stadtpfarramt, 
Eph. Annaberg, Ger.:Amt Jöhftadt, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 3 Lehrer, Königl. Pa: 
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tronat, 3 Orte, Seelz. 2200, Die Katholiken 
gebören in die Kirche zu Annaberg. 

Zobanngeorgenftadt. Evang.:luth. Stadt: 
pfarramt, Eph. Schneeberg, Ger. Amt Johann: 
georgenjtadt, Stadtrath, 2Rirchen, 2 Geiftliche, 
ı Schule, 7 Xebrer, Briv.:Patronat, 2 Schulen, 
2 Lehrer, Königl. PBatronat, 4 Orte, Seelz. 
4419. Die Katholiken dieſes Amtes gehören 
nad Annaberg. 

Johannisfeft, gewidmet Johannes dem 
Evangeliſten, wegen feines Zeugniſſes von 
Jeſu: das Wort ward Fleisch zc., iſt der ehe: 
malige 3. Feiertag des Weihnachtsfeſtes. 

Zobannisfeft, dem Andenken Jobannis des 
Täufers gewidmet, wird feit dem 5. Jahr— 
hundert gefeiert, ein halbes „Jabr vor dem Ge: 
dächtnißfeft der Geburt Ghrifti (Yuc. I, 36). 
Aus alter Zeit jind für daſſelbe noch viele 
Bolkdgebräuche übrig geblieben (Johannis: 
feuer Joh. 5, 35], Johanniskränze). Iſt auch 
das Johannisfeſt durch Geſetz v. 13. Jan. 1831 
aufgehoben worden, ſo hat man doch z. B. in 
Dresden, Leipzig und andern Orten wenigſtens 
die theilweiſe Feier deſſelben beibehalten und 
an andern die Gräber auf den Gottesäckern 
mit Blumen ſchmücken zu dürfen, ſich erbeten 
(Grimma, Leisnig). 

Johannishoſpital, ſ. Freiberg. 

Johannistag, ſ. Feſttage. 

Johnsbach. Govang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Dippoldiswalde, Ger.Amt Lauenſtein, 
1 Kirche, 1Pfarrer, 2 Schulen, 2Xehrer, Priv.: 
Batron., 5 Orte, Seelz. 994. 

Jonsdorf. Gvangel.:lutber. Pfarrkirchdorf, 
Ober-Lauſitz, Ger.Amt Zittau, I Kirche, 1 
Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Priv.Patron., 
1 Ort, Seelz. 1572. 

Joſephsehe, ſ. Ehe (Schliefung). 

Journal, ſ. Schule (Yocalinfipector). 

Irfersgrün. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Auerbach, Ger.:Amt Lengefeld, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 1Lehrer, Priv.Patron., 
1 Ort, Seelz. 738. 

Irmſcher, Leitfaden, [.Schule (Unterricht). 

Irrungen, ſ. Ehe (Scheidung), Kirchfahrt, 
Geiſtl. Perſonen, Superintendent, Kirche (Ein— 
Tommen). 

Iſagogik, f. Gandidatenprüfungen. 

Sfraeliten, f. Juden. 

Zubelfeft der römiſch-kathol. Kirche, ur: 
ſprünglich aller 100 Jahre, neuerdings aller 
25 Jahre durd den Papſt ausgefchrieben, ge: 
währt den römiſch-katholiſchen Chriften unter 


Johanngeorgenſtadt — Juden. 


Im Jahre 1825 fand unter Papſt eo XII. das 
legte derartige Jubelfeſt jtatt. 

Jubelfejte (Jubiläen) wegen wichtiger kirch 
licher Greigniffe in der evang.-luth. Kirche find 
im laufenden Jahrhundert im Königreid 
Sachſen begangen worden: im Sabre 1817 am 
31. Octbr. wegen 300jähriger Einführung der 
Reformation — im Jahre 1830 am 3. Juni 
wegen der vor 300 Jahren erfolgten Uebergabe 
der Augsburg'ſchen Eonfejfion — im Jahre 
1839 am 31. Octbr. wegen Einführung der 
Reformation im jegigen Königreidy Sachſen — 
im Jabre 1855 am 25. Septbr. wegen Abſchluß 
des Religionsfriedens. Ueberdies wurde am 
9, Trinitatis: Sonntage 1843 das 1000 jähriae 
Jubiläum der Gründung Deutſchlands al: 
jelbftjtändiged Neih in den Predigten Er: 
wäbnung gethan. Eult.:Min.:Bdg. v. 3. Juli 
1843. 

Jubilate, der driite Sonntag nad Oftern, 
fo genannt von den Anfangsworten des Pſalm 
66, 1 „.‚Jubilate Deo omnes terrae“. 

Juden. Den jüdifhen Glaubensgenoſſen 
ſowohl zu Dresden als zu Leipzig wird ge 
jtattet, am einem jeden diefer Orte in Eint 
Religiondgemeinde fi zu vereinigen und ald 
ſolche ein gemeinſchaftliches Bet- und Saul: 
baus zu haben, und wird, damit fie em 
folches entweder duch Ankauf und paſſende 
Einrichtung eines fhon vorhandenen Ge— 
bäudes oder durch Erwerb eines Bauplake? 
und Aufführung eines neuen Gebäudes er 
richten können, das gefetlihe Verbot, nad 
welhem Juden Grundftüde nicht beligen 
dürfen, ingleidhen die in den Geſetzen um 
Ortsſtatuten enthaltenen Beftimmungen, we 
nad) den Juden weder eine Synagoge zu ei— 
richten, noch einen befondern Ort zu gemein: 
ſchaftlicher Verrihtung ihrer jüdiſchen Eere 
monicen, nod) einen andern als bloßen Pri— 
vatcultus zu haben, verftattet jein joll, inie: 
weit hierdurch aufgehoben. Die bisher üblichen 
Privatfynagogen find aufzuheben. Geſetz t. 
18. Mai 1837. Auch die Beerdigungen Kt 
jüdiſchen Glaubensgenofjen find in Betreff der 
Behandlung der Leichen dem Mandat v. Il. 
Febr. 1792 unterworfen und dürfen in der 
Regel diefe Leihen und wenn nicht bei an: 
jtedenden Krankheiten, bei großer Sonnenhitze 
oder fonft aus dringenden Urſachen eine Aus: 
nahme zu maden nöthig ift, erjt nach Ablauf 
von 72 Stunden, von Zeit des Todes an, zu 
begraben find und die Beerdigung nicht eber 


gewiffen Bedingungen volltommenen Ablap. zu geftatten ift, als wenn zuvörderſt der hiefigt 


Juden. 


Amts: oder Stadt: Phyfilus, oder „in deifen 
Abwejenbeit, der Amts: oder Stadt: Chi: 
rurgus, daß er die Leiche befichtigt und an 
jelbiger genugjam Kennzeichen des wirklich er: 
folgten Todes gefunden babe, in einem aus: 
zuftellenden Scheine verfidert. Meier. v. 7. 
Febr. 1829. Juden dürfen keine Immobilien 
anfaufen (Rejol. v. 5. Mai 1718), außer in 
obengenannten Fällen — können das Bürger: 
recht in Städten nicht erwerben. Allgem. 
Städte-Ordg. dv. 2. Febr. 1832, $ 41. Deren 
Säulen und Eultus find unter die Oberauf: 
ficht des Minijterii des Eultus und öffentlichen 
Unterrichts gejtellt. Vdg. v. 20. Dechr. 1834. 
In Eheſachen find fie dem Geſetz v. 28. Jan. 
1835 nicht unterworfen. Ehebündniffe unter 
den Juden können in biefigen Landen giltiger 
Weiſe nur in Gegenwart des von dem Mini: 
ſterio des Eultus und öffentlichen Unterrichts 
beftellten Oberrabbiners oder deſſen Stellver: 
treterö, welcher die dabei ftattfindenden Gere: 
monien leitet und die religiöfe Weihe erteilt, 
abgefhloffen werden ($ 1). Diefe religiöfe 
Weihe darf nicht ertheilt werden, wenn nicht 
außer Zweifel gefeßt ift, daß jomohl die Braut 
als der Bräutigam zu den im Königreiche 
Sadjen einheimihen Juden gehören, oder, 
dafern nur die Braut Inländerin, der Bräu— 
tigam hingegen Ausländer ift, bevor nicht von 
dem legtern die Zuftimmung der competenten 
ausmwärtigen Behörde zu der beabfidhtigten 
Berehelihung und deren Zufiherung wegen 
Aufnahme der Ehefrau beigebragt worden 
it (5 2). Eine von inländiihen Juden im 
Auslande oder mit einer Ausländerin, ohne 
vorher dazu erlangte Genehmigung des Mini: 
fterii des Innern, gefchloffene Ehe ift in Bezug 
auf das Königreih Sachſen ungiltig ($ 3). 
Dem Gejuhe um diefe Genehmigung, weldyes 
zunächſt bei dem Stadtrathe einzureihen und 
durdy die Kreis:Direction an das Minifterium 
des Innern zu berichten ijt, find jedesmal voll: 
Rändige glaubhafte Nachweiſe über die Unbe— 
iholtenheit, jomwie über die gefammten perjön: 
liden und DBermögensverhältnifje der Braut 
beizufügen. Vdg. v. 6. Mai 1839. Die Be: 
tenner des moſaiſchen Glaubens nehmen keinen 
Theil an der Verwaltung der Orts- und Be- 
zirlsſchule; wenn indeß jüdifche Kinder an 
einem Orte wohnen, wo keine Schule ihres 
Glaubens iſt, find fie verpflichtet, dieſelben 
gegen ein ermäßigted Schulgeld in die Orts: 
ſchule zu ſchicken, ohne zur Theilnahme am Re: 
ligionsunterricht verpflichtet zu fein. Sie kön: 
Leziton des Richenrechtd, 
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nen auch eigene Schulen für ihre Kinder er: 
richten, welche nad den Beitimmungen de3 
Elementar-Volksſchulgeſetzes eingerichtet fein 
müfjen. Die Lehrer haben in Gegenwart fol: 
her Kinder Alles zu vermeiden, was fie in 
ihrem Glauben irre maden könnte. Vdg. v. 
9, Juni 1835, $ 2.3. Geſetz v. 6. Juni 1835, 
L $2.3.4. Ueber die Bedingungen und Vor: 
ausfegungen, unter welchen ifraelitifhen Glau— 
bensgenoſſen der Uebertritt zur hriftlichen Re— 
ligion geftattet werden kann, mangelt es an 
näheren gejeglihen Beftimmungen, und es 
jagt v. Weber in feinem Kirchenrechte Bd. 2 
S. 90 der 2. Ausgabe blos, daß dergleichen 
Vebertritten zum Ehrijtentbume vor Bollzie: 
bung der Taufe des Uebertretetenden der nö: 
thige Unterricht in den Lehren der evangelifch: 
chriſtlichen Religion und eine diesfallfige Prü— 
fung nebjt der Genehmigung der oberauffehen: 
den kirchlichen Behörde (anjetzt der Kreis:Di- 
rectionen) vorausgehen müfle. 

Nicht minder joll es nad einer fernerweiten 
Verordnung des Eult.:Minifteriums an die 
Kreis:Direction zu Leipzig vom 26. Juli 1845 
bei Taufen nicht-⸗chriſtlicher Glaubensgenofien, 
welche zum Chriſtenthume übertreten, nicht 
der bei v. Weber bemerften Gognition der 
Kreis:Direction bedürfen, jondern in diefer 
Beziehung bei der biöherigen Praris bewen— 
den, wornach Iediglid die Genehmigung der 
Superintendenten zu dergleihen Taufen ein: 
zubolen gewejen iſt. Demnächſt ift hier noch 
einer Verordnung an die Kreis-Direction zu 
Zwickau zu gedenken, welche nähere Beſtim— 
mungen über das Verfahren bei Uebertritten 
aus dem evangeliſchen Chriſtenthum zum 
Judenthum enthält. In dieſer Beziehung iſt 
nämlich die gedachte Kreis-Direction auf eine 
in einem vorgekommenen derartigen Ueber— 
trittsfalle geſchehene Anfrage derſelben folgen: 
dermaßen beſchieden worden: daß Perſonen, 
welche einen ſolchen Uebertritt beabſichtigen, 
ſich deshalb bei dem betr. Geiſtlichen ihrer bis— 
berigen Eonfejjion anzumelden haben, da es 
in der Natur der Sadye liegt, daß jeder, der 
aus einer Geſellſchaft austreten wolle, gegen 
welche er Rechte und Verbindlichkeiten bat, 
diefen Austritt förmlich zu erflären hat. Der 
Geijtlihe hat dann gewiß die Pflicht, dem, 
welder einen folden Uebertritt beabfichtigt, 
über die Wichtigkeit des Schrittes, den er zu 
thun Willens iſt, zu belehren, ihn zu defien 
nochmaliger reiflicher Neberlegung binnen einer 
gewiſſen feſtzuſetzenden Bedenkzeit, wozu nad 
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Juden. 


Analogie des Mand. v. 20. Febr. 1827 eine Vorbehalt oder Ausflucht, im Aufrichtigkeit 


vierwöchentliche Friſt entiprehend erjcheint, 
anzuermahnen. Grflärt aber der Gemeldete 
au nad Ablauf diefer Frift den Entſchluß, 
bei feinem Vorhaben bebarren zu wollen, jo 
bat der Geijtlihe über den Borgang ein Pro: 
tocoll aufzunehmen und dem Uebertretenden 
auf Verlangen und auf Grund dieſes Proto: 
colld eine Beſcheinigung jedoh nur darüber 
auszuftellen, daß er aus der evangelifchschriit: 
lien Kirche ausgetreten jei. Cult.Min.⸗ 
Vdg. v. 29. Dechr. 1849. 

Die Taufe übergetretener Juden zum 
Ehriftenthum ift au vor Erreihung des 21. 
Lebensjahres geftattet. Eult.:Min.:Bdg. v. 
4. Decbr. 1841. Zum Studium der Rechte fich 
anmeldenden inländifchen Juden ift zufolge 
einer vom Cult.Min. im Einverftändnifje 


des Herzens, daß zc. jo wahr mir helfe Adonai, 
der Gott Iſraels. Amen.” Der Ausſprechung 
des Namens des Schwörenden in den Eides— 
worten bedarf ed nit. Wenn der Eid mur 
geringfügige Sachen betrifft, jo daß die Gegen: 
wart der Zeugen und die Anwendung dei 
Chummeſch oder der Thora wegfällt, hält der 
Schwörende die rechte Hand zum Himmel er: 
hoben. Geſetz v. 30. Mai 1840. 

Nach jüdiſcher Verfaſſung gehört die Er: 
örterung und Entſcheidung der Ghejtreitig: 
keiten jüdiſcher Glaubensgenoffen vor den 
Rabbiner und kann der Act der Eheſcheidung 
nur unter Anleitung und im Beifein defielben 
vorgenommen werden. Ueber das im derl. 
Ehedifferenzen, namentlich in dem falle, wenn 
die eine oder die andere Partei bei der von 


mit dem Juftizminifterium an die Immatricu- dem Oberrabiner ertheilten Entſcheidung ſich 
lationscommiffion zu Leipzig erlaffenen Vdg. nicht beruhigt, zu beobadytende weitere Ber: 
v. 22. Novbr. 1841 bei der Anfcription die | fahren ift zur Zeit eine geſetzliche Beitimmung 
Beicheidung zu ertheilen, dag zwar ihre künftige | nicht vorhanden. — Comm. d. Cult Din. &. 
Zulaffjung zum Gramen pro praxi oder pro|d. Juſtiz-Min. v. 17. Decbr. 1841 und v. 3. 
candidatura nad beendigten Univerfitäts: | Febr. 1842. Ueber die politifchen Verbäftnifie 
ftudien nicht gehindert werden folle, daß aber der Juden im Königreid Sachſen iſt ned 
ihre Greation zu Notarien in Berüdfichtigung | Folgendes zu erwähnen: 1) Sie dürfen nur 
der Vorſchrift der Notariatsordnung von 1512| in Dresden und Leipzig bleibenden Aufenthalt 
$ 2 und bei der Verwandtſchaft des Notariats | nehmen, jedoch bedarf es an diefen Orten zur 
mit dem Richteramte künftig nicht ftattfinden | felbitftändigen Haushaltführung und Anſäſſig 
könne, und daß ihnen auch eine Ausficht auf| mahung der einheimifhen Juden feiner be: 
künftige Erlangung der Advocatur durd) ihre | jondern Eonceffion (Gef. v. 16. Aug. 1838, $$) 
Zulafjung zu gedachtem Examen nicht eröffnet | können auch in obigen Städten nad freiet 


werde. Später hat das Juftiz: Minifterium 
in einem Recomm. an das Eult.-Min. v. 9. 
Aug. 1851 ſich dahin ausgeſprochen, daß dafjelbe 
bei der Jmmatriculation jüdifher Notarien 
die Beſchränkung ausſprechen werde, daß fie 
fi der Abnahme von Kiden, jo weit joldye bei 
Notariatshandlungen überhaupt vorkommen 
können, bei chriſtlichen Parteien zu enthalten 
hätten. Cod.:Suppl. ©. 271, Not.5. Die 
Abnahme eines Eides von jüdischen Glaubens: 
genojfen geihieht an gewöhnlicher Gerichts: 
ftelle und in Öegenwart eines Rabbiners oder 
jüdifchen Gelehrten und zwei jüdifhen Manns: 
perfonen ald Zeugen, welche das Gericht wählt 
und unbefholten jein müfjen. Verwarnungen 
vor Meineid folgen ſowohl vom Richter ala 
Rabbiner darauf, Der Schwörende leiftet den 
Eid mit bededtem Haupt, indem er die rechte 
Hand auf das Chummeſch oder die Thora legt 
und die Eidesformel dem Richter laut nad: 
fagt. Die Eideöformel lautet: „Bei Adonai, 
bem ewigen Gott Iſraels, ſchwöre ich, ohne 


Wahl ein Gewerbe, wenn auch unter gemilien 
Beihränfungen, treiben. Ibid. $ 4. Ei 
müffen, wenn hierzu nöthig, das Bürgertecht 
erwerben, obne der diesfallfigen bürgerlichen 
Ehrenrechte theilhaftig zu werden. Ibid. $5. 
Ausländijhen Juden fann die Niederlafiun 
in Dresden und Leipzig nur durch das Mini 
fterium des Innern gejtattet werden. Ibid.$5. 

Jeder inländifche Jude hat einen beitimm: 
ten erblihen Familiennamen zu führen, 
der vom Stadtrathe nebſt dem zeitherigen No’ 
men des Juden in ein genaues Gejhledt?: 
verzeichniß eingetragen wird. Ibid. $°. 
Ueberdem find ſowohl beim Stadtrath ald bei 
den Judengemeinden Geburtsliften W 
führen und in die letztern die dem Kinde bu: 
gelegten bürgerlihen und in der Synagoßt 
übliyen Bornamen einzuzeihnen. Der bürger: 
lie Vorname kann nie mit einem andern 
Namen vertaufcht werden und ift überall im 
bürgerlihen Leben zu führen. Ibid. 98. In 
allen Urkunden, Cheftiftungen ac. haben ſih 


Judiea — Kapellen. 


die Juden der deutjchen Sprache zu bedienen 
und deren Schriftzeichen. Ibid. $ 9. 

Judica, der fünfte Faften-Sonntag, wegen 
der Worte aus Pſalm 43, 1: Judica me do- 
mine! mit welchen man in der alten lateini= 
Ihen Kirche den Gottesdienft begann. Er heißt 
auch der jchwarze Sonntag, weil man von 
diefem Tage an bis Dftern ſchwarze Kleider 
um de Leidens Ehrijti willen trug. S. Sonn: 
tage. 

Tugendferiften. Eine befonders vorfichtige 
Beurtheilung ijt anzuwenden bei Zeitungen, 
Zeit- und Flugſchriften politifhen Inhalts, 
ingleichen bei Volks- und Jugendſchriften. 
Bdg. v. 18. Octbr. 1836, $ 40. 

Junge Leute, f. Gottesdienſt (Katechis— 
mus⸗Examen). 

Jungfrauen, ſ. Ehe (Schließung), Er— 
erterungen. 

Jungfrauenſchaft, ſ. Ehe (Schließung), 
Scheidung). 

ee TEN PR ſ. Säule. 

Junggefell, ſ. Ehe (Schließung, Er: 
Örterungen). 

Juramentum, f. Eid. 


Jwrisdiction, ſ. Gerichtsbarkeit. 
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Jurisdietionsverhältniſſe, j. Schule 
(Errichtung). 

Jurijten, f. Univerſität (Studirzeit). 

Juriſtiſches Eramen, f. Univerfität. 

Jus advocatiae, ſ. Schutzrecht, 
gaben. 

Jus circa sacra, ſ. Behörden. 

Jus commune, ſ. Gemeines Redt. 

Jus episcopale, j. Kirdyengewalt, Su: 
perintendent. 

Jus patronatus, j. Kirche, Schule, Kir: 
henpatron. 

Juſtificationsſchein, ſ. Schulpatron, 
Schule, Kirchrechnung. 

Juſtiz. Die Juſtizpflege iſt von der Ver— 
waltung getrennt. Geſetz v. 28. Jan. 1835. 
I. $ 1, aud in der Lauſitz. Urkunde v. 17. 
Novbr. 1834, $ 8, 

Juftizämter, f. Gerichtsämter. 

Juftizbeamte, f. Gerichtsamtäleute. 

Iuftizminifterium. Von defien Errichtung 
handelt die Berf.:Urf. v. 4. Septbr. 1831, IV., 
$ 41. Daffelbe nimmt die erjte Stelle unter 
den Minifterial- Departements ein. Der Ge: 
ſchäftskreis deffelben it bejtimmt durch Vdg. 
v. 7. Novbr. 1831, C.A. ©. Ehe (Scheidung ' 
der Katholiken). 


Ab: 


K. 


Kaditz. Evang.sluth. Pfarrkirchdorf, Eph. ſpäter die Predigten. 


u, Ger.:Amt Dresden II., 1 Kirche, 2 Geiftl., 3 
Schulen, Lehrer, Rönigl. Batron., Seelz.3740. 

Käppchen, ſ. Amtskleidung. 

Käufe, ſ. Schule (Schulcaſſe), Kirchen: 
vermögen. 

Kr erfhnitt, j. Hebamme, Schwanger: 
) 

Ralligrapbie, ſ. Schule (Unterricht). 

Kammergüter, j. Amts-Cinkommen, Pa⸗ 
rochiallaſten. 

Kammern, f. Landtag. 

Kammerton, ſ. Orgeln. 

Kanonicate können auh Adeligen und 
Doctoren verliehen werden. L.⸗“O. v. 1. Det. 
1555, EA. T. J. S. 4. 

Kanzel. Kanzeln findet man vor dem 13. 
Jahrhunderte in den Kirchen nicht. Sie haben 
ihren Namen von dem lateiniſchen Worte can- 
celli, Schränke, Gitter. Am Gitter, welches 
das Ghor vom Schiffe ſcheidet, hielt man, wie 
jett noch, die kirchlichen Vorleſungen und 


Bon den Bilhöfen, 
welche fonjt allein predigten, geſchah dies von 
ihrem Stuhle am Altare aus, welcher durd 
einen Vorhang verhüllt war, der beim Predigen 
zurüdgeichlagen wurde. Dabei jaß der Pre: 
diger und das Bolt ſtand. Als man im Mittel: 
alter anfing, große Kirchengebäude im gothi: 
ſchen Styl aufzuführen, wurden die Kanzeln 
des befferen Berftändniffes wegen in die Mitte 
der Kirche verlegt und jo entjtand ihre jegige 
Form. Später fügte man einen Schalldedel 
binzu und verzierte denfelben mit Symbolen 
und Inſchriften: Taube. Jeſaias 61,1. Das 
Anbringen der Kanzeln über dem Altare, bei 
den im italienifchen Gefhmad gebauten Kimhen 
bisweilen und auch ſonſt angewendet, hat eben 
jopiel für ala wider ih. ©. Kirche, Gottes⸗ 
dienst, Predigt, Amtsbeſetzung, Geſetze (Bor: 
lefen), Abbitten, 

Kanzelvortrag, ſ. Kandidaten: ereine. 

Kapellen, kleine Bethäufer mit Altar, ohne 
Taufſtein und Gottesader, oft in den Schlöfjern 
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vornehmer Herren erbaut (Schloß: und Hof: 
fapellen), oft auch im freien Felde errichtet — 
Zauffapellen in manden größern Kirchen, wo 
namentlih die zum Chriſtenthum Ueberge: 
tretenen getauft wurden. — Aud die Familien: 
Betſtübchen inden Kirchen nennt man biöweilen, 
obwohl unrichtig, Kapellen. ©. Gottesdienſt. 


Kappfenſter, ſ. Kirchväter, Kirche. 
Kaſten, 
mögen. 
Katecheten, ſ. Schule (Lehrer). 
Katechetenſchulen, ſ. daſelbſt. 
Katechetenſtellen, ſ. daſelbſt. 
Katechetik, ſ. Univerſität. 
Katechetiſche Geſellſchaften und Uebun— 
gen, ſ. Candidaten-Vereine. 
Katechiſation der Candidaten, ſ. Candi— 
daten, Amtsbeſetzung. 
Katechismus Luthers, ſ. Symboliſche 
Bücher, Behörden, Landes-Conſiſtorium. 
Katechismus, ſ. Schule (Lehrbücher). 
Katechismus-Examen, j. Gottesdienſt. 
Katechismuspredigt, ſ. daſelbſt. 
Katechumenen, ſ. Confirmation. 
Katharinenberg, ſ. Buchholz. 
Katholiken, ſ. Begräbniß, Amts-Ein— 
kommen, Stolgebühren, Gerichtsbarkeit, An: 
lagen, Ehe, Geiſtliche Perſonen, Patronatrecht, 
Eingriffe, Kirchenvermögen, Conſiſtorium, Vi: 
cariat, Schule (Bücher), Feſttage, Seelſorge, 
Taufe, Ober-Lauſitz, Kirchen, Kirchfahrt. 
Katholiſches Eonfiftorium. Zur Ausübung 
der katholiſch⸗geiſtlichen Gerichtsbarkeit in der 
untern Inſtanz wird ein Fatholifch = geiftliches 
Conſiſtorium niedergejegt, welches mit drei 
geiftlihen und zwei zur Verwaltung von 
Juſtizſtellen nach der desfallfigen gefeglichen 
Vorſchrift qualificirten weltlihen Beifigern 
bejegt, bei defjen Erpedition auch, außer den 
fonjt nöthigen Erpedienten, ein zu Actuariats: 
verrihtungen legitimirter Secretarius ange: 
ftellt fein fol ($ 4). Die als geiftliche oder 
weltliche Mitglieder bei genanntem Gollegio 
anzuftellenden Perjonen bat der apojtolifche 
Vicar zu der zu deren Anftellung, bei nicht 
vorhandenen Bedenken, vorhero zu ertheilenden 
landesherrlichen Beitätigung, jedesmal in Vor: 
ſchlag zu bringen ($5). Die ſämmtlichen, fo: 


Rajtenvorjteher, ſ. Kirchenver: 


Rappfenfter — Katholiſches Eonfiftorium. 


obachtung der Landesgeſetze fich zu verpflichten 

($6). In dem katholiſch-geiſtlichen Conſiſtorio 

ſoll der vorfigende Geiſtliche den Titel „Praͤ— 

ſes“, die übrigen Beifiger den Titel „Eon: 

ſiſtorial-Aſſeſſoren“ führen und Erfterer den 

Rang nah dem Director, Lebtere den Rang 

nad) den Affefjoren des Conſiſtorii zu Leipzig 

baben. Der Gerichtsjtand derjelben ift, was 

die geijtlihen Beifiger anlangt, nad den Be: 

ftimmungen des gegenwärtigen Mandatd, in 

Anſehung der weltligen Aſſeſſoren aber und 

der Subalternen des Collegii, nur Dienit: 

jagen ausgenommen, in Hinficht deren ie 

jämmtlid unter dem Vicario ftehen, nad den 
in $$ 18 und 19 des Mandat3 vom 13. Mär 
1822 enthaltenen allgemeinen Vorſchriften (jett 
nad den Beitimmungen in $ 11 des Geſetzes 
über privilegirte Gerichtöftände v. 25. Jar. 
1835) zu beurtheilen ($ 7). Die an das fa 
tbolifch:geiftliche Conjiftorium gerichteten Ein: 
gaben und andere Schriften mögen aufen 
„An das Hochwürdige geiſtlich-katholiſche Eon: 
fiftorium im Königreihe Sachſen“ und immen 
„Hohwürdige Herren” überfchrieben werden. 
An den Bicarius ift „Hochwürdigſter Apofteli: 
ſcher Bicarius“ zu ſchreiben und auf der Außen: 
feite de3 Schreibens der Titel „An das.Hod: 
würdigfte Apoftolifche Vicariat im Königreid 
Sachſen“ zu gebrauden (Vdg. v. 12. Septbr. 
1835) ($ 8). Alles dasjenige, was von dem 
Gonjiftorio ausgeht, ift von dem Präfes oder 
vorfigenden Gonfijtorial: Afjeffjor zu unter: 
jhreiben und von dem Secretario zu contra 
figniren ($9). Das Vicariat fährt ein eigenes 
Siegel mit der Umſchrift „Apoſtoliſches Bi: 
cariat im Königreih Sachſen“ und das Eon: 
fiftorium eins mit der Umſchrift „Geiſtliches 
fatholifches Konfiftorium im Königreich Sach 
fen“ ($ 10). In Verfaſſungsſachen, rein geilt: 
lihen Saden und Perſonalrechtsſachen der 
katholiſchen Geiſtlichen (ſ. $ 11 des not. 5 eit. 
Geſetzes) ift es ausſchließlich dem apoſtoliſchen 
Vicariate ſubordinirt, ſoweit dieſe Berfaffung?: 
ſachen die innere Verfaſſung des Collegii an: 
geben. Aeußere Angelegenheiten find nad 
vorher beim Geheimen Rathe, mit Zugziehung 
des apoftolifchen Vicars, über fie angejtellten 
Erwägung, mittelft Vortrags des Eriteren, 


wohl geiftlihen ald weltlichen Beifiger diefer | den der Vicar mit zu unterfchreiben hat, zur 
Behörde, auch die bei ihr anzuftellenden Sub: | eigenen Decifion des Königs zu ftellen. Vdg. 
alternen, werden bei ihrer Einführung und |v. 7. Novbr. 1831, $ 1, $4. E. $9. (il 
Annahme mit dem Subjections- und dem|und 12.) Gegen die Erkenntnifje und Be: 
Dienfteide belegt, haben auch, binfichtlich der | fcheide des Conſiſtorii in denjenigen Redts: 
ihnen zutommenden Gejgäftsführung, zu Bes |fahen, über welche der Vicarius apostolicus 


Katholiſches Eonfiftorium. 


nad $ 1 in leßter Inſtanz zu entfcheiden hat, 
mag zuerjt eine Räuterung ftattfinden ($ 13). 
Die mit den höchſten Landes-Collegien wegen 
geiftliher und kirchlicher Angelegenheiten 
nöthigen Communicationen find in katholiſchen 
Sahen durch das Vicariat zu pflegen. Mit 
untergeordneten Collegiis foll das katholiſch— 
geitlihe Gonfiftorium in statu communi- 
cationis ftehen ($ 18). In den nach der An 
ordnung des $ 11 und 12 ausſchließlich zur 
Entiheidung des apojtolifhen Vicariats ge: 
börenden Sachen find die meltlichen Unter: 
obrigkeiten ſowohl von Seiten des Eonfiftorii, 
ald von dem PVicar felbft, nur per modum re- 
quisitionis zur Erzeigung der nöthigen Rechts: 
bilfe zu veranlaffen ($ 19). Dem katholiſch— 
geiftlihen Gonfiftorio find folgende Gefchäfte 
übertragen: 1) die Vorſchlagung der in der 
Seelforge anzuftellenden katholiſchen Geiſt— 
Iihen; 2) die Vereidung der neuangeftellten 
Beiftlihen; 3) die Auffiht über den Lebens: 
wandel und die Amtzführung der Geijtlichen 
und die darauf Bezug habenden Zuredt: 
weifungen und Beftrafungen. In Fällen, wo 
nad dem Ermeſſen des Gonfiftorii eine bloße 
Zurechtweiſung nicht hinreicht, hat dafjelbe zu: 
vörderft Vortrag an das apoftolifche Vicariat 
zu erftatten; 4) die Berfonalfahen der Geift: 
[then in erfter Anftanz; 5) die Bevormundung 
franker, abmefender und verfchwenderifcher 
Geiftlihen; 6) die Annahme der legtwilligen 
Lerordnungen der Geiftlihen; 7) die Regu: 
litung der Verlaſſenſchaft der Geiftlihen ; die 
Prüfung der von den zu weltlichen Beifiter: 
fellen im Confiftorio ſich meldenden Berfonen 
zu fertigenden Probearbeiten; die Aufſichts— 
führung über die der katholiſchen Theologie 
fih widmenden Yünglinge; die Vereidung der 
latholiſchen Schullehrer, mweltlihen Kirchen: 
diener und Todtengräber; die Auffiht über 
die Fatbolifhen Schulen, Gottesäder und 
milden Stiftungen; das Joſephiniſche Stift 
und die damit verbundene Burkersrodaiſche 
Fräuleinftiftung, ingleihen das Friedrichs: 
ſtädter Krankenftift ausgenommen, melde 
unter alleiniger Direction des jedesmaligen 
Viearii apostoliei verbleiben; die Zurecht⸗ 
weifung und Beitrafung der Schullehrer, welt: 
lien Kirchendiener und Todtengräber, in- 
gleichen der bei den dem Eonfiftorio unterge: 
ordneten milden Stiftungen, angeftellten Per: 
fonen, wegen geringer Disciplinarvergeben. 
Bei Beftrafungen ift jedoch zuvörderſt Vortrag 
an das apoftolifche Vicariat zu erftatten; die 
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Aufrechthaltung der kirchlichen Geſetze, infos 
weit nicht von deren Befolgung dispenſirt 
worden iſt, zu welchem Behufe das Con— 
ſiſtorium von allen diesfallfigen Dispenſa— 
tionen in Kenntniß geſetzt werden wird; alle 
Glaubens: und Gewiffensfaden in erfter In: 
ftanz ; das Befugniß, Haustaufen zu erlauben; 
die Ehe: und öffentlihen Sponfalien-Saden 
in erjter Inſtanz; die Abnahme der Ledigkeits— 
eide; die Eognition über die gegen die beim 
Eonfiftorio publicirten Erkenntniſſe, welde 
in der höhern Inſtanz vor dad Vicariatögericht 
gehören, eingemwendeten Leuterungen in der 
im $ 13 des Mandats beftimmten Maße; bie 
Cenſur der Fatholifchegeiftlihen Schriften; die 
vierteljährliche Einreihung tabellarifher An: 
zeigen an das apoftolifhe Vicariat über die 
bei dem Gonfiftorio eingegangenen Sachen und 
deren Erledigung; die Einreihung einer An: 
zeige an das PVicariat bei jedem Jahresſchluſſe 
über die in dem verwichenen Jahre erledigten 
oder unerledigt gebliebenen Gegenitände. 

Es bat, wie die proteftantifhen, alle Ge: 
rechtfame eines öffentlich conftituirten Ge: 
richtöhofes, 3. B. dad Recht, bona vacantia 
einzuziehen, Geldftrafen und andere Gericht3: 
nußungen, auch Gerichtäfporteln, die Letzteren 
nad einer befondern Tare zu erheben. In den 
66 52—55 des Elementarvolksfchulgefeßes vom - 
6. Juni 1835 gedachten Fällen (da3 Verfahren 
gegen unmwürdige Lehrer) tritt in Bezug auf 
fatholifche Lehrer das katholiſche Eonfiftorium 
an die Stelle der Kreis-Direction, das apoſto— 
liſche PVicariat an die Stelle des Minifterii 
des Cultus und öffentlihen Unterrichts und 
leßtere3 an die Stelle der in Evangelicis be⸗ 
auftragten Staat3:Minifter. In Bezug auf 
den 6.53 unter 4 gedachten Fall gehört die 
Entiheidung bei allen nit evangelifchen 
Schullehrern für die betr. kirchliche Behörde; 
namentlih bat bei katholiſchen Schullehrern 
das Fatholifhe Konfiftorium die Entlaffung 
auszufprehen und der Recurs geht an das 
apoftolifhe Vicariat. In Bezug auf die fa: 
tholifhen Schulfehrer in der Ober-Lauſitz ift 
befondere Beftimmung erfolgt. 

Das Fatholifch = geiftliche Konfiftorium ver: 
tritt in Anſehung der katholiſchen Schulen die 
Stelle der evangelifhen Sculinjpectionen. 
Vdg. v. 9. Juni 1835, $ 148. Dem katholiſchen 
Gonfiftorium gebührt daB Prädicat „Hoch“. 
(Bekanntmach. v. 12. Septbr. 1835, $ 1) ift 
aber aufgehoben dur Bekanntm. v. 24. Oct. 
1848, $ 1, und nur die Bezeihnung „Koönigl.“ 
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beizulegen. Die Mitglieder des katholiſchen 
Gonftitorii haben den Titel „Eonfiftorialräthe“ 
erbalten. Befanntm. v. 12. Novbr. 1840. ©. 
PVicariat (apoitolifhes), Vicariatsgericht. 
Alles Andere, was die katholiſche Kirche be— 
trifft, ift am gehörigen Orte eingeſchalten. 

Kaufgeld bei wüjten Gütern. Wenn die 
Geiftlihen an diefelben rüdftändige Forderun: 
gen haben und es werden diefe Güter um ein 
leidlihes KRaufgeld an den Mann gebracht, fo 
wird diefes Kaufgeld unter die Landesberrlichen, 
in Aemtern beftellten Ginnehmer, Gerichts: 
herren, Kirchen- und Schuldiener pro rata 
verteilt. S. Kunze, Kirhenreht, ©. 459. 
©. Philipp ©. 310. 

Kaufmannſchaft, f. Amt, geiftl. 

Raufmanndmwaaren, f; Univerfität. 

Kaufungen. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.Amt Penig, 2 Kirhen (Fil. 
Rußdorf), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2Lehrer, 
PBriv.:Patronat, Fil. Altenburg, Conſiſt.⸗Pa— 
tronat, 3 Orte, Seelz. 890. 

Kelch, f. Abendmahl. 

Kemnig. Evang.luth. Pfarrlirhdorf, Ob.: 
Lauf., Ger. Amt Bernftadt, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 
ı Schule, 2 Lehrer, Priv.-PBatronmat, 1 Ort, 
Seelz. 1281.. 

Keſſelsdorf. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Dresden II, Ger.:Amt Wilsdruf, 1 
Kirche, 1 Pfarrer, 1Kirchſchule, 1Nebenſchule, 
Königl, Patronat, 4 Nebenfhulen, Priv.:Ba: 
tronat, 6 Lehrer, 8 Drte, Seclz. 3498. 

Kiebig. Evang.zlutb. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Leisnig, Ger.: Amt Mügeln, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 
1 Kirchſchule, 2 Lehrer, Rönigl. Patronat, 2 
Nebenſchulen, 2 Lehrer, Priv.:Patronat, 12 
Drte, Seclz. 1821. 

Kierisih. Evangel.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Pegau, Ger.Amt Borna, 1 Kirche, 1 
Pfarrer, ı Schule, 1 Lehrer, PBriv.:Batronat, 
2 Orte, Seelz. 589. 

Kinder (überhaupt), ſ. Taufe, Begräbniß, 
Gottesdienft, Schule, Vermiethen, Handwerte, 
Erziehungs» und Befferungsanftalten, Ali: 
mentation, Che (Scheidung, Schließung), 
Uebertritt. 

Kinder der Kirhendiener, f. Vormünder, 
Amtsaustritt, Handelsſchule, Stipendien, Ge: 
er ‚ Wittwen- Penfionen, Heimaths— 
recht. 

Kinderlehrer, ſ. Schule (Lehrer). 

Kindererzeugung, ſ. Ehe. 

Kindermord, ſ. Mord. 


Kaufgeld — Kirche. 


Orten, wo es der Jugend außer den Schul— 
ſtunden in Folge der Gewerbe: oder ſonſtigen 
Ortöverbältniffe an nützlicher Beſchäftigung 
und Aufficht fehlt, oder die der Tagearbeit 
außer dem Haufe nadhgebenden Eltern oft ge: 
nötbigt find, ihre noch nicht ſchulfähigen Kinder 
fich felbit zu überlaffen, ift zugleih auf Er: 
richtung geeigneter Anftalten, worin fie ih 
unter Auffiht befinden, und mit nüßlicen, 
ihrem Alter und ihren Kräften angemeflenen, 
jedoch dem körperlihen und geiftigen Wachs— 
thum nicht hinderlichen, jondern vielmehr beides 
möglichit fördernden Arbeiten beihäftigt und 
in technifchen Fertigkeiten unterrichtet werden, 
Bedacht zu nehmen. Arm.:Ordg. v. 22, Okt. 
1840, $ 50. Wie das Schulgefet diefe Per: 
wahrihulen der Aufſicht der Diftrictd: und 
Localſchulinſpectoren unterftellt (Vdg. 3. Schul: 
gefeß v. 9. Juni 1835, $ 170), fo gehören fie 
auch, wie 

Kindergärten zum Reſſort de3 Cultus-Mi— 
niftertt und der Schulbehörden überhaupt. 
Es baben demnach folgerecht die Beitimmun: 
gen in $ 8 des Volksſchulgeſetzes, wonad die 
Errichtung jeder Privatihulanftalt an die Ge— 
nebmigung der vorgefeßten in $ 5 der Aus: 
führgs:Bdg. näher bezeichneten höhern Behörde 
gebunden ift, auf die vorgedacdhten Anftalten 
ebenfall3 Anwendung zu leiden. — By. d. 
Gult.:Min. a. d. Kr.Dir. zu Dr. v. W. Okt. 
1851, ingl. Vdg. a. d. Kr. Dir. 3. Leip. v. 
2. Septbr. 1852. Cod.:Suppl. ©. 29. 52. 

KRindtaufe, ſ. Taufe. 


Kirchberg. Evangel.:Tutb. Stabtpfarramt, 
Eph. Zwidau, Ger.:Amt Kirchberg, ı Kirche, 
2 Geiſtliche, + Schulen, 7 Lehrer, Königl. 
Patronat, 5 Orte, Seelz. 6354. Die Kathe— 
liten des Ger.:Amt3 K. gehören in die Kirde 
zu Zwickau. 

Kirche (Kirchenverfaſſung des Sächſiſchen 
Kirchenſtaats). Die Geſchichte der Kirchen— 
verfaſſung im Königr. Sachſen umfaßt fünf 
Perioden. Die erſte, die Zeit vor der Re— 
formation, findet den Papſt und unter ihm 
die Landesbiſchöfe von Meißen, Merjeburg, 
Naumburg und Zeitz im alleinigen Beſitze des 
innern und äußern Kirchenregiments. Meißen 
tar nur vom päpftl. Stuhl abhängig, Merſe⸗ 
burg und Naumburg jtand unter dem Metro: 
politen von Magdeburg und die Laufig unter 
dem Erzbifhof von Prag. Trotzdem übten 
die Landesherren das Oberauffichtsrecht über 


Kinderbewahranftalten. In voltkreichen | die Kirche aus und litten nicht, daß weltliche 


| Kirche. 


Proceſſe vor geiſtliche Richter und geiſtliche 
Sachen nad Rom gezogen wurden. Die Con: 
ſiſtorial⸗ und Didcefan: Eintheilung ftammt 
aus diefer Zeit. Die zweite Epoche reicht 
von der Reformation bi3 zum Gonfefjions: 
wechjel der ſächſiſchen Regenten Ulbertinifcher 
Linie. Das evangelifche Kirchenregiment ging 
auf den Regenten über und gründet fih auf 
die ausdrüdlich oder ſtillſchweigend erfolgte 
Ginwilligung der Kirchenglieder hierzu, an 
deren Gefammtbeit jene Rechte mit der Wie: 
derberitellung ihrer natürlichen Freiheit von 
der päpftlichen Gewalt zurüdgelehrt waren. 
Dr. Luthers Schriften, Th. 10. ©. 389 fig. 
19. ©. 1486 fly. Augsb. Conf. Art. 8, 
G4--8. So beruht diefe Kirchenverfaffung 
auf wirflihen Staatdgrundgefegen, bejtätigt 
neuerdingd durd die Verfaſſ.-Urkunde vom 
4. September 1831. In diefe Periode fällt 
der Erlaß der Geſetze, melde eine allgemeine 
gleiche Pehrnorm einführten, die Anerkennung 
und Bejtätigung der evangeliſch-lutheriſchen 
Kirche als allein herrfchende in den Erblanden 
und der Ober-Lauſitz (bier und ſchon feit 1635 
au die römiſch-katholiſche); die Anftellung 
eigener firchlicher Beamter theils für die Auf: 
ſichtsführung und das Kirchenregiment, theils 
für das Pehramt, Superintendenten, Kirchen: 
und Schulinfpectionen, Gonfiftorien, Ober: 
confiftorien, mit Vorbehalt der oberauffehen: 
den Gewalt für den Regenten felbit, der Ver: 
wendung der erledigten Klöfter: und Stif— 
tungägüter zu andern milden Zweden (Uni: 
verfität, Landesſchulen ꝛc.). Nur die Fürften 
und Grafen von Schönburg bebielten ſich nad) 
Einverleibung ihrer Receßherrſchaften in den 
Königl. Sächſ. Staatsverband die Ausübung 
der Kirchengewalt jelbft vor. In dem drit— 
ten Jeitraume entjagten 1697 und 1711 der 
Churfürſt Friedrich Auguft I. und deffen Chur: 
prinz Friedrich Auguft IL., als jie zur römiſch— 
fatbolifhen Religion übertraten, dem per: 
fönliden Antheil an der Ausübung der Kir: 
Gengewalt und übertrugen das Hoheitsrecht 
über die evangelifche Kirche unmittelbar dem 
Geheimen Eoncilio, gaben aber durd Mandat 
vom 27. Juli (7. Aug.) 1697 die Religions: 
Verfiherung im ChurfürftentHum und Sächſ. 
Landen. S. Behörden. Dr. v. Weber Kirchr. 
I. Ausg. I. S. 36. Die vierte Periode 
jeichnet ſich 1) durch die völlige Gleichſtellung 
der ſämmtlichen in Deutjchland aufgenomme: 
nen hriftlihen Religionsparteien au, was in 
Sachſen duch die Mandate vom 19. Februar 


183 


1827 (vergl. Trabitionsreceß zwiſchen Georg I. 
und Raijer Ferdinand II. v. 20./30. Mai 1635 
wegen der Ober:Laufit) für die römifch-fathos 
lifche Kirche, vom 7. Auguft 1818 für die Ne: 
formirten und vom 7. Auguft 1815 für die 
griehifhen Chriſten geſchah; 2) durh den 
Auftrag in Evangelicis von 1715, welcher 
vom März 1825 an auf den Geheimen Rath 
(Gonferenzminifter) überging; und endlich) 
3) durd die Gewährung der Verfaſſungs— 
Urkunde, nach welcher ein befonderes Mini: 
fterial-Departement des Eultus ind Leben ge: 
rufen und der Auftrag in Evangelieis neben 
dem Borftand deffelben noch zwei anderen 
Staat3minifterien ertheilt ward. Dr. v. We: 
ber, Kirch. R., II. Ausg. I. ©. 40. 

Im ganzen Umfange des Königr. Sachſen 
ift gegenwärtig die chriftlihe Kirche evan— 
gelifhelutherifher, reformirter und 
römiſch-katholiſcher Konfefjion in dem 
Sinne die herrſchende Kirche, daß allein die: 
jenigen Unterthanen, welche zu einer diefer 
Eonfeffionen fi bekennen, ſowohl erftenz zu 
der völlig freien und öffentlihen Ausübung 
ihres Gottesdienſtes und der dazu gehörigen 
firhlihen Befugniffe, ala zweitens zum Ge: 
nuß aller bürgerlichen und politifhen Gerecht— 
fame ohne Einſchränkung gleich beredhtigt find. 
Der Vortheil gleiher bürgerlicher Rechte im 
Königreih Sachſen ift auch auf die Ehriften 
griechiſcher Gonfefjion ausgedehnt worden 
(Gouv.:Berfüg. v. 24. Jan. 1814), ohne daß 
jedod zur Zeit diefe Gleichitellung auf die 
öffentlihe Religionsübung und die derfelben 
anbängigen Rechte (e3 wird in Dresden und 


Leipzig nur griehifcher Hausgottesdienft durch - 


einen Arhimandrit gehalten, ohne daß dem: 
jelben pfarramtlihe Rechte zuftänden [Dr. v. 
Weber, Kirch.⸗“R. II. Aufl. I. S.41. Notasi]) 
Bezug hat. Jedem Landeseinwohner iſt — 
ohne Unterfchied des Glaubensbekenntniſſes — 
völlige Gewiffensfreiheit und in geſetzlich be: 
ftimmter oder künftig noch zu bejtimmender 
Make Schuß in der Gottesverehrung feines 
Glaubens zugeſichert. 

An Anfehung der Ausübung der firdlichen 
Gefellihaftsrechte findet nach der jetzigen Ge: 
feßgebung hiefiger Lande dieſe Verſchiedenheit 
der Kirchenverfaſſung der reformirten und der 
katholifhen Glaubensgenoſſen dergeftalt ftatt, 
daß erjtere, die reformirten Gemeinden, zur 
Zeit, jo lange fie nicht von dem allerdings aud) 
ihnen zuftändigen Befugniffe, eine eigene, mit 
den erforderlihen geiftfihen und weltlichen 
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Mitgliedern und Ganzleiperfonen verfebene | ſtand aus. 


Kirche. 


Statut v. 17. Aug. 1858. (Im 


Mittelverwaltungsbehörde für ihre ſämmtli- Wirkſamkeit getreten v. 27. März 1859.) 


hen firhlihen Angelegenheiten unter landes— 
berrliher Beltätigung zu errichten, Gebrauch 
zu machen gefonnen find und vermögen, den 
evangelifch:lutherifchen Yandesbehörden, näm: 
lich in Ghefahe® und in kirchlichen Juſtiz— 
fahen den Bezirks-Appellationsgerichten und 
in kirchlichen Verwaltungsſachen dem an die 
Stelle des vormaligen Kirchenraths getretenen 
Minifterio des Eultus, untergeordnet verblie: 
ben find, indem die Gollegien ihrer Prediger 
und Borjteher, melde den Namen: refor: 
mirte Conſiſtorien führen, nur bejtimmte 
Amtsgerechtſame in kirchlichen Angelegenbei- 
ten, welche hauptſächlich denen der evangelifch: 
lutberifhen Kirheninipectionen gleichen, je: 
doch mit einer größern Selbftitändigfeit und 
unter unmittelbarer Leitung des Königl. Eul: 
tu3:Minifterii, auszuüben haben. Dabinge: 
gen ijt den röm.sfatholifhen Kirchen— 
gemeinden eine eigene zwiefache geiftliche 
Behörde ihrer Confeſſion vorgefegt, nämlich 
a) ala Mittelbehörde ein „katholiſch-geiſtliches 
Conſiſtorium“ zu Dresden für die Kreislande 
und das domitiftlihe Confiftorium zu Bu: 


In Betreff der Gleichitellung der in Sad: 
fen aufgenommenen riftlihen Confeſſionen, 
welche die bürgerliden und politifchen Redte 
angeht, fo gehören dahin 1) die Erlangung 
des Ortsbürgerrechts, jo wie 2) das eigen: 
thümliche Befisreht unbewegliher Güter; 
3) die gleiche Fähigkeit im Allgemeinen zur 
Bekleidung aller öffentlihen weltlichen Aemter. 
(Es fällt daher jetzt bei Verpflichtung der blos 
für weltliche Geſchäfte angejtellten Staats: 
diener, mit einziger Ausnahme der Mitglieder 
der oberften Staatöbehörde in Kirchenſachen 
und des betr. Referendariats, der Mitglieder 
des Minifterit des Eultus, jo wie in den Ab: 
theilungen der Kreis-Directionen für Kirchen: 
und Schulfadhen die vormals geſetzliche Leiſtung 
des Neligiondeides hinweg.) 4) die freiheit, 
nah Gründen feiner Ueberzeugung von einer 
der chriſtlichen Confefjionen zur andern über: 
treten zu dürfen. 

Der vorbezeichneten Gleichitellung der chriſt 
lihen Confeſſionen im fähfifchen Staate un: 
geachtet, bleiben dennoch 1) bei jeder Reli: 
gionspartei überhaupt alle Kirchenämter aus: 


diffin für die oberlaufiger Provinz, fodann | fchlieglich deren eigenen Glaubensverwandten 


b) ala Oberbebörde für die Kreislande „der 
apoſtoliſche Vicar“ und unter deffen Leitung 
ala Appellationsinftanz in dem fatholifchen 
Conſiſtorio verbliebenen Rechtsſachen ein be— 
ſonderes Vicariats-Gericht, welches aus zwei 
geiſtlichen Räthen und drei weltlichen Mit— 
gliedern, einem rechtsgelehrten katholiſchen 
Vicariatsrath und zwei Mitgliedern des Ober— 
appellationsgerichts (evangel. Confeſſion) be— 
ſteht. Dieſen Behörden ſteht die ſelbſtſtändige 
Anordnung in Betreff aller inneren Angele— 
genheiten der katholiſchen Confeſſion, ſowie 
demnächſt unter Oberaufſicht des Königl. Mi— 
niſterii des Cultus auch die Verwaltung der 
äußeren kirchlichen und Schulangelegenheiten 
zu (Verf.Urk. $ 57), nebſt der Gerichtsbar— 
keit in Ehefachen beiderfeits katholiſcher Par: 
teien. Das Rechtsverhältniß der Deutſch— 
Katholiken zum Staate ift durch das Geſetz 
vom 2. November 1848 geordnet. Dieſe Kir: 
hengejellihaft übt unter Ober: Aufjiht des 
Eultus : Minifterii die ihr zuftehenden Rechte 
‚und Befugniffe dur Beichlüffe der einzelnen 
Kirchengemeinden und beziehendlich deren Ver: 
treter im Aeltejtenrathe, durch Verfammlungen 
von Abgeordneten aller Kirchengemeinden 
(Synoden) und durd, den Landeskirchenvor⸗ 


eben fo vorbehalten, ala 2) infonderbeit der 
evangeliſchen Landeskirche und deren Mitglie: 
dern der ausſchließliche und ungeftörte Beiit 
und Genuß der zu unmittelbaren oder mittel: 
baren Zwecken diefer Kirche allein fundirten 
und bejtimmten Güter, Nußungen, Benef: 
cien und Inftitute ſtaatsgrundgeſetzlich zuge 
ſichert ift. . 

Der mefentlihe Aufenthalt der Juden iſt 
auf die beiden Städte Dresden und Leipzig 
beſchränkt geblieben, dagegen haben fie des 
an diefen beiden Orten nit nur das Redt 
erhalten, fi zu einer Religionsgemeinde zu 
vereinigen und als folche ein gemeinſchaftliches 
Bet: und Schulhaus mit eigenen, vom Mint: 
fterio des Cultus beftätigten Rabbinern und 
Lehrern zu haben, fondern können aud unter 
gewiſſen Modificationen das Ortsbürgerrecht 
erlangen und ein Grundftüd eigenthümlid er: 
werben. Außerdem ift ihnen völlige Glaubens: 
freiheit und das Recht ungeftörten Hausgottes 
dienftes zugefihert. Demnächſt find fie aber 
aud noch gegenwärtig der Bekleidung öffent: 
licher Aemter und der Führung von Vormund: 
ſchaften für hriftliche Religionsverwandte un: 
fähig und felbft in Anfehung des Handels 
und Gewerbes ziemlich eingeſchränkt. Sie fie: 


Kirche. 


ben nicht unter den geiftlihen Orts: und Lan: 
desbebörden, haben wegen der Religionshand: 
[ungen feine nad) hriftlihem Gebrauch üblichen 
Stolgebühren an die hriftliche Pfarrkirche, in 
deren Bezirke fie fih aufhalten, und deren 
Diener zu zahlen, jondern find lediglich unter 
die Givilobrigkeit gewiefen und unter die Ober: 
aufjicht der Kreid-Directionen und das Königl. 
Minifterii des Innern und nur rüdfichtlich 
ihres Eultus und ihrer Schulen unter die 
Oberauffiht des Minifterii des Eultus und 
öffentlihen Unterrichts als oberen Staatsbe— 
börde. Auch in Rüdficht ihrer neugebornen 
Kinder und bei Vollziehung ihrer Heirathen 
und rüdfichtlid ihrer Beerdigung fällt jede 
unmittelbare Goncurrenz der chriſtlichen Lan: 
desfirche und ihrer Beamten weg. v. We: 
ber, Kir. R., II. Ausg., I. ©. 60. 

Die Grundfäte des zeitherigen gemein: 
ſchaftlichen protejtantifhen Kirchenrechts über 
die Vereinigung der höchſten Staatsgewalt 
und der Kirchengewalt, oder der Ausübung 
der kirchlichen Gefellfchaftärehte, der Perſon 
eines evangeliihen Negenten finden aud noch 
gegenwärtig in unjerem ſächſiſchen Baterlande, 
der Religionsverfchiedenbeit des regierenden 
Haufes ungeadhtet (Ibid. S. 66) Anwendung. 

Der wahre Umfang der Staatögemwalt über 
die evangelijche Kirche (meltliches Hoheitsrecht 
über diejelbe) wird den Grundſätzen des na— 
türlihen oder allgemeinen Kirchenſtaatsrechts 
zufolge, welche aud in Sachſen, wenn ſchon 
ohne nähere anddrüdliche Bezeihnung in den 
organiſchen Staatögejegen jeit der Refor: 
mation von jeher zur Anwendung gelommen 
find, durch das Verhältniß der Kirche ala 
einer gejellihaftligen Vereinigung im Staate 
beitimmt. Hieraus folgt aber auch, daß der 
rechtmäßige Wirkungsfreis der Staatsgewalt 
fih nur auf das Aeußere des firhlihen In: 
ftitut3 beſchränkt, das Innere defielben aber, 
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dern Kirchenverfaffung einer jeden Eonfeffion 
überlaffen. Die Kirden und Schulen und 
deren Diener find in ihren bürgerlichen Be: 
ziehungen und Handlungen den Geſetzen des 
Staat3 unterworfen. Ibid. $ 59. 

Die Berechtigung der höchſten Staatäge: 
walt zur Goncurrenz und Ginwirkung bei 
kirchlichen Gegenständen tritt I) bei Bejtätigung 
ihrer bürgerlichen Eriftenz und ihrer Verhält— 
niffe als öffentliche Gejellichaft, Gemeinheit 
und moralifhen Perſon im Stante, 2) bei 
der Genehmigung der von Seiten der Kirchen: 
regierung beabfichtigten Geſetze über kirchliche 
Angelegenheiten, 3) bei der Dispenfation von 
dergleihen Gefeten über kirchliche Angelegen- 
beiten, 4) bei der Anordnung allgemeiner 
Kirchenviſitationen und Synoden und deren 
Direction, endlih 5) bei Beftimmung des 
Umfangs und der Modalität der Gerichtsbar⸗ 
feit in Kirchenſachen ein, und foviel Die fpe: 
cielleren kirchlichen Gegenftände felbit anlangt, 
fo gehören dahin: 6) Beftätigung und refp. 
Beſetzung der Kirchenämter (Devolution), 
T) in Bezug auf die Religions-Uebung jelbft 
und zwar auf die Religionsdogmen das Recht 
der Oberaufficht darüber, ingleichen der äußeren 
Religionshandlungen, 8) die Auffiht über die 
Kirhengüter, 9) Oberauffiht über die fird: 
lihen Inftitute. Dr. v. Weber, Kirh.:R., 
II. Ausg., I. ©. 68. 

Ein Obereigentbum des Staat? über die 
geiftlihen Stiftungsgüter in dem Sinne, daß 
der Regent berechtigt wäre, im Notbfalle ihre 
Subſtanz zu bloßen Staatszwecken anzugreifen 
und zu verwenden, findet nicht Statt. Ibid. 
©. Ti. 

Bon den drei Hauptclaffen, auf weldhe fich 
die Gerechtſame der Kirchenregierung zurüd: 
führen laffen, umfaßt die erfte, nämlich der 
Inbegriff der Rechte der anordnnenden oder ein- 
richtenden Kirchengewalt, lediglich alle die 


der Glaube und die Gewiffensfreiheit derUnter: |jenigen Gegenftände, welche auf die äußeren 
tbanen, die zu den unveräußerlihen Rechten | Religionshandlungen der Kirhenglieder Bezug 
der Menſchheit gehören, in keiner Hinficht der |haben. In der zweiten Hauptelaffe der kirch— 
Staatögewalt unterworfen ift und fein fann. lichen Collegialrechte, der kirchlichen Oberauf: 
Der König übt die Staatägewalt über die ſicht, ift das allgemein auf alle vorerwähnte 
Kirhen (jus circa sacra), die Aufficht und | Gegenftände der äußeren Religion und Kirche 
dad Schutzrecht über diefelben nach den dies: ſich erſtreckende Befugniß enthalten, darüber 
jallſigen geſetzlichen Beftimmungen aus und zu wachen und zu halten, daß die kirchlichen 
es find daher auch die geiftlihen Behörden Verbindlichkeiten jeder Art allentbalben erfüllt 
aller Eonfefjionen dem Minifterio des Eultus | werden. Zu der dritten Hauptclaffe jener 
untergeordnet. Verf.⸗Urk. v. 4. Septbr. 1831, | Rechte, der vollziehenden Kirchengewalt, ge: 
657. Die Anordnungen in Betreff der innern | hört hauptfächlich die Anftellung eigener Kir: 
tirhlihen Angelegenheiten bleiben der befon: | denbeamten oberen und niederen Ranges und, 
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nad Befinden der Nothiwendigkeit, die Veran⸗ | chen der ftreitigen ober nicht ftreitigen Ge: 


ftaltung von Kirchenſynoden oder Verſamm— 
lungen von Repräfentanten der evangelifchen 
Kirchengemeinde geiftlihen und weltlichen 
Standes für die Berathung wichtiger allge: 
meiner Angelegenheiten. Ibid. ©. 76. 
Kirchen. Kirchen jeder Art (Mutter:, Tod: 
ter:, Schwefter:, Gottesacker-Kirchen) find die 
zum öffentlichen Gottesdienjte eines Kirchen: 
vereins beftimmten und nad feierlicher Gin: 
weihung von anderm weltlichen Gebrauche ab: 
gefonderten Gebäude, gehören zu den Gegen: 
ftänden, welche außer Handel und Wandel 
(praeter commercium privatorum) ftehen und 
zu den privilegirten Orten, deren Verlegung 
durch dafelbit begangene Vergehungen in der 
Regel härter beitraft wird als font. Ein firdh: 
liches Aſylrecht findet nicht ftatt. Die Be: 
nußung der Kirchen zu fremden Zweden in 
dringenden Fällen hängt von dem vorgelegten 
Gonfiftorio ab. Dr. v. Weber 8.:R. I. Ausg. 
III. 892. Rev. Syn.:Decr. 1673, $86. Der 
Gebrauch der Kirchen zu politiſchen Verſamm— 
lungen ift nicht mehr geitattet (Vdg. v. 15. 
Novbr. 1848), und zur Aufführung von Mu: 
fifftüden bei Gefangfeften bedarf es auf zu er: 
ftattenden Bericht der Kirchen-Inſpectionen der 
Genehmigung der vorgefeßten Conſiſtorialbe— 
hörde. Min.:Bdg. v. 6. März 1854. Den Kir— 
hen jteht ein perſönliches Vorzugsrechs in 
Eoncurjen vor den hirograpbifchen Ereditoren 
zu. Mand. v. 4. Juni 1829, $ 14.4 Ber: 
mäcdhtniffe und Schenkungen an Kirchen und 
für firdliche Zwecke genießen die Befreiung 
vom Erbſchaftsſtempel (Reſer. v. 15. April 
1830) desgleichen ald moralifhe Perſon von 
der Entrihtung der Berfonal: und Gewerbe: 
fteuer. Gef. v. 22. Novbr. 1834, $ 42. Die 
Kirchen und Schulen find in ihren bürgerlichen 
Beziehungen und Handlungen den Geſetzen 
des Staates unterworfen. Verf.Urk. v. 4. 
Septbr. 1831, 659. Wider Kirchen läuft die 
Berjährung 40 Jahre; fie genießen auch noch 
innerhalb 4 Jahren und aus einer redhtmäßig | 
begründeten Urſache auch nach 4 Jahren die | 
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand. Eonit. 
5. P. 11.0.1572. Kirchen, Schulen, auch Stif: 
tungen ftehen nad) Aufhebung der Conſiſto— 
rien unter der Aufficht der Kreis-Directionen 
zu Dresden, Leipzig, Zwickau, Bauten. Vdg. 
v. 10. April 1835, $ 2. Kirchen: und Schul: 
angelegenbeiten in Städten find folgender: 
maßen zu behandeln. Aufträge der Gonfifto: 
rien oder anderer geiftlichen Behörden in Sa: 


vichtöbarkeit, welche zeither an die mit Ge: 
richtsbarkeit verfehenen Stadträthe allein er: 
gangen, oder wo fte doch Concommiffarien 
gewelen find, werden nicht an diefe, fondern 
an die Gerichtsbarkeit der Städte gelangen, 
auf welche auch die früheren, den Stadt: 
räthen ertheilten Gommiffionen diejer Art 
ohne Weiteres übergehen. Dagegen können 
den GStadträthen auch künftig dergleichen 
Aufträge in NAdminiftrativfachen ertbeilt wer: 
den. In allen Fällen, wo der Stadtrath als 
Gollator oder als weltlicher Coinfpector auf: 
tritt, wird, ihm und der geiſtlichen Inſpee⸗ 
tionsbehörde gegenüber, die ganze Stadtge: 
meinde, fo weit diefe bisher zu concurriren 
hatte, durch die hierzu befähigten Stadtver: 
ordneten vertreten. Die in den Stadtbezirk 
gehörigen Rirhen:, Schul: und Stiftungd: 
rehnungen find den Stadtverordneten vorzu: 
legen und deren Grinnerungen dagegen, nad 
erfolgter Beantwortung derfelben durd die 
Kirchenvorſteher und andere Verwalter des in 
Frage befangenen Vermögens, zur Kenntnik 
der Anfpectionsbehörde zu bringen. Inwie— 
fern e8 bei den bier in Frage kommenden fir: 
hen: und Schulangelegenbeiten von Zeit zu 
Zeit der Entwerfung eines Hausbaltplans, 
nach den Vorfchriften in $ 220 der Allgemeinen 
Städte-Drdnung bedarf, hat die geiftliche Be: 
börde mit Juziehung der Stadtverordneten zu 
beftimmen, und, wenn ein Hausbaltplan für 
nöthig erachtet wird, jolden mit leßtern ge 
meinfchaftlih zu entwerfen und feſtzuſetzen. 
Die von der competenten geiftlichen Behoͤrde 
fürnötbig erklärten Leiſtungen in Kirchen: und 
Scyulangelegenbeiten dürfen von den Stadt: 
verordnneten nidyt verweigert werden, obgleid 
e3 ihnen unbenommen bleibt, deshalb gebö: 
rigen Orts Vorftellung zu thun, wenn fie er: 
hebliche Gründe dazu zu haben glauben. Ju 
der VBermögensverwaltung in Kirchen, Schul: 
und Stiftungsfaden und insbefondere aus 
zur Aufjiht und Leitung der dahin gebön: 
gen Baue und Unterhaltung von Gebäuden 
find bejondere Deputationen zu ernennen. 
Diefe, fo wie die nach Befinden aus der Mitte 
des Nathes oder der Bürgerfchaft nad jede? 
Orts Verfaſſung zu ernennenden geiſtlichen 
Vorſteher, Kirchväter und andere Verwalter 
des unter geiftlicher Beauffichtigung ftehenden 
Vermögens, werden, mit Rüdfidt auf die 
ftattfindenden befonderen Verhältniſſe, mit In— 
jtructionen verfehen. Diejenigen Mitglieder 
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des Stadtratb3 und der Stadtverordnneten, die 
einer andern Gonfeffion zugethan find, als 
welcher die in der Sache competente geiftliche 
Infpection angehört, haben fich jedoch aller 
Mitwirkung bei den bier in Frage kommen: 
den Angelegenheiten zu enthalten, e3 fei denn, 
daß fie in Schul: und Stiftungsfachen von den 
geiftlihen Behörden felbit zur Theilnahme 
aufgefordert würden. Wo bei den vorjtchend 
erwähnten Angelegenheiten auch Gerechtſame 
auswärtiger Parochianen oder anderer Inter: 
eſſenten einfchlagen, bleibt es befonderen, mit 
Genehmigung der competenten Behörde zu 
treffenden Bejtimmungen überlaffen, melde 
Einrihtung in Rüdjiht auf die Vertretung 
jener Intereſſenten, ſo wie auch deren Gon: 
eurrenz bei der Gefhäftsführung der erwähn— 
ten Deputation und fonjt bei den gemeinfamen 
Angelegenheiten jtattfinden fol. Inwiefern 
diefe Anordnungen aud) in Städten der Ober: 
Laufig zur Ausführung zu bringen find, ijt 
unter Berüdfihtigung der wegen des Kirchen: 
und Schulwefens dafelbit beſtehenden befon: 
dern Berfaffung durch die örtlichen Statuten 
näber zu beſtimmen. 

Kirchen-Acten, f. Ardiv. 

Kirhen:Aeder, f. Rirhenvermögen. 

Kirchen-Aemter, f. Amt (geiftlihes). 

Kirchen-Aerar, f. Kirhenvermögen. 

Kirhen:Agende f. Gottesdienit. 

Kirchen: Angelegenheiten, f. Land: 
gemeinde-Ordnung. 

Kirhen: Anlagen, f. Anlagen, Kirch— 
fahrt. 

Kirchen-Archiv, f. Ardiv. 

Kirhendbann (Kirchenbuße). Der rechte 
chriſtliche Bann, wornad die Leute nicht allein 
von der Taufe, Abendmahl und heiligen Ab— 
jolution abzuhalten, fondern aud, öffentlich in 
Bann gethan und aus der Kirchen gefchloffen, 
darinnen denn große Ungleichheit gehalten, 
alfo, daß etliche ſich deſſen nur in etlichen we— 
nigen Pajtern, etliche aber in mehr Dingen 
und zu viel Fällen unterwunden und ibre 
eigene Rachgier ausgelaffen, und ohne genug: 
fame Erkenntniß mißbraudt, die arme Ge: 
wiſſen damit gepeiniget und ihnen felbit großen 
Widerwillen und Gefahr zugezogen und ver: 
urfachet, melde vornehmlich gedachter Ord— 
nung Ghrifti zumider, durften von Kirchen: 
dienern nicht ausgeſprochen werden, es jei 
denn, daß fi ein Ehrift impoenitens zeige 
und gänzlich feine Befferung von ihm zu bof: 
fen ſei und auch dann nur auf Erfenntniß des 


187 


Synodi (Gen.:Art. X) und wurde über einen 
ſolchen Ehriften öffentlih an einem Sonntage 
nach der Predigt von der Kanzel oder fonft in 
der Kirche vom Pfarrer ohngefähr Folgendes 
verlefen: „Ahr Lieben in Ehrifto, diefer, vel 
diefe N. ift ein Laſter der Oottesläfterung, (vel) 
Trunfenbeit(velalteriusgeneris) biöhero eine 
lange Zeit verhaßt gewefen und wiewohl viel: 
fältige Ermahnung und Strafen, beide durch 
Gottes Wort und weltliche Obrigkeit an ihm 
(vel ihr) verfuchet, fo bat doch ihm (vel fie) 
ſolches Alles nicht zur rechten hriftlichen Beffe: 
rung beivegen wollen; damit nun nicht durch 
ein räudiges Schaf eine ganze Heerdt werder: 
bet, und das böfe Ärgerlihe Erempel gemeiner 
chriſtlicher Verſammlung ſchädlich und nad: 
theilig ſei, daß auch Gottes Zorn und Straf 
verhütet werde; ſo haben die Verordnete, zu 
Verrichtung derer Kirchenſachen, dieſen (vel 
dieſe) N. bis auf ſein (oder ihr) öffentliche, 
beweisliche Beſſerung, von der Chriſtlichen 
Kirchen abgeſondert, und von dem Gebrauch 
des heil. Abendmahls, unſers lieben Herrn 
Jeſu Chriſti, als unwürdig ausgeſchloſſen, 
daß er (oder ſie) auch zu keinem Gevattern in 
Kindes-Tauff gebraucht und zu keiner chriſt— 
lichen Verſammlung (außerhalb der Predigt 
Gottes Worts) zugelaſſen werden. Der all: 
mächtige, barmberzige Gott wolle ihm (oder 
fie) feine (oder ihre) Sünde zu erfennen ge: 
ben, rechte Neu in ihm (oder ihr) ſchaffen 
und zu Befferung des Lebens erweden, Amen!” 
Nach Berlefung diefer Sentenz wurde die betr. 
Perſon durch den Küfter aus der Kirche ge: 
führt. Gen.:Art. XI. Nach befchehener Beſſe— 
rung einer folhen ercommunicirten Perfon 
und auf Vortrag der Infpection foll auf Con— 
fiftorialbefehl diefe Kirchenftrafe wieder auf: 
geboben und abermals an einem Sonntage 
Folgendes verlefen werden: „Ihr Geliebten 
in Chriſto, nachdem biß anhero dieſer N. eine 
Zeitlang, von wegen feiner Mißhandlung, aus 
der heiligen chriſtlichen Kirchen, als ein un: 
nütz Glied, abgefondert von dem Hochwürdi— 
gen Sacrament des heiligen Abendmahls, auch 
andern etlihen Kirhenverfammlungen aus: 
geichloffen gewefen, und aber feithero, aus 
Gottes Gnaden in diefer Strafe ſich gebor: 
ſamlich chriftlich gehalten, auch verfprocden, 
er wolle führobin durch Gottes Gnaden ein 
unärgerliches Leben führen; So haben die 
Verordneten des Gonfiftorii, nach empfange: 
nem Beriht und Kundſchaft, erfennet, daß 
der gemeldte N, feiner Kirchenjtraf zu dieſem— 
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mahl vergangener Sachen halb erledigt und 
wiederum zu der Ehriftlihen Empfahung des 
Hohmwürdigen Sacraments de3 Abendmahls, 
aud andern hriftlihen VBerfammlungen zuge: 
laffen werde. Und follet ihr bierauf alle er: 
mabnet fein, fleißig zu bitten, daß der all: 
mächtige barmberzige Gott, diefem N. und und 
allen unfere Sünd gnädiglidh durch Jeſum 
Ehriftum vergeben und mit dem heiligen Geift 
begaben wolle, daß wir bis in unjern Tod 
ein Chriſtlich züchtig Leben führen durch un: 
ſern Herrn Jeſum Chriſtum. Amen.“ Hier— 
auf ſpricht der Geiſtliche Beichte und Abſolu— 
tion, Collecte und Segen. Ibidem. Synod.: 
Decr. $ 46. 47. Noch im Jahre 1801 verord: 
nete das Ober:Eonfiftorium unterm 26. März 
und 26. October, daß gegen diejenigen Ge: 
meindeglieder, welche ſich der Beichte und des 
Abendmahls gänzlich enthielten, weil fie mit 
ihrem Pfarrer in Streit waren, und gegen Se: 
paratijten in Ehrenberg im Jahre 1806 nad) 
der Strenge der Gefehe verfahren werden jolle. 
Es gehört übrigens zu dem Episcopalrecht 
der Superintendenten mit, den Deliquenten 
wegen der Kirchenbuße zu diäpenfiren. Refer. 
v.23. Jun. 1632, 4. Die Kirchenbuße, welche 
ebedem wegen Verheimlihung der Schwanger: 
ſchaft auferlegt wurde, ift, nachdem die ge: 
machten Erfahrungen dagegen ſprachen, auf: 
gehoben worden (Generale v. 14. Jan. 1756), 
doch den Geiftlihen die Privatermabnung nad 
den Schranken des ihnen anvertrauten Aıntes 
unverwehrt gelaffen. ©. Kirchenſtrafen. 
Kirhenbau, f. Kirche, Kirhenvermögen. 
Kirchen- und Shulbedürfniffe, f. 
Kirhfahrt, Schule, Anlagen. 
Kirhenbegräbniß, ſ. Begräbniß, 
Selbftmord. 
Kirchen beichte, f. Beichte, Gottesdienft. 
Kirhenbefoldung, f. Amts-Ein— 
fommen. 
Kirhenbefud, f. Gottesdienft, Gymna— 
fien, Schule. 
Kirchenbezirke, f. Kirchfahrt. 
Kirchenbibliothek, ſ. Archiv. 
Kirchenbuch, ſ. Agende u. Gottesdienſt. 
Kirchenbuchführer, ſ. Kirchenbücher. 
Kirchenbücher. Die Pfarrer und Küſter 
haben, wie wichtig das Führen und Aufbe— 
wahren der Kirchenbücher für die kirchliche und 
bürgerliche Geſellſchaft ſei, wohl zu bedenken, 
und auf den Fall, da von ihnen hierunter 
Unordnungen oder Ungebührniſſe verhangen 
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Kirheninfpectionen bleiben zur Einſicht der 
Kirhenbücher zu jeder Zeit berechtigt. Auch 
follen die Pfarrer und Küfter bei den Local: 
firhrehnungsabnahmen foldhe jedesmal vor: 
legen; daß diefes geſchehen und wie die fir: 
chenbücher befunden worden, ift in der Juſti— 
ficationg-Regiftratur mit zu bemerken. Das 
Halten der Kirchenbücher bleibt dem Hertom: 
men jedes Orts gemäß dem Pfarrer oder dem 
Küfter überlaffen; der Pfarrer oder Külter, 
welder das Kirhenbud führt, bat ſolches bei 
Antritt feines Amtes darinnen kürzlich zu be: 
merfen, ſowohl beim Scluffe jeden Jahre 
unter der fummarifhen Wiederholung der im 
Laufe defjelben vorgefommenen und einge 
fchriebenen Fälle fi nohmalen darzu zu be 
fennen. Die in die Kirchenbücher zu bringen: 
den Nahrichten find von den Pfarrern oder 
Küftern fofort und eigenhändig unter Num: 
mern einzutragen. Bei eintretenden Bacanzen 
geſchieht foldhes von Demjenigen , welder die 
Stelle verfiebt. Zu diefem Zwecke ift überal, 
außer den Sommunicantenbüchern, noch ein be: 
fondere3 Bud in Folioformat zu halten, worin: 
nen unter drei befonderen Abfchnitten Geburten 
und Taufen, Aufgebote und Trauungen, Te: 
desfälle und Begräbniffe genau anzumerken 
find. Diefes wird auf Koften des Kirchen— 
ärarii angefchafft und mit einem dauerhaften 
Ginband verfehen. Beim Eintragen der Nad— 
richten ift mit der größten VBorficht und Sorz: 
falt zu Werke zu geben, mithin zuvörderſt über 
jeden zu bemerfenden Umftand die genaueſtt 
Erkundigung einzuziehen und nichts aufzu— 
zeichnen, wovon man nicht völlige Leberzen: 
gung bat. Zu Verhütung aller Zweifel un 
Berfälfhungen find bei ſolchem Eintragen I: 
wohl als in den daraus zu fertigenden Kirchen⸗ 
zeugniffen die wefentlichen Data nicht mit Jab: 
len, fondern mit Buchſtaben auszudräden. 
Rafuren und Durchſtriche müſſen durchaus 
vermieden und vielmehr die etwa eingeſchliche 
nen Unrichtigfeiten durch Marginal:Regiftre: 
turen beridhtigt werden. Auch haben ſich die 
Pfarrer und Küfte bei diefer Amtäverrid; 
tung einer deutlichen und dauerhaften Schr! 
zu befleißigen. 

Neben gedachtem Bude hat der Schulmei— 
fter oder Küfter fofort mit Anfang jeden Jab- 
re3 ein Duplicat anzulegen und darinnen jet 
Trauung, Begräbniß und Geburt fofort ei 
zutragen. Mit Ablauf des Jahres hat der 
Pfarrer ſolches Duplicat mit dem Kirchen 
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mit legterem am Ende zu atteftiren und jodann 
ſolches zum Ephoralarchiv einzufenden. Für 
das Eintragen jedes einzelnen Falles in das 
Kirhenbud werden von den Intereſſenten 
2 Groſchen, oder wie viel ſonſt jeden Orts 
bergebracht, erleget. Kirchenzeugniſſe jind aus 
dem Driginaltirgenbuche, mithin lediglich von 
den Pfarrern, unter deren Unterfchrift oder 
unter ihrer Autorität von den Küjtern und 
nicht von der weltlichen Obrigkeit, noch von 
den Superintendenten als ſolchen, zu ertheilen. 
Auch ift darinnen wer das Kirhenbud halte 
zu bemerfen. Führt der Pfarrer das Kirchen: 
buch, jo kann derfelbe ſolches zwar nach Gefallen 
bei fich haben oder in der Sacriftei aufbemwah: 
ren, der Küfter oder Schulmeifter darf e3 aber 
nicht über Nacht in feiner Behaufung behalten. 
Gehört das Halten des Kirchenbuchs zu den 
Amtsverrichtungen des Küſters, jo ift joldyes 
ſchlechterdings in der Sacrijtei nicderzulegen. 
Die Geburts: und Taufnachrichten find 
nach Anleitung des unter Lit. A (j. Anh. sub 
Nr. 13) angezogenentabellarifchen Entwurfs zu 
führen, mithin muß a) der Tag und die Stunde 
der Geburt nebjt dem Tauftage darinnen be: 
ftimmt angegeben werden; b) wird das Kind 
todt geboren, oder ftirbt es vor der Taufe, fo ift 
foldyes in der Columne, jo wie c) ob des Täuf: 
ling3 Bater die erjte, zweite oder dritte Gattin 
babe, infofern davon Gemißheit zu erlangen, 
bei dem Namen der Mutter zu bemerken; 
auch mag d) zugleich mit angegeben werden, 
ob das neugeborene Kind eines Vaters das 
erfte, zweite oder dritte u. ſ. m. fei; e) die bei 
der Taufe eines Kindes adhibirten Pathen find 
mit dem Bor: und Zunamen einzuſchreiben; 
auch ift dabei zu bemerken, wo ſich felbige auf: 
balten und ob fie der Taufhandlung felbit bei: 
gewohnt oder wer deren Stelle vertreten habe; 
f) bei unehelichen Kindern ijt die Herkunft und 
der Aufenthalt der Mutter genau einzutragen; 
in Anſehung des Vaters hingegen wird, wenn 
die Geſchwächte jolhen nicht anzugeben weiß, 
in der 4. Columne blos bemerkt, das Kind jei 
außer der Ehe erzeugt worden; giebt diejelbe 
ihten Schwängerer namentlid an und befennt 
fi diefer dazu, fo wird er als Vater in das 
Rirhenbud eingetragen und das Kind auf fei: 
nen Namen getauft; außerdem wird nur ein: 
gefchrieben, wen die Mutter ald Vater ihres 
Kindes benennet habe. Zufolge eines höch— 
fen Manufcripts v. 12. Jan, 1800 (j. v. We: 
berg RR. Th. 2. Abth. 1. S. 150 n. 57a) 
it es bedenklich gefunden worden, die Appellas 
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tionen gegen diefe Art der Eintragung, melde 
gegenwärtig ald Recurſe zu betrachten find, 
im Allgemeinen für unjtatthaft zu erklären, 
vielmehr ijt die jedesmalige Berichterjtattung 
darauf angeordnet worden, jo wie daß im 
Kirhenbude die eingewandte Appellation fo: 
fort bei dem erjten Eintragen, fo wie nachher 
die erfolgte Refolution der Appellations: (jegt 
Recurs-) Behörde, d. i. gegenwärtig der Kreis: 
Direction und in höherer Inſtanz des Eultus: 
Minifterii, jedesmal mit angemerkt werden 
folle. Auch haben die Pfarrer und Küjfter an: 
gewiejen werden jollen, die Namen der zum 
Bater angegebenen, diefer Angabe aber wi: 
derſprechenden Perfonen den etwa herkömmli— 
hen wöchentlichen Verzeichniſſen mit einzu— 
verleiben; g) Findelfinder werden an Orten, 
wo ein bejonderes Findelhaus und bei ſolchen 
ein befonderes Einſchreibebuch nicht vorhanden 
it, in das allgemeine Kirchenbuch eingetragen ; 
werden fie todt gefunden, jo ijt ſolches in der 
2. Columne zu bemerken ; die etwaigen Ereig: 
nifje beim Auffinden felbft find, unter beftimm- 
ter Angabe des Orts, an welchem, und der 
Zeit, zu welder das Kind gefunden worden, 
nebft der Anzeige, wie Died Alles zu des Rir- 
chenbuchführers Wiffenfchaft gekommen jet, in 
die 4. und 5. Columne einzutragen; h) ungei: 
tige Geburten, infofern fie vor dem fiebenten 
Donate zur Welt kommen, werden im Kirchen 
buche nicht aufgezeihnet. Die Trauung: 
anzeigen jollen nach dem unter Lit. B. (ſ. 
Anh. sub Nr. 14) gegebenen Schemate gehalten 
werden. Demzufolge find a) alle und jede Aufge: 
bote darinnen aufzuzeichnen, die Trauung ſelbſt 
mag nun in derjelben Kirche oder anderwärts 
geſchehen; b) find die aufzubietenden oder zu 
copulirenden Perſonen feine Eingeborenen, jo 
ift zuvörderſt auf Beibringung obrigkeitlicher 
oder firhliher Zeugniffe zu dringen; c) bei 
den Namen der Aufgebotenen oder Getrauten 
ift hauptſächlich der Ort, wo fich felbige auf: 
halten, mit anzugeben. Insbeſondere ift die 
Herkunft der Braut und was fonft zu genauer 
Beitimmung deren und des Bräutigams bür— 
gerlicher Berhältniffe dient, ob 3. B. Letzterer 
ein lediger Junggefelle, Gejhiedener oder 
Wittwer fei, im Kirchenbuche zu notiren. Be: 
fennet fich der eine Theil zu einer andern Res 
ligionspartei, und fommt diefes zu der Wif: 
ſenſchaft des Kirchenbuchführers, fo darf fol: 
ches ebenfalls nicht unbemerkt bleiben. 

Zu zwedmäßiger Einrichtung der Todten: 
Unzeigen giebt das Schema Lit. C (ſ. An: 


* 


, 
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bang sub Nr. 15) Anweifung. Was bei jedem 
einzelnen Borfalle an Gebühren von den In: 
terefienten entrichtet worden jei, darf in dem 
Kirhenbuhe nicht angemerkt werden. Der: 
gleichen Kirchenbücher find mit alphabetifchen 
Negiftern zu verjehen. Generale v. 18. Febr. 
1799. Eult.:Min.:Bdg. dv. 20. Aug. 1858. 

Beim Eintragen in die Kirchenbücher ift die 
möglichſte Genauigkeit anzuwenden, damit ſich 
darin, namentlid; über die Heimathsangehö— 
rigteitöverhältnifie der zur Taufe zu bringen: 
den Kinder überhaupt, fo mie injonderbeit 
Derjenigen, von denen in $ 10 des Heimaths— 
geſetzes die Rede ijt, ſogleich zuverläffiger und 
erfhöpfender Nachweis finden laſſe. An Fäl— 
len, wo die Heimathsangehörigkeit zweifelhaft, 
oder ſonſt polizeilihe Erörterung nöthig iſt, 
bat der Geiftlicye oder der fonjt mit der Füh— 
rung des Kirchenbuchs Beauftragte der betr. 
Obrigkeit fofort Anzeige zu machen, aud daß 
died gejchehen, im Kirchenbuche ausdrüdlid 
zu bemerken und ebenjo naher das von der 
Obrigkeit mitzutheilende Rejultat der ange: 
ftellten Erörterungen nachzutragen. Die Geift: 
lichen find verpflichtet, den Kircheninfpectionen 
auf Berlangen jeder Zeit die Kirchenbücher zur 
Einfiht und Revifion vorzulegen. Anderen 
Obrigfeiten der Parochie ift zwar auf ihr vor: 
gängiges Erſuchen diefe Einficht nicht zu ver: 
weigern; allein Nachträge und Abänderungen 
im Kirchenbuche können außer den $ 2 voraus: 
gejegten Fällen nur mit Genehmigung der 
Kiryeninjpection, oder der jonjt zunächſt vor: 
gejegten geijtlihen Behörde, vorgenommen 
werden, und jind Daher alle diesfallfigen An: 
träge an dieje zu richten. Wer den Gintrag 
in das Kirchenbuch bejorgt bat, bleibt für feine 
Angaben verantwortlich) und wird, vorbehält- 
li der etwa daraus berzuleitenden Civilan— 
jprüde, für jede wiſſenilich aufgenommene un: 
richtige oder unvolljtändige Angabe nach Um: 
ſtänden mit Ordnungsſtrafen bis auf 10 Thlr. 
belegt werden. Vdg. v. 2. Jan. 1835. 

Wenn in Euerer Jnfpection, heißt es in un: 
ten adeit. Verordnung, Durch den Tod oder jonit 
mit den Beiftlichen Aenderung vorgehet, jo wol⸗ 
let Ihr ſolche Anjtalt vorkehren, das die Kir: 
chenbücher, Matriculn, Inventaria, Decem: 
Regifter, Abſchriften der Befehle, Ausſchreiben 
und Miffiven, nicht weniger die Kirchrechnun— 
gen, Beicht-Regiſter und andere zum Pfarr: 
dDienft gehörigen Nahrichten, wie ingleichen 
die aus dem Kirchenvermögen erfauften Bücher, 


Kirchenbücher. 


nicht von Handen gebracht, ſondern außer dem 
Todes: Falle ſogleich beim Abzuge, in ſolchem 
Falle aber von denen Erben nad Ablauf der 
vier Wochen, oder, wenn die Entjiegelung er: 
folget, und wenigitend vor Theilung der Ber: 
lafjenjchaft denen Kirchvätern, oder wem ihr 
es jonjt aufzutragen der Nothdurft befindet, 
vermittelit einer richtigen Specification aus: 
geliefert und dem Succefjori bei feinem Antritt 
eingehändigt werden. Ob.Conſ.Vdg. v. 9. 
Jan. 1719. 

Die Kirhenbüder der reformirten Ge— 
meinden, worinnen alle Trauungs:, Zauf: 
und Beerdigungs : Handlungen aufzuzeichnen 
find, haben völlig rechtsgültige Glaubwärdig- 
keit, find aber auch den ergangenen gejegligen 
Vorſchriften gemäß einzurichten. Inſofern die 
dem Staate ohnehin ſchon verpflichteten refor: 
mirten Prediger ſelbſt die weltliche Führung 
und die Atteftationen aus felbigen beforgen, 
bat es dabei fein Bewenden; injofern jedoeh 
andere, nicht bereit3 verpflichtete Perſonen zu 
diefem Gefhäfte gebraucht werden, find jold 
dazu befonders von den reformirten Eonfiite: 
rien behörig zu verpflichten. Die vorgeſchrie 
benen jährlihen Geburt3:, Trauungs- und 
Todtenliften find an die Königl. lutheriſchen 
Gonfiftorien abzugeben. In Rüdficht der Re 
gifter über die Sterbefälle zul eipzig bewendet 
es bei der dafigen Xocaleinrichtung, nad wi: | 
her foldye in Anfehung ſämmtlicher Einwoh: 
ner, ohne Unterfchied der Religion und di 
Gerichtsſtandes, bei der dafigen Raths-Leichen— 
Schreiberei geführt werden. Regul. v.7.A. 
1818, $ 16. 

Die Kirchenbücher der römiſch-katholi— 
hen Gemeinden, worin alle Trauungs;, 
Tauf: und Beerdigungshandlungen aufzuzeid: 
nen find, haben gleiche rechtsgültige Glaub: 
würdigfeit, wie die Kirchenbücher der Gemein: 
den der anderen chriſtlichen Confefltonen, fin? 
aber auch den ergangenen gefeßlidyen Borfärt! 
ten gemäß einzurichten. Wand, v. 19, Febr. 
1827, $ 64. 

Damit für die Zukunft der Nachweis dr 
Heimathsangehörigkeit der innerhalb eines Hei⸗ 
mathsbezirks geborenen Kinder geſichert und 
überhaupt über die Heimathsangebörigkeitö: 
Verhältniffe der zur Taufe zu bringenden Kin: 
der, jo wie injonderheit derjenigen, von de— 
nen in $ 10 des Geſetzes die Rede iſt, ſogleich 
in den Kirchenbüchern das Nöthige angemertt 
werde, ift befondere Verordnung des Miniſterii 


gleich denen übrigen Inventarien-Stücken, des Cultus und öffentlichen Unterrigts er— 


Kirhenbüder. 


gangen. An denjenigen Orten aber, wo zeit: 
ber ſchon die Anzeige der Geburten nicht blos 
an die Geiſtlichen, oder die, mit Führung der 
Kirhenbüder beauftragten Berfonen, jondern 
auch an die Obrigkeiten gejchehen, oder ſonſt 
in dieſer Beziehung zwedmäßige Gontrole: 
maßregeln bejtanden haben, bewendet ed auch 
fernerbin bei diejen Einrichtungen. Uebrigens 
ift Die Obrigkeit befugt, zu jeder Zeit die Ein: 
fiht im die Kirchenbücher zu verlangen und 
auf Abänderung etwa bemerfter Mängel an: 
zutragen. Bei allen ſolchen Geburten, welche 
im Sinne $ 10 des Geſetzes als nur zufällig 
am Drte erfolgt anzujehen find, hat die Orts— 
obrigfeit, weldyer daher, fo viel die Dörfer 
anlangt, von den Localgerichtsperjonen jo: 
fort davon Anzeige zu machen ijt, die Hei: 
mathsangehörigkeit des Kindes zu erörtern 
und das Ergebniß zu feiner Zeit dem betr. 
Geijtlichen zur Nachtragung in das Kirchen: 
bud mitzutheilen. Vdg. v. 26. Novbr. 1834. 

Wenn eine Aenderung im Kirchen— 
buche verlangt wird, jo find die Superinten: 
denten berechtigt, eben jo wenn wider das 
Einjhreiben eines Namens in dad Kirchen: 
buch protejtirt wird, Gebühren für ihre Ar: 
beiten zu fordern. Vdg. v. 16. Jan. 1839 2. 

Es ijt audy jedesmal, wenn die Leiche eines 
Katholiken von dem Orte, wo er verjtorben, 
an einen andern Ort zur Beerdigung abgeführt 
wird, dem evangelifchen Pfarrer, aus deſſen 
Barodie diejelbe fortgejhafft wird, Anzeige 
davon zum Behufe der Eintragung in das Kir: 
chenbuch zu machen und die für dieſe Ein- 
tragung jeden Orts herkömmliche oder geord- 
nete Gebühr zu entrichten. Vdg. v. 31. Mai 
1837. 

Wenn cine zum Bater eines uneheli— 
hen Kindes angegebene Mannsperjon ge: 
gen die Einfjhreibung ihres Namens ing 
Kirhenbud nicht ausdrücklich auf die höhere 
Behörde durch Einwendung einer Appellation 
oder eined Recurſes ſich beruft, jondern 
nur entweder protejtirt, oder blos Widerſpruch 
erhebt, jo bedarf es weder der Berichterjtat- 
tung Seiten des Superintendenten an die 
Kreis:Direction, noch der Anzeige Seiten des 
Pfarrers ald Kirhenbuchführers an den Su: 
perintendenten, fondern es ift von dem Geift: 
liden im Kirhenbudhe zwar einzufchreiben, 
wen die Mutter ald Bater ihres Kindes be: 
nannt hat, dabei aber auch zugleich der Wi- 
derſpruch, rejp. die Proteftation des Benann: 
ten gegen dieje Behauptung anzumerken, Der 
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betr. Pfarrer bat daher nicht nur in den an— 
gegebenen Fällen die Eintragung in diefer 
Maße ohne Weiteres zu bewirken, jondern 
aud wenn Appellation oder Recurs vorliegt, 
vor der Anzeige darauf den Appellanten zu 
befragen, ob er ſich bei einem ſolchen Eintrag 
beruhigen und unter diefer Bedingung dem 
angewandten Rechtsmittel entjagen wolle. 
Nur wenn dies nicht gejchehe, ijt die Anzeige 
an den Superintendent und von diefem weiter 
an die Kreis: Direction erforderlid. — Die 
Beobachtung diefer Grundſätze aud in den 
anderen Kreis-Directionsbezirken rechtfertigt 
ih nad allgemeinen Gründen vollkommen. 
Bdg. d. Ar.:Dir. Zwickau v. 24. Mai 1837. 
Die Mutter eines unehelihen Kindes kann 
vom Pfarrer nicht gezwungen werden, den 
Namen ihres Schwängerers zum Behuf des 
Eintrags in das Kirchenbuch zu nennen. Vdg. 
d. Kr. Dir, Leipzig vd. 13. Septbr. 1849. Die 
Obrigkeiten find auch angewiejen, bei allen 
außerordentliben Iodesfällen (Selbftmorde, 
Berunglüdungen), wo die Leichname nicht in 
die Hände der Leichenabwäſcherinnen fommen, 
audy nicht in gewöhnlicher Weife auf dem Got- 
tesader bejtattet werden, den Kirchenbuchfüh— 
rern der Parodie, in welcher der Todte vor- 
gefunden und rejp. welder er angehört bat, 
zum Eintrag in das Kirhenbud das Erfors 
derliche mitzutheilen. Vdg. v. 5. März 1840, 
Kr.Dir. Leipzig u. Dresden v.21. März 1840. 

Kirhenbud und Duplicat find nit 
von einer und derjelben Berjon, ſon— 
dern ftetö von zwei verfchiedenen Kirchendie: 
nern, und zwar in der Regel das erfte vom 
Pfarrer, daß zweite vom Küjter oder dem 
defjen Amt verwaltenden Schullehrer zu füh— 
ren. Ausnahmen von legterer Gejhäftäver: 
theilung find nur in dem alle zuläjfig, wenn 
jolhe in dem Sachverhältniß nothwendig be: 
gründet erjcheinen, wie Died namentlih in 
größeren Städten eintreten wird. Golden: 
falls hat die Injpections:, in der Ober-Lauſitz 
die Gollaturbehörde, jedoch unter Fefthalten 
des Grundfages: daß Kirchenbuch und Dupli: 
cat von verſchiedenen verpflichteten Perſonen 
zu führen find, geeignete Bejtimmung hierun— 
ter zu treffen und dieſe der vorgefegten Con: 
filtorialbehörde anzuzeigen. Nur in ganz klei⸗ 
nen Dorfparodien, in welden der Pfarrer 
zugleich das Amt des Schullehrers verwaltet, 
mag, wenn die Durhführung obiger Regel 
nicht ausführbar erſcheint, Erſterem zugleich 
die Haltung des Duplicats übertragen wer— 
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den, Wbrweichungen von der Vorſchrift $ 1, ziebendlih die Gollaturbebörden, fo wie die 
die ſich lediglich auf Herfommen gründen, jind | Kirchen: und Schulräthe bei ihren amtlichen 
nicht weiter zu berüdjichtigen. Die für die | Revifionen jorgfältige Aufjicht Darüber zu füb: 
Eintragung in das Kirhenbud geordneten, ren, daß jolhen, jo wie gegenmwärtiger Ver: 
vom 4, Januar 1841 an mit 2'% Neugrojchen | ordnung allentbalben, insbejondere aud we: 
für jeden Fall zu entrichtenden, oder berfümm: | gen Anwendung der vorjhriftmäßigen Sche— 
lihen Gebühren ($ 8 gedachter Verordnung) | mata und Abgabe der Duplicate an die Epbe: 
find zwiſchen Demjenigen, welcher das Haupt: | ren und Gollaturbebörden pünktlich nachge— 
buch, und Demjenigen, weldyer das Duplicat | gangen werde. Eult.:Min.:Bdg. v. 21. No: 
führt, gleichmäßig zu theilen. Iſt es jedoch | vember 1840. In der Ober:Laufig ift das Du- 
hergebracht, daß einer derjelben die fragliche | plicat an die Collaturbehörde abzugeben. Ob.: 
Gebuͤhr allein oder nach einem größeren Thei- Amts-Patent v. 7. Dechr. 1799. 
lungsmaßſtabe beziebt, jo bat es für die Dienft:| Da ferner nad) der im Königreich Preußen 
zeit des Genußberechtigten dabei zu bewenden, | beitebenden Verfaffung die Duplicate der Kir: 
welchenfalls die aleiche Theilung der Ginnahme | henbüher nicht in dem Ephoralardiv, ſon— 
erſt nach deſſen Abgang eintritt. Kein Kirchen: | dern bei der Gerichtäbehörde, unter welder 
Diener bat in dieſem Falle wegen unentgelt: der betr. Ort jteht, aufbewahrt werden, jo 
licher Hebernahme des Seibäfts auf Entihi: | ind auf Antrag der Königl. Preuß. Regierung 
digung Auſpruch. Es bleibt jedoeh der Con: | zu Merieburg zufolge einer Verordnung deö 
ſiſtorialbehörde unbenommen, in geeigneten Cult.Miniſteriums an die Kreid:Direction 
Faällen eine ſolche auf gedachte Zeit aus dem zu Leirzig vom 18. Mai 1340 die Pfarrer da: 
Kirchenärar zu bewilligen. Die Zeitabihnitte, nacm Dezirt3, in deren Parochien preußiſche 
und Modalität, in welchen der Fübter des zanze Ortſchaften oder einzelne Häufer einge: 
Hauptbuchs den geordneten Antbeil der Ein: pfartt find, angewiejenworden, für die Königl. 
nahme an den führer des Duplicats beraus- Preuß. Untertbanen ein bejonderes Duplicat 
zuzablen bat, jind Durch Bereinigung unter des Kirchenbuchs anzulegen und am Schlufie 
folden, oder da nötbig, von der Inipectiond:, jeden Jabres an die jenjeitige betr. Geridts: 
beziehendlich Gollaturbebörte zu beſtimmen. bebörde abzugeben. 

Der Eintrag in das Tuplicat it nit, Wenn aud die Begräbnißgebühren für Per: 
jelbfitändig (alio entgegen der früheren jonen, welde augerbalb ihrer Parodie 
Beitimmung in Generale vom 1%. Februar) ſterben, nur da entrichtet werden, wo dus 
1799), fjondern mittelftt Abihriit aus dem, Begräbnig wirklich erfolgt, fo ift doch dem 
Hauptbude, wobei jedch auch der Führer Pfarrer, zu deſſen Parochie der Verſtorbene 
des Duplicats die Bollitäntigkeit und Rich- zulegt gebörte, zur Cintragung der für das 


tigleit des Eintrags in eriteres jorgfältig zu 
beadhten und auf etwaige Mängel aufmerkſam 
zu maden bat, zu bewirten. In kleineren 
Parochien joll dies bald möglichjt nady Eintritt 
der einzelnen Fälle, in größeren mindeſtens 


bi zum Schlufie jeder Woche geſchehen. nz 


fofern die Führung des Kirchenbuchs aus: 
nahmsweiſe dem Küjter obliegt, bleibt der In— 
jpectiond:, beziebentlih der Collaturbebörde 
vorbehalten, denfelben in Fällen, wo dies 
nötbig oder geeignet jcheint, von der Bor: 
ſchrift $ 11 der Generalverordnung vom 18. 
Febr. 1799 und beziehendlich des Oberamts⸗ 
patents vom 7. December 1799, wornach das 
Kirchenbuch ſchlechterdings in der Sacriſtei 
aufzubewahren iſt, zu dispenſiren. Im Uebri⸗ 
gen et es allenthalben bei den Vor⸗ 
der Generalverordnung vom 18. Fe⸗ 

ar 1799 und des Oberamtspatents vom 7. 


ber 179, Auch haben die Ephoren, bes 


Kirchenbuch nöthigen Nachrichten Anzeige zu 
‚erjtatten, mithin auch das mit der Führung 
des Kirchenbuchs umd Duplicats verbundene 
ı Emolument ($3 der ®dg. v. 21.Nov. 1840) ju 
gewähren. Eult.:Min.:Bdg. v. 18. Dct. 1850. 

Kurz nach der Geburt und wenigſtens inner: 
balb der eriten acht Tage ift die Geburt eines 
"Kindes mit genauer Angabe der Zeit und des 
Geſchlechts, jowie der Eltern, dem Kirhen 
buchführer anzuzeigen und diefe Anzeige durd 
Angabe de3 dem Kinde beftimmten Namens 
und des Namens und Standes der Taufzeugen 
bei der Beitellung der Taufe zu vervolltin 
digen. Diefe Anzeige hat von ehelich Neuge: 
bornen der Bater, und wenn derjelbe niht 
mehr am Leben oder abweſend iſt, die Mutter, 
von außerebelih Neugeborenen die Mutter 
‚bei Vermeidung von I Thlr. Strafe zu be 
‚Torgen. Vdg. d. Min. d. Euft. u. d. Inn. v. 
25. Mai 1850, 
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Auch hat das Cultus-Miniſterium, um einer 
bloß mißbräuchlichen und namentlid aus ge— 
winnjüdtiger Abficht gejchehenden Zu: 
ziehung von mehr als 3 TZaufzeugen, 
wie foldhe nah Grlaß der Bdg. v. 38. Mai 
1850 häufig vorgefommen war, thunlichit zu 
begegnen und entgegen zu wirken, in einer 
fernerweiten Vdg. a. d. Rr.:Dir. 3. Im. v. 6. 
Aug. 1852 geſchehen Taffen zu können erklärt, 
daß bei der Zuziehung von mehr als 3 Tauf— 
zeugen fowohl eine verbältnigmäßig höhere 
Gebühr für den Eintrag ind Kirchenbud) und 
in defjen Duplicat und für die auf Grund 
diefes Eintrags auszuftellenden kirchlichen 
Zeugniffe, als auch eine gemwiffe, von den 
Aeltern oder Angehörigen des Täuflings an 
das Kirchenärar und an die Ort3armencaffe zu 
entrichtende Abgabe localſtatutakiſch und mit 
Genehmigung der Kreis: Direction, ald vor: 
gejegter Gonfiftorialbehörde, feftgefeßt werde. 

Diejenigen Perfonen reformirter Con: 
feffion, welche ſich ausländifcher Kirchen und 
ihrer Diener bedienen wollen, fünnen dies nur 
auf erhaltene Dispenfation von Seiten der 
vorgejegten Staatsbehörde thun. Auch find, 
wenn jolche erlangt worden, die erfölgten und 
mit officiellen Zeugniffen belegten kirchlichen 
Handlungen dem lutheriſchen Pfarrer des 
Orts, wo jene Perſonen ihren weſentlichen 
Aufenthalt haben, zur Eintragung in die Kir: 
chenbücher des Kirchfpield gegen die Gebühr 
anzuzeigen. Regul. v. 7. Aug. 1818, $ 18. 
Of. General:Drdre a. d. Armee v. 18. Novbr. 
1788. 

Zeitichrift für Rechtspfl. u. Verwaltung 
Bd. II. ©. 504 fagt: Wo in Beziehung auf 
das Recht einer Mutter, ihrem unehelihen 
Kinde einen Familiennamen beizu: 
legen und ſolchen in das Kirchenbuch eintragen 
zu laffen, der Sat aufgejtellt worden, daß der: 
jenige, welder einem Andern die Annahme 
feines Namens verbieten will, jeinen Wider: 
ipruch auf ein bejtimmtes Recht oder beziehend: 
li auf die Behauptung, daß ihm daraus ein, 
näher nachzuweiſender Schaden erwachſe, zu 
begründen habe. 

Da übrigens durch die fragliche Beftimmung 
rüdjichtlich der Miteingeichnung der Bäter un: 
ehelicher Kinder, auch wenn jene fi) nicht zur 
Baterjchaft befannt haben, zu oft mißbräuch— 
licher Beilegung und Führung des Familien: 
namens de3 von der Mutter einjeitig ange— 
gebenen Vaters derjelben Veranlaſſung ge: 
geben worden, indem dergleichen einfeitige Anz 

rerilon bed Kirchentechts. 


193 


gaben der Mütter nachher in Kirchenzeugniſſe 
übergegangen und ſolche Kinder irrthümlich 
nach ihren Vätern darin benannt worden ſind, 
ſo hat das Cultus-Miniſterium Inhalts einer 
an die Kreis-Directionen erlaſſenen Vdg. v. 
20. Aug. 1848 bei dieſer Beſtimmung zwar 
auch fernerhin es allenthalben bewenden laſſen, 
jedoch unter ausdrücklicher Hinweiſung darauf, 
daß jener Satz an ſich auf den dem Kinde bei— 
zulegenden Familiennamen gar keinen Einfluß 
äußere, indem vielmehr das letztere in dieſem 
Falle allemal auf den Namen der Mutter in 
das Kirchenbuch einzutragen und zu taufen ſei, 
eine Einſchärfung der im vorhergehenden Satze 
ertheilten Vorſchrift — wonach uneheliche 
Kinder allerdings nur dann auf den Namen 
des unehelichen Vaters zu taufen, daher auch 
im Kirchenzeugniſſe darnach zu benennen ſeien, 
wenn der Schwängerer zur Vaterſchaft ſich 
wirklich bekannt habe und ſein Name demge— 
mäß in das Kirchenbuch eingetragen worden 
ſei — für angemeſſen erachtet. Es ſind daher 
die Geiſtlichen demgemäß beſchieden und an— 
gewieſen worden und diesfallſige Verordnung 
zugleich dem Geſ.-Conſ. Glauchau, ſowie dem 
apoſtoliſchen Bicariat und den reformirten 
Gonfiftorien zu Dresden und Leipzig beziehend: 
ih zur gleichmäßigen Verfügung und An: 
weifung an die katholifche und reformirte Geift: 
lichkeit ergangen. Vergl. überdieß noch Note 
24 bei $ 39 des Negul. v. 15. Jan. 1808 (©. 
203 des Hptw.) und Zeitjchrift für Rechts— 
pflege u. VBerw. N. 3. 7. Bd. ©. 459, ingl. 
9, Bd. ©. 68 fg. 

Beim Gintragen der Geburts- und Tauf: 
nachrichten in die Kirchenbücher zum Zweck der 
künftigen Feſtſtellung der Heimathsange— 
hörigkeits-Verhältniſſe der betreffenden 
Kinder, fol jedesmal auch der Drt, mwojelbit 
die Geburt erfolgt ift, nach hierüber mit Sorg— 
falt einzuziebender Erkundigung, mit ange: 
geben werden. Cult.“Min.Vdg. v. 9. Juli 1838. 

Alle Kirhenbuchführer haben, wenn die 
innerhalb ihrer Parochie geborenen Perſonen 
männlihen Geſchlechts vor Ablauf des 20. 
Lebensjahres innerhalb der Barodie jterben, 
ſolches im Kirchenbuch-Original und Duplicat 
anzumerken und die Ephoren die Verpflichtung, 
bei Revifion des Kirchenbuches, daß dies und 
das vorftehend Erwähnte gejchieht, zu beachten. 
Es hat dies Lehtere unter dem Taufnamen des 
Kindes — das Erftere in einer neuanzulegen- 
den 8, Eolonne: Anmerkungen zu gejcheben. 
Vdg. v, 30. Mai 184, 
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Eine Borlegung der Kirchenbücher kann 
nur am Orte ihrer Aufbewahrung verlangt 
werden, wogegen eine förmliche Edition und 
Production derjelben an Gerichtsſtelle unzu— 


läjfig ift. ©. Zeitſchr. f. Nechtöpfl. u. VBerm.]| 


N. F. 3.3. ©. 78. 

Aud find die Obrigkeiten angewiejen wor: 
den, über alle unter ihrer Jurisdiction vorge: 
fommene außerordentliheTodesfälle — Selbit: 
morde und Verunglüdungen — bei welden 
die Leichname nicht in die Hände der ver: 
pflihteten Leichenabwäſcherinnen kommen, auch 
nicht in der gewöhnlichen Weiſe auf dem Got— 
tesacker beſtattet, ſondern entweder gar nicht 
erlangt, oder an Ort und Stelle begraben, oder 
an die anatomiſchen Theater abgeliefert werden, 
den Kirchenbuchführern der Parochie, in wel— 
cher der Todte vorgefunden worden iſt, und 
nach Befinden derjenigen, welcher er zeither 
angehört hat, wegen des Eintrags ins Kirchen— 
buch das Erforderliche mitzutheilen. Vdg. d. 
Kr.Dir. z. Leipz. u. Dresd. v. 5. März 1840. 

Die Anlegung und Fortführung der alpha— 
betiſchen Regiſter zu den Kirchenbüchern, 
welche für den Bezirk der Kreis-Direction 
Leipzig ſchon auf Grund $ 16 des Gen. v. 18. 
Febr. 1799 unterm 18. Decbr. 1857 in Erin: 
nerung gebradt worden war, gehört zur ord: 
nungsmäßigen Führung der Kirchenbücher und 


zu den amtlichen Verpflichtungen der Geift: 


lihen, daher nicht blos die in der Zeit des 
betr. Beamten fallenden Gefchäftsbeforgungen, 
jondern aud in der Regel alle fonjtigen amt: 
lihen Arbeiten, weldhe vom Amtsvorgänger 
in Nüdjtand gelaffen worden find, von ibm 
übernommen und erledigt werden müfjen und 
dies alfo auch von der unentgeldlien An: 
legung etwa fehlender Regifter gilt. Doch er: 
ſcheint e3 billig, daß für Nachfertigung folder 
fehlenden Regijter über die Zeit der Amts: 
verwaltung des fungirenden Pfarrers und 
Kirhenbudführers hinaus, letzterem eine be: 
fondere Entjdädigung aus dem Kirdyenärar, 
namentlich wenn die Arbeit jehr zeitraubend 
und mühevoll ift, zugebilligt werde. Die Be: 
willigung foldyer Gratificationen behält ſich 
auf Bericht der Kircheninfpection die Gon: 
fijtorialbehörde vor. 

Diefe Regifter find aller Orten, mindeſtens 
vom Jahre 1800 an aufzuftellen. Eult.:Min.: 
Bdg. dur d. Kr.Dir. zu Leipzig v. 3. Dec. 
1858. 

Kirhenbibliothek, ſ. Ardiv. 

Kirchenbuch, ſ. Agende und Gottesdienft. 


Kirhenbibliothbel — Kirchengebäude. 


Kirhenbuße, f. Kirchenbann, Kirhen: 
ftrafe, i 
Kirdhencapitalien, ſ. Kirdhenvermögen. 
Kirhendor, ſ. Kirche, Gottesdienſt. 
Kirchen- und Schulcommiſſion, i. 
Gymnaſien. 

Kirchen- und Schuldeputation, ſ.kK. 
Kreis-Direction, Behörden. 

Kirchendiebſtahl, ſ. Schule. 

Kirchendiener, ſ. geiſtl. Perſonen. 

Kirchendienſt, ſ. Amtserledigung. 

Kirchendisciplin, ſ. Gottesdienſt, Kircht 

Kirchen-Einweihung, ſ. Kirche (Ge— 
bäude). 

Kirchen-Examina, ſ. Gottesdienſt. 

Kirchenfalſa, ſ. Ehe (Ehe:-Schliegung), 
Kirchenſtrafen. 

Kirchenfiscus, ſ. Kirchenvermögen. 

Kirchengebäude. Die Eingepfarrten ſollen 
die Kirchen- und Gotteshäuſer nicht eingeben, 
fondern bei Zeiten zur Befferung bringen 
laſſen. Synod.Deer. v. 6. Aug. 1624, $ 8. 
Rev.:Synod.:Deer. dv. 15. Septbr. 1673, $73. 
Bei Erbauung neuer Kirhen und Kapellen, 
wo vorher nod feine gewefen, iſt die Ent: 
ſchließung des Königl. Cultus-Miniſterii durd 
die Königl. Kreis-Directionen einzuholen (Vdy 
v. 20. Juni 1835 c.), ſowie bei Einrichtung 
eines befondern neuen Gottesdienſtes, un 
bei Aufhebung einer bisher beftandenen Kirch 
und der darin jtiftungsmäßig oder herkömm— 
lich zu haltenden Religionsübungen. Reg. !. 
30. März 1797. Kirhr.:Refer. v. 8. Jun. 
1806. Die Einweihung der Kirchen erfolg! 
nicht durch eine eigentliche Gonfecration, ſon 
dern nur durd) den erften befonders feierlider 
Gottesdienjt. Hommel, princ. jur. ecel. say. 
©. 149. Die Gataftrirung und Würderun 
der Kirchen in Betreff der Brandverſicherun 
geſchieht durch die Superintendenten und den 
Kirchenpatron und find bei Angabe der Kirch 
auch die dabei befindlichen Drgeln, Thun 
ubren und Gloden, letztere mit Einſchluß de⸗ 
Eifenwerts nah dem Gewicht aufzunehmen. 
Geſetz v. 10. Novbr. 1835, $ 16 c.e. Die 
Angabe erfolgt mündlich zu Protocol od 
ichriftlic unter eigenhändiger Unterfehrift dx: 
Gigenthümers, Stellvertreters oder übrigen 
benannten Perſonen. Ibidem. Die Wertbi- 
angabe für geiftlihe und Stiftungsgebäude 
erfolgt unter Beobachtung der bei der Dispe⸗ 
fition über folde Güter vorgefcpriebenen Cr: 
forderniffe. Ibidem. Bei Neubauen iſt die 
dann nur partielle Werthsangabe von der Zeil 


Kirhengebet — Kirchen-Inſpection. 


an zu bewirken, wo die Gebäude gehoben find 
und das Dachwerk aufgejeßt iſt (Ibid.$ 17) und 
nachträgliche Ergänzung beizubringen. Ibi- 
dem. Sämmtliche Kirchen, ſowie alle Geift: 
lihen= und Stiftungs:, ingleihen Schulge: 
bäude der evangeliſch-lutheriſchen Glaubens: 
genoffen in den alten Erblanden find, damit 
die zu ihrer Wiederherſtellung BVerpflichteten 
bei Verluften durch Brandihaden fo viel als 
möglich gededt werden, in der Negel nad) dem 
in & 4 des Geſetzes bemerkten höchſten Sake, 
mithin nad) fünf Sechstheilen des feſtgeſetzten 
Werths einschließlich de3 Mauerwerk bei der 
genannten Anjtalt zu verfihern und die Bei: 
träge biernad) jedoch von den Kirchen in Ge: 
mäßbeit des $ 42 des Geſetzes zu entrichten. 
Erſcheinen Abweichungen hiervon nöthig, fo 
fann von der betr. Kirchen- und Sculin: 
ſpection ein gutachtlicdyer Bericht zur König. 
Kreis-Direction erjtattet werden. Vdg. v. 4. 
Febr. 1836, $ 1—4 Die Jurisdiction über 
Kirchen und geiftliche Grundſtücke ift, injofern 
fie nicht im Staatseigenthum fidy befinden, an 
die Ortögerichte übergegangen. Geſetz v. 28. 
Jan. 1835, $ 19. Vdg. v. 9. April 1836, $ 17. 
Wenn eine zu kirchlichem Gebrauch bei der 
Ausübung des Gottesdienites in Anwendung 
befindliche Sache aus einem dem Gottesdienfte 
gewidmeten Gebäude entwendet wird, fo ift 
auf Arbeitöbausftrafe von Einem Jahre bis 
Zuchthausſtrafe zweiten Grades von Sechs 
Jahren zu erkennen; bei Entwendung anderer 
Gegenftände aus dergleichen Gebäuden ift die 
Strafe des einfachen Diebſtahls um die Hälfte 
zu erhöhen, und wenn die verwirkte Gefäng: 
nifitrafe die Dauer von Acht Wochen über: 
fteiat, ftatt derfelben auf Arbeitshausftrafe zu 
erfennen,. Wenn eine Beihädigung an Kirchen 
oder Bethäufern verübt worden ijt, jo ift, wenn 
die That aus bloßem Muthwillen begangen 
wurde, auf Gefängniß bis zu 2 Jahren oder 
Arbeitshaus bis zu Schs Jahren, wurde fie 
aber aus Bosheit verübt, auf Arbeitähaus 
oder Zuchthaus zweiten Grades bis zu Sch 
Jahren zu erkennen. Grim.:Gefesb. f. d. K. 
S. Art. 227. 289. — Ausgaben ertraordinär 
zu Bauen an Kirchen und Hofpitalgütern follen 
allezeit mit Vorbewußt des Pfarrers auch nad) 
Gelegenheit der Summe, jo fie über 5 Gulden 
läuft, mit Einwilligung des Superintendenten 
die Kirchväter caffiren. Synod.:Deer. v. 6. 
Aug. 1624, $ 95. Auch die weniger zum Ge: 
brauch der Kirche, als der Kirchengemeinde be- 
rechneten Dinge, wie Thüren, Gloden, Uhren, 
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desgleichen folche, welche in der Negel nur aus 
den eigenen Mitteln der Parochianen zu über: 
tragen gewefen, z. B. Kirchhofs- und Gottes: 
adermauern, find zunächſt aus dem Kirchen: 
vermögen und nur jubfidiarifch von den Ge: 
meinden zu unterhalten. Minift.Inftr.:Bdg. 
v. 7. Juli 1846. (Ausnahmen treten da ein, 
wo ein dergleichen Gegenftand nicht der ganzen 
Kirchfahrt, fondern nur einem einzelnen ein- 
gepfarrten Orte gehört.) Die Aufbewahrung 
der Kränze der an anftedenden Krankheiten 
BVerftorbenen in den Kirchen ift verboten. 
Reſer. v. 16..Septbr. 1801. Kirhencapellen 
find weder in der Eigenſchaft von Grundftüden 
noch in der Eigenfchaft von Berechtigungen in 
das Grund: und Hypothekenbuch einzutragen. 
Vdg. v. 31. Aug. 1846. 

Wo das Verlangen darnad fi äußert, 
können die Kirchen zu gewiffen Stunden des 
Tages für Alle, welche fich dort zu Verrichtung 
ftiler Andacht einfinden wollen, offen gebalten 
werden. Auf Grund Eult.:Min.:Vdg. Kr.: 
Dir.Vdg. Leipzig v. 15. März 1854. 

Kirhengebet, ſ. Oottesdienit. 

Kirhengebräude, f. Gottesdienft. 

Kirhengefäße, ſ. Gottesdienft, Kirche, 
Anventarium. 

Kirchengelder, f. Kirhenvermögen. 

Kirhengemeinde, ſ. Kirchfahrt. 

Kirchengemeinſchaft, ſ. Kirchen. 

Kirchengeſang, ſ. Gottesdienſt. 

Kirchengeſchichte, ſ. Univerſität. 

Kirchengeſetze, ſ. Geſetze, Kirchenrecht. 

Kirchengewalt, ſ. Kirche, Amtsgewalt. 

Kirchengüter, ſ. Kirchenvermögen. 

Kirchenholz, ſ. Kirchenvermögen. 

Kirchenhufen, ſ. Kirchenvermögen, An— 
lagen. 

Kirchenjahr, d. b. die Anordnung des Jahres 
nach firdlichen Beftimmungen, umfaßt die den 
frommen Andahtsübungen und gottesdienft- 
lihen Handlungen feft beftimmten Tage und 
wird durch befondere, der Grinnerung an 
wichtige Greigniffe oder heilfame Wahrheiten 
gewidmete Feſte in befondere Abſchnitte ge: 
theilt (drei große Feftkreife: der Weihnachts-, 
Dfter: und Pfingitfefttreis). Das Kirchen: 
jahr beginnt in Deutfchland mit dem erjten 
Adventjonntage und fchließt mit dem letzten 
Trinitatisfonntage. In der früheſten chriſt— 
lichen Kirche fing es mit dem Oſterfeſte an und 
in der engliſchen Kirche hebt es noch jetzt mit 
dem Feſt der Verkündigung Mariä an. 

Kirchen-Inſpection, f. Behörden, 

13* 


196 Kirhen:Infpector 

Kirchen-Inſpector, ſ. Superintendent, 
Amtmann. 

Kirchen-Inventarium, ſ. Kirchenver— 
mögen, Amtsaustritt. 

Kirchenkaſten, ſ. Kirchenvermögen. 

Kirchenlehn, ſ. Kirchenvermögen (geiſtl. 
Grundſtücke). 

Kirchenmatrikel, ſ. Matrikel. 

Kirchenmuſik, ſ. Gottesdienſt, Cantor. 

Kirchen: und Schul-Nachrichten. Durch 
die Verordnung v. W. Juni 1831 iſt die ehe: 
dem befohlen gewefene Einreihung von Ta— 
bellen über die Getrauten, Geborenen und 
Geftorbenen (Gen. v. 17. Jan. 174 u. and. 
Refcripte bis zum Refer. v. 7. Dec. 1812 ıc.) 
aufgehoben worden und an ihrer Stelle die 
jest von den Geiftlihen und Superintendenten, 
reſp. durch leßtere mit Anfang jeden Jahres 
an die Kreis: Directionen und von diefen an 
das Minifterium des Eultus einzujendenden 
Kirchenzeddel oder Kirchen- und Schul: Nadı: 
richten nach dem von dem „Itatiftifchen Verein“ 
entworfenen Formulare, wovon den Geiſt— 
lihen Ende des vorherigen Jahres die nö: 
thigen lithograpbirten Eremplare durch die 
Ephoren zugeftellt werden, getreten. Bon 
jedem diefer Zeddel iſt für jeden Ort, der zu 
einer Parodie gebört, 1 Gremplar für das 
Pfarrarhiv zu afferviren. Diefe an die 
Ephoren abzugebenden Nachrichten möchten 
jedesmal mit dem Kirchenfiegel verſehen und 
vom betr. Pfarrer unterjchrieben fein (ſ. Neu: 
jahrs:Dfficialien). 

Kirchen: Ordnung. Die ältejte Kirchen: 
Ordnung für das Königreih Sachſen ent: 
balten die General: Artikel vom 8. Mai 1557. 
Darauf folgt diejenige vom 1. Jan. 1580, 
welche wiederum dur das Synod.:Decret v. 
6. Aug. 1624 und das Rev.:Syn.:Deer. v. 15. 
Septbr. 1673 erläutert ward. Cod, August. 
T.I. ©. 475 flgd. Corp. juris ecel. Sax, 
©. ı flgd. Eod. d. Sächſ. K,:R. 180 ©. I 
flgd. Die Kirhen: Ordnung vom Jahre 1580 
enthält folgende Abtheilungen: I. von der 
Lehre und Belenntniß des Glaubens. II. 
Agenda, mie fi die Pfarrherren in ihren 
Aemtern verhalten follen, II. Vom Beruf 
und Annehmung der Kirhendiener. IV. Vom 
Eramen aller Kirchendiener. V. Wie ein Kir: 
hendiener, ehe er zu inveftiren, zu ermahnen 
fei. VI. Bon Jmmunitäten und Freiheiten 
der Kirchen: und Schuldiener. VII. Bon 
Eheſachen. VIII. Bon den Schulen insgemein. 
IX. Ordnung, wie es in beiden Univerfitäten 


— Kirchen-Patrone. 


mit unferen Stipendiaten gehalten werden 
fol. X. Bon Bifitation und Superintendenz 
in den Kirchen. XI. Artikel, darauf die Pfar— 
rer ꝛc. zu befragen. XII. Bon beiden Con: 
fiftorien zu Leipzig und Wittenberg. XII. 
General-Artikel. ©. Gefeke. 

Kirchen-Ornat, f. Kirche, Gottesdienſt, 
Kirchenvermögen. 

Kirchen: Patrone (Batronat, Gollateren, 
Gollatur). Unter Kirchenpatronatsrcht (R.: 
PB.) ift nah ſächſiſcher Kirchen-Verfaſſung der 
Inbegriff der befondern Rechte und Berbind: 
licpfeiten zu verjteben, welde Jemandem in 
Bezug auf eine Kirche und refp. die dazu ge 
börigen geiftlihen Aemter und Parodie wegen 
früherer Verhältniſſe der Stiftung und De: 
tirung der erjteren, oder aus ausdrüdliher 
landesherrlicher Berleihung oder aus jonftigem 
rechtsgültigen Grunde (Vertrag oder rechts— 
verjährtem Herkommen) zuftehen. Die bejon: 
dern Rechte und Vorzüge der Kirchenpatront, 
die ihren Urfprung aus diefen verſchiedenen 
Gründen bekanntlich ſchon in den frühern Zeiten 
des Chriſtenthums erhalten haben, find, wie 
in der Regel unter den Proteftanten über 
baupt, jo auch insbeſondere in Sachſen — un: 
geachtet des bei der Kirchenreformation aufge 
ftellten Grundjages, daß die Wahl und Be— 
jtellung der Kirchendiener (worin ein haupt: 
ſächliches Befugniß des Patronatrechts be: 
ſteht) an ſich zu den geſellſchaftlichen oder Col— 
legialrechten der kirchlichen Vereine ſelbſt ac 
höre — allenthalben in der bereils beſtandenen 
Maße ausdrücklich beibehalten und nur in 
manchen ſpeciellen Puncten auf zweckmäßige 

Weiſe geſetzlich modifieirt worden. Es fehl 
aber das Patronatsrecht rg dem Landes; 
herren, theils ſtädtiſchen Obrigfeiten, theils 
Privatperjonen zu, und ijt entweder mit einem 
Grundftüde, ald darauf haftend, und zwar 
mit oder ohne obrigkeitliche Verhältniſſe rüd: 
ſichtlich des Kirchorts verbunden (dingliches, 
Realpatronatrecht) — oder einer Perſon für 
ſich oder Amtswegen, oder auch einer Familit 
ohne Verbindung mit dem Beſitze eines Grund: 
ſtücks zuftändig (perſönliches Patronatredt) 
Beide Yegtere werden unter dem gemeinfhaft 
lien Namen Privat: oder PatrimonialPr- 
tronatrecht begriffen. Die Gründe, auf welden 
das Patronatreht überhaupt rücfichtlid der 
einzelnen Kirchen und Kirchenämter berub!, 
find fehr verſchieden. — Das dem Lander: 
herrn an fo vielen Orten, in Städten wie auf 
dem Lande, zujtändige Ratronatrect gründet 


Kirchen-Patrone. 


ſich theils auf frühere Stiftung und Dotation 
der Kirchen und geiſtlichen Aemter von Seiten 
ſeiner ſelbſt oder derjenigen, in deren Rechte 
er nach der Kirchenreformation getreten iſt, 
theils auf wirkliches Grundeigenthum — mit 
oder ohne ortsobrigkeitliche Rechte, — theils 
aber auch auf den Vorbehalt des Kirchenregi— 
ments (oder der Ausübung der kirchlichen 
Collegialrechte) überhaupt für den Landesherrn 
allenthalben, wo kein beſonderes bereits be— 
ſtandenes Patronatrecht bei den nach der Kir— 
chenverbeſſerung veranſtalteten Kirchenviſita— 
tionen erweislich gemacht worden war. Das 
den Patrimonial-Obrigkeiten — den Magi— 
ſtraten der Städte und den Rittergutsbeſitzern 
oder auch Privatperſonen — ohne Grund: 
eigentbum — deögleihen einigen PBajtoren 
von Amtswegen zuftebende Patronatsrecht, 
fowie das mehreren Gemeinden zuftändige 
Gollaturredt bei Schulftellen beruht entweder 
a) ebenfall3 auf früherer Erbauung, Funda— 
tion und Dotation der Kirchen und geiftlichen 
Aemter, oder b) auf früherer Verbindung 
eines Kirchfpield mit dem andern, oder c) auf 
bejonderer landesherrlicher Lehnsverleihung 
oder auch letztlich d) auf fonftigem rechtsver— 
jährten Befisthume und Herkommen, ohne daß 
der jpecielle Grund defjelben annoch angegeben 
" werden kann. Vorerwähnte, mebrern Ge: 
meinden zuftändige Eollatur von Schullehrer: 
ftellen gründete fich anfänglidy auf ſtillſchwei— 
gende Gonceffion bei Errichtung von Neben: 
ichulen, die nachher auch geſetzlich beftätigt 
worden ift. Dieje Gründe, worauf die rechts: 
gültige Erwerbung und Zuftändigfeit des Kir: 
henpatrons beruhen, müffen, da fie ſämmtlich 
auf Thatfahen ſich beziehen, in ftreitigen 
Fällen, wobei die Kirchenmatrikel feine fichere 
Auskunft und Entſcheidung giebt, ermwiejen 
werden, ohne daß eine Präfumtion für den 
Privat: Grundbefiger oder die Ortsobrigfeit, 
wie einige Rechtslehrer annehmen, in praxi 
anerfannt wird. Das den ftädtiihen Magi: 
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auch des dazu gehörigen Schulamt3 oder fon: 
ftigen untern Kirchendienites oder mehrerer 
dergleichen Aemter in der Parodie, und befteht 
in der Wahl der darin als Kirchen = oder Schul: 
diener felbft, oder al3 deren Amtsgehilfen an— 
zuftellenden Subjecte (Ernennung, Defigna: 
tion) und deren feierliher Berufung (Bocas » 
tion) zu dem vacanten Amte nad) vorgängiger 
Präfentation an die landesherrliche geiftliche 
Behörde zur Prüfung ihrer Qualification. 
Zu der Ausübung diefes Rechtes der Ver: 
leihung getjtliher Aemter find die Patrone 
vermöge der Kirchenverfaffung biefiger Lande 
lediglich dur die Verbindlichkeit auf zweck— 
mäßige Weife beſchränkt, dabei die geſetzlichen 
Vorſchriften a) wegen der erforderlien aus: 
reihenden und der Prüfung der geijtlichen 
Mittelbehörden zu unterwerfenden Tüchtigkeit 
und Uualification zu jedem Kirchen- und 
Schulamte überhaupt, jodann b) wegen der 
Friſt, binnen welcher die Defignation geſchehen 
fol, fowie e) wegen Vermeidung jeder Art 
Simonie und fonftigen unftatthaften Ber: 
baltens bei Amtsbeſetzungen, und letztlich d) 
wegen der von dem defignirten Kirchen- oder 
Schuldiener vor der verfammelten Kirchenge: 
meinde abzulegenden Probe und der demjelben 
zu ertheilenden landesherrlichen Eonfirmation, 
gehörig zu befolgen, ald worüber allenthalben 
die landesherrlichen Behörden zu wachen ver: 
pflichtet find. Bei Ausübung des Patro— 
natsrechts über proteſtantiſche Kirchen 
und Schulen haben ſich fatbolifche Patrone 
nah dem protejtantifhen Kirchenrecht zu 
richten und jollen die Ephoren Abweichungen 
hiervon anzeigen. Reſer. v. 28. Juli 1807. 
Zu bejjerer Beurtheilung der fraglihen Quali: 
fication in3befondere derjenigen Subjecte, auf 
welche die Kirchenpatrone und Gollatoren bei 
ihrer Wahl und Defignation zu einem geiſt— 
lihen oder Schulamte vorzügliche Rüdficht 
nehmen wollen, fönnen diefelben Gajtpredigten 
und Gaftfhulproben halten laffen. — Ob: 


itraten zuftehende Patronatsrecht ift übrigens | ſchon im Uebrigen zu diefer befondern Berüd: 
auch nad der neuen allgemeinen Städteord: | fihtigung den Gollatoren durch die Kirchen: 
nung nad allen feinen Befugniffen im vorigen | und Schulgejege biefiger Lande vorzüglich Lan: 


Beitande ausdrüdlich aufrecht erhalten worden. | deseingeborene 


und SLandesfinder, zumal 


Gntjteht über das Jus patronatus ein Streit, | joldye, welche auf der Landesuniverfität landes— 
fo ift zuerft auf den Poſſeß zu ſehen. Reſer. | herrliche Beneficien genofjen, oder reſp. in den 


v. 5. Novbr. 1662. 


vaterländifhenlinterridhtsanftalten zum Schul: 


Das erjte und vorzüglichfte Recht, welches | amte ſich vorbereitet haben, empfohlen werden, 
die Kirhenpatrone in der Regel auszuüben ſo find fie doch nicht an diejelben gebunden, 
baben, ift die Gollatur de3 Pfarramt3 oder | indem auch Ausländer, welche auf der Univer: 
Diaconats bei ihrer Kirche, ſowie gewöhnlich | fität zu Leipzig ftudirt oder auf den Landes: 
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ſchullehrer-Seminarien als Hoſpites ſich ge- tron zu einem anderweiten Examen nur dann 
bildet haben, und ſelbſt ſolche im Auslande präſentiren laſſen, wenn er dazu noch binnen 


geborene Candidaten der Theologie und des 
Schulamts, welche lediglich auf ausländiſchen 
Univerſitäten ſtudirt, oder im Auslande zum 
Schulſtande ſich vorbereitet haben, von den 
Patrimonial-Collatoren deſignirt werden kön— 
nen. Nur iſt in neuerer Zeit die an ſich zweck— 
mäßige Beſchränkung vom Königl. Cultus— 
Miniſterium feſtgeſetzt worden, daß ein ſolcher 
zu einem geiſtlichen oder Schulamte hieſiger 
Lande deſignirter Ausländer bei der vor der 
geiſtlichen Behörde zu beſtehenden Anſtellungs— 
prüfung zu der Ertheilung der zweiten Cenſur 
(gut) ſich qualificiren muß, um die landesherr⸗ 
lie Gonfirmation zu dem erledigten Amte er: 
halten zu können. 

Bei der Wahl eined Inländers aber zu 
einer geijtlihen Stelle haben die ſämmtlichen 
Kirhenpatrone a) die allgemeine gefeßliche 
Vorſchrift zu beachten, daß er wenigſtens zwei 
Jahre auf der Yandesuniverfität jtudirt babe 
und b) nad) neuerer Berordnung des Königl. 
Minifterii des Eultus, daß er bereitö vor dem 
Sandes:Gonfiftorio eraminirter Gandidat des 
Predigtamtes je. Die Defignation und deren 
Belanntmahung an die geiftliche Behörde muß 
bei erledigten Pfarr: und Diaconatämtern 
binnen ſechs Monaten, bei Schulämtern aber 
längftens binnen zwei Monaten nad einge: 
tretener Erledigung gejcheben, indem ſonſt die 
firdhliche Oberbebörde, das Minifterium des 
Gultus und öffentliden Unterrichts, die Stelle 
des Gollators zu vertreten befugt if. Nur 
wenn die Oberbehörde (bei Batrimonialftellen 
die Kreid-Direction) ed den Berbältnifien an: 
gemeflen findet, in Bacanzfällen das Gnaden- 
balbjahr oder rejp. die Gnadenmonate für die 
Hinterlaffenen eines Kirchen: oder Schul: 
dieners zu verlängern, fo bat der Eollator, 
defien Ginverftändnig damit gewöhnlich er: 
fordert oder vorausgeſetzt wird, entweder die 
Defignation aufzufhieben oder dem Defignaten 
den fpätern Amtsantritt befannt zu machen. 

Wird der defignirte Gandidat vom Landes: 

"Gonfiftorio nit tauglicdy befunden, um eine 
Genfur erhalten zu fönnen, fo hat der Gollator 
ungefäumt ein anderes geſchickteres Subject 
zu erwählen und zur Prüfung vorftellen zu 
lafjen, indem außerdem die Oberbebörde eben: 
fall8 die vacante Stelle für diesmal und un: 
beſchadet des Collaturrechts für die Aufunft 
zu bejegen haben würde. Den für untauglich 
erflärten Eandidaten ſelbſt aber kann der Ba: 


der gefeßmäßigen Frift, in welcher dad Amt 
bejegt werden muß, zugelajlen werden kann. 
Zu c) gehört überhaupt, daß der Kirchenpatton 
oder Gollator die Verleihung des Amtes von 
feiner Geldremuneration oder einer den cr: 
nannten Kirchen» und Sculdiener in jeinen 
Amts: oder öconomifchen oder fonftigen bäus: 
lihen Verhältniſſen irgend außergeſetzlich bin: 
denden und benachtheiligenden Bedingung, ei 
fei zu feinem, des Patrons, eigenem oder 
dritter Perfonen Vortbeil, abbängig maden 
darf, indem jede diesfallfige Uebereinkunft und 
jeder vom Defignaten ausgeſtellte Revers den 
Sefegen zufolge ganz ungültig und ſowebl 
für den Patron als für den Lestern als Si— 
monie ftrafwürdig ift. 

Demnädft haben die Kirchenpatrone aus 
das Befugniß und die Obliegenbeit, bei von 
ihnen in kirchlichen Verhältniſſen jeder Art be: 
merften Unregelmäßigkeiten und Mißbräuchen 
die Kircheninfpection und refp. oberaufſehende 
Behörde der Abftellung balber anzugeben, 
jedoch eigenmädtiger Anordnungen und Ein: 
ariffe ins Kirchenwejen, ſowie der unmittelba— 
ren Einmiſchung in die Verwaltung der geiſt 
lihen Güter baben fie felbit fich gänzlich zu 
enthalten. Vernachläſſigt der Kirchenpatren 
oder refp. fein, die weltliche Coinſpectien 
führender Bevollmächtigter, diefe feine Ti 
liegenbeiten ald Schutberr der Kirche un 
geiitlihen Stiftungen feiner Parodie, fo bit 
er die Folgen mit zu vertreten. — Auf den 
Genuß aber von Emolumenten für die Aus 
übung feiner Aufſichtsgerechtſame bat der Fu: 
tron in der Regel feinen Anſpruch zu maden. 
Dagegen entſpricht feinen Gerechtſamen übe 
Kirche und Kirhenämter die Verbindlichkeit, 
feinerfeit3 Peiftungen, welde etwa für die 
jelben ftiftungsmäßig auf feinem Gute haften, 
jtet3 gebörig zu erfüllen, und dieje Verbin. 
lichkeit tritt auch infonderbeit dann ein, went 
diefe Yeiftungen für die Unterhaltung des 
Gottesdienites in der Hauscapelle des Patrons 
fundirt find, obſchon derfelbe auf letztern Ber: 
zicht leiften wollte, weil die Aufhebung eine 
folchen — präfumtiv zu immermwäbrender Fort: 
dauer geftifteten — Gottesdienftes in der 
Negel nicht von dem Willen des Patrons, 
fondern von der Beſtimmung der kirchlichen 
Dberbebörde abhängt. 

Nach neuefter Beftimmung fol den Kirchen: 
Patronen die Befugniß zuftchen, die Kirhväter 
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bei den Kirchen ihres Patronats lediglich unter 
diesfallſigem Einvernehmen mit den Super— 
intendenten allein zu wählen und der Kirchen— 
Inſpection zur Verpflichtung zu präſentiren. 
Cult.⸗Min.⸗Vdg. v. 30. Juli 1857. 

Zu den Ehrenredhten der Kirchenpatrone 
und Gollatoren gehört 1) der Anfprudy auf 
Achtung und Ehrerbietung von Seiten ſowohl 
der Kirchen- und Schuldiener ihrer Gollatur, 
al3 der Kirchengemeinde, und der Vorrang 
vor allen übrigen Mitgliedern der letztern, als 
folden, ohne Unterfchied, bei kirchlichen und 
Scyulfeierlicykeiten. Doch gilt diefer Vorrang 
weder gegen den Guperintendenten des 
Sprengels, als Repräfentanten der Kirchen: 
regierung bei kirchlichen Acten, noch gebt fol: 
er, infofern das Patronatredht einer Corpo— 
ration zuftändig ift, auf deren einzelne Mit: 
glieder perfönlich über; 2) der Befig vorzüg: 
licher Kirchenpläße für feine Perſon und feine 
Familie oder einer befondern Emporkirche und 
Betjtube ohne Verbindlichkeit, ſolche von der 
Kirche befonders zu löſen, obſchon lebtere, fo: 
weit nicht das Kirchengebäude felbft dabei in 
Frage kommt, der Regel nad) von dem Patrone 
aus eigenen Mitteln in baulichem Wefen gu 
erbalten ift; 3) die Fürbitte im allgemeinen 
Kirchengebet; 4) das Vorrecht der Beifchung 
in einer wohlverwahrten Gruft des Kirchen: 
gemwölbes; 5) die Chrenbezeugung adhttägigen 
Zrauerlautens nad feinem oder feiner Ehegat: 
tin Abiterben. 6) Bon der Freiheit des Kir: 
chenpatrons, der über mehrere Kirchen das 
Batronatsrecht hat, feinen Beichtvater unter 
den Geiftlichen diefer Kirchen nach Willkühr zu 
wäblen, iſt bereit3 oben gefprodyen. 7) Das 
nach dem canonifhen Recht dem Kirchen: Pa: 
trone zuftebende Recht, bei gänzliher Armuth 
Alimente aus dem Kirdhenvermögen zu ver: 
langen, würde in biefigen Landen nur unter 
ganz bejonderen Umftänden mit Genehmigung 
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Die Ausübung des Patronatsrechts 
wird in biefigen Landen verfaffungsmäßig 
juspendirt 1) wenn ein Kirchenpatron fid) 
in jo zerrütteten Vermögensumjtänden be: 
findet, daß die Ginkünfte des Gutes, worauf 
das Necht haftet, von der richterlichen Be: 
hörde jequeftrirt werden, e3 möge der Gon- 
curs zu deſſen Vermögen fürmlidy ausgebro- 
hen jein oder nicht, indem während der Dauer 
der Sequeftration ſowohl das Gollaturrecht 
von der kirchlichen Oberbehörde, dem Königl. 
Eultus:Minifterio, auszuüben ift, als auch 
die Führung der weltlichen Goinfpection von 
demjelben in der Negel dem landesherrlichen 
Beamten, dem Seyqueftrations:Commiffarius 
it, übertragen wird; 2) wenn ein Patron zu 
einer geiftlihen oder Sthulftelle feiner Colla— 
tur binnen der verfaffungsmäßigen Friſt nad 
eingetretener Erledigung ein qualificirtes Sub: 
ject zu defigniren unterlaffen bat, desgleichen 
3) bei Uneinigkeiten mehrerer Compatronen 
über die Defignation oder Streitigkeiten über 
die Zuftändigfeit des Patronatrechts oder über 
die Modalität der Ausübung, welche während 
der gejegmäßigen Befegungfriit nicht befei- 
tigt oder entjchieden werden können; end— 
lid 4) bleibt auch begründetem Gerichts: 
brauche zufolge während einer gegen einen 
Patron Simonie oder groben Vergebens hal: 
ber anhängigen Unterfuhung die Ausübung 
des Patronatsrechts feiner Seit fuspendirt, 
und wird an die firchliche Oberbebörde devol- 
virt, bis die Unterfuchung entweder zum Vor: 
theil des Inculpaten beendigt oder das Gut 
dejfelben in andere Hände übergegangen ift. 
Wirkliher Verluſt des Patronatrechts findet 
nur 1) nach ausdrüdlicdher Nefignation Statt, 
welche aber nad) Befinden der Umstände von 
der kirchlichen Oberbehörde zu genehmigen ilt, 
oder aud durch ſtillſchweigende Nefignation, 
infofern der Befiter eines mit Batronatredyt 


der kirchlichen Oberbehörde in Anwendung |verjebenen Gutes die Ausübung deffelben 


fommen fünnen, 

Die Beamten und die von Adel find nicht 
befugt, bei Inveftituren und andern dergleichen 
Acten, da die Superintendenten nomine Se- 
renissimi, die Beamten aber nur respectu 
juris patronatus da find, vor Jenen die 
Oberftelle einzunehmen. Befehl v. 21. Novbr. 
1666. Meier. v. 7. Jan. 1667. Ohne Bor: 
wiſſen der Kirchenpatrone durfte chedem Nies 
mand in die Kirche begraben werden. WRefer. 
v. 22. März 1637. (Letzteres ift jet ganz ver: 
boten.) 


von einem Dritten während der gefeßmäßigen 
Berjährungszeit ohne Widerfprud hat gejche: 
hen laffen; 2) bei Bereinigung der Kirche, über 
welche es zufteht, mit einer andern ohne Vor: 
bebalt der bisherigen Gerechtfame über erftere; 
3) durch Entſcheidung der vorgejeßten Oberbe: 
börden wegen überwiefener Simonie oder gro: 
ben Verbrechens eines Patron für deſſen Befit- 
zeit. — Dies ein kurzer Auszug aus Dr. v. We: 
ber’3 Kird.:R. Ausg. 2. II. 1. ©. 204— 222. 

Die Kirhenpatrone follen keine Kirchen: 
oder andere piis eausis zuftehenden Gelder 
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ohne des Superintendenten Goncurrenz und 
Mitwiffen ausleihen — geihähe es aber, fo 
find fie dafür in proprio zu haften verbunden. 
Gen.:Bdg. dv. 30. Sptbr. 1729; dürfen auch 
die Kirch: und andere dergl. Rechnungen nicht 
für ji allein abnehmen. Reſer. v. 2. April 
1721. Generale vom 36. März 1810. $ 1. 
Keinem Rathverwandten in Städten noch den 
Patronis iſt gejtattet, Gapitalien aus dem 
Kirhenvermögen für fih zu erborgen, es 
wäre denn, daß Wir aus ſich bervorthuenden 
wichtigen Bewegungsurfadhen deshalb zu dis: 
penfiren Uns entjchließen jollten. Befehl 
v. 2. Scpt. 1737. Die Adeligen und andere 
Gollatores, jo felbft geiftliche Yehne zu ver: 
geben haben, haben weder vor ſich noch ihren 
Gerichtöverwalter, wenn fie der Kirchrech— 
nungsabnahme beimohnen, davon etwas zu 
prätendiren. Gen.“Vdg. v. 3. April 1730. 
Vermehrt der Kirchenpatron die Rojten, in— 
dem er an eine erledigte Pfarr: oder Schul: 
ftelle einen an einem meiter als 10 Meilen 
entfernten ‘Orte bereit3 im Amte jtebenden 
Mann beruft: jo haben die Gonfiftoria auf 
dahin erjtatteten Bericht zu ermäßigen, in: 
wiefern die Koſten von den Eingepfarrten, 
oder vom Kirchen-Aerario zu tragen oder aud) 
der Patron jelbjt, der dazu Anlaß gegeben, 
zur Uebernahme einiger Mitleidenheit zu ver: 
anlaffen fein möchte. Regul. v. 18. Tebr: 
1799 $ 15. Bei Abnahme der Kirhenrehnun: 
gen follen außer den Superintendenten und 
demjenigen, der die Geſchäfte der weltlichen 
Goinjpection verſieht, nod die mit dem Pa— 
tronatrecht theils der Mutter: theils der Tody: 
ter: oder Schweſterkirchen verjebenen Gerichts⸗ 
herren oder deren Bevollmächtigte, infofern 
fie fih nicht von ihren, die weltliche Goin- 
jpection führenden Gerichtshaltern vertreten 
lafien wollen, zugegen fein. Die Gerichtäher: 
ren, weldye das Batronatrecht weder der Mut: 
ter: noch der Tochterkirche befißen, ingleidhen 
die Gerihtöherren eingepfarrter Ortſchaften, 
und diefer aller Gerichtövermwalter, auch die 
Gerichtsperſonen können zwar zugelaffen wer: 
den; ihre Gegenwart ift jedoch ald unumgäng: 
lich nothwendig nidyt anzufehen. Gen. v. 26. 
März 1810. 

Den Kirhenpatronen kann die Mitwirkung 
bei Ablöfung von Leiftungen an geiitliche Leh— 
nen nicht verfagt werden und ift dabei in Be: 
tracht zu ziehen, daß die Kirhenpatrone dieſes 
ihr Recht durch die ihnen verfaffungsmäßig 
zuftehende und von ihnen durch ihre Gerichts: 
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verwalter ausgeübte weltliche Eoinjpection zu 
ererciren haben und es ihnen daher unbenom— 
men bleibe, wenn jie bei der Wahl und In: 
jtruirung des von der Kircheninfpection nad 
$ 8 des Ablöfungsgefetes zu beitellenden 
Actors bejondere Rüdfichten zu nehmen, für 
nöthig achten, ihrem Gerichtsverwalter dar: 
über die ihnen angemefien jcheinenden Mittbei: 
lungen zu maden. Die Kirchenpatrone jeien 
urſprünglich felbft und in eigner Perjon, in 
neuerer Zeit durch ihre Gerichtövermwalter 
Mitglieder der Kircheninſpection, fie könnten 
aber nicht außerdem noch neben der Kirchen: 
infpection eine befondere Concurrenz bei üb: 
rung der rechtlichen Angelegenbeiten der Kir: 
hen, der Pfarr» und Schullehne in An: 
ſpruch nehmen. Auch würde es namentlid in 
Ablöfungsjahen oft zu großen Berwidelun: 
gen führen, wenn fie außer dem von der 
Kirdeninfpection bejtellten Actor noch bejon: 
ders perſönlich oder durch einen eigenen Br: 
auftragten an den Verhandlungen Theil neh: 
men wollten. Haben fie wirklich beſondere 
einfchlagende thatjächliche Momente anzugeben, 
fo könnten fie diefe Mittheilungen an die Kir: 
cheninſpection und durch diefe an den Actor 
gelangen laffen. Geſetz v. 17. März 18325 8 
Note 1. 

Die Zuläſſigkeit eines Zufchuffes und deſſen 
Betrags aus dem Kirchenvermögen zu Schul; 
zweden ift, wo nicht ſchon zeither diesſalls 
Bejtimmung erfolgt war, jedesmal nad ver: 
berigem Gehör des Patrons bei Kirchen, an 
denen das Patronatrecht Patrimonial:Obriy- 
feiten und Privaten zufteht, die Entſcheidung 
der vorgeſetzten höheren Behörde einzuholen. 
Schulgeſ.“Vdg. v.9. Juni 1835 $98. Denkir 
chenpatronen fteht eine Cognition bei der Wahl 
der Kirchväter zu. S. oben und Vdg. v. 13. Febr. 
1845 $ 1. Von den 3 Schlüffeln, mit welden 
der Kirhen-Documentenkajten gefchlofien jein 
foll, ift der Kirchenpatron berechtigt, einen der 
für die Kirchväter beftimmten Schlüſſel jelbit 
an fi zu nehmen oder ihn einem Bevel: 
mädhtigten anzuvertrauen. Ibidem $ 

Die Berwaltung des Kirchenvermögens ım 
Markgrafthum Oberlaufig Liegt dem 
Gollator, den Gerichtsobrigkeiten, Pfarren 
und den zwei bei jeder Kirche von dem Gel: 
lator im Ginverftändnig mit dem Pfarrer zu 
ernennenden Kirchvätern jedes Ortes une 
immerwäbrender Oberauffidt der K. Kreis 
Direction und der Kreisämter Budilfin und 
Görlik ob. Dem Eollator fteht die Leitung 
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aller auf die Verwaltung des Kirchenvermö— 
gens fich beziehenden Handlungen in erjter 
Injtanz zu. Durd ihn geſchehen die nöthi— 
gen Anordnungen und Verfügungen in Ge: 
mäßbeit höherer Befehle. Die Theilnahme 
der Gericht3obrigkeiten ift künftig, fofern fie 
nicht nod ein Mehreres hergebracht haben, 
nach den in diefem Regulative enthaltenen Be: 
ftimmungen zu entſcheiden. Pfarrer und Kirch: 
väter find verbunden, alles, was dem Kirchen: 
vermögen zu Nuten oder Nachtheil gereicht, 
dem Collator anzuzeigen, und im Kal ihre 
gegen jtiftungswidrige und nachtheilige Be: 
handlung des Kirchenvermöges gemachten Vor: 
jtellungen keinen Eingang finden follten, An: 
zeige an das vorgejeßte Amt oder nad Be: 
finden an die Kreis:Direction zu eritatten. 
Soll von einem, einer Kirche verpfändeten 
Grundjtüde oder Gute ein Theil des Grund 
und Bodens oder eine darauf haftende Ge: 
rechtigkeit veräußert werden, fo hat ſich der 
Gollator mit dem Pfarrer und den Kirch: 
pätern über die nah einer folden Ber: 
äußerung nod übrig bleibende Sicherheit zu 
vernehmen und, dafern diefelbe in Gemäßbeit 
der im 24. und lg. $ enthaltenen VBorfchriften 
nit verbleiben jollte, die Veräußerung bis 
zur vertragsmäßigen Rückzahlung des Gapi: 
tales oder jonftigen Sicyerftellung der Kirche, 
gerichtlich zu verhindern. 

Dem Gollator, dem Pfarrer des Orts und 
einem Kirchvater kann ein Kirchencapital nur 
nad vorgängiger Genehmigung der Kreis: 
Direction überlaffen werden. Auf gleiche 
Weiſe ijt die Entſcheidung des Oberamtes in 
dem Falle einzubolen, wenn der Erborger 
eined Kirchencapitals nachher erft mit der 
Kirhe als Collator, Pfarrer oder Kirchva— 
ter in Verhältniß fommen follte. Die Auf: 
fündigung eines außenjtehenden Kirchencapi: 
tals kann von dem Gollator nur unter Zu: 
ftimmung der Obrigkeit der eingepfarrten Ge: 
meinden und mit Vorwifien des Pfarrers und 
der Kirchväter geſchehen. Bon dem Schuld: 
ner muß die Auffündigung dem Gollator ge: 
iheben und Pfarrer und Kirchväter haben ihn, 
im Fall er fich blos an fie wendet, an jenen zu 
verweijen. Sollen Gegenjtände, deren Werth 
die Summe von 20 Thlr. überfteigt, veräußert 
werden, fo ift außer der Ginwilligung des 
Gollatord, der Ort3obrigkeit und der Kirch: 
väter, noch die Genehmigung des vorgeſetzten 
Amtes erforderlich, welches darüber ein Ber: 
äußerungädecret zu ertheilen bat. 
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Zur Austhuung der Kirchenſtände und Plätze 
zu Begräbniffen und Grabmälern, genügt die 
Einwilligung des Collators nad vorgängiger 
Rückſprache mit dem Pfarrer und den Kirdy: 
vätern. Die Bejtimmung des für dergl. Stel: 
len zu zahlenden Preifes bleibt dem Ermeffen 
des Collators überlaffen. Die VBermiethung 
oder Verpachtung der Kirchengrundftüde kann 
von dem Gollator nur unter Zuftimmung 
des Pfarrerd und der Kirchväter gefcheben. 
Bei Vermiethung oder Verfhchtung eines 
Kirdhengrundftüdes an den Collator, den 
Pfarrer des Orts, oder einen der Kirchväter 
ijt nad den Borfchriften des $ 31 und 32 zu 
verfahren. Der Eollator fann für fid) weder 
Geſchenke noch Gehaltszulagen oder ſonſt auf 
bloßer Freigebigkeit beruhende Ausgaben ver— 
fügen, ſondern es bedarf dazu der Einwilli— 
gung der eingepfarrten Ortsobrigkeiten und 
der Mitwiſſenſchaft des Pfarrers und der 
Kirchväter. Baue und Reparaturen dürfen 
ohne Einwilligung des Collators nicht vor— 
genommen werden. Ueberſteigen die Koſten 
derſelben die Summe von WThlr., fo hat der 
Gollator die Zuftimmung der eingepfarrten 
DOrtsobrigkeiten nöthig. Die Kirchrechnungen 
find jedesmal ſechs Wochen nad Ablauf des 
Jahres bei dem Gollator einzureihen. Der 
Gollator bat die Rechnungen durdzugehen 
und den Gerichtsobrigkeiten zu gleihmäßiger 
Durdgehung mitzutheilen. Ueber died Alles 
ſ. Regul. v. 11. Aug. 1813, 

Das Trauerlauten bei Gerichtsherrſchaften 
und Kirhenpatronen und deren Ehegattinnen 
kann nicht unentgeldlich gefordert werden, und 
ift der diesfallfige Aufwand von den Angehö— 
rigen der betreffenden Berftorbenen zu tragen, 
wie vom Eult.:Min, in einem fpeciellen Falle 
durch Vdg. an die Kr.-Dir. z. Dresd. v. 16. 
März 1848 entjchieden worden ift. 

Uebrigens f. die Artikel: Amtsbeſetzung, 
Degräbniffe, Kirhenvermögen. 

Kirchenplätze, ſ. Kirchenftühle. 

Kirchenpolizei, ſ. Gottesdienſt. 

Kirchen- und Schulräthe, ſ. Behör— 
den. 

Kirchenraub, ſ. Diebſtahl. 

Kirchenrecht. Das ſächſiſche Kirchenrecht 
gründet ſich als auf ſeine Hauptquellen 
(fontes prineipales) 1) auf die heilige Schrift 
und fombolifhen Bücher ; 2) auf die vaterläns 
diihen Geſetze und Verordnungen über fir: 
henjahen nebft einzelnen Statuten; 3) auf 
die rechtsgültigen Gewohnheiten und Obfer: 
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vanzen im Lande rückſichtlich kirchlicher An- ftelung des im K. Sachen geltenden Kirchen: 


gelegenbeiten (kirchliche Obſervanz, kirchli— 
cher Gerichtsbrauch, kirchliche Praxis); 4) auf 
ſolche Beſchlüſſe des deutſchen Staatenbundes, 
wodurch allgemeine Beſtimmungen auch über 
kirchliche öffentliche Angelegenheiten feſtgeſetzt 
worden ſind. Wenn dieſe Hauptquellen nicht 
ausreichen, um genügende Entſcheidung zu 
geben, fo treten ſodann die Subſidiar— 
quellen des ſächſiſchen Kirchenrechts an deren 
Stelle, nämiſth: 1) die zeither fogenannten 
gemeinen deutfchen Rechte (römifches, cano: 
niſches Recht, vormalige Reichsgeſetze und 
die ehemaligen conclusa corporis Evangeli- 
corum), 2)da3 allgemeine und natürliche Kir: 
chenrecht. — Als Hilfmittel des ſächſiſchen 
Kirchenrechts find neben der Kirchengeſchichte, 
ſächſiſchen Reformationsgeſchichte, ſächſiſchen 
Geſchichte, folgende Werke zu erachten: Die 
erſte ziemlich vollſtändige Bearbeitung des 
ſächſiſchen evangeliſchen Kirchenrechts lieferte 
Benedict Carpzov zu Leipzig (T 1666) un: 
ter dem Titel: Jurisprudentia ecclesiastica 
seu consistorialis. Hannover 1645, zulcht 
1721, mit Jufägen von Dr. Andr. Beyer zu 
Leipzig; ibm folgten: Juft. Henr. Böhmer 
mit feinemJus ecclest. prot. 5 Theife. 1714— 
1736. 4. und Jus parochiale. — oh. Carl 
Naevius, Prof. zu Wittenberg mit feinem 
jus Clericorum, Wittenbg. 1718 und feinem 
jus conjugum. Chemnitz 1716. 8 — ul. 
Bernd. v. Rohr mit feinem 1723 zu Leipzig 
erfchienen Oberfähfiichen Kirchenrecht (Chur: 
fürftlih und Herzoglich Sächſiſches Kirchen: 
reht umfaffend). — Dr. Salomo Deyling 
mit feinem Werke: Institutiones prudentiae 
pastoralis, Leipz. 1779. 8. (vorzüglich für 
die geiftlihe Amtsführung wichtig) wozu 
Dr. Chriſt. With. Küftner (Eonfiftorialrath 
zu Leipzig) Zufäße gab. 1768. — Dr. Carl 
Ferdinand Hommel mit feinem fehr liberal 
und aufgeklärt abgefaßten Epitome sacri ju- 
ris, 1778. 8 — Wilh. Fr. Kunze, pract. 
Anweiſung zur richtigen Anwendung der Rir: 
chenrechte in Churſachſen. 8. 1789. — Joh. 
P. Ehrift. Philipp, Wörterbud des Chur: 
ſächſ. Kirchenrechts und der Paftoraltheologie. 
8. Zeitz. 1803. Wenn dieje Schriften meift 
nur das Privatlirchenredht im emgern Sinne 
umfaßten, fo trat in Dr, Garl Gottlieb von 
Weber, Geh. Rath und Landes:Gonfiltor.: 
Präf. die Koryphäe der Kircenfchriftiteller 
dieſes Jahrhunderts auf, indem er in den 


rechts‘ in 3 Bänden herausgab, ein Wert, 
welches ſich bei der Gediegenheit der Be: 
arbeitung und Neichhaltigkeit der Quellen, 
Specialreferipte und Decifionen in com 
cieten Fällen, bei dem Nationalen der iv: 
ftematifhen Aufftelung und Sichtung der 
Materialien eine Bedeutfamkeit erworben bat, 
welche es zur erjten Auctorität in dieler 
Branche der theologifchen Literatur erhob und 
diefen Ruf durch die 2te gänzlich umgearbei: 
tete aber mehr ins Kurzegezogene Ausgabe, 
welche in den Jahren 1843 bis 1845 zuYeipgig 
erfhien, von Neuem bewährte, Noch er: 
wähnen wir: Dr. v. Zobel, Superintenden: 
ten zu Borna, Geſchäftskalender f. Prediger 
in den 8. ©. Yanden. 8. Yeipzig, 1830. — 
Lippmann, überfihtlide Darjtellung der 
geſetzlichen Vorschriften über Aufgebot zc. 1832. 
— Goder des im K. Sachſen geltenden Kir: 
hen: und Schulreht3 — der Ehe und from 
men Stiftungen. 4. Leipz. 1840, nebſt Supple 
ment dazu. 4. Leipz. 1852. ed. Schreyher. 
— Dr. Schilling, Handbuch des geiftl. Ge— 
ſchäftsſtyls und der Geſchäftsverwaltung x. 
Leipzig 1830. 8. und führen in Betreff einzel— 
ner Doctrinen des ſächſiſchen Kirchenredts 
nod an: M. Schlegel, von landesberri 
hen Dispenfationen. Leipzig 1796. 
M. Kresfhmar, theoret.=pract. Bemer: 
kungen über das Kirchenſtuhlrecht. Lübken 
1809. — v. Hartitzſch, Handbuch des ın 
Deutſchland, namentl. Sachſen und Preußen 
gelt. Eherechts. Leipz. 18%. — Dr. Stil: 
ling, Abhandlung vom Kirchenſtuhlrechte. 
Leipzig 1830. — Haan, Gefchäfts: Anwer 
fung für Schullehrer. Leipzig. 8. 181. 
Nadytrag 1835. — Dr. Hofmann, Hand 
buch des Schulrechts. 1837. — Kirſch, de 
Aufſicht der Geiſtlichen über die Volksſchule. 
Leipzig. 8. 1840. — Dr. Haan, Sojtemat. 
Aufammenftellung deffen, was jüchf. Pfarr 
bei Aufgebot, Trauung und Ehefcheidung zu 
beobadpten haben. Grimma. 8. 1844. Nad 
trag dazu. Wurzen. 8. 1854. — Lengnid, 
der Sächfifche Eheproceh. Leipzig. 8. 187. 
— Ramming und Raum (zuerjt von Dr. 
Haan unter diefem Titel und diefer Einrichtung 
edirt 1828.-1838. 1845. 1852. v. Hermme: 
dorf) kirchl.ſtatiſt. Handbuch f. d. K. Sachſen 
oder Prediger-Verzeichniß ꝛc. Dresden. 8. 185°. 
Kirchenregiment, ſ. Kirche. Behörden. 
Kirchen- und Schulſachen, ſ. Portoe— 


Jahren 1818 — 1829 eine vollſtändige „Dar- | freiheit. Behörden. 


Kirhenfegen — Kirchen- und Schulſtatiſtik. 


Kirchenſegen, ſ. Gottesdienft. 

Kirchenſiegel, ſ. Amtsführung, Amts: 
Erledigung. 

Kirchenſpaltungen, ſ. Kirche. 

Kirchenſtaat, ſ. Kirche. 

Kirchenſtände, ſ. Kirchenſtühle. 

Kirchen: und Schulſtatiſtik. Durch die Be: 
mübungen des k. ftatiftifchen Vereins und 
defien Mittheilungen, fowie durd die dem 
ehemaligen Predigerverzeichniffe von Ram: 
ming (ſ. d. Artikel) feit dem J. 1838 durch 
den Berfaffer gegenwärtiger Schrift gegebene 
Einrichtung eines „Kirchlich-ſtatiſtiſchen Hand: 
buchs für das K. Sachſen“ infonderheit auch 
durch die beigefügte „Tabellariſche Ueberſicht“ 
iſt auch dieſer Zweig der Vaterlandskunde ge— 
fördert worden. — 1) Während die landes— 
herrliche Kirchengewalt (jus episcopale) über 
die evangeliſchen Glaubensgenoſſen durch die in 
Evangelicis beauftragten Staats— 
Minifter ausgeübt wird, ift 2) der ge: 
fammte fühl. Kirchen- und Schulſtaat 
aller Gonfeffionen der Oberaufficht eines Kö— 


nigl. Cultus-Miniſterii unterftellt, (ſ. 


Behörden). Es folgt 3) das evangeliſche 
Yandes:Confiftorium zu Dresden; — 
4) die Kirchen- ud Schuldeputationen 
bei den Kreis:Directionen zu Dresden, Leip— 
zig, Zwidau und Budiffin; — 5) das Ge: 
fammt:Gonfiftorium zu Glauchau; — 
6) die evangelifhsreformirten Con: 
fiftorien zu Leipzig und Dresden. — Für 
die Römiſch-katholiſchen Glaubens— 
genoſſen beſteht 1) ein Apoſtoliſches Vicariat; 
2) ein Vicariatögericht; 3) ein kathol. geift: 
liches Gonfiftorium zu Dresden und 4) das 
Domitift St. Petri zu Budiffin, als Con: 
fiitorialbebörde. — Tür die deutſch-katho— 
lifhen Gemeinden ift ein Landesfirchen: 
vorftand zu Dresden errichtet. — Die grie: 
chiſch -katholiſchen Chriſten haben in 
Leipzig einen Archimandrit und der jüdifche 
Cultus zu Dresden und Leipzig ijt einem Ober: 
Rabbiner zu Dresden unterftellt. — 

Dem Königl. Eultus : Minifterio 
find folgende kirchl. und Schulanftalten un: 
mittelbar untergeordnet: 1) die Univerfität 
Leipzig; 2) die gelchrten Schulen, als 
a) 2 Landesjhulen zu Grimma und Meißen; 
b) die Oymnafien zu Dresden (2), Leipzig (2), 
Freiberg , Zwidan, Plauen, Budiffin und 
Zittau; 3) die Schullehrer : Eeminarien zu 
Dresden (2), zu Noffen, zu Grimma, zu 
Waldenburg, zu Annaberg, zu Plauen, zu 


203 


Budiffin, zu Callnberg, (für Lehrerinnen) 
das Fatholifche Seminar zu Budiffin; 4) die 
Turnlehrerbildungsanftalt zu Dresden; 5) die 
Taubftummeninftitute zu Dresden und Leip— 
zig; 6) die Königl. evangelifche Hofkirche zu 
Dresden. 

Den Kreis-Directionen in den 4Rrei: 
fen des Landes, refp. den betr. Kirchen: und 
Sculdeputationen, Kirchen: und Schulräthen 
find die evang.-luth. 38 Superintenduren 
untergeordnet, al3 1. in dem Kreis:Direct.: 
Bezirt Dresden: die Ephorien zu Dresden 
I und II, zu Dippoldiswalde, zu Frauenjtein, 
zu Freiberg, zu Großenhain, zu Meißen, zu 
Noffen, zu Pirna, zu Radeberg, ſowie die 
eremten Pfarreien: die Infpection St. Afra 
zu Meißen und die königl. Schloßfapelle zu 
MWeefenftein. II. im Kreis: Direct. : Bezirk 
Leipzig die Ephorien zu Leipzig I und IT, 
zu Borna, Grimma, Leidnig, Oſchatz, Pe: 
gau, Penig, Rochlitz, Waldheim und Wur: 
zen. III. im Kreis:Direct.:Bezirf Zwickau: 
die Ephorien zu Zwidau, Annaberg, Auer: 
bach, Chemnitz, Frankenberg, Marienberg, 
Markneufirhen, Oelsnitz, Plauen, Schnee: 
berg, Stollberg, Werdau und Pfarrei Netzſch— 
kau. IV, in den Fürftl. Gräfl. Schön: 
burg’fhen Receßherrſchaften, dem Ge: 
fammt:Gonfiftorio zu Glauchau: die Epho— 
rien zu Glauchau, Lößnitz und Waldenburg. 
V. im Marfgraftfum Ober-Lauſitz a) die 
Vierftädte Budiffin, Löbau, Zittau, Gamenz; 
b) der Landkreis; c) Ephorie Biſchoffs— 
werda. 

Nah der Volkszählung vom 3. Decbr. 
1858 bat das Königreich Sachſen 2,125,348 
Bewohner, darunter 2,075,495 Yutberaner; 
diefe befiten in 892 Parochien 1212 Kirchen, 
49 Kapellen, 10 Betfäle mit 1125 ordinirten 
Geiftlihen und 1941 Elementar-Volksſchulen 
mit 3076 confirmirten Lehrern (ercl. der 
Hilfslehrer, Emeriti und Bicare) während 
an den gelehrten Schulen 149 und an den Se: 
minarien 52 Lehrer und an der Landes: Uni: 
verfität 17 tbeologifhe Profeſſoren fungiren, 
an der Turnlehrer:Bildungsanftalt aber 2 und 
an den Taubjtummen: Injtituten zu Dresden 
und Leipzig 17 ordentliche Lehrer angeftellt 
find. — 368 Pfarrämter und 618 Schulämter 
von den der evang.luth. ſächſ. Kirche zugehö— 
rigen 1125 geiftlihen und 3083 Schuljtellen 
ftehen unter Königl., die übrigen unter Privat: 
Collatur. 

Der evangeliſch-reformirten Con: 
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feifion find 4170 Bewohner zugetban (haben 
2 Kirchen); der anglikaniſchen Kirche 314. 

Die römiſch-katholiſche Kirche zählt: 
38709 Belenner im 8. Sachſen. Sie wohnen 
in 20 Barodhien und befiken 28 Kirchen incl. 
2 Kloiterfirhen (ercl. 8 Kapellen) mit 68 
Geiſtlichen und 2 Abbatiffinnen. Die Jugend 
wird in 42 öffentl. Schulen von 55 Lehrern un: 
terrichtet. 

Der Deutſch-Katholiken giebt es der: 
malen 1798, ſ. d. Artikel. Sie bilden 4 Baro: 
bien zu Dresden, Leipzig, Chemnig und Gele: 
nau unter 4 Bredigern, 

Griechiſch-Katholiſche giebt es 243 
mit 1 Geiltlihen und Gantor. — Juden 
zählt man im 8. Sachſen 1419 (nämlid 679 
in Dresden, 713 in Leipzig und 16 auf dem 
platten Yande). 

Hiernad befinden fih im 8. Sadfen 918 
hriftl. Parochien der verfchiedenen Gonfeffio: 
nen, 1246 Kirchen, 57 Kapellen, 1202 Geift: 
liche, 1992 EI. = Volks : Schulen mit 3150 Yeb: 
rern und Kirhendienern, fomwie 2 jüdiiche 
Synagogen mit 2 Geiftlihen, 2 Schulen und 
8 Lehrern. 

©. Ramming, kirchl.ſtatiſt. Handbud f. d. 
Königr. Sachſen v. Raum. 1859 und die Mit: 
theilungen des ftatift. Vereins. Leipz. Zeitg. 
1859 Nr. 143. 

Kirchenſtühle und Kirhenjtuhblregiiter. 
Nachdem auch eine gemeine Klage einfommen, 
daß bin und wieder in die Kirchen Stühle ge: 
bauet, dadurd die Leute verhindert, daß fie 
weder den Prediger auf der Kanzel, no zu 
dem Altar, wenn das Hocdmwürdige Sacra— 
ment ausgetheilet wird, ſehen fünnen, des: 
gleihen aud oftermals folde Stühle in den 
gemeinen Gängen, aufgerichtet, daß die Leute 
für denenfelben nicht wohl bin und wieder ge: 
ben können. Derwegen fol in denen Kirchen 
auf denen Dörfern und in Städten binführo 
fein Stuhl ohne fonderlih Vorwiſſen und Er: 
laubniß des Pfarrer und derer Kirchväter 
gebauet werden. Gen.:Art. XXXVI v. 1580, 
So fol aud fein Stand nod Stuhl einigem 
Mann oder Weibe erbli, fondern allein auf 
des Beſitzers Yeben lang zu jtehen oder ver: 
gönnet werden und foll keiner Macht haben, 


Kirhenftühle. 


gönnen, und, da deren nicht vorhanden, oder 
nicht darum bei dem Pfarrer oder Kirk: 
vätern anhalten würden, einem andern, der 
ihn begebret, auf fein Leben verkaufen jollen. 
Sonderlid aber ſollen alle Pfarrer und Kird: 
väter ein fleißig Aufſehen haben nnd Verord— 
nung tbun, daß durch den Bau derer Geſtühle 
an dem Gehör Gottes Worts Niemand verbin: 
dert, noch fich billig darob zu bejchweren babe. 
Was aber vor Verfauffung derer Stühle jest 
gemeldet, das fol allein auf die Privatperio: 
nen und nicht auf die Geftühle, die in Städten 
der Univerfität oder dem Rathe, Hauptmanne 
oder andern, fo in publico officio jein, in 
Dorf-Kirchen aber auf die Collatoreg, dievom 
Adel und da Richter, Schöppen, Kirchväter 
ıc. befondere Stühle hatten, verftanden wer: 
den (Dfficialftände). Gen.:Art. XXXVI. 
Daffelbe jagt das Refer. v. 19. Juli 16% 
und fügt hinzu, daß, wenn ein Kirchenſtand 
durdy Abjterben oder Abzug defjen, der ihn 
betreten und beſeſſen, erledigt, folder von 
den nächſten Erben binnen 4 Wochen, bei Ber: 
luft, gelöfet werden foll, daher diejenigen, 
welche fich hinweg begeben, dafern fie fid nicht 
folde Stühle auf gewiffe Frift vorzubehal: 
ten, gebührend nachgeſucht und erlangt hät: 
ten, wenn fie gleich ded Orts noch Häuſet 
oder andere Jmmobilia haben, ſich damit nicht 
bebelfen, oder folder Kirchenſtühle ferner an: 
maaßen können, fondern diefelben entweder 
ihren nächſten Anverwandten, da fie deren be: 
nöthiget, und fi binnen gehöriger Zeit zur 
Löſung angegeben, oder aber in defjen Er: 
mangelung an fremde zu überlaffen fin. 
Refer. v. 20. Jan. 1633 u. v. 19. Juli 1686. 
Das Geld für gelöfte Kirchenftühle gehört der 
Kirche mit Ausſchluß etwan. Lohnes und Zu: 
ſchreibegebühren an Pfarrer und Kirden: 
vorfteher. Letztere richten ſich nach des Ortes 
Dbfervanz. Gen.:Art. AXXIV. 
Kirchenſtände können durch Tejtamente und 
andere letzte Verordnungen nicht vermadt, 
nod) von dem Befiger mit Beftand darüber 
disponirt werden. Reſer. v. 22. Mart. 1706. 
Zu erledigten Kirchenftühlen haben die näbe 
jten Freunde ein Vorrecht, Refer. v. 20. Jan. 
1633, müffen ſich aber aud binnen 4 Wochen 


einigen Stuhl bei feinem Leben Andern zu dazu melden. Syn.:Decr. v. 15. Sept. 1673. 


verkaufen (Refer. v. 22. März 1706), ſondern $ 85. 


Niemand darf einen Kirchenjtubl eber 


da er jtürbet, fol deffelben, es ſei Mannes | betreten, bis er die Gebühren dafür entrichtet 
oder Weibes Stuhl, der Kirchen anheim ge: | hat. Gen.Vdg. v. 30. Sptbr. 1729. 


fallen fein, die ihn um ein leidlich Geld des 


Was aus den verkauften Kirchenftühlen 


verftorbenen nechſten Erben, für andern, ver: | eingebracht wird, foll zur Erhaltung der Ar: 


Kirchenthüre — Kirhenvermögen. 


men oder zum Kirchenbau (Mand. v. 5. April 
1729) verwendet werden, Gen.:Art. XXXIV, 
wogegen Mand. v. 11. April 1722 jagt, daß 
Dasjenige, was aus den gelöjeten Kirchen: 
fühlen eingebracht wird, in Städten und auf 
dem Lande den Kirchen allein zu überlafjen 
fei und find foldhe in der Kirchrechnung unter 
Gap. XV zu verrechnen. Streitigkeiten in 
Kirhenitublfahhen gehören vor die Verwal: 
tungsbebörden. Gef. v. 28. Jan. 1835. $ 9. 
Bei Anfragen, Bejhwerden oder Berichts: 
erforderungen in Betreff der Berlöfung eines 
Kirhenftuhls find die Ephoren, welden in 
Kirhenjtuble Sachen die erjte Eognition und 
Entjheidung in erjter Inſtanz, ohne Goncur: 
ten; der Goinfpectionen zufteht (j. Behörden, 
Superintendenten) berechtigt, Gebühren für 
ihre Arbeiten zu fordern. Eult.:Min.:Vdg. 
v. 10. Jan. 1839. Db die Kirchenftände erb: 
ih und mit Grundbefigungen verbunden 
find (Realjtände), oder jedesmal nad Ab: 
gang des Befigers von Neuem gelöfet werden 
müſſen (Berfonalftände), und wie viel an 
jungs: und Zuſchreibegebühren zu entrich— 
ten iſt, iſt in den Kirchenmatrikeln der Ober: 
lauſitz mit anzugeben. Vdg. v. 28. April 1826. 
Kirhencapellen und Betſtübchen find nicht wie 
Privatgrundftüde, die von dem judex rei si- 
tae in Lehn gereicht werden und an denen die 
Befiter durch die Lehnsreihung ein bürger— 
lihes Eigenthum erlangen, anzufehen und 
kann audy daher an einer Kapelle oder einem 
Kirhenftand Feine Hypothek nah den Be: 
fimmungen des Hypothekengeſetzes bejtellt 
werden, indem diefe Kapellen und Kirchen: 
Hände, mögen fie nun in der Kirche eingebaut 
oder an die Kirche angebaut und mögen fie 
ihrer rechtlichen Eigenſchaft nach jogenannte 
Realftühle oder Erbjtühle fein, Bejtandtheile 
der Kirche find und fih nur in der Benußung 
der Befiger befinden, um ihnen während des 
Gottesdienftes zum Behuf der Theilnahme an 
der gefammten Gotteöverehrung oder bei firdy: 
lihen Handlungen, die in der Kirche verrich— 
tet werden, zum Aufenthalte zu dienen. Aus 
demjelben Geſichtspunkte und vermöge der 
rechtlichen Natur folder Kirhenpläge find 
daber Kirchenktapellen weder in der Eigen: 
haft von Grundftüden noch in der Geitalt 
von nußbaren Rechten vom Juftizm. al3 zum 
Eintrage in das Grund: und Hypothekenbuch 
für geeignet angefeben worden, nad einer 
Bdg. deffelben an die Comm. f. Einricht. d. 
Grd.: und Hypoth.⸗-Bch. v. 25. Febr. 1846. 
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Ueber die Verlöfung der Kirchenftühle, 
worüber ein Löſeſchein, Anhang Nr. 13, zu 
geben und ein ordnungsmäßig fortzuführen: 
des Kirchenſtuhlregiſter (welches bei der 
Lokalkirchrechnung der Revifion mit zu unter: 
werfen ift) zu halten ift, find befondere Acten 
und Bücher anzulegen und fortzuführen. 
Eult.:Min.:Bdg. v. 21. Februar 1843. Dem 
Militär find Kirhftühle anzuweiſen. Ordon. 
v. 19. Juli 1828. Eben fo begehrte das R. 
Finanz:Minifterium vor einigen Jahren, daf 
für die feinem Reffort untergebenen Königl. 
Beamten aller Orten Amt3pläge in den fir: 
hen angewiefen werden möchten. 

Kirhenthüre, f. Kirchenſtrafe, Gottes: 
dienjt, Nüdtritt. 

Kirhenthürme, f. Kirchen. 

Kirhentrauer, f. Kirchenpatrone, Lan: 
deötrauer. 

Kirhenupr, f. Gottesdienft, Kirche. 

Kirhenverfaffung, f. Kirde. 

Kichenvermögen. Die Kirchen: und Schul: 
gemeinden find verbunden, die Mittel anzu: 
ichaffen, welche ihre Kirchen und Schulen er: 
fordern. ft jedod) ein Kirchenvermögen oder 
eine Schulcafje, an welche die Berpflichteten 
allein Anſpruch haben, oder ein anderer, für 
diejelben Kirhen: und Schulzwede beftimmter 
Fond vorhanden, jo wird der nötbige Auf: 
wand zuvörderft aus diefenGaffen und Fonds 
entnommen; nur darf dad Stammvermögen, 
d. h. das bei Erlaffung des Geſetzes vor: 
bandene Vermögen derjelben an Grundjtüden, 
Gapitalien und nußbaren Rechten, ohne Ge: 
nehmigung der betr. Kreis: Direction oder 
Conſiſtorialbehörde nicht angegriffen und in- 
foweit geſchwächt werden, daß die laufende 
Einnahme unter die darauf gewiefene laufende 
Ausgabe berabfinfe. Außerordentlihe Ein: 
nahmen, 3. B. durch Vermächtniſſe, Schen— 
kungen u. ſ. w. wachen, infomweit nicht andere 
ſtiftungs- und ſchenkungsmäßige Beſtimmun— 
gen vorhanden find, dem Stammvermögen zu. 
Die auf ein Kirhenvermögen bereits gewieſe— 
nen feitbejtimmten Ausgaben für Schulzwede 
jollen auch fernerhin aus demjelben bejtritten 
werden, jo lange die höhere Behörde nicht für 
nöthig findet, folches zu fiherer Erreihung 
feines eigenthümlichen Zweckes davon zu be: 
freien. Desgleichen fönnen auch, wenn nicht 
ausdrüdlihe ftiftungsmäßige Beitimmungen 
entgegenftehen , außerordentliche oder neue, 
auf früherer Bewilligung nicht berubende Zu: 
ihüffe zu Unterjtügung der Schulen einer 
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Parodie aus deren Kirhenärar entnommen 
Sind die oben erwähnten Fonds 
unzureichend oder deren gar nicht vorhanden, 
jo haben die Kirchen: und Schulgemeinden 
den ganzen oder den fehlenden Bedarf für 
ihre Kirchen und Schulen durd Anlagen uns 
Zu dergl. Anlagen 
find alle Mitglieder der Kirchen: und Schul: 
gemeinde und das ganze im Kirchen= und 
Schulbezirk befindliche unbewegliche Eigen: 
thum, wenn auch defjen Beſitzer nicht weſent— 
li in dem Bezirke ſich aufhalten, oder einer 
andern Confeſſion angehören, infofern nicht 
gegenwärtiges Geſetz eine Befreiung aus: 
ſpricht, verhältnigmäßig beizuziehen. Geſetz 


werden. 


ter ſich aufzubringen. 


v. 8. März 1838. Soviel die Beauffichtigung 
der Gebahrung mit dem Kirchenvermögen an: 
langt, jo ijt bier noch nachſtehender Beſtim— 
mungen Erwähnung zu tun. I. Das Con: 
filtorium zu Leipzig hatte ſchon in einem den 
Ephoren feines Sprengel3 mitteljt Vdg. v. 
24, Septbr. 1813 zu Nachachtung zugefertigten 
Regulative die legtern angewieſen, nad) einem 
diefem beigegebenen Schema von drei zu drei 
Jahren eine Ueberficht des Zuftandes aller zu 
ihrer Ephorie gehörigen Kirchenärarien ein: 
zujenden. ine gleiche Anordnung war unter 
dem 17. Mai 1816 Seiten des Ober:Confiftorii 
an dieihmuntergebenen Superintendenten ein: 
gegangen, daß die Schemata von den Conſiſto— 
rien an den Kirchenrath eingefendet würden. 
Dieje Anordnung ift in einer Vdg. v. 24. Juni 
1831 wiederbolt, übrigens aber vom Kirchen: 
rathe ein, ſchon von den Conſiſtorien einge: 
führtes Schema genehmigt worden (f. An: 
bang 15.). II. Beim Ausgabe:Etat fei zuvör: 
derjt: 1) Rückſicht zu nehmen auf ſolche Aus: 
gaben, melde unmittelbar zum Gottesdienft 
erforderlih find, nämlich die auf das Kir: 
henärar gewiefenen Bejoldungen der Geift: 
lihen, Kirchen: und Schuldiener, die Aus: 
gaben für Communionwein, Hoftien, Kerzen, 
für Reinigung der Kirchen und dergl. Dann 
fümen 2) diejenigen Ausgaben, welche eben: 
falls nöthig jeien, jedoch nicht unmittelbar zu 
diefem Zwede dienten. Endlich feien 3) die 
zu andern nüglichen Zweden bejtimmten Aus: 
gaben und diejenigen, welche den Gejeten 


nad) erſt nach Dedung der currenten aus der) 


Kirche beftritten werden jollen, aufzuführen. 
III, Bei jedem Etat fei genau darauf zu fehen, 
daß die Einnahme nicht von der Ausgabe 
überjtiegen werde. Wo dieſes gegenwärtig der 
Fall fei, da fei von den weniger dringenden 
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Ausgaben fo viel zu ftreichen, bis das Gleich⸗ 
gewicht zwijchen Einnahme und Ausgäbe wie: 
der bergejtellt fei. Nach einer Verordnung 
v. 15. Febr. 1834 bat das Cultus-Miniſie— 
rium für angemefjen gefunden, daß über alle 
Kirchen: Nerarien gewifje Etatö= oder Haus: 
baltpläne errihtet und der künftigen 
Verwaltung zu Grunde gelegt werden, Es 
jeien aber insbejondere 1) die gewiffen Ein: 
nahmen, welche jährlich nad gewiſſen Sum: 
men wiederlehren, 3. B. Erbzinjen, Capital: 
zinfen, Pachtgelder von Kirchengrundjtüden 
und dergl. zu unterjcheiden von den jteigenden 
und fallenden ; 2) die Pfarr-Kirchen, Pfarr— 
bäujer und Kirchnereien follen, nad) Gelegen: 
beit jedes Orts, fo viel möglich von der Kirchen 
Einkommen erbauet werden. Wo aber das: 
jelbe füglich nicht gejchehen kann, ſoll von 
denen Eingepfarrten, ob fie gleich nicht unter 
einer, bejonders vielen Herrſchaften gejeflen, 
„eine gemeine Anlage zu ſolchem Bau gemagt, 
„dazu fie auch von ihren Erbherren ernitlid 
„und unwegerlich follen gehalten werden.“ In 
einigen Notbfällen ift zur Erleichterung der 
Parochianen bei bedeutenden kirchlichen Be: 
dürfniffen 3. B. Hauptbaulichkeiten das ge 
rade erledigte Pfarr: oder Diaconalamt einige 
Jahre unbeſetzt gelaffen und das einftweilige 
Amtseinkommen zum Bau verwendet worden. 
Vormals wurden aud in dergleichen Füllen 
Lotterien bewilligt, neuerdings nicht mehr. 
Nur Kirhencollecten in einzelnen Diöcefen 
oder im ganzen Lande wurden bisweilen ge 
nehmigt. Dr, v. Weber K.-Recht. I. Ausg. 
2, ©. 783, cf. Parochialgeſ. v. 8. März 1838. 

Hierüber a) Die Amtshauptleute haben dus 
Kirchen: und Schulweſen, ingleichen milde Stif; 
tungen betr, Angelegenheiten zu beaufjid: 
tigen. Reſcript v. 24 Juli 1816. Sobald 
von den jährlichen Einkünften des Kirchen: 
ärariums die currenten etat: und fundationd: 
mäßigen nicht mehr vollftändig bejtritten wer: 
den können, find die Eingepfarrten jchuldig, 
Dasjenige, was fowohl zur Dedung diejer 
currenten, als zu Bejtreitung anderer extra⸗ 
ordinärer Ausgaben erfordert wird, aus eig: 
nen Mitteln aufzubringen. Reſer. v. 14. Sept. 
1822. In Anfehung der Verwaltung des Kir: 
henvermögens verbleiben den Eollatoren 
inder Oberlaufig diejenigen Befugniffe, welde 
ihnen das Dberamtspatent vom 11. Auguit 
1813 auweiſt. Inſoweit vorftchende Befug: 
niffe zeither den Gerichtöherren, ohme Patron 
zu fein, zuftanden, verbleiben fie auch den 
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Gutsherren. Belanntm. v. 26. April 1838. 
Für die Beauffihtigung und Leitung der Ver: 
waltung des Kirchenvermögens und der damit 
in Berbindung jtehenden Fonds paſſirt aus 
jolhen der weltlihen Eoinfpection, in: 
dem es wegen der Epboren hierunter bei 
der Generalverordnung vom 10. Januar 1839 
bewendet, außer den Verlägen, nod eine bil: 
lige Vergütung. Dieje ijt, nah Maafgabe 
des Betrags des Vermögens und der dabei 
regelmäßig wiederkehrenden Bemühungen, von 
der Eonfiftorialbehörde auf einen feſten Satz 
zu bejtimmen. Diefelbe foll jedody einjchließ: 
lih der durdy das Generale vom 26. März 
1810 für Abnahme und Durdgehung der 
Jahresrechnung geordneten Gebühren ohne 
Genehmigung de3 Minifterii des Eultus und 
öffentlichen Unterriht3, den Sab von drei 
Procent der laufenden jährlihen Einnahme 
der betreffenden Aerare in feinem Falle über: 
jteigen. Für außerordentlide Bemühungen 
ift die Eonfiftorialbehörde eine bejondere Ver: 
gütung zu bejtimmen beredtigt. Das bier: 
nah für Beauffihtigung und Leitung des 
Kirdyenvermögens und der damit in Ber: 
bindung ſtehenden Fonds der weltlichen Coin— 
fpection auszufeßende Fixum fällt bei Köngl. 
und fonftigen Behörden, deren Beamte für Be: 
forgung ihrer Amtsgeſchäfte eine firirte Bejol: 
dung genießen, weg und fließtden betr. Sportel: 
caffen zu. Doch bleibt den Kreis:Directionen 
unbenommen, in ganz befonderen Fällen aud) 
firirten Beamten, wegen befonders mühevoller 
und für die Kirchenärarien erſprießlicher Ar: 
beiten, perjönliche Gratificationen aus den 
betr. Fonds zu bewilligen. Vdg. v. d. Kr. 
Dir. 3.3w. v.5. Juli 184. Geſetz v. 2. April 
184. Doch ift den weltlihen Inſpections— 
bebörden nicht gejtattet, in Angelegenheiten 
der Kirhenärare Injinnationsgebühren in 
Anſatz zu bringen, da fie nicht zu den $1 
des zuleit cit. Geſetzes paffial. Verlägen ge: 
hören — aud dürfen die Kirchenväter außer 
ihrer firen Bejdldung für befondere Wege- 
und Einnahmegebühren Nichts in Anſatz brin= 
gen. Gen. v.%. März 1810. $ 9. 

b) Zu Kirhvätern haben die Kirchen: 
infpectionen und Gollatoren nur ganz zuver: 
läffige, und, foweit möglid mit Grundjtüden 
ausreichend angeſeſſene Perfonen zu wählen. 
Staatspapiere, Schuldverfhreibungen, Stift: 
ungsurfunden und andere, das Kirchenvermö— 
gen betreffende, Documente find, nebjt dem 
baaren Gelde, in einem eifernen, oder fonft 


207 


vollftändige Sicherheit gewährenden Kaſten 
oder einem andern feſten Behältnifje auf: 
zubewahren. Diefer Kaſten iſt an einem 
möglichit fihern Orte, der in jedem einzelnen 
Falle nad) den Localverhältnifien zu beſtim— 
men ift, in der Pfarre, Kirche, dem Depofiten: 
local der weltlichen Goinjpectionsbehörde oder 
einem jonft dazu geeigneten Orte aufzujtellen, 
aud mit drei verjhiedenen Schlöſſern zu ver: 
jehen, zu deren einem der Pfarrer, und den 
beiden andern die Kirchväter die Schlüffel zu 
führen haben. Der Kirchenpatron ijt jedoch 
berechtigt, einen diefer beiden legten Schlüſſel 
entweder jelbjt an fich zu nehmen, oder ibn 
einem Bevollmächtigten anzuvertrauen. Ue— 
ber Irrungen, welde das Kirchenvermögen 
betreffen, dürfen Pfarrer eigenmächtig feinen 
Streit anfangen, außerdem fie die Kojten da: 
bei felbjt zu tragen haben. Resol. grav. 
v. 22. Juni 1661. Die mit der Caſſenfüh— 
rung beauftragten Kirchväter ſollen jeder Zeit, 
nicht mehr, als nur die zur Beftreitung der 
currenten Ausgaben nöthige Summe in 
den Händen behalten. Das Mehrere ijt in 
dem Kirchenfaften aufzubewahren und jofern 
es nicht für nahe bevorjtehende Verwendungen 
bereit zu halten ift, zinsbar anzulegen. Zur 
Sichyerftellung des Kirchenvermögens haben 
die Kirchväter, welche die Caſſe führen, durd) 
ausdrüdlihe Hypothek auf eigne Orundjtüde, 
oder durch hypothekariſche Bürgſchaft, oder 
durch Ceſſion ſicherer hypothekariſcher Capita— 
lien, oder durch Niederlegung von Staats— 
papieren, eine Caution zu beſtellen, die in der 
Regel dem ohngefähren jährlichen Einkommen 
gleich kommen ſoll, welches die Kirchväter ein— 
zunehmen haben. Nur wenn das jährliche 
Einkommen von geringem Belang iſt, kann die 
Kircheninſpeetion im Einverſtändniſſe mit dem 
Kirchenpatron und den Kirchengemeindevertre— 
tern, re Gaution ganz erlaffen, oder aus 
andern erheblichen Gründen eine Ermäßigung 
geitatten. Die Kojten, welche durch Beftellung 
der Gautionen und durdy ſpätere Löſchung der 
dazu etwa betellten, oder Rückceſſion der, als 
Caution abgetreten Hypothek erwachſen, find 
aus dem Kirchenvermögen zu übertragen. 
Die Cautionsdocumente ſind in dem Kirchen— 
kaſten aufzubewahren. Cult.Min.-Vdg. v. 
13. Febr. 1845. Um Verluſten der Kirchen— 
ärarien durch Einbrud und Diebitahl, we: 
nigiteng in Hinficht auf die Staatspapiere für 
die Zukunft thunlichit vorzubeugen, foll auf 
Wunſch der Gemeinden oder der aufichenden 
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Behörden die zu dergleichen Fonds gehörigen 
Staatöpapiere (mozu nur Königl. Sächſ. an: 
zufaufen) mit den Talons bei der Gultus: 
Minijterial: Eafje zur Aufbewahrung ange: 
genommen und, wenn neue Coupons gefällig 
werden, deren Zuſendung an die betr. Behör: 
den vermittelt werden, Eult.:Minift.:Bdg. v. 
19. Jan. 1850. 

c) &3 ſollen aud die Kirchväter mit dem 
Eymbel:Sädlein alle Sonn: und Feiertage 
das Almofen mit Fleiß fammeln und bered: 
nen, Die im Cymbel gefundenen auslän: 
difhen Kupfermünzen find von Zeit zu Zeit 
an den Ephorus und durd diefen zur Aus: 
wehslung an die Königl. Münze einzufenden, 
der Erlös aber wird fodann als Einnahme 
dem Aerar übereignet. Gen.-Vgd. v. 21. April 
184. Die Ablaſſung und Veräußerung dies 
fer im Cymbel gefundenen ausländiichen 
Münzen an fremde Aufkäufer, wie ein ge: 
wifjer Midas aus Bayern ohnlängſt beabſich— 
tigte, ijt verboten, Gefeg weg. Beitrafung d. 
müngpolic. Uebertretg. v. 22. Juli 1840 ein: 
geihärft; für die Oberlaufiß dur Vdg. v. 
7. Rov. 1851. Ingleihen follen die R.:B. 
daran fein, daß man bei Hochzeiten, Rindtau: 
fen, Begräbniffen u. dergl. Jufammenkünften, 
Büchſen oder Beden aufſetze, wie auch bei 
neuen Raufshandlungen und Erbtbeilungen, 
die geiftlichen Güter mit einer milden Bei: 
fteuer bedadt werden. Synod.:Decr. v. 15. 
Septbr. 1673, $ 75. 

d) Kirchen, Fromme und milde Stiftungen, 
ingleihen die Landesuniverfitäit und zwar 
ſämmtlich nur wegen desjenigen Einkommens, 
welches zu firhlihen, milden oder fonft zu 
gemeinnübigen Zwecken wirkli verwendet 
wird, oder bei denjenigen Berfonen der Per: 
fonalfteuer unterliegt, melde ſich ftiftungs: 
mäßiP in deflen Genuffe befinden, find von 
der Gewerbe: und Perfonalfteuer befreit. Ges 
jet v. 23. April 1850 $ 5. Das K. Eultus- 
Minifterium hat durch Vdg. v. 6. Aug. 1852 
a.d. Kr.:Dir. 3. Im. geſchehen laffen zu kön: 
nen erklärt, daß bei Zuziehung von mehr ala 
3 Taufzeugen, eine gewilfe von den Eltern 
oder Angehörigen des Täuflings an das 
Kirchenärar zu entrichtende Abgabe Tocul: 
ftatutariih und mit Genehmigung der Kreis: 
Direction als vorgefegter Conſiſtorialbehörde 
feftgejeßt werde. ©. Codex Suppl. ©. 151 
Note 3. 

e) In das Kirchenärar fließen die Ge: 
bühren bei Sebung von Leichenfteinen, Er: 
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rihtung von Erbbegräbniffen ꝛc. Refer. v. 
20. Aug. 1810. Eult.:Min.:Bdg. v. 15. Dechr. 
1846. Die Einziehung der Geldbuken von 
Kirchen : Falfis ift von den Pfarrern durch die 
Kirhväter zu bewirken, da die Pfarrer ala 
Localtirheninjpectoren die Einnahme diefer 
dem Kirchenärar zufließenden Bußen zunächſt 
zu übernehmen haben. In Fällen der Ver— 
weigerung bildet indeß nicht der Pfarrer, 
ſondern die Kirchen-Inſpection die erſte In: 
ſtanz und haben deßhalb die Pfarrer ſolchen— 
falls Anzeige an die Kircheninfpection zu er: 
ftatten und diefe an den Ephorus einzujenden, 
worauf diefer das Weitere zu beforgen bat, 
Bdg. d. C.-Min. a. d. Kr.⸗D. z. Dr. v. 1 
Juni 1841. 

f) Damit denen Kirchen und dererſelbigen 
Gütern recht und wohl vorgeſtanden, und die 
Kirchengebäude defto baß erhalten; jo ſollen 
bei jeder Kirche feine ehrliche, Gottfürchtige 
und redlihe Yeute zum wenigiten zween zu 
Kirhvätern, denen Kirchen zum Beiten, er: 
wäblet werden, die alles Einkommens und 
Ausgebens richtige Regifter halten, und das: 
felbige auch jährlih, für ihrem Erbherr, 
Pfarrer, Richter und Aeltejten der Gemeinde, 
in Gegenwart des ordentlichen Visitatoris, 
verrechnen. Gen.:Art. XXXV, Die In: 
ventarien der Kirchen und Pfarrer jollen von 
denen Erb: oder Lehnherren und Kirchvätern, 
fleißig verzeichnet und gehalten und daraui 
gefehen werden, daß die nicht verrudt oder 
ergäntt, und die Abziehenden, oder derer ver: 
ftorbenen Pfarrer Erben, an Korn oder an: 
derm Getraidig, zu Felde, in der Scheumen, 
oder auffm Boden, auch Strob, Heu, Vieh, 
und anderm, fo viel laffen, als ihnen einge 
räumt worden und fie im Anziehen funden, 
damit foldhes der neue anziehende Pfarrer 
zum Anzug und Anrichtung feines Haus: 
baltens alfo finden und haben möge. Da aber 
die Kirchväter bierinnen ſäumig, und ihre 
Unfleiges halben, etwas davon hinwegkommen 
würde, follen fie folh Inventarium an allem, 
daran Mangel befunden, wiederum zu erftat: 
ten und zu ergängen ſchuldig fein. Gen.Art. 
XLI, Was die baaren Gelder, Documenta 
und dergl. anlanget und wie es damit zu bal: 
ten, giebet bereits die Kirchen-Ordg. Act. gen. 
35 Hare Maaße. Reſerpt. v. 18. März 172. 
Gapitalien der Kirchen find ohne Vorbewußt 
des Superintendenten oder Inspectoris nid, 
auch anders nicht, denn gegen hinlänglicht 
Verfiherung zu erborgen, ſowie die Super 
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intendenten und Infpectores auch dahin be: 
dacht fein jollen, wie die aus den Kirchen: 
Aerariis erborgten und nicht genugſam ge: 
fiyerten Gapitalien von denen, fo fie an ſich 
genommen, unverzüglich wieder herbeigefchafft 
und entweder in das Mittel der Steuer ein: 
geliehen oder doch fonjt von denen, fo fie be: 
reits haben, hinlängliche Sicherheit geſchafft 
werde. Reſer. v. 19. Jan. 1722. 

Befonders haben die Eollatores, Voriteber, 
Obrigkeiten und Gerichte die Kirchen-, Pfarr-, 
auch Commun- und der Unterthanen Privat: 
bölzer jegl. Orts jährlih, jedoch ohne Cau— 
firung bejonderer Unkoften, in Augenfchein zu 
nehmen und zu erkundigen, in was für Zu: 
ftand ſich diefelben befinden, wo noch Blößen 
anzubringen jein möchten, oder wo fonjt die: 
jem Mandate nicht nacdhgelebet, oder wie in 
einem und dem andern die Hölzer, ohne je: 
mandem an feinem Rechte Schaden zu thun, 
befler gejhonet und angebradt werden möd: 
ten. Mand. v. II. Mai 1726. Zu jeder 
Veräußerung der den Kirchen-, Pfarr: und 


gehörigen Güter und Grundftüde ift von den 
Kreis:Directionen die Genehmigung des Cul— 
tus:Minifterii einzuholen. Eult.:Min.:Vdg. 
v.20. Juni 1835. Zur VBetpachtung geiftlicher, 
den Kirchen zugeböriger Grundftüde bedarf e3 
zwar zur Beftätigung derer Pachteontracte der 
Cognition der Gonfiftorien nicht (Refer. v. 15. 
Dechr. 1788), ed darf Ddiefelbe jedoch obne 
Gogrition, rejp. Vermittlung und Betbeiligung 
der Königl. Infpection von den Kirchvätern 
nicht vorgenommen werden. 

Ueber die Frage, wem die Verwaltung der 
Gapitalien der Pfarrlehne obliege, hat das 
Gultus:Minifterium in einer Vdg. a. d. Kr.— 
Dir. zu Dresden v. 6. Juni 1844 fi dahin 
ausgefproden, daß diefe Verwaltung in der 
Regel und infofern foldye nicht von der Kreis: 
Direction oder mit deren Genehmigung, dem 
Pfarrer ſelbſt, mie in geeigneten Fällen un— 
bedenklich erfcheine, übertragen oder eine ſon— 
ftige Anordnung getroffen werde, den Kirch— 
vätern und zwar in ſoweit zuſtehe, daß bei er: 
folgender Zurückzahlung eines Capitals das— 
jelbe von ihnen in Empfang zu nehmen, dar: 
über zu quittiren und für defien anderweite 
Ausleihung zu forgen fei. Jedoch fei hierbei, 
foviel die Kündigung, Einhebung und Quit— 
inng der Gapitalien anlange, jedesmal die be: 
fondere Autorifation der Kircheninſpection er: 
forderlid. Nah der Beitimmung in $ 5, 3 

Kerifon ded Kirentehtd, 
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des Geſetzes v. 23. April 1850 ift dasjenige 
Nenteneinfonnmen der Kirden, frommen 
Stiftungen ꝛc., welches zu firhlichen milden 
Sweden nicht verwendet, fondern angefammelt 
wird, der Rentenfteuer unterworfen, — fo 
lange indeß die Stiftung nody nicht wirklich 
und vollitändig in Wirkſamkeit getreten ift, 
find deren Anfammlungen davon frei zu laffen. 
Auch unterliegt dad Cymbeleinfommen, Got: 
tespfennige, und was die Gemeinde jonft zur 
Befferung des Aerars zufammenlegt, Feiner 
Rentenfteuer, auch bei Familienftiftungen nur 
das nad) Befriedigung der Zwecke übrig blei— 
bende Renteneintommen von der Rentenjteuer 
betroffen werden. Kr.:Direct. Zwickau vom 
30. Jan. 1857. 

g) Weil die Kirchen: und Hofpitalgüter in 
großes Abnehmen daher gerathen, daß die 
Vorfteher oder Lehn- und Gerichtäherren, da= 
mit nad) ihrem Willen biöweilen zu disponi— 
ren pflegen, So begehren Wir, wenn binführo 
ertraordinäre Ausgaben zu bauen, oder für 


‚Armen, oder fonjten, vorfallen, daß joldyes 
Schullehnen oder andern geiftlihen Stiftungen 


allezeit mit Vorbewußt des Pfarrers, auch 
nad Gelegenheit derer Summen, fo fie über 
5 Gulden läuft, mit Einwilligung des Super: 
intendentensd geſchehen, anderer Gejtalt auch 
die Ausgabe denen Vorftehern und Kirch-Vä— 
tern nicht in Rechnung paffiren folle. Synod.= 
Decret v. 6. Aug. 1624. Kirchen: und Schul: 
injpectoren haben in allen und jeden Angeles: 
genbeiten, in welden die Beitellung eines 
Actors für die ihnen untergebenen Kirchen-, 
Pfarr: und Schullehne erforderlich ericheint 
(Ablöſungsſachen nicht ausgeſchloſſen), jeden: 
fall3 zuwörderft an die betr. Kreis-Direction, 
refp.efammt:Confiftorium zu Glauchau unter 
Beifügung der Vorſchläge über die zu wäh: 
lende Perſon Bericht zu erftatten. Reg. v. 
31. Mai 1782. Eult.:Min.:®dg. v. 9. Oct. 
1841. 

Das willführligde Anordnen von Bejol: 
dungen und Zulagen aus dem Kirchenvermö— 
gen ift den Pfarrern verboten und ift deshalb 
Bericht zu erftatten. Reſcript v. 12. Nov. 
1700. Die vorhandenen Ephoral-Wagen Fön: 
nen aus den Kirchen: Aerariis reparirt wer: 
den. Refeript v. 12. GSeptbr. 1774. Bu 
Anfhaffung und Unterhaltung des großen 
Teuergeräthes, auch derer jonft bei diejen 
Anftalten unumgänglich erforderlihen Koſten 
find von fämmtlichen affoctirten Dörfern mit 
Vorwiſſen ihrer Gerichtsobrigkeiten propor: 
tionirlihe Beiträge auszumachen, zu weldyen 

14 


210 Kirhenvermögen. 
Beiträge nad dem Ermeſſen der Kreis-Di— hundert Thaler oder darüber, jedoeh nicht 
rection aus den Kirhen:Aerariid bewilligt Tauſend Thaler beträgt, eine Summe von 
werden fann. Mandat v. 18. Febr. 1775. Zehn Thalern und bei Kirchen, deren Bermö: 
So viel die geiitlihen Güter betrifit, ſo ha⸗ gen unter Fünfhundert Thaler beträgt, eine 
ben zwar deren Beſitzer ſich des Hebens der Summe von Acht Thalern. Zu dieſen An: 
Gräben, glei andern Befigern an der Straße | fügen ift aus dem Kirchenvermögen des Zilials 
gelegener Grundſtücke keineswegs zu entbre: |ein Beitrag nad Verbältniß des Vermögens 
hen; dahingegen die Anlegung neuer Gräben derſelben zu verfchreiben. Wollen Mehrere 
ihnen nicht anzulinnen, vielmehr find die dazu der zu Abnahme der Kirchrechnung mit erſchie— 
erforderlihen Dienſte von den Cingepfarrten |nener Perfonen Theil an der Mahlzeit neh: 
ohnentgeldlih, der erforderlie Geldauf: 'men, jo bat Jeder Einen Thaler aus eigenen 
wand aber ift aus dem Kirchen-Aerario zu | Mitteln beizutragen. Generale v. %. Mir 
beitreiten. Mandat v. 28. April 1781. Die 1810. Das Cultus-Miniſterium bat fih da— 
bei den Berforgungen und Berfegungen der mit einverjtanden erklärt, daß den zur Ab: 
Kirchen: und Schuldiener auflaufenden Trans: nahme der Kirhrehnung erforderlichen Per: 
port:, Inveſtitur- und andere derartige Koſten ſonen in den fällen, in melden diejelben 
find in der Regel von den Gingepfarrten zu | nicht aus dem Kirchen Vermögen beföjtigt wär: 
übertragen. Wird hierbei von der Kirchfahrt | den, jondern entweder ſich aus eigenen Mit: 
angeführet, daß die Kirche ein größeres Ver: teln verpflegten oder auf von einem Dritten 
mögen, als zu deren ordentlihen Ausgaben | Beköftigung erhielten, die fonft tarmäfige 
nöthig, befite, und einen Theil ſolcher Koſten Auslöjung aus dem Kirchen: Bermögen zuge: 
wohl tragen könne, jo bat über diefen nach billigt werde, wogegen in allen Fällen, we 
Beſchaffenheit des Aerarii, jedoh ohne Gon: |die Beköſtigung aus dem Kirchenvermögen 
jequenz für künftige Fälle, zu leiftenden Bei: | bejtritten worden, eine Auzlöfung nicht weiter 
trag, die Kirchen-Inſpection Borfchläge zu zu paſſiren jei. Recomm. d. Gult.:Minif. 
tbun, und wenn ſich dabei nicht beruhigt wird, | a. d. Juſtiz-Miniſt. v. 19, April 1836, Würde 
die Kreid-Direction zu arbitriren. Negulativ | die Beföftigung nicht geleiftet, fo foll eine Per: 
v. 18. Febr. 1799. Obwohl ein Normal: |theilung des Geldäquivalents für die Mablzet 
Quantum, weshalb bei Baulichkeiten in geift: | unter das concurr. Perfonal nicht geftattetiein, 
lichen Gebäuden zuvörderjt bei der vorgefeß: | vielmehr bat ſich dafjelbe beider geordnetenAlus: 











ten Behörde anzufragen jei, noch nicht geſetz— 
lich bejtimmt iſt, jo wird doch nach Conſiſto— 
vialprarid angenommen, daß bei jeder Baus 
lidyfeit, deren Koſten mehr ald 20 Thlr. be: 
tragen, die Kirch- und Schulinfpection vor: 
ber an das Gonfijtorium zu berichten habe. 
Kirchr.Reſer. v. 9. Sept. 1825. Uebrigens 
©. Gen.:Art. XXX. 

Die bei jeder Parodie zu baltenden 
Communicanten:, Zauf:, Aufgebot: und 
Tauungs- und Todtenbücher jind auf Ko: 
ften de3 Kirchen: Aerarii anzujchaffen. Ge— 
nerale v. 18. Febr. 1799. Desgl. die Eonfir: 
mationsſcheine. (S. dajelbft.) Bei der Be: 
föjtigung der bei Annahme der Kirchredy: 
nung gegenwärtigen Perſonen fol! nur auf 
die dabei unumgänglich nothwendigen Perjo: 
nen Bedacht genommen und nur für dieſe die 
Veköftigung aus dem Kirchen-Vermögen ver: 
ſchrieben werden und zwar bei Kirchen, deren 
Vermögen an außenftehenden Gapitalien auf 
(Fin Taufend Thaler oder darüber fidy beläuft, 
eine Summe von Schtzehn Thalern, bei 
Kirchen, deren werbendes Vermögen Fünf: 






löjungstare (j. Tarordnung der Ger.:Acmter 
nd Ephoren) zu begnügen. Recomm. v. 13. 
Novbr. 1846. Dagegen iſt e3 durd Bde. 
d. Gult.:Min. v. 35. Juni 1850 für unzuläſſig 
erflärt worden, daß für dieKircheninfpectoren 
bei Abnahme der Kirchrechnungen neben der 
Beköftigung aus dem Kirchenärare nod eine 
befondere Auslöfung paffire. — Für Kinderder 
vor dem Feinde gebliebenen oder im Feldzuge an 
Wunden oder Krankheiten verftorbener Solda— 
ten iſt das Schulgeld, injofern fie notoriich arın, 
oder durch die Obrigkeit dafür erklärt find, zur 
Hälfte des bejtimmten Satzes, und zwar zu: 
nächſt aus der Gemeinde: Armen:Eafje dei 
Orts, und nöthigen Falls nad) Entſcheidung 
der Gonfijtorien, aus den bemittelten Kirden: 
ärarien, oder im Fall deren Unzulänglichkeit 
von den diefen Kindern zufommenden Unter: 
jtüßungsgeldern zu entnehmen. Ordonnauz 
v. 19. Juli 1828. Bei jeder Kirche, bei wil: 
her ein befonderer Stempel nicht vorhanden, 
ift ein foldher aus dem Kirchenvermögen anzu: 
ſchaffen, damit die Geiftlichen die zu ertheilen: 
den Gonfirmationsjcpeine, ſowie die den 
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nicht evangeliſchen Kindern auszuhändigenden 
Schulentlaſſungsſcheine mit einem Abdrud 
defjelben verfehen können. Uebrigens iſt es 
unbedenklih, daß diejer Stempel von den 
Geiſtlichen auch bei andern amtlichen Zeug: 
niffen angewendet werde, wo nicht die Bei: 
drudung eines Kirchenfiegels ausdrüdlic vor: 
gejchrieben und jenes daher, damit nicht ins: 
befondere wegen der in das Ausland gehen: 
den Kirdenzeugniffe vielleicht Zweifel über 
jelbige erregt werden, beizubehalten ift. Vdg. 
d. Gylt.:Min. v. 19. Novbr. 1835. Au Be: 
jtreitung ſämmtlicher Bedürfnijfe der Orts: 
oder Bezirks-Schulanſtalt ift eine Schul: 
cafie anzulegen, in welde unter Anderm das 
aus dem Kirhenärarium und andern Fonds 
der Schule gewidmete Einkommen fließt. Gef. 
v. 6. Juni 1835 $ 32. Die bereit3 von der 
competenten Behörde aus dem Kirchenärare 
bewilligten fortdauernden Beiträge zu Schul: 
zweden bedürfen zu ihrer Gültigkeit keines: 
wegs der nachträglichen Zuftimmung der Kir: 
chengemeinde; es ijt aber die oberaufjehende 
Behörde ermächtigt, dergleichen Bewilligungen 
jederzeit einer Nevifion zu unterwerfen. Vdg. 
d. Eult.:Min. v. 19. Novbr. 1835. Wenn 
mebrere Gemeinden in einem gemeinjcaft: 
lihen Kirhenverbande ftehen, 3. Th. aber 
eigene Schulen haben, fo hat die Kreis-Di— 
rect. zu Zwidau zufolge einer in einem jpes 
ciellen alle erlajjenen VBerordg. v. 8. Octbr. 
1839 Bedenken getragen, auf das Gefud) der, 
die Schule am Kirchorte benugenden Ge: 
meinde, daß ihr zu Unterhaltung ihrer Schul: 
gebäude die zeitherigen Beiträge aus dem Kir: 
&henärar fortgewährt werden möchten, einzu: 
geben. — Der Bedarf an (gedrudten oder Liz | 
tbograpbirten) Formularen zu dergleichen 
Schul-Entlafjungs: und Gonfirmationsjchei: 
nen, iſt von Zeit zu Zeit von den Parodyial: | 
geiftlichen anzufaufen und der Geldbetrag da: 
für aus dem Kirdhenvermögen, fofern dieſes 
die Ausgabe tragen kann, zu indie | 
Vdg. 3. Schulgef. v. 9. Juni 1835 $ 88. 

Die von den Kirheninfpectionen mit Ge: 
nehmigung der vorgeſetzten Behörde zu bejtim: 
menden jährlichen Beiträge aus dem Kirchen: 
vermögen an denjenigen Orten, wo defjen Zu: 
ftand es verftattet, gehört zu den bejtimmten 
Ginnabmen der Armencafie. Wo es ber: 
gebracht it, daß das völlige Einkommen des 
fogenannten ©ottesfaftend oder der Ertrag 
des Klingelbeuteld ganz oder zum Theil bei 
gewijjen Gelegenheiten oder an einzelnen Feſt— 
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tagen an die Armencafje abzugeben ift, hat es 
dabei zu bewenden. Armenordnung v. 22. Oct. 
1840 $ 13, 

Wie es mit der erften Hälfte des Pericopen— 
buchs bereits gefcheben ijt, fo ift auch von 
der zweiten Hälfte für jeden Geiftliyen ein 
Gremplar in Quart mit Vorwiſſen der Kirchen: 
patrone aus dem Kirchenärare anzuſchaffen, 
weldyes der betr. Stelle verbleibt. Vdg. d. 
Gult.:Min. v. 13. Sept. 1842. Sämmtliche 
Kirchen und dem öffentlihen Gottesdienite 
gewidmete Gebäude find von der Orundjteuer 
befreit. Gef. v. 9. Septbr. 1843. Dagegen 
find alle fonftige Gebäude und Grundjtüde 
geiftliher und milder Stiftungen der neuen 
Grundjteuer gegen Entſchädigung aus der 
Staatscajfe (Gef. v. 8.Novbr. 1838 und Gef. 
vd. 15. Juni 1843) unterworfen worden. 

Die Ephoren haben im Berein mit den welt: 
lien Inſpectoren dahin zu wirken, daß bei den 
ihnen untergebenen Kirchen, wo nicht befondere 
folhenfall3 anzuzeigende Bedenken obwalten, 
rücjichtlidy dev Ablegung der Kirchrechnungen 
eine gleiche Ginrichtung ins Leben trete, wie 
ſolche nad $ 103 der Ausfihr:VBerordnung 
zum Schulgefeß v. a. Inni 1835 in Anjehung 
des Schulrechnungsweſens jtattfindet, daber 
für alle Kirchenärar: Rechnungen ohne Aus: 
nahme der Schluß des bürgerlichen Jahres ala 
Abſchlußtermin feitgeftellt, und damit v. J. 
1841 an, wo die neue Münzverfaſſung ins Ye: 
ben getreten, der Anfang gemacht werde, 
Eult.:Min.:Bdg- v. 9. Aug. 1841 a. d. Kreis: 
Directionen u, d. Geſ. Conſiſt. Glauchau. 

h) Die Pfarrer find verbunden, jtatt der 
alten und unbrauchbaren Stüde junges Vieh 
anzuzichen, obne deshalb einen Erſatz von der 


Kirche oder den Eingepfarrten zu verlangen. 


Dafern jedody durch einen ohne des Pfarrers 
oder der Seinigen entjtandenen Unglüdsfall, 
das Inventarienvich ganz oder größtentheils 
verloren ginge, joll der Verlujt, der ſolchen— 
falls die Kräfte der Wirthfchaft des Pfarrers 
überfteigen würde, aus dem Kirchenvermögen, 
oder, wo die Gingepfarrten foldhen zu über: 
tragen ſchuldig, von diejen erjeßet und die 
Sache ohne procefjualifcdye Weitläuftigkeiten 
nad hauswirthſchaftlichem Ermefjen verglichen 
oder in der Kürze entfhieden werden. Com— 
petenz:Gej. v. 28. Jan. 1835 $ 9. 10. Vdg. v. 
10. April 1835 $ 2. Paroch.Geſ. v. 8. März 
1838. 

II. In dem Markgrafthum Oberkaufit ift 
bei Ausleihung von Kirchencapitalien auf 
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Grundjtüde deren Lehns- oder Allodial-:Qua: [lange diefer Zwei noch vorhanden iſt, der 
lität, fowie, ob viel oder wenig darauf bezahlt | Stiftung gemäß verwendet werden. In An 
ift, nit zu berüdfihtigen, das anzulegende | ſehung der Verwendung des zu keinem befon- 
Gapital muß jedoch in die erfte Hälfte des deren Zwecke beitimmten Kirchenvermögens, 
legten Kaufpreiſes oder des durch gerichtliche | bewendet e3 bei den deshalb an jedem Orte 
Würdigung ausgemittelten Werths deffelben | vorhandenen Vorſchriften und Herkommen. 
einbegriffen werden. Auch haben die Admini: | Abweihungen hiervon find unter den fpäter 
ftratoren von Kirchen: und Stiftungscapita: | angegebenen Vorſchriften, nur im Fall fie die 
lien vor jeder Ausleihung möglichit forgfältige | Nothwendigkeit oder ein größerer Bortbeil er: 
Erkundigung einzuziehen, ob der legte Kauf: | fordert, zuläffig. Die Verwendung des Kirchen: 
preiö des zu verpfändenden Grundftüd3 den |vermögend zu fremden und andern Imeden, 
gegenwärtigen Berbältniffen deſſelben noch als zur Unterhaltung der Kirchen, Pfarr: und 
entipreche, ob nicht Theile defielben oder dazu | Schulgebäude, zur Sularirung der Kirden: 
gehörige Gerechtigkeiten inzwifchen veräußert | und Schuldiener, zur Haltung des Gottes: 
worden und in welchen Vermögensderhältniſ- dienjtes und Ausübung der kirchlichen Ge: 
fen der Erborger überhaupt ſich befinde. Auf bräuche überhaupt ift ganz unftattbaft. Jeder 
ein Hausgrundſtück, aud) wenn damit Gerech- Verwalter eines Kirchenvermögens hat den: 
tigkeiten verbunden find, können Kirchencapi: | jelben Grad der Schuld zu vertreten, wozu 
talien nur dann ausgeliehen werden, wenn | Vormünder nad den Gejegen verpflichtet find. 
diefes Grundftüd nah Höhe der Summe, bis | Die Sorge für die Erhaltung und jichere Auf: 
zu weldyer e3 verpfändet werden foll, bei der | bewahrung des eigentlihen, unter dem Be: 
Brandverjiherungsanftalt affecurirt ift. Das: ſchluß des Geiftlichen ſich nicht befindenden, 
jelbe iſt aud dann zu berüdjihtigen, wenn | Kirchen: Inventarü liegt den Kirchenvorftehern 
fi) bei dem Haufe ziwar einiges Feld befindet, | oder Kirchvätern ob. Für die im Gebraude 
das Haus felbjt aber das Hauptgrundjtüd ift. | de3 Geijtlihen oder des Schulmeifters ih 
In Fällen, wenn rüdjtändige, mit Vorbehalt | befindenden Wirthſchafts-Inventarien, wozu 
der Hypothek und des Eigenthums vor der insbejondere auch die Inventaria der Wiede— 
Uebergabe verjehene KRaufgelder abgetreten |muth gehören, haften diefe nach den Geſetzen 
werden jollen, find die oben angegebenen Bor: | vom Nießbrauchsrechte. Stiftungsurkunde, 
f&hriften zu beobachten. Gult.:Minijt.:Vdg. | Vermächtniſſe, Schuld-Documente und andere 
v. 30. Juni 1836. Die Kircheninipectionen | dergleichen das Kirchenvermögen betreffend 
find dafür verantwortlih, daß den Beſtim- | Schriften, find nebjt dem baaren Gelde in 
mungen wegen Siceritellung des Kirchenver: | einem bei jeder Kirche zu diefem Behufe af: 
mögend gehörig nachgegangen werde; die bei) zufchaffenden eifernen Kaften aufzubewahren. 
den Kreis: Directionen angeftellten Kirchen: | Diefer Kaften ift am ficherften Orte derKirde, 
und Schulräthe aber haben bei ihren Revijio: | oder, injofern wider die Sicherheit dajelbit 
nen auch darauf ihre Aufmerkſamkeit zu rich: | Bedenken jein follte, an einem andern aus: 
ten. Inder Oberlaufig treten an die Stelle | zumittelnden fidhern Orte aufzuftellen, we 
der Kircheninfpectionen die Goflaturbehörden, | mögli an der Mauer und im Boden zu be 
oder, infomweit dies durch das Negulativ vom | feftigen, auch mit 3 verjchiedenen Schlöſſern 
11. Auguft 1813 begründet it, die Gollatoren, | zu verfehen, zu welchen einem der Gollater, 
an deren Befugniffen durch diefe Verordnung | dem andern der Pfarrer und dem dritten ein 
überhaupt nicht3 geändert wird. Eult.:Min.: | Kirhvater den Scylüffel zu führen hat. Den 
Bdg. v. 13. Februar 1845. Unter Kirchen: | Kirhenvorftehern oder Kirchvätern ift jederzeit 
vermögen im weiten Sinne ift hier Alles umd | nicht mehr als nur die zur Beftreitung der 
jedes Eigenthum der Kirche zu verftehen, e3) currenten Ausgaben nöthige Summe in Hin: 
mag dafielbe von ihr bei der Stiftung als | den zu laſſen. 
Mitgabe, oder fpäterhin unter irgend einem) Sobald aus den Einfünftender Kirche ein 
Nedtstitel erworben worden fein. Kirchen: | Capital von Zwanzig oder mehr Thalern ent: 
vermögen im engern Sinne (Kirdhenärarium) | behrt werden kann, haben die Verwalter dee 
begreift alles, was einer Kirche an baarem Kirchenvermögens für deffen ſichere und zine— 
Gelde, Gapitalien und Geldeinkünften zufteht. | bare Unterbringung zu forgen. Die Auslei— 
Alles Kirhenvermögen, das zu einem bejon: | hung ſelbſt kann nur mit Vorwiſſen des Pfar: 
dern Zwede beftimmt worden ift, muß, ſo rers und der Kirchväter, aud nur gegen bb: 
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pothekariſche Sicherheit oder auf äffentliche, 
unter ftändifher VBerfiherung ausgejtellte 
Verfchreibungen gejchehen. Die Grundjtüde, 
auf melde ein Kirchencapital ausgeliehen 
werden fol, müffen wenigſtens zur Hälfte 
bezahlt und von ftillfhweigenden Hypotheken 
befreit fein, auch muß das anzulegende Gapi: 
tal ſelbſt noch in dem erjten Drittheile des 
nah dem letzten KRaufpreife anzunebmenden, 
oder, im Fall gegen die Richtigkeit deffelben 
Bedenken fein jollte, nad dem durch gericht: 
lie Würderung auszumittelnden Werthe des 
Grundſtücks mit begriffen werden. Gehört 
ein ſolches Grundftüd zur freien Glaffe der 
oberlaufig’ihen Brandverfiherungs-Societät, 
fo ift deffen Gataftrirung, fo lange das Capi— 
tal für die Kirche darauf haftet, mit zur Be: 
dingung zu maden und die nöthige Verſiche— 
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zuſuchende Eollecten, Opfer u. ſ. w. aufzu— 
bringen. 

Sollten Gapitalien für die Kirche auf: 
genommen werden, fo ift dazu die Bei: 
ftimmung der Obrigkeit der eingepfarrten 
Gemeinden, fowie des Pfarrers und der Kirch— 
väter erforderlih. Die hierbei erforderlichen 
Scyuldbelenntniffe, Ceſſionen, Quittungen 
u. f. w. find von dem Gollator und den Kirch: 
vätern gemeinſchaftlich auszuftellen. Die Ver: 
äußerung einer Kirchenfache ift nur wegen 
dringender Nothwendigkeit oder augenfcein: 
lichen und gewilfen Vortheiles der Kirche zu: 
fiffig. Zur Vermiethung oder Berpadtung 
eines über hundert Thaler Ertrag bringenden 
Gegenftandes, ift die Genehmigung des vor: 
gefegten Amtes einzuholen. Daffelbe gilt, 
wenn der Vertrag auf längere Zeit als ſechs 


rung darüber bei der Anftalt auszubringen. | Jahre geſchloſſen werden ſoll. 


Bei mehreren gleich fiheren Gelegenheiten zur 
hypothekariſchen Unterbringung eines Gapi: 
tals ift ein in dem Kirchſprengel gelegenes 
Grundſtück einem außerhalb deffelben befind: 
lichen vorzuziehen. Das Ausleihen auf bloße 
Privat:Obligationen, Wechſelbriefe und aus: 
ländifhe Staat3papiere ift ganz unzuläffig. 
Auch inländiiche unter ftändifcher Verfiherung 
ausgegebene Berfchreibungen find nur, im Fall 
es an fiherer Öelegenheit zur hypothekariſchen 
Unterbringung des Kirchencapitals fehlt, zu 
faufen. Die Nüdzahlung eines aus der Kirche 
erborgten Gapitals ſelbſt kann zwar an den 
Gollator oder einen der Kirchväter erfolgen. 
Es ift jedod die NAusantwortung der in der 
Kirchencaffe befindlichen Verſchreibung darüber 
nicht eher zu gejtatten, bis das zurüdgezablte 
Geld jelbit oder, dafern e3 gleich weiter gelie: 
ben worden, die anderweit ausgeftellte Ber: 
ihreibung zur Kirchencaffe gebracht worden 
it. Für die Kirche dürfen nur dann Capita— 
lie aufgenommen werden, wenn ihre Wieder: 
bezablung durch aufßenftehende Gapitale, be: 
reit3 vorhandene Vorräthe oder durd andere 
Finfünfte von Grundftüden, welde inäge: 
fammt ohne das Beforgniß einer Stodung in 
den currenten Ausgaben entbehrt werden kön— 
nen, gewiß ift, oder wenn die Herjtellung der 
Kirhe, der Pfarr: und Schulwohnung auf 
andere Art nicht vollendet werden kann und 
die Kirchkinder bei eingetretenen Calamitäteu 
zu unvermögend find, die Baufoften auf ein: 
mal aufzubringen. Zu Umgebung der An: 
leiden find in der Regel die Unterhaltungs: 
toften nur durch Gemeinde: Anlagen, nad: 


— — — — — — — — — — — — — — 


Inſofern nicht gewiſſe Geld: oder Natural: 
Einnahmen dem Herfommen nad durch die 
Kirchendiener unmittelbar zu ihrem Unter: 
halte erhoben werden, gehört die Einfamm: 
lung der gewöhnlichen Kircheneinfünfte zu 
dem Amte des Kirchenvorfteherd oder Kirch— 
vaters. Außerordentliche, durd) Schenkungen, 
Vermächtniſſe u. ſ. w. verurſachte Einkünfte 
hat der Collator gegen eine mit feiner, des 
Pfarrers und der Kirchväter Unterſchrift voll: 
zogene Quittung zu erheben. Alle Geld: 
einnahmen find nur in guten conventions: 
mäßigen, auch fonjt in den, dem Gontracte 
oder der Stiftung gemäßen Münzforten an: 
zunehmen. Das durd den Klingelbeutel, 
Gollecten und Opfer gefammelte Geld, ift jo: 
gleich nach dem Gottesdienfte an den Sonn: 
und Feiertagen von den Kirchvätern in Gegen: 
wart des Pfarrerd durchzuzählen und, nad 
der zuvor von lekterem erfolgten Beſcheini— 
gung, zur Kirchencaffe abzugeben. Die bei 
Hochzeiten und Kindtaufen für die Kirche ein: 
gefammelten Gelder find nach eines jeden Orts 
Gewohnheit monatlich oder wenigjtens viertel: 
jährlich, nad) vorgängiger Bejcheinigung des 
Pfarrers abzuliefern. Außerdem haben die 
Kirchväter alle die Summe von Zehn Thalern 
zufanımen betragenden Einnahmen, dafern 
diefelben nicht zur fofortigen Beftreitung der 
currenten Ausgaben nöthig find, ohne Verzug 
zur Kirchencaſſe abzugeben. Kein Kirchvater 
darf wegen der zur Kirche zu Leiftenden ge: 
fälligen Abgaben und Zahlungen Nachſicht 
verftatten, er hat vielmehr den Reftanten nad) 
fruchtlos verfuchter zweimaligen gütlihen Er— 
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innerung und längftens innerhalb vier Wo: 
hen nach abgelaufener Zablungszeit, dem 
Gollator und Pfarrer anzuzeigen. Wegen 
der gerichtlichen Beitreibung ſolcher Rüdjtände 
find obige Beitimmungen anzuwenden. Hat 
der Gollator die Beitreibung eines gebörig 
gemeldeten Nüdjtandes vernadhläffigt, fo haf— 
tet er der Kirche für den dadurch etwa er: 
littenen Berfuft von der Zeit an, da der 
Schuldner ein Jahr im Rüdjtand verblich, 
bis zu der Zeit, da derjelbe in rechtlichen An: 
ſpruch genommen worden ift. Alle Grund: 
abgaben, Deputate und Salarien, Brandcaffen: 
gelder, Ausgaben für Communionwein, Lich— 
ter, Gedächtnißpredigten oder andere durch Die 
Kirdyenmatrikel, Stiftungsurfunden oder ſonſt 
beftimmte gewöhnliche Ausgaben, können die 
Kirdväter ohne bejondere Anweijung oder 
Signatur der Zeddel beforgen. Sie haben 
jedoch wegen jeder über acht Groſchen be: 
tragenden Ausgabe, Belege oder Quittungen 
beizubringen. Auch ift der Verbraud des 
Communion-Weins, der Oblaten, Lichter und 
Altarkerzen vom Pfarrer zu bejcheinigen. 
Außerordentliche Ausgaben find nur in Fällen 
dringender Notbwendigkeit zu geftatten. Be: 
tragen diefe einzelnen nicht über einen Thaler, 
fo können fie von den Kirchvätern, auf An: 
weilung des Pfarrers beitritten werden. Bei 
größeren Ausgaben ift die Genehmigung des 
Gollators einzubolen, Auch der Gollator 
. Tann für fi) weder Geſchenke noch Gehalts: 
zulagen oder fonft auf bloßer Freigebigkeit 
berubende Ausgaben verfügen, fondern eö be: 
darf dazu der Einwilligung der eingepfarrten 
DOrt3obrigfeiten und der Mitwiljenichaft des 
Pfarrerd und der Kirdväter. Ueberſteigt 
eine joldhe Ausgabe die Summe von Zwan— 
zig Thalern, jo ift noch überdies Bericht an 
das vorgejette Amt zu erftatten, Baue und 
Reparaturen dürfen ohne Ginwilligung des 
Gollator3 nicht vorgenommen werden. Auch 
die Abſchließung der mit Künftlern und Hand: 
wertern deshalb einzugehenden Verträge muß 
unter Zujtimmung der eingepfarrten Orts— 
obrigkeiten geſchehen. Belaufen ſich die Ko: 
ften eines Baues oder einer Reparatur über 
Einhundert Thaler, fo hat der Gollator Die 
Genehmigung des vorgefegten Amtes zu Unter: 
nehmung des Werks einzuholen. In folden 
Fällen muß auch der Unternehmung des Werts 
jtet3 eine gerichtliche Befichtigung vorhergeben, 
bei Reparaturen aber, welche mit einer ge: 
tingern Summe zu bewerfitelligen find, ift es 
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genug, wenn verpflichtete Gewerken die Shat: 
baftigkeiten befichtigen und in Anschlag bringen. 
Ueberallmuß bei Bauen, fovieles nur der Aal: 
barkeit und Dauer unbeſchadet gejcheben kann, 
mit möglichiter Sparſamkeit verfahren werden. 
Ansbefondere ift darauf zu jeben, daß dabei 
die hierzu erforderlihen Fuhren und Hand— 
dienste durch die Parochianen den Gefeten und 
dem Herkommen nad) gehörig geleiftet werden, 
Auch find alle Baue und Keparaturen, joviel 
möglich zu verdingen und foldyenfalls die Auf: 
ſicht auf die Tüchtigkeit der Baue zu verdoppeln. 
Die Beendigung des Baues oder der Repara: 
tur ift, je nachdem fie die Kirchen, Pfarr: 
oder Schulgebäude betreffen, von dem Plarrer 
und Schulmeifter, oder von dem Pfarrer odeı 
Schulmeijter zu bejcheinigen. Die Beide: 
nigung wegen der verbrauchten Materialien 
it von dem Handwerksmeiſter auszuitelen. 
Regulativ v. 11. Auguſt 1813. 

III. Reicht das Kirchenvermögen in du 
GErblanden und Ober-Lauſitz zu Beitreitun: 
der Ausgaben nit aus, fo ift der Mehr 
bedarf durch Anlagen aufzubringen, die Be— 
forgung bierüber und Berechnung der Ein 
nahmen und Ausgaben ift an vielen Orten 
bejonderen „Bauvorjichern“ übergeben, welde 
zugleih mit der Kirchrechnung aud ihre 
Baurechnung bei der Infpection einzure: 
hen und der Juftification ſich zu gemärtigen 
haben, 

Sowohl in den Grblanden als in der 
Dberlaufik find aller 3 Jahre dort von den 
Superintendenten, bier von den Gollateren 
über den Zuftand der Kirchen: Aerarien Beridt: 
einzureichen, Deögleichen die bei den Aerarıen 
adminiftrirten Yegate und Pfarrholzeaſſen an 
zuzeigen und die Gapitale, Baar: und Rei 
bejtände der neuejten, noch nicht juftifeirten 
Rechnung mit anzugeben. Ob.:Gonj.iN 
17. Mai 1816. Cult.⸗Min.Vdg. 9. Aug. II 
u. 3. Febr. 1852. 

Kirdenvifitation, f. Vifitationen. 

Kirchenvorſteher, f. Kirchenvermögen. 

Kirchenwieſen, f. Kirhenvermögen. 

' Kirdenzeddel, ſ. Neujahrsofficialien, 
Sottesdienft, Deutſchkatholiken. 

Kirhenzebnten, ſ. Kirdenvermögen. 

Kirdhenzeugniffe, f. Zeugniſſe. 

Kirbenzudt, f. Kirche. — 

Kirchfahrt. (Eingepfarrte. Parochie.) Ti 
iſt die Gemeinſchaft der nach ihrem weſent 
lichen Aufenthalt in eine gewiſſe beſtimmte 
Kirche mit Gottesdienſt und kirchlichen Hart 





® 


Kirchfahrt. 


lungen von der höchſtoberaufſehenden Gewalt 
gewieſenen Mitglieder der evangeliſch-lutheri— 
ſchen Kirche. Dieſer Localverein bildet ein 
Kirchſpiel oder eine Kirchfahrt und in Ver— 
bindung mit der dabei angeſtellten Geiſtlichkeit 
an Kirchen- und Schuldienern eine Parochie, 
welche letztere auch mehr als ein Kirchſpiel 
umfaffen kann, wenn 2 oder 3 2c. mit einander 
verbundene Kirchfpiele gemeinſchaftlich von 
demjelben Geiftlihen verfehen werden. Der 
Inbegriff der Rechte und Obliegenheiten, in 
welchen die einzelnen Kirchenglieder zu ihrer 
Kirdhe, Patron, Infpectionen und ihren Kir: 
dendienern, theild unter ſich ftehen, macht das 
Rarohial: Berhältnig aus. Die dermalige 
Kintheilung der Grenzregulirung der Kirch: 
ipiele in Parochien hieſiger Yande rührt mei: 
ftend noch aus der Zeit vor der Reforma: 
tion ber. 

Bei Regulirung der die Parochialverbält: 
niffe betreffenden Angelegenheiten, ſoweit 
fofhe von der Willensmeinung der Gemeinde 
mit abhängt, ijt in Gemäßbeit der allgemeinen 
Theorie von geſellſchaftlichen Angelegenheiten, 
die Mehrheit der" Stimmen in der Regel und 
foweit nicht jura singulorum einſchlagen, als 
entiheidend anzufchen, jedoch immer mit Bor: 
bebalt der Prüfung der Meinung der Mino: 
rität für die oberauffehende Gewalt in jtreiti- 
gen fällen, um etwanige Verletung befonde: 
rer eigenthümlicher Interefien zu verhüten, und 
nad Befinden definitiven Beſchluß darüber zu 
faſſen. 

Füherhin wurde von den mittlern und Ober: 
behörden in Kirchenſachen und ſelbſt von den 
Cibiljuſtizb ehorden von jeher der den ältern 
Kirchengeſetzen völlig angemeſſene Grundſatz 
angenommen und befolgt, daß bei amtlichenVer— 
ba ndlungen der zunächſt vorgefeßten Behörden 
mit Kirchen: und Schulgemeinden über An: 
gelegenbeiten ihrer Parochie, wobei lebtere 
rechtsverbindliche Erklärungen über gefaßte 
Veihlüffe zu geben haben, in der Regel nicht 
gerade die Concurrenz ſämmtlicher Mitglieder 
der betreffenden Gemeinde erforderlich, ſondern 
zu deren Giltigkeit und Verbindlichkeit die Zus 
ziehung von Abgeordneten derjelben hinrei— 
hend ſei. Nur für eigentliche Rechtsangele— 
genbeiten, die proceffualifhe Formen erfor: 
derten, pfleyten wirkliche Syndicien der Kirch— 
fahrt vermöge gerichtliher, von den ſämmt— 
lichen Gemeindegliedern oder wenigftens zwei 
Drittheilen ihrer Zahl Mann für Mann ge: 
ihehener Bevollmächtigung oder errichteten 
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Syndicats für die vorliegende Sache in Gemäß: 
heit der Erl.:Broc.:Ordn. zu Tit. 7 $6 bejtellt 
zuwerden. Gegenwärtig hat fich die Regierung 
bewogen gefunden, der Ständeverfammlung 
im J. 1842 zwei Gefeßentwürfe vorzulegen, 
den einen mitteljt allerh. Decret3 v. 20. Nov. 
1842 über die Bertretung der Schulgemeinden, 
einen andern ausführlidern vom 24. Dechr. 
deſſ. Jahres, die Vertretung der evang.=luther. 
Kirchen: und Schulgemeinden, fo viel als nur 
möglich mit den bürgerlichen (politifchen) Ge: 
meinden zu identificiren und daher die Ver: 
tretung der evang.-luth. Kirchen: und Schul: 
gemeinden hinführo durch den Vertreter der 
politiihen Gemeinden (lutheriſcher Eonfef: 
fion) erfolgen zu laffen. Mit diefem Haupt: 
grundfage im Allgemeinen bat fi auch Ddie- 
Ständeverfammlung beider Kammern bei ih: 
ren Berhandlungen im J. 1843 einverjtanden 
erflärt, und es ift auch derfelbe, foviel ins: 
befondere I. die Schulgemeinden betrifft, be: 
reit3 durch das unterm 14. Sptbr. 1843 publi: 
cirte Geſetz und die demfelben beigefügte Mi: 
nijterialverordnung v. 17. Septbr. deff. J. zur 
Ausführung gefommen, Soviel hingegen 
II. die Kirhengemeinden betrifft, fo wur: 
den gegen den diesfallfigen ausführlichen Ge: 
feßentwurf mehrfache Bedenken und Einwen— 
dungen erhoben. Die Staatöregierung fah 
fi) daher veranlaßt, den ganzen Geſetzent— 
wurf zurüdzunehmen und mitteljt allerb. De: 
cret3 vom 1. Juni 1843 den Ständen ein ab: 
gekürztes, Lediglich auf die Vertretung der 
Kirchengemeinden in Rechtsſtreitigkeiten als 
den dringendften Punct, beſchränktes Geſetz 
zufertigen zu laſſen. Nach demſelben Jell 
1) die Vertretung der Kirchengemeinden” in 
Nechtöftreitigkeiten gegen jeden Dritten wie 
gegen Einzelne ihres Mittels in der Regel 
allenthalben, two Kirchenbezirk und Gemeinde: 
bezirk dem räumlichen Umfange nad zuſam— 
menfallen, in derfelben Maaße Statt finden, 
wie hinfichtlich der Vertretung der politifchen 
Gemeinden refp. durch die Städteordnung 
v. N. 1832 (Abth. VIEL 8 109 ff.) und durch 
die Yandgemeindeordnung 1838 (Abth. IV 
$ 36 ff.) geordnet ift. 2) In Kirchenbezirten, 
wozu a) mehrere politiiche Gemeinden ganz 
oder theilmweife, jowie b) Güter und Grund: 
ftüde, die nach 20 der Landgemeindeordnung 
vom Gemeindeverbande ausgeſchloſſen find, 
gehören, fol die Vertretung in Rechtsſtreitig— 
feiten zu a) durch die VBorftände aller der: 
jenigen Eorporationen, welchen nad) der Be: 
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ftimmung unter 1 die Vertretung der be: 
treffenden politiſchen Gemeinde zufteht, zu 
b) aber durch die Befiter der fraglichen Gü— 
ter und Grundftüde oder deren Stellvertreter 
in Perſon erfolgen. 3) In Rechtsſtreitigkei— 
ten mehrerer zu einer Kirchengemeinde gehö— 
rigen politifhen Gemeinden oder Gemeinde: 
theile unter fich fol jeder ftreitende Theil durch 
die Organe der betreffenden politifchen Ge: 
meinde vertreten werden. Gejet v. 30. März 
184. Dr. v. Weber Kirch.-Recht 2. Ausgabe 
II. ı. ©. 500 flo. 

Hinfihtlih der von den Einwohnern ver: 
ſchiedener Eonfefjion in folden Orten, welde 
in einen feften Kirchenverband erjt eingetre: 
ten, zu leiftenden Parochiallajten und Stol: 
gebühren, ijt feftgefeht, daß 1) das Jahr des 
Eintritts in einen feiten Kirchenverband ala 
Normaljahr in Bezug auf Reallaften anzu: 
ſehen fei. Alle Befitungen, melde zur Zeit 
des Abichluffes des Beitrittö in den Händen 
evangelifcher Glaubensgenofjen find, gehören 
fortdanernd zur evangelifhen Parodie und 
alle Befißungen, welche katholiſche Glaubens: 
genoffen zu diefer Zeit inne haben, merden 
zur Parodie derjenigen katholiſchen Kirche 
gerechnet, wohin ji die Eigenthümer halten. 
2) Neue Häufer gehören in den Parochial— 
verband des Hauptgutes, davon das Haus 
abgebaut ift. 3) Im dergleihen Ortfchaften 
ift jeder Einwohner berechtigt, die minijteriel: 
len Handlungen in der Kirche feiner Con: 
feffion verrichten zu laffen, ohne den Geiſt— 
lihen und Kirchendienern der Parodie, wozu 
fein Grundſtück gehört, die Stolgebühren be: 
allen zu müffen. Reſer. v. 19. Sept. 1829. 

ie im Geſetze vom 30. März 1844 über 
die Vertretung der evangel.:luther. Kirchen: 
gemeinden enthaltenen Vorſchriften finden 
auh auf die Bertretung der katholiſchen 
Kirchengemeinden in der Ober:Laufig An: 
wendung, mit Ausnahme der im Stadtbezirk 
Bauten wohnenden Katholiken und Pfarr: 
gemeinden, worüber das Localftatut Ddiefer 
Stadt das Nähere fagt. Vdg. v. 26. Mai 1852. 

Die Eingepfarrten follen fih vor allen 
Dingen fleißig in der Kirchen an Sonn-, 
Beier: und Werktagen finden, wann ®ottes 
Wort geprediget wird, dafjelkige mit Andacht 
bören, berzlid; Gott anrufen und für alle 
feine Gutthat danken, fi auch kein Urſach, 
außerhalb Äußerjter Noth, von demfelben ab: 
halten laffen. Sie follen aud ihre Kinder 
und Hausgefinde mit Fleiß zur Predigt, Got: 
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tes Worts ſchicken und fie mit gebührendem 
Ernſt dazu anhalten. Gen.-Art. XVII. 
Pfarrkinder ſollen ihrem Pfarrer in der Erndte 
und ſonſten, wenn er ihrer bedarf, nebſt ihren 
Erb- und Gerichtsherrn um billigen Lohn 
vor andern arbeiten. Synod.-Decr. v. 6. Aug. 
1624, $ 79. Und allermaagen Wir bei denen 
Lehrern in Kirhen und Schulen angeordnet, 
daß fie ihres Theil fih der Gebühr allent: 
halben in ihrem Amt bezeigen und verhalten: 
Alfo befehlen wir auch denen Eingepfarrten, 
daß fie fi gegen fie hinwieder der Billigkeit 
nad erweifen follen. Inſonderheit ſchuldige 
Ehrerbietung ihren Seeljorgern mit Worten, 
Werfen und Geberden leijten, ihrer Per: 
mahnung folgen, und wenn fie in Amtsſachen 
von ihnen erfordert werden, unweigerlich ein: 
ftellen, auch aller Verachtung, Schmähens und 
Läſterns gegen fie fi enthalten, mit Ber: 
warnung, daß die Verbrecher mit harter Ge: 
fängniß: oder anderer ernfter Strafe belegt 
werden follen: Wie wir denn allen Geridts: 
berren hiermit auferlegen, denen Pfarrern und 
Diaconen in ihrem Amt Schuß zu leiften und 
nicht zugugeben, daß fie zur Ungebühr ange: 
taftet und beſchimpfet oder fonften belegt wer: 
den. Synod.:Decr. v. 6. Aug. 1624, $ 65. 66. 

Sobald von den jährligen Einkünften dr 
Kirchenärariums die currenten etat- und fun: 
dationdmäßigen Ausgaben nicht mehr voll 
ftändig bejtritten werden können, find die Ein: 
gepfarrten fhuldig, dasjenige, was ſowohl zur 
Dedung diefer currenten, als zu Bejtreitung 
anderer ertraordinärer Ausgaben erfordert 
wird, aus eigenen Mitteln aufzubringen. 
Reſer. v. 14. Septbr. 1822. 

Der Bedarf für die Kirchen und Schulen 
der katholiſchen Glaubensgenoffen, welder aus 
deren eigenen Bermögen nicht bejtritten werden 
fann, wird, jedoch zur Zeit noch proviſoriſch 
und fo lange bis ein Anderes hierüber feftge: 
ſetzt wird, nach den Grundſätzen des Perjonal: 
ſteuergeſetzes als Zuſchlag diefer Steuer unter 
den Mitgliedern ſämmtlicher katholiſchen Kir: 
hen: und Schulgemeinden der Erblande auf: 
gebracht. In vereinigten Kirchfpielen, d. b. 
folchen, welche einen gemeinjchaftlichen Geilt: 
lichen haben, ift bei der Vertheilung der Leiftun: 
gen für alle Kirdhenbedürfniffe unter die 
mehreren Kirchengemeinden den etwa vorhan: 
denen Verträgen und rechtskräftigen Ent: 
ſcheidungen nachzugehen, infofern legtere nicht 
auf gefetlihen Beitimmungen beruhen, meld 
durch gegenmwärtiges Geſetz aufgehoben werden. 


Kirchgang — Kirchrechnung. 


Jede Kirchengemeinde hat ihre Kirche allein 
zu unterhalten und zu dem Bau der andern 
nichts beizutragen. Die Wohn- und Wirth— 
ihaftögebäude der für mehrere Kirchen ver: 
einigter Kirchſpiele angeftellten Kirchendiener 
haben diejenigen Gemeinden, für deren Kirchen 
fie angeftellt find, gemeinfhaftlid und nad 
gleihem Verhältnig zu bauen und zu unter: 
halten. Liegen dem einen oder dem andern 
Kirhendiener nur in einer diefer Kirchen Amts: 
verrihtungen ob, jo fällt der Bau und die 
Unterhaltung der ihm angewiefenen Wohn: 
und Wirtbichaftsgebäude aud nur der in diefe 
Kirche gehörigen Gemeinde zur Laſt. Ebenfo 
find die Koften der Anftellung und Unter: 
haltung der Kirchendiener nad) Verſchiedenheit 
ihrer Wirkſamkeit für eine oder mehrere Kir: 
hen und andere kirchliche Yeiftungen zu ver: 
tbeilen. Iſt ein Kirchendiener zugleich Schul: 
lehrer und das Kirchfpiel in mehrere Schulbe: 
zirke getheilt, jo haben nur diejenigen Einge— 
pfarrten, welche die Kirchſchule benuben, die 
Bohn: und Wirtbfhaftsgebäude deſſelben 
ſammt den dazu gehörigen Anlagen zu bauen 
und zu unterhalten. Gefek v. 8. März 1838. 

Uebrigens ſ. Amtsbejegung, Amtseinkom— 
men, Anlagen, Kirchenvermögen. 

Kirchgang, ſ. Gottesdienſt. 

Kirchhallen, ſ. Begräbniß. 

Kirchhöfe, ſ. Gottesdienſt, Begräbniß. 

Kirchhofmauer, ſ. daſelbſt. 

Kirchliche Streitigkeiten, ſ. Behörden 
Kreis⸗Directionen). 

Kirchmeſſe, ſ. Kirchweihfeſt, Feſttage. 

Kirchner, ſ. geiſtliche Perſonen. 

Kirhnereien, ſ. Amtswohnung. 

Kirchrechnung. (Führung, Abnahme.) Zu 
Führung und Ablegung der jährlichen Rech— 
nung ſowohl über das eigentliche Kirchenver— 
mögen, al3 über die damit verbundenen geift- 
Iihen Vebencaffen, find die Kirchen: und Kaſten— 
vorfteher und Kirchväter, welche ſolche zunächſt 
ju vertreten haben, in der Maaße berechtigt und 
verpflichtet, daß der Pfarrer lediglich die Auf: 
fiht darüber zu führen und bei jedem ein- 
tretenden Bedenken oder Zweifel wegen Ein: 
richtung der Rechnung erftere mit gutem Rathe 
zu unterftüßen und zu leiten hat. Was die 
Art und Weife der Rechnungsführung anlangt, 
jo kann eine befondere Naturalrehnung und 
eine Geldrehnung nöthig fein. Für letztere 
haben die Kirchväter außer dem Conceptbuche 
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der verfchiedenen Gegenftände der Einnahme 
und Ausgabe nad) Inhalt des im Jahre 1810 
vorgefchriebenen Schema’, infomweit nicht die 
Localverbältniffe eine oder die andere Rubrik 
überflüffig oder die Hinzufügung anderer noth— 
wendig maden, abzufaffen ift, noch ein bei 
einem von ihnen zu verwahrendes gemein: 
ſchaftliches tägliches Nehnungsmanual zu 
halten, worin alle Einnahmen und Ausgaben, 
fowie fie etwa täglich vorkommen, fofort unter 
dem Dato ihres Eingangs oder ihrer Aus: 
zahlung ohne Unterfhied des Gegenftandes 
aufzuzeichnen find, und aus welchem nachher 
die einzelnen Finnahmen und Ausgaben in 
die verfchiedenen Eapitel des Hauptrehnungs: 
buch3 oder der Nebencaffenrehnungen einge: 
tragen werden. Infofern die Erhebung der 
Einnahmen und die Entridytung der Ausgaben 
unter mehrere Kirchväter vertheilt find, jo bat 
ein jeder derfelben unter fi abſonderlich ein 
foldyes Journal zu halten, woraus fodann das 
Nöthige in dem gemeinfchaftlihen Journal. zu 
bemerken ift. Sonſt ift eine Verwirrung der 
Rechnung unvermeidlich. 

Rückſichtlich des Anfangs: und Schlufter: 
mins der Hauptrehnung it es früher fehr 
verfhieden gehalten worden. Das Königl. 
Gultus: Minifterium hat aber im Jahre 1841 
für alle Kirchrechnungen, ingleihen alle Red: 


Inungen der Legaten-, Holz: und Schulcaffen 


und fonftiger geiftlidher Stiftungen unbedingt 
vorgeſchrieben, foldhe von und mit dem Jahre 
1841 an nad) dem bürgerlichen Jahre vom 1. 
Yan, bis 31. Dechr. jeden Jahres zu führen, 
infofern nicht befondere, foldhenfall® anzu: 
zeigende Bedenken vorwalten. Dei Fertigung 
und Mundirung der Hauptredhnung felbit, wie 
fie der Kircheninfpection und der Gemeinde 
vorgelegt werden fol, haben die Kirchväter ſich 
der Hilfe des Pfarrers und Schulmeifters, nach 
Befinden bei weitläufigen Rechnungen aud 
eined Sacverftändigen zu bedienen. Zuvor 
wird am Schlufje jedes Jahres die fogenannte 
Vorrechnung gehalten, wobei der Pfarrer und 
die Kirchväter fih über die Art und Weife der 
Abfaffung der Hauptjahresrehnung nad den 
Manualen und Einnahme:Regijtern und den 
Ausgabe:Belegen vereinigen und deren Rich— 
tigfeit unterfuchen, für welche Verhandlungen 
jedoch, da fie zu den Obliegenbeiten der Ad: 
miniftration und Localaufſicht gehören, weder 
Remuneration no Beköftigungsaufwand in 
Ausgabe verfhrieben werden dürfen. Inner: 


der Hauptrechnung, welches nach den Rubriken | Halt 6 —8 Wochen nad) Ablauf des bei jedem 
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Aerario zur Zeit vorgefhriebenen Rechnungs: 
abſchlußtermins ift fodann die mundirte und 
foliirte Kirchrechnung nebjt den etwaigen 
Nebenrehnungen in zwei vom Pfarrer und 
den Kirchvätern unterſchriebenen Eremplaren 
nebjt Belegen und Manualen bei der Kirchen: 
infpection einzureihen. Die Monita gegen 
die Kirchrechnung, welche die Infpection zu 
machen findet, erhalten die Kirchväter zur Bes 
antwortung und Erledigung vor der Yocalab: 
nahme zugefertigt, bei weldyer lettern das 
Nöthige darüber zu Protocol zu bemerken ijt. 
Aeltere als zweijährige Zinsrefte müffen die 
Kirchväter aus eigenen Mitteln vertreten. 
Gen. v. 20. März 1810, $ 9. 1. c. 

Die Abnahme der Kirchrechnungen ſelbſt und 
deren Juftification von Seiten der Kirchenin— 
fpection an Ort und Stelle des Aerars, und 
zwar bei vereinigten Kirchfpielen der Mutter: 
kirche oder derjenigen Kirche, bei welcher der 
Pfarrer wohnt, fol dem Geſetz zufolge bei 
Kirden, deren Vermögen die Summe von 
1500 Thlr. nicht erreicht, nur aller 3 bis 4 
Jahre geſchehen, über diefe Zeit hinaus aber 
auc nicht verjchoben werden. Bei Kirchen 
hingegen, deren Bermögen die Summe von 
1500 Thlr. oder darüber beträgt, foll die Lo— 
calabnahme der Rechnung auch früher und 
ſpäteſtens alle drei Jahre gefchehen, wobei fich 
nad) der Weitläuftigkeit der Gpboral:Diöcefen 
zu richten iſt. Wenn Umftände eintreten, 
welche in einem oder dem andern Falle eine 
Ausnahme von diefer Regelnothivendig machen, 
fo haben die Kirheninfpectionen nichts eigen: 
mächtig zu befchließen, fondern bei der vorge: 
fegten Sonfiftorialbehörde anzufragen und ſich 
von ihr Beſcheidung zu erbitten. Dr.v. Weber, 
Kirch. Recht, II. Aufl. IL 2. ©. 706 flg., 

Damit denen Kirchen und dererjelbigen 
Gütern recht und wohl vorgeftanden und die 
Kirchengebäude deſto beffer erhalten; So follen 
bei jeder Kirche feine ehrliche gottfürdptige und 
redliche Yeute, zum wenigften zween, zu Kirch: 
vätern, denen Kirchen zum Bejten, erwählet 
werden, die alles Einfommens und Ausgebens 
richtige Regifter halten und daffelbige auch 
jährlich, vor ihrem Erbherrn, Pfarrer, Richter 
und Aeltejten der Gemeine, in Gegenwart des 
ordentliden Vifitatoris, verrechnen. Sie follen 
auch des Pfarrerd Anventarium bei fidy bes 
halten und fleißig, wie obgemeldt, darauf 
jehen, daß von denen abziehenden Pfarrern 
ſolches könne vollkömmlich geliefert und erjeßt 
werden, darauf er ihnen aud) feine Handfrift: 
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Kirchrechnung. 


Bekenntniß geben und zuſtellen ſoll. Und es 
fol von denen Amtleuten, Lehen-Herrn neben 
dem Grbherrn, Superintendenten, Pfarren 
und denen Gemeinen auf denen Dörfern, be 
rührte Kirhenrehnung jährlid und richtig ge: 
balten werden. Und foll der Pfarrer damals 
fleißig erforfchen, wo mas ftreitig, und ſolches 
im Beifein und mit Hilfe derer Amtleute, 
Lehen: und Erbherren beilegen. Auch ſollen 
die Erbherren die Leute dahin halten, daß 
denen Kirchen das ihre umverzüglichen erlegt 
werde, allda follen auch die Pfarrgebäut: 
fammt denen Schreibereien befichtigt werden, 
desgleichen die Inventaria, Kirchen und Plar: 
ven, damit diefelbigen nicht verrudt oder ver: 
ringert werden. Gen..Art. XXXV. Auf 
dem Superintendenten und demjenigen, der 
die Gefchäfte der weltlichen Goinfpection ver: 
fiebt, follen bei der Abnahme der Kirdred; 
nungen noch folgende Perfonen gegenmärtia 
fein: die mit dem Patronatrechte theild der 
Mutter, theils der Tochter- oder Schweiter: 
tirche verfebenen Gerichtäherren oder deren 
Bevollmädtigte, imfofern fie fich nicht von 
ihren, die weltliche Goinfpection führenden, 
Gerichtshaltern vertreten laſſen mollen, in 
gleichen der Pfarrer, und die Kirchväter. Die 
Gerichtsherren, welche das Patronatrecht weder 
der Mutter- noch der Tochterkirche befigen, 
ingleihen die Gerichtäherren eingepfartte 
Ortſchaften und diefer aller Gerichtövermalter, 
auch die Gerichtsperſonen, können zwar zug 
laffen werden, ihre Gegenwart ijt jedoch als 
unumgänglich nothivendig nicht anzuſchen. 
Außer diefen Perfonen kann ein Actuarius 
als Protocollant nur in den beiden Fällen mil 
zugezogen werden, wenn die weltlide Ju 
jpection durch ſolche Beamte oder Gericht‘: 
verwalter verfehen wird, die nicht zugleich zum 
Regiſtriren verpflichtet find und wenn die al- 
zunehmenden Rechnungen fehr weitläufig ſind. 
Den Richtern bleibt jedod) nachgelaffen, der 
Actuarien ihre Stelle bei Abnahme der Kirch 
rehnungen zu übertragen. Bei Filialkirchen 
findet keine befondere Yocalrehnungsabnahmt 
ftatt, jondern die Rechnung ift zugleih mil 
der in der Mutterfiche abzunehmen. - Aukt! 
den erwähnten Perfonen ift Niemanden, unle! 
dem Vorwande der bei Durchgehung oder Ab⸗ 
nahme der Rechnung gehabten Mühmwaltung, 
etwas am Gebühren zu reichen oder paffirlis 
zu verfchreiben; infonderheit haben die Be— 
amten und Stadträthe, melde wegen einge 
pfarrter Amts- oder Rathödörfer den Kird— 


Kirhrehnung. 


rehnungen beiwohnen wollen, desgleichen die 
Gerichtsverwalter der fonftigen eingepfarrten 
Gerichtsherrſchaften, die Viertelämeifter oder 
Communvorſteher, ingleichen die Famuli der 
Superintendenten und die Amanuenses der 
Beamten oder der Gerichtövermalter, aus dem 
Kirhenvermögen weder etwas zu fordern noch 
anzunehmen, dafern fie anders dieſes Befugniß 
nicht durch ein befonderes genüglich beſcheinig— 
tes rechtliches Herkommen darzuthun ver: 
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tendenten ſollen bei Abnahme der Kirchrech— 
nungen darauf ſehen, daß das Kirchenbuch bei 
den Kirchen gehörig angeſchafft ſei und nö— 
thigenfalls wegen deſſen Anſchafſung Vor: 
kehrung treffen. Reſer. v. 11. Novbr. 1812. 
In den das Kirchrechnungsweſen betreffenden 
Angelegenheiten ſind die Superintendenten 
für remunerirt zu achten. Cult.Min.Vdg. 
dv. 10. Jan. 1839, Bei den Yocalvifitationen, 
namentlich bei Gelegenheit der Localrechnungs— 


mögen. Wegen Beköſtigung der bei der Kirch- abnahmen, ift es Pflicht der Ephoren, die 


rehnungsabnahme gegenwärtigen Berfonen 
aus dem Kirchenvermögen ſ. Kirchenvermögen. 
Zu Beförderung von Deutlichleit und Ord: 
nung in den Kirchrechnungen iſt ein Nedh: 
nungs= Schema entworfen worden, nad) wel: 
dem die Kirchrechnungen einzurichten find. 
Generale v. 26. März 1810, vergl. Synod.: 
Deer. v. 15. Septbr. 1673. S. Anhang Nr. 17. 

Nachdem aber mit der Goncurrenz derer 
Superintendenten bei Abnahme derer Kirch: 
tehnungen es das eigentliche Abfehen dahin 
bat, daß bei ſolcher Gelegenheit vornehmlich 
Visitationes Locales angeftellt und darneben 
wie die Pfarrer mit Lehren und Predigen, in: 
gleihen die Schulmeifter mit Information und 
ſonſt ihr Amt verrichten, audy, wie Alte und 
Erwachſene ſowohl als die Jugend ſich erbaue, 
ferner, wie die Kirchen: und Schulgebäude in 
Acht genommen und erhalten, der Kirchen und 
Schulen Vermögen adminiftriret werden? Und 
ob fonit etwa Mängel und Gebrechen in Kir: 
hen: und Schulſachen fid) ereignet? mit Fleiß 
erfundiget, fowohl das Nötbige verbefiert 
werde. Refer. v. 2. April 1721. Kein Gollator 
oder Ratronus foll den Superintendenten oder 
Infpectoren von dergleichen Abhörung derer 
Kirhrehnungen, es gefhähe unterm Borwand 
der Verjährung oder unter was vor Schein es 
jenjt wolle, ercludiren oder abhalten. Befehl 
dv. 2. Septbr. 1737. Die Superintendenten 
jellen in ihrer Infpection keine Kirchrechnung 
approbiren und unterfchreiben, darüber nicht 
vorbero die Gingepfarrten insgeſammt oder 
jedes Orts Ausfhu mit ihrer Nothdurft ge: 
böret werden, damit fie hernach mit unziem: 
lihen Gontributionen und Anlagen nicht bes 
\hweret werden dürfen. Reſer. v. 30. Sept. 
1635. Die Pfarrer und Küfter follen bei den 
LocallichrehnungsabnahmendieKirhenbücher 
jedesmal vorlegen; daß dieſes geſchehen und 
wie die Kirchenbücher befunden worden, iſt in 
der Juftifications-Regiftratur mit zu bemerken. 
Benerale v. 18. Febr. 1799. Die Superin: 





Pfarrarive forgfältig zu revidiren und den 
Befund in den Acten ausführlich anzumerken, 
aud), wenn bemerkten Uebelftänden auf fein 
Erinnern nicht Abhülfe geſchieht und felbige 
bei der nächſten Vifitation al3 noch vorhanden 
fidy ausweifen, deshalb Anzeige an die Königl. 
Krei3:Direction zu erftatten. Vdg. d. Kr. 
Dir. zu Leipzig v. 5. Jan. 1840. 

An der Negel follen nicht nur bei allen lo: 
calen Infpectionsverhandlungen, welche das 
kirchliche Antereffe, einfchliehlich der kirchlichen 
Vermögensvermwaltung, betreffen, die Orts: 
pfarrer zugezogen werden, jondern auch in 
Fällen, wo dergleihen Verhandlungen in Abs 
wefenbeit der Infpection angeordnet werden, 
die Veranftaltung und Leitung derjelben durch 
den Pfarrer, al3 Organ oder Commiſſar der 
Kirdheninfpection, in der durd das Geſetz v. 
14. Septbr. 1843, $ 6 bejtimmten Form zu 
verfügen. Das Königl. Eultus:Minifterium 
bat wegen Monirung der Kirchrechnungen durch 
Dog. v. 22. April 1844 eröffnet, daß die 
Prüfung, ſowie jedenfalls die Juftification der 
Rechnungen über das Kirchenvermögen und 
die damit verwandten Firdlichen Fonds der 
Kirheninfpection verbleibt. Dieſe hat jedoch 
die gedachten Nechnungen nach deren Monirung 
und jedenfall vor deren Rüdgabe an den Rech— 
nungsführer dem Kirchenausſchuſſe zur eben: 
mäßigen Durchgehung und Mittheilung et: 
twaiger fernerweiter Ausftellungen vorzulegen. 
Wie dieß jedoch immer nur bis auf andermweite 
Anordnung genehmigt worden, fo ift dabei in 
feinem Falle eine die Nechte der Kirchenin— 
fpection in Bezug auf die Entſcheidung über 
gezogene Frinnerungen und endliche Juſtifi— 
cation der Rechnung ſchmälernde, Einrichtung 
zu genehmigen. oder d. K.:R. Suppl. 6.23. 

Die nad) $ 3 des Generales vom 36. März 
1810 und — in der Ober:Laufiß — nad) $ 104 
und 105 des Regulativs vom 11. Aug. 1813 
für Durdgehung und Abnahme der Kirchredy: 
nungen der Kircheninfpectionsbehörde ausge: 
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festen Gebühren fallen fünftig auch rũcſſicht- F 15. Ueber Wahl, Functionen der Kirchväter 
li& der weltlichen Goinfpectionen und be: |j. Kirdenvermögen, Kirhrehnung, Klingel: 
ziebentlib der Gollaturbehörden gegen das! beutel, Pfarrer, Kirchenpatron. 

mebrzedanhte fire Henorar weg. Das Leptere | Kirchweibfeſt. An demfelben können, ein 
ift in der Kegel am Ende des bürgerlichen | Tag auf jedes Dorf bei Tag und Sonnen: 
Jabres zabibar. Weberfteigt jedoch der Jahres: ſchein ohne unzücdhtiged Geberde an einem 


Kirhihulmeifter — Kleinbautzen. 


betrag defielben die Summe von zwanzig 
Thalern, fo darf die Erhebung je zur Hälfte 
am Schlufie jedes Halbjahrs geſchehen. Eult.: 
Min.:Btg. v. 2. April 184. Mit der Ab: 
nıbme ber Kirchrechnungen jollte auch zugleich 
Kecalvifitation gehalten werden. Befehl v. 22. 
Decbt. 1706. ©. Bihtationen. 

Wegen ber Beköftigung der Königl. In: 
fpecteren bei Abnahme der Kirhrednungen 
f. Rirdenvermögen sub f. 

Kirchſchulmeiſter, ſ. Schule (Lehrer). 

Kirchſpiel, ſ. Kirchfahrt. 

Kirchthüren, f. Kirche. 

Kirchväter. Alle Bürger und Einwohner 
auf dem Lande find fhuldig, fih zu Kirchen: 
vorſtehern oder Kirchvätern brauden zu laſſen 
und können hierzu angehalten werden. Wo 
die Erwählung durch das Loos erfolgte, fann 
fie beibehalten werden (Gen. v. 30. Septbr. 
1729, Befehl v. 2. Septbr. 1737), doch find in 
den Städten Mitglieder des Raths und Caſſen— 
beamte nicht dazu zu nehmen. Ibid. Sie haben 
Gaution zu ftellen. Bef. v. 19. Novbr. 1727. 
Grtraordinäre Ausgaben paffiren den Kirch— 
vätern anders nicht, als wenn fie mit Be 
willigung des Pfarrers und nad Gelegenheit 
des Superintendenten geſchehen. Rev.:Syn.: 
Deer. v. 15. Sept. 1673. Bei Feuerdbrünjten 
haben die Kirchväter die Kirchen, Pfarr : und 
anderen geijtlihen Gebäude in Obfiht zu 
nehmen umd bei Löſchung und Abwendung des 
Feuers alle Mühe anzuwenden. Dorf-Feuer⸗ 
Ordg. v. 1775. Sie haben die Pflicht zur Be: 
fihtigung der Pfarrgüter (Gen.:Art. XXX. 
v. 1. Yan. 1580), dürfen nichts davon ver: 
äußern, fein Holz aus den Kirchenbüſchen eigen: 
mädtig bauen laffen und verfaufen. n.: 
Art. XXXV. Rev.:Syn.:Decr. 1673, $ 77. 
79. Es follen wenigftens zwei Kirchväter bei 
jeder Kirche angeftellt werden (Gen.:Art. 
XXXV.), auf die Inventarienftüde genau 
Acht haben (Gen.:Art. XXXV. XXXXIL 
AXXXIIL), das, was dur ihr Verſchulden 
wegkommt, erſetzen (Gen.:Art. XXXXI.), 
haben in Disciplinarfachen ihren Gerichtsſtand 
vor der Kircheninſpection (Bdg. v. 20. Dechr. 
1837), auch in Fatholifhen Parochieen find 
Kirchväter zu beftellen. Vdg. v. 12. Dct. 1842, 


öffentlihen gemeinen Drt und in feinem 
Winkel Tanz zu halten geftattet werden. Gen.: 
Art. XVII. Weil dergleihen Schwelgereien, 
unter andern auf denen Bauer-Kirch-Meſſen 
verübt werden, daß das Gefinde mit Berjäum: 
niß ihres Dienſts und der Arbeit, auf die aus: 
wärtige laufen, und an theils Drten zu unbe 
guemer Zeit denen Hauswirthen die Kirk: 
meſſen fallen; Al3 wollen wir, daß alle Kird: 
meſſen zwiſchen Martini und Nicolai gebalten, 
aud feine Gefinde mehr als eine Kirchmeß, in 
maaßen in unferer Gefinde-Drdnung Cap. | 
in fine auch gedadyt worden, außerhalb feines 
Dorf3 zu befudhen, noch ein Hauswirth über 
6 oder 8 Kirchmeßgäſte am meiften zu jegen, 
die Kirchmefje über 2 Tage nicht zu halten, 
noch über 3 bis 4 Gerichte zu fpeifen befugt 
jein fol. Polizei-Ordg. v. 22. Juni ‚1661. 
XIX. Am Kirchweihfeſte im Dienftorte ift 
dem Gefinde auf dem Lande außer dem Sonn: 
tage ein Tag frei zu laffen, unbeſchadet jedoch 
der von denjelben an diefen Tagen zu be 
forgenden unumgänglich nöthigen häuslichen 
und wirtbichaftlihen Arbeiten. Gefinde:Ordy. 
v. 10. Jan. 1835. IIL. $ 73. 

Die Kreis-Direction zu Dresden hat die 
Obrigkeiten ihres Bezirks dur Vdg. v. 4. 
Septbr. 1844 angewiefen, wegen Verlegung 
der auf den zur feier des Todtenfeſtes be: 
ftimmten Sonntag etwa fallenden Kirchweih— 
feite auf eine frühere oder fpätere Zeit in 
Zeiten geeignete Verfügung zu treffen, dabei 
aber auf die Beftimmung von $ 3 wegen der 
Adventzeit behufige Nüdficht zu nehmen. 

Kirmes, f. Kirhweibfelt. 

Kittlig. Evang.:lutb. Pfarrkirchdorf, Ob. 
Lauſitz, Ger.:Amt Löbau, 1 Kirche, 2 Geil: 
lihe, 5 Schulen, 6 Lehrer, Priv.:Patrenat, 
26 Orte, Seelz. 4936. j 

Kitzſcher. Evangel.luther. Pfarrkirchdotf, 
Eph. und Ger.:Amt Borna, 2 Kirchen (Fi. 
Tittmannsdorf), I Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, 
Priv.:Patron., 2 Orte, Seelz. 610. 

Klagen, f. Adminiftrativjuftizfahen. 

Kleidung, f. Amtskleidung. 

Kleinbaugen. Evang.-luth. Pfarrfirhdert, 
Ober-Lauſitz, Ger.:Amt Bautzen, 1 Kirdt, 


Kleinbartmannnsdorf — Rlir. 


1 Pfarrer, 1 Schule, ı Lehrer, Priv.:Patron., 
2 Orte, Seelz. 523. 

KHeinbarfhannsdorf, ſ. Hartmann?: 
dorf., 

Kleinhbennersdorf, f. Hennersdorf. 

Kleinröhrsdorf. Evang.luth. Pfarrkirch— 
dorf, Eph. und Ger.: Amt Radeberg, 2 Kirchen 
(Fil. Leppersdorf), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 
2Lehrer, Königl. Patronat, 2 Orte, Seel. 
1055. 

Kleinwaltersborf. Gvang.:luth. Pfarrkirch⸗ 
dorf, Ep. und Ger.:Umt Freiberg, 2 Kirchen 
(Fl. Kleinſchirma), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 
Lehrer, Königl. Patron., 2 Orte, Seelz. 1325. 

Kleinwelte. Herrnhuter-Colonie, Ober: 
Laufig, Ger.:Amt Baugen, I Kirdye, 2 Beift- 
lie, 2 Erzieh.⸗Anſtalten, 9 Lehrer, Priv.Pa— 
tronat, 1 Ort, Seelz. 466. 

Kleinwolmsdorf. Evang.luth. Pfarrfird;: 
dorf, Epb. und Ger.:Amt Radeberg, 1 Kirche, 
I Pfarrer, 1 Schule, I Lehrer, Königl. Pa: 
tronat, 1 Drt, Seelz. 574. 

Kleinzſchocher. Evangel.luth. Pfarrkirch⸗ 
dorf, Eph. und Ger.:Amt Leipzig, 2 Kirchen 
(Fi. Großmiltig), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 3 
Lehrer, Priv.:PBatron., 4 Orte, Seelz. 2126. 

Klingelbeutel. Es follen die Kirchväter mit 
dem Cymbel-Säcklein alle Sonn: und Feier: 
tage das Almoſen mit Fleiß fammeln und be— 
tehnen. Synod.:Decr. v. 6. Aug. 1624, $ 93. 
Anlangend das Herumtragen des Cymbels, fo 
dat ein Kirchenrathsreſeript vom 10. Septbr. 
1828 an das Conſiſtorium zu Leipzig genehmigt, 
daß zwar an den Orten, wo das Herumtragen 
des Cymbels bisher mit gutem Erfolg für die 
Yerarien mit einer andern Art von Einfamm: 
lung freiwilliger Beiträge vertaufcht worden 
fei, die leßtere Einrichtung verſuchsweiſe und 
di3 auf weitere Anordnung beibehalten werde ; 
an den übrigen Orten aber möge e3 bei dem 
Herumtragen des Cymbels fo lange bewenden, 
a3 nicht bierunter eine dergeftaltige andere 
Finrihtung bei dem Gonfiftorio in Antrag ge: 
bracht werde, bei welcher cin Nachtheil für die 
Aerarien nicht zu beforgen fein dürfte. Da: 
gegen fei an den Orten, wo das Herumtragen 
des Cymbels annoch beibehalten werde und 
zeither noch unter der Predigt erfolgt jei, ins: 
beiondere bei zahlreichen Gemeinden, infofern 
nicht befondere Localverhältniſſe die Beibe: 
baltung (Refer. v. 10. Septbr. 1828) diefer 
Zeit unvermeidlich machten, die Zeit der der 
Predigt vorhergehenden Gefänge, foviel thun- 
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lich, zum Herumtragen des Eymbels zu wählen. 
bidem. | 

Das alte Herfommen‘, kraft deffen der Er- 
trag des Cymbels an gewiffen Sonn: oder 
Fefttagen, insbefondere bei dem Erndtefefte 
und bei der Kirchweihe, den Kirchen: und 
rejp. Schuldienern überlaffen wird, ift in 
mehrern Fällen durch ausdrüdliche Verord— 
nungen der Oberbehörde beſtätigt worden. 
Das Herumtragen des Cymbels ſelbſt, welches, 
ſoweit es auf geſetzlichen Vorſchriften beruht, 
weder vom Pfarrer noch von dem Kirchenpa— 
trone eigenmächtig abgeſchafft oder verändert 
werden kann (Vdg. v. 20. Juni 1835), haben 
nad Verfchiedenbeit des Localherkommens die 
Kirchväter oderbefondere Eymbelträger (Altar: 
leute), welche in der Regel die Kirheninfpection 
beftellt, nad) der Reihenfolge der Kirchenſtände 
und Site zu beforgen. Das Cymbelgeld it 
fodann von den Kirchvätern oder Cymbel— 
trägern im Beifein des Pfarrers in der Sa: 
criftei zu zählen und mit Bemerkung der de: 
valpirten oder ungültigen Münzforten in das 
Cymbelbuch einzutragen und ald Einkommen 
der Kirche in der Kirchrechnung zu vereins 
nahmen. Mand. v. 11. April 1772, Gap. 1. 
$4. Dr. v. Weber, Kirch.-Recht, IT. Ausg. 
II. 1. Wo es hergebracht iſt, daß das völlige 
Einkommen des Klingelbeutels ganz oder zum 
Theil, bei gewiſſen Gelegenheiten, oder an ein— 
zelnen Feſttagen an die Armencaſſe abzugeben 
iſt, hat es dabei zu bewenden. Armenordg. v. 
22. Octbr. 1840. Ausländiſche und devalvirte 
Kupfermünzen, ſo im Cymbel gefunden worden, 
ſind von Zeit zu Zeit an den betr. Superin— 
tendent durch die Pfarrer einzuſenden nnd 
werden von Griterem in der Königl. Münze 
ausgewechſelt (100 Mart — 15 Thlr.) und 
der Erlös wieder zur Vereinnahmung an die 
Localkirchenverwaltung mittelft Lieferiheing 
abgegeben. Gef. v. 22. Juli 1840. Wie viel 
nad Verhältniß des eingefendeten ſchlechten 
Geldes auf jede Kirche komme, bezeichnet auf 
Erſuchen die Münzftätte. Verläge und Porto 
haben die Ephoren vom Betrage zu kürzen. 
Vdg. Kr.:Dir. Zwickau v. 22. April 1841. 

Klingenthal. Gvang. luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Markneufirhen, Ger.:Amt Klingenthal, 
1 Kirche, 1 Pfarrer, 6 Schulen, 6 Lehrer, Priv.: 
Batron., 7 Orte, Seel. 6564. 

Klir. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Ober: 
Laufig, Ger.:Amt Bauten, 1 Kirche, 2 Geift: 
lihe, 4 Schulen, 5 Lehrer, Priv.-Batron., 18 
Orte, Seelz. 2420. 
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Klöfter, neue, dürfen im Königreich Sachſen 
nicht errichtet werden. Verf.Urk. v. 4. Sept. 
1831, & 56. Indeß wurde die Erhaltung und 
der Schub der Rechte der katholiſchen Geift: 
lichkeit, der Klöſter und katholiſchen Stiftun: 
gen der Ober-Lauſitz in dem Traditions-Receß 
vom 30. Mai 1635 ausdrüclich verſprochen. 

Kloſchwitz. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. u. Ger.“Amt Plauen, 1 Kirche, 1Pfarrer, 
ı Scyule, I Yehrer, Priv.s'Patronat, 2 Orte, 
Seelz. 514. 

Knabenſtellen, ſ. Landesſchulen. 

Knauthain. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Leipzig II., Ger.: Amt Markranſtädt, 2 
Kirchen (Fil. Nebbadı), ı Piarrer, 3 Schulen, 
4 Vchrer, Priv.sBatron., 5 Orte, Seelz. 1586. 

Knautnaundorf. Evang.luth. Pfarrkirch— 
dorf, Eph. Pegau, Ger.:Amt Markranſtädt, 
Klrche, I Pfarrer, 1 Schule, I Lchrer, Kgl. 
Batronat, 1 Ort, Seelz. 226. 

Knieen, ſ. Kirdenftrafe, Bann. 

Knobelsdorf. Evang.“luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Waldheim, 2 Kirchen 
(Kil. Opdorf), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 
König, Patron, 4 Orte, Seel. 1056. 

Köbra. Gvang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ser. Amt Grimma, 2Kirchen (il. Nobr: 
bad), I Karten, 2 Schulen, 2 Lehrer, Priv.: 
Ratrom., 3 Orte, Seels. 647. 

König (Se. Majeität der König, Kal. 
Dans). Das Königl. Daus Sabien 
Albertiniſche Yinie beſteht a) aus dem 


Klöfter — König. 


teit für den König tritt mit dem zurüd 
legten 18. Jahre, für die übrigen Mitzli 
des Königl. Haufes mit dem. Lebensj: 
ein. In den Fällen, wo eine Regierung: 
wefung eintritt, kommt auch die Ausübung 
obigen Rechte dem Regierungsverweſer 


. [Rönigl. Hausgeſetz v. 30. Dechr. 1837. * 


Gheverträgen der Prinzeffinnen ift der Ber 
auf Thron: und Erbfolge jedesmal einzurü 
(Ausnahme $ 7 der Verf.Urk.). Ibid. | 
Keinem Mitgliede des Königl. Hauſes iſt 
Adoption geftattet. $ 13. Von der Sec 
dogenitur,d.b. dem Vertrage, nad) mel: 
die Churfürftin Maria Antonia am 6. Cr 
1776 auf ihre Succejfionsaniprüde an 

Baierifchen Allodialnachlaß verzichtete, dax 
nad Grlangung eines Theils diejer Erbis 
eine Secundogenitur durch eine von der &ts 
caffe zu zahlende Leibrente von 85,00 T 
für ihre nachgeborene Defcendenz dergenat 
gründet, daß gegenwärtig die Nadtem 
Sr. Majejtät des Königs in dieſe Sem 
genitur nad dem echte der Eritace“ 
agnatiſcher Linealerbfolge juccediren. ı) 
$R2—H) Der König bat die Terz 
für die minderjährigen Kinder der Pruzic ı 
Prinzeſſinnen zu bejtätigen. Ibid. (8. © 

Der König iſt das jouveräine Über 
Staats, vereinigt in fich alle Rechte der &4 


| gewalt und übt fie unterden durddietos 


feitgejegten Beftimmungen aus. Sem: : 
it heilig und unverleglich. (Berf.-Urt. \t. 


Könige, b) der Gemablin des Königs, c) den | König kann, obne Zuftimmung der 


Koͤnigl. 
zeſſinnen, welche durch von dem Könige auer— 
kannte ebenbürtine rechtmaͤßige Ehe in männ: 
licher inte von dem gemeinichaftliben Stamm: 
vater abitammen, e) aus den angetrauten Be: 


mablinnen der vorgedachten Prinzen und den ſolche bei der Kabinet3canzlei 
Wittwen derjelben, — Der ältefte Sobn des, 


Koͤnigs, und wenn derſelbe vor dem Koͤnige 
mit Dinterlaffung von Sihnen veritorben wire, 
deſſen Ältejter Sobn, deißt Kronprinz und 
führt das Prädicat „Rönigl, Hobeit“, jo wie 
ale Übrigen oben genannten Prinzen und 
Vrinzeſſinnen. — Kein Mitglied der Königl. 
Familie darf edne urkundlich abgegebene Ee 
nedmigung des Königs cine Ebe eingeben 
— geſchiedt Dies doch, je int die Che cine 
Prinzen ungiltig, eine Prinzeſſin erbült aber 
keine Aueſtener. Aur die ebendürtige Chr 
eines Prinzen gicht idm Anſpruch auf Stan), 
Titel, Wappen,. Grbielge, Appunaac, Ans. 
ſener and Wittidum. — Tie Üelljäbdrig: 


Wittwen, d) den Prinzen und Brin:|der zugleich Cberbaupt eines anderı 2 


werden, Erbanfälle ausgenommen, 1:0 
weientlihen Aufentbalt außer Laade⸗ 
(Ibid.$ 5). Es ſtebt Jedem freꝛ. Ser 
unmittelbar an den König zu tieta 














Tg. v. 7. Rovbr. 1531. I⸗ 
eines Sur Terwanttigeit * 
brũderung zur Rachfolge Krane 
‚gebt die Krone auf cine, amd ch 
abitammende weibliche Yinie, abe I 
des eihledhts, über. Dicräkr 
Kibe der Verwandtſchaft zit ie = 
gierenden Könige, bei gleider S 
der Yinie und in ſelbiger das 
Rad dem Uebergange gilt meer: > 
Rannes ſtammes inder 
Berf.-Urf. $ 7). Eine Rear 
wejung tritt ein witrer? der 3 
keit des Kenias c!er ea ter. 
Ausũdung der Rogierun; ze — 
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verhindert ift und für die Verwaltung des 
Landes nicht felbft Borforge getroffen hat oder 
treffen kann. In beiden Fällen wird die Re: 
gerungsverwejung von dem der Thronfolge 
nihften volljährigen Agnaten geführt. (Berf.: 
Urt, $ 9, 10. 11). 

Der Regierungsverwefer übt die Staatöge: 
walt in dem Umfange, wie fie dem Könige zu: 
febt, unter deffen Namen verfafjungsmäßig 
aus, Veränderungen in der Berfaffung dürfen 
von dem Negierungsverwefer weder in Antrag 
gebracht, noch, wenn fie von den Ständen be: 
tragt worden. (Ibid. $ 11. 12), genehmigt 
verden,. Der Regierungsverwefer bat, injo: 
ern er nicht ein ausmärtiger Regent ift, jei: 
en wefentlihen Aufenthalt im Lande zu neb: 
ven. Der Aufwand defjelben wird von der 
williſte ($ 22) beftritten ($ 13). Die oberfte 
taatöbehörde bildet den Regentſchaftsrath 
Regierungsverweſers, und diefer ijt ver: 
den, inallen wichtigen Angelegenheiten das 
tahten derjelben einzuholen ($ 14). In 

mangelung einer von dem Könige getvoffe: 

ı Anordnung gebührt die Erziehung des 

"erjährigen Königs der Mutter, und, wenn 

fe nicht mehr lebt oder ſich anderweit ver: 

st, der Großmutter von väterlicher Seite; 
sh fann die Ernennung der Erzieher und 
ter und die Feitjeßung des Erziehungsplans 
nad Rückſprache mit dem Regierungsver: 

# und dem Regentſchaftsrathe geſchehen. 

einer Berfchiedenheit der Anfichten hat der 

ierungöverwejer mit dem Regentſchafts— 
edie Entſcheidung; auch liegt dieſem, nad) 
Abfterben oder der anderweiten Ber: 
lung der Mutter oder der Großmutter die 
ge für die Erziehung des minderjährigen 
gs allein ob. Die diesfalljigen Berathuns 
xs Regentſchaftsraths werden unter dem 
ige des Regierungsverwejers gepflogen, 
er bei dem zu faflenden Beſchluſſe nur 

Stimme, jedoch im Falle der Stimmen: 

heit die Entjcheidung hat (Ibid. $ 15). 

3 Königl. Hausfideicommiß bejtebt 

8 alle dem, was zu der Einrichtung oder 

& der Königl. Schlöffer, Paläfte, Hofge: 

: und Gärten dient, dem Mobiliar, wel: 

er Aufficht der Hofämter und Hofinten: 

n anvertraut und zum Bedarfe oder 
je des Hofes beftimmt ijt, den GStällen, 
- aden, Wagen und jonftigem Jnventario, 
Jagderforderniffen, den in dem grünen 
Ibe und andern Königl. Sammlungen 


geräthen und Borzellanen, der Gemäldegallerie, 
den KRupferftih:, Naturalien-⸗ Münz- und 
andern Rabinetten, der Bibliothek, der Kunſt-, 
Rüſt- und Gewehrlammer. Dasjenige, was 
der König während feiner Regierung, aus 
irgend einem Privatretätitel, oder dur Erz 
Iparniffe an der Givillifte erworben und wor: 
über derjelbe unter den Lebenden nicht dis: 
ponirt, ingleichen dasjenige Bermögen, welches 
der König vor der Öelangung zum Throne be: 
feffen, fowie das, was er mit dieſem Bermögen 
nachher erworben bat, infofern von ihm über 
diefes Vermögen weder unter den Lebenden 
nod auf den Todesfall verfügt worden ift. 
(Ibidem $ 20). 

Privateigenthbum des Königs iſt alles 
Dasjenige, was derjelbe vor der Gelangung 
zum Throne bereits befejjen hat und mit die: 
ſem Vermögen ferner erwirbt; e3 fteht ihm 
darüber die freie Dispofition unter den Leben— 
digen und auf den Todesfall zu. Hat der 
König über diejes Vermögen nicht disponirt, 
fo wächſt daffelbe bei feinem Ableben dem 
Hausfideicommiffe zu. Ueber dasjenige Ver: 
mögen, was der König fonft während der Zeit 
feiner Regierung aus irgend einem Rechts— 
titel, oder durch Erfparniffe der Eivillifte, er: 
wirbt, fteht die freie Dispofition unter den 
Lebenden zu, bei feinem Ableben aber fällt es 
ebenfalls dem Hausfideicommiß anheim. (Berf.: 
Urt. $ 21). Hausgefeß v. 30. Dechr. 1837, 
$55—57. Beiden hier bemerften Berfügungen 
ift der König an die Vorſchriften der bürgerlichen 
Geſetze nicht gebunden. Hausgeſ. Ibid. $ 58. Die 
übrigen Mitglieder des Königl. Haufes aber bei 
ihren Dispofitionen über ihr Vermögen an die 
Givilgefete v.$59. Jedoch können fie über ihre 
Apanagen ſelbſt in ihrer Linie ohne des Königs 
Genehmigung nicht verfügen ($ 60). Der 
König bezieht jährlich eine mit den Ständen 
auf die Dauer jeiner Regierung verabjchiedete 
Summe aus den Staatscaffen, ald Civil: 
Lifte, zu feiner freien Dispofition in monate 
lihen Raten im Boraus zahlbar. Diefe 
Summe iſt ala Aequivalent für die den Staats: 
caffen, auf die jedeswmalige Dauer der Ne: 
gierungszeit des Königs, überwiefenen Nutzun— 
gen des Königl. Domainenguts zu betradpten 
und kann, während der Regierungszeit des 
Königs, weder ohne deffen Zuſtimmung ver: 
mindert, nody ohne die Bewilligung der Stände 
vermehrt, auch, als weſentliches Bedürfnik zur 
Erhaltung der Würde der Krone, zu keiner 


lichen Koftbarkeiten, Gold: und Silber: | Zeit und auf keine Weife mit Schulden be: 
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laftet werden, Dieſe Nubungen follen aud 
den Staatscaſſen fo lange überwiefen bleiben, 
als eine Eivillifte bewilligt wird, welche der 
im J. 1831 mit 500,000 Thlr. verabfhiedeten 
an Höhe wenigftens gleichfommt. Die Eivil: 
lifte de3 mit Tode abgegangenen Königs be: 
fteht fort, bis die feines Nachfolgers verab— 
ſchiedet ift, jedoch längſtens nur bis zur Ver: 
einigung über ein neues Budget. Bon derfel: 
ben wird nicht allein der gefammte Hofitaat, 
fondern auch der katholiſche und evangelifche 
Hofgottesdienft, die Kapelle, das Theater und 
die Unterhaltung der Königl. Schlöffer :c. be: 
ftritten. Berf.:Urf. $ 22. 

Die den dermaligen Gliedern des Königl. 


Haufes ausgejegten Apanagen, Wittthümer 


und andern vertragsmäßigen Gebührniffe, 
Hand» und Garderobengelder, bleiben unter 
Beobachtung der wegen der Secundogenitur 
beitehenden Beftimmungen auf deren Lebens: 
zeit unverändert und werden in das Budget 
aufgenommen ($ 23). Verf.Urk. v. 4. Sept. 
1831. 

Das Geburtöfeft des Königs ift, dafern 
diefer Tag auf einen Sonntag fällt, an diefem, 
außerdem aber an dem nädhitfolgenden Sonn: 
tage in allen evangeliſch-lutheriſchen und re: 
formirten Kirchen des Landes zu feiern. Gef. 
v. 24. April 1838. In ſämmtlichen Gelehrten: 
ihulen und Schullehrerfeminarien des Landes 
iit das Geburtsfeft Sr. Königl. Majejtät am 
Vormittage defjelben mit einem öffentlichen 
Schulacte, der, wenn der Geburtstag auf einen 
Sonntag fällt, erft nad) abgewartetem Vor: 
mittagsgottesdienfte jtattzufinden bat, bejon: 
ders zu begeben, bei weldyem, neben frommen 
Gebeten für den König und das Königl. Haus, 
die zu haltenden Vorträge der Lehrer und 
Schüler in die genauefte Beziehung zu dem 
Gegenftande des Feſtes zu bringen find. Gen.: 
Vdg. d. Eult.:Min. v. 30. Octbr. 1851. 

Königlihe perfönlihe Nejerval: 
rechte, f. Kirche, Berfaffung. 

Königlihes Haus: Minifterium. Zu dem 
Reſſort deffelben gehören 1) alle perfönlichen 
Familien- und Bermögensangelegenbeiten des 
Königl. Haufes und die Wahrnehmung des 
dahin einfchlagenden Intereſſes; 2) die oberjte 
‚Leitung und Beaufjihtigung des gefammten 
Hofweſens, defjen Eentralftelle es ift, jedoch 
mit Ausſchluß der prinzlihen Hofhaltungen ; 
die Vorbereitung und Anordnung aller, die 
Geſammtheit oder einzelne Zweige betreffenden 
organischen Einrichtungen ; 3) die Verwaltung 


Königlihe Rejervalredte — Königreich Sadjen. 


der Königl. Eivillifte und die damit verbun: 
dene obere Auffiht auf das Gafjen: und Red: 
nungswerf derjelben, fowie die Yeitftellung 
der Etat3 für die einzelnen Zweige der Hof: 
haltung und Anordnung aller darin nit be: 
gründeten außerordentlichen Zahlungen ; 4) die 
oberjte Auffiht über das Königl. Hausfidei— 
commiß und die dazu gehörigen wiſſenſchaft⸗ 
lihen und Runft:Sammlungen, letztere unter 
regulativmäßiger Concurrenz des Minifteri: 
ums de3 Innern. ©. Staatöhandbud 1859, 
©. 53. 

Königlide Stipendien für Studirente, 
f. Univerfität. _ 

Königreich Sachſen, in jeinen jehigen 
Grenzen beftimmt durd den Friedensttactat 
zwiſchen Sr. Königl. Sächſ. und Königl. Preus. 
Majeität, Wien 18. Mai 1815, ijt ein unter 
Einer Verfaffung vereinigter untheilbarer 
Staat des deutfhen Bundes. Kein Beſtand— 
theil defjelben oder Recht der Krone kann oh 
Zuftimmung der Stände auf irgend eine Weiſe 
veräußert werden. Grenzberichtigungen mit 
benachbarten Staaten find hierunter nicht be 
griffen, wenn nicht dabei Unterthanen abge 
treten werden, welche unzweifelhaft zu dem 
Königreih Sachſen gehört haben. Die Re 
gierungsform ift monarchiſch und es beſteht 
dabei eine landſtändiſche Verfaſſung. Ter 
Aufenthalt innerhalb der Grenzen des Staatei 
verpflichtet zu Beobachtung der Gejete deſſelben 
und begründet dagegen den geſetzlichen Shut: 
Die Beitimmungen über das Heimathsredt 
und Staatsbürgerrecht find durch bejondere: 
Gefeh gegeben worden. Die Rechte der Lar- 
deseinwohner ftehen für alle in gleichem Matt 
unter dem Schuge der Staatäverfafjung. Tie 
Freiheit der Berfonen und die Gebahrung mil 
dem Eigenthume find keiner Beſchränkung un: 
terworfen, ala welche Geſetz und Recht vor 
ichreiben. Jeder ift daher berechtigt, feinen 
Beruf und fein Gewerbe nad) eigener Neigung 
zu wählen und ſich dazu im In- oder Au 
lande auszubilden, foweit nicht hierbei auf: 
drückliche Geſetze oder Privatrechte beſchränlend 
entgegenſtehen. Jedem Unterthan ſteht der 
Wegzug aus dem Lande ohne Erlegung einer 
Nachſteuer frei, ſoweit nicht die Verpflichtung 
zum Kriegsdienfte oder ſonſt Verbindlichkeiten 
gegen den Staat oder Privatperſonen ent; 
gegenftehen. Die Verpflichtung zu Vertbe: 
digung des Vaterlandes und die Verbindlid: 
keit zum Waffendienfte ift allgemein; e3 finden 
dabei keine andern, als die durch die Geſete 


Königsbrüd — Krakau. 


beftimmten Ausnahmen ftatt. Berf.:Urf: v. 
4. Septbr. 1831, $ 1— 3, 24—30. 

Die Kirchenftatiftif Sachſens anlangend, wie 
fie zuerft von Dr. Haan in feinem „Kirchl. 
ftatiftifchen Handbuch 1838° aufgeftellt worden 
ift, ergiebt dermalen folgenden Beſtand: Nach 
der Volkszählung im Jahre 1855 wird das 
Königreih Sachſen von 2,039,176 Menſchen 
bewohnt, davon find 1,995,894 Yutheraner, 
3459-Reformirte, 143 Anglitaner, 36,582 Rü: 
mifh:Ratholifhe, 147 Griechisch : Ratholifche, 
1752 Deutſch-Katholiken, 1200 Juden. Nach 
den Kreis: Directiond» Bezirken Teben im 
Dresdener 535,531, im Leipziger 467,040, im 
Zwickauer 741,754 und im Baubener 294,851 
Menſchen. Es giebt ferner 892 evang.zluth. 
Pfarrämter unter 37 Superintendenten, wäh: 
rend in der Ober: Laufiß die Ephoralgefchäfte 
vom Kirchenrath beforgt werden — 2 refor: 
mirte Eonfiftorien und Pfarramtsfprengel — 
2 römiſch-katholiſche Gonfiftorien mit 20 fa: 
tbol. Parochieen — 2 Jungfrauen:Klöfter — 
+ deutich:Fatholifhe Kirchfpiele — 1 griechifche 
Kapelle — 2 jüdifhe Synagogen. 

Königebrüd. Evang.:luth. Stadt: Pfarr: 
amt, Ober:Laufiß, Ger.:Amt Königsbrüd, 2 
Kirchen, 2 Geiftliche, 1 Schule, 4 Lehrer, Priv.: 
Batron. (Standesherrfhaft), 5 Orte, Seelz. 


2956. 

Königsfeld. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Rochlitz, 1 Kirche, 1 
Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.Patronat, 
3 Orte, Seel;. 516. 

Königshain. Röm.:kathol. Pfarrkirchdorf, 
Ober-Lauſitz, Ger.:Amt Oſtritz, 1 Kirche, 1 
Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Priv.:Patronat, 
1 Ort, Seelz. 1369. 

Königäftein. Evang.-luth. Stadtpfarramt, 
Erb. Pirna, Ger.:Amt Königftein, 1 Kirche, 
2 Geiftlihe, 8 Schulen, 11 Lehrer, Königl. 
Patronat, 16 Orte, Seelz. 5759 ca. Die Ka: 
tholiken des Ger.:Amt3 Königftein gehören uns 
ter das katholiſche Pfarramt Pirna. 

Königftein. Evang.zluth. Feitungsparodie, 
Eph. Pirna, Obrigkeit: die Feftungscomman: 
dantfhaft, 1 Kirhe, ı Pfarrer, 1 Schule, 1 
Lehrer, Königl. Patronat, 1 Ort und 2 Häu— 
fer, Seelz. 373. Unteres Kriegsgericht. Gef. 
v. 28. Yan. 1825. 

Königswalde. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Annaberg, 1 Kirche, I 
Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Königl. Patron., 
1 Ort, Seelz. 2161. 

Königewartha. Evangel.Auth. Pfarrkirch— 

Lerilon des Kirchenrechts. 
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dorf, Ober:Laufig, Ger.:Amt Königswartha, 
ı Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.: 
Patron., 12 Orte, Seelz. 2297 ca. 

Körper, f. Leihnam, Begräbniß. 

Köthen, ſ. Begräbniß (Reichenpaß). 

Kögfchenbrode. Evang.⸗luth. Pfarrkirch— 
dorf, Eph. und Ger.:Amt Dresden, I Kirche, 
1 Pfarrer, 4 Schulen, 5 Lehrer, Königl. Pa— 
tronat, 7 Orte, Seelz. 3695. 

Kohlen, f. Armencafje, Armenmwefen. 

Kobren. Evangel.luth. Stadtpfarramt, 
Eph. Penig, Ger.: Amt Frohburg, 2 Kirchen 
(Fil. Jahnshain), 2 Geiftlihe, 2 Schulen, 3 
Lehrer, Priv.:Batron., 7 Orte, Seelz. 2321. 

Kopf: und Tafelrehnen, f. Schule 
(Unterridt). 

Kopfzahl, f. Anlagen. 

Kornzins, f. Amts:Einfommen, 

Koſt, f. Schule (Lehrer). 

Koften, ſ. Amtsbeſetzung, Superintendent, 
Proceſſe, Ephoral:Bermaltung. 

Koftenfrei find von den Behörden unter 
Anderem zu beforgen: die Verleihung geift: 
liher Aemter (Vdg. v. 7. Juni 1833, $ 3) — 
die Kirchen-, Schul: und Stiftungsſachen 
(Bdg. v. 2. April 1844) — die Angelegen: 
beiten der Prediger-Wittmen: und Waifen: 
caffe (Geſetz v. 1. Dechr. 1837, $ 13) — die 
Neclamationen über zu hohe Gewerb- und 
PVerfonalfteuern (Gejet v. 28. Mai 1835) — 
deögl. der Schullehrer-Wittwen- und Waifen: 
cafje (Geſetz v. 1. Juli 1840, $ 13) — die 
Taufzeugniffe für Kinder im Felde gebliebener 
oder geftorbener Unterofficiere und Gemeinen 
(Orbdon. v. 19. Juli 1828, $ 65) — die Aus: 
ftellung von Todtenfcheinen der im König: 
reihe Sachſen fterbenden Franzoſen (Bekannt: 
mad. dv. 11. April 1836) — die Traufcheine 
für Unterofficiere und Gemeine (Gen.-Drdre 
v. 19. März 1770) — endlich diejenigen Epho⸗ 
ralgefchäfte, für welche die Superintendenten 
durch das ihnen gewährte Fixum für remunes 
rirt zu erachten find (VBog. v. 10. Jan. 1839). 
S. Superintendent. 

Kotig. Evang.:luth. Pfarrfirhdorf, Ober: 
Laufig, Ger.:Amt Weißenberg, ı Kirche, 1 
Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.Batronat, 
3 Orte, Seel. 493 ca. 

Kottmarddorf. Evang.-luth. Pfarrkirch— 
dorf, Ober-Lauſitz, Ger.:Amt Löbau, 1Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Briv.:Patron., 
1 Drt, Seelz. 931. 

Krakau. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Großenhain, Ger.:Amt Königsbrüd, ı Kirche, 

15 
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1 Pfarrer, 4 Schulen, 4 Lehrer, Briv.:Batron., 
9 Drte, Seelz. 1610, 

Krämerei, f. Gottesdienſt. 

Kränze, ſ. Ehe (Schließung, Braut), Kir: 
chenfaljum. 

Kretzſcham, ſ. Gottesdienſt. 

Kranke, ſ. Seelſorge, Amts-Einkommen, 
Emeritirung, Landtags-Abgeordnete, Schule 
(Berfäumniffe). 

Kranfencommunion, f. Abendmahl, 
Seeljorge. 

Krankenhäuſer, f. Gottesdienft, Haus: 
andacht, Stiftungen. 

Krankheiten, ſ. Begräbniß. 

Krankenpflege, ſ. Armenweſen. 

Krankenſtiftungen ſtehen unter dem Mini— 
ſterio des Innern (Vdg. v. 7. Novbr. 1831) 
und unter den ihm untergeordneten weltlichen 
Behörden. Cult.Min.Bdog. v. 22. Octbr. 
1832 und 21. Febr, 1833. 

Krägegärten, f. Schule, Ablöfung. 

Kraut, f. Amts:Einfommen (Zebnten). 

Krebed. Evang.lutb. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Delönig, Ger.:Amt Plauen, 2 Kirden (Fil. 
Kemnig), 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Xehrer, Kal. 
Batronat, 6 Orte, Seelz. 952. 

Krebsſchaden, f. anftedende Krankheiten, 
Begräbniß. 

Kreisblätter. Für die Bezirke der 4 Kreis: 
Directionen werden unter Auctorität derfelben 
und zum Behufe amtliher Mittheilungen 
Kreis: und Verordnungsblätter edirt, zum 
Theil auch die darin enthaltenen Verordnun: 
gen den Geiftlihen, wie in der Ober: Laufik 
geichiebt, in befonderem Abdrud für die Pfarr: 
archive überlafien. Die Superintendenten find 
verpflichtet, für die Ephoralerpedition ein 


Eremplar dieſes Kreisblattes ihres Eonfiftori- B 


albezirf3 aus den Aerarien der Didcefe zu 
halten und erheben aus diefen den Betrag all: 
jährlih. Nah Vdg. v. 27. Dec. 1843 wurden 
die Eremplare in der Leipziger Kreis⸗Direction 
für die Rocalfhulinfpectoren die Numnter & 
5 Pf. verabfolgt, in melden Verordnungen 
enthalten find. 

Kreifha. Evang.⸗luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Dresden II., Ger.:Amt Dippoldiswalde, 1 
Kirche, 1 Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Priv.: 
Patronat, 8 Orte, Seelz. 2580. 

Kreid:Directionen, f. Behörden, 

Kreis:Director, ſ. Behörden. 

Kreiöhauptmannfhaften find mit dem 30. 
April 1835 aufgehoben. Vdg. v. 6. April 183. 


Krämerei — Kühnhaide. 


Kreisfhulbehörde, ſ. Behörden. 

Kreisfhulvicare, j. Schule, 

Kreisfteuerratb, ſ. geiftlide Grund— 
jtüde. 

Kreistagsverfajjung, ſ. Kirhenr: 
faffung. 

Kreuzederfindung und Kreuzeserhöhung, 
zwei Feſttage der römiſch-katholiſchen Kirche, 
fallen den 3. Mai und 14. Sept. jeden Jahres. 
Das erſtere iſt der Auffindung des Kreues 
Chriſti auf dem Berge Golgatha durch die 
Kaiſerin Helene, Mutter Conſtantin d. Gr. 
geweiht, das letztere Feſt gilt dem Ereiz— 
niſſe, nach welchem der chriſtliche Kaiſer Hera— 
clius daſſelbe im Jahre 615 vom Berferkönige 
Cosroes aus Jerujalem entführte Kreuz, nad- 
dem er es wieder erlangt, mit großer Pradt 
nad Gonjtantinopel und am 14. Septbr. 631 
nah Jeruſalem zurückbrachte, e3 jelbit, ale 
faiferlihe Pracht ablegend, auf feinen Schul: 
tern, baarfuß gehend, zum Thore herein trug, 
es aufrichtete und erhöhete und diejen Tag zu 
feiern befabl. 

Kreuzſchlagen, j. Abendmahl. 

Kreuzihule, f. Gymnaſien. 

Kriegserercitien, f. Gottesdienft. 

Kriegsgerichte, f. Ehe (gemilhte). 

Kriegs: Miniftertum. In dem Kriegs-Mi— 
nifterium (j. Behörden) vereinigen ſich die 
Geſchäfte der vormaligen Kriegsverwaltungs— 
fammer, aufgehoben durch Vdg. v. 7. Novtr. 
1831, und der vormaligen geheimen Kriegs: 
canzlei, und ift die Beſchwerde-Inſtanz in allen 
Militärs und Commando = Angelegenheiten. 
Bdg.$4D.v. 7. Novbr. 1831. 

Kriegs:Referviften, ſ. Ehe (Sälie 


ung). . 
Kritik, ſ. theologifhe Prüfungsconm!: 


on. 

Krögis. Evang.:lutb. Pfarrkirchdorf, Er. 
und Ger.⸗Amt Meißen, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 
1 Schule, 2 Lehrer, Priv.:Batron., 12 Orte, 
Seel;. 1543. 

Krummbennersdorf. Evang.luth. Plarr: 
kirchdorf, Epb. u. Ger.:Amt Freiberg, 2 Kir 
hen (Fil. Oberfchaar), 1 Pfarrer, 3 Säulen, 
3 Lehrer, Priv.:Patron., 5 Orte, Seelz. 162. 

Krummbermersdorf. Evang.luth. Piarr: 
firhdorf, Eph. Marienberg, Ger.:Amt Zſche⸗ 
pau, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, 
Priv,:Batron., 1 Ort, Seelz. 1975. 

Kühnhaide. Evang.siuth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.⸗Amt Marienberg, ı Kirche, 


ſi 
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1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Priv.:Patron.,| NKuppelei. Wer Weibsperfonen, welche ſich 
2 Orte, Seelz. 1341. für Lohn zur Unzudt brauchen laffen, Andern 
Kühnitzſch. Evangel.-luth. Pfarrkirhdorf, |zuführt, oder ihnen das unzüchtige Gewerbe 
Epb. u. Ger.: Amt Wurzen, 1 Kirche, 1 Pfarrer, Jin feiner Wohnung geftattet, ift mit drei= bi 
I Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patronat, I Ort, ſechswöchentlicher, refp. drei= bis ſechsmonat— 
Seelz. 394. licher Gefängnißftrafe oder bis einjähriger 
Kühren. Evang.zluth. Pfarrkirchdorf, Eph. |Urbeitshausitrafe zu belegen. Die Berleitung 
und Ger.:Amt Wurzen, 1 Kirche, 1 Pfarrer, unbeſcholtener Perfonen zu. fleifchlihen Ber: 
ı Schule, 1 Lehrer, Priv. PBatronat, 3 Drte, |gehungen mit Andern wird mit drei= bis 
Seel;. 912. ſechsmonatlichem Gefängniß beftraft. Sind 
Künſte, ſ. Militärpflicht. hierzu Kinder unter 14 Jahren oder eigene 
Kürbig. Evang.⸗luth. Pfarrkirchdorf, Eph. oder fremde Ehefrauen, oder Verwandte, oder 
und Ger.:Amt Plauen, 1 Kirche, 1 Pfarrer, |zur Erziehung anvertraute Perfonen verführt 
2 Schulen, 2 Lehrer, Priv.:Batron., 4 Orte, | worden, fo findet Arbeitshausftrafe von 6 Mo: 
Seelj. 1135. naten bis zu 4 Jahren ſtatt. Crim.⸗Geſetzbuch 
Küfter, f. geiftliche Perfonen, Amt, Schul: |v. 1838, Art. 306, 307. 
lehrer. Kurzſichtigkeit, f. Gymnaſien. 
Kupfermünze, ſ. Kirchenvermögen, Klin- Kurs, Dr. chriſtliche Religionslehre, ſ. 
gelbeutel. Schule (Unterricht). 


L 


Laasgüter, ſ. Kirchenvermögen, Amts: kann dieſe Frage, welche im früheren Kirchen: 


Einkommen (Grundſtücke). recht (ef. v. Weber, K.⸗“R. I. ©. 681) zu be: 
Laaszinſen, ſ. Kirchenvermögen, Amts: | handeln war, nicht mehr vorkommen. ©. Kir: 
Eintommen. henfahen und Kirchenverfaſſung. 
Länge der Predigt, ſ. Gottesdienit, Landcharten, f. Schule (Xehrapparate). 
Litern, f. Gottesdient, Predigt. Landesanſtalten. Da nah $ 16 der Ver: 


Lätare, der vierte Faftenfonntag, deducirt | fafjungsurkunde die öffentlichen Landesan- 
feinen Namen aus Jeſ. 54, 1 „laetare steri- | ftalten fammt den Deftänden, Außenjtänden 
lis‘* oder aus Jeſ. 66, 10 „laetare Jerusalem | und VBorräthen jeder Art, zum Staatsgute ge: 
et exultate in ea“. ‚Er beißt auch Mitfaften, | hören, fo hat die Ober-Lauſitz an den in den 
weil er mitten in die Yaltenzeit fällt; auch alten Erblanden bejtehenden Landesanftalten, 
Dominica de panibus, Brodjonntag, wegen an Zucht-, Irren-, Waiſen- und Armen: 
der Bericope von der Speifung der 5000 Mann ; | häufern, auch Unterrichts = und ärztlichen In— 
audy Dominica de rosa, weil an demfelben | ftituten, gleichen Theil, und es findet wegen 
der Papft eine goldene Roſe mweihete und fie des dermaligen Beſtandes und Vermögens 
irgend einem Fürften als Zeichen des Wohl: |derfelben eine Berehnung zwijchen beiden 
wollens ſchenkte (1519 dem Churfürſten von | Landestheilen nicht weiter jtatt. Zu der Un: 
Sachſen von Leo X. durch C. v. Miltik ver: | terhaltung dieſer Anftalten trägt die Ober: 
ehrt). Er heißt auch der Todtenjonntag, wegen | Laufig forthin durd die Theilnahme an Auf: 
der früheren PBroceifion der Kinder mit einer | bringung der allgemeinen Landesbedürfniſſe 
Strobpuppe (Tod genannt), welche fie ins |gleihmäßig bei. Die in der Ober-Lauſitz be: 
Waſſer warfen, (Reminiscenzen an das heid- ftebenden öffentlihen Anftalten und Fonds 
nifhe Frühlingäfeft der Lalo.) ähnlicher Art treten, da fie nicht der gefammten 

Laien. Bor welche Juſtizbehörde die Er:| Provinz, jondern nur theild dem Landkreife, 
action a) der von Laicid aus dem Vermögen |theild den einzelnen Vierftädten und ihren 
der piarum causarum erborgten Gelder, fo: Steuerbezirken gehören, in die Claſſe der erb> 
wohl b) der ad pios usus gewidmeten Legaten ländiſchen Kreis: oder Localanftalten. Gie 
geböre, ob fie dem geiftlihen oder weltlichen | können daher nur zum Vortheile des betreffen: 
Richteramte zulomme? Nach Aufhebung der den Land» oder Stadt:Bezirfs benußt werden 
Gonfiftorialverbäftnifie im Königreiche Sachen | und deren Aufficht und Verwaltung verbleibt 

15° 


228 Randesconfiftorium — Landes-Immobiliar-Brandverſ.-Anſtalt. 


den ftändifchen oder ftädtifchen Behörden ganz | weldye zum Theil ſchon vom Churfürſt Auguſt 


in der bisherigen Maaße. 
Novbr. 1834. 

Landesconfiftorium, evangelifches, f. 
Behörden. 

Kandeödireetion ijt aufgehoben. Vdg. v. 
6. April 1835. 

Landesdiſtricte, ſ. Kirchenverfaſſung. 

Landesfreiheiten, ſ. geiſtl. Perſonen. 

Landesfrüchte, ſ. Gottesdienſt, Kirchen— 
gebete. 

Landesgebrechen, Erledigung d. Lan— 
desgebr. Geſetz v. 22. Juni 1661. 

Landesgeſetze, ſ. Geſetze. 

Landesherr, ſ. König. 

Landesherrliche Behörden, ſ. Be— 
hörden. 


Urkunde v. 17.|in der, der Kirchenordnung dv. J. 1580 inie: 


rirten ausführligen Stipendiaten: Drdnung 
(Cod. August. T. 1. ©. 597 fi. für die 
Ephoren ift im Jahre 1792 eine befondere Ju: 
ftruction entworfen worden), zum Theil durd 
fpätere Refcripte feftgefeßt worden find, if 
zum Genuß der landesherrlihen Beneficien 
die Eigenſchaft als Landeseingeborner in der 
Regel erforderlih. Stip.-Ordg. v. 1580 c, 2, 
a. a. O. 

Landeskirche, ſ. Kirchenverfaſſung. 

Landesregierung, ſ. Behörden (Kreis— 
Direction). 

Lampertswalde. Gvang.:luth. Pfarrlird- 
dorf, Eph. und Ger.:Amt Oſchatz, I Kirk, 
ı Pfarrer, 1 Schule, I Lehrer, Priv.:Patron,, 


Zandesherrliches Patronat. Das dem Lan:|2 Orte, Seelz. 839. 


desherrn an fo vielen Orten, in Städten wie 


Lampertswalde. Gvang.:luth. Piarrlird: 


auf dem Lande, zuftändige Patronatrecht grünz | dorf, Eph. u. Ger.:Amt Großenhain, Kitche, 
det fich theild auf frühere Stiftung und Do: |ı Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Königl. Pa: 


tation der Kirchen und geiftliden Aemter von 
Seiten feiner felbjt oder derjenigen, in deren 
Rechte er nach der Kirchenreformation getreten 
ift (der vormaligen Biſchöffe, Aebte ıc.), theils 
auf wirkliches Grundeigentbum — mit oder 
ohne obrigfeitlidhe Rechte, — theils aber auch 
auf den Vorbehalt des Kirchenregiments (oder 
der Ausübung der firdlichen Collegialrechte) 
überhaupt für den Landesherrn allenthalben, 
wo fein bejonderes bereits beftandenes Pa- 
tronatrecht bei den nad} der Kirchenverbefferung 
veranjtalteten Kirchenvifitationen erweislich 
gemacht worden war. In biefigen Erblanden 
werden nad einer Minifterialangabe in den 
Landtagsacten vermöge landesberrliden Pa— 
tronatrechts 327 geiftlihe Stellen und 478 
Schulſtellen beſetzt. Dr. v. Weber, Kirch. R., 
2. Ausg., Bd. IT., ı. Abth. 

Zandeshoheit Beltimmungen, f. Stif- 
tungen. . 

Randesjuftizcollegium ift aufgehoben. Gef. 
v. 28. Jan. 1835. Vdg. v. 28. März 1835. 

Landeskinder find durch die Kirchen: und 
Schulgeſetze den Gollatoren zu befonderer Be: 
rüdfihtigung bei Beſetzung von Kirchen: und 
Schulſtellen empfohlen. 

Zur Aufnahme auf Freis und Roftitellen 
find ausschließlich nur ſolche Knaben geeignet, 
welche in biefigen Landen geboren oder als 
Landeskinder zu betrachten find. Landesordng. 
v. 1, Detbr. 1543. Ausfchreiben v. 1. Oetbr. 
1555. 

Den gefeslihen Beftimmungen zufolge, 


tronat, 6 Orte, Seelz. 985. 

Landes : JZmmobiliar Brandverſichetungs 
Anftalt. Die Verbindlichkeit zur Theilnahme 
erſtreckt fih anf alle Gebäude im ganzen Um: 
fange des Königreich. Bei der Angabe der 
Kirchen find aud die Orgeln, Thurmuhten 
mit Einſchluß des Eiſenwerks nad dem Ge— 
wicht mit aufzunehmen. Geiftliche Gebäutt, 
Kirchen, Pfarr: und Schulmwohnungen find 
von dem Superintendenten und Kirchenpatton 
anzugeben und fann mündlich zu Protocol 
oder fchriftlich unter eigenhändiger Unterſchtift 
der Eigenthümer, Stellvertreter ıc. geſchehen. 
‘Jede Veränderung, welche mit den Gebäuden 
vorgeht, ift anzuzeigen. Die auf Kirchhöſen 
befindlichen Begräbnißgebäude können ber: 
fihert werden, ohne daß fie zutrittäpflictig 
wären. — Die Anftalt fteht unter einer Ge— 
neral:Commiffion und fämmtliche Obrigkeiten 
find verpflichtet, hierin Befehle anzunehmen 
und zu vollziehen. Die Werthsangabe iſt mit 
5/, des Werthes zu bewirken. Geſetz v. IH. 
Nov. 1835. Gen.“Vdg. v. 13, Sept. 1837. — 
Die fubfidiarifche Verbindlichkeit der Kirchen: 
und Schulgemeinden, die Brandcaffenbeiträgt 
für Kirchen: und Schulgebäude zu zahlen, tritt 
dann ein, wenn diefe Beiträge aus den Ein; 
fünften der Kirche neben den currenten Aut 
gaben nicht beftritten werden können und Diet 
falls die Königl. Kreis: Direction die Ent: 
nahme aus dem Aerar, auf Bericht, unterfagt. 
Gen, v. 23. April 1813. Diefe Berichterftat: 
tung ift audy nöthig, wenn die Kirchenvorſteher 
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oder Gemeindevertreter eine Herabfegung des |er das 21. Jahr zurüdgelegt, betrifft, fo 
Aſſecuranzquanti beantragen, Vdg. v. 4. Febr. |dauert diefelbe im erften Tale 12, in den 
1836. Gegenwärtig kann die Affecuranz bis |übrigen Fällen fehs Wochen. Dabei findet 
zur Höhe des cataftrirten vollen Zeitwerth3 |jtatt: beim Könige dreiwöchentliches Trauer: 


Landesfynode — Landez:, Privat: und Kirdentrauer. 


erfolgen. Geſetz v. 11. Juli 1840. 


lauten von Mittagd 12 — 1 Uhr und Ab: 


Landesſynode. Die Ausübung der einer haltung einer Gedächtnißpredigt beim Auf— 
kirchlichen Geſellſchaft zuſtehenden Rechte iſt hören dieſes Trauerlautens — bei den übri— 


in den deutſch-kath. Gemeinden der Form nach 
auf eine übereinſtimmende Weiſe einzurichten. 
Ueber letztere haben ſie unter ſich auf einer zu 
veranſtaltenden Landes⸗Synode ſich zu ver: 
einigen und die Uebereinkunft zur Geneh— 
migung Sr. Königl. Majeſtät zu bringen. 
Regul. v. 7. Aug. 1818. Der Landeskirchen— 
vorftand, gewählt auf drei Jahre von den zu 
einer andesfynode einberufenen Abgeordneten 
fämmtliher deutſch-katholiſcher Gemeinden 
Sachſens, beruft die Landesſynoden, und follen 
‚ diefelben regelmäßig alle drei Jahre vor dem 
Abtreten des jedesmaligen Landesfirchenvor: 
ftandes abgehalten werden. Jede Gemeinde 
bat das Recht, auf Abhaltung einer außer: 
ordentlihen Synode anzutragen und muß der 
Sandesfirhenvorftand in diefem Falle ſämmt— 
liche Gemeinden über ihre desfallfige Meinung | 
befragen, mobei die Stimmenmehrheit ent: 
iheidet. Jede ordentlihe Synode wählt eine 
Gommiffion, welche die Acten und die Thätig- 
leit des Landeskirchenvorſtandes zu prüfen bat 
und denfelben zur Rechenſchaft ziehen kann. 
Cult.Min.⸗Vdg. dv. 21. Febr. 1849, $ 5. 8. 13. 
Die Berbandlungen diefer Landesſynoden haben 
nicht öffentlich ftattzufinden und find alle und 
jede Zuhörer von denjelben auszuſchließen. 
Auch kann eine derartige Landesſynode gül- 
tiger Weife nicht von Abgeordneten der ein: 
zelnen deutfch-fatholifhen Gemeinden, melde 
ſich an den verfhiedenen Orten des Landes 
gebildet haben und aus den dafelbft und be: 
ziehendlich in der nächſten Umgegend wohn: 
haften Deutſch-Katholiken beſtehen, ſondern 
lediglich von Abgeordneten der im Sinne und 
nad) den Vorſchriften in $2 des Geſetzes vom 
2.Novbr. 1848 conftituirten und von der Re: 
sierung beftätigten deutſch-katholiſchen Kir: 
Gengemeinden abgehalten werden, da nur 
diefen letzteren überhaupt corporative Rechte 
zuſtehen. Vdg. d. Cult.⸗Min. a. d. Landes: 
lirchenvorſtand v. 6. Mai 1851. ©. Synode. 

Landestbeilung, f. Stiftungen. 

Randes:, Privat: und Kirchen: Trauer. 
Was zunächſt I. die Landestrauer beim 
Ableben des Königs, der Königin, einer ver: 


gen Mitgliedern der Königlichen Familie bes 
ſchränkt fi das Lauten nur auf zwei Wochen 
und die Gedächtnißpredigt, welche noch be: 
fonder8 angeordnet wird, fällt weg. Der 
Trauerfall wird auf Befehl des 8. Eultus: 
Minifterii von den Kanzeln abgefündigt und 
das Gebetöformular dazu gegeben. Beim 
Tode des Königs wird 3 Wochen lang, in 
den übrigen Fällen ı Woche lang Muſik und 
öffentliche Luftbarkeiten im ganzen Yande ein: 
geftellt. Oberbehörden und alle Hofclaffen 
bedienen fih, fo lange das Trauerlauten 
dauert, des geränderten Trauerpapierd. Alle 
Behörden und Hofclaffen bedienen ſich wäh— 
rend der ganzen Trauerzeit ſchwarzer Sie: 
gel. Allgemeine Trauerkleidung die ganze 
Trauerzeit hindurd. (Königliche Diener in 
der erften Hälfte ſchwarze Kleidung mit Flor 
um Arm und Hut — in der zweiten ſchwarze 
Kleidung ohne Flor.) In der Refidenz findet 
das Trauerlauten au an dem der Beifeßung 
vorausgehenden Tage ftatt. Die Trauer bei 
Hofe und bei der Armee wird durd be: 
fondere Reglement3 beftimmt. — II. Die 
Privattrauer findet ftatt um Eltern, 
Großeltern, Schwiegerältern, Ehegatten: 12 
Wochen, Kinder und Enkel: 6 Woden, Ge: 
ſchwiſter, Shwäger, Schwägerinnen: 4 
Wochen, Gefhmwifterder Eltern, Groß: 
eltern: 3 Wochen, Gefhwifterkinder, Seiten: 
verwandte 4. Grades: 2 Wochen, Univerfal: 
erben trauern um den nicht verwandten Erb: 
faffer: 1 Wode, Adoptiveltern ꝛc. wie 
leibliche, Stiefeltern, Kinder, Geſchwiſter, 
die Hälfte der Trauerzeit. — III. Beim Tode 
der Gerihtäherren des Orts, wo die 
Kirche ift, ohne Unterfchied, ob ihnen das 
Patronat zufteht oder nicht, und deren Che: 
weiber findet das Trauerlauten eine Woche 
lang ftatt, jedoch ohne Einftellung des Orgel: 
fpiel3 und der Muſik, fo wie ohne ſchwarze Be: 
Fleidung der Kanzel und des Altars. Der 
Dienerfhaft Trauerfleidung zu geben, iſt ver: 
boten; nur Flöre um Arm und Hut find ge: 
ftattet. Mand, v. 16. April 1831, beftätigt 
Vdg. v. 38. Jan. 1832. — Die Anordnung 


wittweten Königin und des Kronprinzen, wenn einer Kirchentrauer fteht nur dem Superin— 
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tendenten zu, an welchen Hinterlaffene oder 
der betreffende Pfarrer die nöthigen Anträge 
zu ftellen haben. Gult.:Minijt.:Bdg. a.d. Amt 
Zwickau v. 16. Aug. 1832 und ift der Auf: 
wand für das Trauerlauten von den An: 
gehörigen des Verftorbenen zu tragen. Vdg. 
vd. 16. März 1848. 

Zandgemeinden. Landgemeindeorbnung. 
Mitglieder einer Landgemeinde find nur 
diejenigen jelbititändigen Perſonen, melde 
entweder Grunditüde im Gemeindebezirke 
beſitzen, oder innerhalb deffelben, obne 
Grundbefiß, ihren bleibenden Wohnfik ba: 
ben ($ 24). Jedes Mitglied einer Land: 
gemeinde erlangt duch feinen Gintritt in 
diefelbe auf fo lange, als es Mitglied die: 
fer Gemeinde bleibt, diejenigen Rechte, welche 
nad) der örtlihen Berfaffung allen Gemeinde: 
gliedern überhaupt und denen der betreffenden 
Claſſe insbejondere zuftehen; dagegen über: 
nimmt e3 aber auch auf die nämliche Zeit die 
Berpflihtung zur Theilnahme an den der Orts: 
verfaffung nad daffelbe treffenden Gemeinde: 
feiftungen, einfchließlih der zu Abtragung 
etwa vorhandener Schulden zu leiftenden Bei: 
träge, und Niemand kann fich hiergegen mit 
dem Borwande fhüben, daß er von diejen 
Verpflichtungen feine Kenntniß gehabt habe 
($ 27). Stimmberedhtigt find nur ꝛc. die im 
Gemeindebezirk anfäffigen Gemeindeglieder 
($ 28). Das Stimmrecht ift perfönlich aus: 
zuüben und finden hiervon nur folgende Aus: 
nahmen jtatt: 1) verebelichte Frauensperſo— 
nen dürfen, infofern fie nicht vom Tiſch oder 
Bett getrennt find, nur durd) ihre Chemänner 
an den Gemeindeverfammlungen Theil neh: 
men; 2) wegen der zum Gemeindeverbande 
gehörigen, im Eigenthum des Staats, milder 
Stiftungen und anderer öffentlicher Anjtalten 
und Gorporationen befindlichen Grundftüde 
wird dad Stimmrecht von denjenigen aus— 
geübt, denen die unmittelbare Verwaltung 
folder Grundftüde übertragen ift, oder die 
bierzu von der betreffenden Behörde befon- 
ders mit Auftrag verfehen find ꝛc. ($ 30). 
Zu Gemeindeämtern wählbar und zu deren 
Uebernahme verpflichtet find alle Gemeinde: 
glieder ohne Rückſicht auf Anfäffigkeit, jedoch 
mit Ausnahme der Geiftlichkeit und Schul: 
lehrer ıc. ($ 31. 32). In jeder Landgemeinde, 
die über 25 anfäflige Mitglieder zählt, werden 
die Gemeindeangelegenheiten durch einen Ge: 
meinderathb beforgt. Derſelbe befteht aus 
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Gemeindeälteften , und einer zu beftimmenden 
Anzahl Gemeindeausfchußperjonen ($ 36). 
Der Gemeinderath bildet die berathende und 
beichlußfaffende Behörde in allen Gemeinde: 
angelegenbeiten. Er übt in diefer Eigenſchaft 
alle diejenigen Rechte aus, melde von der 
Gemeinde dur die Geſammtheit ihrer Mit: 
glieder würden ausgeübt werden fünnen, 
($ 37). Dem Gemeindevorftand ift überall 
ein Gemeindeältejter, al3 Stellvettreter für 
Behinderungd: und Erledigungsfälle, zu 
ordnen ($ 39). In Gemeinden, die nich 
mehr als 25 anſäſſige Mitglieder zäblen, 
kommt der oben erwähnte Gemeinderath in 
Wegfall und es tritt an deffen Stelle die Ber: 
jammlung aller jtimmberedjtigten Gemeinde 
glieder, bei welcher ſolchenfalls auch die Un: 
angejefjenen durch Abgeordnete ihres Mittels 
vertreten werden. Die foldyergeftalt zufam: 
mengefegte Gemeindeverfammlung bat über: 
all einen Gemeindevorjtand und einen Ge 
meindeälteften zu wählen ($ 54). Alle Ge— 
meindeleiftungen find entweder perfünliche (Gr: 
meindeleiftungen) oder andere Naturalleijtun: 
gen, oder Geldentrihtungen. Welche von die 
jen verjchiedenen Arten von Gemeindeleiftun: 
gen vorzugsweiſe zu benußen und nad) wel: 
hem Maaßſtabe diefelben unter die einzelnen 
Gemeindeglieder oder deren Claſſen zu ver 
theilen jeien, iſt zunächſt nad der ſchon be 
ftehenden Ortöverfaffung zu beurtheilen, in 
deren Ermangelung aber dur Beſchluß dei 
Gemeinderathed, unter Genehmigung der 
Ortsobrigkeit fejtzuftellen. Auf gleiche Beil 
fann au ein ſchon bejtehender Leiſtungsfuß 
abgeändert und ein anderer eingeführt wer: 
den, wenn wenigſtens zwei Drittbeile der 
Gemeinderathsverjammlung dafür ftimmen. 
($ 64). Kommt eine Vereinigung, deren 
Genehmigung unbedenklich fällt, nicht zu 
Stande, jo ijt bei Regulirung der Gemeint: 
leiftungen von bejondern Grundſätzen aus: 
zugeben ($ 65). Alle Gemeindedienfte find 
unentgeldlih zu verrichten und nur die nö: 
thigen baaren Auslagen, wozu jedod bei 
Spanndienjten der Aufwand für Zehrung 
und Futter nicht zu rechnen ift, werden auf 
Verlangen aus der Gemeindecaffe erſetzt. In: 
wieweit bei andern Naturalleiftungen eine 
Vergütung ftattfindet, hängt von der jedes⸗ 
maligen befondern Beitimmung ab. Arbei: 
ten, welche eine wiſſenſchaftliche, kunft = oder 


bandwerfmäßige Kenntniß voraugfegen, für: 


einem Gemeindevorjtand, einem oder mehrern nen ald Gemeindedienfte nicht gefordert und 
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müffen daher demjenigen, der fie für die Ge: 
meinde übernimmt, von diefer vergütet wer: 
den ($ 66). Vom Tage der Bekanntmachung 
diefes Geſetzes an können bleibende Befrei- 
ungen von Gemeindeleiftungen, welcher Art 
fie auch fein mögen, felbjt mit Einwilligung 
des Gemeinderathes nicht mehr erworben wer: 
den (f. jedoch unten). Namentlich foll’eine 
Verjährung zum Erwerbe dinglicher Befrei: 
ungen, vom gedachten Zeitpuncte an weder 
anfangen, noch zu laufen fortfahren ($ 69). 
Die bisherigen perfönlihen Befreiungen von 
dergleichen Leiftungen werden hiermit aufge: 
hoben und zwar obne Unterfhied der Art 
ihrer Entftehung. Ausgenommen von den 
perfönlihen Gemeindeleiftungen bleiben je: 
doch die Geiftlihen und Schullehrer, dafern 
fie nicht in der Gemeinde angefeffen find, fo: 
wie unter gleiher Vorausſetzung die verab— 
ſchiedeten Militärperfonen binfihtlih aller 
derjenigen Gemeindeleiftungen, von welchen 
denjelben nad den geſetzlichen Vorſchriften 
eine Befreiung zukommt ($ 70). Obne ei: 
nen befondern Erwerbötitel jteht fünftig eine 
dingliche Befreiung nur noch zu: den Immo: 
bilien der Staatsanftalten und öffentlichen 
milden Stiftungen, den Begräbnißpläten, 
Kirchen und öffentlihen Schulgebäuden, den 
Pfarr: und Schullehngrundftüden, infoweit 
dergleihen Immobilien bei Bekanntmachung 
dieies Geſetzes ſchon vorhanden gewejen und 


zeither nicht fhon zu den Gemeindeleiftungen. 


gezogen worden find. Ob und inwieweit 
Gerichtshäuſer, Gefängniffe, Dienftwohnun: 
gen der Gerichtäverwalter, der Kirchen:, 
Schul: und Gerichtödiener oder anderer öf— 
fentlicher Beamten, eine Befreiung von Ge: 
meindeleiftungen genießen, hängt theils da- 
von, was deshalb jeden Orts zeither ſchon 
beftanden bat, theil3 von der, nad Befinden 
zu treffenden Bereinigung ab. Künftige Er: 
werbungen des Staats, der Gerichtsherrſchaf— 
ten, milden Stiftungen, Kirchen: und Schul: 
gemeinden, follen dergleihen Nealbefreiungen 
niemals genießen, Auch erlöſchen die vor: 
ſtehend bemerkten Befreiungen jedenfalls dann, 
wenn in Anſehung des Eigenthumsrechts oder 
des Gebrauchs der fraglichen Immobilien eine 
folche Veränderung vorgeht, nad welder jie 
nicht mehr unter eine der obengedachten Elaffen 
gehören ($ 72). Landgemeinde-Drdnung vom 
7. Novbr. 1838. 

Landeöfchulen. (Fürftenfchulen.) Die beiden 
Zandesihulen zu Meißen und Grimma ftehen 
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unter der unmittelbaren Leitung des Mi- 
niftertii des Cultus und öffentlihen Unter: 
richts, welches fänmtlicheLehrer an denfelben 
— die Rectoren nah erlangter Zuftimmung 
der in Evangelieis beauftragten Staats: 
minifter — anftellt, über alle Gegenftände des 
Unterricht3 und der Schulzucht, ſoweit foldhe 
nicht durch die befondern Organifationspläne 
dem Lehrercollegio überlaffen find, unmittel: 
bar Beichluß faßt und die öconomifhen An: 
gelegenheiten durch die aus den Rectoren und 
Schulrentbeamten zuſammengeſetzten Schul: 
infpectionen verwalten läßt. Regul. v. 27. 
Dechr. 1846. 

Die gedachten beiden Schulen follen nicht 
nur Unterrichtd:, fondern aud Erziehungs: 
anftalten und zwar zu dem bejtimmten Zwecke, 
daß in denfelben eine feitgefetste Anzahl fähi— 
ger Knaben und Jünglinge evangelifhen Eon: 
feffion aus den 8. Sächſ. Landen innerhalb 
eine3 gewiffen Zeitraums zu den academifchen 
Studien, wie überhaupt für das höhere wiſſen— 
ſchaftliche Leben tüchtig vorbereitet, zu einer 
fittlih erniten und religidfen Denk- und 
Sinnesart gebildet, durch dieſes Alles aber 
zu bdereinftiger mwürdiger und fegensvoller 
Verwaltung öffentlicher Aemter, die das Va— 
terland ihnen anvertrauen wird, oder zu eis 
nem andern wiflenfchaftlihe Ausbildung er: 
fordernden Berufe geſchickt gemacht werden. 
Es können daher in diefe Anftalten nur 
folhe Knaben und Jünglinge aufgenommen 
oder darin beibehalten werden, an melden 
entjchiedene Fähigkeiten und Neigung zu den 
böbern Wiffenfhaften und das fortwährende 
ernfte Bejtreben, den bei ihrer Aufnahme 
in wiffenfchaftlicher und fittliher Hinficht er: 
vegten Erwartungen zu entjprehen, wahr: 
zunehmen ift ($ 1). Die Schüler der Lan— 
desſchulen find entweder A. Alumnen, welche 
in der Schule wohnen und beföftiget werden 
oder B. Ertraneer, welche außerhalb der Schule 
wohnen und nur an dem Unterrichte darin 
Theil nehmen ($ 2). Jede Schule enthält 
120 Stellen für Alumnen, welche, je nach— 
dem deren Inhaber einen jährlichen Beitrag 
zu ihrer Beköftigung zu zahlen haben oder 
nicht in Koſt- und Freiftellen eingetheilt wer: 
den. Der freiftellen find in Meißen 100, 
in Grimma 104. Sie find nad) Verfchieden: 
beit des Gollaturrecht3 1 königliche, 2 ſtädti⸗— 
ie, 3 adelige Geſchlechtsſtellen. Koſtſtellen 
find in Meißen 20, in Örimma 16. Für jede 
derfelben find jährlich 40 Thaler Convent⸗Geld 
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al$ ern Beitrag zur Beföftigung des Inhabers 
„= bezuhlen. 

Königliche Freiſtellen beftehen jest: A. in 
eigen 3, nämlich 11 fogenannte Priefter: 
teilen, welde vorzugsweiſe an Söhne evan: 
aeliiger Geiftlihen, eine inäbefondere an 
Söhne von evangelifhen Geiftlichen wendi— 
iber Nation vergeben werden, 7 fogenannte 
Gnadenſtellen, 12 Stellen Trüglerfhen Tiſches 
und 4 kamulaturjtellen. B. in Grimma 38, 
nämlich 6 Brieiterftellen, 16 Gnadenftellen, ı 
Sieberihe Geſchlechtsſtelle, 5 Famulaturitellen. 
Dieſe Stellen werden, wie aud) alle Koititellen, 
von dem Miniiterium des Eultus und öffent: 
lihen Unterricht3 vergeben ($ 4). Städti: 
ſche Freiſtellen, deren Verleihung den nad: 
genannten Städten der Königlich Sächſiſchen 
Grblande zuſteht, A. in Meiken 45, nämlich: 
1 Stelle für Altenberg, 3 Stellen für Anna: 
berg, 6 Stellen für Dresden, 7 für Freiberg, 
1 für die Bergknappſchaft dafelbit, 1 für Berg: 
gießbübel, ı für Glashütte, 1 für Gottleuba, 
2 für Großenhain, 1 für Grünbain, 1 für 
Hohnhein, 1 für Königftein, 1 für Lommatzſch, 
1 für Meißen, 1 für Nenftadt bei Stolpen, 
1 für Noffen, ı für Benig, 3 für Pirna, 1 für 
Roßwein, 1 für Schandau, 1 für Schlettau, 
1 für Sebniß, 1 für Siebenlehn, ı für Stol: 
pen, ı für Stadt Weblen und J für Zwönitz. 
B. in Grimma 73, nämlid) 1 für Adorf, 2 für 
Annaberg, 1 für Biſchofswerda, 1 für Borna, 
1 für Buchholz, 5 für Chemnitz, 1 für Colditz, 
1 für Dippoldiswalde, 3 für Döbeln, 1 für 
Ghrenfriederädorf, 2 für Grimma, 1 für Geit: 
hain, 1 für Geyer, 2 für Großenhain, 1 für 
Johanngeorgenftadt, 7 für Leipzig, 1 für Leis— 
nig, 3 für Marienberg, 2 für Mittweida, 1 für 
Mügeln, 1 für Markt-Neukirchen, 1 für Naun: 
bof, 2 für Dederan, 2 für Oelsnitz, 4 für 
Oſchatz, 3 für Pegau, 2 für Plauen, 2 für 
Radeberg, 2 für Rochlitz, 1 für Schellenberg, 
2 für Schneeberg, ı für Schöned, 1 für 
Schwarzenberg, 2 für Stollberg, 1 für Wer: 
dau, I für Wolkenſtein, 2 für Wurzen, 2 für 
Zihopau, 3 für Zwickau ($ 5). Der ade: 
ligen Geſchlechtsſtellen ſind: A. in Meißen 
21, wovon 1 von der Familie von Carlowitz, 
1 von der Familie von riefen, I von der 
gräflih Loſſiſchen Familie, 2 von der familie 
von Miltitz, 2 von der Familie von Pflugt, 
6 von der familie von Schleinik, 6 von der 
Familie von Schönberg, 1 von dem Befiker 
des NRittergutes Oberpolenz und I von dem 
Beſitzer des Nittergutes Dittersbach vergeben 
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werden. B. in Grimma 3, von denen 2 der 
Befiger des Rittergutes Dittersbach, die dritte 
die Ritterjchaft des Gollegiatftift3 Wurzen zu 
befegen bat ($ 6). Bei Verleihung aller 
Stellen Königl. Collatur wird dem Fühigeren 
und Unterrichteteren vor dem weniger Be: 
gabten und Vorgebildeten der Vorzug gege: 
ben. Städtiſche Stellen find vorhin ergan: 
genen Vorfchriften zufolge den Kindern der 
Mitglieder der betreffenden Stadtgemeinde: 
und nur, wenn fidy in diefer feine geeigneten 
Subjecte vorfinden, an auswärtige Knaben 
zu verleihen. Zu Yamulaturjtellen werden 
diejenigen ärmern Inhaber von Koftitelen, 
weldhe zu den Famulatur-Geſchäften vor: 
züglich geeignet find, auf den Vorſchlag dis 
Lehrer-Collegii ausgewählt ($ 7). Die Er: 
traneer müffen in der Regel bei einem der or: 
dentlihen Lehrer wohnen und verpflegt wer: 
den ($ 8). Ausnahmsweiſe wird Knaben, 
welde bei ihren Eltern, Verwandten od 
Bormündern, in den Städten Meiken und 
Grimma wohnen und verpflegt werden, unter 
der Benennung von Gtadtertraneern die 
Theilnahbme an dem Unterricht der dafigen 
Landesjhulen von dem Minifterio verftattet 
werden ($ 9). Die Aufnahme in eine der 
beiden Landesſchulen kann nur unter folgen: 
den Bedingungen Statt finden. Der Auf 
zunehmende (Alumnus oder Ertraneer) muß 
1) das 13. Lebensjahr zurückgelegt, das 15. 
aber in der Regel noch nicht überfchritten ba: 
ben, 2) einer feften Geſundheit fich erfreuen 
und mit feinen, das Studieren und die Er: 
füllung der Obliegenheiten, weldye die Ber: 
bältniffe und Einrichtungen der Schule auf: 
legen, oder dem künftigen Berufe hinderlichen 
Leibesgebrechen oder Mängeln behaftet fein. 
Bei den Ertraneern wird jedoch weniger jtreng 
auf die Erfüllung der Bedingungen megen de} 
Alters und einer feften Gejundheit gefeben, 
da fie nicht der Schulordnung in ihrer ganzen 
Strenge unterworfen find und auf ihre viel: 
leicht minder feite Geſundheit die mötbige 
Rüdficht leichter genommen werden kann. E 
muß 3) das Lob einer guten Gemüthsart und 
eines fittfamen, befcheidenen und folgjamen 
Betragend und 4) die in $ 12 bezeichneten 
Kenntniffe, Fertigkeiten und Anlagen .befiken. 
Es find daher den Gejuchen um die Aufnahme 
die in jeder diefer Hinfidyten erforderlichen 
Beſcheinigungen, namentlich alfo a) ein Ge— 
burt3= und Taufſchein, b) ein Gefundbeits: 
atteft nebft einem Impffcheine, c) ein von det 
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Anſtalt oder von den Privatlehrern, wo oder 
durch welche der betreffende Knabe oder Jüng⸗ 
ling feine bisherige Erziehung und Bildung 
erbielt, ausgeftelltes ausführliches und ganz 
beftimmt ausgedrüdtes Zeugniß über feine 
Anlagen und Fähigkeiten, Kenntniffe und 
Fortſchritte in den einzelnen Gegenftänden 
des ihm bisher erheilten Unterrichts, Sit: 
ten und Gemüthsart, endlich, wenn wegen 
Mangel an ausreichenden Unterftüßungs: 
mitteln befondere Begünftigungen nachgeſucht 
worden, d) ein Atteſt der Bedürftigfeit oder 
der wirklichen Armuth beizufügen ($ 10). 
Jünglinge, weldhe das 15. Lebensjahr ſchon 
vollendet haben, können zwar auch noch ala 
Aumnen aufgenommen werden, jedody nur 
dann, wenn fi bei der Prüfung ein foldhes 
Maaß von Kenntniffen und ausgebildeter 
Kraft beiihnen vorfindet, daß ihnen wenigſtens 
in Tertia ihr Platz angewieſen werden fann 
($ 11). Die wiffenfhaftligen Anforderungen 
an MRecipienden find in $ 12 enthalten. Auf: 
genommene Knaben, die noch nicht confirmirt 
find, werden nad einer befondern Borberei: 
tung durch den Lehrer, welcher den Religions: 
unterricht ertheilt (zu deren Vergütung ein 
freiwilliges Gefchent verabreidht wird), von 
dem Geiftlihen, an deſſen Beichtſtuhl die 
Schüler gewiefen find, zur Oſterzeit confir: 
mirt ($ 12). eltern und Bormünder, welche 
für einen mit den nad $ 12 erforderlichen 
Kenntnifien und Fähigkeiten ihrer Ueberzeu: 
gung nad ausgerüjteten Knaben oder Jüng- 
ling um die Aufnahme auf eine Alumnen: 
ſtelle Königlicher Collatur nachſuchen wollen, 
baben hierbei die ſogleich zu ertheilenden nä— 
hern Vorſchriften zu befolgen, worauf der An⸗ 
gemeldete nach Befinden zu der an einem der 
hierzu feſtgeſetzten Termine Statt findenden 
Prüfung gezogen und ſodann, wenn er re— 
ceptionsfähig befunden worden iſt, wirklich 
aufgenommen werden wird ($ 13). Die 
zeither gebräuchlich geweſene Einrichtung, 
ſchon frühzeitig Expectanzen auf Königliche 
Frei- und Koſtſtellen zu ertheilen, iſt auf— 
gehoben worden. Es kann daher um keine 
Stelle, welche von dem Königl. Miniſterio 
des Cultus und öffentlichen Unterrichts ver— 
geben wird, eher nachgeſucht werden, als bis 
der Knabe, welcher der Anſtalt übergeben 
werden ſoll, das zwölfte Lebensjahr zurück— 
gelegt bat (F 14). Diejenigen, melde um 
eine ftädtifche oder adelige Freiſtelle ſich be: 
werben wollen, haben ihr Geſuch an die be: 
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treffende Collaturbehörde ($ 5 und 6), weldyer 
von jeder erfolgenden Erledigung einer von 
ihr zu verleihenden Stelle baldmöglichit durch 
die Schulinfpection Nachricht gegeben wird, 
zu richten und demjelben die erforderlichen 
Zeugnifje beizufügen ($ 35). Die Prüfung 
findet jährlih in 2 Hauptterminen, nämlich 
in den beiden Wochen vor dem Frühlings— 
oder Herbteramen ftatt. Die von dem Mis 
nifterio de3 Eultus dazu ausgewählten Com— 
petenten werden dazu in der vom erftern vor: 
gefhriebenen Reihenfolge durd die Schul: 
infpection vorgeladen. Sonſtige Ertraprü: 
fungen werden nur geftattet, wenn eine 
Alumnenjtelle außer der Zeit zur Erledigung 
fommt und ohne Anftand wieder beſetzt wer: 
den muß, aud, infofern es eine Stelle Königl. 
Collatur ift, bereit3 geprüfte receptionsfähige 
Subjecte nicht vorhanden find ($ 18). Die 
Schulinſpection madt fofort nad) Eingang 
der Minifterial:Berordnung die Eltern oder 
Vormünder mit der erfolgten Entſcheidung 
befannt und ladet diejenigen Adſpiranten, 
welchen das fofortige Cinrüden in die va: 
canten Koft= oder Freiſtellen gewährt worden 
ift, unter Bezeihnung der Glaffe, die ihnen 
vorläufig angewiefen werden wird, zur wirk— 
lihen Aufnahme ein, welche der Eröffnung 


des neuen halbjährigen Pehrcurfus voran: 


gehen fol. Wer Eine Woche über den Tag, 
zu welchem er einberufen ift, ausbleibt, ohne 
erheblihe Gründe dafür anzuzeigen uud zu 
bejcheinigen, der wird der ihm beftimmten 
Stelle verluftig ($ 20). Knaben, welche in 
der Prüfung gut bejtanden haben, jedody im 
Mangel einer zureidhenden Anzahl Stellen 
nicht aufgenommen werden konnten, follen bei 
den zunächſt vacant werdenden Kojftitellen, 
nad) der durd die Genfuren, welche fie bei 
der Prüfung erhielten, bejtimmten Reihe be: 
rüdfichtiget werden ($ 21). Die für die 
Prüfung und bei der Aufnahme zu ent: 
rihtenden Gebühren betragen a) für einen 
Alumnus 12 Thaler, b) für einen Ertraneer 
20 Thaler. Außerdem ift an Niemanden an 
Geſchenken oder unter welchem Namen es fei, 
etwas zu entridten. Subjecte, welche ge: 
prüft werden, aber nicht zur Reception ge: 
langen, haben gar nichts zu bezahlen. Jeder, 
der zu der geſetzlich bejtimmten Zeit oder noch 
vor derjelben abgeht, oder aud) von der Schule 
entfernt werdenmuß, bat ala Alumnus 12 Tha: 
ler, als Grtraneer 20 Thaler zu entrichten. 
Ale diefe Gebühren werden an das Schul: 
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Rentamt bezahlt ($ 24). Was jeder Schüler 
an Wäſche, Kleidungsftüden und andern 
Effecten, an Büchern und fonftigen literari— 
[hen Hilfsmitteln mitzubringen bat, das 
wird demfelben bei der Borladung zur Prü— 
fung jedesmal befannt gemadt ($ 25). Statt 
des ehemaligen Angebindes, Claffen: und 
‚ Quartalgeldes, des Geldes für den franzöfl- 
[hen Unterriht, der Entihädigungen für 
Berlagd: Bemühungen, ingleichen als Beitrag 
zur Bibliothel, zur Unterhaltung und reip. 
Ergänzung und Vermehrung des mathemati- 
[hen und phyfilalifchen Apparats ıc. hat jeder 
Alumnus 15 Thlr., jeder Ertraneer 30 Thlr. 
in vierteljährigen Terminen praenumerando 
zur Schulcaffe zu bezahlen. Die Inhaber der 
Famulaturitellen allein enrichten jeder nur 
10 Thaler ($ 26). Jeder Alumnus wird bei 
feiner Aufnahme von. dem Rector der fpeciel- 
len Fürforge eines ordentlihen Lehrers auf 
nadhbemerfte Weife überwiefen. Diefer Leb: 
rer hat a) für die ihm zugewiefenen Schüler, 
da feiner derjelben feine eigene Gaffe führen 
darf, über alle von ihm zu machenden Aus: 
gaben die Rechnung zu führen und diefe 
vierteljährlih, nebft Belegen, den Aeltern 
oder Vormündern zuzufchiden. Damit jedoch 
derfelbe hierbei vor allem Berlufte gefichert 
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als Geburtstagsgeſchenk, Necreation zu den 
Feiertagen, Zuſchuß zu dem feitgefchten Ta: 
fhengelde, Reifegeld zc. oder ihnen Eh: und 
Trinfwaaren (wodurd nur der Lüſternheit 
und der Unmäßigfeit Vorſchub gethan werden 
würde), heimlich zugeben zu laffen, iſt den 
Heltern, Vormündern, Anverwandten oder 
Freunden der Zöglinge auf das Strengſte 
verboten. Nur für Weihnachten mag es ge 
ftattet fein, eine Ergößlichkeit, oder ftatt deren 
ein angemeffenes Gefchen? an Geld, jedoeh 
unter dießfallfiger Benachrichtigung des Ver: 
leger3, zu überfchiden — ($ 30). Um die 
Heltern und Vormünder immer in der ihnen 
nöthigen Kenntniß von dem Standpuncte, auf 
welchem ihre Söhne oder Pflegebefohlenen in 
wiffenfchaftlicher und fittlicher Hinficht jteben, 
zu erhalten, werden ibnen die Genfuren, 
welche das Lehrercollegium letzteren nad je 
dem Halbjährigen (um Oftern und Michaelis 
fallenden) Examen ertbeilt, in der Maakt, 
wie aus diefer Bekanntmachung beigefügten 
Schema (f. Anhang) zu erſehen ift, mitgetheilt 
werden. Für diefe Eenfuren find folgend 


fünf Abſtufungen feitgefett: Ausgezeichnet, 


Sehr gut, gut, mittelmäßig, ſchlecht, nad 
welchen der Fleiß, die Fortjchritte und die 
Sittlichleit des Schülers beurtheilt werden. 


und nicht baaren Verlag zu machen genöthigt In Beziehung auf die Genfuren „Sehr gut‘ 
fei, müffen ihm die Eltern vierteljährig prae- und „Ausgezeichnet“ ift zu bemerken, daf 
numerando eine angemeffe Summe als Vor: | jene das höchfte Prädicat ift, welches bis zum 
ſchuß übergeben und diefe Geldvorfhüfje res | Aufrüden nad Prima zuerfannt werden kann, 


gelmäßig abführen, widrigenfall3 fie zu ge: 
mwärtigen haben, daß ihnen auf vorgängige 
Berichtseritattung an das Minifterium des 
Eultus und deflen Anordnung ihre Rinder ıc. 
obne Weiteres werden zurückgeſchickt werden 
($ 38). Obſchon im der Regel bei der Be: 
ftellung eines Verlegers für einen neu ein: 
tretenden Schüler die Reihenfolge der Lehrer 
ftattfindet, fo wird doch hierbei von dem 
Rector auf die Vorfchläge der Eltern, wenn 
fie vielleicht aus früherer Bekanntſchaft oder 
aus einem andern friftigen Grunde ihren 
Sohn einem gewiffen, von ihnen namentlich 
bezeichneten Lehrer übergeben zu fehen wün— 
Ihen, möglihft Rüdfiht genommen werden. 
Uebrigens gehören die Gefhäfte des Ver: 
legers zu den allgemeinen Obliegenbeiten der 
Profefforen mit Ausnahme des Rector3 und 
e3 findet daher eine Remuneration für die: 
felben nicht ftatt ($ 29). Ohne Vorwiflen 
des Verlegers den Schülern Geld zuzuſchicken, 
unter welchem Namen dies auch fei (4. B. 


diefes aber nur in Prima ertheilt wird. Wer 
zweimal hintereinander die Genfur „Schlect' 
in fittliher Hinficht verdient, der fann nid! 
länger auf der Schule geduldet werden ($32). 
Die Dauer der Schulzeit in beiden Anftalten 
ift, fowohl für die Alumnen als die Ertraneer, 
‚auf ſechs Jahre feſtgeſetzt (F 33). Bekannt: 
machung v. 7. Decbr, 1832. 

Der Rector foll die Angelegenheiten der 
Schule mit feinen Collegen theils in regel: 
mäßig abzubaltenden, theils in außerordent; 
chen Gonferenzen oder Synoden (Berordn. 
v. 21. März 1835 $ 3. 4) fleißig und forgfäl: 
tig berathen, damit jeder in feiner Stellung 
die Andern unterftüge und im Einverftänd: 
niffe mit denfelben wirke ($ 30). Zur Auf: 
nahme in die Landesihulen ift die Erfüllung 
des 13. Altersjahres erforderlich. Das Mi 
nifterium behält ſich jedoch vor, mie geitber 
jüngeren und gut vorbereiteten Knaben, 
kaus auch körperlich Fräftig genug find, um 
fih den beftehenden Hausordnungen ohne 


Landfhaftlihe Obligationen — Langenleuba. 


Nachtheil für ihre Gefundheit zu unterwerfen, 
Dispenfation zu ertheilen ($ 42). Regulativ 
v. 77. December 1846, 

Den auf den beiden Landesfchulen zu Mei: 
fen und Grimma ftudirenden jungen Leuten, 
welche ihren Curſus begonnen haben und über 
untadelhaftes Betragen und Fleiß, fowie über 
hinreichende Fähigkeiten durch genügende Zeug: 
niffe ſich ausweiſen können, ift nachgelaffen, 
erſt nach Ablauf des 22. Lebensjahres ſich über 
ihren Eintritt in die Armee oder ihre Stell: 
vertretung zu entſcheiden. Sie find jedod 
in diefem Falle bis zu dem gedachten Zeit: 
puncte in die Dienftreferve, in welcher fie die 
bödjten Loosnummern erhalten follen, zu 
tellen, ohne daß ihnen diefe zwei Jahre fünf: 
tig ald Dienftzeit angerechnet werden können. 
Uebrigens bleibt e3 den Recrutirungscommif: 
fionen nachgelaſſen, in einzelnen Fällen die 
obgedachte Entjcheidungsfriit bis nach Ablauf 
des vierundamwanzigften Lebensjahres des Be: 
tbeiligten zu verlängern. Geſetz v. 1. Auguft 
1846. Macht Kemand von diefer Frijtbemilli: 
gung feinen Gebrauch, fondern erklärt ſich 
zum fofortigen Eintritt in den Militärdienft 
bereit, fo fol ihm freiftehen, die Truppen: 
gattung zu benennen, bei welcher er eintreten 
will, Bei diefer ift derfelbe ſodann einzu: 
üben, nach Deffen Erfolge aber zu Fortſetzung 
feiner Studien zu beurlauben und nur zu den 
lährlihen Eantonnementsübungen von dem 
Urlaube einzuzieheu. Geſetz v. 9, Novbr. 
1848 $ 11. Die Studirenden, welche die Ver: 
gänftigung Der Zurüdjtellung und nadyträgli- 
den Erklärung genießen, werden in Bezie- 
bung auf Stellvertretung bei dem Ablaufe 
der Zurüdftellungsfrift fo behandelt, als ob 
hie fi zum erften Male ftellten. Geſetz vom 
2. Juli 1852. ($ 3). 

Die den beiden Landesichulen zu Meißen 


und Grimma gehörigen Gebäude und Grund: |: 


ftüde bleiben von der Grundjteuer befreit. 

Geſetz v. 9. September 1843 ($ 4). Des: 

gleihen genießen diejelben Befreiung von 

— — Geſetz v. 11. Septbr. 1843 
3. 


Die älteſten Beſtimmungen über die Lan— 
desſchulen ſ. Kirchenordnung v. 1. Januar 
1680. Resolutio grav. v. 23. April 1612. 9. 
Etneuerte Schul: Drdng. v. 17. März 1773. 

Landihaftlide Obligationen, ſ. 
Kirhenvermögen, Stiftungen, Staat3papiere. 

Landfchulen, f. Schule. 

Landftände,f. Ständeverfammlung. 
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Zandftreider, f. Hofpital. 

Landtag, f. Ständeverfammlung. 

Landtagsabſchied, f. dafelbft. 

Landtagspredigt, ſ. dafelbft. 

Landwirtbfhaftlihes Inftitut, f. 
Tharandt. 

Landwüſt. Evangel.-luther. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.Amt Markneukirchen, 1Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Königl. Batro: 
nat, 2 Orte, Seelz. 607 ca. 

Langebrüd. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.Amt Radeberg, 1 Kirche, 1 
Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Königl. Patro— 
nat, 1Ort, Seelz. 845. 

Langenau. Evangel.luther. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Freiberg, Ger.: Amt Brand, ı Kirche, 1 
Pfarrer, 3 Schulen, 4 Lehrer, Priv.Patron., 
3 Drte, Seelz. 2727 ca. 

Langenbach. Evang.⸗luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Plauen, Ger.:Amt Pauſa, ı Kirche, I 
Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.-Patron. 
ı Ort, Seel. 484. 

Rangenberg. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Juſtizamt Waldenburg, I Kirche, 1 
Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Fürftl. Schön: 
burg. Briv.:Batron., 2 Drte, Seelz. 946. 

Zangenbernsborf. Evang.luth. Pfarrkirch— 
dorf, Eph. und Ger.:Amt Werdau, 2 Kirchen 
(1 Schweiterfirche), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 
Lehrer, Königl. Patron., 2 Orte, Seelz. 
2227. 

Langenbuch. Gvang.sluth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Plauen, Ger.:Amt Pauſa, ı Kirche, I 
Pfarrer, 1 Schule, I Lehrer, Priv.:Patron., 
3 Orte, Seelz. 423 ca. 

Rangenhursdorf. Evang.sluth. Pfarrkirch— 
dorf, Eph. und Auftizamt Waldenburg, 1 
Kirche, 1 Bfarrer, 2 Schulen, 3 Lehrer, Fürftl. 
Schönburg. Priv.:PBatron., 2 Orte, Seelz. 
2405 


Rangenbennersdorf. Evang.:luthb. Pfarr: 
firhdorf, Eph. Pirna, Ger.:Amt Königitein, 
ı Kirhe, 1 Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, 
Briv.:Patron., 7 Orte, Seelz. 2062 ca. 

Langenheſſen. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.Amt Werdau, 2 Kirchen (Ft: 
lial Königswalde), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 
Lehrer, Königl. Patronat, 3 Orte, Seelz. 
1697. 

Rangenleuba. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Benig, 1 Kirche, 1 Pfar: 
rer, 1 Schule, 1 Lehrer, Privat-Patronat, 
1 Ort, Seelj. 1270, 


236 


Rangenreinsdorf. Evang.:luth. Pfarrkirch— 
dorf, Eph. Werdau, Ger.:Amt Crimmitzſchau, 
2 Kirchen (il. Rudelswalde), 1 Pfarrer, 2 
Schulen, 2 Lehrer, Königl. Batron., 2 Drte, 
Seelz. 119. 

Rangenftriegie. Gvang.:luth. Pfarrkirch— 
dorf, Eph. Noffen, Ger.:Amt Hainichen, 1 
Kirche, 1 Pfarrer, 1ı Schule, 1 Lehrer, Königl. 
Patronat, 1 Drt, Seelz. 923. 

Rangenwolmsborf. Gvang.:luth. Pfarr: 
kirchdorf, Eph. Biſchofswerda, Ger.:Amt Stol: 
pen, I Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, 
Königl. Patronat, 1 Ort, Seelz. 1067. 

Langhennersdorf. Evang.:luth. Pfarrkirch— 
dorf, Eph. und Ger.:Amt Freiberg, 1 Kirche 
und 2 Kapellen, 1 Pfarrer, 4 Schulen, 5 Leh— 
rer, Königl. PBatron., 4 Orte, Seelz. 4500. 
©. Bräunsdorf, Befferungsanftalt. 

Laſtau. Evang.eluth. Pfarrkirchdorf, Epb. 
Rochlitz, Ger.: Amt Eoldik, 1 Kirche, 1 Pfar 
rer, I Schule, ı Lehrer, Königl. Patron., 3 
Drte, Seelz. 622. 

Laften, ſ. Abgaben, Anlagen. 

Laßgüterzins, f. Kirhenvermögen. 

Lateinifhe Ausarbeitungen, ſ. Gymna— 
fin, Candidaten-Examen, Landesſchulen, 
Schriftſteller. 

Laubtänze, ſ. Lobtänze. 

Lauenhain. Gvang.:lutb. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Werdau, Ger.Amt Crimmitzſchau, 1 
Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1Lehrer, Königl. 
Patronat, 3 Orte, Seelz. 413. 

Zauenftein. Cvang.:luth. Stadtpfarramt, 
Eph. Dippoldiswalde, Ger.:Amt Lauenftein, 
1 Kirche, ı Pfarrer, 2 Schulen, 4 Lehrer, 
Priv.:Batron., 3 Orte, Seelz. 1146. Die Ra: 
tholifen des Ger.⸗Amts 2. gehören in die kath. 
Hofkirche zu Dresden. 

Zaufa. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.:Amt Radeberg, 1 Kirche, 1 Kapelle, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Priv :Patron,, 
5 Orte, Seelz. 1442. 

Laußigk. Evangel.:luther. Stadtpfarramt, 
Eph. Borna, Ger.:Amt Laußigk, 2 Kirchen 
(Fil. Etzodshain), 3 Geiftlihe, 2 Schulen, 
6 Lehrer, Königl. Patronat, 5 Orte, Seel;. 
3780. Die Katholiten L.'s gehören in die kath. 
Kirche zu Yeipzig. 

Lauten, f. Gottesdienft. 

Rauter. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Schneeberg, Ger.: Amt Schwarzenberg, 1 
Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Rönigl. 
Patronat, 1 Ort, Seelz. 3579. 

Lauterbach. Evang.“luth. Pfarrkirchdorf, 
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Langenreinsdorf — Lehnbrief. 


Eph. Marienberg, Ger.:Amt Zöblitz, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 5 Schulen, 5 Lehrer, Königl. Pa: 
tronat, 4 Orte, Seelz. 2561. 

Lauterbach. Gvang.:luth. Pfarrkicchderf, 
Eph. Bifhofswerda, Ger.:Amt Stolpen, 2 
Kirchen (Fil. Bühlau), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 
2 Lehrer, Königl. Batronat, 2 Orte, Sedh. 
1175. 

Lauterbach. Evang.⸗luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Werdau, Ger.-Amt Crimmitzſchau,l 
Kirche. 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv— 
Patron., 3 Orte, Seelz. 549. 

Zauterftein. Königl. Schloß, Sit des Ki: 
nigl. Gerichtsamts Zöblitz. ©. Zöblik. 

Lazareth, ſ. Hospital. 

Leben und Wandel, ſ. Amtsbeſchung, 
Geiſtliche Perſonen. 

Lebensatteſte. Da bei Durchgehung der 
von penfionirten Soldaten zu Erhebung dr 
ihnen ausgeſetzten Proviſionen bei der Kriegs: 
verwaltungs-Kammer eingereichten Duittun: 
gen mehrmals zu bemerken gewejen ift, daß ſich 
die Bercipienten mit den darunter befindlichen 
Lebensatteften Verfälſchungen erlaubt haben; 
fo ift für nothwendig erachtet worden, daß fünf; 
tig den Unterſchriften der Geiſtlichen auf der: 
gleihen Quittungen das Kirchen:Siegel ba: 
gedrudt werde. Kirchenraths-Reſcript vom 
25. uni 1817. Auch hinſichtlich der refer: 
mirten Geiftlichkeit Kirchenraths-Reſcript vom 
18. Aug. 1817, wegen der Oberlaufig: O.A.T. 
v. 77. Aug. 1817 und bei Auctorifation und Et⸗ 
bebung von Wittwenpenfionen, Befoldungen 
aus Staat3caffen, Unterftüßungen bat ed zu 
geichehen. 

Lebensgefährlihe Nachftellungen, |. 
Ehe (Scheidung). 

Lebenslauf, f. Studirende, Amtsbeſe— 
kung (VBocation). 

Rebensverfiherungsgefellfchaft zw Keipiie 
wird für eine Grabegefellihaft angeſehen un 
ala folhe empfohlen. Vdg. v. 29. Aug. 183. 

Lectionen, f. Landesichulen, Gymnaſien. 

Lectionzplan, f. daſelbſt und Schule. 

Ledigkeitzeid, ſ. Ehe (Schlfeung). 

Ledigkeitszeugniß, |. Ehe (Shlie 
Bung). 
Legate, f. Stiftungen, milde; Kirchtech 
nung. 

Legatenrehnung, ſ. Kirhredinung. 

Fegitimationen, ſ. Stiftungen. 

Legitimirte Kinder, f. Ehe. 

Leben, f. Kirchen: und Schulvermögen. 

Lehnbrief, f. Amts-Einkommen. 


Lehngeld — Leichname. 


Lehngeld (Laudemien), ſ. Amts-Einkom— 
men, Ablöfung. 

Lehngüter, ſ. Amts-Antritt, Amts-Ein— 
lommen. 

Lehnherr, ſ. Kirchen-Patron, Amts-Be— 
ſetzung. 

Lehnspflicht, ſ. geiſtl. Perſonen. 

Lehns reichung, ſ. Kirchenvermögen. 

Lehnstoͤchter. Die Töchter eines verftor: 
benen Lehnsbeſitzers behalten das Recht, ala 
chirographiſche Gläubigerinnen, aus dem 
Lehne eine Austattung zu fordern, wenn die 
jonft dazu nöthigen Bedingungen vorhanden 
find, Mand. v. 4. Juni 1829. 

Lebnsverfäumniß, f. Kirchen-Patron. 

Lehnsvormund, f. Amtsbeſetzung, Kir: 
den: Batron, 

Lehnsvormundſchaft, findet in den Kreis: 
landen nicht mehr ftatt, und was den Lehns— 
vormündern zukam, haben jet die für die 
übrigen Angelegenheiten der Inmündigen oder 
ihrer bierländifhen Immobilien bejtellten 
Vormünder zu beforgen. Geſetz v. 28. Jan. 
1835. 

Lehranſtalten, ſ. Anjtalten, Schule. 

tebrapparate, |. Schule. 

Lehrbücher, f. Schule, Unterridtt. 

Lehre, j. Amts-Beſetzung. 

Lehrer, ſ. Schule (Lehrer). 

Lehrercollegium, f. Gymnaſium, 
Säule (Stadt). 

tehrerconferenzen, f. Schule (Eon: 
ſerenz). 

Lehrerpult, ſ. Schule (Schulſtube). 

Lehrerſtellen, ſ.Schule, Amts-Beſetzung. 

Lehrgegenſtände, ſ. Schule, Unterricht. 

Lehrherr, ſ. Gottesdienſt (Predigt), Ehe 
Schließung). 

Lehrlinge, ſ. Schule, Gottesdienſt. 

Lehrmethode, ſ. Schule (Unterricht). 

Lehrmittel, ſ. Schule (Unterricht). 

Lehrpuncte, ſ. Gottesdienſt (Predigt). 

Lehrſtunden, ſ. Schule (Unterricht). 

—— „ſ. Schule (Unter: 
richt). 

Lehrzimmer, ſ. Schule (Schulſtube). 

Leibesfehler, ſ. Ehe (Schließung). 

Leibesfrucht, ſ. Schwangerſchaft. 

Leibgedinge, ſ. Amts-Austritt. 

Leichen, ſ. Begräbniß. 

Leihenabwäſcherinnen, ſ. Begräb— 
niß, Hebamme, 

Leichenapparat, f.Begräbniß. 

Leichenausgrabung, ſ. Begräbniß. 
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Leichenausſtellung, ſ. Begräbniß. 
Leichenbegleitung, ſ. Begräbniß. 
Leichenbehältniſſe, ſ. Todtenhallen, 

Begräbniß. 

Leichenbeſteller, ſ. Begräbniß. 

Leichencommun, ſ. Grabegeſellſchaften. 

Leichenconduct, ſ. Begräbniß. 

Leichendienſt, ſ. Begräbniß. 

Leichenfrau, ſ. Begräbniß. 

Leichenführer, ſ. Amts-Einkommen, Ab— 
löſung. 

Leichengeräthſchaften, ſ. Begräbniß. 
Leichenkreuz, ſ. Begräbniß, Gottesacker. 
Leichenordnung, ſ. Begräbniß. 
Leichenpaß, ſ. Begräbniß. 
Leichenpredigt und Abdankung, ſ. Got: 

tesdienſt, Predigt, Begräbniß, Militärperſo— 

nen. 
Leichenſchau, ſ. Begräbniß. 
Leichenſteine, ſ. Begräbniß (Denkmäler). 
Leichentexrt, ſ. Begräbniß. 
Leichenträger, ſ. Begräbniß. 
Leichentücher, ſ. Kirchrechnung. 
Leichenwagen, ſ. Begräbniß. 
Leichname, ſ. Selbſtmörder, Begräbniß, 

Delinquenten. Die Leichname der in den 

Correctionshäuſern zu Zwickau und 

Waldheim Verſterbenden, ſobald deren Ans 

gehörige unbekannt ſind und ſie ſelbſt als 

„Rüdfällige* ſich daſelbſt befanden, fo wie die 

Leichname aller im Zuchthauſe zu Waldheim 

Detinirten I. Grades, die Rüdfälligen II. Gra— 

des und derer, welche von ihren Angehörigen 

unter Erftattung der Beerdigungsfoften von 
der Anftalt nicht reclamirt werden, find an 
die anatomifhen Theater zu Dresden und 

Leipzig zur Benutzung zu wiſſenſchaftlichen 

Zwecken abzugeben. Die Leichname der im 

Arbeitshauſe zu Zwidau Detinirten werden 

nicht dahin abgeliefert. Vdg. v.5. Febr. 1824. 

Die Ablieferung erfolgt gegenwärtig das ganze 

Jahr bindurh, Commun. v. 1. Auguft 1842, 

was aud von anderwärts abzuliefernden 

Leichnamen der Selbftmörder gilt. (Belannt: 

madhung vom 2. Juni 1842, Leipz. Zeitg. 

Nr. 104.) Die Obrigfeiten haben demnad 

Befehl, wenn nicht aus andern zuläffigen 

Gründen die Ablieferung der Leihname Anz 

ftand findet, ſchleunig hierüber Anzeige an 

die Directionen der Anatomien durch die Poft 

zu machen. (1848. Leipz. Zgt. Ar. 285.) 

Der Transport folder Leihen ift Brüden: 

und Chauffeegeldfrei. (Recomm, Fin.: Mi: 

nift. 18, April 1834.) Die. Abjendung fol 
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nicht eher als bis nad) dem ärztlich conftatir: 
ten Tode, die Section unter Beobachtung des 
Todtenſchaugeſetzes $ 24 erfolgen und das 
Transportmittel jo bejdyaffen fein, daß ein 
MWiedererwahen Scyeintodter nidyt verbindert 
wird. Cult.Min.-Vdg. v. 14. Dec. 1841. 
Nur die Leichname der Perfonen, welde aus 
erwiejener oder doch wahrſcheinlicher Melan— 
cholie fi) das Leben nahmen, fünnen den Hin: 
terlafjenen zur Beerdigung überlaffen werden. 
Vdg. d. Minift. d. Innern v. 20. Nov. 1839, 

Leideſſen, ſ. Begräbniß. 

Leihbibliotheken. Der Obrigkeit, welche 
die Aufſicht über die Leihbibliotheken führt, 
ſind gedruckte Verzeichniſſe derſelben einzurei— 
hen und Nachträge dazu vorzulegen. DBdg. 
3. Geſetz v. 15. März 1851. Minift.:Vdg. 
d. Innern v.8. März 1854. Wenn den Geijt: 
lihen die Verbreitung ſchädlicher Schriften 
durch die Yeihbibliothefen befannt wird, fo 
follen fie foldhes bei der Ortsobrigkeit oder bei 
den Amtshauptleuten oder nad Befinden bei 
der Kreis-Direction unmittelbar anzeigen. 
Kirchenraths-Reſerpt. v. 2. Juni 1817. 

Leihkauf, j. Amts-Einkommen. 

Leinwand, ſ. Unzucht, Kirchenſtrafe. 

Leipnitz. Evang.“luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.:Amt Leisnig, I Kirche, 1 Pfarrer, 
2 Schulen, 2 Lehrer, Königl. Batron., 7 Orte, 
Seelz. 1470. 

Reipzig. Sit einer Königl. Kreis:Direction 
(Bezirksgericht Leipzig, Borna, Rochlitz, Mitt: 
weida, Oſchatz), eines Appellationdgerichts, 
Univerfität, Deutfhe Buchhändlerbörje, 2 
Opmnafien, Handelsjhule, Königl. Acade: 
mie der Wiſſenſchaften, Taubjtummeninftitut, 
Blindeninftitut, Entbindungsanftalt, Königl. 
Baufhule, Sternwarte, Gonfervatorium für 
Mufit, Amtshauptmannihaft, Ephoraljtadt 
(Sup. Leipzig I. die Stadt und I Dorf um: 
faffend), 7 Kirchen und 22 Geiftliche, 8 Schu: 
len, 148 Lehrer, Eoinfpection, Eollator und 
Obrigkeit der Stadtrath zu Leipzig, Seelen: 
zahl der beiden Parochien circa 77000; 1 Rö— 
miſch⸗katholiſche Kirche, 3 Geiftlihe, 2 Kir: 
chendiener, 2 Schulen; ı griechiſche Kapelle, 
1 Geiftl. und 1 Kirchendiener; 1 deutſch-ka— 
tholiſche Gemeinde, 1 Prediger, 2 Kirchen: 
Diener; 1 jüdifher Synagogen: Tempel, 1 
Prediger, 5 Synagogen « Diener. Seelz. 
fämmtlier Nicht-Lutheraner 1746. 

Die in dem Geſetz vom 38. Jan. 1835 nicht 
aufrecht erhaltene Gaufalgerichtsbarkeit der 
Büchercommiffion z.B. in Streitigkeiten über 


Leideſſen — Leuba. 


das Eigenthum und Verlagsrecht und andern 
Geiſteswerken ftattgehabte Competenz der Bi: 
hercommiffion fällt weg. Geſetz v. 38. Jan. 
1835. 

Auf das Eonfiftorium zu Leipzig ift die 
Competenz des Stiftsconfiftorii zu Wurzen 
übergegangen, welches jedoch mit dem 30. Juni 
1835 außer Wirkſamkeit trat, und feine Ge: 
ſchäfte mit Ausnahme der Juſtizſachen an die 
Kreis:Directionen als die neue Verwaltungs: 
behörde übertrug. Verordnung v. 10, April 
1835. Der Superintendent und Bürgermeilter 
zu Leipzig find Mitglieder der Ständever: 
fammlungen und zwar der I, Kammer. Ber: 
faffungs = Urkunde v. 4. Septbr. 1831. $ 6. 

Xeiönig. Gphoraljtadt (159 Orte, 233 Pu: 
rochieen, 25 Geijtlihe, 50 Schulen, 63 Lehrer), 
Evangel.-luther. Stadtpfarramt, 2 Kirchen, 
1 Kapelle, Superintendent und Pfarrer, Ri 
nigl. Batronat, 2 Diaconen, 7 Schulen, 15 
Lehrer, Priv.:PBatron., 9 Orte, Seelz. 6882. 
Die Katholilen im Ger.:Amt Leisnig gehören 
in die kathol. Pfarrfirdhe zu Hubertusbutg. 
Vierteljährli wird indeß vom dafigen kathol. 
Pfarrer aud) Gottesdienft in der Schloßkapelle 
zu Leisnig gehalten. 

Leiſtung ehelicher Pflicht, |. Ehe (Schlie 
Bung). 

Lengefeld. Evang.-luth, Stadtpfarramt, 
Eph. Marienberg, Ger.:Amt Lengefeld, | 
Kirche, 2Geiſtliche, Schulen, YLebrer, Priv.: 
Patron., 7 Orte, Seelz. 5503. Die Katholi: 
ten des Ger. Amt Lengenfeld gehören in die 
Kirche zu Annaberg. 

Lengenfeld. Gvang.zluth. Stadtpfarramt, 
Eph. Auerbach, Ger.⸗Amt Lengenfeld, Kirche, 
I Pfarrer, 1 Schule, s Lehrer, Priv.:Batron., 
2 Drte, Seelz. 4455. Die Katholiten de 
Ger.: Amts Lengenfeld gehören in die Kirche 
zu Zwickau. 

Lenz. Gvang.:luth. Pfarrkirchdorf, pt. 
und Ger. Amt Großenhain, 2 Kirchen (Filial 
Wantewig), 1 Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, 
Priv.:Batronat, 18 Orte, Seelz. 2570. 

Leſebücher, ſ. Schule (Lehrbücher). 

Leſegeſellſchaften der Geiſtlichen, 
Fortſtudium. 

Leſeholzſammeln, ſ. Waldberechtigun⸗ 
gen. 

Leſemaſchine, ſ. Schule (Lehrapparat). 

Leſeübungen, ſ. Schule (Unterricht). 

Leſezirkel, ſ. Geiſtliche Perſonen. 

Leuba. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, OL: 
Lauſitz, Ger.⸗Amt Oſtritz, 1 Kirche, 1 Pfarret, 


Leuben — Liptitz. 


Schule, 1 Lehrer, Klöſterl. Priv.:Patronat, 
1 Ort, Seelz. 543. 

Leuben. Evang.:luth, Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.:Amt Dresden II. ı Kirche, 1 Pfar: 
rer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Priv.-Batronat, 
7 Orte, Seelz. 2203. 

Lenben. Evang.luth. Pfarrfirhdorf, Eph. 
Meigen, Ger.: Amt Lommatzſch, 1 Kirche, 1 
Kapelle, 2 Geiftlihe, 2 Schulen, 4 Lehrer, 
Priv.:Patronat, 19 Drte, Seelz. 2873. 

Leubnig. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.:Umt Dresden II., 1Kirche, 1 Pfar: 
ter, 3 Schulen, 4 Xehrer, Priv.:Patron., 15 
Orte, Seelz. 2751. 

geubnig. Evang.zluth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.:Amt Plauen, I Kirche, ı Pfarrer, 
3 Schulen, 3 Lehrer, Priv. PBatron., 7 Orte, 
Seelz. 2010, 

geulig. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger. Amt Wurzen, 2 Kirchen (Filial Al: 
tenbach), 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, ‘Priv.: 
Patronat, 3 Orte, Seelz. 721. 
ed in Eheſachen, ſ. Ehe (Sclie- 
kung). 

Leutſch. Evang.zluth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.⸗Antt Leipzig II., 3 Kirchen (Filial 
Lindenau und Schönau), I Pfarrer, 3 Schu: 
len, 6 Lehrer, Priv.:Batronat, 3 Orte, Seel;. 
62, 


Leviratsehe, f. Ehe II. Anh. 

Yıberationgfhein, j. Ablöfung. 

Licentia concionandi, f. Gandidaten. 

Licentiat der Theologie, j. Promotio: 
nen, 

Licenzſchein, ſ. Ehe (Schließung), Mi: 
lität, 


Lichtenberg. Evang.zluth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.: Amt Freiberg, 2 Kirchen (Si: 
lial Weigmannsdorf), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 
3 Lehrer, Priv.» Batronat, 3 Orte, Seelz. 
2651. 

Sihtenbain. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Pirna, Ger.:Amt Schandau, 1 Kirche, 
I Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Königl. Batro: 
nat, 4 Drte, Seelz. 1466. 

Lichtenſtein. Evang.⸗-luth. Stadtpfarramt, 
Eph. Waldenburg, Juſtizamt Lichtenſtein, 2 
Kirhen (Filial Rödlitz), 2 Geiftliche, 3 Schu: 
len, 8 Lehrer, Fürftl. Schönburg. Priv.:Ba: 
Itonat, 3 Drte, Seelz. 5762. 

Kihtentanne. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Zwidau, 1 Kirche, 1 
Vlarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Priv.Patron., 
4 Orte, Seelz. 1563. 
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Liebenau. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Dippoldiswalde, Ger.:Amt Lauenſtein, 
1Kirche, 1Pfarrer, 2Schulen, 2Xehrer, Priv.⸗ 
Patronat, 2 Orte, Seelz. 871. 

Kiebertwolfwig. Evang.luth. Pfarrkirch— 
dorf, Eph. und Ger.Amt Leipzig 1I,, 2 Kir: 
hen (Filial Großbößnau), 1 Pfarrer, 2Schu— 
len, 3 Zehrer, Priv.Patronat, 2 Orte, Seelz. 
1975. 5 

Liebesbezeigungen, ſ. Ehe ESchlie— 
Bung). 

Liebesbriefe, ſ. dai. 

Liebſchwitz. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Werdau, 2 Kirchen (Fil. 
Taubenpreßkeln), 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Xeb: 
rer, Priv.:Batron., 3 Orte, Seelz. 818 ca. 

Liebſtadt. Evang.-luth. Stadtpfarramt, 
Eph. und Ger.Amt Pirna, 2 Kirchen (Filial 
Borna), 2Geiſtliche, 2 Schulen, 4 Lehrer, 
Priv.-Patronat, 10 Orte, Seelz. 1748. 

Lieder, f. Geſangbuch, Gottesdienft (Kü— 
ter). 

Liedernummern, f. Gottesdienft. 

Lieferſchein, f. Eollecte. 

Limbach. Evang.zluth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Chemnitz, Ger.⸗Amt Limbach, I Kirche, 1 Pfar: 
rer, + Schulen, 7 Lehrer, Briv.:Patronat, 3 
Drte, Seelz. 6369. 

Limbach. Evang.zluth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Meißen, Ger.Amt Wilsdruff, 1Kirche, 1Pfar— 
rer, 1Schule, 1Lehrer, Priv.Patron., 2Orte, 
Seelz. 487. 

Limbach. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.:Amt Oſchatz, 1 Kirche, 1 Kapelle, 1 
Pfarrer, ı Schule, 1 Xehrer, Priv.:Patronat, 
5 Orte, Seelz. 432. 

Limbach. Gvang.sluth. Pfarrkirchdorf, Epb. 
Plauen, Ger.: Amt Treuen, 1 Kirche, 1 Hofpi: 
tal, 1 Pfarrer, 2Schulen, 4Lehrer, 1 Hofpital- 
verwalter, Priv.:Batron., 5 Orte, Seelz. 2239. 

Linie, f. Ehe (Schließung), Verwandt: 
ſchaft. 

Linz. Gvang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.:Amt Großenhain, 2 Kirchen (Fil. 
Plachwitz), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 
Briv.:Batronat, 2 Orte, Seelz. 487. 

Lippersdorf. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Marienberg, Ger.:Amt Lengefeld, 1 
Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.⸗ 
Patronat, 1 Ort, Seelz. 1063. 

Liptig. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Grimma, Ger.:Amt Wermsdorf, 1 Kirche, 1 
Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.Patronat, 
3 Orte, Seelz. 522, 


340 Liquidation — Lotto. 


Liquidation, f. Superintendent. | Lößnig. Ephoralſtadt (19 Orte, 5 Paro⸗ 
Liften, f. Impfen, Recrutirung. hieen, 7 Geiftlihe, 11 Schulen, 19 Lehrer), 
Litanei, f. Gottesdienjt, Bußtag. Evang.:luth. Stadtpfarramt, Juftizamt Stein, 
Literatur, ſ. Kirchenrecht, Baftoral: | 2 Kirhen, 2 Geiftlihe, 4 Schulen, 12 Xehrer, 
theologie. - Fürſtl. Schönburg. Priv.: Batronat, 9 Orte, 
Liturgie, f. Behörden (Landesconfifto: | Seelz. 7380. 
rium, Gultus:Minifterium), Gottesdienft. Löſung, ſ. Kirchenſtühle. 


Liturgik, ein Theil der Paſtoraltheologie. Lohmen. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph 

Liturgiſche Anordnungen, ſ. Liturgie. |und Ger.:Amt Pirna, 1 Kirche, 1 Pfarrer, ı 

Lobgefang, Ambrofianifher, f. Feſt- Schule, ı Lehrer, Königl. Patronat, 4 Orte, 
tage. Seelz. 1450. 

Lobsdorf. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, Lommatzſch. Evang. luth. Stadtpfarramt, 
Eph. Glauchau, Juſtizamt Vorderglauchau, Eph. Meißen, Ger.⸗Amt Lommahſſch, 1Kirdhe, 
2 Kirchen (Fil. Niederlungwitz), 1Pfarrer, |? Geiſtliche 3 Schulen, 8 Lehrer, Konigl. Pa 
2 Schulen, 3Lehrer, Gräfl. Schönburg. Priv.: | tronat, 18 Orte, Seelz. 4965. Die Katholiten 
Patronat, 4 Orte, Seelz. 2106. m Biere — —— die 

Lobftädt. Gvang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. kath. Parr⸗omniſtrauen zu Treipen. 
und a er — a — Lomnit Evang luth. Pfarrkirchdorf en, 
1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patronat, I Ort, and Ger.:Amt Radeberg, ı Kirche, 1 Pfarrer, 
Scel;. 730. j1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:PBatronat, 1 Dt, 
Lobtänze jind verboten. Gen.:Art. XVIII. re Kirchenftühle 
Die Abftellung der bei den Dürr: und Yaub: Lorenzkirchen. Evang.:lutb. Pfarrfirhteri, 
tänzen ftattfindenden Mißbräuche ift von der Erd. Großenhain, Ger.-Amt Strebla, 3 Kir: 
Kreis:Direction zu Dreöden im einer Der: Gen (Fil. Jacoböthal und Kreinik), ı Phr: 

dnung vom 26. Jan. 1839 den ihr unter: ‚ } ; / 
OTYRUNG ‚rer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Priv.:Patronat, 5 


gebenen Behörden eingejhärft worden. Orte, Seel;. 1539. 
Localceremonien, ſ. Gottesdienft. ‚Kofhwig. Evang.-luth. Pfarrkirhder, 
Locale, f. Arhive. Eph. und Ger.:Amt Dresden II. ı Kirche, ! 


Localerpeditionen in Kirchen- und | Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Priv.:Batromat, 
Schulſachen, |. Batron, Superintendent. 3 Orte, Seelz. 7742. 
tocalfeierligkeiten, |. Superinten- Loßbriefe, j. Ehe (Schließung). 
dent. Lotterien, f. Kirche. 
Localkenntniſſe, ſ. Seelforge. Lotto. Dem Lotto gleich zu achten iſt jede 
Local-Kircheninſpector, |. Pfarrer. | in: oder ausländiſche Unternehmung, bei wel: 
Local-Schulinſpectoren, j. Schule) her auf die in einer Zablenlotterie heraus: 





(Aufſicht). fommenden oder auf andere Weiſe durch dai 
Local-Schulordnung, ſ. Schule (Ber: Loos beftimmte Zahlen gewettet oder Bart 
faffung). gehalten wird. ($ 2.) Der Unternehmer ei— 
Localſtatut, ſ. Schule nes Lotto ift mit Arbeitshaus von zwei bid 
Localſtiftungen, ſ. Stiftungen. ſechs Monaten und einer Geldbuße bis zu 


Localvifitation, [.Kirhenvifitationen. | fünfzig Thaler zu belegen. Im Mieter: 
Location der geiftl. Gefälle in Concurs, holungsfalie find diefe Strafen verhältnik- 
|. Amt3-Einlommen und Kirhrehnung. mäßig zu erhöhen und können, das erftemal 
Lockwitz. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, Eph. bis zu einjähriger Arbeitshaus- und einhun: 
und Ger.:Amt Dresden II., 1 Kirche, 1 Pfar: | dert Thaler Geld:, bei fernerer Wiederholung 
rer, 1Schule, 1 Lehrer, Briv.:Batron., 2 Orte, aber bis zu dreijähriger Arbeitshaus- und 
Seelz. 1810. zweihundert Thaler Geldftrafe fteigen. ($3.) 
Zöbau. Evang.:luth. Stadtpfarramt, Vier: | Das Einſetzen in das Lotto ift mit Gefängniß 
ftadt, Ober:Laufig, Stadtrat dajelbft, 4 Kir: | von zwei Tagen und einer Geldbuße bis zu 
hen (Fil. Lawalde), 3 Geiftlihe, 8 Schulen, | fünf Thaler zu ahnden. In Wiederholung: 
22 Lehrer und Kirchendiener, Priv,:Batron., | fällen find diefe Strafen verhältnißmäßig zu 
12 Orte, Seelz. 7567. erhöhen und Fünnen bis zu 6 Wochen Ge— 
Löfegeld, ſ. Kirchenſtühle. fängniß und zwanzig Thaler Geldſtrafe ge 


Lucrum cessans — Mägde. 


fleigert werden ($ 7). Wer von ausmärti: 
gen Lotterien einzelne oder mehrere Looſe 
verfhreibt oder jonjt annimmt und ſolche jo: 
dann verfauft, verfchenft oder auf irgend eine 
andere Art vertreibt (für dergleichen Lotte: 
rien colligirt) ift mit ein: bis dreiwöchentli— 
dem Gefängnig und Geldbuße bis zu zebn 
Thalern zu belegen. Im Wiederholungsfalle 
tritt das erfte Mal zwei: bis ſechswöchentli— 
ches Gefängnig und erhöhete Gelditrafe bis 
zwanzig Thaler, fodann aber ein: bis ſechs— 
monatlihes Gefängniß und Gelditrafe bis zu 
einbundert Thalern ein. ($11.) Gef. v. 4. Te: 
tember 1837. 

Um dad verderbliche Lottoſpiel im Lande 
mit befierem Erfolge, ala bisher gelungen ift, 
zu unterdrüden, ift für denjenigen, welcher ir: 
gendwo in biefigen Landen einen Xotto-Eol: 
lecteur mit dem Erfolge anzeigt, daß derjelbe 
auf den Grund diefer Anzeige bejtraft werden 
fann, eine Belohnung von 30 Thalern, und 
im Fall der eigenen Theilnahme am Lotto— 
ipiel, als Einleger, Befreiung von der auf 
dad Einlegen in das Lottofpiel gefegten Strafe 
zugejihert. Bekanntmachg. d. Miniſt. d. In: 
nern v. 3. Juni 1836. 

Lucrum cessans,f.&he (Schließung). 


Lüdendorf. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Ober:Faufits, Ger.:Amt Zittau, 2 Kirchen 
(il. Oybin), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 
Priv.:Batron., 3 Orte, Seel. 1490. 

Lüptig. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.:Umt Wurzen, 2 Kirchen (Filial 
Zihorna), ı Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 
Triv.:Batronat, 3 Orte, Seelz. 820. 

Lützſchena. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Leipzig II., 2 Kirchen 
(Fl. Hänichen), I Pfarrer, ı Schule, 2 Leh— 
ter, Briv.:Patron., 3 Orte, Seelz. 1230. 

Lugau. Gvang.:luth. Pfarrkirchdorf, Epb. 
Zwickau, Ger.:Amt Stollberg, 1 Kirche, 1Pfar— 
ter, i Schule, I Xehrer, Priv.:Patron., 1 Ort, 
Seelz. 1122. 


Zunzenau. Gvang.:lutb. Stadtpfarramt, 


— — — — — — — — — — 
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Eph. und Ger.“Amt Penig, ı Kirche, 1Pfar 
rer, 2 Schulen, 3 Lehrer, Gräfl. Schönburg. 
Briv.:Batron., 3 Orte, Seelz. 2718. 


Luppa. Evang.:lutb. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.:Amt Oſchatz, I Kirche, 1 Pfarrer, ı 
Schule, 2Lehrer, Priv.Patron., 3 Orte, Seelz. 
1004, 

Luſtbarkeiten, f. Oottesdienft, Kirchen: 
und Pandestrauer. 


Rutber, Dr. Martin, Kirchenreformator in 
Sachſen, wird genannt: Gottes auserwähltes 
Merkzeug und bodyerleuchteter Mann, damit 
er fein heilige Wort aus tiefiter Finſterniß 
des Papſtthums in diefen Yanden wiederum 
an das Licht gebradht. Gen.:Art. 1. Jan, 
1580. II. Tür die Kirchen follen die Gollato: 
res bedadyt fein, Dr. Yuthers Schriften, vor: 
nebmlid) feine Kirchen- und Hauspoſtille an- 
zuſchaffen, damit Die nützlichen Schriften, in 
denen Dr. Luthers Geift lebet und webet, 
mädtig und fräftig den Leuten wieder in die 
Hände gebradt und zufammen der reinen 
Lehr, auch die reine Deutſche Sprade in un: 
feren Kirchen erhalten und auf die Nachkom— 
men gebracht werden möge. Gen.:Art. ALL. 
Vom Inventario. Nur aus Herrn Yutberi 
Hauspoftille follen auf den Filialen die Pre: 
digten vorgelefen werden. Synod.:Decret v. 
6. Auguft 162+ $ 1. 3 follen au die Eu: 
ftoden, damit das Volk im Singen nicht irre 
gemacht werde, feine andern, denn Dr. Luthers 
Geſänge in den Kirchen fingen und die er ihm 
gefallen lafjen. Gen.-Art. XXXVIII. 

Dr. Luthers Feiner Katechismus fol in ei: 
ner correct gedrudten und zwedmäßig ein: 
gerichteten Ausgabe oder als Anhang eines 
Religions: oder Leſebuchs in denevangelifchen 
Schulen gebraudt werden. Schulgeſetz-Ver— 
ordng. v. 9. Juni 1835 $44. ©. Gotteödienft, 
Kirche, Schule. 

Zutberaner, f. Kirche. 

Lutheriſche Lehre, f. Kirche. 


Lycäen, f. Oymnafien. 


M. 


Macedonianifher Rathſchluß, 
Wechſelrecht, Studirende, Univerjität. 


I. 


Madern. Evangel.:luther. Pfarrkirchdorf, 


Eph. und Ger.:Amt Wurzen, I Kirche, I 


eezılan bed ſttirchentechts 





Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patronat, 
ı Drt,"Seelj. 620. 

Mädchenſchule, j. Schule. 

Mägde, f. Dienjtboten. 


16 
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Männerfige, f. Kirhenftühle. 

Magdeborn. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Epb. Leipzig II., Ger.:Amt Rötha, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, PBriv.:Patron., 
9 Drte, Seelz. 1069. 

Magifterwürde, f. Akademiſche Wür— 
den. 


Magiftrat3perfonen, f. Dresden, Leip: 


zig, Ständeverfammlung. 

Mahlen, f. Gottesdienft (poliz. Beftim: 
mungen). 

Maplis. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Grimma, Ger.:Amt Wermödorf, 1 Kirche, I 
Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Königl. Batron., 
5 Orte, Seelz. 1205. 

Mahlzeiten, f. Kirhrehnung, Taufe, 
Ehe (Hochzeit). 

Maikäfer, f. Schule (Unterricht). 

Malefiz, ſ. Gerichtsſtand. 

Malitiosa desertio, ſ. Ehe (Schei— 
dung). 

Malſchätze, f. Ehe (Scheidung). 

Malfhwig. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Ober-Lauſfitz, Ger.:Amt Budiſſin, 1 Kirche, I 
Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Briv.: Patron. 
(1 Schule Königl. Patron.), 10 wend. Orte, 
Seelz. 2096. 

Manipulus. Tuch zur Reinigung der 
Hände, Binde am linken Arm der Fatholi: 
[hen Prieſter. 

Mannsperfonen, f. Ehe (Schliekung). 

Manual, f. Kirchrechnung, Schule 
(Acten). 

Marbach. Evang. :luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Noſſen, Ger.:Amt Roßwein, ı Kirche, 
1 Pfarrer, 2 Schulen, 3 Lehrer, Königl. Pa: 
tronat, 3 Orte, Seelz. 23%. 

Marienberg. Ephoralitadt (75 Orte, 21 
Parochieen, 26 Geiftliche, 67 Schulen, 89 Leh— 
rer), Evang.:luth. Stadtpfarramt, ı Kirche, 
2 Geiftlihe, 5 Schulen, 12Lehrer und Kirchen: 
diener, Königl. Collatur, 9 Orte, Seelz. 5500. 
Die Katholiten des Ger.: Amts Marienberg 
gehören in die Kirche zu Annaberg. 

Marienei. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.-Amt Oelsnitz, 1 Kirche, 1 
Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Priv.Patron., 
3 Drte, Seelz. 1254. 

Marienftern. Jungfrauen:Klofter, Eifter: 
eienjerftift, Ober:Laufig, geftiftet im Jahre 
1264, eingeweiht im J. 1284, jteht unter dem 
Prälat des Klofters Dffegg in Böhmen. 1 
Kirche, I Aebtiffin, 1 Stiftsprobft, 3 Kapläne, 


Männerfige — Marientage. 


ı evangel. Kloftervoigt und Klofterfecretär, 
2 Schulen, 4 Lehrer, 1 Mädchenerziehungs: 
injtitut mit 3 Lehrern und 6 Lehrerinnen, 
Die Aebtiffin ift die wirkliche Herrſchaft über 
alle Klofterbefigungen und Schutzherrſchaft 
über die preußifche Stadt Wittihenau. Das 
Klofter Marienftern genießt Trankſteuerbe— 
freiung. Geſetz v. 6. Dechr. 1834 und Ber: 
ordg. von demj. Tage. Dad Kloftergeriht 
zu Marienftern iſt erjte Inſtanz im den 
Rechtsſachen der katholiſchen Geiſtlichen, 
welche in ſeinem Bezirke wohnen. Verordn. 
v. 28. März 1835. 

Marientage. 1) Das Feit der Verkündi— 
gung Mariä ift das einzige, welches in 
der ſächſiſchen evang.-luther. Kirche nod alt 
befonderes Feſt gefeiert wird (25. Mär), 
und zwar zum Andenken der von dem Engel 
der Maria angekündigten Menſchwerdung 
Chrifti (Luc. 1,26--38). Fällt diefes Feſt in 
die Charwoche, jo wird es gewöhnlich auf den 
Palmenfonntag verlegt (VBdg. v. 6. Min 
1793), bei den Katholiken aber auf den erften 
Sonntag nad) Oſtern. An diefem Tage ſtat 
tet der Bapft zu Rom eine Anzahl Jungfrauen 
unter feierlihen Geremonien aus. Das fit 
der Verkündigung Mariä wird feit dem 6. 
Jahrh. gefeiert und zwar von den Spanier, 
um die Faſten nicht zu unterbrechen, den IS. 
Dec. und von den Armeniern den 5. Jan. je 
den Jahres. Die Griechen nennen es das gel 
des Grußed. 2) Der Reinigung Maris, 
Feſttag, zur Erinnerung des Qempelgany? 
der Maria (Luc. 2, 22 — 32) ſechs Boden 
nad) der Geburt des Herrn (Reinigungs: 
opfer, 3 Mof. 12, 1—5), wird jührlih am 
2. Februar begangen. Der erſtgeborene 
Sohn mußte zum Tempeldienft bejtimmt oder 
dur eine gewiffe Geldfjumme an die Leni 
ten gelöjet werden. Im Jahre 542 ordnete 
das Felt Papſt Pelagius wegen Abwendung 
einer großen Peft an, im I. 600 fügte Papi 
Gregor d. Gr. eine große Proceffion hinzu, 
im 3.690 kam das Weihen der Lichter in &: 
brauch. In der chriftlihen Kirche ſtammt 
daher die löbliche Sitte des Kirchgangs der 
Wöchnerinnen. In der katholiſchen Kircht 
findet hier und da noch öffentlicher feierlichet 
Kirchgang ſtatt. Der Tag heißt auch: Licht 
meß, weil in der römiſchen Kirche währen! 
der Mefje an demjelben die für das Jahr in 
der Kirche erforderlichen Kerzen mit Weib: 
waſſer beiprengt und zum heiligen Gebraud 
beftimmt werden. Das Feſt wird gegem 


Marientdal — Martini. 


wärtig in der evangelifhen Kirche Sachſens, 
wenn es nicht auf einen Sonntag fällt, am 
nägitfolgenden Sonntage mit gefeiert. Geſetz 
v. 13. Januar 1831. 3) Der Heimfuhung 
Mariä, riftlicher Fefttag am 2. Juli ge: 
feiert zum Andenken an den Beſuch, weldhen 
Maria ihrer Verwandtin Eliſabeth, der 
Mutter des Johannes abftattete (Luc. 1, 39 
flg.). Diefes Feft ift erjt im 14. Jahrhundert 
(1389 vom Papſt Urban VI.) geftiftet worden 
und wird gegenwärtig wie das vorige an dem 
darauf folgenden Sonntage mit gefeiert, dar: 
auf auch in der Predigt mehrfah Bezug ge: 
nommen und das Feſttagsevangelium anftatt 
der fonjtigen Pericope verlefen. Reſer. vom 
31. Jan. 1831. Auch wird namentli im 
Erzgebirge 4) das Feſt Mariä Magda: 
lenä gefeiert, und zwar als halber Teittag. 
Die Bergleute genießen an demfelben (22. 
Juli) Freiheit von ihren gewöhnlichen Ar: 
beiten. Kirh.:Ordn. 1. Jan. 1580. „Man 
möge die Tage der heil. Apoftel halten“ ꝛc. 
5) Rohlommt HinzuMarii Empfängniß. 
Kathol. Feſttag, den 8. December jeden Jahres 
KHllig, zur Erhaltung der katholiſchen Glau— 
densmeinung an die unbefledte Empfäng: 
u der Maria duch ihre Mutter Anna. 
6) Mariä Geburt. Katholifher Feſttag, 
den 8. Septbr. jeden Jahr. fällig. Man hat 
en Geburtstag der Mutter Jeſu auf das 
Jahr der Welt 3456 feftgeftelt. 7) Mariä 
Himmelfahrt. Katholiſcher Feſttag, den 
Ib. Auguft angeordnet. Maria, 24 Jahre 
nad Chrifti Himmelfahrt geftorben, fol von 
den aus allen Welttheilen zufammengefom: 
menen Apojteln begraben worden, am 3. Tage 
wieder auferftanden und von Jefu und den 
Engeln in das Paradies getragen worden 
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Schule, 2 Lehrer, 3 Lehrerinnen. Die Aeb— 
tiffin ift die wirkliche Herrichaft von dem zu 
den Klofterbefigungen gehörigen Städtchen 
Oſtritz und von ſämmtlichen übrigen Klojter- 
gärten. Das Klofter St. Marienthal genießt 
gleichfalls Trankfteuerbefreiung. Gefek und 
Vdg. v. 6. Dechr. 1834. Das Kloftergericht 
ift erjte Inftanz in den Rechtsſachen der fa: 
thol. Geiftlihen, welche in feinem Bezirke 
wohnen, Geſetz v. 28. März 1835. 

Markersbach. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Annaberg, Ger.:Amt Scheibenberg, 1 
Kirche, I Pfarrer, 2 Schulen, 3 Lehrer, Kö— 
nigl. Patron., 4 Orte, Seelz 1952. 

Markersbach. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Pirna, Ger.:Amt Gottleuba, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Königl. Batron., 
4 Orte, Seelz. 456. 

Markleeberg. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Leipzig II., 2 Kirchen 
(Fil. Lösnig), 1 Pfarrer, 3 Schulen, 3Lehrer, 
Priv.:PBatron., 2 Orte, Seelz. 2098. 

Markneufichen. Ephoralſtadt, Ger.:Amt 
daf. (60 Orte, 10 Parochien, 12 Geiftliche, 
32 Schulen, 43 Lehrer.) Evang.:luth. Stadt: 
pfarramt, ı Kirche, 2 Geijtliche, 4 Schulen, 
7 Lehrer, Königl. Batronat, 4 Orte, Seelz. 
4357. Die Ratholiten dieſes Amtes gehören 
nad Zwickau. 

Markfranftädt. Evang. :luth. Stadtpfarr: 
amt, Eph Pegau, Ger.:Amt Markranftädt, 
2 Kirchen (Fil. Laufen), I Pfarrer, 2 Schu: 
len, 3 Lehrer, Königl. Patron., 2 Orte, 
Seelz. 1445. Die Katholiken, des Ger.: Amts 
M. gehören in d. kathol. Kirche zu Leipzig. 

Marktbettler, f. Armenwefen. 

Marktrejcript, Leipziger, j. Wechſel— 


kein. (Erinnerungfeier an das fanfte Hinüber: recht. 
ihlummern der Mutter Jeſu in das Reich Marterwode, |. Charwoche, Feſttage. 


ihtes lieben Sohnes. 
3) Mariä Opferung. 


Luc. 10, 383— 42.) 


Jahres begangen. 


Marienthal. Evang.sluth. Pfarrkirchdorf, 


ph. und Ger.: Amt Zwidau, 1 Kirche, 1 


Vlarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:PRatron., 


| Ort, Seelz. 1335. 


Marienthal. Jungfrauen-Klofter, Ober: 
Lauſitz, geftiftet im J. 1234, fteht unter der 
Collatur des Klofters Oſſegg, ı Klofterkirche, 


Kathol. Feſttag 
zum Gedächtniß an die Einweihung der Mut: 
ter Jefu zum QTempeldienft, am 21. Nov. jed. 


Martini. (11. November.) Die röm.:tath. 
Kirche feiert diefen Tag zum Andenken des 
würdigen Heidenapoſtels Biſchof Martin von 
Tours (7 400) feit d. 3.650. Am Vorabend 
des Tags ftellte man vor Alters Schmaufe: 
reien an, bei denen man vorzüglich einer 
Sage wegen Gänfe liebte, denn Gänfe jollten 
einft durch ihr Schnattern den Aufenthalt Mar: 
tina verratben haben, als er fi aus Beſchei— 
denbeit verjtedt hatte, um nicht Bifchof werden 
zu müfjen, Auch zum Schußpatron der Trin- 
fenden hat die Sage ihn gemacht, weil diejem 


Kapelle, 1 Aebtiffin, ı Stiftsprobft, 2 Kap: | Heiligen Kaifer Mariminus einft zuerjt den 
‚line, 1 Kloftervoigt, 1 Secretär, 1 Frei- Becher gereicht und nad) ihm getrunken haben 
16* 
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fol, in Folge deffen die Bäder ihrem Bad: 
werk am Martindtage die Form von Trink: 
börnern gaben (Martinshörner). In Sachſen 
war eine Schloßfapelle dem heiligen Martin 
von Tours dedicirt. Es ift die Kapelle St. 
Martin auf Schloß Mildenjtein zu Leisnig. 
Diefelbe ift auf Anregung des Berfaffers diefer 
Schrift für den evangel. Eultus auf Staats: 
koſten reftaurirt und am 10.Nov. 1845 einge: 
weibt, feitdem zur Abhaltung von Betjtunden 
für die Inhaftaten des Gerichtsamtes Leisnig 
benugt worden. Zugleich wird darin viertel: 
jährlich durch den kath. Pfarrer zu Hubertus: 
burg für die Katholiken von Leisnig ıc. "Got: 
tesdienft gehalten... 


Martinipreife — Matrikel. 


Todt oder fonft mit denen Geiſtlichen Aen— 
derung vorgehet, fo jollen.die Matriculn ıc. 
niht von Handen gebracht, jondern außet 
dem Todesfall, fogleich beim Abzuge: in fol: 
chem Fall aber von den Erben nad Ablauf 
der vier Wochen ausgeliefert und dem Su 
ceffori bei feinem Antritt eingehändigt werden. 
Ober:Eonfift.:Verordng. v. 9. Januar 1719 
Mit künftigen Wegfalle aller Inftructionen 
find für diejenigen Kirchengemeinden undürt: 
ſchaften, bei welchen vollftändige, durd di 
vorgefegten höhern Behörden geprüfte un 
genehmigte Kirchenmatrikeln noch zur Zeit 
nicht anzutreffen find, von den Obrigkeiten, 
denen das Patronat- und Gollaturredt in 


Die Naturalleiftungen, welche ehedem den | der Ober-Lauſitz zuftebt, dergleichen Ma 


Geiſtlichen und Lehrern gewährt wurden, wa— 
ren häufig am Termin Martini gefällig, d. h. 
wurden zu diefer Zeit geſchüttet und gezablt, 
wenn der eigentlie Termin auch Michaelis 
war. ©. Kirchweibfelt, Gottesdienjt (Wochen: 
predigt), Ablöfung, Amts-Einkommen. 

Martinipreife, mittle, ſ. Ablöfung. 

Martiniumgang, |. Schyle. 

Mafern, f. Begräbniß (anſteckende Krank: 
heiten). 

Materialwaaren, f.Sottesdienft, Sonn: 
tag. 
Mathematik, ſ. Gymnaſien, Landesichu: 
len. 
Mathematiker, f. Univerfität. 


trikeln ohne Anftand auszuarbeiten und ba 
Unferer Ober:Amt3-Regierung zur Gontt: 
mation zu bringen. Zu den nöthigen ze— 
richtlihen Verhandlungen darüber find, außer 
den Mitcollatoren, den eingepfarrten Gerichts 
obrigkeiten, den Kirhenvorjtehern oder Kir 
vätern und der ſämmtlichen Kirhendiener 
ſchaft, bei den ftädtiihen Communen die de 
veit3 verordneteten bürgerfchaftlihen Repri 
fentanten, bei den Dorfſchaften aber, nein 
der beftellten Gemeindeälteften, annoch dt 
fondere Ausfchußperfonen von jeder Orts 
gemeinde, mit deren Wahl und Beftätigun 
nad) Maßgabe des unterm 18. September 19 
publicirten Negulativs wegen Verwaltun; 


Matritel. (Kirhen:, Pfarr: und Schul: |der Dorfeinnahmen zu verfahren if, W 
matrifel.) Die wegen des Einfommens derer | zuzichen. Vorkommende Zweifel und Wider 
Pfarrer und Schuldiener zur Richtfehnur die: | fprüche find bei der Verhandlung, fo viel mir 
nenden Matrikeln jchreiben ſich entweder | Lich, durch gütliche Uebereinkunft zu befeitigen. 
noch von denen anno 1671 im Lande gehalte: | In deffen Unterbleibung ift, bevor zur dt! 


nen Bifitationen ber oder es ift nach der Zeit 


tigung des Entwurfs der Matrifel verjäritten 


zu Verbeſſerung alter oder Einrichtung neuer | wird, höheren Orts darüber gutachtlichet & 


Matrituln dem Superintendenten, in defjen 
Inſpection die Pfarre oder Schule gehörig, 
nicht minder bei Churfürftl. Xehrern einem 
Beamten, außer diefem aber dem Gollatori 
Auftrag gethan worden, mit Vorladung der 
Eingepfarrten, auch Zuziehung des Pfarrers 
oder Schulmeifters, alles genau zu unter: 
fuhen, und eine Matrikul zu fertigen, die 
bei dem Gonfiftorio erſehen, bejtätiget, und 
die”fowohl bei ſolchem, als bei der Kirche 
verwahrlid aufbehalten, auf die Privat: 
anzeige der Kirchen: und Schuldiener bin: 
gegen bei Entjheidung der über ihr Ein: 
kommen entjtehenden Streitigkeiten einige 
Rüdfiht niht genommen wird. Crtract der 
Refolut. v. 9. Decbr. 1775. Wenn durd den 


richt zu erftatten und Beſcheidung abzuwarten. 
Jedenfalls aber ift der ſodann redigirte En! 
wurf felbft den vorgedachten Theilnchmer 
an einem (bei den Landkirchen durch er 
fündigung von der Kanzel befannt zu m 
chenden) Tage gleichzeitig, zur nochmaligen 
‚Anerkennung des Inhalts, deutlich votzule 
fen und, nad erfolgter Ratihabitien, ne! 
den gehaltenen Acten, aud der zule 
abgelegten juftificirten Kirchrehnung, 3" 
Prüfung an die Ober: Amt3:Regierung ein 
zufenden, damit fodann wegen Ausfertigun: 
und Vollziehung der Reinfchrift das weile! 
Erforderliche verfügt werden Fann. Zur Ab 
fafiung und Ginfendung diefer Matrifelent: 
würfe wird eine ſechsmonatliche Friſt vertat 


Matrimonium ad morganaticam — Medingen. 


tet. Die bierzu gehörige fchematifche Anz 
weiſung fchreibt vor, daß der 1. Abſchnitt fol- 
her Rirhenmatrifeln ſprechen fol von dem 
Umfange der Parodie und deren Berbältnif: 
fen im Allgemeineu. Der 2. von der Eins 
richtung des Gottesdienftes und den Amts: 
verrihtungen der Geiftliben (des Pfarrers); 
der 3. von dem Einfommen der Geiftlichkeit 
(des Pfarrers, de3 Diaconus); der 4. von 
den Dienjtverrichtungen (refp. des Gantorz, 
des Organiften,, des Stadtmufifus, der Cho— 
raliften, des Schulmeiſters ala Küſters) bei 
der Kirhe und dem dafür beftimmten Ein: 
tommen. Der 5. vom Dienjte der Kirchen: 
vorfteher (der Kirchväter) und deren Emolu: 
menten. Der 6. von Anftellung des Glöck— 
nerd, der Kirchenvoigte, des Balgentreters, 
des Todtengräbers u. f. w. Der 7. von den 
jur Kirhe, Pfarre und Parochialſchule ge: 
hörenden Inventarienftüden. Verordng. vom 
28. April 1826. Die Kirchenmatrifeln find 
in den Pfarracten : Repofituren aufzuftellen. 
Vdg. d. Oberamts-Regierg. 3. Budilfin vom 
14. Mai 1830 $ 4. Zur Beftätigung neuer 
Kirhen: umd Sculmatrifeln iſt von den 
Kreis-Directionen die Entſchließung des Eul- 
tus: Minifterii einzuholen. Vdg. v. 10. April 
1835 Not. 12. Die in den Epboralardiven 
aufbewahrten Matrikeln find nur Abjchriften 
der in dem ehemaligen Oberconfiftorio nieder: 
gelegten Driginalmatrifeln, und werden ſel— 
bige den Kircheninfpectionen nöthigen Falls 
mitgetbeilt. Die im Jahre 1841 auf Befehl 
des Cultus-Miniſterii von ſämmtlichen Geift: 
lichen und Lehrern des Landes eingereichten 
ſpeciellen Kataſter über kirchlichen und geiſt— 
lichen Grundbeſitz, Subſtantial- und Acci— 
dential-Einkommen können als eine Ergän— 
zung der vorherigen ältern Matrikeln betrady: 
tet werden. 


Matrimonium ad morganaticam ift 
eine Ehe zur linfen Hand. 


Matrimonium putativum nenntman 
eine foldhe, wenn Perfonen, die im verbotenen 
Grade verwandt find, ohne diefe Verwandt: 
(haft zu willen, fi einander heirathen. Die 
aus diefer Ehe und fo lange diejes Nicht: 
wiffen der Eltern dauert, erzeugten Kinder 
find für ehelicde zu halten. ©. Ern. Christ. 
Westphalii diss. de veris causis matrimonii 
putativi, Hal. 1758. 

Matrimonium ad Thalac heißt eine 
Ehe, die nur auf eine gewiffe beftimmte Zeit 
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eingegangenwird. DerName, der ihrgegeben 
wird, iſt türkiſch, fie felbft aber für keine wahre 
Ehe zu halten. 

Maturitätscenfuren, f. Gymnaſien, 
Landesſchulen. 


Maturitätsprüfungen, ſ. Gymna— 
en. 

Maturitätszeugniſſe, f.ebendafelbft. 

Mauersberg. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.Amt Marienberg, ı Kirche, 1 
Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Königl. Patron., 
1 Ort, Seel. 823. 

Mauerwerk, ſ. Jmmobiliar-Brandverfi: 
cherung. 

Maulbeerbaumzucht, ſ. Schule. 

Maurer: und Zimmergeſellen, ſ.Ehe 
(Schließung). 

Maren. Evang.:luth. Pfarrfirhdorf, Eph. 
und Ger.:Amt Pirna, 1 Kirche, ı Pfarrer, 
ı Schule, 2 Lehrer, Priv.:Batronat, 7 Orte, 
Seelz. 1441. 

Mayen. Das Refcript vom 3. Apr. 1715 
enthält das Verbot, die Birken und Mayen 
abzubauen und in die Kirchen zu feben. Mo 
die Hergebung der Mayen jelbjt oder das 
Geld dazu biöher von Patronis, Gerichts: 
Obrigkeiten, Dotaten oder Gemeinden ge: 
ſchehen, foll e3 bei dem Herkommen verblei: 
ben. Wo aber das Bedürfniß aus dem fir: 
hen:Bermögen genommen worden, laflen wir 
geſchehen, daß zu angeregtem Aequivalent 
daraus für ſolche Mayen in den größern 
Städten 16 gGr., in Meinern 12 gÖr. und 
auf dem Lande 8 gGr., ein Mehreres aber 
nicht, von jeder Kirche gezahlt werde. Das 
Entnehmen von Mayen aus dem Walde ift 
durch Geſetz v. 2. April 1838 $ 2 verboten. 
©. Amts-Einkommen, Gottesdienft (polizei. 
Beftimmungen). 

Medewigfh. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.Amt Pegau, 1 Kirche, 1 Pfar: 
rer, 1 Schule, 1 Lehrer, Briv.-Batron., 3 Drte, 
Seel;. 494. 

Medicinalpolizei, f. Begräbniß. 


Medicinifh: Hirurgifhe Acade— | 


mie, ſ. Chirurg.smedicinifche Academie, Dres: 
den. 

Medicinifhe Facultät, f. Beerbi: 
gung, Leichnam. 

Medingen. Evang.-luth. Pfarrfirhdorf, 
Eph. Radeberg, Ger.: Amt Radeburg, 2 Kir: 
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‚hen (Großdittmannsdorf), 1 Pfarrer, 2 Schu: 
len, 2 Xehrer, Briv.:Patron., 3 Orte, Seelz. 
1133. 

Meerane. Gvang. : luth. Stadtpfarramt, 
Eph. Glauchau, Juſtizamt Vorderglaudhau, 
ı Kirche, 2 Geiftlihe, ı Schule, 16 Lehrer, 
Gräfl. Schönburg. Privat: Patronat, 6 Orte, 
Seelz. 11367 ca. 

Mehl, ſ. Armenweſen. 

Meineid, f. Eid. 

Meifen. Ephoralſtadt (267 Ortſchaften, 
35 Parochien, 42 Geiftlihe, 60 Schulen, 80 
Lehrer). Evang.:luth. Stadtpfarramt, 3 Kir: 
hen, 4 Geiftlihe, 5 Schulen, 18 Lehrer, K. 
Patron. Stadtrath Meißen, 12 Ortſchaften, 
Seelz. 9871. 


Meißen St. Afra. Geiftl. Infpectorat, 
evang.zluth. Stadtpfarramt, 4 Kirchen, 2 Geift: 
liche, 2 Haupt: und 5 Nebenfhulen, 11 Lehrer 
und Kirchendiener, Königl. Ger.:Amt und 
Stadtrath Meißen, Königl. Batronat, 45 Orte, 
Seelz. 6469 ca. Die St. Afrafirhe u. die Dom: 
firche des freien Stift3 Meißen find eremt und 
ftehen beide unter der Kreis:Direction Dres: 
den unmittelbar. Die Reformirten in der 
Ephorie Meißen gehören in den evangelifch: 
reformirten Pfarramt3bezirf Dresden. 

Römiſch-Katholiſches Stadtpfarramt, 1 Kir: 
che, 1 Pfarrer, 1 Schullehrer. Erhielt 1842 
feinen erften eigenen Geiftlichen. Die Deutfch: 
Katholiken zu Meißen gehören zur Deutſch— 
Katholifhen Gemeinde zu Dresden. 

Die bisher beftandene Stift : Meifnifche 
Regierung ift eingezogen, nachdem das dafige 
Domcapitel, die Landesbehörden, die Erblän: 
difhen und Stift: Meißnifhen Stände ihre 
Zuftimmung dazu gegeben. Dem Domcapitel 
zu M. ift die Gollatur des Saalhauf. Stipen: 
dit überlaffen worden. Belanntm. v. 30. Dec. 
1818. Das Domcapitel zu M. hat feinen Ge: 
richtsſtand beim Appellat.:Gericht zu Dresden. 
Geſetz v. 38. Yan. 1835. Rückſichtlich der unter 
die Gerichtöbarkeit de3Domcapiteld gehörigen 
PVerfonen, Grundftüde und Saden, ift da wo 
die Wirkfamkeit der Bezirksbeamten eintritt, 
dem Kreisamte Meißen Auftrag ertheilt wor: 
den. Vdg. v. 19. Juni 1835. Dem Domcapitel 
zu M. wird das Trankſteuerbeneficiumäqui— 
valent nad 50 Faß Bier fo lange fortgereicht, 
als für Rechnung der Staatzcaffe eine Steuer 
vom Bier erhoben wird. Geſetz v. 6. Dechr. 


Medingen — Menihenraub. 


Deputirten feines Mittels vertreten. Verf. 
Urkde. v. 4. Septbr. 1831 $ 63. 2. 


Menſchen. Bon den 1288 Millionen Men: 
ſchen, melde man gegenwärtig auf der Erde 
zählt, gehören 335 Millionen zur hriftligen 
Religion, 5 Millionen zum Judenthum, etwa 
800 Millionen zum Heidenthum (davon 600 
Millionen zu aflatifchen Religionen), 160Mil: 
lionen zum Mohamedanismus. 

Mehrheit der Stimmen, f. Landge— 
meindeordnung. 

Meijter, f. Innungsmeifter. 

Meiftersfrau, f. dajelbit. 

Melancholiſche, ſ. Geiſteskranke, Be: 
gräbniß, Selbſtmörder. 

Melanchthon. Kirchen-Reformator in 
Sachſen, ſoll bier nur in Betreff ſeiner Be 
tbeiligung beim Abfaffen der ſymboliſchen 
Bücher der evang.-luth. Kirche Erwähnung 
finden. Unter feinem Beiftand ſchrieb Luther 
die Augsburgifhe Confeſſion. Erke 
forgte zwar fpäter eine neue latein. Ausgabe 
derjelben, allein er ſelbſt erklärte jene erite 
Ausgabe für die richtige und daher ift auch fie 
als die erſte ungeänderte Augsburgiſch 
Confeſſion das eigentliche ſymboliſche Bud. 
Im Jahre 1531 ſchrieb M. feine Apologie 
der Augsburgiſchen Confeſſion gegen die von 
einigen kathol. Dogmatikern verſuchte Wider: 
legung. Den Schmalkaldiſchen Artikeln fügte 
Melanchthon eine Abhandlung von der Ge: 
walt des Pabſtes und der Biſcööffe 
Yurisdiction bei, welche auch ſymb. An: 
feben gewann. 

Meldung zur Beichte, f. Gottesdienft, 
Beichte. 

Meliorationen, ſ. Amts-Einkommen, 
Grundſtücke. 

Melodien, f. Gottesdienſt. 

Mendicanten, ſ. Bettler, Landftreier. 

Menfchenraub. Wer fi, ohne ein Reit 
dazu zu haben, eines Menſchen entweder durs 
Gewalt oder Lift, oder vor deffen 14. Jah: 
mit deffen Willen, jedod ohne Einwilligung 
feiner Eltern, Vormünder oder Erzieher der: 
geftalt bemädhtigt, daß derjelbe dem Schuhe 
des Staats oder der rechtmäßigen Gemalt den 
Seinen entzogen wird, begeht obiges Berbre 
hen und wird, wenn dabei die Sclaverei oder 
Leibeigenfhaft des Geraubten beabſichtigt 
ward, mit 10—15 jähr. Zuchthaugftrafe belegt. 


1834. Das Hochſtift Meiken wird in der erften | — In ähnlicher Weife wird diefer Raub dann 
Kammer der Ständeverfammlung durd einen |beftraft, wenn der Geraubte zum Krieg: oder 


Menftruation — Militairperfonen. 


Schiffsdienſt, an Kindern von Bettlern und 
Landftreihern,; von Eltern und Berforgern 
verübt wird. Wer Kinder unter 14 Jahren in 
der Abficht, fie einer andern Religionsgejell- 
ſchaft zuzuführen oder die beabfichtigte Reli: 
gionsveränderung zu hindern, der Gewalt ihrer 
Eltern und Erzieher entzieht, ift mit Gefüng- 
nißftrafe von 1 —2 Jahren zu belegen. Art. 
147 d. Erim.:Gefeßg. v. 1838, 

Menftruation, f. Ehe: (Scheidung ), 
Schulen (Entlaffung). 

Mertwig. Evang. :Iuth. Pfarrkirchdorf, 
Epb. und Ger.:Amt Oſchatz, 2 Kirhen (Fil. 


Altoſchatz), 1 Pfarrer‘, 2 Schulen, 3 Lehrer, 9 


Königl. Patronat, 9 Orte, Seelz. 1492 ca. 
Merfeburger Barzelle, f. dafelbft. 
Merjeburger Stiftungen, j. Stif: 

tungen. 

Meffe, papift., f. Gottesdienft. 
Mepgewänder der röm. = kath. Geiſtlich— 
feit find an den hoben Feten weiß, von 

Pfingften bis Johannig roth, am grünen 

Donnerftage, Kirhweihe u. allen Pfingftfonn: 

tagen grün, vom 1. Advent bis Weihnachten, 

Faftenzeit violet, am Eharfreitage ſchwarz. 
Methode, f. Lehrmethode, Schule. 
Metten, f. Gottesdienft. 

Metus reverentiae, f. Ehe: (Sclie: 


Bung). 

Michaeliscollecte, f. Eollecten. 

Michaelisfeſt (29. Septbr.) entitand da— 
dur, daß nad einer Sage der Engel Mi: 
chael (Dan. 10, 13. 12, 1. Offbg. 12, 7— 12 
drei Male, unter Andern auch zu Rom er: 
ſchienen fein fol. Es ift im 9.495 vom Papft 
Gelafius I. angeordnet, aber erjt vom 9. Jahr: 
hundert an allgemein gefeiert worden. Die 
Brotejtanten begehen es in den meiften evangeli= 
ſchen Ländern nicht mehr befonders, Gott, dem 
Schöpfer höherer Geifter zu Ehren. Weil nun 
die Engel nach hriftlichen Begriffen nament- 
lich auch ald Schußgeifter der Kinder betrachtet 
werden (Matth. 18, 10) fo ift für diefen Tag 
die 2. Schulpredigt im Jahre angeordnet. ©. 
Schule, Ablöfung, Amts» Einkommen; aud 
eine Gollecte wird an demjelben für die Orts— 
ſchulmeiſter geſammelt. Bon Michaelis zu 
Michaelis waren ehedem die Naturalleiftun: 
gen der Gemeinden an die Geijtlihen, auch 
bei Amtserledigungen und Ablöfungen zu 
berichten. S. Schule (Aufnahme, Entlaffung, 
Prüfung), Feſttage, Amts-Einkommen, Ab: 
löfung). 
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Michelwitz. Evang.⸗luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. u. Ger.:Amt Pegau, 1Kirche, 1Pfarrer, 
ı Schule, 1 Lehrer, PBriv.:Patronat, 8 Orte, 
Seelz. 700. 

Miethsleute, ſ. Amtswohnung. 

Milch, ſ. Taufe. 

Milde Stiftungen, ſ. Stiftungen. 

Mildenau. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. u. Ger.: Amt Annaberg, 1 Kirche, 1 Pfar: 
rer, 3 Schulen, 3 Xehrer, Königl. Batronat, 
2 Orte, Seelz. 2656. 

Militairanftalten, f. geiftl. Berfonen. 

Militairifhes Begräbniß, f. Be: 
räbniß. 

Militairleiftungen. (Präftationen.) Die 
Pfarrdotalen find, wenn fie befchodte und vers 
bufte Grundftüde befißen, intuitu dererfelben, 
ohne Ausnahme bei ermeldeten Militairprä- 
ftationen proportionirlid zur Mitleidenheit 
zu-zieben. Befehl vom 20. Dechr. 1771. Die 
zum Gottesdienjte und zum Schulunterricht, 
zur Beforgung der Juftizpflege, zu den Lan: 
des: und Gommunalverwaltungen, zu den 
Öffentlihen milden Stiftungen, zu Berforgung 
armer Kinder oder erfrankter Perfonen, zu 
Armen:, Eorrectiond: oder Gefängnißanftal: 
ten oder zu fonjtigen gemeinnüßigen, auf 
Öffentliche Koften beftehenden Einrichtungen 
dienenden Gebäude und Grundftüde find von 
Militairleiftungen befreit. Geſetz v. 7. Dechr. 
1837. 

Militairperfonen. Die mit oder ohne Ben: 
fion entlaffenen oder verabſchiedeten Militair: 
perfjonen find als Eingepfarrte anzufehen. 
Refeript vom 1. Septbr. 1785. Diejenigen 
Militairperfonen, fo Orundftüde an dem Orte 
ihres Duartierftandes befigen oder außer 
ihrem Ouartierftande an den Orten, wo fie 
angejefien, der geiftlihen Handlungen ſich be: 
dienen wollen, und derer Verſtorbenen Mili- 
tairperfonen Wittwen und Kinder, fowie die 
mit od. ohne Benfion entlaffenen od. verabſchie⸗ 
deten Militairperfonen, find als Eingepfarrte 
anzufehen, mithin die an dem Orte hergebrach— 
ten geiftlihen Gebühren zu entrichten verbun- 
den; welches aber auf diejenigen Soldaten, fo 
blos ihr erlerntes Handwerk oder Profeffion 
neben ihrem Dienfte treiben, nicht zu ziehen 
it. Regul. v. 1. Septbr. 1785. — Militair: 
perfonen, active, nicht ftändig als Kriegsrefer: 
viften Beurlaubte (Vog. vom 22. Nov. 1853), 
zahlen die Stolgebühren an die Geiftlihen und 
Kirchendiener nad; Maafgabe ‘des Regulativs 
vom 1. Sept. 1785. ©. Anhang. — Neuer: 
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dings it beftimmt worden, daß a) für kirchliche 
und andere Jeugnifle, welche die Braut einer 
Militairperjon oder diefe leßtere felbft behufs 
des Aufgebot3 beizubringen hat, zur Erlan— 
gung des Licenzſcheins bedarf, die ortZübliche 
tarordnungsmäßige Gebühr zu zablen bat; 
b) daß aber, wo das Aufgebot erforderlich ift, 
die Gebühr nur nad dem Regulativ vom 
1. Septbr. 1785 von den Geiftlidhen zu bean— 
ſpruchen ift; dies leßtere gilt e) au von den 
Integritätszeugniffen. — Stempelpapier ift 
zu den Zeugniffen, das Aufgebot einer Mili: 
tairperfon ohne Unterfchied, ob fie den Bräu— 
tigam oder die Braut betrifft, und zu Prä: 
fentationdfchreiben ıc. zu verwenden. Wbdg. 
vom 22. Nov. 1853. Militairperfonen, melde, 
weil die Geiftlichfeit auf Vorzeigung des Li— 
cenzicheines die Trauung ohne Aufgebot nicht 
ohne Dispenfation bat veranitalten wollen, 
die Trauung im Auslande widerrechtlich er: 
fchleihen, werden ohne Anſehen der Perſon 
zum Arreſt gebradt, in die Unterſuchungs— 
fojten und Stolgebühren verurtbeilt und mit 
14tägigem Gefängnig bei Waſſer und Brod 
beftraft. Gener.-Ordre vom 18. Novbr. 1788. 
— Militairperfonen, in wirflidem Kriegs 
dienst jtehend, find ohne beigebrachten Licenz- 
fhein vom Gommandant ihres Regiments 
(Mand. v. 20. Septbr. 1826) nicht aufzubieten 
und zu trauen (Stabsoffiziere und Hauptleute 
bedürfen des Erlaubnißſcheins der obern Mi: 
litatrbebörde), und ift auch in Rüdficht ihrer 
das Regul. vom 15. Yan. 1808 zu beobachten. 
Sie können fih nad Gefallen entweder am 
Orte de3 Standquartierd des Bräutigams 
oder am Aufenthaltsort der Braut trauen 
laſſen. Regul. eit. $ 19 und 38. — Alle evan- 
geliſche Konfiftorialangelegenbeiten der Mili- 
tairperfonen find an die Kreis: Directionen 
verwiejen. Ordonnanz vom 19. Juli 1828. 
666 und Bdg. vom 10. April 1835. $ 1.2. — 
Durch das Kriegs-Miniſterium wird dafür ge: 
forgt, daß eine Anzahl Soldatenfnaben, es 
mögen deren Väter noch dienen oder verab: 
ſchiedet oder verftorben fein, dafern fie nur in 
statu militiae erzeugt worden find, in dem er: 
richteten Erziehungs:Anftitute, ohne Entgeld, 
auf Koſten des hierzu bejtimmten Fonds, auf 
eine ihrer künftigen Beftimmung angemeffene 
Weiſe, ausgebildet werden fann ($ 72). In: 
fofern die in der Garnifon ftehenden Mann: 
haften ſchulfähige Kinder bei ſich und zu er: 
balten haben, ſoll letzteren unentgeldliher Un: 
terricht, theild in der Dresdener Garnifon: 


. Militairperfonen. 


Ichule,theils außerhalb Dresdens in den Stadt: 
und Dorfichulen des Aufenthaltsorts dergeftalt 
zu Theil werden, daß der Aufwand aus obigen 
Fonds übertragen und bei den Schulen außer: 
halb Dresdens das gewöhnliche Schulgeld nebit 
dem nötbigiten Geldbedarfe für Lehrbücher und 
Schreibmaterialien, nad befonderer Vorſchrift, 
quartaliter zu liquidiren ift ($ 73). Dagegen 
baben Unteroffiziere und Gemeine bei ihrer 
Verehelichung, was bisher, Statt gefunden 
hat, auch fernerweit ein an erwähnten Fonds 
gelangendes fogenanntes Trauſcheinsgeld zu 
entrichten ($ 74). Inſoweit der fiscus mili- 
taris bei Procekfahen oder anderen gericht 
lihen Angelegenheiten zu concurriren bat, üt 
derfelbe mit Abforderung einiger Sporteln, 
ingleihen mit dem Gebrauch des Stempelpa: 
piers, gänzlich zu verſchonen; e3 find aber die 
gegen diefen Fiscum gerichteten Rechtsſachen, 
nad Maaßgabe des Mandats vom 13. Mir; 
1822 $ 11 nur bei dem Appellationdgerichte zu 
Dresden anzubringen, wegen der Adminiftre: 
tiv⸗-Juſtizſachen f. aber $ 2 des Geſehes vom 
30. Jan. 1835 ($ 75). Werden in criminellen 
oder Givilfahen der Unteroffiziere und Ge— 
meinen gegenfeitige Vernehmungen zwiſchen 
Militair: und Eivilgerichten nöthig, fo können 
jolhe nur gegen Vergütung der baaren Rer: 
läge ftattfinden, und müffen fie übrigens obne 
Entgeld gefhehen ($ 81). Uebrigens mird 
den in statu militiae erzeugten Kindern wer: 
ftorbener, dienender oder verabſchiedeter Un: 
teroffigiere und Gemeinen bis zum 15. Lebens: 
jahre, ſoweit ſolches dienlich ift, eine bejondere 
Unterftügung, als Beibülfe zur Erziehung, 
ferner zu Theil werden; ſowie die Wittwen 
der vor dem Feinde gebliebenen oder im Fell: 
zuge verftorbenen Unteroffiziere und Gemei: 
nen gleichfalls noch beſonders mit einer Geld: 
beihülfe fernerweit bedacht werden ſollen 
(888). So lange Militatrperfonen im Dienfte 
find, können fie an den Orten ihres Aufent: 
halts keineswegs einer Commtunanlage oder 
fonftigen Communallaft, e8 mag folde in 
Kriegs: oder Friedenszuſtande eintreten, in 
Beziehung auf reglements : oder ordonnan; 
mäßige Gebührniſſe, unterworfen werden, je 
doch ift foldhes auf die wegen Grundeigen⸗ 
thums zu leiſtenden Communalbeiträge niöt 
auszudehnen; auch können ſich Oberoffiziete 
eines Beitrags zu den Armencaffen, auf ge— 
ſchehenes Anfinnen, nicht entbrechen ($ 89). 
Den im Dienfte ftehenden Militairperjonen 
gebührt bei ihrem Ableben ein Begräbnig mit 


Militairperfonen — Militairpflidt. 


den dem Range einer jeden Berfon angemeffe: 
nen, und im Dienftreglement beftimmten feier: 
lichkeiten ($ 92). Ordonnanz vom 19. Juli 
1823. — Die Pfarrer in den an den Main: 
Kreid des Königreichs Baiern angrenzenden 
Parochien follen fi) der Trauung Königl. 
Baierifher militairpflichtiger Perfonen und 
Cantoniſten, infofern fie nicht von den Königl. 
Baierifhen Behörden deshalb genügende Er: 
laubnißfcheine beibringen, bei Vermeidung 
nachdrücklicher Ahndung gänzlich enthalten. 
Kirhenr. Refceript vom 236. Juli 1813. — 
Militairperfonen haben in dem Falle $ 54 
(wenn Ascendenten ihre Ginwilligung zu 
einer Ehe verweigern, fo kann in geeigneten 
Fällen, jtatt ihrer das Appellationsgericht, 
welchem fie untergeben find, die Einwilligung 
ertbeilen), ingleihen in Cheftreitigfeiten den 
Gerichtäftand bei dem Apellationsgericht ihres 
Sarnifonort3; und in Ehefahen, wenn die 
Militairperfon und deren Gattin katholiſch 
find, bildet das katholiſche Eonfiftorium zu 
Dresden und, wenn der Garnifonort in der 
Oberlaufig gelegen a das Conſiſtorium des 
Domitift3 St. Petri zu Budiffin die erfte In— 
ftanz. Gefeh vom 238. Januar 1835 ($ 63). 
Einer nicht mehr in Dienften ftehenden Milt: 
tairperjon fann ein militairifches Begräbniß 
zu Theil werden, und es kann daher, wenn 
einer verabjchiedeten oder penfionirten Mili: 
tairperfon Seiten der betreffenden Militair: 
behörde die Ehre eines militairiihen Begräb: 
niffe3 bereitet werden foll, dem betreffenden 
Ortsgeiſtlichen ein Recht, diefem Ausfluſſe 
cameradihaftliher Anhänglichkeit und Pietät 
bindernd entgegen zu treten, nicht zugejtanden 
werden. Bdg. d. Eult.:Minift. an d. Kreis: 
Direct. zu Leipz. vom 21. Juni 1847. — Mi— 
litairperjonen, welche mit Genehmigung der 
Militairbebörde auf der Univerfität Leipzig 
ftudiren,, und zu dem Ende einftweilen in den 
überzähligen Stand geſetzt worden find, find 
wäbrenddem, obwohl fie im Hebrigen in civil- 
rechtlicher und crimineller Beziehung den mi: 
litairifchen Gerichtsſtand behalten, in discipli: 
narifher Beziehung dem Univerfitätsgerichte 
in dem $ 34 der academijchen Gefete beftimm: 
ten Umfange ebenfalld unterworfen. Vdg. d. 
Eult.:Minift. an d. Immatr.⸗Commiſſion vom 
12. Decbr. 1846. 

Ueber die Frage, ob ein Kriegsgericht in 
dem Falle, wenn eine Militairperjon eine ge: 
mifchte Ehe einzugeben beabfichtigt oder be: 
reit3 eingegangen ift, zu Aufnahme der auf 
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Grund des Geſetzes vom 1. Novbr. 1836 abs 
zugebenden Erklärung für competent zu eradı: 
ten und ob indbefondere diefe Competenz auch 
auf die Braut oder Ehefrau mit zu erjtreden 
jei, hat das Eultus » Minift. dem Kriegs - Mi: 
nifterio in einem Gommunicate vom 5. Aug. 
1844 feine Anficht dahin eröffnet, daß ihm von 
feinem Standpunfte aus mit Rüdficht auf die 
Beftimmung °$ 7 des Geſetzes, wornady eine 
ſolche Erklärung vor dem ordentlihen Richter 
de3 Bräutigams oder Ehemanns abzugeben, 
gegen diefe Eompetenz in Anfehung der Mili: 
tairperfonen irgend ein Zweifel nicht beigehe. 
Vielmehr feien die Kriegsgerichte, da die Er: 
richtung eines folden Vertrags zu den Hand: 
lungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit nicht 
zu rechnen (Landt.-Act. v. %. 1833/34 II. 
Abth. 1. Bd. ©. 315 und Landt.-Nachr. vom 
J. 1833/34 ©. 472), mithin die in $ 36 sub 6 
des Geſetz. sub C vom 8. Jan. 1835 ausge: 
ſprochene Beſchränkung diefer Behörden in 
Anfehung der Ausübung der willkürlichen 
Gerichtsbarkeit hier nicht weiter in Frage 
fomme, als die ordentlihen Richter der Mi: 
litairperfonen in allen Berfonalangelegenbeis 
ten derjelben aud in joldyen Fällen competent 
zu achten, und daher kraft des Geſetzes beredh: 
tigt und verpflichtet, zu der diesfallfigen Ber: 
handlung die Braut oder Ehefrau zu adeitiren 
und deren’ Erklärung zu Protocoll aufzuneh: 
men. 

Die den activen Milttairperfonen in $ 89 
des II. Theilö der Ordonnanz vom 19. Juli 
1828 in Beziehung auf reglement3= und or: 
donnanzmäßige Gebührniffe zugeftandene Be: 
freiung von Gommunanlagen und fonftigen 
Gommunallaften, ift rüdfichtlich der Parochial⸗ 
und Schullaften dur $ 25 des Geſetzes vom 
8. März 1838 als aufgehoben anzujeben und 
find dergleihen Militairperfonen zur antbeil. 
Beitraggleiftung bei Kirchen- und Schulan— 
lagen an ihrem jedesmaligen Garnifonorte, 
als temporäre Mitglieder der dafigen Kirchen: 
und Schulgemeinde ebenfallö verpflichtet. In 
diejer Maaße bat ſich das Eult.-:Minift. gegen 
das Kriegs: Minift. in 2 Communicaten vom 
8. Febr. 1843 und vom 27, Juni 1851 ausge: 
ſprochen. 

Militairpflicht. Mit Erlangung der Staat: 
angebörigkeit in biefigen RYanden nimmt die 
Berbindlichkeit zum königl. ſächſ. Militair: 
dienjte feinen Anfang. Der Zeitpunkt der Er: 
füllung diefer Pflicht tritt für jeden Einzelnen 
mit dem 1. Januar desjenigen Jahres ein, in 
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welchem er fein 20. Yebenzjabr zurüdlegt. -—| Miniiter, j. Staatöminifter. 

Befreit von der Militairpflicgt find: die Für-| Minifterial- Departements, |. Ri 
ften umd Grafen Herren von Schönburg, die | niiterium, 

GErnäbrer folder Familien, melde ohne Unter) Minifterial: Fonds, f. Behörden. (Eul: 
ftügung des Militairpflichtigen auf öffentliche | tus-Miniſterium.) 

Koften erhalten werden mühten — der einzig) WMinifterien. Es beſtehen die Minifterial: 
verbliebene Sohn einer Familie, welche einen Departement3 der Juftiz, der Finanzen, dei 
Sobn oder mehrere während der Dienftleiitung | Innern, des Kriegs, des Cultus und der aud: 
dur dem Krieg oder in Zeiten des Friedens wärtigen Angelegenbeiten, deren Vorflände 
bei und in unmittelbarer Kolge der Ausübung | den Ständen verantwortlich find. Dieſe Bor: 
des Militairdienites verloren bat. — Zu Be: | ftände bilden das Gefammt : Minifterium als 
günftigung der Wiſſenſchaften ift den auf den | die oberite collegiale Staatäbehörde ($ 4). 
inländifchen wiſſenſchaftlichen Anjtalten ftudi. | Alle Verfügungen in Regierungsangelegen: 
renden jungen Yeuten geftattet, jo lange fie heiten, welche der König unterzeichnet, müflen 
noch nit 22 Jahr (reip. 2+ Jahr) alt find von dem Vorſtande eine? Minifterial:Depar: 
und fi über ihren Eintritt oder Stellvertre:  tements, welcher bei der Beſchlußnahme wirt: 
tung noch nicht entichieden haben, ſich zurüd- ſam geweſen iſt, in der Reinſchrift zum Zei: 
ſchreiben zu laſſen und gehören der Dienjtre- | hen feiner Verantwortlichkeit für die Zwed 
ferve an. Geſetz v. 26. Dctbr. 1834. — Die | mäßigkeit und Uebereinftimmung derfelben mit 
Dienftrejervepfliht dauert 6 Jahre — von da | den Geſetzen und der Verfaſſung des Landes 
an tritt der Militairpflichtige in die Kriegs- | contrafignirt werden. ine foldye mit der er: 
referve für die nächſten 3 Jahre, Geſetz vom | forderlihen Gontrafignatur nicht bezeichnete 
36. Oct. 1834 631, bat ſich, fofern er fich länger | Berfügung iſt als erjchlichen zu betrachten und 
al 6 Monate im Auslande aufhalten will, daher unverbindlih. VBegfaffungs: Urkunde r. 


mit einem Militairpaffe zu verſehen $ 69 und 
fih alljährlich anzumelden. Vdg. v. 25. April 
1835 


Den Geiftlihen ift durch die Superin: 
tendenten , refp. in Folge eines Kirchenraths⸗ 
reſcripts vom 6. Juli 1827 aus den Conſiſto⸗ 
rien noch befonder3 anbefohlen worden, daß 
Aufgebot und Trauung folder junger Män— 
ner, welche über 19 Jahre alt find und von 
ihrem Geburtäorte fi weggewendet haben, 
nur dann erft vollaogen werden füllen, wenn 
nad Maafgabe des vorzumeifenden Geburts: 
ſcheines rüdfichtli ihrer Mikitairpflicht dies⸗ 
falls kein Bedenken vorwaltet. 

Milites hierosolymitani. Ordensherren 
und milites hierosol, dürfen in Succeffion 
der Lehnägüter nicht ausgeſchloſſen werden 
und zwar eben fo wenig als geiftliche Perjonen 
überhaupt, da fie ihre Leben durch andere 
Subjtituirte gegen den Lehnherren verdienen 
können. Gonftit. XX VIII P. III v. 21. April 
1572. 

Milkel. Evang. :Tuth. wendiſches Pfarr: 
firhdorf, Ober:Lauf., Ger.:Amt Königswar: 
tha, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 3 Schulen, 4 Lehrer, 
Priv.:Batronat, 9 Orte, Seelz. 1379. 

Miltig. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.: Amt Meißen, ı Kirche, 1 Pfarrer, 
1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Batronat, 2 Drte, 
Seelz. 416 ca. 


4. Septbr. 1831 $ 41 u. 43. — Was den de 
ihäftsfreis der genannten Minifterial:Depar: 
tements betrifft, jo bat ein Jedes den ihm zu 
kommenden Berwaltungszweig, 1) die in den: 
felben einſchlagenden Geſetze vorzubereiten, 
2) die zur Ausführung und Handhabung der 
Geſetze erforderlihen Verwaltungs : Maafre 
geln zu treffen und die nöthigen Verordnungen 
zu erlaffen, 3) die Oberaufficht über die Ber: 
waltung und die hierzu bejtellten Diener zu 
führen und die Disciplin zu handhaben; +) 
die zu feinem Zweige gehörigen Stellen zu 
befegen oder die erforderlichen Befähigungen 
zu ertbeilen; 5) die diesfallfigen Prüfungen 
entweder jelbit zu veranftalten oder zu leiten, 
und 6) für die Bewahrung der Landeshoheits 
Rechte Sorge zu tragen. Inſofern bierbei 
mehrere Minifterial: Departements betheilig! 
find, tritt eine Vernehmung zwifchen ihnen 
oder der Vortrag im Gefammt:Minifterio ein. 

Zum Juftiz-Minifterio insbeſondert 
gebören: I. die Vorbereitung der Gejehe Im 
Juſtizfache, mit Einfluß des Lehns-, Vor: 
mundfchafts:, Hupothefen: und Depofitenwe: 
fens; II. die Oberaufficht über die gefammtt 
Rechtspflege in dem sub I bemerften Umfangt, 
und mithin: 1) die Oberaufficht über alle Ge 
richtöbehörden, wiewohl vor der Hand umd 
bis deshalb die weitern Einleitungen getroffen 
fein werden, annoch mit Ausnahme der Milt: 


Minifterien. 


tair⸗, Geiftlihen: und Berggerichtöbehörden, 
fowie derjenigen adminiftrativen Behörden, 
weldye zeither eigene Jurisdiction ausgeübt 
baben, 2) die Oberaufficht über die Staats- 
wegen der Rechte halber befäbiaten Behörden 
und Perſonen, ald: den Schöppenftuhl und 
die Juriftenfacultät, die Advocaten und die 
Notarien, 3) Beſchwerden in Juſtizſachen, 
ohne jedoch in eine richterliche Entſcheidung 
eingreifen zu dürfen, 4) Erforderung von Ge: 
fhäftstabellen und Ueberfichten, joweit fie die 
höheren Juftizbehörden betreffen, nebft deren 
Prüfung, 5) Revifion der Juſtizſtellen anzu— 
ordnen oder bei Obern ſelbſt zu veranftalten ; 
6) die Fürforge, daß Jedem der gefekliche 
Rechtsweg eröffnet werde, 7) die oberften poli- 
zeilihen Beranftaltungen zur Verwaltung der 
Gerichtsbarkeit bei Patrimonialgerichten, im 
Fall befundenen Mißbrauchs, in Erledigungs: 
und ähnlichen Fällen. III. Bon dem zur Aus 
ſtizhoheit gehörigen Verwaltungsrechte geben 
an dieſes Minifterium über: 1) Lehnsſachen, 
infoweit die unmittelbare Entſchließung des 
Oberlehnsherrn erforderlich ift, 2) die Be— 
ſetzung der Stellen bei den sub II ı und 2 
bezeichneten Gericht3: und Juſtizbehörden, fo- 
weit fie Staatswegen befett werden, nebft der 
Immatriculation der Advocaten und Notarien, 
3) die im Juftizwefen vorzunehmenden Orga: 
nifationen, 4) die Entſchließung über Ein: 
gehung oder Berlängerung von Verträgen, 
wodurd die Dber: oder Erbgerichtöbarkeit an 
Batrimonialftellen überlaffen wird, 5) die 
Bergleihung der Schriftfäffigkeit, 6) die oberfte 
Auffiht und Verwaltung der bei den Juſtiz— 
ftellen für Rechnung der Staatscaſſen vorkom⸗ 
menden Einnahmen und Ausgaben. IV. Die 
Begnadigungen und Dispenfationen in Juftiz: 
ſachen, foweit dies als ein Ausfluß der lan: 
deöberrlihen Gewalt zu betrachten und fo viel 
die Dispenjationen betrifft, dergleichen in Ju: 
ſtizſachen ftatthaft find, z. B. 1) Volljährig- 
keitserklärungen, 2) Legitimationen unehe— 
licher Kinder, ſoweit ſolche überhaupt annoch 
vorkommen; 3) Arrogationen und Wiederauf: 
bebung der Ehrenrührigkeit; 4) Abolitionen, 
Straf:Erlaffe, Berminderungen oder Berwand: 
lungen ; 5) Begutachtung und Vorlegung der 
Todesurtheile zur unmittelbaren Entſchließung 
des Königs. 

Zum Minifterium der Finanzen gehören 
die Gefchäfte des zeitherigen Geheimen Finanz: 
Eollegii, und mithin : 1) die Verwaltung der 
Domainen, der Staatsforften und Jagden, 
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das Floßweſen, 2) das Berg: und Hüttenwe: 
fen, ingleihen die Auffiht über den Betrieb 
der Eifen:, Draht: und Meffingwerke und bie 
dahin einfchlagenden Yabrifationszmweige, 3) 
die Aufficht über die Berg: und Forftacademie 
und die mit lehterer verbundene landwirth: 
ſchaftliche Lehranftalt, 4) das Münzmefen, 5) 
die directen und indirecten Steuern und Ab: 
gaben, 6) das Salzwefen, 7) das Poftwefen, 
8) das Straßen: und Brüdenbauwejen, ſoweit 
dem Fiscus die Bauverbindlichkeit obliegt, 
9) das Uferbaumefen, 10) dad Sportelwejen 
der Königl. Gerichtäftellen, foweit es nicht als 
der Juſtizpflege ſelbſt zuftändig zu betrachten 
ift, 11) die Beftreitung der dem Fisco zur Laft 
fallenden Unterfuhungskoften, Letzteres bei: 
des, bis diefe Gegenftände nad $ 6 an das 
AJuftigminifterium übertwiefen werden; 12) die 
Verwahrung der bei den Königl. Gerichtäftel: 
len eingehenden und nach den bejtehenden Bor: 
ichriften, ‚zur Haupt: Depofitencaffe abzulie— 
fernden Depofitorum, 13) das allgemeine 
Gaffenwefen, 14) die Verwaltung der allge: 
meinen Penfionscaffe, 15) die Verwaltung des 
öffentlichen Schatzes, 16) das Staatsſchulden⸗ 
wefen nad $ 107 der BVerfaffungs : Urkunde, 
17) die Auffiht über die zum Staatsgute 
($ 16 der Berfaffungs: Urkunde) gehörigen 
Gebäude und Gärten, infoweit fie nicht zu 
den dem König zum Gebraude vorbehaltenen 
gehören, 18) die für Rechnung des Staates 
betriebenen Gewerböunternehmungen, jetzt die 
Porzellain: und Steingutfabrit. 

Dem Minifterio des Innern ift überwie: 
fen: 1) die Grenz: und Hobeitsfachen, foweit 
letztere nicht in die übrigen einzelnen Depar: 
tement3 einſchlagen, 2) alle zum innern Staats⸗ 
rechte gehörigen Angelegenheiten, 3. B. die 
Aufnahme oder Entlaffung aus dem Unter: 
thanenverhältniß, Standezerhöhungen u. |. w., 
3) die Gefchäfte, welche fi auf die Land- oder 
Kreistagsangelegenheiten, die Leitung der 
ftändifhen Wahlen und die Zufammenberu: 
fung der Stände beziehen, 4) alle Gommunal: 
Angelegenheiten, Rämmerei und Kriegsfdul- 
denfachen, 5) die gefammte Polizeiverwaltung 

it Inbegriff der Armen: und Medicinal: 
Polizei, 6) der gefammte bisherige Geſchäfts— 
kreis der Zandes-Deconomie-Manufactur und 
Gommerzien= Deputation, 7) Gewerbs- und 
Innungsfahen, 8) die Regulirung der gut3- 
herrlichen und bäuerlihen Verhältniſſe, ins: 
befondere die Leitung der Ablöfungsgeichäfte, 
infoweit fie nicht zur Juftiz gehören, 9) die 
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Berhältniffe der Jraeliten in Beziehung zum 
Staate, 10) die Direction der allgemeinen 
Straf: und Berforgungs-Anftalten, foweit da: 
bei der Strafzwed zur Sprache kommt, unter 
Bernehmung mit dem YJuftiz- Minifterio, 11) 
die Brandverfiherungsanftalt; 12) das Stra- 
Ben= und Brüden:Baumwefen, infoweit e3 
Landes: Bolizeifache tft, und nicht dem Fiscus 
die Bauverbindlichfeit obliegt, 13) die Ange: 
legenheiten der Gommunalgarde, infoweit fie 
night Gommandojahen betreffen, 14) die 
Sammlung und Zufammenjtellung jtatiftifcher 
Nachrichten, 15) die Aufficht über die medici- 
niſch-chirurgiſche Academie zu Dresden nebft 
den damit verbundenen nftituten, 16) die 
Landbeihälungsanftalt; 17) die Beauffichti: 
gung der in Dresden befindlichen Sammlun— 
gen, 18) die General:Direction der Academie 
der bildenden Künfte zu Dresden und Leipzig 
und die techniſche Bildungsanftalt zu Dres: 
den. 

Das Reffort des Minifterium des 
Kriegs umfaßt: 1) alle die Armee betref: 
fenden Angelegenheiten, welche zur allerhöch— 


Minifterien — Minifterium. 


des Cultus und öffentligen Unter: 
richts, f. Behörden. 

Das Minijterium der auswärtigen 
Angelegenheiten bat im Allgemeinen die 
Beftimmung, die Verbältniffe des Staates und 
des Königl. Haufes mit auswärtigen Höfen 
und Regierungen zu unterhalten. Ihm liegt 
daher ob, die Rechte und Pflichten des Staa: 
tes ſowohl im Allgemeinen, als in bejonderer 
Hinfiht auf die vertragäweife getroffenen Be: 
ftimmungen, gegenüber von fremden Staaten 
zu wahren, für die Einführung und Aufredt: 
haltung rechtlicher und nützlicher Berhältnifie 
zu auswärtigen Staaten Sorge zu tragen und 
die geihäftlihen Beziehungen zu denfelben zu 
leiten oder zu ‚vermitteln. Zu dem Reſſon 
deffelben gehören — außer den Obliegenbei- 
ten, die demfelben mit anderen Minifterien 
gemein find, 3. B. Aufficht über die ihm um: 
tergebenen Diener, Anjtellung derjelben zc. — 
hauptſächlich folgende Gefhäfte: 1) Die poli- 
tifhe und Geremonial : Gorrejpondenz; dei 
Königs ; die Angelegenheiten des K. Hauſes 
im Auslande; 2) fortlaufende Injtruirung 


ften Entiheidung zu bringen und nicht der |de3 dem Minifterium untergebenen diploma: 


eignen Anordnung der höheren Commando 
bebörden überlaffen find. 2) Berfaffungs- und 
Geſetzgebungsſachen, weldhe zum Wirkungs— 
kreife des Minijteriums gehören; 3) Militair- 
juftizfachen nach den im Geſetz über privilegirte 
Gerichtöftände zc. vom 8. Januar 1835 und 
in der bezüglihen Verordnung vom 7. April 
defjelben Jahres, jowie in den Verordnungen 
vom 25. September und 29. December 1856 
enthaltenen Beftimmungen. 4) Recrutirungs- 
und Entlaffjungsangelegenbeiten. 5) Marſch-, 
Gantonnements3: und Cinguartirungsfahen 
nebjt der oberen Leitung bei Ausmittelung 
der Uebungspläke. 6) Vertheilung der Na: 
turalleiftungen für das Militair auf die ein: 
zelnen Bezirke des Landes, Oberaufficht über 
richtige Aufbringung diefer Bedürfniffe und 
Gewährung der geſetzmäßigen Vergütung da: 
für. 7) Militair: Benfiond:, Verforgungs: 
und Unterftügungs:Angelegenbeiten; 8) Mi: 
litair: Wirthichaft. 9) Die obere Leitung und 
Beauffichtigung der Cadetten- und Artillerief 
Schule und die Direction der Soldaten: Kin: 
der = Erziehungs - und Unterrichtsanftalten. 
10) Erörterung und Erledigung von Beſchwer⸗ 
den in allen Militair: und Commando:Ange: 
legenheiten in oberſter Inſtanz. (Staatshand: 
bud vom J. 1858 ©. 345.) 

Ueber den Geſchäftskreis des Minifterii 





tifhen Perfonals und der Conſuln über alle 
wichtigen Veränderungen und Ergebniffe der 
inneren Staatöverwaltung und über einflus: 
reiche, die politifhe Stellung des Staates be 
treffende Ereigniſſe; 3) Betreibung der deut: 
fhen Bundesjadhen durch die betr. Diplomati: 
ſchen Agenten, nah Befinden unter Berneb- 
mung mit dem Gejammtminijterium und den 
betr. Minifterien; 4) Leitung der Verhand 
lungen mit fremden Staaten, Abſchließung 
Ratification und Wahrung aller Staatärer: 
träge. 5) Gorrejpondenz mit fremden Reaie 
rungen über die bei den einzelnen Mintfterier 
vortommenden Geſchäfte. 6) Annahme der 
fremden Gefandtihaften und Berollmädtis: 
ten, mündliches und jchriftlihes Bernebmen 
mit denfelben. 7) Verwendung für die & 
fuche einheimijcher Privatperfonen im Ans: 
lande und Empfangnahme der von fremden 
Regierungen angebradten Verwendungsge 
ſuche. 8. Beförderung der aus: und eingeben: 
den gerichtlihen Urkunden an die reip. ans 
ländifchen und inländiihen Behörden. 9) Yz 
galifation der für dad Ausland bejtimmten 
gerichtlichen Urkunden. 10) Ausjtelung ven 
Minifterialpäffen nad) dem Auslande. (Staat 
bandbudh für d. 8. ©. v. J. 1858. ©. zw.) 


Vdg. v. 7. Novbr. 1831. 


Minifterium, geiftliches, f. Amt, geifl. 


Minorenne — Mord. 


Minorenn, f. Ehe (Schließung), Amts: 
beſetzung. 

Misericogdias Domini, der 2. Sonn— 
tag n. Oſtern, nad Pſalm 89, 2 jo benannt: 
Misericordias Domini cantabo in acternum. 
Um diefe Zeit fiel bei den Nömern das mit 
großem Jubel gefeierte Heidenfeft. Die Hei: 
dendriften trugen alfo die Erinnerung daran 
auf den höheren Hirtenberuf über, der Chri— 
ſtus als den guten Hirten darftellte, und jo 
wählte man für diefen Sonntag das betref: 
fende Evangelium als Bericope. (In Sadjen: 
Joh. 21, 15— 17.) An diefem Tage ift die erjte 
Shulpredigt in den evangelifhen Schulen 
Sachſens zu halten, wobei nur zu bedauern, 
daß fie den meift ſchon, obgleich ungeſetzlicher 
Weiſe, doch aus billig zu berüdjihtigenden 
Gründen, vor Oſtern abgehaltenen öffentlichen 
Schulprüfungen doch etwas zu fern fteht. 
Jedenfalls würde es fehr zweckmäßig fein, 
diefe Schulpredigt Sonntags nad oder vor 
den öffentlichen Schulprüfungen jeden Orts 
balten zu dürfen. 

Miffionen. Das Königlihe Minifterium 
des Cultus und öffentlichen Unterrichts jet 
voraus, Daß bei dem nahen Zuſammenhange, 
in-welhern Miffion und Kirche mit einander 
ftehen, jeder Geiftliche bemüht fein wird, den 
Grnft und die hohe Bedeutung des Miffions- 
weiens feiner Gemeinde zu Gemüthe zu füh— 
ven, und hat deshalb auch unbedenklich gefun: 
den, die Miffionzfache im Allgemeinen den 
evangeliſch⸗lutheriſchen Geiftlien des Landes 
zu gewiffenhafter Berüdfihtigung und Förde: 
rung in ihrer amtligen Wirkſamkeit anzuem: 
pfehlen. Eult.-Min.:Vdg. dur die Kreis: 
Dir. zu Leipz. v. 12. Jan. 1856. Durch Vdg. 
d. Kreis: Dir. zu Baugen v. 30. Juni 1852 
ift die Haltung von Miffionzjtunden anem: 
pfohlen worden. 

Miffiven, f. Superintendent, Ephoral: 
verwaltung. 5 

Miffivenbud, ſ. Amtzführung. 

Mißhandlung, f. Beleidigung, Schule 
(Disciplin), Ehe (Scheidung). 

Miplareuth. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Erb. Oelsnitz, Ger.:Amt Plauen, 2 Kirchen 
(Müncdyenreuth), 1 Pfarrer, 5 Schulen, Steh: 
rer, Königl. Patronat, 8 Orte, Seelz. 1755 ca. 

Mitbelehnſchaft, ſ. geiftl. Berfonen. 

Mittagslauten, ſ. Betglode. 

Mittelbebörden, ſ. Kirchenverfaſſung. 
Mittel ſaida. Evang.⸗luth. Pfarrkirchdorf, 
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Eph. Marienberg, Ger.⸗Amt Lengefeld, Kirche, 
ı Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Priv.-Patro⸗ 
nat, + Orte, Seelz. ca. 2500. | 

Mittweyda. Evang.:luth. Stadtpfarramt, 
Eph. Frankenberg, Stadtrath zu Mittweyda, 
1 Kirche, 3 Geiftlihe, 5 Schulen, 14 Lehrer, 
Kol. Patronat, 8 Orte, Seelz. 9323 ca. Die 
Ratholiten des Ger.:Amt3 M. gehören in die 
kath. Pfarrei zu Chemnitz. 

Mochau. Evang.sluth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Noſſen, Ger.Amt Döbeln, 1 Kirche, 1Pfarrer, 
2 Schulen, 2 Lehrer, Königl. Patron., 12Orte, 
Seelz. 1878 ca. 

Modrig. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Leisnig, Ger.:Amt Döbeln, I Kirche, 1 Pfar: 
rer, 1 Schule, I Xehrer, Priv.:Patron., 1 Ort, 
Seelz. 539. 

Moderation, f. Superintendenten, ſ. 
Gebühren. 

Möbiusſches Stipendium, |. Stiftun: 


gen. 

Mölbis. Evang.-luth. Pfarrtirhdorf, Eph. 
Borna, Ger.: Amt Rötha, ı Kirche, 1 Pfarrer, 
ı Schule, 1 Xehrer, Priv.-Batronat, 2 Orte, 
Seel. 524 ca. 

Mönde, ſ. Klöfter, Jeſuiten. 

Mohorn. Evang.sluth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Freiberg, Gerichts-Amt Tharandt, 1 Kirche, 
Pfarrer, 2 Schulen, 3 Lehrer, Königl. Pa: 
tronat, 2 Orte, Seelz. 1751. 

Monarchiſche Regierungsform, ſ. König. 

Monita, ſ. Kirchenrechnung. 

Monſtranz, in der katholiſchen Kirche ein 
mit vieler Kunſt aus Gold und Silber gear— 
beitetes, mit Edelſteinen beſetztes Gefäß, in 
welchem die geweihte Hoſtie (Venerabile), 
welche zur Anbetung beim Gottesdienſt aus— 
geſetzt wird. 

Moral, ſ. Univerſität, Prüfungs-Com— 
miſſion. 

Moratorien, ſ. Superintendent. 

Mord. Wer die von ihm verurſachte 
Tödtung eines Menſchen in Folge eines mit 
Vorbedacht gefaßten Entſchluſſes oder mit 
Ueberlegung ausgeführt hat, iſt als Mörder 
mit dem Tode zu beſtrafen. Grim.:Gejeh 
1838 Art. 121. Davon ift „Todtſchlag“ oder 
eine in aufwallender Leidenſchaft verübte 
Tödtung zu unterfheiden und wird mit 
8— jähriger Zuchthaugftrafe belegt. Ibid. 
$ 123, es wäre denn, dab der Thäter vom 
Getödteten durch ſchwere Beleidigungen, reſp. 
thatſächliche Mißhandlungen zum Zorn ge— 
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veizt worden wäre, in weldem Fall nur bis 
zu sjähr. Arbeitshausſtrafe erfannt wird. — 
Eine Mutter, welche ihr Kind bei der Geburt 
oder in den erjten 24 Stunden tödtet ift mit 
4— Isjähr. Zuchthausſtrafe zu belegen $ 126. 
Wenn eine Schwangere ihre Leibesfrucht ab: 
treibt, jo it fie mit Arbeitöhausftrafe von 
1 — 3 Jahren oder Zuchthaus 2. Grades bi 
zu 3 Jahren zu beftrafen $ 128. Gleiche 
Strafe trifft Denjenigen, der einer Schwan: 
geren ohne oder wider ihren Willen Mittel 
zur Abtreibung beibringt, reſp. bis zu Zucht: 
bausjtrafe von 2 — 8 Jahren 1. Grades. 
Ibid. $ 129, 

Morgenbrode, j. Amts-Einkommen. 

Morgenconzerte, ſ. Gottesdienſt, Sonn: 
tag (poliz. Beftimmungen). 

Morgenlauten, f. Betglode. 

Morgen: und Abendfegen, ſ. Gottes: 
dienſt. 

Moritzburg. Die im Königl. Ger.Amts— 
bezirk Moritzburg (Paroch. Bärnsdorf) woh— 
nenden Katholiken gehören in die kathol. Hof: 
kirche zu Dresden. Bekanntm. vom 5. Febr. 
1849. 


Mügeln. Evang.:luth. Stadtpfarramt, Eph. 
Leisnig, Ger.: Amt Mügeln, 2Kirhen, 1 Pfar: 
rer, 2 Schulen, 5 Lehrer, Königl. Batronat, 
9 Drte, Seelz. 2988. Die Katholiken gehörgn 
in die Fath. Kirche zu Hubertusburg. 

Müglenz. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.:Amt Wurzen, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 
1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patronat, 2 Orte, 
Seelz. 397. 

Müblau. Evang.:luth. Pfarkirchdorf, Eph. 
Penig, Ger.:Amt Burgftädt, ı Kirche, 1 Pfar: 
rer, 1 Schule, 2 Lehrer, Briv.:PBatron., I Ort, 
Seelz. 1651. 

Mühlberg, f. Stiftungen. 

Mühlburſche, j. Mühlknappen. 

Mühlen, ſ. Amts-Einkommen, Gottes: 
dienſt, Sonntag. 

Mühlknappen, ſ. Almoſen. 

Mühltroff. Evang.-luth. Stadtpfaramt, 
Eph. Plauen, Ger.:Amt Pauſa, ı Kirche, 1 
Pfarrer, 1 Schule, 4Lehrer und Kirchendiener, 
Priv.:Batronat, 1 Ort, Seelz. 1887. 

Müllern, ſ. Gottesdienft, Sonntag. 

Mülfen &t. Jacob. Evang.:luth. Pfarr: 
kirchdorf, Eph. Waldenburg, Juft.:Amt Har— 
tenſtein, ı Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 5 Leh— 
rer, Fürftl. Schönburg. Priv.:Batron., I Ort, 
Seelz. 4148. 


Morgenbrode — Münzfuf. 


Mülfen St. Michael. Evang.:Iuth. Pfarr: 
firhdorf, Eph. Waldenburg, Juft.:Amt Lid: 
tenjtein, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 4 Schule, I Xeh: 
rer, Fürſtl. Shönburg. Patron., 1 Ort, Seel;. 
1267. 

Mülfen St. Nieol. Evang. lutb. Pfarr: 
kirchdorf, Eph. Waldenburg, Juſt.⸗Amt Har: 
tenſtein, ı Kirche, 1 Pfarrer, 1Schule, 3 Leh— 
rer, Fürſtl. Schönburg. Batron., 1 Ort, Seel. 
2622, 

Münzen, f. Amt3-Einfommen , Kirden: 
vermögen, , 

Münzfuß. Vom 1. Januar 1841 an find 
die Rechnungen über alle und jede unter 
Oberauffiht des Eultus:Minifterii ſtehenden 
Fonds, Eaffen und Verwaltungen, einſchließ— 
li der Stiftungen, nad) dem Vierzehnthalet— 
fuße und nad) der neuen Theilung des The: 
lers in 30 Neugrojhen und des Neugroſchens 
in 10 Pfennige einzurichten ($ 1). Belel: 
dungen, Remunerationen, fortlaufende Ent: 
ſchädigungen, Penfionen, Stipendien um 
andere Unterftüßungen, welche ihrem Betrage 
nad) fejt bejtimmt und nicht ſchon ausdrüd: 
ih im 14:Thalerfuße normirt find, unter: 
liegen ebenfalls der tarifmäßigen Umwandlung 
mit Agiozufhlag nad der Reductionstabelle 
sub A. und find bis zu dem Zeitpuncte, mit 
welchem in der Perſon des jetzigen Empfün 
gers eine Veränderung eintritt, oder deſſen 
Dienft: oder Gnadengenuß wenigſtens um jo 
viel, ala das Agio beträgt, erhöht wird, in 
folder Maaße zu gewähren. Bon gedachtem 
Zeitpuncte an fällt der Agiozuſchlag wieder 
hinweg, es kann jedoch, nach Befinden der 
vorgefeßten Behörde, eine angemefjene Ab: 
rundung. der betreffenden Summe auch durd 
eine Erhöhung derfelben, welde nur den 
Agiobetrag nicht überfteigen darf, eintreten. 

Gebührniffe, deren Betrag auf ausdrüdli: 
her Vorſchrift einer Stiftung oder unvordent: 
licher Obſervanz beruht, Beſoldungszuſchüſſe, 
welche Kirchen: und Schuldiener, oder jtatt 
der legteren die Schulcaffen aus den Kirchen: 
ärarien erhalten, die nach Vorſchrift des Volls— 
ſchulgeſetzes und zwar lediglich) auf Grund des 
bisherigen Einkommens, mithin, ohne Er: 
böhung deſſelben auf dem geordneten min: 
deiten Ertrag einer Schulftelle feſtgeſtelllen 
Schullebrergebalte, fofern ſolche nicht aus: 
drüdlicy nad Münzforten des 14: Thalerfußes 
regulirt worden find, find auch den fpäter 
eintretenden Empfängern fo lange mit dem 
gejeglichen Agiozuſchlag zu gewähren, als nicht 
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die betr. Kreis »Direction, beziehendlich das 
Gonfifiortum zu Glauchau, den Wegfall des 
Agio's für zuläffig und angemefjen erklärt hat 
($ 4). Die auf der Kirhenordnung vom 
1. Jan. 1580 Cap. XXIII, XXIV und XXV 
berubenden Bezüge der Kirchen: und Schul: 
diener an Opfer-, Häusler:, Hausgenofjen: 
und Hufengroſchen find nad der Neductiong: 
tabelle sub A. in die neue Währung umzu— 
wandeln und in folder zu entrichten. Hier: 
nad) find die Beträge unter 8 Pfennigen nad) 
ihrem zeitherigen Nennwerthe abzuführen, da: 
gegen aber ftatt zeither 8 Pfennigen fünftig 
9Pfennige, ftatt zeither 1 Groſchen künftig 
1 Reugrojhen 3 Pfennige und fofort ($ 5). 
Die für Stolgebühren und Accidentien der 
Kirhendiener geordneten oder herkömmlichen 
Säge find in der Regel nad) der Reductions— 
tabelle unter B. in die neue Währung um: 
zurechnen. Wo jedoch von den Kirchendienern 
eine befjere Abrundung der einzelnen Sätze 
gewünjcht wird, da mögen die Anfpectionen 
und Collaturbehörden joldhe vornehmen und 
ein Regulativ darüber abfaffen, welches der 
betreffenden Eonfiftorialbehörde zur Beſtäti— 
gung vorzulegen ift. Es haben auch die Ge- 
meinden in ſolchen Fällen geſchehen zu laffen, 
daß die eimzelnen Sätze um fo viel erhöht 
werden, al3 die Differenz zwijchen dem 20: 
Guldenfuße und dem 14:Thalerfuße nach dem 
geieglich be ftimmten Agio beträgt ($ 6). Die 
den Pfarrern für Pflegung der Güte in Ehe: 
lahen und für Ausftellung eines Zeugniffes 
darüber durch Verordnung des Minijterii des 
Cultus und öffentlichen Unterriht3 vom 
31. März 1835 $ 5 ausgejehten Gebühren 
an ı Thaler 8 Groſchen und 16 Groſchen find 
künftig im 14-Thalerfuße mit 1 Thaler 10 Neu— 
grofhen und 20 Neugroſchen zu bezahlen ($7). 
Die von den Eltern oder Erziehern ſchulpflich— 
tiger Kinder zu zahlenden Schulgelder find 
von den Schulinjpectionen und Gollatur: 
behörden fomweit nöthig, anderweit zu reguli- 
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nen Prediger-Wittwens und Watfencaffe wer: 
den nad $ 4 an die gegenwärtig im Genuß 
jtebenden Perfonen ebenfalld im 14: Thaler: 
fuße mit dem geſetzlichen Agio, an die fünftig 
in den Genuß tretenden aber ohne Agio ge: 
zahlt werden. Ebenſo find die Eintritts: und 
Beförderungsgelder und die jährlichen Bei— 
träge vom 1. Januar 1841 an im 14:Thaler: 
fuße ohne Agiozuſchlag zu entrichten ($ 9). 
Eult.:Min.:Bdg. v. 23. Novbr. 1840. 

Münzforten, ſ. Eollecten, Kirchenver— 
mögen. 

Münzfpftem, f. Schule (Unterricht). 

Mulda. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.:Amt Frauenjtein, ı Kirche, 1 Pfar: 
rer, 1 Schule, 1 Lehrer, Königl. Batron., 1 Drt, 
Seelz. 945. 

Mufit, f. Landestrauer, Kirchentrauer. 

Mufitalifhe Prüfung, f. Seminarien, 
Amts-Beſetzung. 

Muſikaufführung, ſ. Gottesdienſt. 

Muſikhalten, ſ. Gottesdienſt, Bußtage. 

Muſikwerke, ältere, ſollen in dem Maaße 
wie Kirchen- und Pfarrbibliotheken aufbe— 
wahrt und nicht veräußert werden. Kreis— 
Direct.“Vdg. an d. Sup. zu Pegau v. 3. Mai 
1858. 

Mußken, f. Taufe. 

Mutter, f. Ehe (Schließung), Taufe. 

Mutterkiche, bierunter verfteht man jede 
Kirche, deren Paſtor noch eine oder mehrere 
andere Kirchen als Tochterkirchen zu beforgen 
bat. Stidyart, Kirdhenpforte. 1846. ©, 88. 
©. Kirche, Gotteödienft. 

Mutzſchen. Evang.-luth. Stadtpfarramt, 
Eph. Grimma, Ger.:Amt Wermsdorf, 2 Kir: 
chen, 2 Geiftliche, + Schulen, 7 Lehrer, Königl. 
Patronat, 13 Orte, Seelz. 3029. 

Mylau. Evang.:luth. Stadtpfarramt, Eph. 
Plauen, Ger.:Amt Reichenbach, 1 Kirche, 2 
Geiftliche, 3Schulen, 7 Lehrer, Priv.Patron., 


ten ($ 8). Die Penfionen aus der allgemei:!7 Orte, Seelz. 4846. 


N. 


Nahconfirmation, f. h. Abendmahl. 
Nahconjecriren, ſ. Abendmahl. 
Nachlaß, f. Amts: Austritt. 


Nahmittagspredigt, ſ. Gottesdienft, 


Predigt. 


Nachrichten, f. Kirdenbud. 

Nachſtellung, nah dem Leben, f. Ehe 
(Scheidung). 

Nachtwächter, find verpflichtet, die Schul: 
meifter auf dem Lande von entitandener 
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Feuersgefahr zu benachrichtigen. Mandat| Meiden. Evang.sluth. Pfarrkirchdorf, Eph. 

v. 18. Febr. 1775 Art. 3. und Ger.:Amt Grimma, 2 Kirchen (Schw.:R. 
Nahtzehen jollen von den Obrigkeiten Obernitzſchka), ı Pfarrer, 2 Schulen, 2 Leh— 

nicht geduldet werden. Gen.-Art. XLII. rer, Briv.:Patronat, 5 Orte, Seelz. 82. 


Näberredt, ſ. Kirchenſtühle. Nemt. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Namensbenennung, ſ. Taufen, Nah- und GerAmt Wurzen, 2 Kirden (Fil. Kör— 
rung bürgerl., geiftl. Perſonen. litz), 1Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Königl. 
Namenzeinfhreibung, f. Taufe, Kir: | Batronat, 2 Orte, Seelz. 649. 
chenbuch. Nenkersdorf. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Narrenhäuſer, ſ. Taufe. Eph. Borna, Ger.:Amt Frohburg, Kirche, 


Raſſau. Evang. -[utb. Pfarrkirhdorf, Eph. 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Xehrer, Priv.-Patron., 
und Ger.:Amt Frauenjtein, 2 Kirchen (Filial|ı Ort, Seelz. 322. 
Rechenberg), 1 Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Nepperwig. Evang.-luth. Pfarrkirhdorf, 
Königl. Patron., 5 Orte, Seelz. 2109 ca. Eph. und Ger.:Amt Wurzen, 4 Kirchen und 


Naturalien, f. Armenmejen. 1 Kapelle (Deuben, Schw.-K., Bennewih, 

Naturalleiftungen, f. Amts:Einfom: | Geubnig, Fil.K.), ı Pfarrer, + Schulen, 
men, Ablöfung. 4 Lehrer, Priv.:Patronat, 5 Orte, Seh. 

Naturalzehnten, f. dajelbit. 1145. 

Naturgeſchichte, ſ. Schule (Unterriht). | Rerchan. Evang.-luth. Stadtpfarramt, 

Naturkunde, f. dafelbft. Eph. und Ger.:Amt Grimma, 1 Kirke, 


NRauenhain. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 1 Pfarrer, 1 Schule, 2Lehrer, Priv.:Batron,, 
m Rodlig, Ger.:Amt Geithain, 1 Kirche, |5 Orte, Seelz. 134. 
ı Pfarrer, ı Schule, 1 Xehrer, Königl. Patro: | Nefhwig. Gvang.:luth. — — 
nat, 1Ort, Seelz. 321. Ober-Lauſitz, Ger.:Amt Königswartba, 1 
Raundorf. — luth. ag ieh Kirche, 2 Geiftlide, 5 Schulen,- 6 Lehrer, 
Eph. und Ger. Amt Freiberg, 1 Kirche, 1 Priv.Patronat, 34 Orte, Seelz. +13. 
Pfarrer, 1 Schule, 2 Xehrer, Königl. Patro- Netzſchkau. Evang.-luth. Stadtpfarramt, 
nat, 1 Ort, Seelz. 1372. Eremte Parodie, Ger.: Amt Reichenbach,! 
Raundorf. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Schloßkirche, 1 Pfarrer, ı Schule, 3 Lehler, 
Eph. und Ger.:Amt Ofhag, 2 Kirchen (Fil. Priv.Patronat, 2 Orte, Seelz. 2760. 
Hobenwuffen), ı Pfarrer, 3 Schulen, 3 %ch: | Neubauten, j. Amts-Einkommen. 
rer, Königl. Patronat, 7 Orte, Seelz. 1469.) Neudorf. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Naunhof. Coang.:luth. Staptpfarramt, | Annaberg, Ger.:Amt Oberwiejenthal, ı Kirdz, 
Eph. Grimma, Ger.: Amt Brandis, 2 Kirchen I Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Königl. Patre: 
(Fil. Klinga), ı Pfarrer, 2Schulen, 3Xebrer, |nat, 2 Orte, Seelz. 1901. 
Priv.:Batronat, 3 Orte, Seelz. 1546. Neubaufen. Evang. =luth. Pfarrkicchderi, 
Naunhof. Evang.-luth. Pfarttirchdorf, Eph. Frauenſtein, Ger.: Amt Saida, I Kirde, 
Eph. Großenhain, Ger.:Amt Radeburg, 2/1 Kapelle, ı Pfarrer, 4 Schulen, 5 Leber, 
Kirchen (Fil. Steinbah), 1 Pfarrer, 1 Schule, | Priv.Patronat, 9 Orte, Seelz. 36H. 
Lehrer, Briv.:Batron., 5 Orte, Seelz. 1064.) Neujahr, f. Fefttage, Sonntage. 
Nauſtadt. Evang.luth. Pfarrkirhdorf,| Neujahr, hohes, ſ. dafelbit. 
Eph. und Ger-Amt Meißen, ı Kirche, IPfar- Reujahrsfeſt. Es hat lange gedauert, ct 
rer, 2 Schulen, 3 Xchrer, Priv.:Patronat, |man ſich entſchloß, den Anfang des bürger: 
11 Orte, Seelz. 1629 ca. lihen Jahres als ein hriftlihes weit zu 
Nebelfhüg. Römiſch-kathol. wend. Pfarr: | begehen, und eben weil fie fromm waren feier: 
tirchdorf, Ober:Laufig, Ger.: Amt Camenz, |ten die Chriften den Tag nicht. Bei den heidni— 
1 Kirche, 2Geiſtliche, 1 Schule, 1 Lehrer, Kloͤ— [hen Nömern wurde der & Jan., nachdem der 
jterl. Batronat, 3 Orte, Seelz. 673. Anfang des Jahres dahin verlegt worden mat, 
Nebencaffen, f. Kirhenvermögen. auf die zügellofefte Weife gefeiert und der 
Nebenſchulen, ſ. Schule, Organifation. | wichtige Jahresſchluß (Sylveſterabend) wurd: 
Nedanig. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, wahrhaft Heidnifch begangen. Der Neujahri 
Eph. Meißen, Ger.-AmtLommagih, 1 Kirche, | morgen fand die Römer auf den Straßen mit 
ı Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Königl. Batro: | Schaufpiel, Freudetänzen, Verkleidungen u 
nat, 7 Orte, Seelz. 665. I. w. beſchäftigt und Gittenlofigkeiten ſich über: 





Neujahrsgejhent — Nichtigkeitsbeſchwerden. 


laffend, fo daß die Ehriften diefem Tage nicht 
bold jein konnten, vielmehr ihn im 4. Jahr: 
bundert zu einem ftrengen Buß-, Bet: und 
Fafttage machten. Im 7. Jahrhundert beging 
man an ihm das Feſt der Beſchneidung Ehrifti 
al Octave vor Weihnachten, allgemein ges 
ſchah dies aber erjt im 13. Jahrhundert. Die 
Ghriften fingen das Jahr zu verjchiedenen Ta: 
gen an: bald zu Weihnachten (zu Luthers Zeit), 
bald den 28. März, dagegen in Frankreich feit 
1564, in den Niederlanden und Spanien feit 
1575, in Schottland jeit 1600, in Rußland feit 
1706 am 1. Jan. Die Neujahrswünſche u. Neu: 
jahrsgeſchenke ſtammen von den Römern ber 
und wurden jo übertrieben, daß diefelben im 
7. und 8. Jahrhundert bei Strafe des Kirchen: 
bannes verboten werden mußten. Was den 
ſächſiſchen Geiftlihen am Neujahrstage von 
Amtswegen obliegt, j. im Geſchäftskalender 
Anbang I. 

Neujahrsgeſchenk, ſ. Taufe. 

Neujahrsgeld, ſ 

NReu jahrsofficialien. Hierunter verſteht 
man diejenigen amtlichen Anzeigen der Pfarrer, 
welche ſie nach Ablauf eines Jahres an den 
ihnen vorgeſetzten Superintendent zu machen 
haben oder welche von dieſem auf Grund der 
erſtern, an die vorgeſetzten Behörden zu er— 
ſtatten ſind. Es ſind dieſe Neujahrsofficialien, 
welche im Anhange J. zu dieſer Schrift ſpeciell 
aufgeführt werden, von den Pfarrern in den 
Erblanden bis zum 15. Januar jeden Jahres 
an“ die Ephoren, in der Oberlauſitz aber an 
die K. Kreis-Direction zu Bautzen einzuſen— 
den. Kirch. Raths-Reſer. vom 28. Juni 1831. 
Eult.: Min.:Bdg. vom 30. April 1832. Die 
Superintendenten erſtatten ihre Jahresberichte 
bis Ende Januar, refp. Mitte Februar jeden 
Jahres. Ibidem, Dieſe Neujahrs:Dfficialien 
genießen bei Einfendung derfelben mittelö der 
Voſt Portofreiheit. Refer. vom 22. Aug. 1768. 
Oberpoft.:Umt3:Bdg. vom 24. Nov. 1784 und 
Finanz: Minift.:Bdg. vom 28. Juli 1842. Diefe 
Bortofreiheit ſcheint fih indeß nur auf die 
Ginfendung diefer Jahresanzeigen dur die 
Ephoren refp. Infpectionsbehörden an die 
böhern Behörden, nicht auf die diesfallfige 
Amtöcorrejpondenz zwijchen den Pfarrern und 
un zu beziehen, ©. d. Artikel: Porto: 
freiheit 

Neujahrstabellen, f. Neujahröofficia: 
lien. 


Neujahrsumgang, j. Schule. (Sing: 


umgänge.) 
Leritom ded Kirhenrehts. 
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Neniahrsmänige, f. Gottesdienſt. 
(Predigt.) 

Neukirch. Evang. luth Pfarrkirchdorf, 
Oberlauſitz, Ger.:Amt Königsbrück, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 2Schulen, 2Lehrer, PBriv.:Batron., 
3 Orte, Seelz. 748, 

Neukirch am Hochwald. Evang.sluth. Pfarr: 
firhdorf, Oberlaufig, Ger.: Amt Biſchoffs⸗ 
werda, 1 Kirche, 2 Geiftliche, + Schulen, 6 Reh: 
rer, Priv.:Patronat, 4 Orte, Seelz. 5118. 

Neufirhen. Gvang.=lutb. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Borna, 2 Kirchen (Filial 
Schönau), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 
Priv.:Patronat, 2 Orte, Seelz. 579. 

Neukirchen. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Stollberg, Ger.:Amt Chemnitz, 2Rirchen 
(Fil. Leukersdorf), 2 Geiftlihe, 8 Schulen, 
10 Lehrer, Priv.:Batron., 6Orte, Seelz. 8174. 

Neukirchen. Evang. : luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Freiberg, Ger.:Amt Wilsdruff, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, ı Schule, 1 Xebrer, Priv.:Patron., 
3 Orte, Seelz. 1147. 

Neukirchen. Evang. =luth. Pfarrfirhdorf,> 
Eph. Werdau, Geriht3:Amt Crimmitſchau, 
1 Kirche, 1 Rapelle, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Leh— 
rer, Priv.:PBatron., 8 Orte, Seelz. 1212. 

Neukirchen. Evang. :luth. Pfarrkirchdorf 
Eph. Waldenburg, Ger.:Amt Remfa, Filial: 
kirche der Altenburg’ fhen Mutterfirche Nieder: 
wiera, Pfarrer und Lehrer wohnen an legterm 
Orte, Herzogl. Altenburg. Patronat, 1 Ort, 
Seelz. 9%. 

Neumark. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Zwickau, Ger.⸗Amt Reichenbach, 1Kirche, 
ı Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Priv.:Batron., 
8 Drte, Seelz. 2419. 

Reufalza. Gvang.: lutb. Stadtpfarramt, 
Epb. Biſchoffswerda, Gerichts-Amt Neufalza, 
1 Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Xehrer, Priv.⸗ 
Batronat, 1Ort, Seelz. 1088. 

Neuftabt b. Stolpen. Evang.:luth. Stadt: 
pfarramt, Eph. Pirna, Ger. : Amt Neuftadt, 
ı Kirche, 2 Geiftlihe, 5 Schulen, 7 Lehrer, 
Königl. Patronat, 6 Orte, Seelz. 6529. Die 
Katholiten des Gerichts-Amts gehören in die 
tatholiſche Kirche zu Pirna. 

Neuftadt:Dresden, f. Dresden. 

Neuftaedtel. Evang.:lutb. Stadtpfarramt, 
Eph. Schneeberg, Gerichts : Amt —— 
ı Kirche, 1 Pfarrer, 3 Schulen, 5 Lehrer, K 
Patronat, 4 Orte, Seelz. 4129. 

Nichtchriſten, f. Ehe (Schließung), Taufe. 

Nichtigkeitsbeſchwerden, j. Ehe 
(Scheidung). 

17 
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Ricolaifhule, f. Leipzig, Oymnafien. | Niederftriegis. Evang.“luth. Bfarrkirhderi, 
St. Nicolaus, ſ. Weihnachtsfeſt. Erb Noſſen, Ger.: Amt Roßwein, 1 Kirche, 
Nicolaustag, ſ. Kirchweihe. 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Königl. Pa: 


Niebra. Evang.⸗luth. Bfarrfirhdorf, Epb. |tronat, 7 Orte, Seelz. 1059. 

Werdau, Ger.:Amt Werdau, 2 Kirchen (Fil. Riederzwönig. Evang.luth. Pfartlirhdert, 
Hilbersdorf), 1 Pfarrer, 1 Schule, I Lehrer, | Eph. Stollberg, Ger.:Amt Stollberg, 2 ir: 
Briv.:Batronat, 5 Orte, Seelz. 537. hen, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 3 Lehrer, Privat: 

Niederau. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, Patronat, I Ort, Seelz. 2310. 

Eph. und Ger.:Amt Meißen, 2 Kirchen (Fil. Rifhwig. Evang.-luth. Pfarrkirhderi, 
Dberau), I Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, | Eph. und Geriht3:Amt Wurzen, 1 Kirk, 
Priv.:Batronat, 3 Orte, Seelz. 968. 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Priv.-Patre: 

Niederbobrigih. Evang. =luth. Pfarrkirch- nat, 2 Drte, Seelz. 600. 
dorf, Eph. und Ger.:Amt Freiberg, 1 Kirche, | Riska. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Erh. 
1 Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Königl. Batro: | und Ger.:Amt Großenhain, 2 Kirchen (ilial 
nat, I Ort, Seelz. 1737. Nauwalde), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 

Niedereunnersdorf. Evang.-luth. Pfarr: | Königl. Batronat, 3 Orte, Seelz 59. 
firhdorf, Oberlaufig, Ger.:Löbau, ı Kirche, | Mormaljafr. Annus normalis. Annus 
1 Pfarrer, 1 Schule, 2 Yehrer, Domftiftöpa= | decretorius. Darunter verfteht man das Jaht 
tronat, 2 Orte, Seelz. 1985. 1624 vom 1. Januar an, welches im weitpbi- 

Niederebersbach. Evang.-luth. Pfarrkirch- lifhen Frieden ald das Jahr angenommen 
dorf, Eph. Großenhain, Ger.:Amt Radeburg, | wurde, nach weldyem der Zuftand der Ratte: 
& Kirhen (Fil. Oberebersbach), 1 Pfarrer, liſchen und Evangelifhen Religion im deut 

Schulen, 2 Lehrer, Priv.:PBatronat, 6 Orte, ſchen Reiche allemal beftimmt und entjäieen 
Seelz. 1870. werden follte, daß daher die Regel it: Wie ei 

Niederfrohna. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf. im Jahr 1624 gebalten worden, bei dem bleibt 
Eph. Chemnis, Ger.:Amt Limbach, 2 Kirchen es; Dder: Uti possidetis, ita possideatis. 
(Fil. Mittelfrohna), 1 Pfarrer, 2 Schulen, | Bon diefer Norm kann nun nicht einmal durs 
2 Lehrer, Priv.:Patronat, 3 Orte, Seelz. einen Vergleich abgewichen werden. Philin 
1909. Wörterb. d. Kirch.-Rechts. ©. 383. 

Niedergräfenhain. Evang.-luth. Pfarrlirh:| Normalriffe, j. Schule. (Schulhaus) 
dorf, Eph. Rochlitz, Gerichts: Amt Geithain,, Noffen. Ephoralftadt, (14 Barodien, 18 
1 Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Xehrer, Priv. ; Geiftlihe, +1 Schulen, 59 Lehrer, 74 Orte.) 
Patronat, 1 Ort, Seelz. 423. | Evang.:luth. Stadtpfarramt, 1 Kirche, 2Geiſt 

Niederlichtenau. Gvang.:luth. Pfarrkirch: | liche, + Schulen, 6 Lehrer, Königl. Patronat, 
dorf, Epb. u. Ger.-Amt Frankenberg, ı Kirche, | 6 Orte, Seelz. 396. Die Katholiten dei 
1 Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Priv.:Batron., | Ger.: Amts N. gehören in die Pfarr: Admini: 
5 Orte, Seelz. 1692. ftration Meißen. 

Niederoderwig. Evang. :Iutb. Pfarrkirch⸗ Moftig. Evang.:luth. wend. Pfarrtirhderi, 
dorf, Oberlaufiß, Ger.:Amt Zittau, 1 Kirche, | Oberlaufis, Ger.:Amt Weißenberg, ı Kirde, 
1 Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Priv.:PBatron., | ı Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.sPatron., 
2 Orte, Seelz. 3384. 6 Orte, Seelz. 592. 

Niederrabenftein. Evang.⸗luth. Pfarrkirch⸗ Noftiz-Weigsdorf:Etiftuna, ſ. Shi 
dorf, Eph. und Ger.:Amt Chemnitz, 1 Kirche, | tungen. 

1 Pfarrer, 3 Schulen, 4 Lehrer, Priv.-Patron, Notarius, ſ. Superintendenten, Rei 
3 Orte, Seelz. 3062. ftraturen. 

Niederfhönau. Evang.-luth. Pfarrkirch⸗ Nothfall, f. Taufe. 

dorf, Eph. und Ger.:Amt Freiberg, 1 Kirche, ned, f. Ehe. 
1 Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Priv.-Patro:| Notification, f. Recognition. 
nat, 6 Orte, Seelz. 2144. Nullitätsklage, ſ. Adminiftrativ: Ju: 

Niederfteinbad. Evang.⸗luth. Pfarrkirdy: | ftizjachen. 
dorf, Eph. und Ger.: Amt Penig, 1 Kirche, Nusnießer, f. Amts-Einkommen, Stän: 
1 Pfarrer, 1 Schule, I Lehrer, Briv.:PBatron., | deverfammlung. 

5 Orte, Seelz. 810. Nymphomanie, f. Ehe (Scheidung). 
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D. 


Obduction, f. Selbftmörder, Verun—⸗ 
glüdte, Begräbniß. 
Oberalbertödorf. Evang.:luth. Pfarrkirch— 


Oberlaufis. Neben der allgemeinen in zwei 
Kammern abgetheilten Stäindeverfammlung 
für das ganze Königreih Sachſen bejteht die 


dorf, Eph. und Ger.: Amt Werdau, 3 Kirchen | befondere Provinzial: Pandtagsverfaflung in 


(Schw. u. Fil. Niederalbertsdorf, Kl.Berns— 
dorf), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Xebrer, Königl. 
Patronat, 3 Drte, Seelz. 804. 

Oberamtöregierung zu Baugen ift aufge: 
hoben. Gefek v. 28. Januar 1835. 

Oberappellationdgeridt, f. Ehe: 
(Scheidung). 

Oberbobritz ſch. Evang.:Tuth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Geriht3:Amt Freiberg, 1 Kirche, 
I Pfarrer, 2Schulen, 2Lehrer, PBriv.:Patron., 
3 Orte, Seelz. 1921. 

Oberconfiftorium, f. Behörden. 

Obererinig. Evang. :luth. Pfarrkirchdorf, 
Erb. Schneeberg, Ger. Amt Kirchberg, 1 Kirche, 
I Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer. König. Pa: 
tronat, 4 Orte, Seelz. 1263. 

Obercunnersborf. Evang.:luth. Pfarrkirch⸗ 
dorf, Oberlaufiß, Ger.:Amt Löbau, 1 Kirche, 
I Pfarrer, 1 Schule, 3Lehrer, Domitiftpatron., 
I Ort, Seelz. 3070. 
 Oberforftmeifter, ſ. Amts-Einkommen. 
(Holzungen.) 

Oberfrankenhain. Evang.⸗luth. Pfarrkirch— 
dorf, Eph. Rochlitz, Ger-Amt Geithain, 2 Kir: 
ben (Fil. Hopfgarten), 1Pfarrer, 2 Schulen, 
2Lehrer, Briv.:Patronat, 5 Orte, Seelz. 1163. 

Oberfriedersdorf. Evang.:luth. Pfarrkirch⸗ 
dorf, Ger.: Amt Neufalza, Oberlaufiß, 1 Kirche, 
I Pfarrer, 1 Schule, 1 Xehrer, Priv.Patron., 
I Ort, Seelz. 883. 

Obergersdorf. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Oberlaufiß, Geriht3:Amt Camenz, 1 Kirche, 
I Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Briv.:Batro: 
nat, 5 Drte, Seelz. 1459. 

Obergräfenbain. Evang. :luth. Pfarrkirch— 
dorf, Eph. und Ger. : Amt Rodlig, 2 Kirchen 
(Filial Oberelsdorf), I Pfarrer, 2 Schulen, 
2lehrer, Rönigl. Patronat, 3Drte, Seel. 925. 


Obergruna. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. u. Ger.Amt Noſſen, 1 Kirche, 1Pfarrer, 
I Schule, 2 Lehrer, Königl. Patronat, 1 Drt, 


Seelz. 1007. 


Oberbofprediger. Der evangelifche Ober: 
bofprediger ift Mitglied der 1. Kammer in der 


der Oberlaufig und die Kreistagsverfaffung 
in den alten Erblanden, vorbehältlidy der in 
Rückſicht beider nöthig werdenden Modifica: 
tionen, noch ferner fort. Verfaſſungs-Ur— 
funde vom 4. Septbr. 1831 $ 61. — Indem 
die DOberlaufiß auch die in der Berfaffungs: 
Urkunde des Königreihg vom 4. Sept. 1831 
$$ 85 bis 95 enthaltenen Beftimmungen in 
Bezug auf die Geſetzgebung angenommen bat, 
ift dies in der zuverfichtlichen Erwartung ge: 
ſchehen, daß ſowohl Seiten der föniglichen 
Regierung, ald Seiten der Ständeverfamm: 
lung hierbei allenthalben auf die eigenthüm— 
lihen Berbältniffe der Provinz werde die nö: 
thige Rüdficht genommen werden. Bei Beur: 
theilung und Entjheidung der, in der Ober: 
laufig beftebenden Rechts: und fonftigen Ver: 
hältniffe bleibt das dafelbft dermalen geltende 
Recht jo lange in Kraft, als dafielbe durch 
neue, von der Ständeverfammlung genehmigte 
Geſetze oder Provinzialftatute nicht abgeändert 
wird. In Fällen, wo lediglich die Anwendung 
in den alten Erblanden bereit3 promulgirter 
Geſetze auf die Oberlaufiß in Frage ift, ohne 
die Beftimmungen dieſer Geſetze jelbft wefent: 
lid zu verändern, müfjen die Provinzialftände 
zuvörderft mit ihrem Gutachten gehört wer: 
den. ($ 2.) Der Oberlaufiß wird hiermit zu— 
gefagt, daß in ihrer Religions: und kirchlichen 
Verfafinng, welche durd den Traditionsreceß 
vom 30. Mai 1635 und den Traditionsabfchied 
vom 24. April 1636 vertragsmäßig feftiteht, 
ohne vorheriges ausdrüdlich erflärtes Einver— 
ftändnig der Oberlaufiter Provinzialjtände 
nichts geändert werden folle. Auch bewendet 
es bei der, in Hinfiht der Domftift3- und 
Klofterbeamten zeither beftandenen Einrich— 
tung. ($ 3.) Die Trennung der Juftiz von 
der Verwaltung ift, foweit fie in den Erblan— 


‚den ausgeführt wird, aud in der Oberlaufit 


zur Ausführung zu bringen. ($8.) Die Gen: 
tralbehörden des Königreichs find den alten Erb: 
landen ır. der Oberlaufig gemeinfchaftlid. Die 
Departementsminifterien u. das Geſammt-Mi— 


Ständeverf. BVerfaff. Urkunde vom 4. Sept. |nifterium treten daher zu den Behörden in der 


1831 ($ 62) ©. 17. ©. Hofgeiftlichkeit. 


| Oberlaufig in daffelbe Verhältniß, wie zu 


17* 
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1 Kirche, I Pfarrer, 1 Schule, I Lehrer, Priv. 
Batronat, 1-Ort, Seelz. 579. 

Dberoderwig. Cvang.:lutb. Pfarrkirchdorf, 
Oberlauſitz, Gericht3:Amt Herrnhut, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Priv.:Patren,, 
I Ort, Seelz. 3466. 

DOberoffizier, ſ. Taufe, Ehe (Sclie: 
gung), Armenwejen (Beitrag). 

Dberottendorf. Evang. :luth. Piarrlird: 
dorf, Eph. Biſchoffswerda, Ger.:Amt Neuftatt, 
1 Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.: 
Patronat, 2 Orte, Seelz. 1167. 

Dberpfannenftiel. Evang.:luth. Pfarrlird 
dorf, Eph. Lößnitz, Juftiz = Amt Hartenitein, 
ı Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Xehrer, Fürltl. 
Schönburg. Batronat, I Drt, Seelz. 531. 

DOberrabbiner, j. Juden, Ehe (Sclie 
Bung). 
Dberrehnungsdeputation. Diejelbe üt be 
redhtigt, die Rechnungsführer durd Strafen 
zu ihren Obliegenheiten anzubalten, jowie bei 
nicht erfolgter oder ungenügend befundene 
Beantwortung der Erinnerungen, den Red— 
nungsabſchluß nad dem Rechnungsergebniſſe 
feftzuftellen und die ausgeworfenen Defecigel: 
der oder Rüdjtände einzubringen. Gejek vom 
28. Januar 1835 $ 19. 

Oberſchlema. Evang.⸗luth. Piarrkirhderf, 
ge und Gerichts-Amt Schneeberg, I Kirkk, 

ı Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Königl. Pa: 
tronat, 2 Orte, Seelz. 1703. 

Dberfhöna. Evang. :Tuth. Pfarrkirchderi, 
Epb. und Ger.:Amt Freiberg, 2 Kirchen und 
1 Kapelle (Fil. Wegefahrt), 1 Pfarrer, 46h: 
len, 3 Lehrer, Briv.:Patronat, 3 Orte, Seeli. 
2277. 

Dberfeifersborf. Evang. luth. Pfarrlird: 
dorf, Oberlaufiß, Ger.:Amt Zittau, ı Kirdk, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Klöfterl. Pa: 
tronat, I Ort, Seelz. 1583. 

Oberftel le, f. Superintendent. 

Dberulleröborf. Evang.-luth. Pfarrfird- 
dorf, Oberlaufig, Ger.:Amt Zittau, ı Kirde, 
1 Pfarrer, 1 Schule, I Lehrer, PBriv.:Patren., 
3 Orte, Seelz. 890. 

Dberwiera. Evang.-luth. Pfarrkirdhder, 
> und Juftiz: Amt Waldenburg, 1 Kir, 

Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Fürftl. Schön: 
burg. PBatronat, 3 Orte, Seelz. 786. 


denen in den alten Erblanden. Namentlich 
tritt auch das Minifterium des Eultus zu den 
geiftlihen Behörden der Oberlaufig in das 
6 57 der Berfafjungsurfunde angegebene Ver: 
bältniß. Unter den daſelbſt erwähnten gejeß: 
lihen Bejtimmungen, nad melden der König 
die Staatögewalt über die Kirchen (jus circa 
sacra), fowie die Auffiht und das Schutzrecht 
über diejelben auszuüben bat, ift für die Ober: 
laufig der Traditiongreceß vom 30. Mai 1635 
u. der Traditionsabjchied vom 24. April 1636 
mit begriffen. Der $ 58 der Berfaffungsur: 
kunde findet in beiden Landestheilen gleiche 
Anwendung. ($ 9.) Die Eonfijtorialgefchäfte 
bei den evangeliſchen Glaubensgenoſſen in der 
Oberlaufiß werden ferner, wie bisher von der 
dafigen Regierungs- und Juftizbehörde bejorgt 
werden. Grjterer wird zu dem Ende jtet3 ein 
evangelifher Geiſtlicher als Kirchen: und 
Schulrath beigegeben fein. Die Gonfijtorial- 
gerechtſame und geiſtliche Gerichtsbarkeit der 
Stadträthe und einiger Vaſallen in der Ober— 
lauſitz bleiben in ihrem bisherigen Umfange 
und verfaſſungsmäßigen Verhältniſſe zu der 
Regierungsbehörde auch ferner in Wirkſam— 
keit, fo lange nicht nach $ 3 mit Einverſtänd— 
niß der Provinzialjtände eine Aenderung ge: 
troffen wird. ($ 11.) Das dem Landkreife ge: 
börige Schullehrer: Seminar in Budifjin wird 
in der bisherigen Maaße fortbeftehen, und die 
Theilnabme der Stände des Yandkreijes an 
deſſen Direction und der Verwaltung jeines 
Fonds bleibt unverändert. ($ 47.) Urkunde 
v. 17. Novbr. 1834. 

Uebrigens ſ. Che, Ablöfung, Anlagen, 
Amtsbeſetzung, Amtserledigung, Brandver: 
fiherung, Candidaten, Gottesdienft, Kirchen: 
bücher, Kirdyenpatron, Kirchrechnung, Kirchen: 
vermögen, Kirhfahrt, Schule, Pfarrer. 

Dberlehrer, ſ. Wittwenpenfions:Eaffe. 

Oberleutersdorf. Evang.luth. Pfarrtird: 
dorf, Oberlauſitz, Gerichts-Amt Großſchönau, 
1Kirche, 1 Pfarrer, 2Schulen, 2Lehrer, Priv.: 
Patronat, 5 Orte, Seelz. 2667. 

Oberlichtenau. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Radeberg, Ger.:Amt Pulsnitz, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Xehrer, Priv.:Patron., 
1 Ort, Seelz. 881. 

DO berlungwig. Gvang.:luth. Pfarrfichhdorf, | 1 
Ephorie Waldenburg, Juftizamt Lichtenftein, 
1 Kirche, ı Pfarrer, 2 Schulen, 5Lehrer, Fürftl.| Oberwiefenthal. Evang.:luth. Stadtpfar: 
Schönburg. Patronat, 1 Ort, Seelz. 4267. amt, Eph. Annaberg, Ger.: Amt Oberwieſen⸗ 

Dberneufhönberg. Evang.:luth. Pfarrfirh: | thal, 1 Kirche, 2Geiſtliche, 3 Schulen, SLebrer, 
dorf, Ephorie Frauenſtein, Ger,: Amt Saida,| Königl. Patronat, 3 Orte, Seelz. 94, Die 
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Katholiken des Ger.:Amt3 D. gehören in die 
Kirche zu Annaberg. 

Oberwinkel. Evang. =Tuth. Pfarrkirchdorf, 
Epb. Waldenburg, Ger.:Amt Remfa, 2 Kir: 
den (Fil. Grumbach), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 
2Lehrer, Fürftl. Shönburg. Batronat, 4 Orte, 
Seelz. 924. 

Oblaten, f. Hoftien, Abendmahl. 

Obligationen, landſchaft., f. Staats: 

apiere. . 

Obrigkeit (weltliche). Die weltliche Obrig: 
keit bat feine Macht, über geſchworenen Eid 
zu erfennen. Constitutio XXXVI P. II. — 
Die Obrigkeit fol daran fein, weil ein jeder 
Arbeiter feines Lohnes werth ift, daß die Kir: 
hen: und Schuldiener ihre Befoldung und 
anders, zu rechter und bejtimmter Zeit und 
ohne Abbruch befommen mögen. Da fie aber 
deßwegen ſich beflagen thäten, daß fie ihrer 
Befoldung nicht theilhaftig werden könnten; 
So follen ihnen darzu, ohne gewöhnlichen Ge: 
richts-Proceß fchleunig verholfen werden. 
Revid. Synod. Decr. v. 15. Septbr. 1673, |. 
Heimathsangebörigkeit, Privat-Gerichtsſtand, 
geiftlihe Perfonen, Städteordnung, Gottes: 
dienft, Kirhrehnung, Begräbniß, Armenver: 
forgung, Schule. 

Dbfervanz, oder jede alte Gewohnheit in 
firhlihen Sachen, welche ſchon jeit mehreren 
Jahren in Ausübung gebradt und alfo durch 
die Länge der Zeit an einem Orte herrſchend 
geworden, betrifft entweder die Äußere Ein: 
richtung des Gottesdienftes oder gewiſſe Ver: 
bältniffe, Gerechtſame und Einkünfte geiftlicher 
Perfonen und Saden. Gie ift zwar nicht 
ſelbſt Geſetz, fteht aber dod mit den Geſetzen 
in genauefter Verbindung und oft in Eollifion 
und macht dabero auch oft in Anfehung der 
Kirchengeſetze von der allgemeinen Regel Aus: 
nahmen. Die Gültigkeit einer ſolchen Obſer— 
vanz beruht darauf, daß fie 1) mehrere öffent: 
liche und einander gleichſeiende Handlungen, 
2) die ftillfhweigende Erlaubnif des Landes: 
berrn und der Gefete für fi) habe, und 3) 
daß fie nichts enthalte, was moraliſch böfe, 
dem natürlihen Rechte, der Religion, den 
Hriftlihen Sitten oder einem ſchon vorhan= 
denen Geſetze widerfpredhe, d. h. fie kann wohl 
als Ausnahme des Geſetzes geduldet fein, aber 
nie darf fie die ganze Abficht des Geſetzes ver: 
eiteln und zerftören. In Anſehung ihres 
Alterd muß fie wenigftend praescriptionem 
für fi haben, wenn man etwas auf fie bauen 
und vermöge derfelben etwas begehren oder 


verfagen wollte. Die Handlungen, worauf fie 
gegründet wird, müffen öffentliche, aber nicht 
heimliche fein, das beißt nicht foldhe, zu wel: 
hen der Landesherr oder die, welche feine 
Rechte vertreten, gewiß ihre Einwilligung 
nicht gegeben haben würden, wenn fie ihnen 
befannt geworden wären. Wenn z. B. ein 
Geiftliher ein gewiſſes Vorreht gegen ein 
Hequivalent abtreten wollte, fo könnte deffen 
Nachfolger diefes Vorrecht wieder zurüdver: 
langen, wenn es gleih ſchon Obfervanz ge: 
worden wäre, ein Gewiſſes an Geld dafür zu 
nehmen, meil der Landesherr nicht dazu ftill 
geihmwiegen haben würde, daß der Pfarrer, als 
bloßer Verwalter eines Vorrechts, ſolches ge: 
gen die Rechte des Fürſten hätte veräußern 
wollen. Eine Handlung, die in Anfehung ibrer 
eriten Ausübung vieljährig, in Anfehung ihrer 
Wiederholung aber jehr felten ift, kann nicht 
als Dbfervanz angezogen werden. Wenn z. B. 
vor 40 Jahren eine Haustaufe bei dem Rinde 
eine? Mannes verrichtet worden, dem dieſes 
Vorrecht nicht zufteht und nah MW Jahren bei 
dem nachfolgenden Befiber deffelben Haufes 
das auch gefchehen war, fo folgt daraus nicht, 
daß der jetige Prediger bei dem dritten Befiker 
wieder die Haustaufe unter dem Namen einer 
Dbfervanz verrichten dürfe, weil eine Hand: 
lung, die ohnedies, ohne Dispenfation, diefem 
Befiger eigentlich nicht geftattet ift, zu wenig 
wiederholt worden ift, ala daß fie für eine Ob: 
jervanz gelten könne. Man pflegt übrigens 
die Dbfervanzen einzutheilen in geduldete, die 
noch durch fein Geſetz oder Ausfprud der 
Dbern verboten find und in beftätigte, welche 
durch Geſetze oder Ausſprüche der Gonflftorien 
befräftiget worden find. Durch Geſetze beftä- 
tigte find alle kirchlichen Obfervanzen und 
gleih bei der Reformation ins Rituale der 
Kirhe aufgenommene Geremonien; durd 
Eonfiftorialausfprühe hingegen befräftigte 
find die erhöhten Accidenzien der eilt: 
lihen. Es kommt übrigens einem Pre: 
diger zu, Die vorgefundenen Obfervanzen 
feine Orts genau zu beobachten, die gültigen 
beizubehalten, diejenigen, welde ungerecht 
find, oder in Widerfpruh mit den Geſetzen 
ftehen, oder wider die guten Sitten verftoßen, 
anzuzeigen und um Remedur derfelben nad: 
zufuchen; vorzüglich gerechte, billige und nütz— 
lie Obfervanzen in guter Ausübung zu er: 
alten und dafür zu forgen, daß fie nicht von 
andern, denen es nicht zufommt, abgebradt 
werden; neue Obfervanzen, die zum Nachtheile 
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feiner Nachfolger gereihen könnten, nicht ein: 
zuführen, wenn fie ihm gleich in feiner gegen- 
wärtigen Lage nüblih und bequem wären, 
Lobenswerth ift e3, wenn ein Prediger feinem 
Nachfolger im Amte alle in der Parodie ber: 
gebrachte Obfervanzen ſchriftlich hinterläßt, 
fowie e3 ihm auch erlaubt ift, alte und ſchäd— 
lihe Obfervanzen, wenn Niemand darunter 
leidet, wohl aber einer oder mehrere dabei ge: 
winnen, obne weitere Anfrage auf eine feine 
und nicht auffallende Art anzubringen. Nach 
ſolchen Obſervanzen, injofern fie gültig und 
beftätigt find, muß ſich auch jeder Privatmarın, 
der nicht Kirchendiener ift, richten, und wenn 
er fie aus Cigenfinn oder Licbe zum Sonder: 
lihen übertreten wollte, würde er zu willkür— 
licher Strafe gezogen werden können. Philipp. 
©. 390. Redlidye, beitändige Gewohnheiten, 
ehrbare und gute Ordnungen und Statuten 
find als Rechtsnormen anzuſehen und derogi: 
ven dem gemeinen Rechte. App. G.:D. vom 
7. Oct. 1605. Cod. Aug. T. I. ©. 1235. Zur 
retlihen Begründung eines Gewohnheits— 
rechts it, abgejehen von fonftigen Erforder: 
niffen, der Ablauf eines Zeitraums von we: 
nigſtens 31 Jahren, 6 Wochen, 3 Tagen, in: 
gleichen die Erijtenz von mindeftens 3 Fällen, 
in welchem der behaupteten Obfervanz nach— 
gegangen worden, wie bei der Verjährung dar: 
zuthun. Belanntmahung d. D.:A.:Ger. vom 
6. Aug. 1836. ©. Kirche. 

Obſtbau, f. Amts: Einfommen (Grund: 
ftüde). 

Obftbaumzudt, j. Schule (Lehrer). 

Dbftbüdlein, f. Schule. 

Deuli. Der dritte Faften-Sonntag. Weil 
man den öffentlihen Gottesdienft an diefem 
Sonntage mit dem 15. Vs. des 25. Palmen 
begann: Oculi mei semper ad Dominum, fo 
erhielt er diefen Namen, beit audy: dominica 
adorationis Christi, weil die griedh. Chriften 
an ihm, zur Erinnerung des Kreuzes Chrifti 
ein Kreuz berumtrugen, um ſich dabei zur 
rubigen Ertragung der beſchwerlichen Faſten— 
übungen zu ermuntern. ©. Feſttage. 

DOdem, übelrichender, ſ. Ehe (Scheidung). 

Deconomen, f. Univerfität. 

Deconomud, f. Landesſchule, Univerfis 
tät. 

Deberan. Evang. : Iuth. Stadtpfarramt, 
Eph. Chemnitz, Ger.: Amt Dederan, 2 Rir- 
hen, 2 Geiftlihe, 6 Schulen, 14 Lehrer, 8 
Patronat, 9 Orte, Seelz. 7484. Die Katholi: 


Dbftbau — Olbernhau. 


fen des Ger.:Amts D. gehören in die kathol. 
Kirche zu Chemnitz. 

Defen, ſ. Amtswohnung. 

Delmüble, ſ. Gottesdienft, Sonntag. 

Delfen. Evang.sluth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Pirna, Ger.:Amt Gottleuba, 1 Kirche, 1 Pfar: 
rer, 1 Schule, 1Lehrer, Priv.:Patron, 2Orte, 
Seelz. 364. 

Delsnig. Ephoralſtadt. (99 Ortichaften, 
16 Parochien, 19 Geiftlihe, 38 Schulen, * 
Lehrer.) Evang.sluth. Stadtpfarramt, 2 Kir: 
den, 3 Geiftliche, 8 Schulen, 16 Lehrer, Priv. 
Patronat, 14 Orte, Seelz. 9797. Die Ratbe: 
lien des Ger.: Amts O. gehören in die Kirche 
zu Jwidau. 

Delönig. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.:Amt Stollberg, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 
3 Schulen, 4 Lehrer, Fürftl. Schönburg. Pa— 
tronat, 3 Orte, Seelz. 3473. 

Delzſchau. Evang.-luth. Pfarrkirchdotj, 
Eph. Borna, Gerichts-Amt Rötha, 1 Kirde, 
1 Pfarrer, 1Schule, 1 Lehrer, Priv.-Patron, 
2 Drte, Seelz. 616. 

Deftreid. Durch den Haupt-Grenz⸗Terri⸗ 
torial⸗Receß zwiſchen Sachſen und Oeſtreich 
vom 5. März 1848 entſagte Se. Majeſtät der 
Kaiſer von Oeſtreich Seinen Anſprüchen auf 
die bisher ſtreitig geweſene Landeshoheit über 
die vier Rumburger Ortſchaften: Nieder: u. 
Neusfeutersdorf, Jofepbsdorf und Neumalte, 
jowie die Enclave Schirgiswalde (incorporirt 
jeit den Befanntmadhung. dv. 15. Juli 184 u. 
v. 31. März 1849) zu Gunften Sr. Majeftit 
des Königs von Sachſen und Deffen Nagiel: 
ger, in deſſen vollftändigen Befit fie übergin- 
gen. Hinfichtlich des jus summum circa sacra 
und de3 jus episcopale it in Betrefi obiger 
Gebietöregulirung wie auch anderer (Weige— 
dorf, Ullersdorf, Fleißen, Grün, Eljter, Bram: 
bach, Schönberg) Kaiſ. K. Oeſtreich. Seits 
dem Königreich Sachſen die Gegenſeitigkeit 
zugeſichert worden. Separatacte vom 5. Mär; 
1848. S. Ehe. 

Deftreihifche Unterthanen, ſ. Zeugniſe. 

Dfficialanzeigen, ſ. Superintendent. 

Officialexpeditionen, ſ. Superinten: 
dent. 

Official-Kirchenſtände, ſ. Kirchen— 
ſtühle. 

Official: Schriften, ſ. Portofreibeit. 

Dfficiere, f. Ehe (Schließung). 

Obrenbeidte, ſ. Beichte. 

Olbernhau. Marktflecken. Evang. : lutb. 
Pfarrfirchdorf d. Eph. Marienberg, Ger. Amt 


Opfer und Opfergeld. 


Zöblitz, 1 Kirche, 2 Geiftlihe, 5 Schulen, 8 
Lehrer, Priv.Patronat, 7 Orte, Seelz. 5129. 

Opfer,f. Ebe (Scliegung). 

Dpfergeld ift auf Grund Gen.:Artitel vom 
1. Januar 1580. XXIII. Rev. Synod. Decr. 
$ 64 vom 15. Sept. 1673 nah Höhe von — — 
+ Pf. jährlich an den Pfarrer (refp. zu gewiffen 
Theilen an andere Kirchendiener) abzuentrich— 
ten. ©. Amts: Einfommen. Zur Vertretung 
der Geiftlihen und Kirchendiener vor Gericht 
zum Zwecke der Beitreibung rückſtändigen 
Opfer: und Häuslergeldes im Wege der Ere- 
cution erhielten die Ort3richter auf dem Lande 
durch Verordnung v. 5. Febr. 1849 Auftrag. 
Damit die Geiftlihen bei anfteigender Gin: 
wohnerzahl in diefem Opfergelde nicht beein: 
trächtigt werden, foll die Annahme eines Fixi 
ihnen nicht aufgenöthigt, noch Einnehmerge— 
bühr abgefordert werden. Vdg. v. 14. Novbr. 
1840. ft auch die unentgeldliche Receptur des 
Opfergeldeö nur auf Dem Lande gemeint, 
fo fol ein gleiches Verfahren auch in Städten 
befolgt und auf Entfgeidung der Kreis Di: 
rectionen aus den Aeraren eine Entſchädigung 
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katholiſchen Lehre fei audy jede Abgabe an die 
Geiſtlichkeit abgefhafft, jo erfhien am 1. Jan. 
1580 ein Gejeß, welches Artikel 23 jagt: 

Weil Klagen vorfallen, daß Pfarrer ihr ge» 
bührliches Decem oder Opfer von den Pfarr« 
findern mit ſchwerer Mühe, zu Zeiten auch) 
gar nicht befommen, jo ſoll binfüro Jeder: 
mann, er babe communicirt oder nicht, feinem 
Pfarrer alle Quartale einen und alfo das 
ganze Kahr vier Pfennige Opfergeld unmeiger: 
lich zu geben pflitig fein. Damit audy bier: 
mit nicht muthwillig verzogen werde, fo follen 
ihnen die Richter eines jeden Dorfes fol 
Opfer in ihrer Gemeinde freundlid und im 
Falle der Weigerung ernftli einnehmen und 
dem Pfarrer nebſt glaubwürdigem Berichte zu 
überantworten fhuldig fein. So oft aber der 
Richter hierin ſäumig, oder partheyiſch erfun: 
den, follen fie 10 gr. zur Strafe erlegen. 

Am Artikel 24 beißt es ferner: Als auch 
Pfarrer und Glödner in der Seelforge mit 
den Häuslern nicht weniger Mühe haben, ald 
mit den Hüfnern — welde dafür Decemge— 
treide entrichten müffen — fo follen diefelben 


gegeben werden. — Das Landgeriht Chemnit | anftatt de3 Decems von ſich felbit, ihren Weis 


bat eine ſehr anerkennenswerthe erläuternde 
Belanntmahung über diefe Abgabe erlaffen, 
welche lautet: „Alsbald nad der 1539 im 
Herzogthume Sachſen erfolgten Einführung 
der Reformation ward feftgefett, daß ferner, 
wie von alten Zeiten ber jedes Ehepaar, wenn 
nicht der Mann als Befiter eined Bauergutes 
Decemgetreide zu geben, an den Pfarrer und 
den Glödner zwei gute Groſchen jährlich ent: 
richten ſolle. Davon follten °/, an den Pfar- 
rer und % an den Glödner fommen. — Aus: 
Berdem follte jeder erwachſene Menſch viertel: 
jährl. einen Pfennig an den Pfarrer zahlen. — 
Diefen Pfennig nannte man mit dem lateini: 
fhen Worte offertum d. h. Dargebrachtes — 
im gemeinen Leben „Opfer,“ während man 
jenen Groſchen, weil er ſchon in katholiſchen 
Zeiten eingeführt und damals für das Meffe: 
lefen entrichtet worden, Miffalgeld nannte. — 
Bei Einführung der Reformation wurde aber 
ausdrücklich erflärt, daß das — leichte — 
Meffelejen aufbören und dafür das weit ſchwe— 
rere Geſchäft des Predigens an jedem Sonn: 
und Fefttage eingeführt werden müfle, jedoch 
obne die alte dafür entrichtete Abgabe zu er: 
höhen. — Died geihab zu der Zeit, wo eine 
alte Henne mit ı Pfennig und jeder Arbeiter 
mit 1 Pfennig täglich abgelohnt wurde. 
Weil aber Manche im Volke meinten, mit der 


bern, Rindern und Gefinde über den gewöhn: 
Lichen Opferpfennig dem Pfarrer 18 Pfennige 
und dem Glödner 6 Pfennige jährlich zugeben 
und ihnen der Richter des Ortes fold Ein: 
fommen nebft dem Opferpfennig fleißig ein- 
nehmen und treulich zu überantworten ſchuldig 
fein und follen feiner Gemeinde Entihuldigung 
angenommen werden, da fie vorgeben, als fei 
der Pfarrer fonft teich genug. Damit auch die 
Pfarrer deshalb nicht in Äärgerlichen Zank ge: 
ratben, follen die Amtleute ihre Unterthanen 
ernftlicy dahin halten, daß fie foldye zwei Gro— 
ſchen den Kirchendienern erlegen und daß die 
Richter bei obgefegter Strafe ihnen diefelben 
einfammeln. 

An dem Geſetze vom 15. September 1673 
heißt es $ 64 u. 65: Es follen, wo ein Meb: 
reres nicht hergebracht ift, von allen und jeden 
Menſchen, die das 12. Jahr erreichet, fie feien 
gleich zu Gottestifche gegangen, oder nicht, alle 
Quartale.ı1 Pfennig und alfo jährlich 4 Pfen- 
nige erleget, von den Richtern eingefordert 
und überantwortet, auch bedürfenden Falls 
von der Obrigkeit bilflihe Hand geleiftet wer: 
den. Ebenmäßige Gelegenheit hat es mit den 
Häufelgrofhen, weldyen die Gärtner, Häusler 
und Hausgenoffen für fi, ihre Weiber, Kin: 
der und Gefinde, neben dem gewöhnlichen 
Opferpfennige entrichten follen. 
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Unterm 5. Februar 1849 find alle Dorfric- 
ter angewiefen worden, die entitandenen Reite 
gerichtlich einzuziehen, ohne erjt eine Auffor: 
derung des betr. Pfarrers abzuwarten. Dieß 
muß nad den Befehlen vom 22. März 1820 
und vom 14. November 1840 unentgeltltc ge: 
ſchehen. 

Nach den geſetzlichen Vorſchriften vom 
10. Januar 1724 und vom 2. Januar 1836 
gehören die Opferpfennige in Goncurspro: 
ceffen in die erfte Glafie der Schulden. Nah 
der. Verordnung vom 23. November 1840 ift 
bei Einnahme der Häuslergrofhen ꝛc. ein 
Groſchen mit ı Nor. 3 Pf. und zwei Groſchen 
mit 2 Nor. 6 Pf. zu berechnen. 

Nah dem Herfommen wird jebt das Opfer: 
geld nur von denjenigen gefordert, welche be: 
reits confirmirt worden find, ſowie man denn 
aud das Miffalgeld nicht von den Begüterten 
einzubeben pflegt, die feinen Decem zu ſchüt— 
ten hatten. 

Hiernach find alfo einzuheben: vierteljähr: 
ih ı Pfennig Opfergeld von jedem Confir: 
mirten und alljäbrig 2 Ngr. 6 Pf. Häusler: 
oder Miffalgeld von jedem Gärtner, Häusler 
und Hausgenoffen. 

Das Opfergeld erhält der Pfarrer allein, 
während das Häusler: oder Miffalgeld nad 
Höhe °/, an den Pfarrer und nah Höhe !/, 
an den Kirhfchullehrer zu gewähren ift. 

Die Ortsrichter find verbunden, diefe Gel: 
der unaufgefordert zur gehörigen Zeit einzu- 
jammeln und vollftändig abzuliefern, haben 
aud unter eigner Vertretung etwaige 
Reftanten, ohne auf eine Anregung von Sei: 
ten des Nutznießers zu warten, der Kirchen: 
SJufpection zur Beitreibung anzuzeigen. 

Dies zur Aufflärung über dieſe wohl be: 
gründete Abgabe und erwarten wir, daß die 
Berpflichteten die Einſammlung derfelben den 
Ortsrichtern durh prompte Zahlung erleich— 
tern und ung nicht nöthigen werden, mit Loft: 
fpieligen Zwangsmaßregeln zu verfahren.“ 

K. Landger. Chemnit den 1. Juli 1856. 

Dppad. Evang.sluth. Pfarrkirchdorf, Ober: 
laufiß, Ger.: Amt Neufalza, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 
1 Schule, 3 Lehrer, Priv. : Batronat, 4 Orte, 
Geelz. 2400 ca. 

Ordalien. Gottezurtheile, bei denen man 
glaubte, Gott ſelbſt werde dur ein Wunder 
Schuld oder Unfchuld bezeichnen. 

Or den, geiftliche, ſ. geiftliche Orden. 

DOrdensgüter (Güterfonds), f. Stiftun: 
gen. | 


Oppach — Drdination3-Diplom. 


Drdensd-Kanzlei. Für die Angelegenbeiten 
jämmtliher Orden befteht eine Kgl. Ordens: 
Kanzlei, die folgende Beamte bat: einen Or: 
dens-Kanzler, einen Ordens-Secretair, tinen 
Ordens-Kanzliſt. Staatshandbuch für das K. 
Sadjen. 1858. S. 3—52. 

Drdendverbindungen, f. Univerfität, 
Gymnafien. 

Drdination, ſ. Amtsbeſetzung. 

Drdinationd: Diplom. Nach der Cult.⸗Min.⸗ 
Vdg. vom 28. April 1836 lautet das den evan- 
geliſch-lutheriſchen Geiftlihen unter eigenhän: 
diger Bollziehung Seiten des Präfidenten und 
der Räthe des K. Evangel. Landes-Conſiſtorii 
den zum Predigtamt Geweiheten auszuftellende 
Ordinationd:Diplom folgendermaaßen: 

Potentissimi Principis et Domini, Do- 
mini (Iohannis), Regis Saxoniae etc. etc, 
etc. Domini Clementissimi, nos, ad ecele- 
siasticum Augustanae confessionis in regno 
Saxoniae Consistorium Deputati, universis 
et singulis, quibus hae literae legendae 
offeruntur, in Christo salutem precamur. 

Non alia vox in coelo et in terra unquan 
ardentior audita est, quam precatio Filii 
Dei in agone, in qua petit colligi et servari 
Ecclesiam, et sic regi, ut unum sit in Deo. 
Idem, inde usque ab initio generis humani, 
omnibus temporibus, donec universa Eccle- 
sia ex morte suscitabitur, petit. Propter 
hanc Filii precationem cum colligat Deus 
Ecelesiam, inter nos quoque, gratias agimus 
et aeterno, Patri et Filio ejus, Domino no- 
stro Iesu Christo, et Spiritui Sancto et ge- 
mitus nostros ad Summi Sacerdotis nostri, 
Domini Iesu Christi, precationem adjungı- 
mus, et petimus ut semper, inter nos quo- 
que, colligatur Eccelesia. Quod cum fiat 
voce Evangelii, et non aliter, sicut seriptum 
est: Evangelium est potentia Dei ad salı- 
tem omni credenti, vult Deus eligi idoneos 
ad docendum Evangelium. Testamur igi- 
tur hunc Reverendum Virum etc. 

Quum autem a nobis petitum sit, ut, e1- 
plorata ejus eruditione, adderemus publi- 
cum ritum ordinationis, diligenter eum au- 
divimus, et comperimus, eum recte tenere 
summam doctrinae Christianae, et pie et 
constanter puritätem Evangelii quam Ec- 
clesia nostra cum Catholica, Ecclesia Chri- 
sti profitetur, amplecti et ab opinionibus 
sectariis et fanaticis serio abhorrere, Pro- 
misit etiam hie in doctrina constantiam, et 
in officio fidem ac diligentiam. 


Drdinator — Ortsrichter. 
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Quare ei, juxta doctrinam Apostolicam, | heit zur Uebung im Orgelfpiel zu geben. Rr.: 


publico et pio ritu, commandatum est mi- 
nisterium docendi Evangelium, et admini- 
strandiSacramenta, juxta vocationem,. Cum 
autem Filius Dei, qui Aoyog aeterni patris 
vere sit efficax voce Ministerii et faciat ut 
Ministerium sit salutare, sicut scriptum: 
Sedet ad dextram Patris, dona dans ho- 
minibus Prophetas, Apostolos, Evangelistas, 
Pastores et Doctores; et sicut Dominus in- 
quit: Ego sum vitis, vos palmites, sine me 
nihil potestis facere; oramus eum, ut et 
adsit hujus jam ordinati Ministerio, et fa- 
eiat, ut sit salutare. Ipsum etiam ..... 
Eeclesiam ipsius hortamur, ut doctrinae 
puritatem retineat. Ubi enim incurrupta 
Evangelii vox sonat, ibi vere est Ecclesia 
Dei, vere ibi dat Deus aeternam justitiam 
et vitam, vere exaudit et gubernat invo- 
cantesipsum, mitigat etiam aerumnas hujus 
vitae, et in ira recordatur misericordiae 
suae. (Juare inquit: Si manseritis in me 
et verba mea in vobis manserint, quidquid 
volueritis, petetis; et scriptum est: O sog 
ayazın dgl, zul 6 ulvav dv rıj ayanın, dv ro 
Ho uevsı, xal 0 Beog dv aura. Dedimus 
Dresdae, Anno Christi... Die .... In 
fidem hujus, Consistorii nostri Sigillum ap- 
poni curavimus, et nos Deputati nomina 
nostra, sua quisque manu, subscripsimus. 
I. Tim. IV, 13, 5. 

Attende ete. etc. 

Diefes Diplom wird dem Ephorus mit der 
Verordnung zur Ordination, dur das Kol. 
Fvangel. Landes : Confiftorium behufs der 
Uebergabe an den Ordinatus, nad erfolgter 
Ordination zugejendet und hat Erjterer den 
Datum einzuſchalten. 

Drdinator in der Oberlaufiß, ſ. Amtsbe— 
beſetzuug. 

Ordnungen, ſ. Kirchengeſetze, Verfaſ— 
ung. 

Ordonnanz, ſ. Militairperſon, Geſetze. 

Organiſten, ſ. geiſtliche Perſonen, Got: 
tesdienſt, Amtsbeſetzung. 

Dirgel. Die erſte Orgel zum kirchlichen 
Gebrauch ſoll im J. 1312 durch einen Deut: 
ſchen in Venedig erbaut worden ſein. Die 
morgenländifche und griechiſche Kirche hat nie 
Orgeln in ihren Gotteshäufern geduldet. Das 
Orgelfpiel in den Kirchen ift entweder befon- 
dern Organiften oder den Kirchfchullehrern 
übertragen. Diefelben find aber verpflichtet, 


Direct.:Bdg. Leipz. 17. Mai 1842. ©. Kirche, 
Gottesdienft, Kirchentrauer. 

Drgeljpiel, f. Orgel, Amtsbeſetzung, 
Schulamt3candidaten. 

Drte (heilige) find: Kirhen, Kapellen, 
Ranzeln, Altäre, Tauffteine, Begräbnißpläte. 
©. dajelbit. 

Orthodoxie und Heterodorie. Beide Na: 
men werden in einem doppelten Sinne ge: 
braucht, im theologifhen und juriftifchen. Im 
theologifhen Sinne kommt beides entweder 
auf die Uebereinjtimmung der Lehre mit der 
heiligen Schrift und den ſymboliſchen Büchern 
oder auf die Abweihung von denjelben an. 
Uebereinftimmung ift Ortbodorie, Abweichung 
aber Heterodorie ; im juriftifchen iſt Orthodorie 
die vom Landesherrn gebilligte Lehre. ©. 
Philipp. S. 39. 

Drtbograpbie, ſ. Schule. (Unterricht.) 

Ortsrichter find Mitglieder der Armenver: 
eine. Armenordg. v. 22. Octbr. 1840 $ 76. 
Es find in neuerer Zeit Zweifel darüber er: 
regt worden, ob die Ortsrichter auf dem Lande 
ohne befondern Auftrag der Berechtigten er: 
mächtigt feien, wegen Beitreibung des Opfer: 
und Häuslergeldes für die Geiftlihen und 
Kirchendiener bei den Juſtizbehörden Erecu: 
tiondanträge gegen die ſäumigen Verpflichte: 
ten anzubringen und zu verfolgen. Anfofern 
nun von einzelnen Juſtizbehörden die hierüber 
in den beſtehenden Geſetzen enthaltenen Be: 
ftimmungen (General:Art. XXIII.XXIV. v. 
3.1580. Synod. Decret v. J. 1624 $ 76, revid. 
Synod. Decret v. 1673 $ 64. 65. 67.) nicht 
für ausreihend zur Legitimation der Orts: 
richter in Fällen der bemerkten Art angefeben 
werden follten, ift bejchloffen worden, letteren 
zur Vertretung der Geiftlihen und Kirchen: 
diener vor Gericht zum Zwecke der Beitrei: 
bung rüdjtändigen Opfer: und Häuslergeldes 
im Wege der Erecution Auftrag im Allgemei- 
nen zu ertheilen. Verordg. des Minijt. der 
Juftiz u. d. Eultus v. 5. Februar 1849. Die 
Ortsrichter haben die Receptur und Berech— 
nung des Opfergelded und der Häußlergro: 
hen für die Pfarrer unentgeldlidy zu befor: 
gen. Eult.:Minift.:Berordg. vom 14. Novbr. 
1840. 


Ortsftatuten, f. Localftatut. 
Drttmannsborf. Evang. :luth. Vfarrfird: 
dorf, Eph. Zwickau, Ger.:Amt Wildenfels u. 


aud den andern Lehrern der Barochie Gelegen: | Yuftiz- Amt Lichtenftein, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 
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2 Schulen, 2 Lehrer, Gräfl. Solms: Wilden: 
feld Batronat, 3 Orte, Seelz. 2097. 

Oſchatz. Gpboraljtadt, (27 Parochien, 111 
Drte, 32 Geiftlihe, 49 Schulen, 66 Lehrer.) 
Evaug.-luth. Stadtpfarramt, 3 Kirchen, 3Geiſt— 
lie, 3 Schulen, 12 Lehrer, Königl. Patron., 
2 Drte, Seelz. 5743. Die Katholiken d. Ger.: 
Amts D. gehören in die fatholifche Kirche zu 
Hubertusburg. 

Oſſa. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Rochlitz, Ger.: Amt Geithain, ı Kirche, 1Pfar— 
rer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Priv.: Ratronat, 
7 Drte, Seelj. 1057. 

Dfling. (Marktfleden.) Evang.luth. wend. 
Pfarrkirchdorf, Oberlaufiß, Ger.:Amt Camenz, 
1Kirche, 1 Pfarrer, 3Schulen, 3LXehrer, Briv.: 
Patronat, 17 Orte, Seelz. 1862 ca. 

Ditereier, f. Amts: Cinfommen, Ablö: 
fung. 

DOftereramen, f. Schule (Prüfungen). 

Dfterfeiertage, ſ. Feſttage, Schule 
(Ferien). 

DOftern. Erſtes hohes Feſt der hriftlichen 
Kirche (Passah, transitus, dies resurectio- 
nis omnium fidelium, dies sanctae Christi 
Dei nostr, resurrectionis), ift das ältefte, er: 
weislich ſchon zur Zeit der Apoftel gefeierte 
Teft, zuerjt zugleich mit den Juden (14. des 
Mts. Nifan). Die Ofterftreitigkeiten über die 
Zeit diefer Feier beendigte das Concilium zu 
Nicäa (335 n. Chr.), welches beftimmte, daß 
allemal an dem Sonntage nad dem Vollmond 
der Frühlingsnachtgleiche das Oſterfeſt zu 
feiern fei. Der Bifhof von Mlerandrien hatte 
jährlihd den Tag auszurechnen (Cyclus pa- 
schalis) und ihn durd) literas paschales den 
übrigen Bifhöfen befannt zu maden. Im 
%. 1775 beſchloſſen die evangelifhen Reiche: 
ftände die Gregorianifche Zeitrehnung anzu: 
nehmen. Die Dauer diefes Feſtes war ur: 
fprünglicd auf 8 Tage feitgefeßt und zwar bis 
zum $. 1094 n. Chr. Geb. ; von da auf 3Tage 
und im K. Sachſen vom J. 1831 an auf 2 Tage. 
Man taufte am Oftermorgen die Katechume— 
nen (Röm. 6, 3—5). Den Diterbeiligen: 
Abend nannte man den großen oder beiligen 
Sabbath und würdigte ihn in Rückſicht der 
Höllenfahrt Ehrifti (1. Petr. 3, 19), befonde: 
rer Audzeihnung. Man weihte an dieſem 


Oſchatz — Dtterwifd. 


Tage das Taufwaffer für das ganze Yahr. 
(Daher unfer Ofterwafferbolen.) Das Ofter: 
feft wurde als heiliges Freudenfeſt gefeiert 
uud im J. 1215 befahl man den Genuß des 
heiligen Abendmahls am Ofterfeft ala Gefeb, 
Auch gab man am Ofterfefte Gefangene los, 
mit Ausnahme der des Kirchenraubes, der 
Majeftätsverbredhen, der Münzfälfhung, der 
Nothzucht und des Todtſchlags wegen Deti: 
nirten. Oſterfeuer wurden und erden 
wohl nody jett als Zeichen der Freude über 
Jeſu Auferftebung am beiligen Abend oder 
am 1. Feiertage bier und da auf den Bergen 
angezündet, was oft Anlaß zu wilden Jubel 
und Unfug aller Art gab. Oftereier (bunt, 
roth) follen nach der Vermuthung Einiger in 
die ält. hriftl. Kirche an das mit dem Ofter: 
feſt aufbörende Faften erinnern und das erite 
ftärtende Nahrungsmittel gewefen fein, mas 
man wieder genoß. Die Römer feierten aber 
Gaftor und Bollur zu Ehren, um diefelbe keit, 
ihr Eierfeſt. S. Schule (Aufnahme), Get: 
tesdienft. - 

Dftrig. Römiſch-kathol. Stadtpfarramt, 
Oberlaufit, Gerichts-Amt Oftrit, ı Kirde, 3 
Geiftlihe,, 3 Schulen, 6 Lehrer, Domftiffl. 
Batronat, 5 Orte, Seelz. 3348, 1 evangeliiht 
Schule, 1 Lehrer. 

Dftrow. Römiſch-kathol. wendiſches Piarr: 
firhdorf, Ob.-Lauſitz, Ger.-Amt Camenz, | 
Kirche, I Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Dem: 
ftiftl. Patron., 3 Orte, Seelz. 510. 

Ditendorf. Evang.-luth. Pfarrfirhderi, 
Eph. und Ger.:Amt Radeberg, 1 Kirde, I 
Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Priv.:Patronat, 
4 Orte, Seelz. 1013. 

Ditendorf. Evang.-luth. Pfarrkirhderi, 
Eph. Frankenberg, Ger.:Amt Mittweida, | 
Kirche, ı Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Priv.‘ 
Patron., 1 Dit, Seelz. 1149. 

Dttendorf. Evang. :Iuth. Pfarrfirhderi, 
Eph. und Ger. Amt Pirna, ı Kirche, 1 Par 
rer, 1 Schule, 1 Lehrer, Briv.:Patron., 3Ortt, 
Seelz. 1184. 

Dttendorf, f. Oberottendorf. 

Dtterwifh. Gvang.:luth. Pfarrkirhdert, 
Eph. Grimma, Ger.:Amt Yaufigk, 2 Kirden 
(Filial Stodheim), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 
2 Lehrer, Priv.:Patron., 2 Orte, Seelz. Bl. 


Pabſtdorf — Paſtor. 
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P. 


Pabſtdorf. Evang.-⸗luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Pirna, Ger.:Amt Königſtein, 2 Kirchen 
(Schw. Eunnersdorf), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 
2 Lehrer, Königl. Batronat, 4 Orte, Seelz. 
1516. 

Pahtcontracte, ſ. Amts-Einkommen. 

Pachtgelder, ſ. Amts-Einkommen. 

Pactum addictionis in diem, iſt die 
Aufage einer Eheverbindung auf Tag und 
Stunde, alfo unter der Bedingung, daß das 
Verlöbniß ungültig fein folle, wenn ſich bins 
nen einer bejtimmten Frift eine beffere Gele: 
legenbeit zur Verheirathung böte. Philipp, 
Wörterbuch des Kirchenreht3 1803. Weber 
die Verbindlichkeit eines ſolchen Pacti find 
die Kirchenrechtölehrer verſchiedener Mei: 
nung. 

Pädagogen, f. Univerfität. 

Päſſe, f. Armenwejen, Leichenpäffe, Be- 
erdigungen. 

Palmenfonntag. (Dom. Palmarum, Balm: 
jet, domin. Osanna.) Der lette Sonntag 
vor Oftern, das Passah competentium und 
dom. indulgentiae der Juden, welche die Ge- 
wohnheit hatten an demfelben Gefangene [o8: 
zulaſſen und Schuldnern die Schulden zu 
ſchenken. Seit dem 4. Jahrh. wird der Tag 
in der griechiſchen und ſeit dem 8. Jahrh. in 
der römiſchen Kirche zur Erinnerung an den 
Einzug des Heilands in Jeruſalem begangen. 
Der jüd. Gebrauch, am Laubhüttenfeſt grüne 
Zweige unter Hofiannaruf zu fchwingen, 
bat wohl die Entjtehung des Feſtes bewirkt. 
Ja Rom und in andern Orten kathol. Länder 
erfolgt an diefem Tage die Palmenweihe. 
Die evangelifche Kirche hat ziemlich allgemein 
an diefem Tage die Gonfirmation der Katechu: 
menen eingeführt. ©. Eonfirmation. 

Panitzſch. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Leipzig II., Ger.“Amt Taucha, 3 Kir: 
Gen (Fil. Althen und Sommerfeld), 1 Pfar: 
ter, 3 Schulen, 3 Lehrer, Priv.:Patronat, 
4 Orte, Seelz. 906. 

Papiermühle, f. Gottesdienft, Sonn: 
tag. 

Pappendorf. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Noſſen, Ger.:Amt Hainichen, ı Kirche, 
I Pfarrer, 4 Schulen, 4 Lehrer, Königl. Pa: 
ttonat, 6 Orte, Seelz. 2764. 








Papſt. Es joll von demjelben in Schrif— 
ten mit Achtung gefproden werden. Doc 
können päpftlihe Allocutionen als in die 
Reihe politifher Erfcheinungen getreten vom 
öffentlihen Standpunft aus beleuchtet und 
widerlegt werden. Vdg. d. Din. d. Inn. 
v. 28. Mai 1839. 

Paraphernalgüter find Güter einer Ehe: 
frau, welche derfelben erjt nad der Ehe zu: 
gefallen find. S. Ehe (Schließung). 

Barentation, f. Begräbniß, Abdankung. 

Bareter, f. Abendmahl. 

Parochialgefeg v. 8. März 1838. 

Parochialkirche (Pfarrkirche) ift eine ſolche 
Kirche, die einen befondern Geiftlihen bat 
und in welcher alle gottesdienſtlichen Verrich— 
tungen geübt werden, zum Unterfhied von 
Gottesaderlirhen ꝛc. Die römiſch-kathol. 
Kloſterkirchen find keine Parochialkirchen, in: 
dem weder Taufen noch Trauungen, noch Be: 
erdigungen von den Mönchen beforgt werden 
dürfen. Stichart, Kirdhenpforte 1846. ©. 88. 

Parodiallaften, f. Anlagen, Abgaben. 

Parodialnerus, f. Schule. 

Parochialrecht. Das find theils die Rechte 
der Eingepfarrten als folder, theils die Rechte 
des Pfarrers, nach welchen er Schuß und Unter: 
halt bei feiner Parodie und Kirche zu verlan- 
gen berechtigt ift. 

Parohialfhulen, ſ. Schulen. 

Barodialverband, f. Kirchfahrt. 

Parochialverhältniſſe, ſ. Kirhfabrt. 

Parochialvermögen, ſ. Kirchenver— 
mögen. 

Parochialzwang, ſ. Kirchfahrt, Kirche, 
Schule, Abendmahl. 

Parochlanen, ſ. Kirchfahrt. 

Parochie, ſ. Kirchfahrt. 

Parteien, ſ. Ehe (Scheidung, Sühne— 
verſuch, Rücktritt). 

Particularſchulen, ſ. Schule. 

Particularverfaſſung, ſ. Ob.:Laufig. 

Partus legitimus, ſ. Geburt (eheliche). 

Paſionsgeſchichte, ſ. Gottesdienſt 
(Predigttexte). 

Paſtor (Pfarrer), iſt eine zur Beförderung 
des Chriſtenthums und Führung des Dienſtes 
am Wort bei einer beſtimmten Gemeinde 
öffentlich und geſetzmäßig verordnete Perſon, 
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Paftoralbefheinigung — Patrimonialgeridte, 


welche in Folge deſſen gewiffe Rechte und |Tihe. Harms, Paftoraltheologie. Herz, der 


Pflichten bat. S. Töllner, Grundriß der 
Baftoraltheologie. 
Paftoralbefheinigung, ſ. Zeugniffe. 
Bajtoralerfabrung, j. Superintenden- 
ten. 
Paftoraltlugbeit, f. Amtsführung. 
Paſtoraltheologie. (Kirchenrechtslehre, 
Paſtoralklugheit) Wenn früher mit Recht 
darüber geflagt ward, daß diefem Zweige der 
theologiſchen Wiſſenſchaften auf den Univer: 
fitäten zu wenig oder oft gar feine Pflege zu 
Theil ward, fo ift dem wohl jett abgebolfen. 
Wie nöthig ift aber auch dem angehenden 
Prediger ein gründlier und ausführlider 
Unterriht von der weifen und gemiffenhaften 
Berwaltung des evangelifhen Predigtamtes! 
Wie ſchwierig und gefahrvoll für fo viele 
junge Prediger der erjte Eintritt in das hei: 
lige Amt, wenn auch alle theoretifche und fpe: 
culative Gelehrſamkeit ihnen zur Seite ſteht! 
Die Bandidaten: Vereine find bei dem viel: 
feitigen Perſonalwechſel ihrer Mitglieder 
dem abzubelfen felbit dann nit im Stande, 
wenn aud deren Vorftände es fi angelegen 
fein laſſen bisweilen oder felbft jedesmal Vor: 
träge aus diefen Zweigen der heiligen Wiffen: 
Schaft zu halten! — Die Kirchenrechts— 
lehre ift von der Baftoraltheologie dadurch 
verfchieden, daß fie fi nur mit dem beſchäf— 
tigt, was gefeßmäßig ift und durch vorhan: 
dene Kirchengeſetze beftätigt, und leitet diefe 
Geſetze aus ihren erften Principien ber. Die 
Paftoraltheologie fügt noch das hinzu, 
was zur glüdlichen Führung des Predigtamts 
und der fpeliellen Seelforge theild das Ge— 
wiffen, theils perfönliche Klugheit, theils die 
Erfahrung erfordert. Die Mittel, zur Paftoral: 
klugheit zu gelangen, find ein fleigiges Le: 
fen in der heiligen Schrift, befonders der 
apoſtoliſchen Briefe, Umgang mit würdigen, 
erfahrenen Amtsbrüdern, die nicht nur ihre 
ökonomiſchen Angelegenheiten zum Gegenitand 
amtsbrüderliher Gonverfation madyen, fon: 
dern mit Ernſt untereinander beratben und 
befpredhen, wie fie ihr Amt am gottgefällig: 
ften führen mögen, Theilnahme an amt3: 
brüderlihen Eonferenzen, die Diefem Zwecke 
huldigen, da3 Studium der alten Kirchen— 
geihichte und der Kirchenväter, 3. B. des 
Eypriand Briefe: qualis esse debeat vita 
sacerdotum? cf. Deyling, prudentia pa- 
storalis. Nitzſch, Paftoralflugbeit. Ro: 
fenmüller, Anleitung für angehende Geift: 


Geiftlihe. S. Univerfität, Candidaten:Era: 
men. 

Paftoraltreue.. Diefer Ausdruck kommt 
befonder3 bei Ausftellung der kirchlichen 
Zeugniffe (ſ. dafelbft) vor. Manche Geiftlihe 
pflegen bei Abfaffung derfelben ſich nod der 
Morte zu bedienen: „sub fide pastorali“, 
Ob nun gleich diefe fides an und für ſich zu 
erwarten ſteht und Unterfchrift und Amtsſiegel 
diefelbe verbürgen, fo ift doch bei Benugung 
diefer Formel um fo mehr für die Richtigkeit 
des Niedergefchriebenen, Ertrabirten oder Vi: 
dimirten zu forgen. — Etwas Anderes if 
die Paftoraltreue, mit welcher das Amt 
geführt werden foll, um des Segens werth 
zu fein, welchen Paulus 1. Cor. 4, 2—5 
nennt. 

Paftor primarius. (Oberpfarrer.) Die 
fen Titel fönnen, fofern er nicht ausdrüdlih 
fundationd= und vocationsmäßig mit dem 
Pfarramt verbunden ift, dem Wortlaute nah 
nur diejenigen Pfarrer führen, welde in gro: 
gen Städten, wo es mehrere Pfarrbezirke 
giebt, an der Hauptkirche als folde fun: 
giren, aud die übrigen zu ihm mehr oder 
weniger vielleicht in einer Art von Gut: 
ordinationd= oder untergeordnetem Rang: 
Verbältniffe ftehen. Da indeß die Super: 
intendenten in ihrer Stellung allerdings über 
die Paftoren ihrer Diöcefe als deren Bor: 
geſetzte Auffiht und Vorrang haben, aus 
ihr Pfarramt fi vor andern innerhalb ihres 
Sprengeld in der Regel durd Größe und 
Bedeutjamkeit auszeichnet, jo führen Viele 
von ihnen nicht mit Unrecht gleichfalls den 
Titel: Oberpfarrer oder Pastor prima- 
rıus, 

Anders ift das PVerhältnig in der Ober: 
Laufig. Hier find die 4 Pfarrer an ben 
Hauptlirhen zu Budiffin, Zittau, Löbau und 
Gamen; Primarii sc. Pastores und dieſer 
Titel involvirt bei ihnen verfchiedene in den 
Erblanden den Ephoren zuftehende amtlich 
Befugniffe. 

Pathen, f. Taufe, Gevattern, Tauf: 
zeugen. 

Pathengeld, f. Taufe. 

Pathengeſchenk, ſ. Taufe. 

Patrimonialgerichte. Bereits durch Br: 
kanntmachung vom 26. April 1838 wurde 
denjenigen Patrimonialgerichtsinhabern, wel⸗ 
he bis zum nächſten Landtage ihre Gerichte 
dem Staate anbieten würden, die Annahme 


Patronatrecht — Pericopen. 


derfelben unter günftigen Bedingungen zu: 
geſichertt. Nachdem vielfeitig hiervon Ge— 
brauch gemadt worden, erfolgte durch Ge: 
ſeh vom 11. Auguft 1855 die allgemeine Auf: 
bebung der Patrimonial-Gerichtsbarkeit und 
die Einverleibung derfelben in die Königl. 
Gerihtsämter. Die den bisherigen Inhabern 
derfelben verbliebenen Rechte als Gollatoren 
und Gerichtöherren f. unt. Kirchen : Patrone, 
Gerichtsherren :c., ſ. auch Gerichtsbarkeit. 

Patronatrecht, ſ. Kirchen-Patrone, 
Oymnaſien, Schule, Stadträthe. 

PauliBekehrung, ſ. Feſttage. 

Pauliner-Collegium, ſ. Leipzig, Uni— 
verfität, 

Paulinerkirche, ſ. dafelbit. 

Pauſa. Evang.luth. Stadtpfarramt, Eph. 
Plauen, Ger.:Amt Pauſa, ı Kirche, 2 Geift: 
lie, 2 Schulen, 7 Lehrer und Kirchendiener, 
König. Batronat, 9 Orte, Seelz. 3698. 

Paufig. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Grogenhain, Ger.: Amt Riefa, ı Kirche, I Ka: 
pelle, 1 Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Königl. 
Patronat, 8 Orte, Seelz. 1095. 

Paufig. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger. Amt Wurzen, I Kirche, ı Pfarrer, 
ı Schule, 1 Xehrer, Königl. Batron., 1 Ort, 
Seelz. 326. 

Peculium, f. Wechſel. 

Pedelle, f. Univerfität. 

Pedelwitz. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Pegau, ı Kirche, 1 Pfar: 
rer, 1 Schule, I Xebrer, Priv.-Patron., 7 Drte, 
Seel. 687. 

Pegau. Ephoralftadt. (89 Ortſchaften, 26 
Parochien, 30 Geiftliche, 34 Schulen, 48 Leh⸗ 
ver.) Gvang.:luth. Stadtpfarramt, 2 Kirchen, 
3 Geiftlihe, 2 Schulen, 8 Lehrer, 3 Orte, 
Seelz. 4308. Die Katholiken im biefigen Ger.⸗ 
Amtsbezirk gehören in die kathol. Pfarrei zu 
Leipzig. 

Peinliche Sachen, ſ. Gerichtsſtand. 

Venig. Ephoralſtadt. (78 Ortſchaften, 21 
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Penſions- u Gratificationscaſſe, 
ſ. Stiftungen. 

Penſionsquittungen, ſ. 
impoſt, Lebensatteſte, Wittwencaſſe. 

Perikopen (Predigt:Terte für den 
fonn= und fejttäglichen Gottesdienft, refp. für 
die Altarvorlefungen beftimmt) waren ehedem 
durch Reſeript vom 21. Febr. 1812 verordnet, 
find aber neuerdings im Bericopenbud 
fürdie evangel. Kirchen des Landes in 
neuer Ordnung und Auswahl und nad vor: 
ber eingeholtem Gutachten der Geiftlichkeit 
im J. 1840 und 1842 vorgeſchrieben worden. 
(S. Gottesdienft, Predigt.) Der vierfade 
Turnus, in welden fie, auf 4 Jahre beredy: 
net, eingetheilt find, ijt dergeftalt zu benutzen, 
daß derjenige Jahrgang, welcher im vorigen 
Kirhenjahre für die Frühpredigten an der 
Reihe war, im laufenden Jahre den Nach— 
mittagspredigten zum Grunde zu legen it. 
Solche Abſchnitte der fpätern Epiphanias— 
und Trinitatisſonntage, welche in einem 
Jahre, wegen des früher oder ſpäter fallen— 
den Oſterfeſtes nicht vorkommen würden, 
dürfen an andern Sonntagen, ſowohl für die 
Predigten als die Altarvorleſungen benutzt 
werden; ebenſo können namentlich im dritten 
Jahrgange anſtatt der Texte aus der Apoſtel— 
geſchichte an den Trinitatisſonntagen Stellen 
aus dem 4. Jahrgange von denſelben Sonn— 
tagen gewählt werden. Der Anhang, Texte 
für die Faſtenſonntage, Paſſionsbetrachtun— 
gen ꝛc. enthaltend, ſchließt nicht aus, eine 
anderweite angemeſſene Wahl für dieſe Tage 
ſelbſt zu treffen. — Zur Vorleſung am 
Altare oder Pulte ſind nicht diejenigen Bibel— 
abſchnitte, worüber im laufenden Jahre ge— 
predigt wird, ſondern ſtets ſolche anzuwenden, 
welche in einem der 3 andern Jahrgänge für 
die betreffenden Sonn: und Feiertage vor: 
gejhrieben find. S. Anhang Nr. ı8. Sit 
nun auch hierdurch der 1. Theil des 1812 er: 
ſchienenen „Kirchenbuchs“ außer Giltigkeit 
gejeßt, jo ijt dod der 2, Theil oder die Agende 


Stempel: 


Parochien, 25 Geiftliche, 43 Schulen, 54 Leh- (ſ. d. Artikel) noch in Kraft. Das neue Peri— 
ter.) Evang⸗luth. Stadtpfarramt, 3 Kirchen copenbuch ift für 12 Ngr. in Quart und für 
(Fl. Markersdorf), 3 Geijtliche, 5 Schulen, | 16 Ngr. in Octav in der Meinholdſchen Hof: 
12 chrer, Priv.: Patronat, 7 Orte, Seelz. buchdruckerei zu erfaufen und außer den für 
6876. Die im Gerichtäamtsbezirk Penig Tes | die Kirchen anzuſchaffen gewejenen Exempla— 
benden Katholiten gehören unter die Fathol. | ren ift auch für jeden Geijtlichen ein Quart: 
Varrei zu Chemnitz. eremplar und für jeden ftändigen Lehrer ein 

Benfionen, f. Allgemeine Wittwen: und | Octaveremplar davon unter Vorwiſſen der 
Raifenpenfiong:Gajle. Kirhenpatrone, reſp. aus dem Kirchenärar 

Benjionscaffe, ſ. Wittwen, und der Schulcaſſe, als Inventarienjtüd an: 
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zufaufen befohlen worden. Cult.Min.⸗Vdg. 


v. 13. Sept. 1842, 


Pericopenbud, f.Gottesdienft (Pre: 


digt). 
Pericopenturnus, f. daſelbſt. 


Perig. Evang. luth. Pfarrkirchdorf, Epb. 
und Ger.: Amt Großenhain, 2Kirchen (Schiw.: 
K. Wülfnig), 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, 


Königl. Batronat, 2 Orte, Seelz. 487. 
Permutation, f. 
(Grundftüde). 


Perfönlihe Befreiungen, f. Abga— 


ben, Anlagen. 


Perſönliche Dienfte, ſ. geiftl. Perſo— 


nen. 


Perſönliche Rechtsſachen, ſ. Gerichts— 
and. 
Perfönlihes Vorzugsredt, f. Bor: 


zugsrecht. 
Perſonalſtände, ſ. Kirchenſtühle. 
Perſonalſteuer, ſ. Abgaben. 


Verſonlichkeiten. S. Gottesdienſt (Pre: 
digt). Perſönlichkeiten auf die Kanzel zu 
bringen und eigene Mißbhelligfeiten mit der| ° yon. R i 

Gegenftand feines Vortrags zu | Privatfiherheit iſt es für möthig befunden 


Gemeinde zum 


machen, oder zu Viel von fich ſelbſt zu ſprechen 
ift der Paftoralflugheit eben fo wenig ange: 
mefjen, als auf der andern Geite ein gemä— 
Bigtes abſichtsloſes Individualifiren vom bo: 
miletiſchen Standpunct aus Lob verdient. ©. 


General:Artikel. 


Pertinenzftüde, f. Amts-Einkommen 


(Srundftüde). 


Peſtalozzi· Kalender. Ehemals erſchien zur 
Nachachtung für die Geiſtlichen bei ihren 
Amtsgeſchäften der Amtskalender des Super— 
intendenten Starke zu Delitzſch und der 
„Churſächſ. Kirchen-und Prediger-Almanach“. 
Nach ihm der Amtskalender 
von Ramming. Seit 1853 iſt aber dieſer mit 
dem jeit 1846 beftehenden Peſtalozzi-Kalender 
unter dem Titel vereinigt worden: Amts: 
Kalender für ſächſiſche Geiftlihe und Schul: 
lehrer und wird zum Beften der Lehrerwaiſen 
vom Director Krumbholg edirt. Zu wünfchen 
wäre wohl, daß die darin, mie fonft, auf: 
genommenen und einen Anhang zum kirchlich— 
ftatiftifhen Handbuch (ſ. daf.) bildenden Per: 
fonal= Veränderungen dur die Ephoren 


Chemnitz 1801. 


an die Redaction eingejendet würden. 


Pefterwig. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 


Eph. Dresden II., Ger.: Amt Döhlen, ı 


Kirche, 1 Kapelle, 3 Schulen, 52chrer, Priv.: 


PBatronat, 10 Orte, Seelz. 5400 ca. 


Amts⸗Einkommen 


Pericopenbuch — Pfänder. 


Peſtzeit, ſ. Begräbniß (anſteckende Kran: 
heiten), Abendmahl. 

Pestilentialis. Ehedem wurden zu Reit: 
zeiten befondere Prediger, welche diefen Na: 
men führten, angeftellt und hatten die Peſt— 
kranken zu beſuchen; gewöhnlich war es der 
legte Prediger des Ort3. Starb er oder wurde 
ſelbſt inficirt, fo übernahm der nächſte Geift: 
lihe oder der benachbarte feine Verrichtung. 
Wo ein Paftor und Diaconus angeftellt ift, 
jteht dem Diaconus diefe Function zu. Be 
fehl vom 11. Dec. 1713. Generale v. 6. Sept, 
1680. Alles Uebrige f. unter Gottesdienft und 
Begräbniß. 

PBetehialfieber, f. Begräbniß (anfted. 
Krankheiten). 

Petitionsredt, ſ. 
lung. 

Petri, St., Domftift, ſ. Bauten. 
Petrifettenfeier, ſ. Feſttage. 
Petri-Paulsfeſt, ſ. Feſttage. 

Petri Stuhlfeier, j. Feſttage. 
Petſchierſtechen. Für die öffentliche und 


Ständeverfamm: 


worden, die Verfertigung der Stempel, Sie 
gel und Petſchafte unter polizeiliche Aufiict 
zu ftellen, und ift zu diefem Behufe vom Mi- 
nifterio des Innern verordnet worden, daß 
die VBerfertigung amtlicher Siegel und Stem— 
pel, worunter, ohne Unterſchied zwiſchen in: 
und ausländifchen, die Dienftfiegel aller bö- 
bern und niedern Juftiz= und Verwaltungs: 
behörden, die Siegel der Communen und der 
zu Führung eines foldyen berechtigten Gor: 
porationen, die Zoll- und Impoſtſtempel, 
die Kirchen, Notariat: und Phyſicats-Siegel 
gehören, bei Vermeidung von Drdmungd: 
jtrafen nur dann geftattet ift, wenn Der: 
jenige, welcher ein ſolches Siegel oder dan 
Stempel beftellt, den hierzu erhaltenen Auf; 
trag des Vorftandes oder der betr. Bebörk, 
bei Gemeinde: und Kirchenfiegeln die Geneh: 
migung der Gerichtsbeamten, des Stadtratbi 
oder Pfarrer, bei Gorporationen des Der: 
ftehers derfelben oder des betr. Notars, Phy— 
fici oder fonftigen Beamten, mittelft eine 
Ihriftlihen Certificats beibringt, injefern 
nicht die Beftellung von den genannten or: 
jtehern, Geiftlihen oder Beamten durch eigen: 
bändige, mit dem amtlichen Siegel verjehent 
Zufchrift erfolgt. Vdg. d. Min. d. Inn, vom 
15. Septbr. 1836. 


Pfänder, f. Univerfität. 


Pfaffenmaas — Pfingften. 


Pfaffenmaas. Dad Decemgetraide war 
ehedem den Geiftlihen in Sachſen (ſ. Gm.: 
Art. XXI) mitgeftrihenem, nicht aber ge: 
bäuftem Maafe zu gewähren. Wenn daher 
irgendwo die zu Recht beftändige Obfervanz 
erweißlih war, daß dem Pfarrer der Decem 
nah gebäuftem Maaße oder Scheffel ge: 
geben werden mußte, jo nannte man dies das 
Pfaffenmaas. 

Pfaffroda. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Frauenſtein, Ger.“Amt Saida, 2 Kirchen 
(Schw.-K. Hallbach), 2 Kapellen, 1 Pfarrer, 
3 Schulen, 4 Lehrer, Priv.Patronat, 6 Orte, 
Seelz. 2032 ca. 

Pfarracten-Repofituren, f. Ardiv. 

Pfarrämter, f. geiftl. Amt. 

Pfarrarchiv, f. Archiv. 

Pfarrbaukoften, f. Anlagen. 

Pfarrbelehnung, f. Amtsbefetung. 

Pfarrbezirke (kath.), ſ. k. Conſiſtorium. 

Pfarrbibliothet, ſ. Kirchenvermögen. 

Pfarrdienſt, ſ. Amtsbeſetzung. 

Pfarrdotalen, ſ. Amts-Einkommen. 

Piarrer (Paſtoren) find diejenigen Per: 
fonen, welche ala einzige Geiftliche eines 
Kirhipield (Parodie) in Folge erhaltener 
Ordination, Verpflichtung und Gonfirmation 
daffelbe fekbftftändig verwalten oder als 
erfte Geiftliche eines Kirchorts (Stadt oder 
Yand) ald Parochi, dem dafigen Kirchen: und 
Shulwejen, als Local-Kirchen- und Schul: 
infpectoren vorfteben. S. Amt3erledigung, 
Amtsbejegung, Amtsführung, Amts: Ein: 
fommen, Ablöfung, Anlagen, Archiv, Beichte 
und Abendmahl, Gollecten, Diaconus , Dis: 
penjationen, Ehe, Geiſtliche Berjonen, Gottes: 
dienſt, Hospital, Kirchfahrt, Kirchrechnung, 
Kirchenbuch, Superintendent, Schule, Schuß: 
pockenimpfung, Wittwen-Penſions-Caſſe, Cir— 
cularpredigt. 

Pfarrerskinder, 
Amtsaustritt. 

Pfarrerswittwe, ſ. daſelbſt. 

Pfarrgebäude, ſ. Amtswohnung, Kirch— 
tehnung. 

Pfarrgerichte, f. Piarrdotalen. 

f Pfarrgüter, ſ. Amts-Einkommen, Grund: 
üde, 

Pfarrhölzer, f. dajelbft. 

Pfarrholzcapitale, ſ. Kirchrechnung. 

Pfarrholzcaſſen, ſ. Amts-Einkommen, 
Kirhrehnung. 

Pfarrinventarium, f. Kirhrehnung, 
Amtsaustritt. 


ſ. Onadenhalbjahr, 
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Pfarrinventarien, f. dafelbft. 

Pfarrfinder, f. Kirchfahrt. 

Pfarrkirchen find diejenigen Kirchen, in 
welchen die in einem Bezirke wohnenden Ber: 
fonen (die Eingepfarrten) ihre Gottesdienfte 
und dabin gehörigen Handlungen verrichten 
und die Sacramente genießen. Die Kirchen 
find entweder Mutter:, Tochter, Schweiter: 
oder Nebenkirchen und Kapellen. 

Pfarrlehne, ſ. Amts-Einkommen, Grund: 
jtüde. 

Pfarr: und Shulgrundftüde, f. da: 
felbit. 
’ Pfarr: und Shulmatrikel, f. Matri- 
el. 


Pfarr:-Subftituten, ſ. Amtöbefekung. 

Pfarrvergleiche, f. Amtsaustritt, Su: 
perintendent. 

Pfarrpicar, f. Amtsbeſetzung. 

Pfarrwittwen, f. Wittwencaffe, Amts: 
austritt. 

Pfarrwittwenfteuer, f. Kirchrechnung. 

Pfarrwohnung, ſ. Amtswohnung. 

Pfennige, f. Kupfermünge, Gollecte. 

Pferdearbeit, f. Gottesdienfi, Sonn— 


— 


ag. 

Pfingſtbier, ſ. Kirche. 
Pfingftcollecte, ſ. Eollecte. 
Hfingften. Zweites hohes Feſt der chrijt: 
lichen Kirche, 50 Tage nad) Ojftern. (Tlevre- 
xoorn.) Die alten Deutfhen nannten diefes 
Belt: Fimschistin. Den Juden aber, welche 
50 Tage nad) dem Paſſahfeſte aud ein Feſt 
begingen, war es theils ein Gedächtnißfeſt an 
die Geſetzgebung auf Sinai, theils ein fröh— 
liches Erndtefeft, an welchem fie die Erftlinge 
der Früchte ald Danfopfer darbrachten. Bei 
den Ehriften gilt e3 der Ausgießung des bei: 
ligen Geiftes über die Apoſtel und der Grün: 
dung der chriſtlichen Kirche und deren nach— 
beriger Verbreitung. Es wurde urfprünglich 
auch 8 Tage lang gefeiert, vom J. 1094 an 
3 Tage, jest im 8. Sachſen feit 183) nur 
2 Tage lang. In der alten Kirche war Pfing: 
jten die 3. feierliche Taufzeit und wurde im 
J. 506 firchengefetlich beftimmt, daß das hei: 
lige Abendmahl vorzugsweife wie an den 
übrigen beiden hohen Feſten, jo auch am 
Pfingitfefte gehalten werde, e8 wurde an dem: 
jelben auch nachgelaſſen nicht Enieend zu beten 
und zu faften, wohl aber bezeigte man ſich 
wohlthätig gegen Arme. Man fhmüdte die 
Kirchen und Häufer mit Mayen, was wegen 
Waldbeihädigung im K. Sahfen durd Ber 
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fehl vom 3. April 1715 unterfagt ward. Als/ Plaußig. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Ablöjfung für die für Beforgung folder! Leipzig IL, Ger.:Amt Tauda, 2 Kirchen 
Mayen den Lehrern bemwilligte Geldfumme | (Schw.:R. Seegerig), ı Pfarrer, 1 Schule, ı 
it das Emolument für Pfingft: Mayen zu Lehrer, Briv.:PBatronat, 2 Orte, Seelz. 587. 
balten, das fie noch bier und da aus den Plebankirche (ecclesia plebana oder cn- 
Aeraren befommen. Der Urfprung hiervon |rata), d. i. eine Gemeinde (denn das bedeutet 
ift im beidnifhen Felt der Göttin Maja und | hier das Wort Kirche), aljo Gemeinſchaft der 
der Gewohnheit der Ehriften zu ſuchen, die Gläubigen, welche fein Kirchengebäude, aud 
Gräber der Märtyrer, wo man vor der Zeit, | feinen befondern Pfarrer hat, jondern anders: 
ehe man Kirchen hatte, Gottesdienft hielt, mit | wohin eingepfarrt ift. 
Mayen zu umpflanzen, Pjalm 118, 277. Da:| BPleißa. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
ber aud die Pfingſttänze — Pfingſt- Chemnitz, Ger.:Amt Limbach, 2 Kirchen (Fi. 
hießen, weldes Lettere von Einigen von | Wüjtenbrand), ı Pfarrer, 2 Schulen, 3 Leh— 
der Taube, ald Symbol des heil. Geiſtes ab: | rer, Königliches Patronat, 3 Orte, Seeh. 
geleitet wird. (Adler-, Vogelſchießen.) 3040 ca. 

Pfingftferien, f. Schule (Ferien). Plenum, f. Behörden, Kreid-PDirection. 

Pfingft:Mayen, f. Pfingiten. Plohn. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 

Pfingſtſchießen, ſ. Gottesdienſt, poli- Auerbach, Ger.:Amt Lengenfeld, 2 Kirden 


zeiliche Beſtimmungen, Pfingſten. 
Pflichttheil, ſ. Ehe (Scheidung). 
Pforta, ſ. Landesſchulen. 


Pfortaiſche Stiftung, ſ. Stiftungen. 


Pharmaceuten, ſ. Univerſität. 


Philoſophie, ſ. Gymnaſien, Candida— 


ten⸗Prüfungen. 
Phyſicus, ſ. Begräbniß. 
Phyſik, ſ. Gymnaſien. 
Piae causae, ſ. Stiftungen. 
Pietismus, ſ. Gottesdienſt, Predigt. 


(Schw.-K. Röthenbach), 1 Pfarrer, 3 Schu: 
len, 3 Lehrer, PBriv.:Patronat, 5 Orte, Seel; 
2166 


PBodenimpfung, [.Schußpodenimpfung. 

Podelwitz. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Leipzig II., 2 Kirden 
(Fil. Göbſchelwitz), ı Pfarrer, 2 Schulen, 
2 Lehrer, 7 Orte, Seelz. 1518 ca. 

Hohl. Evang.⸗luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.:Amt Plauen, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 
1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patronat, 5 Orte, 


Pirna. Ephoralftadt. (193 Orte, 37 Paro— 
chieen, 47 Kirchen, 45 Geiftlihe, 91 Schulen, 
118 Lehrer.) Evang.-luth. Stadtpfarramt, 
5 Kirchen, + Geiftlihe, 9 Schulen, 22 Lehrer 
und Kirhendiener, Königl. Patron., 12 Orte, 
Seelz. 10,379. 

Piftorifhe Stiftung, ſ. Stiftungen. 

Placet, f. Apoſtoliſches Vicariat. 

Planitz. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.:Amt Zwickau, ı Kirche, 2 Geiftliche, 
2 Schulen, 6 Lehrer, Priv. Patronat, 3 Orte, 
Seelz. 4235 ca. 

Planſchwitz. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. u. Ger.⸗Amt Oelsnitz, ı Kirche, 1Pfarrer, 
1Schule, 1Lehrer, Priv.Patr., 8Orte, Seelz. 
450 ca. 

Plauen. Ephoraljtadt. (144 Orte, 26 Pa- 
rochien, 37 Kirchen, 38 Geiftliche, 60 Schulen, 
115 Lehrer.) Evang.-luth. Stadtpfarramt, 5 
Kirchen (Fil. Jößnitz, Oberloja, Straßberg.) 
ı Kapelle, 5 Geijtliche, 9 Schulen, 35 Lehrer, 
Priv.⸗Patronat, 15 Orte, Seelz. 17,544. Die 
Ratholiten des Amtsbezirks gehören in die komme, da der Zweck des Competenzgeſetes 
kathol. Kirche zu Chemnig. Bekanntmachung lediglich dahin geht, das Gebiet der Juſtiz 
vom 5. Febr. 1849, auf der einen, von dem Gebiete der Ber: 


Seelz. 1188. 
Pönitenzpfarrer, f. Amtöbejegung- 
PBönitenzitelle, ſ. Amtsbeſetzung. 
Pohla. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Ober: 
Lauſitz, Ger.:Amt Biſchofswerda, 1 Kirche, 
1Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.-Patron. 
3 Orte, Seelz. 942. 
Polemik, ſ. Gottesdienſt (Predigt), Een: 


r. 
Polenz. Evang.luth. Pfarrkirdorf, Eph. 
Grimma, Ger.Amt Brandis, 2 Kirden (Fi. 
Ammelshain), ı Pfarrer, 2 Schulen, 2 Leh⸗ 
rer, Priv. Batronat, 2 Drte, Seelz. 789. 
Polizei. (Kirchenpolizei.) Daraus, daß 
nad $ 19 sub 2 des Competenzgeſetzes vom 
28. Januar 1835 und nad $ 1 des Gefeges 
über privilegirte Gerichtsftände von dem; 
jelben Dato, die den kirchlichen Behörden 
früher zugeftandene richterliche Gewalt auf: 
gehoben worden ift, folgt keineswegs, daß 
denfelben auch die Handhabung der Polizei 
in kirchlichen Angelegenheiten nicht mehr zu 


u 


— 


Polizeilihe Beftimmungen — Bolizeiftraffahen. 


waltung und zwar in allen Branchen der: 
jelben, auf der andern Seite zu trennen und 
abzugrenzen. 

Zu den Gegenftänden, melde durch die 
neue Organifation und fonftige Gefebgebung 
erit denjelben überhaupt oder unter gewiſſen 
Vorausfegungen beigezählt wurden, gehört 
au die $ 19 unter 2 namentlid erwähnte 
Störung des öffentlichen Gottesdienites, über 
weldhe früher als über einen Gegenftand der 
Kirhendisciplin (in einem weitern, den äl: 
tern Kirchengeſetzen eigenthümlichen Sinne) 
oder der Kirchenpolizei (vergl. v. Weber, 
Sächſ. Kirhenreht Thl. I. Abth. 1. ©. 11 
und ©.262 1. Ausg.) überhaupt den Gon: 
fitorien die Cognition zuftand (vergl. Be: 
fehl v. 20. Aug. 1788). _ Das CEr.Geſ.Bch. 
0.3.1838 bat jedoch in Art. 190, 191 und 192 
die Vorausfehung näher bejtimmt, unter 
welden fie als etwas rechtlich Strafbares 
und ſonach zur Gompetenz der Juſtiz Geböri: 
ges zu betrachten ift. Zu Feitftellung eines all- 
gemeinen Princips über vorbemerften Gegen: 
ſtand hat dag C.⸗Miniſterium (Vdg. v. 30. Juli 
1844) den Kreis: Directionen diejenigen Grund: 
füge mitgetheilt, von denen nad) feiner Anficht 
unter Einverftändniß des Minift. d. Inn. bei 
Abgrenzung des gegenfeitigen Competenzver— 
hältniffes der weltlichen und der kirchlichen Bo: 
Igei auszugeben fein werde. Hiernach fommt 
den firhlichen Behörden zu, die Ver: 
legung der Zucht und Ordnung im innern 
Kirchen: und Schulwefen, foweit fie nicht Ver: 
letzung von Juſtizgeſetzen enthält, ſelbſt zu 
abnden und dieſe Strafgewalt bezieht ſich 
theils auf ein gewiſſes perfönliches Verhält— 
niß, vermöge defjen Jemand z. B. durch ein 
Amt den kirchlichen Behörden untergeben ift 
(Disciplinargewalt im engern Sinne $ 2 
unter 2 des kant) — , theild auf 
ein gewiffes fachliches Verhältniß, welches 
auch gegen Perfonen, die aus dem eben an: 
gegebenen Grunde an fich den kirchlichen Be: 
börden nicht untergeben find, dann eintritt, 
wenn das innere Kirhenwefen in irgend ei: 
nem Theile durch eine Handlung von ihnen 
unmittelbar betroffen, d.h. eine Contraven: 
tion gegen deffen gefelicde Ordnung begangen 
werden ift — Kirchendisciplin oder Kirchenpo: 
lijeigewalt, wohin 3. B. Kirchenfalfa und der 
leichtſinnige Rüdtritt von Ghegelöbniffen zu 
technen find. (Vergl. $ 13 und 14 des Com: 
petenzgef. und $ 3 der Ausf.Vdg. v. 28. März 
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die Vdg. v. 31. März 1835.) Dagegen ver: 
bleibt der rein gemeinpolizeilichen oder welt: 
polizeilihen Gompetenz die Cognition über 
Eontraventionen gegen ſolche Gefete, welche 
die Abwehr äußerer Störungen oder 
Hemmungen der Drdnung und Zucht im Kir: 
hen: und Schulmejen, d. b. folder, welche 
nicht bei der Ausübung der letztern felbft ver: 
bangen werden, bezweden, 3. B. die Beobady: 
tung einer zwedmäßigen feier der Sonnz, 
Feſt- und Bußtage (Mand. v. 24. Juli 1811 
$ 2 und 12), das Ubhalten der Schuljugend 
von Tanzbeluftigungen ($ 79 der Ausf.:B. 
zum Schulgefeß und die Kirchenraths-Reſer. 
v. 8. Ian. 1821 und 23. Novbr. 1824.). — 
Außerdem giebt ed nody eine Claſſe von fir: 
den: und fchulpolizeilihen Gefchäften, welde 
in der Ausführung ſolcher Geſetze beftehen, 
deren Zwed die, die Ordnung im Kirchen: 
und Schulmwefen conftituirenden oder 
doch zunächſt befördernden Vorkeh— 
rungen ſind. In dieſen ſteht in der Regel 
die Einleitung und großentheils die mate— 
rielle Beſchlußnahme der Kirchen: und Schul: 
behörde zu, obgleich die eigentlihe Erecution 
der weltlihen Obrigkeit zu überlaffen  ift. 
Dahin gehören 3. B. die PVollziehung der 
Vorfhriften wegen zeitiger Beranftaltung 
der Taufen (Refer. v. 2. Aug. 1817 und Vdg. 
v. 28. Mai 1850), wegen Nbftellung der bei 
Gelegenheit der Taufen ftattfindenden ſchäd— 
lihen Gewohnheiten (Vdg. v. 22. Oct. 1840) 
und mehrere das Elementar:Schulwejen ans 
gehende Anordnungen. — Zum Geſetz über 
Eompetenzverhältniffe zwifhen Juſtiz- und 
Berwaltungsbehörden vom 38. Jan. 1835. — 
Bgl. Dr. v. Weber ©. Kirch.-Recht 1. Band 
©. 187, 189, 191, 247 fg. und 230 der 2. Aufl. — 
©. Sittenpolizei. 

Bolizeilihe Beftimmungen, f. Got: 
tesdienft, Ehe, Begräbnif. 

Polizeiordnung vom 22. Juni 1661. 

Polizeiftraffahen. An Verwaltungsftraf: 
fahen gilt fein privilegirter Gerichtäftand, 
In Bezug auf Polizeiftraffälle insbeſondere 
treten folgende Beftimmungen ein: 1) Bei 
Handlungen gegen die Polizeigefege, wodurd 
die öffentliche Sicherheit, Ruhe und Ordnung 
geftört oder gefährdet wird, wo daher, um 
joldye3 zu verhindern oder weiteren Ercefjen 
Einhalt zu thun, ein augenblidliches thätiges 
Einfchreiten der Polizeibehörde des Orts er: 
forderlich ift, ingleihen bei der, der legtern 


1835, ferner das Reſer. v. 10. Juni 1812 und zuſtehenden Mitwirkung zur Entdedung be: 


geriton des Kirchenrechtä. 


18 
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gangener Verbreden felbft, haben die Polizei: 
bebörden, ohne Unterfchied des dem Erce: 
denten oder Verbrecher für feine Berfon fonft 
zuftehenden Gerichtsſtandes die nöthigen Maas: 
regeln zu ergreifen, die zur Erlangung der 
Beweismittel notbwendigen Erörterungen an: 
zuftellen und erjten Bejtrafungen zu veran- 
ftalten, auch ſich erforderlicen Falls der Per: 
fon zu verfihern. 2) Aud die Unterfuhung 
und Beitrafung der unter 1) bezeichneten, fo: 
wie aller andern Polizeivergeben erfolgt ge: 
gen jeden, ohne Rückſicht auf feinen perjönli: 
hen Gerichtsſtand, infofern ver fi an dem 
Orte des Vergehens betreten läßt, da, wo er 
fih foldes zu Schulden gebradyt hat. An 
Orten, wo die allgemeine Städteordnung ein: 
geführt ift, oder noch eingeführt wird, be: 
wendet e3 bei der-$$ 252 und 261 der Städte: 


ordnung feſtgeſetzten Gompetenz der Stadt: | 


polizeibehörde, es leiden jedod die Beſtim— 
mungen sub 2 an folden Orten, ſowie über: 
haupt folgende Ausnahmen : ꝛc. e) Die Stu: 
direnden auf der Univerfität Leipzig behalten 
in den in Leipzig und deffen Polizeibezirt 
vorfommenden®olizeiangelegenbeiten ihre zeit: 
berige Behörde ($ 36). Die Verwaltungsbe: 
börden haben in den vor fie gehörigen Straf: 
ſachen in der Regel das Erkenntniß felbjt ab: 
zufaffen ($ 37). Gegen Straferkenntniffe in 


Berwaltungsfahen findet nur einmaliger Re: 


curs ftatt. Bei dem Erfenntnifje der nächſten 
Inſtanz bat es zu bewenden ($ 383). Bon der 
Recursnahme gegen ein Straferfenntniß ift 
zu unterfheiden die Berufung auf Erlaß, 
Milderung oder Verwandlung der Strafe im 
Wege der Begnadigung. Diefe ift an die Bor: 
fchrift des $ 38 und an eine Inftanzenordnung 
nicht gebunden ($ 39). Hinſichtlich der Bol: 
ftrefung zuerfannter Strafen treten die Be: 
ftimmungen des Geſetzes über Competenz: 


Policitationen — Bortofreibeit. 


rer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Priv.:Batronat, 5 
Orte, Seelz. 1612. 

Popularität im Predigen, welcher ſich in 
Herablaffung feiner Ausdrudsweife zu der 
Faffungsgabe feiner Zuhörer jeder Prediger 
je nah Umftänden zu befleißigen bat, ift eine 
homiletiſche Kunftfertigkeit, melde nicht genug 
zu empfehlen ift, um durch die Vorträge an 
beiliger Stelle den Nuten zu ſchaffen, den 
man fchaffen foll und will. Pfenniger, v.?. 
Popularität in Predigten. 2 Bde. Zürid u. 
Winterthur 1778, ein altes, aber jehr empfeh: 
lenswerthes Bud. 

Porkirden, f. Emporlirden. 

Porſchendorf. Evang.-luth. Pfarrlichderf, 
Eph. Pirna, Ger.:Amt Stolpen, 2 Kirchen 
(Fil. Liebethal), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2Leh— 
ver, Königl. Patron., 8 Orte, Seelz. 2000 «ı. 

Porto, f. Portofreibeit. 
Portofreiheit. In Hinficht der Protoftei: 
‚beit der Official » Correfpondenz in Kirden: 
und Schulſachen ift zur Erläuterung des Re: 
'gulativs vom 21. Januar 1783 nähere Be 
ſtimmung dahin getroffen worden, daß die 
Correſpondenz zwifhen den Superintendenten, 
Königl. Aemtern oder Gerichten, Stadträtben, 
in rein firhlihen und Schulſachen, bei wel: 
‚chen koſtenfrei zu erpediren ift, wenn fie mit 
dem Dfficialfiegel diefer Behörde bedrudt, 
auch mit der Inhaltsangabe „Kirdyen: oder 
Schulſachen“ bezeichnet worden, vom Porto 
frei gelaffen, dagegen bei ſolchen Kirchen: und 
Schulangelegenbeiten, wofür Koften im An- 
fat fommen, ingleichen, wenn Stabdträthe oder 
Patrimonialgerichte unter ſich oder mit eilt: 
lichen und Schullehrern, die nicht an der Kir: 
hen oder Schulinfpection Theil haben, in 
dergleichen Angelegenheiten Schriften wechſeln, 
das Porto ohne Unterfhied erhoben werden 





verhältniffe ꝛc. $ 3 und 4 und im Uebrigen|fol. Cult.Min.-Vdg. v. 30. Juni 1832. — 
die fonft gefeglihen VBorfchriften und Anord: | Durd Verordnung des Finanz: Minifterii an 
nungen über VBollziehung und reſp. Einbrin | da8 Ober:Poftamt zu Leipzig vom 10. Mär 
gung der Gefängniß:, Arbeits: oder Geld: 1838 ift der Prediger-Wittwen- und BWailen: 
ftrafen ein. Gef. v. 30. Jan. 1835. penfiongcaffe die Portofreibeit und * F 
ieitatt ' geftalt bewilligt worden, daß, ſoviel die Geld⸗ 
? z : ehe er u fendungen betrifft, a) alle aus der Caſſe de 
Polterabend, [. Ehe ( Hliegung). Eultus: Minifterii an die Superintendenten 
Pomßen. Evang.zluth. Pfarrkirchdorf, Eph. zur Vertheilung abzufendenden Penſionsgeldet 
und Ger.:Amt Grimma, 2Kirhen (Fil. Groß: | unter der Aufſchrift: „ Prediger = Wittwen: 
fteinberg), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, und Waifencaffengelder“ und mit dem Mi: 
Priv.:Patron., 2 Orte, Seelz. 1067. nifterialfiegel bedrudt, ſowie die Trankitener: 
Ponidau. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, ph. | Aequivalent = Ueberfchußgelder, ingleichen 
und Ger.:Amt Großenhain, 1 Kirde, 1 Pfar⸗ b) die von den Superintendenten zur Pen 


Portofreiheit. 


fionscaffe unter gleicher Auffchrift gu bewir: 
fenden und mit dem Amtsfiegel bedrudten 
Geldfendungen portofrei befördert werden 
ſollen. 

Wenn dagegen die Empfänger ihre Gelder 
nicht unmittelbar bei den Superintendenten 
erheben, ſondern ſich dieſelben von den letz— 
tern durch die Poſt zuſenden laſſen, ſo ſind 
ſolche, wie alle Geldſendungen der Mitglieder 
der Penſionsanſtalt an die Superintendenten, 
mit Porto zu belegen. — Armenſachen ge— 
nießen allgemeine Portofreiheit. Armenord— 
nung v. 22. Dctbr, 1840 $ 94. 

Ganz in derfelben Weife, wie der Prediger: 
wittwen: und Waifenpenfionzcaffe, ift auch 
der Schullehrer-Wittwen- und Waifenpen: 
fionscaffe auf Antrag des Eultus: Minifterii 
dur Vdg. d. Fin. Min. a. d. Ober-Poſtamt 
j. Leipz. vom 27. Aug. 1840 die Portofreiheit 
bewilligt worden. 

Den für die inländiſche Poftanftalt befte: 
benden regulativmäßigen Vorfchriften gemäß 
ift die allgemeine Befreiung der Official:Cor: 
tefpondenz vom Poftporto bisher auf die 
Gorrejpondenz der Staatsbehörden befhränft, 
den übrigen Behörden aber nur für einzelne 
Zweige der Verwaltung zugeftanden worden. 

In Betracht jedoh, daß aud die Com: 
munal:, Batrimonial:, Kirchen: und Schul» 
bebörden in Anfehung der ala Officialfadhen 
zu betrachtenden Gegenftände im Auftrage 
und als Organe der Staat3gewalt handeln, 
bat das Finanzminifterium der fraglichen 
Portobefreiung eine, dem entſprechende wei: 
tere Ausdehnung gegeben und verordnet: 
I) Die Official» Eorrefpondenz, welche in: 
ländiſche Behörden, mit Einfluß der Com: 
munal:, Patrimonial-, Kirchen- und Schul: 
behörden in obiger Eigenſchaft führen, tft 
vom'inländifhen Poftporto befreit. 2) Als 
derartige Officialfachen find hierbei diejenigen 
zu betrachten, in welchen, vermöge allgemeis 
ner Beftimmung, Koſten nicht in Anfag ge: 
bracht werden dürfen. 3) Die Portofreiheit 
erſtreckt ſich auch auf diejenige Official:Corre: 

Ipondenz, melde zwiſchen inländifchen und 
ausländifchen Behörden ftattfindet, dergeftalt, 
daß dabei nur dad etwa bei der Eorrefpen: 
denz ausländifcher Behörden an inländifche 
in Anfat gebrachte ausländifche Porto erho: 
ben werden fol. 4) Zu Erlangung der Por: 
tofreibeit muß die Official: Eorrefpondenz 
a) mit einem Amtsſiegel verſchloſſen, b) an 
eine Behörde, nicht an eine Perſon, adreffirt, 
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e) der Gegenftand der Eorrefpondenz ala 
Zandesverfaffungs:, Polizei:, Heimaths-, Kir: 
hen:, Schulz, Berg, Zolle, Steuer:, Ablö— 
ſungs-, Militärs, Official-Sache ꝛc. oder Of: 
ficialfache des ftatiftifchen Vereins u. dergl. m. 
auf der Adreffe jpeciell benannt fein. 5) Die 
Nichtbeachtung einer oder mehrerer der unter 
4 getroffenen Beftimmungen fließt den An— 
ſpruch auf Portobefreiung der betroffenen 
Gorrefpondenzfendungen aus. 6) Dafür, daß 
nicht aud ein anderer Gegenjtand als Offi: 
cialſache bezeichnet und hierdurdy die zugeſtan— 
dene Portofreiheit gemißbraudt werde, ift 
die abjendende ſowohl, ald die empfangende 
Behörde verantwortlich und deshalb, nach Be: 
finden, zur Unterſuchung und Strafe zu zichen. 
Ddg.d. Finanz: Minift. v. 28. Juli 1842. 

Die Portofreiheit erftredt fih auf Acten: 
und andere Badereifendungen, foweit fie über: 
haupt nad ihrem Inhalte oder Umfange nad) 
Allgemeinen Beftimmungen zur Verſendung 
mit der Boft geeignet find, auf Geldfendungen 
dagegen nur infomweit, als dies ausdrüdlic 
angeordnet ift. (Bdg. d. Ob.-Poſt-Amts vom 
20. Auguft 1842), und werden in Iehterer Be: 
ziehung namentlich portofrei befördert: a) die 
zur Gultu3:Minijterial:Caffe von den Behör— 
den des Landes eingefendeten Kirchen: und 
Schulcollectengelder ; b) die die Prediger: und 
Schullehrer-Wittwen- und Waifencaffe betr, 
Geldfendungen (f. oben); e) die aus den 
Minifterien an Privatperfonen abgefendeten 
Onadengelder bis zum Betrage von 10 Thlr. 
Gomm. d. Finanz:Min. a. d. E.:Min. vom 
25. Juli 1836; d) die zwiſchen der General: 
Commiſſion und den Special: Commiffionen 
und andern Behörden unter ihrem Official: 
fiegelverfchluß zu verfendenden Ablöfungs: 
gelder nach einer Gen.:Bdg. d. Finanz:Min. 
v. 4. Aug. 1834. — Die PBortofreiheit diefer 
Geldfendungen ift durch Vdg. d. Fin.:Min. 
a.d. Db.:Poftdir. 3. Leipz. v. 23. Jan, 1844 
namentlich aud auf die Abjendungen von 
dergl. Ablöfungscapitalien durd die Kreis: 
Directionen und das Geſ.-Conſ. zu Gl. jowie 
durch die Kirheninfpectionen erftredt worden. 
Ueber portofreieOffictal-Werthfendungen wer: 
den die Poſtſcheine unentgeldlidh ertheilt und 
im Falle der regelmäßigen oder poſttäglichen 
Abholung der portofreien Officialfadhen Sei— 
ten der Behörden von der Poft für gemöhn: 
liche unbejhwerte Dienftihreiben aller Art, 
für recommandirte Dienftfchreiben, Acten 
und Schriftenfendungen, wie alle jonftigen 
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DOfficialpaquetiendungen ohne declarirten 
Werth Feine Beitellgebühr, und lediglich für 
Briefe, Schriften: oder Paquetfendungen, 
mit declarirtem Werthe eine Bejtellgebühr 
von 6 Pfennigen als Duittungsgebühr zu er: 
heben ift. 

Nach der dur das Geſetz vom 2. Novbr. 
1848 erfolgten Anerkennung der Deutſch— 
katholiken als einer öffentlichen Kirchengeſell— 
ſchaft und deren Gleichjtellung mit den übri- 
gen anerkannten hriftlichen Gonfeffionen, it 
für die amtliche Gorrefpondenz der in der 
Vdg. vom 28. Juli 1842 sub I benannten Be: 
börden verwilligte Portofreiheit, unter den 
dafelbjt angegebenen Bedingungen auch auf 
die Dfficialcorrefpondenz der deutſchkatholi— 
[hen geiftlihen Behörden ausgedehnt worden 


Pofener Frieden — Prädicate geiftliher Berfonen. 


oder nad) den für gewiffe einzelne Fälle nah 
wie vor bejtehenden Ausnahmen, an fidh porto: 
frei find, auch fernerhin dem Borto unterwor: 
fen, deſſen Reftitution nur auf den Grund 
eined amtlihen Atteftes über die officielle 
Eigenſchaft eintreten kann. Hierüber: Für 
gewöhnliche unbeſchwerte Dienftichreiben, At⸗ 
ten und Scriftfendungen und alle jonitige 
Dfficialpafetfendungen ohne declarirten Wertb 
ift im alle regelmäßiger oder pofttägliher 
Abbolung der portofreien Officialſachen 
von Seiten der Behörden bei der Poſtanſtalt 
des Orts Feine Bejtellgebühr zu erheben. 
Geſetz v. 7. Juni 1859, 

Poſener Frieden am 11. Dechr. 1806 ftellte 
die Gleichftelung der Katholiken und Pre: 
tejtanten feit. (Mandat vom 16. Febr. 1807). 


durch Bdg. d. Fin.Min. a. d. Ob.Poſt-Dir. S. Kirche. 


z. Leipz. v. 24. März 1840. 

Unter gewiſſen Vorausſetzungen iſt auch 
die an Privatperſonen gerichtete Officialcor: 
refpondenz vom Poftporto befreit und gelten 
in dieſer Beziehung nad einer Vdg. d. Fin.: 
Min. a.d. Ob.:Poft:Dir. 3. Leipz. v.21. April 
1843 folgende Grundſätze: a) Vom Porto be: 
freit find die von Ober: und Mittelbehörden, 
ingleihen von Amtshauptmannfcdaften an 
Privatperfonen unter Beobahtung nachſte— 
bender Beftimmungen gerichteten Official: 
reiben. b) Als Officialfhreiben in dem 
bier gedachten Sinne find diejenigen Schriften 
zu betrachten, welche das Intereffe des Yandes 
oder einzelner Theile defjelben, die allgemeine 
Wohlfahrt oder den öffentlihen Dienft be: 

-trefien, infofern nicht das fpecielle Intereffe 
einzelner Perſonen oder Eorporationen damit 
in Verbindung fteht. e) Die Frage, ob bier: 
nah ein Gegenftand als DOfficialfache zu be: 
traten und zum Anfprude auf Porto: 
befreiung berechtigt fei, ift bei Entſcheidung 
der Hauptſache Seiten der Decernenten jelbjt 
mit zur Erwägung zu bringen und zu bejtim- 
men, d) Jedes Officialfhreiben muß mit 
dem Dienftjiegel der abfendenden Behörde ver: 
ſchloſſen und mit der Bezeichnung des Inhalts 
unter Beifügung der Buchſtaben e. o. verje: 
ben fein. (Nach einer fpätern Anordnung foll 
auch die aus den Minifterien an Privat: 
perfonen ergebende, als Officialſachen de: 
clarirte Gorrefpondenz portofrei fein. Vdg. 
d. Finanz: Min. a. d. Ob.-Poſt-Dir. 3. Leipz. 
v. 11. Gebr. 1843. f) Die von Privatperjonen 
an die unter a. gedachten Behörden gerichteten 
Schreiben bleiben, infofern fie nicht franfirt, 


Poſſeck. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 


und Ger.Amt Oelsnitz, 1 Kirche, 1 Pfatter, 


2 Schulen, 2 Lehrer, Priv.-Patron., 6 Orte, 
Seelz. 1771. 

Poſſendorf. Evang.“luth. Vfarrkirhderi, 
Eph. Dresden II., Ger.:Amt Dippoldiswalde, 
ı Kirche, 1 Pfarrer, 4 Schulen, 6 Lehrer, 
Priv.:Patron., 14 Orte, Seclz. 4610. 

Poſſeſſe, f. Patronatsredt. 

Poſtfreiheit, f. Portofreiheit. 

Hoftillen, Predigtfammlungen. Durch Eult.: 
Min.:Vdg. v.7. März 1854 iſt befohlen, daß 
fih die Lehrer, welche in Stellvertretung der 
Beiftlihen den Gottesdienſt mit Predigtvor: 
lefung zu halten haben, in der Ober-Lauiit 
dazu der Hauspoftille Luthers von 1571, wen: 
difch 1845 bedienen follen, oder Rigers Heiner 
Hauzpoftille 1751 oder Aug. Frankes Sonn: 
und Feittagspredigten, wend, 1807 oder Heniy 
und Kappler, wend. Poftille. Dagegen wur: 
den gleichzeitig für die Erblande und deutid: 
Gemeinden folgende Poftillen empfohlen: 
Brandt, Predigtbud zu Beförderung häus— 
licher Andacht. Uhle, evangel. Hauspoſtille. 
Redenbaders einfahe Betrachtungen und 
8. Hofaders Predigten. 

Poſtvorſchuß, f. Behörden (Kreis-di— 
rection), Kircheninſpection. 

Poſtwitz. Evang.eluth. Pfarkirchdorf, Ober: 
Lauſitz, Ger.:Amt Schirgiswalde, 1 Kirche,! 
Pfarrer, 1 Schule, 3 Lehrer, Priv.:Patren., 
26 Orte, Seelz. 2832. 

Praeceptor, f. Schule (Lehrer). 

Prädicate geiftliher Berfonen, |. 
Cultus⸗Miniſterium. 


Prämien — Prebigtterte, 


” 

Prämien, f. Schule (Prüfung), Ret: 
tungsprämien. 

Präpotenz, f. Ehe (Scheidung). 

Präfcription, f. Verjährung. 

Rräfentation,f. Superintendent, Amts: 
befekung, Che (Schließung). 

Präſes, f. Conſiſtorien, (fathol.) Schul: 
vorftand, Kirchenpatron. 

Präfident, f. Ständeverfammlung. 

Präftationen, f. Leiftungen, Anlagen. 

Pranger. Die Prangerftrafe war nad äl: 
terem Recht befonders für Gottesläfterung 
und Sacramentiren angedrobt. 2.:Drdg. vom 
1. Oct. 1555. ©. Che (Schließung). 

Praufig. Evang.⸗luth. Pfarrfirhdorf, Eph. 
Großenhain, Ger.:Amt Riefa, 1 Kirche, 1 
Parrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Königl. Batron., 
I Ort, Seelz. 269. ' 

Praxis, f. Superintendenten, Verwal: 
tungsbehörden. 

Prediger, f. Studierende, Superinten: 
dent. 

Prediger:Collegien, f. Ober:Laufik, 
Gandidaten: Vereine. 

Prediger: EConferenzen, f. Conferen— 
jen, Sandidaten. 

Predigergaben kann ſchon ein Candidat be: 
fiten — davon find aber Prieftergaben (um 
diefen Ausdrud zu brauden), verfchieden, 
welche bauptfächlich in der übrigen Befähigung 
zu einer guten und geſchickten Führung eines 
Pfarramtes im Allgemeinen und der fpeciellen 
Seelforge zu ſuchen find. 

Prediger-Seminare, ſ. Predigtamts- 
candidaten » Vereine. 

Predigervereine, ſ. Candidatenvereine. 

Prediger- und Schullehrer-Verzeichniß. 
Schon im Jahre 1752—63 erfchien die Schrift: 
Dietmann, Churſächſ. Priefterfhaft, 
Augsb. Eonfeffion, 1. Bd. die Ephorieen de3 
Dber-Eonfiftorii, 2. und 3. Bd. diejeni- 
gen des Confiftorii zu leipzig, 4. Band die- 
jenigen des Eonflitorii zu Wittenberg, 
5. Band diejenigen de3 GStift3confiftorii zu 
Zeitz ac. enthaltend; fpäter: Albrechts 
und Köhlers fühl. evang.-luth. Kirchen— 
und Predigergefhichte- 1799 — 1802. Im 
Jahre 1818 wurde nach der Theilung Sachſens 
ein Berzeichniß aller im 8. Sachſen befindlichen 
evangelifchen Prediger, Schullehrer, Canto— 
ren, Organiften, Kirchnern, confirmirten Ra: 
teheten oder Kinderlehrern, gleichſam ein An: 
denken an die3. Reformationzjubelfeier, durch 
den Buchdruder Ramming in Dresden be: 
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forgt. 4. 168 S. Im J. 1828 bearbeitete der 
damalige Rector W. Haan zu Frauenftein 
eine neue Ausgabe diefer Schrift in Octav— 
Format in Verbindung mit dem Herrn Geh. 
Kirhenratb Dr. Schulze, welder die Ober: 
Lauſitz in einer befonderen Abtheilung hinzu: 
fügte. Auch wurde fhon damals das Bud) 
durch Aufnahme der römiſch-katholiſchen Geift: 
lichkeit und der griedifchen, fowie dur ein 
Gollatoren:Regifter vermehrt. Im 9. 1838 
erſchien das Verzeichniß, abermals vom dama— 
ligen Diaconus Haan zu Waldheim bearbei: 
tet, aber unter dem Titel: „Kirchlich-ſtatiſt. 
Handbuch für das Königreich Sachſen“ und 
zwar in 4.FFormat, mit Angabe der Seelzahl 
der Parochieen und der Schulbezirfe und einer 
jeden Ephorie vorangefhidten hiſtor. Notiz 
und Ueberfiht der derjelben zugehörigen Ort: 
ſchaften, Kirchen, Geiftlihen, Schulen, Lehrer 
und des Collatur-Verhältniſſes. Auch eine 
lithographiſch-tabellariſche Heberficht der ganz 
zen Kirchen: Statiftit war beigegeben. Bei 
der dritten von demfelben bejorgten Heraus: 
gabe dieſes Verzeichniffes ging der Heraus: 
geber im $. 1845 wieder zum 8: Format über, 
während die übrige Einrichtung diefelbe blich. 
Am J. 1852 erfhien die vierte Bearbeitung, 
durch den Minifter Hermersdörfer bewirkt 
und im Jahre 1859 die fünfte durch Herrn 
Sandidat Raum edirt, beide Male wie auch 
früher ftet3 unter Anempfehlung des Unter: 
nehmens und Verpflichtung zu genauer Aus: 
füllung der durch die Ephoren dazu vorgeleg— 
ten Tabellen Seiten des Königl. Cultus-Mi— 
nifterii. S. Kirchenſtatiſtik. 

Prediger und Schullehrerwittwen— 
und Waiſenpenſions-Caſſe, ſ. Witt— 
wenpenſions-Caſſe, Portofreiheit. 

Predigt, ſ. Gottesdienſt. 

Predigtamt, ſ. Amt, geiſtl. 

Predigtamtscandidaten, ſ. Candida— 
ten. 

—— LU RERIERR URN 
digt). 

Predigtſtuhl, ſ. Kanzel. 

Predigtſtyl iſt die Schriftſprache, deren ſich 
die Prediger bei Abfaſſung ihrer Vorträge 
bedienen — die Dietion — ſie muß beſtimmt, 
klar und kurz ſein, Dehnung, Wiederholung, 
Weiläufigkeit vermeidend — dagegen in edler 
Sprache ohne überladenen Schmuck, Gemüth 
und Verſtand anregend, bibliſch und fromm 
erſcheinen. 

Predigtterte, ſ. Pericopen. 
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Predigtton. Ein Fehler, vor weldem die 
Homiletit warnt, die Angewöhnung einer 
ganz befondern Betonung de3 gejammten 
Vortragd oder nur einzelner Worte oder 
Sylben, melde, weil fie von dem Spradton 
abweicht, welchen wir im gewöhnlichen Leben 
von uns hören laffen, fommt jedenfalls daher, 
weil man glaubt, auf der Kanzel anders, 
würde: und ſalbungsvoller jpredhen zu müſſen, 
als ſonſt — was auch, wenn es nicht über: 
trieben wird — zu billigen ift. 

Predigtverädter, f. Begräbniß. 

Preſſe. Das dur die Verf.:Urk. 4. Sept. 
1831 $ 35 verheißene Preßgeſetz ſoll unter Be: 
rüdjigtigung der Vorſchriften der Bundes: 
gejete und der Sicherung gegen Mißbraud 
feftgeftellt fein. Die hierauf unterm 13. Dct. 
1836 erihienene Verordnung enthielt die Be: 
ftimmungen über Genfur und Preßpolizei, 
wie fie, bis die Angelegenheiten der Preſſe 
und des Buchhandels überhaupt nad andern 
Grundfägen geordnet werden würde, gelten 
follten. Dies legtere geſchah durch das Geſetz 
vom 14. März 1851. Hiernach bleibt im Kö: 
nigreih Sachſen die Genfur aufgehoben $ 1. 
Auf jedem, im K. Sachſen hergeftellten Preß— 
erzeugniffe muß die Anftalt, aus welcher fie 
hervorgegangen, benannt fein, $$ 2, 3 und 4. 
Druder und Berbreiter von Schriften, bei 
welchen dies nicht beobachtet worden, zahlen 
eine Geldftrafe von 5 bis 100 Thalern $ 5. 
Außerhalb Sachſen erſchienene Drudidriften 
fönnen für das Land verboten werden $ 6. 
Wer eine periodifche Zeitfchrift herausgeben 
will, muß der Ortspolizeibehörde davon Rad: 
richt geben $ 7. Bor bierauf ertheilter Be: 
fheinigung darf kein Heft oder Blatt der: 
felben ausgegeben werden $ 10. Die ver: 
antwortlihe Redaction dergleihen Zeitjchrift 
dürfen nur 25 Jahre alte, dispofitionzfähige 
und unbejholtene Berfonen übernehmen $ 12. 
Wer eine Zeitfchrift in Monatöheften ediren 
will, muß eine Gaution von refp. 400 bis 
3000 Thlr. erlegen $ 13. 14. Von allen Drud: 
erzeugniffen hat der Verleger oder der Druder 
1 Eremplar an das Minifterium des Innern 
gegen Quittung einzureihen, welches an die 
K. Bibliothek zu Dresden oder Univerfitäts:- 
bibliothef zu Leipzig abgegeben wird $ 20, 
deögl. von jeder Nummer einer Zeitjchrift 
1 Gremplar an die Ortöpolizeibehörde, 1 
Gremplar an die Kgl. Kreis: Direction und 
1 Eremplar an dag Minifterium de3 Innern 
abzugeben. Die Herausgeber von Zeitjichrif: 


Predigtton — Priefteblid. 


ten mũſſen Berichtigungen ihrer Artikel von 
Behörden und Privatperfonen annehmen und 
zwar unentgeldlih $ 22. BPreferzeugnifie 
hauſiren tragen bedarf eines polizeilichen Er: 
laubnißſcheins (Strafe 2— 10 Thlr.) $4.%. 
Die durdy Preßerzeugniffe verübten Verbreden 
werden nach der beſtehenden Strafgefeßgebung 
beftraft 628. Die Ermittelung des unbefann: 
ten Berfafferd eines Preßerzeugnifies kommt 
der betreffenden Gerichtäbehörde zu $ 34. 

Wer Beamte oder öffentlih angeftelle 
Perjonen zum Ungehorjam gegen ihre Bor: 
gejegten auffordert, erhält Gefängniß bis zu 
ı Jahre — desgl. wer zur öffentlichen Mit: 
theilung in Schrift, Wort, Drud, Bildern 
zu Ungeborfam. gegen die Geſetze auffordert. 
— Deffentligde Mittheilungen, durd welhe 
die Regierung oder öffentliche Behörden ta 
telnder Kritit unterworfen werben, find ſtraf⸗ 
bar 55. Wer über Gott, göttlie Dinge 
fih in Schrift, Wort oder Drud herabwürdi⸗ 
gende Aeußerungen erlaubt, wird mit Ge 
fängniß bis zu 2 Jahren beftraft. Gejeh vom 
4. April 1851. 

Prepfchendorf. Evang.⸗luth. Pfarrkird 
dorf, Eph. und Ger.:Amt Frauentein, I 
Kirche, 1 Betfaal, 1 Pfarrer, 3 Schulen, + Kb: 
rer, PBriv.:PBatronat, 3 Orte, Seelz. 347. 

Preußen, f. Stiftungen, Ehe. 

Preußiſche Ratehumenen, j. Com 
firmation, Schule (Entlaffung). 

Preußiſche Unterthanen, ſ. Eht 
(Schließung). 

Prezel. (Brezel.) Ein Gebäd in der fu 
ftenzeit gewöhnlich, welches mit den kirchlichen 
Gewohnheiten der Vorzeit im Berbindung 
fteht. Zur Zeit unferer Faſten feierten die 
Römer das Bachusfeft — zugleich ein Schul; 
und Kinderfejt, wobei die Lehrer die Kinder 
mit einem fhlangenähnlichen Gebäd beſchenl— 
ten (eine Schlange vorftellend, welde fih in 
den Schwanz beißt). Diefes Feſt ging im 
9. Jahrhundert in die hriftlihen Schulen über 
und erhielt von Papſt Gregor d. Gr. 7 6 
den Namen Gregoriusfeft. Da behielt man 
auch das Badwerk bei und brachte in der 
Mitte der Schlange ein Kreuz und ſpäter die 
noch heute üblihe Windung (Gefangenneb: 
mung Jeſu bezeichnend) an. Als Belohnung 
für fleißige Kinder an jenem Fefte gegeben bie 
Ben fie pretiola. ©. Sticyert, Kircpenpfortt. 
1846. ©. 33. 

Prieſteblich. Evang.:luth. Pfarrlirdderl, 
Eph. Pegau, Ger.:Amt Markranftädt, 2 Kir: 


Priefter — Proceſſe. 


hen (Fil. Frankenhein), I Pfarrer, 1 Schule, 
1 Lehrer, Priv.:Patron., 2 Orte, Seelz. 315. 

Briefter, dies Wort, entftanden aus Poe- 
oßursgog, I Tim. 5, 17. Dan hat bei feinem 
Urfprurige gewiß nicht die Jdee gehabt, damit 
die chriſtlichen Prediger den jüdiſchen und 
heidniſchen Prieftern gleichzuftellen, jondern 
damit nur das auszudrüden geſucht, was 
eben der griehifche Name bezeichnet. In der 
evang. Kirche iſt erdaher auch nicht in Gebrauch, 
und meiſtens neuerdings immer mehr aus der 
Kirchenſprache verſchwunden. 

Prieſterlicher Gehorſam war der glimpfli— 
chere Name desjenigen Gefängniſſes, welches 
fürdie Prieſter, die etwas verbrochen, beſtimmt 
war; z. B. in Leipzig bei einem der Univer: 
fitätöpedelle, an andern Orten bei dem 
Thürmer, Galcanten ꝛc. Selbſt bei Schul: 
lehrern wurde ſolche Rüdfiht zur Schonung 
ihre3 Standes genommen. Man nannte der: 
gleichen Gefängniffe, melde auf den Thürmen 
oder an den Kirchen angelegt waren, Diako- 
nika oder Secretaria. Erhielten die Ber: 
breder dabei nur Waffer und Brod zur Nah: 
rung, jo hieß diefe Gefängnißitrafe Carena. 
S. Philipp, WörterbuhS.262. Sie kann von 
den Eonfiftorien ganz oder theilweije in Ge: 
fäugnißftrafe (2 Wochen und 2neuen Schoden, 
d. i. 5 Chlr.) verwandelt werden, namentlich 
bei Berbalinjurien. Dr. v. Weber, Kirch.⸗R. 
I. Ausg. U. ©. 31. 

Prieſterrock; wurde ehedem für die Filiale 
bier und da, vielleiht auch noch jebt aus dem 
Kirhenvermögen angeſchafft. Dr. v. Weber, 
Kirh.:R. 2. Ausg. II. 8. ©. 560. Note 15. 

Priefter - Wittwen- und Waifen: 
caffe, fj. Wittwen- und Waifen = Benfions: 
Caſſe, Abgaben. 

Prießnig. Evang.:luth. Pfarrlirhdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Borna, 2 Kirchen (Fil. 
Elbisbach), 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, 
Priv.⸗Patron., 3 Orte, Seelz. 922. 

Prietitz. Evang.:luth. Pfarrkirhdorf, Ob.: 
Laufig, Ger.:Amt Gamenz, 1 Kirche, 1 Pfar: 
ter, 1 Schule, 1Lehrer, Priv.:PBatron., 4Orte, 
Seelz. 481 ca. 

Prinzen, Königl., ſ. Ständeverfammlung, 
Königl. Haus. 

Prinzen und Prinzeffinnen des Kö: 
nigl. Haufes, j. Ehe (Schließung). 

PBrivatangelegenheiten, j. Super: 
intendent. (Liquid.) 

Brivatbegräbnifje, ſ. Begräbniffe 
(Familienbegräbniß). 


279 


Privatbeichte, f. Beichte. 

PBrivatcommunion, f. Abendmahl. 

Privatconfirmation, ſ. Eonfirmation. 

Privatcopulation (Trauung), ſ. Ehe 
(Schließung). 

Privatermahnung, ſ. Schule (Lehrer: 
verſammlung), Superintendent, Seelſorge. 

Privaterziehungsanſtalten, ſ.Schule 
(Privatſchule). 

Privatgelehrte, ſ. Städtiſches Bürger: 
recht. 

Privatgottesdienſt, ſ. Gottesdienſt 
(jüdifcher). 

Privatlehrer, ſ. Städtiſches Bürgerrecht. 

PBrivatopfer find verboten. 

PBrivatperfonen, j. Stiftungen. 

Privatihulen, f. Schule (Anhang). 

Privatftiftungen, ſ. Stiftungen. 

Privatjtudien, ſ. geiftl. Perſonen. 

Privatftunden, f. Schule (Lehrer). 

Privattrauer, f. Begräbniß. 

Privattrauung, f. Ehe. 

Privatwittwen: und Waiſen-Caſ— 
fen für Geiftlihe, ſ. Wittwenpenfionscaffe. 

Privatwohlthätigleitsanftalten, 
ſ. Armenweſen. 

Privatzuſammenkünfte, ſ. Conven— 
tikel, Gottesdienſt. 

Privilegien der Conſiſtorien und geiſtlichen 
Gerichte ging auch ehedem nicht ſo weit, daß 
ſie, wo „eingebrachter Beſchwerden nach, eine 
„richtige Litispendenz vor dem weltlichen 
„Richter vorhanden “, dergleihen Sachen vor 
ihr Gericht hätten ziehen dürfen. Resol.grav. 
v. 22. Juni 1661. Das Gefeb über privile: 
girte Gerichtsftände vom 28. Jan. 1835 giebt 
dies jeßige Verfahren an die Hand. S. Polizei. 

Privilegirter Gerichtsſtand ijt aufgehoben. 
Geſetz v. 28. Jan. 1835. 

Privilegium exigendi, f. Borzugs: 
tet. 

Probe, f. Amtsbeſetzung. 

Probekoſten, f. dafelbit. 

Probemahlzeiten, f. dafelbit. 

Probepredigt, ſ. dajelbit. 

PBrobetert, S. dafelbit. 

Probfthaide. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Leipzig II., 4 Kirchen, 1 
Pfarrer, 3 Schulen, 5 Xehrer, Priv.-Batron., 
6 Orte, Seelz. 3370 ca. 

PBrocefje, f. Amts-Einkommen. 

Procefie und Rechtshändel ſchließen Nies 
manden vom Beichtſtuhl aus, nur ſollen die 
Prediger ihre Beichtlinder unterrichten, wie 
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fie fi dabei als Ehriften zu verhalten ha— 
ben. Wie fid) der Prediger gegen die zu ver: 
halten hat, welche in Procefje verwidelt find, 
und was er vom Procek predigen foll — wie 
verhalten, wenn er vielleicht felbft mit feiner 
Gemeinde (was freilich unter allen Umftänden 
von Haus aus mit aller Macht zu verhüten ijt) 
einen Proceß führt oder führen muß, darüber 
giebt Demler, der Prediger am Krankenbette 
Th. 4. ©. 857 flg. jehr gute Belehrung. cf. 
Gen.:Art. 1580. VIIL 

Processus ordinarius, f. Kirchen— 
vermögen. 

Proceßkoſten, f. Kirhen:Vermögen, Ehe 
(Steidung). 

Proceßordnung v.28. Juli 1622. Erläuterte 
Proceß:Ordnung v. 10. Jan. 1724. 

PBroclamation, f. Che, Aufgebot. 

Proclamationsſcheine, ſ. Ehe, Auf: 
gebot, Schließung. 

Procuratur, f. Meißen, Univerfität. 

Procuraturftipendien, ſ. Univerfität. 

Programme, f. Gymnaſien. 

Professor decretalium, ſ. 

PBrofefforen, f. Univerfität, 

Progymnafien, ſ. Schulgefer. 

Promiffion, f. Amtsbefegung. 

Promotionen, f. Univerfität. 

Pronuntiatio, f. Amtöbejeßung 
(Probe). 

Propace,lauten, ſ. Gottesdienſt (Lau: 
ten). 

Profelyten, f. Uebertritt. 

Proteftantifhe Ehemänner, f. Ehe 
(gemiſchte). 

Proteſtation, ſ. Kirchenbuch. 

Protocoll, ſ. Stempelimpoſt, Super— 
intendent. 

Provinzialbehörden, ſ. Ober-Lauſitz. 

Provinzialſtände, ſ. daſelbſt. 

Provinzialſtiftungen, ſ. Stiftungen. 

Provinzialverfaſſung, ſ. Ober— 
Lauſitz. 

Proviſion, ſ. Amtsaustritt. 

Provocation, ſ. Ablöſung, Appellation. 

Prüfungen. (Schulprüfungen, ſ. Schule.) 
Candidaten-Prüfungs-Commiſſionen. 1) Die 
Colloquien mitdefignirtenSuperinten: 
deuten find Montags von 10 Uhr an über 
zwedmäßig gewählte Materien, jedoch zugleich 
mit Berüdfichtigung der Tags vorher in der 
evangelifhen Hoftirge gehaltenen Predigt, 
wozu der Tert von dem Griten der Golloqui: 


senden gegeben und mit der Bejtimmung des | Bauten, 


Processus ordinarius — Prüfungen, 


Tags dem Defignaten jo, daß 8 Tage bis zur 
Haltung der Predigt frei bleiben, zugeididt 
wird, von 2 Mitgliedern des Landes-Conſiſto— 
rii zu halten. Der Grad der Zufriedenheit 
mit den.Leiftungen des defignirten Super: 
intendenten ift in den hierüber an das Gul: 
tus: Minifterium zu erjtattenden Berichte in 
einer der Formeln, daß Defignatus aus: 
gezeichnete, lobenswerthe, hinreichende Be: 
weije feiner Tüchtigkeit gegeben babe, aus: 
zubrüden. Regul. v. 22. Sept. 1835. 6 2—H. 
2) Der Lehrer an Gelebrtenidu: 
len (ftädt. Gymnaſien). Alle Haupt: und 
Hilfslehrer (ercl. der Bicare) und alle Reben: 
lehrer für Wiſſenſchaften, Sprachen und Tum: 
unterricht, welche die Stadträthe an einer Ge 
lehrtenſchule anftellen wollen, haben diejelben 
durch die Schulcommifjion dem Eultus:Mini: 
fterio zu präfentiren, welches die Prüfung 
derfelben verfügt oder nad Befinden erläft, 
reip. die Verpflichtung und Eonfirmation an: 
ordnet. Letztere geſchehen im Auftrag des Er: 
ftern durch die Schulcommiffionen. Regulativ 
f. die Gelehrtenfhhulen v. 27. Decbr. 1846. 
3) Die Maturitätsprüfungen zum 
Abgange der Univerfität. Zur Beurkundung 
der Reife follen auf gelehrten Schulen am 
Schluſſe jedes halben Jahres, 14 Tage vor 
Dftern und 14 Tage vor Michaelis mit den 
Schülern, welche die Univerfität beziehen 
wollen, Prüfungen vorgenommen werden und 
haben ſich derfelben, ſowohl die der Ankalt 
angehörig geweſenen Schüler, als auch die in 
andern Unterrichtsanftalten oder durch Bri: 
vatunterricht vorbereiteten, zu unterwerfen, 
ehe fie die Univerfität bezichen können. Wel 
len Zöglinge eine? Gymnaſii ſchon in Gr 
cunda abgehen und fi dann I Jahr oder lin 
ger durch Privatunterricht vorbilden, dann 
fich aber bei irgend einem andern Gymnaſium 
zur Maturitäts:Prüfung melden, fo iſt zut 
Abhaltung der Prüfung mit ihnen die beſon— 
dere Erlaubniß des Gultus:Minifterii nötbig- 
Mand. v. 4. Juli 1829. Cult.⸗Min.-Vdg. vom 
28. Febr. 1851. De beffern Schülern jel 
eine befondere Auszeichnung dadurch zugeftan: 
den werden, daß fie dispenſationsweiſe von 
der Abiturientenprüfung befreit fein jolen, 
und find durch Gult.:Minift.:®dg. v. 23. Od. 
1847 die Bedingungen feftgeftellt, unter denen 
dies geichehen kann. Die Maturitäts:Prü: 
fungen erfolgen für die Landesſchule zu Me: 
Ben, die Gymnaſien zu Dresden, Öreiberg, 
Zittau vor Michaelis, für die 


Prüfungen. 


Landesfhule zu Grimma, die Gymnaſien 
zu Blauen, Zwickau, Leipzig vor Oftern je: 
den Jahres. Ibid. IV. Sobald fih ein Schü: 
ler in Unterfuchung befindet, wird ihm das 
Befteben der Maturitäts: Prüfung nicht geftat: 
tet, Cult.Min.Vdg. v. 7. Jan. 1848. 

4) Wahlfähigfeitsprüfungen a)der 
Gandidaten der Theologie. Kein in 
Sahfen geborner Gandidat kann zu einer 
geiſtlichen Stelle präfentirt werden, welcher 
nicht, jofern er erft nady Michaeli3 1832 die 
Univerfität verlaffen hat, ſowohl die Prüfung 
bei der hierzu geordneten GCommiffion zu 
Leipzig, ald auch wenigſtens 2 Jahre fpäter die 
Wahlfähigkeitsprüfung bei dem Eultus: Mi: 
nifterio (jeit Cult.-Min.-Vdg. v. 10. April 
1835 $ 12 vor dem Evangelifchen Landes-Con— 
fitorio), fofern er aber vor Michaelis 1832 
abgegangen, wenigſtens die letztere beftanden 
bat. Bdg.d. Evang. Minift. v. 24. Mai 1833. 
Diefe Prüfungen werden halbjährlih nad 
Oftern und nad) Michaeli3 gehalten und find 
die diesfallſigen Gefuhe darum reſp. bis 
Ende Januar und Ende Juli bei dem Evang. 
Landes:Gonfiftorio unter Beifügung des Ge: 
burt3= oder Taufſcheins, Heimathſcheins, der 
GandidatenGenfur, des academ. GSittenzeug: 
niſſes, des Verhaltszeugniſſes des betr. Super: 
intendenden und der Theilnabme an einem 
Gandidaten-Berein, feines lateinifchen Lebens⸗ 
laufe3 einzureichen. Bekanntm. v. 2. Sept. 
1833. Auch Dieje Prüfungen find theils münd: 
li, teils fchriftlih, theils practiſch und die 
Genjurenlauten: Sehr wohl, Wohl, Genügend. 
Regulat. v. 22. Sept. 1835. b) Der Lehrer. 
As ftändiger Lehrer kann nur derjenige an: 
geitellt werden, welcher nad) der im Seminar 
beftandenen Gandidaten:Prüfung 2 Jahre lang 
als Hilfslchrer, Privatgehilfe, Privatlehrer 
jur völligen Zufriedenheit feiner Vorgeſetzten 
fungirt und fodann die mit ihm borgenoms 
mene zweite Prüfung wohl beftanden und 
dad 21. Lebensjahr zurüdgelegt hat. Geſetz 
v. 6. Juni 1835 $ 43. b ed) Gandidaten 
der Theologie bedürfen, wenn fie eine öffent: 
liche Schufftelle erhalten, diefer Wahlfähigkeits— 
prüfung, welche vor der Seminarprüfungsbes 
börde (ſ. Prüfungs-Commiffion 2.) alljährlich 
miihen Oſtern und Pfingften gehalten wird, 
nicht, fondern nur der Anjtellungsprüfung. 
Cult.Min.Vdg. v. 19. Nov. 1835. Den: 
jenigen, welde bei der erften Prüfung die 
Genfur „Borzüglich” erhalten, wird die Wahl: 
fähigkeitäprüfung erlaffen, wenn ihre An: 
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ftellung vor Ablauf zweier Jahre geichieht. 
Die Wahlfähigfeitscenfuren heißen: vorzüg— 
lich, gut, genügend. Schulamtscandidaten, 
welche diefe Prüfung beftehen wollen, haben 
wieder bei der Kreis-Direction, bei welcher 
fie fi zur erften Prüfung meldeten, ihre Ge: 
ſuche unter Beifügung der erften Cenſuren 
und eines von ihrem Tocalfhulinfpector aus: 
geftellten, vom Ephorus zu beglaubigenden, 
refp. zu berichtigenden Zeugniffes, welches 
den Ertrabenden werfiegelt zu übergeben 
ift, anzubringen. Bekanntm. v. 13. Juli 1835 
$ r1—18 (Codex. ©. 45.) Hat fid ein 
Schulamtscandidatgeweigert,ein Vicariat oder 
eine Hilfslehrerſtelle anzunehmen, jo ijt dies 
vonder betr, Kreis-Direction derjenigen Kreis: 
Direction anzuzeigen, vor welche die Wahl: 
fähigfeitäprüfung deffelben gehört. Ibid. $ 11. 
Eult.:Min.:Bdg. v. 8. Jan. 1842. Auch für 
diefe Prüfungen find außer dem Stempel: 
betrage und Gopialien Feine Gebühren zu er: 
legen. (Cod. ©. 4233.) Uebrigens ftellte die 
Eult.:Min.:Vdg. vom 15. April 1850 in Aus: 
ficht, daß aud künftig Predigtamtscandidaten 
nad) vorheriger zweijähriger practifher Ue— 
bung die Wahlfähigkeitsprüfung vor der Se: 
minarprüfung fich wegen Annahme von Lehrer: 
jtellen an Bürger:, Realſchulen und Semina— 
rien nachgelaffen fein folle. 

5) Anftellungsprüfungen a) der 
Gandidaten des Predigtamts. (Exa- 
men pro munere.) Sogleich, wenn ein Can: 
didat einen Befehl oder eine Präfentation von 
einem Patrone zu Verrichtung einer Probe: 
predigt erlangt, foll er anderweit eraminirt 
werden. Befehl v.29. Aug. 1732. Wird einem 
wahlfäbigen Predigtamts:Candidaten binnen 
Jahresfriſt ein geiftlihes Amt verliehen, fo 
wird ihm die Anftellungsprüfung erlaffen. 
Eult.:Min.:Vdg. v. 4. Mai 1833 Ausländer 
müffen in der Anftellungsprüfung die Eenfur: 
„Wohl ‘ erbalten haben, wenn fie zur Eon: 
firmation gelangen jollen. Ibidem, Diefe An: 
ftellungsprüfungen (auch für die Ober-Lauſitz, 
Bdg. v. 24. Mai 1833 $ 3) werden von dem 
Evangel. Landes: Eonfiftorio abgenommen. 
Cult.“Min:⸗Vdg. v. 10. April 1835 $ 12. Die 
Prüfung geſchieht unentgeldlih und haben die 
Geprüften nur die Koften wegen Ausfertigung 
der Genfur, fowie die Neifeloften nach Dress 
den aus eigenen Mitteln zu beftreiten. Vdg. 
v. 11. Juli 1834. Die Anftellungsprüfungen 
für die zu geiftlihen Stellen in den Schön: 
burgijchen Receßherrſchaften Defignirten ge: 
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hören vor das Unter: Gonfiftorium zu Glau— 
hau. Vdg. v. 10. April 1835. 
der Anitellungsprüfung kann nur von dem 
Landes-Conſiſtorio erfolgen, ob e3 gleich den 
Kreis:Directionen frei ſteht, vorkommenden 
Falles darauf anzutragen. Cult.Min.Vdg. 
v. 22, Juni 18355. Die Examina pro mu- 
nere follen hauptſächlich die Tüchtigkeit zum 
practifhen Geiftlihen ind Auge faflen. Der 
Graminationstag ift in der Negel jedes Mo- 
nats erjte Mittemode. Die Cenſuren beißen: 
Sehr gut, Gut, Genügend, und ift vierteljähr: 
lich vom Landes:Confiftorio über die gehalte— 
nen Anftellungsprüfungen tabellarifhe An: 
zeige an das Eultus-Minifterium zu erftatten. 
Regul. v. 22. Sept. 1835 $ 15—21 und Gult.: 
Min.:Bdg. v. 17. Aug. 1835. b) Der Shul: 
amt3-Candidaten. Die Anftellungsprü: 
fungen derfelben jind von den evangel. Schul: 
lehrern vor dem Evangel. Landes:Gonflitorio 
zu bejtehen. Bdg. v. 9. Juni 1835 € 118. 
Wenn die Anjtellung als ftändiger Lehrer 
vor Ablauf der zwei Jahre erfolgt, kann die 
Bahlfähigkeitäprüfung erlaffen und mit der 
Anftellungsprüfung verbunden werden. Vdg. 
eit. $ 116. Ausländer müffen, follen fie zu 
inländifchen Stellen confirmirt werden, 21 Jahr 
alt fein und die Anftellungsprüfung ‚, Wohl“ 
beftanden haben. Ibid. $ 122. (123.) Das 
Evangel. Landes-Conſiſtorium theilt der betr. 
Kreis-Direction den Erfolg der Anftellungs: 
prüfung mit und von diefer ergeht fodann Ver: 
ordnung an den Ephorus zur Abnahme der 
Probe, zur Gonfirmation und Ginweihung. 
(Cod. ©. 430 Note 9 C.) Ob vom De: 
fignaten aus der Glaffe der höhern Schulamts: 
Gandidaten oder der dazu Gerechneten noch 
eine befondere Anftellungsprüfung vor dem 
Evangeliſchen Landes-Conſiſtorio oder einer 
Seminar:Prüfungs:Commiffion zu beftehen 
fein joll, bat ſich das Cultus-Miniſterium zu 
discerniren vorbehalten. Vdg. v. 15. April 
1850. Das Anftellungseramen haben nad) 
den Beftimmungen des Regul. vom 26. Aug. 
1833 alle In- und Ausländer zu beftchen, 
welche zu einer ftändigen Lehrerftelle an einer 
Elementarfchule in einer Stadt oder auf dem 
Lande nicht innerhalb Eines Jahres nad der 
„Wohl beftandenen Wahlfähigkeitsprüfung 
gelangen und aud dann, wenn ihnen aud) 
($ 116 d. Bdg. v. 9. Auni 1835) die Tettere 
erlaffen worden iſt. Die Genfurgrade find: 
Vorzüglich, Gut, Gnügend. Regul. v. 26: Aug. 
1835 $ 1—10. (Cod. suppl. ©. 297 fig.) 


Prüfung der Verlobten und Prüfungs:Commiffionen. 


6) Beförderungsprüfungen. Wenn 


Der Erlaß | $ı der Verordnung vom 7. Juni 1833 beftimmt, 


daß bereits in biefigen Landen angeftellte Geiſt⸗ 
lie, welche bei der zuleßt beftandenen Prü: 
fung wenigſtens die Genfur „Wohl erhalten, 
einer nohmaligen Prüfung bei ihrer Weiter: 
beförderung nicht unterworfen fein follen, io 
follen diefelben doch eirien Anfprud anf Erlaſ⸗ 
fung der Anſtellungs- oder Beförderungsprü: 
fung nit gründen dürfen, vielmehr die Ent: 
ihliegung wegen Grlaffes des Defignaten: 
Examens lediglich in das Ermeffen des Landes 
Eonfiftorii geftellt werden. Belanntm. vom 
22. Sept. 1835. Ständige Lehrer, melde zu 
einer anderen Lebrerftelle befördert werden 
follen, haben vorher eine diesfallfige befondere 
Prüfung bei dem Evang. Landesconfiftorio zu 
beſtehen, doch kann Letzteres diefelbe „, wegen 
ausgezeichneter zeitheriger Leiſtungen, eine 
achtungswerthen Strebens nach Fortbildung 
und unzweifelhafter Fähigkeit zu den ihnen 
zugedachten Aemtern“ erlaſſen. Regul. vom 
26. Aug. 1835 $ 11 — 12. Rücken Lehrer an 
ſtädtiſchen Bürgerſchulen ohne wefentliche Ber: 
änderung ihrer Dienftleiftungen auf, fo find 
fie von der Beförderungsprüfung gleichfalls 
frei. Eult.:Min.:Bdg. v. 20. Juli 1840. 

Wegen aller Erlaßgefuche wurde übrigens 
verordnet, daß pecuniäre oder fonftige perfön: 
liche Verhältniſſe der Defignaten oder die Rott: 
wendigkeit befchleunigten Amtsantritt nis! 
als ſolche Umſtände anzufehen feien, meld: 
das Landesconfiftorium zu berüdfichtigen ver: 
möge. Daher jollen Ephoren dahin wirken, 
daß aus dieſen Urſachen Erlaßgeſuche unter: 
bleiben, überhaupt auch felbit ohne Beifüguns 
perſönlichen ſchriftlichen Anſuchens des betr. 
Lehrers ihrerſeits nicht darum bitten. Land 
Gonj.:Vdg. v. 11. Mai 1842. 

Prüfung der Berlobten, f. &k 
(Schließung). 

Prüfungs : Commifftonen bejteben 1) zu 
Leipzig für Theologen feit Oſtern 18% 
unter der Oberaufficht des Cultus-Miniſterii, 
welche die Prüfungen der jungen Theologen 
pro candidatura und pro licentia concio- 
nandi zu vollziehen hat und können ausnahms 
weife ihr au Prüfungen pro ministerio über: 
tragen werden. Bor diefer Prüfungs : Com: 
mifjion haben ſich zu ftellen alle Anländer, 
welche auf einer Univerfität 3 Jahre, und du 
von wenigftend 2 Jahre in Leipzig theologi⸗ 
hen Studien obgelegen und während dieſer 
Zeit den ganzen academifhen Eurfus vollendet 


Prüfungs: Commiffionen. 


haben, fofern fie um ein geiftlies Amt in 
dem 8. Sachſen, Königl. oder Privat.:Patro: 
nats, weiterhin fi zu bewerben gefonnen 
ind. Es bleibt Jedem überlaffen, ob er diefe 
Prüfung noch ehe er die Univerfität verläßt, 
oder erjt nad) feinem Abgange beftehen will. 
Die Prüfungen werden gegen den Schluß des 
academiihen Winter: und Sommerfemefterd 
3 Wochen hindurch gehalten. Geſuche um 
Admiffion find 8 Wochen vor Ditern oder 
Michaelis bei der Prüfungs» Commiffion un: 
ter Beifügung des Geburts: und Taufſcheins, 
einedfebenslaufes in lateinischer Sprache, des 
Shulmaturität3> und Sittenzeugniffes, des 
Verzeichniffes der gehörten Vorleſungen zc., ei: 
nes academiſchen Sittenzeugniffes einzureichen. 
Die fodann zur Prüfung Borgeladenen haben 
ihre Öegenwart und Bereitfchaft perſönlich lan⸗ 
jumelden oder fi wegen Außenbleibens Tags 
vorber zu entjchuldigen. Die über die Prü- 
fung ertheilten Cenſuren beißen: Vorzüglich, 
ſeht wohl, wohl, genüglid. Wer die Prüfung 
beitand, erhält dadurch zugleich Anjprud auf 
Julaffung zu der 2 Jahre fpäter erfolgenden 
Wahlfähigkeitsprüfung für Stellen fönigl. 
Patronats. — In der Regel werden 6 Theo: 
logen auf Einmal geprüft und bat ein jeder 
Framinand vor der Zulaffung zur Prüfung 
6 Thlr. zu erlegen. Weiteres findet man im 
Goder d. Kirchen-Rechts 1840 ©. 341 — 34, 
&. Gandidaten. Cultus-Miniſt.-Vdg. vom 
3. Januar 1833 und dazu gehörig Regul. A. 
$1.5.9, 13. 15. 

2) in den Seminarien für Schullehrer. 
Mit den in den Seminarien gebildeten Zög— 
lingen wird, wenn fie den ganzen Lehr: und 
Uebungscurſus vollendet haben, vor ihrem 
Austritte aus der Anftalt unter Leitung des 
bei der betreffenden Kreisdirection angeftellten 
Kirhen: u. Schulrath3, des Seminardirectord 
und der Seminarlebrer, eine über alle Fächer 
des empfangenen Unterrichts ſich erftredende 
Prüfung gehalten, in welcher insbefondere 
auf genügende Religiond = und Bibellenntniß 
zu feben ift (Vdg. vom 13. Juli 1835) und zu 
welder ih auch Schulamtsbewerber zu ftellen 
baben, welche fi auf andere Weife (auf con: 
teffionirten Privatfeminarien von Geiftlihen 
oder Lehrern geleitet, $115 d. Schulgef.:Vdg.) 
für das Schulfach ausbildeten. Auch junge 
Männer, welche an katholiſchen Schulen 
Lehrerftellen acquiriren wollen und ihre Vor: 
bildung in einem Schullchrer : Seminare er: 
hielten, find von vorbezeichneter Behörde zu 
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prüfen, binfichtlich der Religionslenntniß in: 
dep durch ein Mitglied der katholiſchen geijtl. 
Behörde. Die Eenfuren der Geprüften lauten: 
„Vorzüglich, gut, genügend.” In die allges 
meine beim Königl. Eultus » Minifterio ge: 
führte Lifte der Schulamtscandidaten einge— 
tragen, können diefelben fodann als Hilfsleh— 
rer, Vicare od. Privatgebilfen (Geſetz $ 43b) 
oder ala Haus: und Brivatlchrer, am beften 
an der Seite eines tüchtigen Hauptlehrers, fi 
bis zu der nach 2 Jahren zu bejtehenden Wahl: 
fähigkeitsprüfung fortbilden. Vdg. 3. Volks: 
ihulgef. vom 9. Juni 1835 $ 114. 115. Diefe 
GSandidaten: Prüfungen werden gehalten in den 
Schullehrer-:Seminarien zu Grimma, Plauen, . 
Budiffin zu Ditern jeden Jahres; zu Noffen, 
Annaberg u. Waldenburg zu Michaelis jeden 
Jahres. Individuen, welche in feinem Schul: 
lehrer: Seminare gebildet wurden, haben bei 
der Kreisdirection ihres Wohnorts alsbald 
nad der öffentl. Belanntmahung mit ihrem 
Gefuh um Admiſſion einzureihen: den Ge: 
burtsſchein, ihren Lebenslauf, ein Zeugniß 
ihrer Vorbildung. Haben fie ftudirt, fo ift 
das Sitten: und Maturitätözeugniß, ſowie 
ein Berzeihnig der gehörten Borlefungen, 
auch refp. das academifche Abgangszeugniß 
beizufügen. Die Prüfung, zu welcher 6 Ads 
jpiranten an Einem Tage zu admittiren find, 
ift theils jchriftlih, theild mündlich, theils 
praktiſch. Geprüfte, welche nicht die 3. Cenſur 
erhielten, haben fi der Prüfung in beftimm- 
ter Frift nochmals zu unterwerfen, können 
aber auf dem Seminar nicht länger verweilen. 
Regul. vom 13, Juli 1835. 1. $ 1. 2. 4. 6. 7. 
10. Eult.:Minift.:Vdg. v. 29. October 1850. 
Mer auch bei diefer wiederholten Prüfung 
die 3. Cenſur nicht erhält, ift für immer von 
der Bewerbung auszuſchließen. Auch auf die 
Befähigung zur Ertheilung von gymnaſtiſchem 
Unterriht (Turnen) erftredt fi) die Abgangs— 
prüfung und wird aud darüber eine Genfur 
ertheilt. Gen.Vdg. vom 15. April 1848. Auch 
ift feinem Gandidaten, der nicht die gehörigen 
muſikaliſchen Kenntniffe (Gefang:, Orgel: u. 
Biolinfpiel) fih angeeignet, wenn er aud im 
Uebrigen tüchtig befunden würde, eine Genfur 
zu ertbeilen. Eult.:Minift.:Vdg. vom 14. Juli 
1845. ©. Prüfungen, Wahlfähigkeitsprüfung, 
Anftellungs:Beförderungsprüfung. 

3) Zu leipzig, für Sandidaten des höhern 
Schulamts, bejteht unter dem Vorſitze eines 
Königl. Commiffard und ihm beigegebenen 
Männern der betreffenden Lehrfächer und zer: 
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fällt in 3Sectionen, I) für die Gandidatur des] 4) In Gallnberg und Dresden für Leh— 
Gymnaſial-Schulamts, 2) des höhern Volls:|rerinmen. Bor der Prüfungs-Commiſſion 
und Realfhulamt3 und 3) der Mathematik | zu Gallnberg haben die Zöglinge des Lehrerin: 
und Naturwiſſenſchaften an Gymnaſien und | nen-Seminars dafelbjt nad Vollendung ihres 
böhern Volksſchulen, und kann vor Beitehen | Bildungscurfus vor ihrem Abgang der Reife: 
diefer Prüfungen Niemand an gedachten Anz | prüfung ſich zu unterwerfen — vor derjenigen 
ftalten als Lehrer angeftellt werden. Die Ad: | zu Dresden aber in der Regel alle Diejenigen, 
fpiranten müſſen 3 Jahre auf einer Univerfität welche in der genannten Anjtalt ihre Borbil: 
(2 Jahr davon in Leipzig) ftudirt haben. Un: dung nicht erhalten haben. Die Prüfungen 
ter Umftänden-fann das Gult. : Minifterium finden Ende Auguft und gegen Michaelis ftatt 
von dem vollen triennio dispenfiren. Zum | und haben die zufeßtgenannten Adfpirantinnen 
Examen fih Anmeldende haben einzureihen: | ihre Geſuche um Admiffion zur Reifeprüfung 
1) academiſches Maturitätszeugniß, 2) Ver: | bei dem Königl. Cultus-Miniſterio direct an: 
zeichnig der gehörten DVorlefungen, 3) das | zubringen. Die Prüfung ift theils eine jhrift- 
testimonium morum, oder erfolgt die Bewer: | liche, theil3 eine mündliche. Die Cenſuren 
bung nad) dem Abgange von der Univerfität, | heißen: vorzüglich, gut mit Auszeichnung, und 
ein Zeugniß des Bezirk3:Superintendenten | genügend. Adfpirantinnen kathol. Confeſſion 
oder der Obrigkeit. Die Prüfung ift eine | beftehen die Prüfung in Dresden unter Ju: 
ſchriftliche, mündliche, praktifche. Die hierüber | ziehung eines kathol. Geiftlichen. Ueber alles 
ertbeilten Genfuren lauten: 1, 2a, 2, 2b, 3 Weitere giebt ausführlichen Nachweis: Requ: 
und wird eine Hauptcenfur hinzugefügt. Wer | lativ v. 17. Juni 1859 und Eult.:Minift.:2%r. 
die Prüfung nicht beiteht, kann nach 1 Jahre | v. 17. Juli 1859. Geſetz-Sammlung 1859. 
nochmals zugelaffen werden. Wer fie beftebti  Prüfungszeugniffe, f. Predigt: und 
und Inländer ift, hat fi jodann 1 Jahr lang | Schulamtscandidaten. 
praftifch an einem Gymnafio oder Nealfhule| Publication der Gejeke, ſ. Gefeke, Su: 
zu üben und ſich darüber auszuweiſen, wo und | perintendent. 
wie dieg geſchehen. Eult.: Minijt.:Vdg. vom| Püchau. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, Erb. 
12, Dec. 1848 und vom 6. Dec. 1850, als | und Ger.:Amt Wurzen, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 
durch welche das Regulativ vom 1. Aug. 1849| 1 Schule, 2 Lehrer, Priv.:Patronat, 5 Orte, 
aufgehoben worden ijt. Nachtrag v. 15. April! Seelz. 1184 ca. 
1850. S. Seminarien. Näheres ſ. Codex d. Pulsnig. Evang.-luth. Stadtpfarrant, 
K. Rechts 1840. Suppl. ©. 132 flg. Oberlaufig, Ger.:Amt Pulsnitz, 1 Kirche, 2 
Hierüber beftimmt aber die Gult.:Minift.= | Geiftliche, 5 Schulen, 12Lehrer, Priv.-Patron., 
Bdg. vom 18. April 1850, daß, um nicht ftreb: | 10 Orte, Seelz.6655. Die biefige Gericht 3: 
famen Lehrern, melde nur die Seminarbil: | berrfchaft befigt beſchränkte Conſiſtorial-Ge— 
dung erhalten, die Ausficht, mit der Zeit in rechtſame. Oberl. Col. WER. VI. ©. 3m. 
einem umfaffenderen Wirfungsfreis einzutree| Purgatorium, ſ. Eid. 
ten, ganz zu benehmen, bei Befetung von! Purfhwig. Evang.-luth. Pfarrkichderi, 
ftändigen und Hilfslehrerftellen an Schulleh: | Oberlaufit, Gerichts: Amt Budiffin, 1 Kirche, 
rer: Seminarien, mit alleiniger Ausnahme | 1 Pfarrer, 2Schulen, 2Xehrer, Priv.: Patron, 
der Director und Vice-Directorftellen, und an |7 Orte, Seelz. 1518. 
Bürger: und Realſchulen auf wahlfähige Ele- Putzkau. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, Erb— 
mentar-Schulamtscandidaten, wenn fie die und Gerichts-Amt Biſchoffswerda, 1 Kirche, 
erforderliche Befähigung beſitzen, berückſichtigt 1 Pfarrer, 1 Schule, 2Lehrer, Priv.-Patton, 
werden ſollen. 1Ort, Seelz. 1564. 


OQ. 


Quadragesima. Der Sonntag nach der Quasidersertion, ſ. Ehe (Scheidung). 
Aſchermittwoch. Quasimodogeniti, Dominica in albis, der 
Quasi-adulterium, ſ. Ehe (Scheidung). | Sonntag nad Oftern, weil man in der alten 
Quasi-affinität, ſ. Ehe (Schliegung). | Kirche den Sottesdienft an ihm mit den Bor: 











Dustember — Realcitation. 


ten anfıng: Quasi modo geniti infantes ra- 
tionabiles sine dolo lae conenpiscite. 
1. Betr. 2, 2 und deutete mit diefen Worten 
auf die neugetauften Ehriften, die gleich nach 
der Taufe eim weißes Kleid anlegen, und es 
biß auf diefen Sonntag tragen mußten (der 
weiße Sonntag). Bon diefem weißen Kleide 
ift das bei uns noch üblihe Weſterhemde 
(Vestis) entftanden; e3 ſoll ein Sinnbild der 
Unſchuld fein. Die Getauften trugen auch in 
diefer Woche Lichter in den Händen, um ans 
zugeigen, daß fie nun ala „Rinder des Lichts“ 
wandeln müßten und befamen Milch und Ho: 
nig zu effen. 


Duatember. Zu den jährlichen, von der) 


eriten chriſtlichen Kirche mit Strenge befohle: 
nen Heften vechnete man auch diejenigen zu 
Anfang der 4 Jabreszeiten (quatuor tempora 


anni) woraus das Wort: Quatember ent- 
| gemeinden. 


hand, das man fodann auch für andere Zeit: 
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bejtimmungen, 3. B. bei vierteljährlichen Ab: 
gaben brauchte. Sje wurden Mittwochs ge: 
feiert und hießen: Reminiscere, Trinitatis, 
Erucis und Yuciar. 

zero ermitleidenbeit, f. Amts 
Einkommen (Grundftüde). 

Quellen des Kirchenrechts, f. Kirchenrecht. ' 

Duellen der Paftoraltbeologie, j. da: 
felbft. [7 

Duefig. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Pegau, Ger.: Amt Markranftädt, 2 Kirchen, 
(Fi. Kulkwitz), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lech: 
rer, Königl. Patronat, 3 Drte, Seelz. 477 ca, 

Quinquagesimae, f. Ejtomibi. 

Quinquennium, f. Univerfität. 

Quittungen, f. Kirchenvermögen, 

Quittungsftempel, f. Kirdenvermö: 
gen, Stiftungen, 

Quotalverhältniffe, j. Anlagen, Lands 


N, 


Rabenau. Evang. :!uth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Dippoldiswalde, Ger.: Amt Tharandt, 
I Kirche, ı Pfarrer, 2 Schulen, 3 Xebrer, 
Königl. Batronat, 4 Orte, Seclz. 1485. 

Radeberg. Ephoralſtadt (26 Parochien, 92 
Orte, 34 Kirchen, 28 Geiftlihe, 5+ Schulen, 
63 Lehrer). Gvangel. = luth. Stadtpfarramt, 
2 Kirhen (Filial Schönborn), 2 Geiftliche, 
3 Schulen, 3 Lehrer, Priv.:Patronat, 9 Orte, 
Seelz. 3782 ca. Die im Ger. : Amtöbezirf 
Radeberg wohnenden Katholiten gehören in 
die katholische Hoflirche zu Dresden. 

Nadbeburg. Evang.-luth. Stadtpfarramt, 
Eph. Radeberg, Ger.:Amt Radeburg, 4 Kir: 
Gen (Fil. Bärwalde, Berbisdorf, Würſchnitz), 
2 Geiftlihe, 4 Schulen, 7 Lehrer, Priv.: Pa: 
tronat, 4 Orte, Seelz. 3671 ca. 

Räthe, geiftl., ſ. Behörden. 

Ragewig. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Gerichts-Amt Grimma, 1 Kirche, 
I Bfarrer, 1 Schule, I Xehrer, Priv.Patron., 
5 Orte, Seelz. 828. 

Rammenau. Evang. :luth. Pfarrkirchdorf, 
Oberlaufig, Ger. Amt Bifhoffswerda, I Kirche, 
I Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv. Patron., 
3 Orte, Seelj. 1299. 

Rammingu. Haan, Prediger «Berzeidh: 
niß, ſ. Prediger-Verzeichniß. 

Ramsdorf. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 


Eph. und Ger.:Amt Borna, 1 Kirche, 1 Pfar 
rer, I Schule, 1 Lehrer, Königl. Patronat, 
3 Orte, Seel. 103, 

Nang der Geiftliden, ſ. Vorrang. 

Rangordnung, f. Abendmahl, 

Rafhau. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Annaberg, Ger.: Amt Schwarzenberg, 1Kirche, 
t Pfarrer, 1ı Schule, 3Lehrer, Königl. Batron,, 
3 Orte, Seelz. 2700 ca. 

Ratbendorf. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. u, Ger. Amt Rochlig, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 
ı Schule, 1 Lehrer, Königl. Batronat, I Ort, 
Seelz. 417. 

Natbscollegium, ſ. Stadträthe. 

Rathsperſonen, f. Armenweſen, Bei: 
träge. 

Natböverwandte, f. Kirchrechnung, 
Stiftungen, Begräbniß. 

Rauchfänge, ſ. Amtswohnung. 

Naußlitz. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Meißen, Gerichts-Amt Noſſen, 1 Kirche, 
ı Pfarrer, 2 Schulen, 3 Lehrer, Königl. Pa— 
tronat, 14 Orte, Seelz. 1722. 

Nautenfranz. Gvang.sluth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Gerihts: Amt Auerbab, 1 Kirche, 
ı Biarrer, 4 Schulen, 4 Lehrer, Königl. Pa: 
tronat, 14 Orte, Seelz. 2685. 

Nealbefreiungen, f. Abgaben. 

Realcitation, ſ. Che (Scheidung). 
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Recht vor den ordentlichen Landesgerichten. — 
Niemand darf ohne geieglihen Grund ver: 
folgt, verhaftet oder beftraft und über vier 
und zwanzig Stunden über die Urſache feiner 
Verhaftung in Ungewißheit gelaffen werden. 
— Die Gonfiscation kann künftig nur bei 
einzelnen Sachen, welche ald Gegenſtand oder 
Werkzeug einer Vergebung‘ gedient baben, 
Statt finden. Eine allgemeine Vermögens: 
confiöcation tritt in keinem Falle ein. — 
Moratorien dürfen von Staatöwegen nicht 
ertheilt werden. Berfaffungs » Urkunde vom 
4. Septbr. 1831 $ 45. 46. 47. 48. 49. 50, 51. 
63. 54. 

Rechtsſachen der Kirchendiener, f. geiftl. 
Berjonen. 

Rehtsfhug. Die Rechte der Yandesein: 
wobner jteben für alle in gleiher Maaße un: 
ter dem Schuße der Verfaſſung. — Beſchwer— 
den über Mißbrauch der kirchlichen Gewalt 
können auch bis zu der oberjten weltlichen 
Staatöbehörde gebracht werden. Verfaff.:Urk. 
vom 4. Septbr. 1831 $ 26 u. 58. 

Reätötitel. Vor die Berwaltungsbebörden 
gehören au Streitigkeiten zwiſchen Kirchen 
und Schulgemeinden, als ſolchen, und über 
die Verhältniffe in und zu denfelben, inglei: 
hen über geſetz- und ordnungsmäßige Boll: 
ziehung der kirchlichen Handlungen, 3.8. über 
Parochialgrenzen, über Rechte und Obliegen: 
beiten der Mitglieder jener Gemeinden, über 


Auspfarrungen, Ausihulungen, Kirdyenftühle, | 


Begräbnißitellen, über Patronatrechte, über 


Taufe, Aufgebot, Trauung und Beerdigung. | 
An diefen Fällen tritt aber die Gompetenz der | 


Auftizbehörden, mithin der Rechtsweg ein, 
wenn Jemand fidh dabei nicht blos auf Geſetze, 
Provinzial : Ortöftatuten oder allgemeine 





Rechtsſachen — Rechtſsweg. 


reichs Sachſen verpflichtet zu Beobachtung der 
Geſetze deſſelben und begründet dagegen den 
geſetzlichen Schutz. Verfaſſungs-Urkunde vom 
+. Septbr. 1831 $ 24. Die Kirchen und Schu— 
len und deren Diener find in ihren bürger: 
lihen Beziehungen und Handlungen den Gr: 
jegen des Staates unterworfen. Berfaflungs: 
Urkunde vom 4. Septbr. 1831 $ 59. — ©. 
Univerfität. 

Rechtsweg. Den Verwaltungsbehörden 
bleibt: 1) das Recht innerhalb ihrer Compt— 
tenz, ihre Verfügungen mit Nachdruck dur: 
zuführen und zu dem Ende im Allgemeinen 
(durch Verordnungen) oder in einzelnen dal 
len fahgemäße Strafen anzudroben und zu 
volljtreden, mithin auch wegen folder Stu 
fen, ingleichen wegen öffentlicher Abgaben un? 
Leiſtungen, gefeßliche Zwangsmittel anzuwen⸗ 
den, ſoweit nicht hierunter eine Beſchränkung 
eintritt. 2) Die Dienſt- und Disciplinarge 
walt über die bei ihnen Angejtellten oder von 
ihnen im Allgemeinen oder in Anfebung ge 
wiſſer Gefhäfte reffortirenden Untergebenen 
nad Maaßgabe der Gefeße über die Verbilt: 
niffe der Staatädiener und rückſichtlich derie 
nigen, von welden das gedachte Geſetz nicht 
bandelt, zur Zeit nach Maafgabe des biäber 
Beitandenen. ($2.) Verwaltungsbehörden 
haben jedoch, wenn in den Fällen $ 2 wegen 
Geldftrafen oder andern Geldleiftungen di 
Hilfsvollftredung in bewegliche oder und 
weglihe Sachen, in Forderungen oder ander: 
echte geicheben fol, die Juftigbehörden anzu: 
geben. Was dem entgegen in der Städten?: 
nung vom 2. Febr. 1832 $ 190. 262 feitgeiet! 
ift, it aufgehoben. ($ 3.) Auch wegen Vol: 
jtredung der Gefängnißitrafen find die Juftiv 
bebörden anzugeben, dafern Verwaltungsbe— 


Grundfäge, jondern auf befondere Rechtstitel börden nicht felbjt Gefängnifje haben. ($ +) 
(Privilegien, rechtskräftige Entſcheidungen, Die Juſtizbehörden haben den vorerwähnten 
Privatwillenserflärungen — Verträge, lette | Anträgen unweigerlich ftatt zu geben. Wird 
Willen, Stiftungen, Anerkenntniſſe — Ver⸗ in den $3 angegebenen Fällen gegen die Er 
jährung oder Herkommen) beruft und zwar | cution appellirt, jo ift von ihnen an ihre höbhete 
fowohl rüdfichtli der Zuläſſigkeit als des | Behörde Bericht zu erftatten. Letztere entiher 
Beweifes, und der Wirkung der gedachten | det jedody nur über das Verfahren bei dr 
Titel. E3 ift jedod in den gedachten Fällen | Erecution, nicht aber auch über die vnorber 
einftweilen den Anordnungen der Verwal: | gegangene Nefolution der Verwaltungebe 


tungsbehörden nachzugehen, und e3 dürfen 
letztere von Auftizbebörden nicht eber gehemmt | 
werden, bis in dem Rechtsſtreite eine rechts: 
kräftige Definitiventfheidung vorliegt. Geſetz 
vom 28. Januar 1835 $ 9. 11. 
Rechtsverhältniß der Uuterthanen. Der 
Aufenthalt innerhalb der Grenzen des König: 


börde. Iſt die Appellation zugleich gegen diele 
gerichtet, fo hat die höhere Juſtizbehörde de 
halb ſich mit der competenten höhern Verwal 
tungsbebörde zu vernehmen und derfelben die 
Entſchließung zu überlaffen.” ($ 5.) Der 
Rechtsweg findet ftatt: 1) bei allen Jrrungen 
über privatrechtliche Verhältniſſe, wenn aus 


Rechtswohlthat — Recurs. 


der Staat oder irgend eine politiſche oder 
tirchliche Corporation die Stelle der Gegen: 
partei einnimmt. Rüdfichtlidy des Staats ge: 
bören hierher Streitigkeiten mit ihm a) über 
zufällige Hoheitsrechte, infonderheit auch über 
die Frage: ob gewiſſe Gegenjtände dazu ge: 
bören; b) über anderes Staatsgut, 3.B. über 
Domainen, Kammergüter und über die in 
Anſehung derjelben behaupteten Rechte und 
Obliegenbeiten, ſoweit diefelben auch rüdficht: 
lid der Güter anderer Berfonen vor die Ju—⸗ 
figbebörden gehören; c) aus Verträgen oder 
über andere privatrechtlih zu beurtheilende 
Thatſachen, welche Berbindlichkeiten begrün— 
den, abändern oder aufheben. 

Rüdjihtlid der Rechtsverhältniſſe der 
Staatsdiener ijt hier ebenfalld das hiervon 
bandelnde bejondere Geſetz zu beachten. ($ 6.) 
Der Rechtsweg findet ferner ftatt: 2) nad 
Maaßgabe der Berfufjungsurktunde $ 31, wenn 
Jemand fein Eigentbum oder fonftige Rechte 
und Gerechtigleiten zu Staatszweden abtre- 
ten oder aufgeben muß, ſich aber bei der von 
den Berwaltungsbehörden feitgefegten und von 
ihm einjtweilen anzunehmenden Entſchädi— 
gungsjummen nicht beruhigen will ; 4) wenn 
Jemand unter der Behauptung, eine Verwal: 
tungöbehörde habe ihre Amtsgewalt über: 
Ihritten, oder gemißbraucht, oder Amtspflich— 
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die Anordnung vermöge eigener Reſolution, 
oder in Auftrag der höhern Behörde getrofjen 
worden ift, auf welde ſich der Recurs bezieht. 
63 kann mündlih zum PBrotocoll oder ſchrift— 
lich geſchehen, jedody jederzeit mit Angabe der 
Beihwerden. Alle diejenigen Bunkte der Ent: 
ſcheidung, wogegen bei Einlegung des Recur: 
ſes, oder, wenn bei derjelben die Aufitellung 
mehrer Beſchwerden vorbehalten worden, in 
der darauf eingereichten Deductionsjchrift 
feine ausdrückliche Beſchwerde gerichtet wor: 
den ift, werden für rechtskräftig geachtet. 
($15.) Dem Theile, welcher Recurs eingelegt 
bat, jteht es frei, längitens binnen 14 Tagen 
nah Ablauf des Decendii eine Deductions- 
ſchrift zu Unterjtügung feines Rechtsmittels 
einzureichen. Nach Eingang derſelben oder 
Ablauf der Friſt ſind die vom Recurrenten 
eingereichten Schriften, oder die über den 
Recurs und deſſen Rechtfertigung aufgenom— 
menen Protocolle dem Gegner binnen 3 Ta: 
gen zuzufertigen und ift ihm dabei unter Ein: 
räumung einer I4ttägigen Friſt die Widerle- 
gung der vorgebradten Beſchwerden zwar 
freizujtellen, nad deren Ablauf aber ohne 
Rückſicht darauf, ob eine Widerlegung einge: 
gangen oder nicht, an die zunächſt vorgefeste 
Verwaltungsbehörde mit den Acten Bericht 
zu erftatten. War die Entſcheidung oder Re: 


ten vernachläjligt, und es jei daraus für ihn |folution von der Mittelbehörde in erjter In— 
Schaden entjtanden, Entihädigung (nady Be: ſtanz ſelbſt ertheilt, und nur auf deren An- 


Iinden Herjtellung des vorigen Standes der 
Sache, Sachſenbuße) verlangt. Geſetz vom 
3. Jan. 1835 $ 2—7. 

Recht swohlthat, j. Wiedereinjeßung. 

Recognition, oder Notification, ſ. Su: 
perintendent. 

Recompend, ſ. Begräbniß. 

Recrutirung, ſ. Militairpflicht. 

Recrutirungslijten, f. Amtsführung. 

Rector der Univerfität, j. Univerfität. 

Rectoren der Öymnafien. 

Rectorfiscus, j. Univerfität. 

Rerurs. Die biöher in Verwaltungsſachen 
üblih gewejenen Appellationen fallen weg. 
An die Stelle derfelben treten Recurfe an die 
verfaffungsmäßigen höheren Verwaltungsbe— 
börden. Geſetz vom 28. Jan. 1835 $ 15. — 
Bei der Recursnahme ijt der Inftanzenzug 
von den Unterbebörden an die mittlern und 


ordnung von der Unterbebörde befanut ge: 
macht oder in deren Gemäßheit verfügt wor: 
den, jo ijt auf eingelegten Recurs die Sache 
bei der Mittelbehörde durch einen andern Re— 
ferenten vorzutragen und anderweiter Be: 
ihluß zu faſſen. Gegen legtern geht der Re— 
curs weiter an die Minijterialbehörde. Sit 
jedoch die erjte Entſcheidung auf gemeinjdaft: 
lihen Antrag beider Barteien von der Mittel: 
behörde gegeben worden, jo geht der Recurs 
gegen diefelbe jofort an die Minijterialbe: 
börde. Ein gleiches findet ftatt, wenn die 
Mittelbehörde aus andern Gründen in erjter 
Inſtanz eine proviforiihe Entſcheidung (vgl. 
$ 17 des Geſetzes über Competenzverhält— 
niſſe 2c.) gegeben bat. ($ 16.) Hätte ſich der 
beſchwerte Theil jtatt des Recurſes des Rechts— 
mittels der Appellation bedient, ſo iſt letztere 
doch nur als Recurs im Verwaltungswege zu 


don dieſen an die Miniſterien zu beobachten. betrachten, und daher auf ſelbige nicht an eine 
($ 14.) Der Recurs iſt jedesmal bei derjeni= | höhere Juſtizinſtanz, ſondern an die vorgeſetzte 
gen Behörde einzulegen, von welder die Ent: Berwaltungsbehörde zu berichten. ($ 17.) 
ſcheidung gegeben oder bekannt gemacht, oder Wird die Entjheidung einer Minifterialbe: 


erifon ded Kirchentechts. 
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börde ala nichtig angefochten, fo enticheibdet | 
darüber dafjelbe Winifterium in der $ 24 er: 
wäbnten Zuſammenſetzung. Iſt jedoch die an: 
gefochtene Entſcheidung ſelbſt in dieſer Weiſe 
ertheilt worden, ſo iſt ein anderes Mitglied 
einer obern Juſtizſtelle, ſtatt des ausſcheiden⸗ 
den letzten Referenten zuzuziehen. Gegen die 
auf angeſtellte Nichtigkeitsbeſchwerde erfol: 
gende Entſcheidung iſt kein weiteres Rechts— 


mittel mehr auläffig. (K19.) Die Recursbe-⸗ 


hörde entſcheidet nad dem Inhalt der ihr vor: 
gelegten, bei der niedern Behörde ergangenen 
Acten. Ein Schriftenwediel der Betbeiligten 


ift bei derjelben nicht zu eröffnen. Es ſteht 


jedoh den Interefienten frei, bedürfenden 
Fall unaufgefordert eine Vorſtellung einzu- 
reihen, ohne daß jedoh mit Faffung einer 
Refolution darauf zu warten iſt. Beziehen 
fi die Intereſſenten hierbei auf neue That: 


ſachen, jo hat die Behörde zu beurtbeilen, ob 
deren Erörterung nad dem Stande der Sache 


bei anderweiter Entſcheidung von Einfluß jei. 


Recurs, 


Bericht eritattet babe, ihr die Ertheilung eines 
Beſcheides anzubefehlen. ($37.) Gegen Straf: 
| erfenntniffe in Berwaltungsjadyen findet mır 
| einmaliger Recurs jtatt. Bei dem Erkenntniſſe 
der nächſten Inſtanz bat es zu bewenden. 
($ 38.) Bon der Recursnahme gegen ein 
Straferfenntniß ift zu unterſcheiden die Be: 
rufung auf Erlaß, Milderung oder Berwand: 
lung der Strafe im Wege der Begnadigun. 
Diefe ift am die Vorſchrift des $ 38 und an 
| eine Initanzenordnung nicht gebunden. ($39.) 
Hinſichtlich der Vollſtreckung zuerkannter 
Strafen treten die Beitimmungen des Geſehes 
über Gompetenzverhältniffe ꝛc., 65 3. 4, und 
im übrigen die jonft geieglidhen Vorſchriften 
und Anordnungen über Bollziehung und reſp. 
Ginbringung der Gefängnig:, Arbeits: oder 
Gelditrafen ein. ($ 41.) Geſetz vom 30, Jar. 
1835. 

Ueber das Berfabren, namentlid hinſicht 
li der Berichtserjtattung, wenn Wider: 
ſprüche oder Berufungen gegen Einſchrei 





(5 20.) Bei der erften Entjheidung der nah bung des Namens ald Vater eines unchelihen 
$ 18 collegialiih conftituirten Behörde ver: Kindes ind Kirchenbuch erhoben werden, hit 
bleibt e3, ſoweit fie wenigſtens mit einer Ent: ‚die Kreis: Direction zu Zwidau unter dem 
fheidung der vorigen Anjtanzen wörtlich oder 24. Mai 1837 an die ihr untergebenen Super: 
der Sadye nach übereinjtimmt. Soweit diejes | | intendenten, auf den Grund der Vorſchrift ın 
nicht der Fall ift, hat derjenige, zu deſſen F 12 f., der Anweiſung wegen befjerer Ein 
Nachtheil eine Abänderung erfolgt ift, einen |richtung der Kirchenbücher vom 18. Februar 
andermweitigen Recurs an Ddiefelbe Behörde. 1799 Folgendes verordnet: Wenn eine zum 
($ 21.) Ein gleiches Befugniß fteht Jedem der Vater eines unehelichen Kindes angegebene 


Betheiligten zu, wenn das Minijterium wegen 
mangelhafter Erörterung bei den ihm nachge: ' 
orbneten Behörden Beranlafiung gehabt hat, | 
neue Erörterungen anzuftellen und fein Aus: 
fpruch auf den Grund diefer legtern inſoweit 
als erjte Entſcheidung zu betrachten ift. Ein 
weiterer Recurs aus gleihen Gründen ift je 
doch nicht ftatthaft. (F 22.) Gegen rechtäfräf: 
tige Entfheidungen in VBerwaltungsftreitig: 
keiten findet, außer in dem $ 19 gedachten Falle 
erhobener Nichtigkeitsbejhwerde aud im Wege 
der Beichwerdeführung feine Ginmwendung 
weiter zu dem Zwecke jtatt, um eine Abände: 
rung der Entſcheidung für den vorliegenden 
Tall zu bewirken. ($ 38.) — Die Berwal: 
tungsbehörden haben in den vor fie gehörigen 
Strafſachen in der Regel das Erkenntniß felbit 
abzufafien. Jedoch ſteht es der untern Ver— 
waltungsbehörde frei, in wichtigern und be— 
denklichern Fällen zur vorgeſetzten Behörde 
Bericht zu erſtatten, deren Ermeſſen es über— 
laſſen bleibt, ſelbſt zu entſcheiden, oder, wenn 
ſie ſieht, daß die Unterbehörde unnöthigerweiſe 


Mannsperſon gegen die Einſchreibung ihres 
Namens ind Kirchenbuch nicht ausdrüdlic auf 
‚die höhere Behörde dur Einwendung einer 
Appellation oder eined Recurſes jich bemit, 
jondern nur entweder protejtire oder blos 
Widerſpruch erhebe, jo bedürfe es weder der 
Berichtserſtattung Seiten des Superintenden: 
ten an die Kreiö-Direction, noch der Anzeige 
Seiten des Pfarrers, ala Kirchenbuchführers 
an den Superintendenten, jondern es fei von 
dem Geiftlihen im Kirhenbudye zwar einzu: 
ſchreiben, wen die Mutter ald Vater ihre? 
Kindes benennet habe, dabei zugleich aber aus 
der Widerſpruch reſp. die Proteftation dei 
Benannten gegen dieje Behauptung anzumer: 
fen. Der betreffende Pfarrer habe daher nicht 
nur in den angegebenen fällen die Eintragung 
in dieſer Maaße ohne Weiteres zu bewirten, 
jondern aud, wenn Appellation oder Recurs 
vorliege, vor der Anzeige darauf den Appel: 
lanten zu befragen, ob er ſich bei einem jol: 
hen Gintrag beruhigen und unter dieſer Be: 
dingung dem cingewandten Rechtsmittel ent: 


Recursbehörden — Reformirte, 


fügen wolle. Nur wenn dieß nicht gefchebe, fei 
die Anzeige an den Superintendent und von 
diejem weiter an die Kreis-Direction erforder: 
lich — Die Beobadtung diefer Grundfäge 
aud in den andern Kreis : Directionsbezirken 
rechtfertigt ſich nach allgemeinen Gründen voll: 
fommen. — Cf. Eoder d. R.:R. ©. 

Gegen die Suspenfion eines Lehrers, fowie 
gegen den zweiten Borhalt fteht demjelben ein: 
maliger Recurs an das Minifterium des Cul— 
tus zu, wobei dem Angefchuldigten feine 
etwanigen Einwendungen gegen die Form des 
wider ihn angewendeten Befjerungsverfahreng 

‚anzubringen frei fteht. Er muß aber von die: 
ſem Recurfe, bei deffen Verluft, binnen 10 Ta: 
gen, von Zeit der erfolgten Bekanntmachung 


der Suspenfion und refp. des gefchebenen | 
dieſes Ereigniſſes bei dem nächſten auf den 


zweiten Vorhalts an, Gebraudy machen. 

Nah Verlauf diefer Frift, die Bertheidigung 
mag eingegangen fein oder nicht, hat die Kreis: 
Direction gutachtlihen Bericht an das Mini: 
ferium des Eultus zu erftatten, welches über 
die Entlaffung des Lehrers Beſchluß zu faffen 
dat. Geſetz vom 6. Juni 1835 $ 55. — Den 
auf Steuerentihädigung Anfpruch habenden 
feht frei, Die der Central-Commiſſion, info: 
fern fie fi dadurch beſchwert finden, binnen 
zehn Tagen, von deren Bekanntmachung an 
gerechnet, durch Recurs von der Rechtskraft 
zu entbinden, und entweder fofort auf Ent: 
Iheidung des Finanz-Minifterii in legter In: 
Ranz anzutragen, oder fidy zu Beibringung 
beffern Nachweiſes der Steuerfreiheit und 
ihres Entſchädigungsanſpruchs zu erbieten. 
Geſetz vom 8. Novbr. 1838 $ 10. 

Zu dem Geſchäftskreis des Minifterii des 
Eultus und öffentlichen Unterrichts gehören 
die Recurfe in den zu dem Neffort deffelben 
unmittelbar gehörenden reinen Adminiftrativ: 
juſtizſachen, infofern felbiges darin die erite 
Entſcheidung erteilt hat und jolche in Folge des 
Recurjes nicht abändern will. Hier ift, daß 
die Sache den in Evangelieis beauftragten 
Staat3miniftern vorgetragen worden fei, in 
der Ausfertigung zu bemerken und leßtere von 
dem Borfitenden derfelben mit zu unterzeich— 
nen. MRegulativ vom 12. Novbr. 1837. 

Recursbehörden, f. Recurs. 

Recufation, ſ. Amtsbeſetzung. 

Rede, ſ. geiſtl. Perſonen. 

Neformationsfeſt, zur Erinnerung an die 
am 31. October 1517 von Dr. Martin Yuther 
begonnene Rirchenreformation, weldye er an 
diefem Tage damit begann, daß er 95 Sätze 
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gegen den Ablaß an die Schloßkirche zu Wit: 
tenberg ſchlug. In Sachſen ordnete Churfürft 
Georg II. diefes Feſt zuerit im J. 1668 an. 
Neuerdings iſt folgendes darüber geſetzlich: 
Das Neformationsfejt ift als ganzer Feiertag 
zu begeben. Reſer. vom 13. Jan. 1831. Es 
iſt beihloffen worden, daß das Reformations— 
feſt in allen evangeliſchen Gemeinden des Kö— 
nigreichs Sachſen, ohne Ausnahme, am 31. 
Detober jeden Jahres, und zwar in Gemäß: 
beit des obigen Refcripts vom 13. Jan. 1831 
als ganzer Feiertag gefeiert werden, denjent- 
gen Gemeinden aber, in welchen zur Feier 
eines gewifien, auf die Kirdhenreformation fid) 
beziehenden, örtlichen Greignijjes bisher eine 
andere Objervanz bejtanden hat, noch aufer: 
dem nadhaelaffen bleiben fol, das Andenken 


Gedächtnißtag fallenden Sonntagsgottes: 
dienfte, infofern derjelbe nicht ohnedies auf 
einen Sonntag fällt, auf eine angemeffene 
Weiſe zu erneuern. Verordnung v. 38. Mai 
1832. — Die erforderliden Terte für die 
Predigten am Meformationsfefte find dem 
neuen Pericopenbudhe hinzugefügt. ult.: 
Min.:Bdg. vom 4. Dctbr. 1833. — ©. Col: 
lecten, 

Neformirte. Wo die reformirten Glau— 
bensgenoffen feinen unter öffentlicher Autori: 
tät angeftellten Geiftlihen, und folglich feine 
öffentliche Religionsübung und eigene Begräb: 
nißplätze haben, wirddie Beerdigung verjtorbe: 
ner Berfonen aus ihrem Mittel auf ausdrüd: 
liches diesfallfiges Verlangen, und gegen Ent: 
richtung der jeden Orts geordneten und ber: 
gebrachten Gebühren, mit Begleitung der 
Ort3:Geiftlichkeit und Schule, ſowohl unter 
Glockengeläute und mit Haltung einer Leichen: 
predigt oder Parentation, vollzogen, außer 
jolhem Falle des ausdrüdlichen Berlangens 
aber mit dem fonft gewöhnlichen jtillen Be: 
gräbniffe auf dem Begräbnißplage des Orts, 
und zwar ohne daß es bierunter der bei den 
Leihen evangelifher Glaubens : Verwandten 
vorgeſchriebenen Dispenfation bedürfe (Vdg. 
vom 12. Juli 1838 $ 6), verfahren werden. 
Kirchraths-Reſer. vom 5. Juli 1811. Alle im 
biefigen Königreiche wohnhafte Untertbanen, 
welche ſich zur reformirten Confeſſion befen: 
nen, haben fich bei Religions- und kirchlichen 
Handlungen an eine der beiden, jet zu Dres: 
den und Leipzig beftebenden, öffentlichen re: 
formirten Kirchengemeinden zu halten. ($ 1.) 
Die Errichtung neuer Kirchen und Gemeinden 
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außerhalb Dresden und Leipzig ift den refor: 
mirten Religiondverwandten, wenn fie dazu 
zahlreih und vermögend genug find, im All: 
gemeinen gejtattet. Es ift aber in vorfommen- 
den Fällen die Genehmigung Sr. Königlichen 
Majeftät dazu nachzuſuchen, auch jedesmal der 
Umfang der äußern Verhältniſſe ſolcher neuen 
Neligionsanftalten zu beſtimmen. ($ 2.) Vor: 
bemerkten reformirten Kirhengemeinden ftebt 
die freie umd öffentliche Ausübung ihres 
Sottesdienjtes, wie bereit3 mittelſt Mandats 
vom 18. März 1811 zur allgemeinen Wifjen: 
Ihaft gebracht worden, in gleicher Maaße, ala 
den augsburgiſchen Gonfeffionsverwandten 
zu, ſowie aud) die einzelnen Gemeindeglieder 
ohne Einſchränkung diejelben bürgerlichen und 
politiſchen Rechte zu genießen haben, melde 
den andern chriftlihen Religionspartheien zu: 
fommen. Es können daher diejelben unter 
andern auh das Eigenthum unbeweglicher 
Güter erwerben und reformirte Lehnsinhaber 


das, mit den erworbenen Rittergütern ver: 


bundene Patronatrecht über evangelifch:Tutbe: 
riſche Kirhen und Schulen in gleiher Maaße 


ausüben, wie ſolches den Fatholifchen Lehns— 
inhabern unter dem 24. Juli 1807 nachgelafien 
worden ift. ($ 3.) Die Wahrnehmung und 
Handhabung der Rechte der höchſten Gewalt 
in Rirhenjahen der reformirten Glaubens: 
genoffen ift im Allgemeinen und in erfter 
Inſtanz dem König. Kirhenrathe zu Dres: 
den übertragen, ſowie infonderbeit die ober: 
richterliche Gewalt in geiſtlichen Rechtsſachen, 
bei eingewandten Appellationen, von der 
Königl. Landesregierung und reſp. dem Ap: 
pellationsgerichte verwaltet wird, als wohin 
jene Sachen in Appellationsfällen von den 
Conſiſtorien verfaſſungsmaßig gelangen. (84.) 
Die bei den beſtehenden öffentlichen reformir— 
ten Kirchengemeinden angeſtellten Geiſtlichen, 
Cantoren und Schullehrer haben auch in Per— 
ſonalrechtsſachen ihren Gerichtsſtand unter 
den evangeliſch-lutheriſchen Landes-Conſiſto— 
rien, welche jedoch die deshalb etwa zu erthei— 
lende Commiſſion nur an die Civil-Beamten 
richten. 

Nach $ 11 des Geſetzes vom 8. Jan. 1835 
baben jedoch die wirklich angejtellten Geiſt— 
lihen der im Königreih Sachſen aufgenom: 
menen chriſtlichen Confeſſionen ihren Gerichts— 
ſtand bei dem Königl. Juſtiz- (jetzt Gerichts-) 
Amt, in deſſen Bezirke fie wohnen. — Nur: 
gedachte geiſtliche Perſonen find übrigens in 


allen verfafjungsmäßigen Befreiungen und 








Immunitäten den evangeliſch-lutheriſchen 

Geiftlihen gleichzuftellen. ($ 6.) Die nächſte 

Behörde für die kirchlichen Angelegenheiten 

der reformirten Gemeinden zu Dresden md 

Leipzig bilden die Gollegien ihrer Prediger 

und Vorſteher, welchen die Erlaubniß zuge: 

ftanden wird, ſich reformirte Gonfiftorien zu 

benennen. Tiefer verbleibt nad wie vor 

die zeitherige Ausübung der jeder kirchlichen 

Geſellſchaft als folder urfprünglich zuitehen: 

den Rechte, namentlich a) das Befugniß, den 

äußern Eultus anzuordnen und den Jugend: 

Unterricht einzurichten, nebjt der Lehrfreibeit 

der Kirchen: und Schuldiener, nach dem Lehr: 
begriffe der evangelifch: reformirten Kirche 
b) die Beitimmung und Handhabung der in: 
nern Kirchendisciplin; e) die eigene Wahl 
und Ginführung ihrer Kirchen: und Schuldie— 
ner, fowie deren Entlaffung; d) die Bermal: 
tung und aufjebende Direction des Kirden: 
vermögens, jowohl der zu Unterhaltung der 
kirchlichen Bedürfniffe nöthigen Beiträge; e) 
jede fonjtige gemeinſchaftliche Berathung über 
firhlihe Angelegenheiten. Demnädit wird 
aber auch diefen Eollegien für die Zukunft das 
Befugniß eingeräumt: f) Schulen und milk 
Stiftungen für ihre Glaubensgenoffen ein: 
richten, welchen jämmtliche, in der Yandesver: 
fafjung begründete Rechte der lutheriſchen 
piarum eausarum angedeiben follen; g) Can: 
didaten ihrer Confeſſion, nach vorgängiger 
Prüfung durch die bei ihren Kirchen angeftell: 
ten Baftoren zu ordiniren und h) in Perjonal: 
Rechts » Streitigkeiten der Geiftlidyen, ſowehl 
in Eheſachen der reformirten Gemeindeglieker, 
foweit ſolche Beflagtens Stelle vertreten, Ber: 
böre zu gütliher Beilegung der Differenzen 
zu halten, nach deren fruchtlofem Erfolge aber 
die Saden mitteljt Berichts zum Königl. Con: 
fiftorio gelangen zu laffen. (Mac Geſetz vom 
23. Jan. 1835 $ 55, find Ehejtreitigkeiten mit 
Ausnahme der Fälle in $$ 61. 62 diefes Ge⸗ 
ſetzes bei dem Appellationsgericht zu verhan: 
dein, in deſſen Bezirk der Ehemann feinen 
ordentlihen Gerichtsſtand hat.) i) Den in 
den Eollegien der Prediger und Vorſtehet oder 
reformirten Gonfiftorien aufgenommenen Re: 
gijtraturen über die in diefem $ bezeichneten 
Gegenftände, wird eine gleihe Glaubwürdig 
feit als den Regiftraturen der lutheriſchen 
Superintendenten zugejtanden; deren eidlide 
Beſtärkung ſoll alfo nicht verlangt werden 


können. Refcript vom 24. Septbr. 1708 un) 


11. Dechr. 1709. ($ 7.) Die Ausübung diefer 


Reformirte. 


Befugniffe ift in beiden obbenannten Gemein: 
den, der Form nad), auf eine übereinftimmende 
Weiſe einzurichten. Ueber letztere haben fie 
unter fih, auf einer zu veranftaltenden Lan: 
desſynode, ſich zu vereinigen und die Leber: 
eintunft zur Genehmigung Sr. Königl. Ma: 
jeftät zu bringen. Auch ijt jedes Collegium 
der Prediger und Borfteher jelbjt mit den 
Landes-Eonfiftorien und mit dem Kirchenrathe 
in officiele Gefchäftsverbindung zu fegen und 
in Anfehung der Form hierbei gegenfeitig das— 
jenige zu beachten, was bei den evangeliſch— 
Iutberifhen Kirchen = Infpectionen ftattfindet. 
($ 8.) Die Collegien der Prediger und Bor: 
fteher oder die reformirten Gonfiftorien find 
in Rückſicht aller, in diefer Eigenſchaft, ihnen 
auftehenden Handlungen und Gerehtfame von 
den, übrigens für die geiſtlichen Jurisdictiong:- 
ſachen der reformirten Glaubensgenoſſen, in 
Gemäßheit des 5. $. noch ferner in Wirkfam: 
feit bleibenden lutherifchen Randesconfiftorien 
erimirt und in jeder Hinfiht lediglich von 
dem Königl. Sächſ. Eultus:Minifterio unmit: 
telbar, als obern Staatsbehörde in Kirchen: 
ſachen, abhängig’ und demfelben verantwort: 
lich. ($ 9.) Die ftattgefundenen Barodial: 
Zwangsrechte der evangel.:lutherijchen Kirche 
gegen die evangelifch:reformirten Glaubens: 
genoffen in biefigen Yanden fällt in jeder Hin: 
ficht weg. Nur wenn Letztere Grundjtüde bes 
figen, worauf Parodiallajten haften, können 
auch fie denfelben ſich nicht entziehen. ($ 11.) 
Aus vorftehendem Grundſatze folgt, daß zu 
Dresden und Leipzig, wo die reformirten 
Kirhen- Gemeinden bereits öäffentlihe Reli: 
giondübung und eigene Geijtliche haben, 1) 
die Aufgebote und Trauungen folder Verlob— 
ten, welche beiderfeit3 der reformirten Eon: 
feffion zugethan find, ſowohl der Taufen der 
Kinder folder Aeltern, allein der reformirten 
Ortögeiftlichleit zutommen, ohne daß hierbei 
mweiterhin Stolgebühren an die Tutheriiche 
Kirche und ihre Diener zu entrichten jind. 
($ 12.) Bei diefen kirchlichen Handlungen 
find aber die allgemeinen gefeglihen Vor: 
ſchriften biefiger Lande, infonderheit wegen 
des Aufgebots, der Ehehinderniffe, der Haus: 
trauung, Haustaufen u. |. w., refp. bei Strafe 
der Nichtigkeit und jonftiger Ahndung genau 
zu beobadten und Dispenfation lediglich bei 
der vorgejegten Staatöbehörde gehörig nach— 
zuſuchen. Insbefondere haben audy die refor: 
mirten Prediger wegen Zulaffung folder Ber: 
lobten, weldhe Ausländer find, zu Leiſtung des 
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Eides der Ledigkeit und der Einwilligung oder 
des Todes ihrer Eltern oder Großeltern bei 
der Königl. Kreis: Direction anzufragen und 
von daber Refolution zu gemwarten. ($ 13.) 
2) In Rüdfiht folder Verlobten und Eltern, 
wovon nur ein Theil ſich zur reformirten Eon: 
fefjion befennt, wird a) die Gompetenz der 
Parodie in Anfehung der Trauung durd die 
Confeffion der Draut beftimmt. b) In Ans 
fehung der Taufen wird die Competenz der 
Parodie bei ehelich geborenen Kindern durch 
die Confeſſion des Vaters, bei unehelichen 
dur die Confeſſion der Mutter beftimmt; 
3) bei ftillen Beerdigungen, welche, ohne daß 
e3 der, bei den Leihen evangeliſch-lutheriſcher 
Glaubensgenoſſen vorgefhriebenen Dispenſa— 
tion bedarf, nachgelaſſen ſind, haben die Erben 
des Verſtorbenen lediglich die Koſten des Be— 
gräbnißplatzes und der Grube, deren Betrag 
nach der Taxe oder nach der eingeführten Ob— 
ſervanz, einmal für immer, den Reformirten be— 
kannt gemacht werden ſoll, zu bezahlen. ($ 15.) 
B. Außerhalb Dresden und Leipzig ſteht an 
allen Orten biefiger Lande, wo nod zur Zeit 
die reformirten Glaubensgenoſſen feine öffent: 
liche Religionsübung und eigene, unter öffent: 
lihe Autorität angeftellte Geiftlihe haben, 1) 
Perſonen, welche beiderfeit3 reformirter Reli: 
gion find, frei, a) ſich in derjenigen Kirche 
ihrer Eonfeffion in hiefigen Landen, zu welcher 
fi zu halten ihnen nad Inhalt des $ 1 nady- 
gelaffen ift, trauen zu laffen, fobald nur den 
Landeögefegen, in Rüdjicht des nothwendigen 
Aufgebotes und des zu leitenden Eides der 
Ledigkeit, fammt was dem anhängig, gebörig 
Genüge geſchehen ift, fowie auch b) die Kinder 
folder Eltern in jener etwa benadybarten re- 
formirten Kirche biefiger Yande getauft werden 
können, ohne daß in dem einen oder andern 
Falle Stolgebühren an die evangelifch-Tutheri: 
ſche Ortögeiftlichkeit zu entrichten find. Wenn 
aber diefe Handlungen auf Verlangen der 
Berlobten und refp. Ehegatten in der lu— 
theriſchen Ortsfirhe vorgenommen werden, 
dap auch die hergebrachten Gebühren zu 
bezahlen find. ($ 17.) Benachbarter aus: 
ländifher Kirchen und ihrer Diener können 
ſich aber ſolche Perfonen nur auf erhaltene 
Dispenfation von Seiten der vorgejegten 
Staatöbehörde bedienen. Auch find, wenn 
ſolche erlangt worden, die erfolgten und mit 
officiellen Zeugniffen belegten kirchlichen Hands 
lungen dem Iutherifhen Pfarrer ded Orts, wo 
jene Perfonen ihren wejentlihen Aufenthalt 
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baben, zur Gintragung in die Kirhenbüder 
des Kirchſpiels gegen die Gebühr anzuzeigen. 
($ 1%.) Regulativ vom 7. Auguft 1818. — 
An der am 1. Dechr. 1837 errichteten Predi- 
gerwittwen: und Waifencaffe haben auch die, 
evangeliſch⸗reformirten Geijtliben Theil. Ge: | 
je vom 1. Dechr. 1837. — ©. Begräbniß, 
Ehe (Schliefung), Kirhenbüder, Taufe, 
Wittwenpenſion. 

Regierungsbevollmächtigter, ſ. 
Univerſitãt. 

Regierungsform, ſ. Königr. Sachſen. 

Regimentder Kirche, ſ. Kirche. 

Negis. Evang.-luth. Stadtpfarramt, Eph. 
und Ger. Amt Borna, 2 Kirchen (Fil. Blum: 
roda), I Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Priv.: 
Batren., 2 Orte, Seelz. 972, 

Regiſter, f. Kirhenbüder, Begräbniß, 
Gonfirmation der Kinder, Ardiv. 

KRegiftraturen, ſ. Superintendent. 

Registratura insinnationis, f. da: 
felbit. 

Regulativ (Refcript und Regulativ), nad 
welchem die Pfarrer Augsburg. Confeſſion bei 
Aufgeboten und Trauungen fi zu richten 
haben, vom 15. Jan. 1808. 

Neibersdorf. Marktfleden. Evang. :Tuth. 
Pfarrkirchdorf, Oberlaufig, Ger.:Amt Reiche: 
nau, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 3 Lehrer, 
Standesherrl. Briv.:Batron., 4 Drte, Seelz. 
1854. Die biefige Gerichtsherrſchaft befittt be— 
ſchränkte Conſiſtorialgerechtſame, Oberl. Eoll. 
WK., Tom, VI. ©. 309. 

Reiche, ſ. Armenweſen. 

Neihenau. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Ober-Lauſitz, Ger.⸗Amt Reichenau, 1 Kirche, 
2 Geiſtliche, 5 Schulen, 6 Lehrer, Priv.⸗Pa— 
tronat, 4 Orte, Seelz. 6073. 

Reichenbach. Evang.-luth. Stadtpfarramt, 
Eph. Plauen, Gerichts-Amt Reichenbach, 2 
Kirchen, 3 Geiſtliche, 7 Schulen, 20 Lehrer 
und Kirhendiener, Priv.: Batronat, 6 Orte, 
Seelz. 12,324. 

Neihendad. Evang. :luth. Pfarrlichdorf, 
Oberlauſitz, Ger.:Amt Königsbrüd, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Yehrer, Priv.⸗Patron., 
4 Orte, Seelz. 1135 ca. 

Neichenberg. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Radeberg, Gerichts-Amt Moritzburg, 
1 Kirche, 1Bethaus, 1 Pfarrer, 5 Schulen, 
5 Lehrer, Kgl. Patronat, 7 Orte, Seelz. 3629. 

Neihenbrand. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.Amt Chemuitz, 2 Kirchen (Fil. 


Regierungsbevollmächtigter — Reiſeaufwand. 


Mittelbach), ı Pfarrer, 4 Schulen, 6 Lehrer, 
Königl. Batronat, 4 Orte, Seelz. 7114. 

Reihenbain. Gvang.:luth. Pfarrtirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Chemnig, 2 Kirchen (Fil. 
Permerddorf), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 
Priv.:Patronat, 4 Orte, Seelz. 2327. 

Neihögefege, deutſche. Auch nach erfolgter 
Auflöjung der normalen deutjchen Reichsver— 
faffung gelten diefelben no als Hilfsquellen 
de3 vaterländiihen Kirchenrechts, inſoweit fie 
auch in Sachen von den Regenten promulgirt 
oder ftillfchweigend ald Yandesrecht aufgenom: 
men und nicht ausdrüdlidy aufgehoben worden 
find, obgleich derjelben nur wenige find. Dr. 
v. Weber Kirch.Recht. Ausg. II. I. ©. 19.%. 

Reihftädt. Evang. : Iutb. Pfarrkirchdorf, 
Epb. und Ger.:Amt Dippoldiswalde, ı Kirche, 
ı Pfarrer, 2Schulen, 2Xehrer, Priv.:Batron., 
3 Orte, Seelz. 1191 ca. 

Reifen, f. Amts-Einkommen, Ablöfung, 
Decemmaf. 

Reihe (Wandcharte), ſ. Schule. 

Reihebrode, f. Amts-Einkommen, Ab 
löſung. 

Reinersdorf. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Großenhain, Kirche, 
1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Königl. Pa: 
tronat, 5 Orte, Seelz. 97 ca. 

Reinhardsdorf. Evang.-luth. Pfarrkirch 
dorf, Eph. Pirna, Gerichts-Amt Schandau, 
ı Kirche, 1 Kapelle, ı Pfarrer, 4 Schulen, 
4 Lehrer, Königl. Batronat, 4 Orte, Seh. 
3557. 

Reinhardtögrimma. Evang. :luth. Pfarr: 
firhdorf, Eph. und Ger.:Amt Dippoldiswalte, 
ı Rirhe, 1 Pfarrer, 5 Schulen, 5 Lehrer, 
Priv.:Batronat, 6 Drte, Seelz. 23530 ca. 

NReinigungseid, f. Eid. 

Neinfhrift, ſ. Superintendent. 

Neinsberg. Evang.-luth. Pfarrkirchdetf, 
Eph. Freiberg, Ger.: Amt Noſſen, 1 Kirche, 
1 Bfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Priv. -PBatren., 
2 Orte, Seelz. 1067 ca. 

Reinsdorf. Evang. :Tuth. Pfarrkirhderf, 
Epb. und Gerichts: Amt Waldheim, ı Kirk, 
ı Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Priv.-Patron., 
9 Drte, Seelz. 1075. 

Reinsdorf. Evang. :Iuth. Pfarrkirdderf, 
Erb. Zwickau, Ger. Amt Wildenfels, Kirche, 
2 Geiftlihe, 1 Schule, 2 Lehrer, Gräflich 
Solms : Wildenfels’fhe3 Patronat, 2 Ort, 
Seelz. 1638. 

Reifeaufwand, f. Superintendent, 
Kirchrechnung. 


Reifende — Religionddogmen. 


Reifende, f. Abendmahl, Begräbniß, 
Taufe. 

Reiſepaß, f. Univerfität. 

Reifeurlaub, f. Urlaub. 

Relaration, f. Eid. 

Relegation, f. Univerfität, Oymnafien. 


Religiöje Erziehung, ſ. Ehe (ge 


miſchte). 


Religiöſe Schriften, ſ. Preſſe, Cen— 


ur. 
Religion, ſ. Schule (Unterricht), Blas: 
pbemie. 
Religions bücher, ſ. Schule (Lehrer). 
Neligionsdogmen. Es ſind hierbei die 
Grundſätze des poſitiven vaterländiſchen Kir: 
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unabhängig ift und auf Feine äußere Weife 
beeinträchtigt oder irgend einem — an fi 
auch phyſiſch wie moralifh unmöglihden — 
Zwange unterworfen werden darf. Sowie 
daher der Mebertritt zu einer andern dhrijt- 
lihen Gonfeffion unverwehrt ift, fo darf auch 
fein Mitglied der evangelifhen Kirchenge— 
meinde in derjelben feiner innern religiöjen 
Ueberzeugung halber angegriffen, veruns 
glimpft und verfolgt, oder von der Gemeinde 
willkührlich ausgefchloffen, noch weniger aber 
mit Nachtheilen in irgend einem bürgerlichen 
Verhältniß belegt werden. Die Leiftung des 
Religionseides, der dahin gerichtet ift, von 
dem von der evangelifchen Kirhe angenom— 


chenrechts in Anfehung der Religionddogmen | menen Kehrbegriff bei den Lehrvorträgen nicht 
zu bezeichnen. — Belanntlid wurde in diefer | abweichen zu wollen, ift anf die zu wirklichen 
Beziehung bald nad der Kirchenverbeſſerung Kirchen: und Schulämtern zu verpflichtenden 
im 16. Jahrhundert von Seiten der Kirchen: | Berfonen befchräntt worden. Demnädft ift 
und Staatögewalt, „um Äärgerliche und ſchäd- jedoch auch die öffentliche Aeußerung und die 
liche Spaltungen zu verhüten,‘ die genaue | jedartige Verbreitung von Grundfägen und 
Beobachtung des durch Uebereinftimmung der, Meinungen, welche mit den von der evange— 
damaligen ausgezeichnetiten Theologen nor= liſchen Kirche angenommenen Glaubensſym— 


mirten und von den Landitänden, die ſich ala 
Repräfentanten der Kirchengemeinden im 
Lande anjaben, angenommenen Lehrbegrifis 
der evangeliſch-lutheriſchen Kirche nicht nur 
bei allen Zehrvorträgen in Kirchen und Schu: 
len vorgeſchrieben, fondern es wurden aud 
im Allgemeinen alle „Neuerungen in Glau: 
bensſachen, ſowie die Einführung und Ber: 
breitung von Drudicriften, fo jenem Lehrbe⸗ 
griff zuwiderliefen,“ jtreng unterfagt und zu 
dem Behuf ſowohl die Eenfur der in biefigen 
Landen zu drudenden Bücher, als der vormals 
von allen Staats: wie Kirhenbeamten zu lei— 
ftende Religiongeid (der fogar rejp. die Ver: 
bindlichkeit zur Denunciation der bei andern 
Kirhengliedern bierunter bemerkten gegen: 
theiligen Vorſchritte auflegte) eingeführt. Jene 
Vorſchriften beftehen nun im Hauptwerke auch 
noch gegenwärtig, find jedoch in neuerer Zeit, 
wie bereit3 in der erjten Abtheilung dieſes 
Werkes an mehreren Orten berührt worden, 
injofern fie zu allgemein und zu weit ausge: 


dehnt waren, in Verfolg der unumftöhlichen | 


Grundfäge de3 natürlihen Kirchenrechts er: 
läutert und modificirt worden. 

Auch in Sachſen ift der in den Gränzen 
innerer Weberzeugung verbleibenden Glau— 
bens- und Gewiſſensfreiheit der einzelnen 
Kirhenglieder fiherer Schuß von Seiten der 
Staatögewalt zugefagt, fo daß folde von 
jeder gefeßgebenden und richterlihen Gewalt 


bolen in wejentlihen Punkten in Widerfprud 
fteben, allen und jeden Unterthanen ftaatöge: 
jeslich unterfagt, um eines Theils hauptjäch- 
lich religiöfen Zwiefpalt und Uneinigfeit in 
den Kirchengemeinden vorzubeugen, melde 
als unvermeidlih angejehen worden find, 
wenn die Lehrfreiheit in Glaubensſachen ohne 
alle geſetzliche Schranke gelaffen wäre. Eben 
diefer für Staat und Kirche glei wichtige, 
Zweck, religiöfe Spaltungen und Streitigkei— 
ten zu verbüten, berechtigt aber aud nicht 
nur, fondern verpflichtet die Aufficht in Kir: 
chenſachen führenden Landesbehörden zur ge: 
nauen Aufmerkſamkeit auf religiöfe Schwär: 
mer und Separatiften, bei denen der Ueber: 
gang vom innern Glauben und Halten an 
eigenthümlichen und befondern Meinungen 
und Anfichten über Religionsgegenftände, zu 
deren weitern Verbreitung und zur Sectirerei 


aus mannichfaltig zufammenwirtenden Grün: 


den und Motiven fo leicht ftattfindet — um 
allen auf wejentlihe Abweichungen von der 
öffentlichen Lehrvorfchrift hinwirkenden Miß- 
bräuchen oder fonftigen Bedenklichkeiten bei 
Zeiten vorzubeugen. — Aus diefen Gründen 
indgefammt wird daher auch auf die Lehr: 
bücher, welche in den öffentlihen und in den 
Privatichulen bei dem Religionsunterrichte 
der Jugend zum Grunde gelegt werden, Auf: 
ficht geführt, um infonderheit die Beobachtung 
der gejeglihen Vorſchrift, daß er auf Dr. Lu⸗ 


296 


ther3 Katechismus nad der revidirten Dresd⸗ 
nifhen Ausgabe im Wejentlichen bafirt werde, 
aufrecht zu erhalten. Dr. Weber Kirch.-R. 
I. Ausg. U. 1. ©. 1—6. 

Religiongeid, f. Eid. 

Religionsgezänk, ſ. 
Predigt. 

Religionslehrbuch, ſ. Schule, Unter: 
richt. 

Religionslehre, ſ. Gymnaſien. 

Religionslehrer, ſ. daſelbſt. 

Religionspolizei, ſ. Religionsdogmen, 
Bücherweſen. 

Religionsſtunden, ſ. Confirmation, 
Schule (Vermiethen). 

Religionsirbung, ſ. Gottesdienſt. 

Religionsunterricht, ſ. Schule (Un— 
terricht). 

Religionsverſchiedenheit, ſ. Ehe 
(Schließung). 

Religionsverſicherung, ſ. Gottes— 
dienſt, Ehe (Schließung), Kirche. 

Religirter, ſ. Univerſität. 
Neminiscere. Der zweite Faſtenſonntag, 
ſo genannt von den Anfangsworten des Pſalm 
25,6. Reminiscere Domine misericordiae 
tuae! womit die Meffe in der alten riftl. 
Kirche begonnen ward. 

remissio adulterii, f. Ehe (Schei— 
dung). 

Remotion, f. Amtsaustritt. 

Removirte, f. dafelbit. 

Remfa. Evang.:lutb. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Waldenburg, Gerichts-Amt Remfa, 2 Kirchen 
(Filial Weidensdorf), ı Pfarrer, 2 Schulen, 
2 Lehrer, Fürftl. Schönburg'ſches Priv.:Pa- 
tronat, 4Orte, Seelz. 1477. 

Rencontres, ſ. Univerſität. 

Rennersdorf. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Oberlauſitz, Ger.-Amt Herrnhut, 1 Kirche, 
I Pfarrer, 1 Schule, I Lehrer, Priv.⸗Patron., 
ı Ort, Scelz. 1000. 

Renten, Rentenbriefe, Renten: 
zahlung, f. Ablöfung. 

Reparaturkoften, f. Amtswohnung. 

Repartition, f. Anlagen, Bejetungs: 
koſten. 

Rependium, ſ. Ehe (Scheidung). 

Repertorium, ſ. Archiv. 

Repräſentationsrecht, ſ. 
ſtühle. 

Repuls, ſ. Candidaten-Examen. 

Requiſition, ſ. Superintendent, Ehe, 
Schließung (Aufgebote). 


Gottesdienſt, 


Kirchen⸗ 


Religionseid — Rettungsprämien. 


Refcripte, ſ. Geſetze. 

Reſervatrechte, ſ. Kirchengewalt, 8.: 
Verfaſſung. 

Reſignation, ſ. Amtsantritt. 

Resolutiones, ſ. Geſetze. 


Respectus parentelae, ſ. Ehe, 
Schließung. 

Restitutio in integrum, ſ. Wieder— 
einfegung. 


Reititution, f. Verjährung, Kirche. 

Reftfpecification, f. Kirchrechnung. 

Rettungspramien. An der Ueberzeugung, 
daf, bei dem dermaligen Stande-der Bildun 
Unjerer Unterthanen, es der Ausſetzung einer 
Prämie nicht weiter bedürfe, um zur Rettum 
eines in Lebensgefahr gerathenen Menſchen 
aufzumuntern, vielmehr Jedermann, aus 
obne Hoffnung auf einen Geldgewinn, aus 
reiner Nächftenliebe, feinem Mitmenicen, 


I der ſich in Lebensgefahr befindet, beijpringen 


werde, fol nah Publication gegenwärtigen 
Mandats, ein gefegliher Anfpruc auf Ret 
tungsprämien nicht weiter ftattfinden. ($ 1.) 
Wir werden aber aud ferner geneigt jein, 
befonders verdienftliche Handlungen, wodurd 
Jemand aus einer Lebensgefahr errettet wer: 
den, durch öffentliches Anerkenntniß zu ke 
lohnen und bierdurd den hoben Werth zu 
bezeichnen, der auf edle Handlungen zu legen 
ift. Wir behalten und daher vor, Demjeni: 
gen, welcher einen Menſchen aus irgend einer 
Lebensgefahr, in der er entweder bereits 
wirklich gerathen war, oder doch, aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach, ohne des Rettenden Hülie 
gerathen fein würde, mit eigener Gefahr, oder 
mit einer befondern Anftrengung, oder dur6 
eine audgezeichnete Leiſtung gerettet hat, eine 
der Befchaffenbeit der Umftände angemeflen: 
Belohnung ferner aus Gnaden zu bewilligen. 

Unberüdfichtigt werden aber jolhe Gelut 
in den Fällen gelaffen werden, mo der Be: 
werber, vermöge feines Berufs oder feine? 
Verbältniffes zu dem Geretteten, neben de 
allgemeinen noch eine befondere Verpflichtung 
zu der Rettung auf fi hatte, z. B. wenn ein 
Arzt oder Wundarzt durd Anwendung feiner 
Wiffenfhaft oder Kunſt, oder Jemand einen 
feiner Auffiht und Bewachung anvertrauten 
Menfhen aus einer Lebensgefahr errettt, 
oder eine verwandtfchaftliche oder fonit nadt 
Verbindung zwiſchen dem Retter und Gerd: 
teten Statt findet u. ſ. w. ($ 2.) Dergleihen 
Belohnungen wollen Wir auch ferner denen 
ertheifen laſſen, die zu Rettung eines leben: 


Rettungsverfuhe — Rödern. 


digBegrabenen, oder doch zur Wiederbelebung 
eines längere Zeit für todt gehaltenen Men: 
ſchen mitgewirkt haben. ($ 3.) Belohnungen, 
wie jelbige in $ 2 und 3 verheißen worden, 
werden in der Berabfolgung bronzener oder 
filberner, oder bei vorwaltenden ganz beſon— 
dern Berhältniffen, auch goldener Ehrenme: 
daillen, nad) Befinden mit der Vergünſtigung, 
diefelben tragen zu dürfen, oder, nad) Ber: 
Ihiedenbeit der Fälle und der Verhältniffe, in 
einer Öratification in Geld befteben. Die er: 
folgte Bewilligung einer ſolchen Belohnung 
wird zugleich jedesmal in einem oder mehrern 
der inländifchen öffentlichen Blätter befannt ge: 
macht werden. ($ 4.) Endlich follen Diejeni- 
gen, welche einen todten menſchlichen Körper 
zuerft aufgefunden und hiervon der Obrigkeit 
Anzeige gemacht haben, dafern diefelben nicht 
durh Dienftverbältniffe zu dergleihen An: 
zeigen verbunden find, auf ihr fofort bei der 
Anzeige beſchehenes Anfuhen, eine Remune: 
ration von 1 Thlr. 10 Nor. erhalten. ($ 8.) 
Mandat v. 18. Mai 1831. 

Rettungsverfude, ſ. Begräbnif, 
Schwangerſchaft. 

Reue. Ein Verbrecher, der von einem be— 
reits begonnenen verbrecheriſchen Unterneh— 
men, ohne durch äußere Umſtände behindert 
worden zu ſein, wieder abſteht, iſt höchſtens 
mit ljähriger Arbeitshausſtrafe zu belegen, 
infofern nicht dasjenige, was er zur Ausfüh— 
rung des Verbrechens ſchon gethan hat, an 
und für fi eine verbrederiihe Handlung in 
ſich begreift, und als ſolche eine größere Strafe 
nad ſich zieht. Crim.Geſetz. 1838. Art. 28. 

Reuth. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.:Amt Plauen, 2 Kirchen (Fil. Stol— 
pen), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Priv.: 
Patronat, 3 Orte, Seel. 819 ca. 

Revers, ſ. Amtsbeſetzung. 

Revidirtes Synodal-Decret, vom 
15. Septbr. 1673. 

Revifionen, ſ. Schule, Hospital. 

Richter, ſ. Dorfrichter, Pfarrer. 

Riefa. Evang.:Tuth. Stadtpfarramt, Eph. 
Großenhain, Ger.:Amt Riefa, 2 Kirchen (Fil, 
Beida), 2 Geiftlihe, + Schulen, 8 Lebrer, 
Priv.:Batronat, 4 Orte, Seelz. 4929. 

Ringetbal. Evang. :luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Frankenberg, Gerichts-Amt Mittweida, 
I Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, Lehrer, Briv.: 
Patronat, 2 Orte, Seelz. 801. 

Ringwedfel, ſ. Ehe (Schließung). 

Ritteracademie, ſ. Amtsbeſetzung. 
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Rittergüter, f. Steuerfreibeit. 

Rittergutsbefiker, f. Anlagen, Ge: 
richtsherrſchaften, Kirchenpatrone, Kirchen: 
vermögen. 

Rittergutshäusler, f. Anlagen, Pa: 
rochie. 

Ritterſchaft, ſ. Ständeverſammlung. 

Nitterdgrün. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Annaberg, Ger.:AUmt Schwarzenberg, 
1 Kirche, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 3 Lehrer, Kö: 
njgl. Batronat, 2 Orte, Seel. 2363 ca. 

Rittmig. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Leisnig, Ger.:Amt Döbeln, 1 Kirche, 1 Pfar: 
rer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.: Patronat, 2 
Orte, Seel. 341. 

Ritus ecclesiastici, f. Amts-Füh— 
rung. 

Rodlig. Ephoralſtadt (105 Ortſchaften, 
22 Parochien mit 29 Kirchen, 28 Geiftliche, 
42 Schulen, 54 Lehrer). Evang.:luth. Stadt: 
pfarramt, 3 Kirchen, 5 Geiftlihe, 4 Schulen, 
10 Lehrer, Königl. Patronat, 12 Drte, Seelz. 
5940. Die Katholiten des Amtsbezirks find 
in die katholiſche Kirche zu Chemnitz einge: 
pfarrt. 

Rochsburg. Marktflecken. Evangel. : Iuth. 
Pfarrfirhdorf, Eph. und Ger.: Amt Penig, 
ı Kirche, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 
Priv.:Patronat, 3 Drte, Seelz. 1273. 

Rodenftube, f. Gottesdienft, Sonntag, 
Sittenpolizei. 

Roda. Evang. sluth. Pfarrfirhdorf, Eph. 
Rochlitz, Geriht3:Amt Frobburg, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Batron,, 
I Ort, Seelz. 474. 

Rodau. Evang.-luth. Pfarrlirhdorf, Eph. 
und Ger. : Amt Plauen, I Kirche, 1 Pfarrer, 
3 Schulen, 3 Lehrer, Priv.:PBatronat, 5 Orte, 
Seelz. 1438, 

Nodersdorf. Evang. :luth. Pfarrlirhdorf, 
Epb. und Ger.:Amt Plauen, 2 Kirchen (Fil. 
Thoffen), 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.: 
PBatronat, 5 Orte, Seelz. 1056. 

Nodewiſch. Marktfleden. Evangel.-luth. 
Pfarrkirchdorf, Eph. und Ger.:Amt Auerbach, 
1 Kirche, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 4Lehrer, Kö: 
nigl. Patronat, 5 Orte, Seelz. 3546. 

Rödnig. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.:Amt Wurzen, 2 Kirhen (Schweiter: 
kirche Böhlik), I Pfarrer, 2 Schulen, 2Xehrer, 
Königl. Patronat, 4 Orte, Seelj. 1294. 

Nödern. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Großenhain, Ger.: Amt Radeburg, 1 Kirche, 
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1 Pfarrer, 1 Schule, I Lehrer, Fürftl. Neuß: 
Greiz'ſches Patronat, 2 Orte, Seelz. 536. 

Röhrsdorf. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Pirna, 1 Kirche, 1 Pfar: 
rer, 1 Schule, 1Lehrer, PBriv.:Batron., 3 Orte, 
Seelz. 659. 

Nohrsdorf. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Meißen, Ger.Amt Wilsdruff, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, ı Schule, I Lehrer, Priv.Patron., 
2 Orte, Seelz. 834. 

Röhrsdorf. Evang. = luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Chemnitz, Ger.:Amt Limbach, ı Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Königl. Pa: 
tronat, 2 Orte, Seelz. 1963. 

Römifhes Recht, f. Red. 

Nötha. Evang.:luth. Stadtpfarramt, Eph. 
Leipzig II., Geriht3: Amt Rötha, 2 Kirchen, 
2Geiſtliche, 1 Schule, 4zLehrer, Priv.Patron., 
2Orte, Seelz. 2041. 

Nogate. Der 5. Sonntag n. Oſtern, auch: 
Vocem jueunditatis ete, genannt, wegen Jeſ. 
48, 3, der Betfonntag aber vom Evangelio: 
Joh. 16,23 flg. und Matth.7,7. Man nannte 
in den früheſten chriftlichen Zeiten die ganze 
Woche die Bet: oder Kreuzwoche, weil man 
in derfelben Gott um Abwendung aller Noth 
bat. Diefer löbliche Gebrauch war außer 
Uebung gefommen und fomit erneuerte ihn 
der frangöfifche Bifhof Mamertus (sec. VI), 
fowie der Bifhof Pelagius zu Rom bei ein: 
gebrochener Seuche (586), Gregor der Große 
591. Man hielt infonderheit Proceffionen: 
umging die grünen Saaten und bat zu Gott 
um Gedeihen für die Feldfrüchte. Letzteres ift 
noch jet in der evangelifhen Kirche üblich 
geblieben, Erſteres in der katholiſchen. 

Romane, f. Leihbibliothefen. 

Rofentbal. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Pirna, Ger.:Amt Königſtein, 1 Kirche, 
ı Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Königl. Pa— 
tronat, 2 Orte, Seelz. 989. 

Roß- und Handdienfte, ſ. Amtswoh— 
nung. 

Rofau. Evang.«luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Waldheim, Ger.: Amt Mittweida, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 2 Schule, 2 Lehrer, Königl. Pa— 
tronat, 4 Orte, Seelz. 1250 ca. 

Ropwein. Evang. = Iuth. Stadtpfarramt, 
Eph. Noffen, Ger.:Amt Roßwein, 2 Kirchen, 


Röhrsdorf — Rupredt. 


5 Lehrer, Königl. Batronat, 2 Orte, Seel; 
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Nothſchönberg. Evang. »luth. Pfartkird— 
dorf, Epborie Meißen, Ger.:Amt Wilzdrufl, 
I Kirche, 1 Kapelle, 1 Pfarrer, ı Schule, 
I Lehrer, Privat-Patronat, 1 Ort, Seelz.474. 

Rottmannddorf. Evang. lutb. Pfarrkitd⸗ 
dorf, Eph. und Ger.-Amt Zwickau, ı Kirche, 
I Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Batron,, 
1 Ort, Seelz. 466. 

Nüben, f. Amt3:Einfommen, Decem. 

NRübenau. Evangel.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Marienberg, Ger.:Amt Zöblitz, Kirche, 
1 Pfarrer, 4 Schulen, 4 Lehrer, Königl. Pa: 
tronat, 3 Orte, Seelz. 2420 ca. 

Rüdersdorf. Evang.:luth. Pfarrkirhderi, 
Eph. Biſchoffswerda, Gerichts-Amt Stolpen, 
ı Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Ral 
Batronat, 1 Ort, Seelz. 417. 

Nüdmarsdorf. Evang. :lutb. Pfarrlird: 
dorf, Eph. Leipzig II., Ger.:Amt Martran: 
ftädt, 2 Kirchen (Lindnaundorf), 1 Pfarrer, 
ı Schule, I Lehrer, Priv.: Patronat, 3 Orte, 
Seelz. 54. 

NRüdigsdorf. Evang. :Tuth. Pfarrtirhderi, 
Eph. Penig, Ger.: Amt Frohburg, 1 Kicche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patren., 
3 Orte, Seelz. 34. 

Nüffeina. Evang.-luth. Pfarrkirchderf, 
Eph. Meißen, Ger.-Amt Nofien, ı Kirche, 
ı Pfarrer, 7 Schulen, 8 Lehrer, Priv.-Patto⸗ 
nat, 31 Orte, Seelz. 4181 ca. 

Ruf, unbefledter, ſ. Ehe (Scheidung). 

Ruhr, f. Begräbniß, (anſteckende Krank: 
beiten). 

Nuppendorf. Evang.luth. Pfarrlirhderi, 
Eph. und Ger.:Amt Dippoldiswalde, ı Kirdt, 
1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Königl. Ta: 
tronat, 2 Orte, Seclz. 1061. 

Auppersdorf. Evang.luth. Pfarrkirchdotf, 
Eph. und Ger.:Amt Borna, I Kirche, 1 Pfar— 
rer, 1 Schule, 1Lehrer, Priv.:Batron., 2Oxtt, 
Seelz. 24. 

Auppersdorf. Evang.:luth. Pfarrlirhderi, 


ı Oberlaufig, Ger. Amt Herrnhut, Kirche, 


ı Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Priv.:Patren., 
I Ort, Seel. 1968. 
Auppertögrün. Evang. :luth. Bfarrlird: 


2 Geiftlihe, 4 Schulen, 13 Lehrer, Königl. dorf, Eph. Plauen, Gerichts-Amt Elfterbers, 


Patronat, 4 Orte, Seelz. 7186. 


1 Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv- 


Nothenkirchen. Evang.-luth. Pfarrkirch- Patronat, 5 Orte, Geelz. 784 ca. 


dorf, Eph. und Ger.:Amt Auerbach, 2 Kirchen 


Rupredt. (Knecht.) Die Legende von ibm 


(Fil. Stügengrün), ı Pfarrer, 4 Schulen, |Tautet fo: Einft tanzten und ſprangen in der 


Saalhauſen'ſches Stipendium — Sahjen:Altenburg. 


Chriſtnacht zu Kolbi im Fürſtenthum Anhalt 
im Jabre 1021 fünfzehn Männer und drei 
Weiber bei der Kirche nah damaligen heidnis» 
ſchen Sitten herum, und wollten fi von dem 
Prieſter Otbert oder Rupert (Ruprecht) nicht 
abwehren laffen. Da rief derjelbe unmwillig 
aus: „Ei, fo tanzet ein ganzes Jahr!” Das 
fol auch gefhehen fein und ganz zertreten 
ſank die Erde unter ihren Füßen. - Endlich 
befreite fie der heil. Heribertus von Köln, 
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der das Unglüd fah, durd fein eifriges Ge: 
bet. Der zornige Priefter foll nun feinen 
Namen dem furdtbaren Knecht Ruprecht 
haben leihen müfjen, der 'die Befehle des 
heiligen Chriſts vollzieht. — Andere halten 
den Ruprecht mit der Zuchtruthe für ein 
Bild des ftrengen mofaifhen Geſetzes ent: 
gegen dem freundlihen Evangelio Ehrifto. 
— ©. Stichert,  Kirhenpforte. 1846. ©. 
17. 18, 


©. 


Saalbaujen’fhes Stipendium, f. Stif: 
tungen. 

Sabbath, j. Sonntag, Gottesdienft. 

Sabbathsfeier, ſ. dafelbft. 

Sachſen, ſ. Stiftungen, Königr. Sachſen. 

Sachſen Altenburg. Zwiſchen dem König: 
reich Sachſen und dem Herzogthum Sachſen— 
Altenburg beſteht ein unterm 30. Octbr. 1860 
geichloffener Separatvertrag. Nah dieſem 
find Batrimonialgerichtöbarkeit und Patronat: 
rechte, welche einem Lehn- oder Allodialgute 
des einen Staats in dem Gebiete des an: 
dern zuftehen, in jeder Hinficht nach den Ge- 
feben und Einrichtungen des Staats zu be: 
urtbheilen und zu behandeln, in weldem fie 
ausgeübt werden. ($ 6.) 

Wenn Patrimonialjurisdiction und Batri: 
monial:Patronatredhte diefer Art durch frei: 
willige Aufgebung, infolge geſetzlicher Beftim: 
mungen oder auf andere Weile, 3. B. durch 
Lehnsapertur, aus dem Privatbefige ausſchei⸗ 
den, fo fallen fie dem Staate anheim, in defien 
Gebiet fie ausgeübt werden. Bekanntmachung 
vom 5. Decbr. 1850. . 

Da die zeitherige Behandlung der kirchl. 
und Schulverhältniffe in den gemifchten Grenz: 
parochien des Königreichs Sachſens und des 
Herzogthums Sahjen: Altenburg mit der in 
beiden Staaten inmittelft fortgefchrittenen 
Geſetzgebung in den Angelegenheiten der 
Kirche und Schule nicht länger vereinbar er: 
ſchien, fo ift ein Receß abgejichloffen worden. 
Alle in einem gemiſchten, d. b. aus Beftand: 
theilen des Königreichs Sachſen und des Her: 
zogthums Sachfen-Altenburg zufammengefeß: 
ten, kirchlichen oder Schulwerbande lebende 
Staat3bürger find auch in Beziehung auf ihre 
Werhältniffe zur Kirche und Schule den Ge: 
fegen und Anordnungen desjenigen Staats 


unterivorfen, welchen fie alö Unterthanen ans 
gehören. Es wird der Grundſatz, daß jeder 
Yandesherr summus episcopus jeiner evan- 
geliſchen Staatsangehörigen fei, auch hinſicht— 
lich der in auswärtige Kirchen und Schulen 
gewieſenen Unterthanen gegenfeitig anerkannt, 
es beſchränkt ſich jedoch daffelbe nur auf ſolche 
Verhältniſſe, welche die Perſonen ausſchließ⸗ 
lich angehen. 

Dagegen haben ſich die in eine ausländiſche 
Kirche und Schule Eingepfarrten und Einge— 
ſchulten in Beziehung auf Anſtellung und Ein— 
führung des Pfarrers und Schullehrers, Li— 
turgie, Führung der Kirhenbüder, Einfüh— 
rung von Lehrbühern, Lehrmethode, Schul: 
ferien, Schuldisciplin, Auffihtführung über 
das Vermögen der Kirhen und Schulen und 
deffen Verwaltung, Beitellung der Rechnungs: 
führer, Kirhencollecten, ſowie auf die Grund: 
ſtücke und Gerechtſame des Pfarrerd und 
Schullehrers, auf die Kirchen-, Pfarr: und 
Schulgebäude, auf die Baulihleiten an den: 
jelben und deren Leitung u. f. w., ben Ein: 
rihtungen und Anordnungen des Staats zu 
unterwerfen, in deffen Gebiete die äußere ge: 
meinjchaftliche Religionsübung der Kirhfahrt 
ftattfindet, oder der Schulunterricht ertbeilt 
wird. — Die Abnahme der Kirchrechnungen 
ift an dem vorhergehenden Sonntage von der 
Kanzel befannt zu machen, damit aud die 
ausländifhen Eingepfarrten davon Kenntniß 
erlangen. Ausländiſche eingepfarrte Ritters 
gut3bejiger fünnen dabei auch durch Bevoll- 
mächtigte erfcheinen. Den Gerichtsobrigkeiten 
der ausländifhen Eingepfarrten bleibt nach— 
gelafien, der Kirchrechnungsabnahme beizu— 
wohnen; e3 ftebt ihnen aber dabei eine Theil: 
nahme an den Inſpectionsrechten ebenſowe— 
nig, als ein Anfprud auf Gewährung von 
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Neifefoften und Diäten aus dem Kirchenärar 
zu. — Die feier der Buß: und Feittage richtet 
fih in der betreffenden Kirchfahrt nah den 
Geſetzen und Einrihtungen des Landes, in 
weldhem die Kirche liegt. Die ausländifhen 
Eingepfarrten find daher auch in den Fällen, 
wo in ihrem Baterlande Buß- und Feiertage 
zu einer andern Zeit ftattfinden, von dem in 
ihrem WBaterlande bejtehbenden Berbote, an 
diefen Tagen gewöhnliche Geſchäfte zu betrei- 
ben, entbunden. — Die Normen, nad wel: 
hen das fubftantielle und accidentielle Ein: 
fommen de3 Pfarrer und Schullebrers be: 
ftimmt wird, find aud für die ausländiichen 
Eingepfarrten und Eingeſchulten verbindlich. 
Sie haben indbefondere daffelbe Schulgeld, 
diefelben Gebühren für Taufen, Aufgebote, 
Trauungen, Beerdigungen und kirchliche Zeug: 
niffe an Pfarrer und Schullehrer mie Die 
übrigen PBarochianen zu geben. — Wird in 
einer der fraglihen Parochien zur Unter: 
ftüßung des Kirchenärars bei dem Uebergange 
von Immobilien an neue Gigenthümer von 
diefen nach Verhältniß des Kaufwerths oder 
des ſonſt feitgeftellten Werths, eine gewiſſe 
Abgabe, wie im Königreihd Sachſen der in 
2 Nor. 5 Pf. von je 100 Thalern beſtehende 
fogenannte „Gottespfennig“, entrichtet, fo 
haben dieſe Abgabe auch die ausländijchen 
Eingepfarrten zu entrichten. Die Eintreibung 
diefer Abgabe von den eingepfarrten Aus: 
ländern ift zwar zunächſt Sache der Kirchväter, 
ed haben jedoch die betreffenden Gerichtsbe— 
börden im Falle der Säumniß oder Weigerung 
Seiten der Verpflichteten auf diesfalljige Re— 
quifition der Kirdheninfpection, der fie ohne 
weitere Cognition in der Sache Folge zu lei— 
ſten haben, ſich der gerichtlihen Beitreibung 
der fälligen Abgabe zu unterziehen. — Da: 
gegen haben die Pfarrer, welche die Seelforge 
über ausländifche Fingepfarrte mit ausüben, 
in allen die Berfon diefer Letztern ausſchließ— 
lich betreffenden Angelegenheiten, ſich nad den 
Geſetzen und der Verfaflung des Staats, dei: 
fen Unterthanen die Eingepfarrten find, zu 
richten, die Befehle und Anordnungen der be: 
treffenden ausländijhen Behörden zu voll: 
ziehen, und Anzeige an diejelben zu erftatten, 
3. B. Trauungen,, Eheverlöbniſſe, Entſchei— 
dung der Eheirrungen, Sühneverfuh, Ehe: 
verbote und Dispenfation davon, Geburts: 
feine und Taufzeugniffe, Verfahren in Be: 
ziehung auf das Blatterimpfen, Vermiethbung 
ſchulpflichtiger Kinder, Yeichenbehandlung und 
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Todtenihau, Abnahme der Ledigkeitzeide, 
Beerdigung der Selbjtmörder, Concurrenz bei 
Eidesleiftungen, Berfahren bei Trauungen der 
Handwerkögefellen und Ausländer, alle in 
dem betreffenden Staate vorgeichriebenen 
Dfficialanzeigen in Bezug auf Schulverfäum: 
niffe, Bevölferungsliften, Geburtäliften für 
die Recrutirungen ac. 

Werden Geldftrafen zuerkannt, die nad den 
zur Anwendung gelangenden Geſetzen un 
Anordnungen in das Kirchenärar oder die 
Schulcaffe fließen, fo find diejelben an da} 
betreffende ausländifche Kirchenärar oder die 
ausländifhe Schulcaffe unentgeldlid at: 
zuliefern. Die Schulverfäumniffe werden 
von den betreffenden Behörden desjenigen 
Staates beitraft, welchen die "Straffälligen 
für ihre Perſon unterworfen find. Dagegen 
werden die Vergehungen der in ausländiide 
Kirhen und Schulen Gewiefenen in Beau 
auf ſolche Verhältniffe, die nach den Gefeten 
des Landes beurtheilt werden, in meldem die 
Kirche und Schule liegt, auch nad) den Geſetzen 
und von den competenten Behörden dieſes 
Staates unterfuht und beftraft. Diesfals, 
fowie überhaupt in allen Kirchen: und Schul— 
angelegenbeiten, welche nicht zum Reſſort der 
Kirheninfpectionen, fondern ausſchließlich zur 
Gompetenz der Pfarrämter und rejp. du 
Ephorien gehören, fteht den Pfarrern un 
Ephoren die Befugniß zu, die ausländiſchen 
Eingepfarrten unmittelbar vorzuladen. Dit 
Kirheninfpectionen dagegen haben in ihrem 
Geſchäftsbereiche die betreffenden meltlisen 
Behörden um Gejtattung der nfinuation 
kürzlich zu erſuchen. Beſchwerden ausländi— 
ſcher Eingepfarrten und Eingeſchulten über 
den Pfarrer und Schullehrer find bei deu 
competenten Behörden des Landes, in mil: 
chem die legtern wohnen, anzubringen, von 
denfelben zu erörtern und Entſchließung dar: 
auf zu faffen. Bon diefen Behörden allein 
fünnen Strafen gegen den Pfarrer und Schul 
lehrer ausgefprochen werden. Dagegen babın 
die Pfarrer und Schullehrer bloße Verweiſe 
und Zuredhtweifungen aud von den betreflen 
den ausländifchen Behörden anzunehmen un 
zu befolgen. Eine perſönliche Stellung vor 
diefen Behörden findet jedoch nicht jtatt. — 
Hinfichtli der Zahl der Taufpatben, hinfiht: 
lidy der geſchloſſenen Zeit, ſowie der Solenni— 
täten bei Trauungen, binfichtlih der Ge 
monien bei Beerdigungen u. f. w., kommt 
lediglich die Geſetzgebung desjenigen Lande! 


Sadhjen: Altenburg. 
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in Anwendung, in welchem fich die Kirche be: | behandeln find, diefe Gefege und Verordnun: 


findet. Daffelbe gilt aud dann, wenn eine 
firhlihe Handlung wegen befonderer Um: 


gen gewiffenbaft zu befolgen und den ihm 
deshalb zugehenten Anmweifungen und Anord: 


fände in der Wohnung eines ausländifchen | nungen der betreffenden ausländifhen Super: 


Eingepfarrten vorgenommen wird, 3. B. bei 


intendenten und Behörden pünktlich nachzu— 


Haudtrauungen und Haudtaufen. Das Recht | kommen habe. Bon der erfolgten Ertheilung 


zu Dispenfationen, in Bezug auf die Form 
der kirchlichen Handlungen, fteht deshalb nur 
der Behörde zu, welche das jus circa sacra 
et episcopale über die Kirche ausübt. — In 
den Kirchen gemischter Parochien ijt die öffent: 


diefer Anmweifung ift die betreffende auswär— 
tige Eonfiftorialbehörde jedesmal in Kenntniß 
zu feßen. — Die mit dem Patronat und refp. 
Gollaturrete verbundenen Befugniffe und 
Berbindjichkeiten find lediglich nach der Ber: 


liche Fürbitte in dem allgemeinen Kirchengebet faſſung und den Geſetzen des Landes, in wel: 


mit auf den Landesherrn der ausländiſchen 
Einpfarrten und deffen Familie zu erjtreden, 
jedoch fo, daß zuerjt der Landesherr der Kirche 
und fpäter der ausländiichen Gingepfarrten 
genannt wird. Für den Landesherrn der aus: 
Ländifhen Eingepfarrten können auch befon: 
dere Fürbitten, Dankjagungen, Abkündigun— 
gen von Todesfällen zc. ftattfinden, wenn fie 
von der competenten geiftlihen Oberbebörde 
auf Antrag der betreffenden auswärtigen Be: 
börde angeordnet werden. Hiervon bleiben 
jedoch befondere Gedädhtnißpredigten, fowie 
das Trauerlauten ausgefchloffen. — Um,die 
betreffenden Bebörden, Superintendenten und 
Pfarrer in fortlaufender Kenntniß von allen 
in den andern Staate erfcheinenden, auf die 
Angelegenheiten der Kirche und Schule bezüg: 
hen Geſetzen und allgemeinen Anordnungen 
zu erhalten, verſprechen die beiden contrabi: 
renden Regierungen ſich gegenfeitig, die er: 
forderlicye, durch beſondere Verabredung feit: 
zufeßende Anzahl von Eremplaren des Kal. 
Sächſ. Geſetz- und Verordnungsblattes und 
der betreffenden Kreisblätter, jowie beziehend: 
lich der Herzoglidy = Altenburg’fhen Geſetz⸗ 
fammlung und des Altenburger Amts- und 
Nachrichtsblattes mitzutheilen. Dieje Blätter 
find durch deren Redaction und zwar die für 
die Oberbebörde beſtimmten, derjelben unmit: 
telbar, die für Superintendenten und Pfarrer 
beftimmten an die erjtern portofrei zu über: 
fenden. Einem jeden Pfarrer, zu deſſen 
Barodie Untertbanen des Nachbarſtaates ge: 
bören, ift bei feiner Anftellung die nad Be: 
finden, refp. in das Protocol des Superin— 
tendenten über die Confirmation oder im die 
Gonfijtorialbeftätigung der Vocationsurkunde 
aufzunehmende Anweifung zu ertheilen. Daß 
er bei den Angelegenheiten, welde nad) dem 
Inhalte des gegenwärtigen Receſſes nad) den 
Geſetzen und Verordnungen de3 betreffenden 
auswärtigen Staat? zu beurtheilen und zu 


dem die Kirhe oder Schule liegt, zu beur: 
theilen. — Die Pfarrer der Hauptlirchen find 
in Anjehung des Pjarramts, welches fie zu: 
gleich bei einer im Gebiete des andern Staats 
liegenden Filial: oder Schweiterfirche verwal: 
ten, in jeder Beziehung an die Gefeßgebung 
des Landes gebunden, in weldem die Filial: 
oder Schweiterkirdye liegt und den betreffen: 
den ausländijhen Behörden, von welchen jie 
in Betreff der Verwaltung des ausländifchen 
Pfarramtes Verordnungen aller Art unmittel: 
bar anzunehmen, und welden jie diesfalls 
Folge zu leiften haben, unterworfen. — Die 
Ephorie des Hauptkirchorts hat die Ephorie, 
zu welcher das Filial gehört, nit nur von 
der Brobepredigt, und zwar vor derfelben und 
in Zeiten, fondern aud von der erfolgten 
Verpflichtung in Kenntniß zu fegen. — Hat 
in einer Filialkirche zeither keine bejondere 
GEonfirmation der Katechumenen ftattgefunden, 
fo daß die legteren in der Mutterkirche mit 
confirmirt worden find, fo kann e3 bei diefer 
Einrihtung bewenden. — Die Pfarrer der 
Mutterfirhe haben wegen des von ihnen bei 
einer Filiallirche des Auslandes verwalteten 
Pfarramts feinen Anfprud auf Reception in 
die für die Geiftlihen des Auslandes, deren 
Wittwen und Waijen beftehenden Unter: 
ftügungsanftalten. Sind aber aus den era: 
rien der Filiale für die Pfarrer an die eine 
oder die andere jolder Anftalten etwa zeither 
Ihon Beiträge geleiftet worden, jo bewendet 
e3 hierbei. — Während einer Bacanz hat 
lediglich Die Behörde des Hauptkirchorts über 
die mit dem ausländifhen Filialpfarramte 
verbundene jubjtantielle und accidentielle Be: 
foldung zu verfügen, aber auch für die interi: 
miſtiſche Verwaltung defjelben Sorge zu tra: 
gen. An den Filiallirhen find Collecten für 
allgemeine oder befondere Kirhenzwede nur 
dann zu erheben, wenn fie auf Anordnungen 
des Landes beruben, in welchem die Filial: 


302 Sachſenbuße — Scheideabent, 


firden liegen. Sie find an die dem Filiale| Särge, f. Begräbniß. 

vorgejegte Ephorie einzufenden. — Hinfiht:) Sävitien, f. Ehe (Scheidung). 

li der Höhe des von der fFilialgemeinde zu) Sadisdorf. Gvang.:lutb. Piarrlirhderf, 
leiftenden Beitrags zu den Koſten der An: | Epb. und Ger.:Amt Dippoldiswalde, 1 Kirke, 
jtellung des Pfarrers, ſowie zu den Baulich- 1 Riarrer, 3 Schulen, 3Xehrer, Priv.-Patron. 
keiten der Bfarrgebäude, ingleihen zu den 5 Orte, Seelz. 145. 

Koften der Anftellung des den Kirchendienſt Saida. Evang.-luth. Stadtpfarramt, Erb. 
in der Filialfirche beforgenden Schullehrers Frauenitein, Ger.:Amt Saida, 2 Kirchen, IR: 
an der Schule des Mutterfirhorts, ſowie zu | pelle, ı Betjal, 2 &eiftliche, 5 Schulen, 7 ch: 
den Baulichkeiten an den Schulgebäuden des | rer und Kirchendiener, Briv.:Batron., 9 Orte, 
legtern Orts, bewendet e3 bei dem zeitberigen | Seelz. 4187. 

Herlommen. — Die beitebenden gemiſchten Sammelfhulen, ſ. Schule. 
Parochialbezirke können nur im Einverftänd: Sammlungen, j. Armenwejen, Collec— 
nifje beider Staatöregierungen aufgehoben | tanten. 

werden. Dagegen ift zur Ausfhulung der) Sanduhren, ehedem in den meiſten Kirchen 
in eine ausländifhe Schule gewiejenen Unter: | auf den Kanzeln angebracht, damit fich der Pie: 
thanen eine jede Regierung für ich allein be: | diger wegen Länge der Predigt darnad) riäten 
rechtigt. Es muß jedoch dem dermaligen In: | konnte, find meiit verſchwunden. Früher be 
baber der betr. Schuljtelle eine angemeffene, | diente man ſich dazu der Waſſeruhren. Jeden: 
im Einverftändniffe beider Regierungen feſt- | falls ift Diefe Vorrichtung d a überall unndthig, 
zuftellende Entfhädigung gewährt werden. — | wo e3 fi der Prediger nicht erlaubt zu er: 
Belanntmadh. des Minift. des Gultus und |temporiren, fondern auf Grund feines nieder: 
des Innern v. 5. Dechr. 1850. geſchriebenen und memorirten Vortrags die 

Sachſenbuße, ſ. Redtsverbältniß. Predigt hält. 

Sachſendorf. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, Satzung. Evang.luth. Pfarrkirchdotf, Er. 
Eph. Grimma, Ger.“Amt Wermsdorf, 1Kirche, Marienberg, Ger.:Amt Jöhſtadt, 2 Kircen 
1 Pfarrer, ı Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patron., (Schw.-K. Steinbach), 1 Pfarrer, 3 Schulen, 
2 Drte, Seelz. 600. ‚4 Lehrer, Königl. Batronat, 3 Orte, Sech. 

Sahögrün. Evang.:lutb. Pfarrkirchdorf, 2684. 

Eph. und Geriht3:Amt Deldnig, 1 Kirche, Sauferei, f. Polizei. 
ı Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Ratren., Schadenerjag, ſ. Ehe (Scheidung). 
3 Orte, Seelz. 377. Schädenanfprud, f. Ehe (Verlöbniß 

Sacka. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Elh. Schädenklage, f. Amtsaustritt. 
Großenhain, Ger.: Ant Radeburg, 2 Kirchen Schäfer, ſ. Ehe (Schließung). 

(Fil. Zanfha), 1Pfarrer, 1 Schule, I Lehrer, Schandau. Evang.⸗luth. Stadtpfarramt, 








Priv.-Batron., 6 Orte, Seelz. 1099. Eph. Pirna, Ger.:Amt Schandau, 2 Kirden, 
Sadzehndt, f. Amts:Ginfommen, Ab: |ı Pfarrer, 5 Schulen, 7 Lehrer, Königl. Pr: 
Löflung. tronat, 6 Orte, Seelz. 3952. 
Knera, f. Abendmahl, Militärperfonen. | Schank, f. Gottesdient (polizeil. Beftim 
®acrament der Taufe, f. Taufe. mungen). 
Sacrament des Altars, ſ. Gottesdienſt, Schanfftätten, f. Taufe, Abendmahl, 
Abendmahl. geiſtl. Perſonen. 


Sacramentsverächter, ſ. Abendmahl. Scharfrichter. Denſelben wurden ehemal⸗ 
Sacrilegien. Vergreifen an Sachen und in den Kirchen beſondere Stühle angewieſen, 
Orten, welche hinſichtlich ihrer Beſtimmung zu | It. Leipz. Conſiſt.Vdg. v. 9. März 162. 
heiligen Zwecken extra commercium privato-| Scharlachfieber, ſ. Begräbniß (an: 
rum ftehen und daher bei deren Veräußerung ſteckende Krankheiten). 
oder Beraubung, Verlegung, harte Strafen] Schaufpieler, f. Ehe (Schließung). 
nad) ſich ziehen. ©. Dr. v. Weber. I. Ausg. II. Scheibenberg. Evang. -luth. Stadtpfatt 


3. ©. 893. ©. Kirchen. amt, Eph. Annaberg, Ger.: Amt Scheiben 
Sacriftei, f. Abendmahl, Beichte, Ehe | berg, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, Leh— 
(Schließung), Kirchenbuch, Taufe. rer und Kirchendiener, Königl. Patronat, 


Sähfifher Ductus, f. Schule (Unter- 3 Orte, Seelz. 2239. * 
richt.) Scheideabend, f. Sittenpolizei. 


Sheidebrief — Shönbad. 


Scheidebrief, f. Ehe (Scheidung). 

Scheidung, f. Ehe (Scheidung). 

Scheidungsurtbel, f. Ehe (Schei— 
dung). 

Schein, f. Gottesdienft (Predigt). 

Sheintodt, ſ. Begräbniß. 

Schellenberg. Evang.:luth. Stadtpfarr: 
amt, Eph. Chemnik, Ger.:Amt Auguftusburg, 
2 Kirchen (Schloßkirche zu Augujtusburg), 
ı Pfarrer, 3 Schulen, 6 Lehrer, Königl. Pa- 
tronat, 6 Orte, Seelz. 3240. 

Schellerhau. Goang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.: Amt Dippoldiswalde, 1Kirche, 
1 Pfarrer, 2Schulen, 2Xehrer, Königl. Patro: 
nat, 4 Orte, Seelz. 645. 

Schemata zu verfhiedenen Quittungen, 
tabellarifgen Eingaben :c., ſ. Anhang II. 

Schenkungen, ſ. Stempel:Impoft, Kir: 
chenvermögen. 

Schießen, ſ. Gottesdienſt, Predigt. 

Schiff (der Kirche) wird in chriſtlichen Kir— 
chen der mittlere Theil derſelben genannt, wo 
von jeher die Männer von den Weibern ab— 
geſondert ſaßen, erſtere links gegen Süden, 
letztere rechts gegen Norden — Gitter oder 
Vorhänge trennten ſie bisweilen. Im Mor— 
genlande waren die Männer unten, die Wei— 
ber aber oben auf den Emporen, wo ſie er— 
habene Sitze hatten. Schiff wurde dieſer Theil 
der Kirchen genannt, weil die Verehrer Jeſu, 
gleich Noah in der Arche in der von Erſterem 
gegründeten Kirche gleichſam aus den Fluten 
der Welt gerettet ſind. Stichert, Kirchenpforte. 
1846. S. 77. 78. 

Schiffe, ſ. Zeugniſſe (Todtenſchein), Eid. 

Schindkarren, f. Verbrecher, Selbſt— 
mord. 

Schlacht, ſ. Zeugniß, Eid. 

Schlachtſteuer, ſ. Abgaben. 

Schläge, ſ. Schule (Disciplin). 

Schläger, ſ. Univerſität. 

Schlagwitz. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Penig, 1 Kirche, 1 Par: 
rer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patron., 1 Ort, 
Seelz. 180. 

Säleier, f. Abendmahl, Begräbniß. 

Säleife, ſ. Verbrecher, Schindkarren. 

Schlettau. Evang.:luth. Stadtpfarramt, 
Eph. Annäberg, Ger.:Amt Scheibenberg, 1 
Kirche, I Kapelle, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 4 Zeh: 
rer, Königl. Batron., 2 Orte, Seelz. 2347. 

Schlöſſer und Schlüfjel, j. Amtswoh— 
nung, Kirhenvermögen. 
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Schlunzig. Evang.:Iuth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Glauchau, Juſtizamt Hinterglaudau, 1 
Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, I Lehrer, Gräfl. 
Schönburg'ſches Priv.:PBatron., 2 Orte; Seelz. 


407. 

Schmähen, ſ. Gottesdienft, Predigt, Schul: 
lehrer, 

Schmalkaldiſche Artikel, ſ. Symbo: 
liſche Bücher. 

Schmannewig. Evang.sluth. Pfarrfirchdorf, 
Eph. und Ger.Amt Oſchatz, 2 Kirchen (Fil. 
Ochſenſaal), I Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 
Briv.:Batron., 2 Orte, Seelz. 755 ca. 

Schmaufereien, f. Taufe. 

Schmiedeberg. Evang.sluth. Pfarrfirchdorf, 
Epb. und Ger.:Amt Dippoldiswalde, ı Kirche, 
ı Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv. Patron., 
1 Ort, Seelz. 494. 

Schmiebdefeld. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Biſchoffswerda, Ger.:Amt Stolpen, 2 
Kirchen (Fil. Harthau), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 
2 Lehrer, Priv.:Patron., 2 Orte, Seelz. 1243; 

Schmölln. Evang. = luth. Pfarrkirchdorf, 
Ober-Lauſitz, Ger.:Amt Bilheofjäwerda, ı 
1 Kirche, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2Xehrer, Briv.: 
Batronat, 4 Orte, Seelz. 1309. 

Schmorkau. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Ober-Lauſitz, Ger.:Amt Königsbrück, 1 Kirche, 
1 Bfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Standesherrl. 
Priv.:Batronat, 2 Orte, Seel. 637. 

Schneeberg. Gphoraljtadt. (62 Ortſchaf⸗ 
ten, 19 Parochien, 22 Kirchen, 23 Geiſtliche, 
44 Schulen, 80 Lehrer.) Evang.:luth. Stadt: 
pfarramt, 3Kirchen (Fil. Griesbach), 3 Geift: 
lidye, 3 Schulen, 13 Lehrer, PBriv.:Patronat, 
2 Orte, Seelz. 8135. 

Schneidemühle, f. Gottesdienft, Sonn: 
tag. 
Schönau. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Ob.⸗ 
Lauſitz, Ger.:Amt Bernftadt, 1 Kirche, 1 Pfar: 
rer, 2 Schulen, 3 Lehrer, Priv. Patronat, 2 
Orte, Seelz. 1863. 

Schönau. Evang.luth. Pfarrfirhdorf, Eph. 
Zwidau, Ger.:Amt Wildenfels, 1 Kirche, 1 
Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Königl. Ba: 
tron., 6 Orte, Seelz. 2020. 

Schönbach. Gvang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Ober-Lauſitz, Ger.“Amt Neuſalza, 1 Kirche, 
ı Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Priv.⸗Patro⸗ 
nat, 2 Orte, Seelz. 1805. 

Schönbach. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Rochlitz, Ger.Amt Colditz, 1 Kirche, I 
Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Königl. Patro— 
nat, 6 Orte, Seelz. 1500. 
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Schönberg — Schönburgiſche Receßherrſchaften. 


Schönberg. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, zu, einige Dispenfationen zu ertbeilen, di 
Eph. und Ger.:Amt Markneukirhen, 1Kirche, ſächſiſchen Bußtage für die Schönburgifsen 
ı Pfarrer, 2 Schulen, 2 Xehrer, Priv.:Patro: | Kirhen befonders auszujcpreiben, die Litur 


nat, 3 Orte, Seelz. 969. 
Schönberg. 
Eph. Glauchau, Geriht Schönberg, 2 Kirchen 
(Fil. Pfaffroda), ı Pfarrer, 1 Schule, 1 Leh— 
ter, Priv.:Patronat, 3 Orte, Seelz. 492 ca. 
Schönbrunn. Cvang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Epb. Annaberg, Ger.:Amt Wolkenftein, 1 
Kirche, 1 Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Königl. 
Batronat, 4 Orte, Seelz. 1106. 
Schönburgifche Receß Herrſchaften. Auch 
die kirchlichen Verhältniſſe der im Zwickauer 
Kreis-Directionsbezirke des Königreichs Sad): 
ſen gelegenen Receßherrſchaften des Hauſes 
Schönburg und der mit demſelben im Jahre 
1740 errichtete Receß erfuhren durch Einrich— 
tung der Kreis-Directionen und Appellations: 
gerichte im Jahre 1835 eine Umgeftaltung ; 
die Gefammtregierung zu Glauchau hörte auf 
und es trat an deren Stelle für die nit an 
den Staat abgegebenen Angelegenheiten eine 
vom Haufe Schönburg unter dem Namen: 
„Befammt:Ganzlei“ zu unterhaltende Behörde, 
während die Fürjten und Grafen, Herren von 
Schönburg das Recht zur Präfentation zu ei: 
ner Rathsſtelle bei der Zwickauer Kreis-Di— 
rection und dem dafigen Appellationggericht 
erhielten. Ein Unter:Eonfijtorium dagegen 
ward ihnen vor der Hand belafien, weldyes 
dem König. Minifterio des Eultus und öffent: 
lihen Unterricht unmittelbar untergeordnet, 
feinen Wirkungskreis in der Beauffichtigung 
der Bandidaten der Theologie, des Predigt: 
amt3 undderen Qualificalien und Befähigung, 
der Prediger-Eollegien ꝛc. — in den Brüfun: 
gen pro munere der zu geiftlihen Aemtern 
Defignirten, — in Ausfertigung der Ber: 
fügungen nad Erfolg oder Erlaß der Prü— 
fungen und Brobe, Einweiſung und Bejtäti: 


Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, nen ꝛc. zc. 


gie nach den königl. ſächſ. Geſetzen anzuer 
Den Dynaſten von Schönbut 
gebührt auch des Recht der Kirchenttauet un) 
des Kirchengebets (letzteres ſtets nad den 
Könige und dem gefammten Haufe Sudlen). 
Die Schönburgiſchen Superintendenten cole 
quiren nad) ihrer Ernennung vor dem war 
gelifhen Yandes:Confiftorio zu Dresden, Js 
den Schönburgifchen Herrſchaften befteht cır 
befonderes Gejangbud). 

Die Fürjten und Grafen Herren von Sälı 
burg gehören zu dem hohen Adel in Deutis 
land und es verbleibt ihnen dad Redht vu 
Ebenbürtigfeit in dem bisher damit verbune 
nen Begriffe. Als Häupter des Hand 
Schönburg find diejenigen Mitglieder deid 
ben zu betradyten, welche Beſitzer einer on 
mehrerer der fünf Receßherrſchaften find, un 
wenn eine Receßherrſchaft mehrere Beige 
bat, der Aeltefte von diefen. Die Hiupe 
der fürftlihen Linie haben das Prüdiu 
„Durchlaucht“, die der gräflichen das Fräh 
cat „Erlaudt“ zu führen. — Die Befiger ie 
fünf Schönburgiſchen Receßherrſchaften Ga 
hau, Waldenburg, Lichtenftein, Hartenſtn 
und Stein gehören durdy einen ihres Mit 
zu den Mitgliedern der erften Kammern de 
Ständeverjammlung im Königreih Sadla 
Verfafj.:Urkde. v. 4. Septbr. 1831 $ 61. — 
Die Fürjten und Herren von Schönburg = 
in Folge bundesgejegliher Beſchlüſſe von 7 
Berpflichtung, in der Armee zu dienen, beire! 
Geſetz v. 236. Detbr. 1834. — Das Jus laete 
publiei haben die Grafen, Herren von Sf: 
burg zu üben, jedod) fo, daß vor Jhro Künie 
Majejtät von Sachſen in den Schönburgie« 
Herrſchaften wie in den übrigen k. fühl. tar 
den gleichfalls getrauert werden mäfle. J 


gung der zu einem geiftlihen Amte Berufenen | maaßen denn die Grafen, Herren von Shit 
findet. Diefes Eonfiftorium befteht aus dem burg auf die diesfalld aus Ihro Königl. Pr 
Fürftl. und Gräfl. Schönburg. Ganzlei:Di:|jeftät Collegiis erhaltene Anordnungen, da 


rector, ald Borfigendem, einem oder zweigeift: | 


Behörige zu verfügen, nicht ermangeln werd« 


lichen Räthen und Beifigern und zweijuriftiih | In Sacris aber jollen die Grafen, Heuc 


befähigten Beifigern. Mit ihm ift für die 
Schönburg’shen Receßherrſchaften ein be: 
fonderes Ehegericht verbunden (cf. Gejep: 
fammlung 1835 ©. 614 — 615 $ 13 und 18). 
Auch find den Herren Befigern diefer Herr: 
ſchaften die Patronatsrechte, wo und wie fie 
diefelben hergebracht, ungejchmälert verblie: 
ben, und fteht dem Gonfijtorio zu Glauchau 


von Schönburg nebft ihren Unterthanen met 
gemeldeter Herridaften, die Sicherheit de 
Status Religionis nad dem Wejtphäliie 
Friedensſchluß und dem anno decretoriw is 
genießen, hiernächſt auch das Recht babe. 
ein Unter:Confiftorium anzulegen, jeded d 
dafjelbige unter dem Eult.:Minifterio ſtehe ur 
von daher unmittelbar Befehl aunehme, «us 
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nirgends anderswo, ala zu Glauchau gehals | fchaften geſchieht in derjelben Weije wie im 
ten, keineswegs aber mehrere Inftanzen an | Königreih Sachſen. Vdg. der Minijt. d. Inn. 
andern Schönburgifchen Orten formiret oder | und d. Finanz. v. 23. Novbr. 1835. — In den 
durch befondere Deputatos die Sache in Berhör | Schönburgifhen Receßherrſchaften jteht das 
gegogen und decidirt werde. Das Jus Sum- | Dispenfationsreht in Eheſachen mit Aus: 
mum circa Sacra und die Appellationes in | nahme des jus dispensandi in gradibus pro- 
allen und jeden geiftlichen Saden von dem |hibitis, welches der Krone Sachſen in $ 15 
Schönburgifhen Unter» Gonfijtorie an Ihro des unterm 4. Mai 1740 abgeſchloſſenen Re: 
Königl. Majeftät, ingleihen das jus dispen- | cefjes ausdrücklich vorbehalten worden ijt, dem 
sandi in gradibus prohibitis foll dem Kö⸗ Geſammt-Conſiſtorio zu Glauchau zu, wie dieß 
nigshauſe Sachſen in den Schönbürg'ſchen eine VBdg. des Eult-:Minift. a. d. Gefammt- - 
Herrihaften verbleiben und dem zu Folge mit | Gonfift. 3. Glauchau vom 22. April 1843 an: 
jothanen Appellationen e3 dergeftalt gehalten |erfannt hat. Die in den Schönburg'ſchen 
werden, daß die Berichte auf die wider ein | Receßherrſchaften wohnenden Katholiken ge: 
Urthel oder Beſcheid in Ehe: oder andern Eon: | hören unter die katholiſche Pfarrei zu Chemnitz. 
fitorialfahen eingewandten Appellationes | Bdg. v. 5. Febr. 1849, 

zur Landes-Negierung, bingegen außer fol: | Schöneck. Evang.-luth. Stadtpfarramt, 
Gen Fällen, in denen das Jus Summum circa | &ph. Oelsnitz, Ger.: Amt Schöned, 1 Kirche, 
Sacra angehenden Sachen, und wenn wider | ı Pfarrer, 4 Schulen, 6 Lehrer, Königl. Ba: 
die Erpedition derer aus dem Kirchenrath er: |tronat, 13 Drte, Seelz. 3504. 

gangenen Referipte und Verordnungen in] &chönefeld. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
ein und anderer Sache appelliret wird, zu er: | Eph. Leipzig II., Ger. Amt Leipzig I., ı Kirche, 
meldetem Kirchenrath einzuſchicken und in des|ı Kapelle, 2 Geiftlihe, 9 Schulen, 21 Xehrer, 
nen Schönburg'ſchen Herrihaften nad der | PBriv.:Patronat, 11 Orte, Seel. 16,686. 
Chur: Sähfifhen Kirchen: Ordnung, denen) Gchönerftädt. Evang.sluth. Pfarrkirchdorf, 
Vifitationg-Artituln und andern die eccle-|Eph. Leisnig, Ger.:Amt Hartha, 1 Kirche, ı 
siastica angehenden Landes-Geſetzen, allent: | Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Kgl. Patronat, 
balben fi zu achten ift. — 2Orte, Seelz. 634. 

Die Gerichtsjtellen und Obrigfeiten der|i Schönfeld. Evang.-luth. Pfarrfichdorf, 
Schönburgſchen Receßherrſchaften treten in| Eph. und Ger.:Amt Großenhain, 1 Kirche, I 
unmittelbare Unterordnung unter die betref: | Pfarrer, 2 Schulen, 2Xehrer, Briv.-Batronat, 
fenden Königl. Behörden. Die Bernfungen | 4 Orte, Seelz. 951. 

— Appellationen ſowohl als Recurfe — ge- Schönfeld. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
ben von den Behörden erfter Injtanz in Juſtiz- Eph. Radeberg, Ger.: Amt Schönfeld, ı Kirche, 
laden an das betreffende Mittelappellations: | ı Pfarrer, 5 Schulen, 6 Lehrer, Kgl. Patro: 
gericht und in den zum Reſſort der Kreis: nat, 20 Orte, Seelz. 3695. 

Directionen gehörigen Verwaltungsſachen an Schönfels, ſ. Altihönfels. 

die betreffende Krei3-Direction, aljo nach der] Schönheida. Marktflecken. Cvang.:luth. 
maliger Einrichtung an die zu Zwidau. — Pfarrkirchort, Eph. Auerbah, Ger. Amt 

Die Fürften und Grafen, Herren von Schön: | Eibenftod, ı Kirche, 1 Pfarrer, 4 Schulen, 
burg erhalten jtatt ihres bisherigen alternati= |6 Xehrer, Königl. Patron., 3 Orte, Seel;. 
ven Gerichtöftandes vor dem Appellations: | 5341. 
gericht, der ehemaligen Landesregierung und| Schönſchreiben, ſ. Schule, Unterridt. 
der Gefammtregierung zu Glauchau, künftig Schöppenſtuhl. Die Wirkjamteit des Schöp- 
ihren Gerichtäftand lediglich vor dem betreffen: | penſtuhls zu Leipzig endigte mit dem 30. April 
den Mittelappellationsgericht. — Die Ver: des Jahres 1835. Verordnung vom 28. März 
pflihtung der Geiftlihen und der Mitglieder | 1835. 
der geijtlichen Behörde fowie die der weltlichen Schornfteinfeger, ſ. Schule, Vermie— 
Diener, welche ein öffentliches Amt in den |then. 

Receßherrſchaften befleiden, erfolgt nah dem| Schrebitz. Evang. :luth. Pfarrkirchdorf, 
©. 121 dieſes Werks sub 4 verzeichneten Eide. | Eph. Leisnig, Ger.:Amt Mügeln, 2 Kirchen 
Bdg. v. 23. Nov. 1835 C. (Fit. Gallſchütz), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 3 Leh⸗ 

Die Publication der Geſetze und Verord:|rer, Königl. Batron., 9 Orte, Seelz. 1488. 
nungen in den Schönburg’fhen Receßherr⸗ Schreibelöhne, j. Superintendent. 

teziton deb Rirhenrehts. 20 






















306 Schreibmaterialien— Schule, 
Schreibematerialien, ſ. Schule(Un| Schulden, f. Kirchen-Vermögen. 


terricht). Schuldiener, ſ. Schule, Lehrer, geiſtl. 
Schreiber, ſ. Superintendent. Perſonen. 
Schreibeunterricht, ſ. Schule (Unter- Schuldiger Theil, ſ. Ehe (Scheidung). 

richt). Schuldſachen, ſ. Univerfität, Portofrei: 
Schrift, heilige Schrift, ſ. Schule, Kirche, | heit. 

Quellen. Schuldverfhreibungen, ſ. Univerftät. 
Schriften, ſ. Amtsbeſetzung, Schulvor |) Schuldisciplin, f. Schule, 

ftand. Säule 1) Schulanftalten. Die Lehr: 
Schriften, ſchädliche, ſ. Leibbibliothek, | und Unterrichtsanftalten, welche im König: 

Genfur, Geiftliche. reih Sachen bejtehen, tbeilen ſich: in eine 
Schriftlide Uebungen, ſ. Schule, Un-Hochſchule (Univerfität, f. den Artikel) — 

terricht. in böhere Landes-Lehr- und Unterridts: 
Scriftjteller, j. Behörden (Kreisdirec: | anftalten (Ncademien: die Fönigl. chirurgiſche 

tion, Conſiſtorium). Hcademie zu Dresden , die Bergacademie zu 


Shubtransport, ſ. Bottesdienft, Sonn: | Freiberg, die Forftacademie zu Tharandt, di 


tag. Kunft:, Maler: und Bau: Academic zu Dre: 
Schüler, f. Schule. den, die Kriegsichule dafelbjt), das polyich: 
Schülerzapl, j. Schule. nifche Anftitut zu Dresden, die 2 Landesſchu— 
Schützenaus züge, ſ.Gottesdienſt, Sonn: | len zu Grimma und Meißen, die Gymnaſien 
und Feittage. zu Dresden (2), Leipzig (2), Zwickau, Plauen, 
Schhulactenrepofitur, f. Schule und Bautzen und Zittau (j. Gymnaſien, Lande 
Ardiv. fhulen); die Schullehrer-Seminarien, |. ?. 
Schulämter, f. Amt, geiftlihe Amts: | Artikel, die Turnlehrerbildungsanftalt; die 
beſetzung. Realſchulen; die Taubſtummeninſtitute zu 
Schulamtscandidaten, ſ. Amtsbewer⸗ Dresden und Leipzig, das Soldatentnaben: 
bung. inftitut zu Kleinftruppen ꝛc. Hieran ſchließen 
Schulangelegenbeiten in Städten, |fih nun 3. A) die öffentliden Elemen: 
f. Schulen, ftädtiihe Schulcaffen. tarvolksſchulen an, welde wieder zer 
Schulanlagen, f. Anlagen, Schule. fallen im ſtädtiſche Bürgerſchulen oder in 
Schulanftalten, f. Schule. Landſchulen, in Kirchſchulen, Nebenichulen, 
Schulaufſicht, f. Schule. Freiſchulen und Armenſchulen, Abend: und 
Schulausſchuß, ſ. Schulvorftand. Fabrikſchulen und in B) Privatſchulen, 
Schulbaue, ſ. Schule, Baue. conceſſionirte Lehranſtalten dieſer Art, Sam— 
Schulbedürfniſſe, f. Schulcaffe. meljhulen, Hauslchrerfchulen ; endlid: + 


Schulbebörden, f. Behörden, Schule. | Bor: und Nachſchulen, als Sonntag: 
Schulberidt, f. Pfarrer, Superintenz ſchulen, ſ. d. Artikel, Kinderbewahranftalten, 


dent, Amtsführung. Specialjhulen. 
Schulbeſetzung, f. Amtsbeſetzung. A) Das ſächſ. öffentl. Elementar-Vollsſchul 
Shulbejud, ſ. Schule, Befud. weſen, mit defien Lebranftalten wir uns bier 


Schulbezirke,f. Schule, Einrihtung. ausſchließlich beſchäftigen wollen, ift in neuerer 
Schulbibliothek, f. Schule, Landes: | Zeit hauptſächlich durch das Elementarvolle 


ſchulen. ſchulgeſetz vom 6. Juni 1835 und dazu ae 
Schulbote, f. Schule, Berfäumniß. hörige Verordnung vom 9. Juni 1835 geor® 
Schulbüder, f. Schule (Lehrbücher). net worden. Das Folgende wird das Haupt 
Schulcapitale, ſ. Schulvermögen. fädhlichfte davon enthalten. Elementar-Volls 
Schulcaſſe, f. Schule. ſchulen find diejenigen öffentlichen Unterrichts 
Schulcafjenrehnungen, f. Schule. Jjanftalten in Städten und auf dem Lande, 
Schulcenfur, f. Prüfung. welche die allgemeine und infonderbeit die te 
Scähulcollecte, f. Schule, Einkommen. |ligiöfe Bildung der vaterländijchen Jugend 
Schulcommiffion, f. Gymnaſien. und nicht deren unmittelbare Vorbereitung 
Schulconferenzen, f. Säule. zu befondern einzelnen Berufsarten fid zum 


Schuldbetenntniffe, f. Kirchenvermö- | Ziele geſetzt haben, folglich ſich mit der erſten 
gen, methodiſchen Entwidelung der menſchlichen 
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Anlagen und der Hervorbringung derjenis | fheine mit dem Kirchenftempel, die Beiträge 


gen Einſichten, Kenntniffe und Fertigkeiten 
befhäftigen, die für Jedermann unentbehrlich 
find und zugleich die nothiwendige Grundlage 
aller weiteren, auf einen jpeciellen Zweck bin: 
arbeitenden Bildung ausmachen. Auf fie 
inögefammt leiden die Bejtimmungen des Ge: 
fehes vom 6. Juni 1835 Anwendung. Gie 
dürfen, mit Genehmigung des Cultus-Mini— 
fterii, von den Mitgliedern einer jeden im Kö: 
nigreich aufgenommenen chriftlichden Kirchen: 
gefelichaft ($ 2 d. Gef.), und auch von den 
Juden errichtet werden. Ibid. $ 4. Die Zahl 
der Schulen beftimmt ſich nach dem Bedürfnif 
und der Möglichkeit, der vorhandenen ſchul— 
fähigen Jugend genügenden Unterricht zu ver: 
Ihaffen. Ibid. $ 13. 14. Jede Elementar: 
vollsſchule muß ein felbitftändiges Inſtitut 
fein. Ibid. $ 7. 

2) Gefeße. Die feit dem Erſcheinen des 
Glementarvolkzjchulgefeßes ergangenen, das 
Schulweſen am bauptfächlichiten betreffenden 
Geſetze und Verordnungen find folgende: 
Geſetz, das Elementarvolksſchulweſen betr. 
v. 6. Juni 1835 nebjt Ausführungsverordnung 
dazu v. 9. Juni 1835. (Of. Eult.:Minijt.:Vdg. 
v. 7. Juni 1833.) Bekanntmachung des 
Eult.:Minijt. v. 13. Juli 1835, das Negulativ 
über die Prüfungen zur Erlangung der An: 


aus dem Kirchenärar zu Schulzwecken, die 
Nichtaufnahme der Nccidentien in das Fixum 
der Lehrer, die Bertheilung der Schulcollecten 
an die einzelnen Schulgemeinden, die Wahl: 
fäbigfeitsprüfung der ſich um Schulſtellen 
bewerbenden Gandidaten der Theologie, die 
Gonfirmation der nur feit 1835 angejtellten 
Lehrer, die Nichteonfirmation der Hilfälchrer, 
die Befegung der neufundirten Nebenſchul— 
ftellen durd das Gultus: Minijterium, die 
Ausſchließung der Katholifen von der Mit: 
gliedihaft am proteftantiihen Schulvorjtand, 
die Theilnahme der katholiſchen Patrone über 
proteſtantiſche Schulen anden Schulvorjtands- 
fitungen, der Anſpruch des Schulgeldeinneb:- 
mers auf Ginnahmegebühren, die Remnuera— 
tion des Schulcafienverwalters, die Beſtäti— 
gung der Schulvorjtandswahlen durdy Die 
Sculinfpectionen ; die Beltimmungen bei 
Nichtübereinftimmungen der Abtbeilung der 
Kreisdirectionsbezirfe mit der der Ephoral— 
bezirte betreffend. — Cultus: Minijt.- 
Verordnung vom 10. December 1835, Er: 
läuterungen zum Schulgeſetz in Betreff des 
Anfpruds der Filiadllirchſchullehrer auf einen 
Gehalt von 200 Thlr., der Grundſätze bei Ans 
ftellung von Hilfslehrern, des Abzugs der 
Einnehmergebühren bei Beitimmungen über 


wartſchaft auf Hülfs⸗ und ftändige Lehrers | den feften Gehalt einer Schulitelle, der Aus: 


ftellen an Elementarvolksſchulen, betr., nebit 
Regulativ. — Eult.:Min.:Bdg. vom 
17, Auguft 1835, Erläuterungen zum 
Schulgeſetz, in Betreff der Probe und An: 
Rellungsprüfungen der defignirten Lehrer. — 
Cult⸗Min.-Vdg. v. 3. Sept. 1835 die An: 
Ihaffung des Schulgeſetzes und der Aus: 
führungsverordnnung aus den Schulcaffen betr. 
— Eult.-Min.:Bdg. vom 14. Sptbr. 1835 
die Wahl der Schulvorftände betr. — Eult.: 
Min.Vdg. die Wahlfähigkeitsprüfungen der 
Schulamtscandidaten betr. — Eult.-Min.: 
Vdg. vom 19. Novbr. 1835, verſchiedene Er: 
läuterungen zum Schulgejet enthaltend, be- 
treffend : die Nihtanwendung des El.V.⸗ 
Schul-Geſ. auf Gymnafien, Progymnafien 
und höhere Bürgerſchulen, die Feitjegung ge: 
fonderter Bezirke für Glementarfhulen in 
Städten, die Nachlaſſung des Gebrauchs ge: 
mietheter Schulituben, den Beſuch der Schule 
von fähigen Kindern, welde das feftgefegte 
Alter nody nicht erreicht haben, die Entlafjung 
der Kinder aus der Schule, die Bedrudung 
der Confirmationsſcheine u. Schulentlaffungs: 


nahmen von Einrichtung des Sonnabend: 
Schulunterrichts. — Cult.-Min.-Vdg. 
vom 17. Dechr. 1835, Ueberlaſſung der 
Trauungsabgaben an die Ortsſchulcaſſen. — 
Cult.Min.Vdg. v. 238. Jan. 1836, die Ber: 
tretung eingefhulter ausläudifher Gemeinden 
im Ortsjhulvorjtand betr. — Eult.:Min.: 
Vdg. v. 15. Febr. 1836, Erläuterungen zum 
Schulgeſetz: Selbſtſtändige Schulanjtalten 
und ſtändige Lehrer betr. Leipz. Kr.Dir. 
Vdg. v. 22. März 1836, die Enthaltung der 
Superintendenten von den Geſchäften des 
Schulvorftandes. — Eult.:Min.:VBdg. vom 
25. April 1836, das Verfahren bei Schulgeld: 
firationen betr. — Eult.:Min.:Bdg. vom 
16. Mai 1836, Gintritt der Stadtgeiftlichen 
in den Schulvorftand betr. — Eult.:Min.: 
Bdg.v. 18. Juli 1836, die Firirung der Sing: 
umgänge betr. — Eult.:Min.:Bdg. vom 
22. Juli 1836. Befeßung der Schulftellen betr. 
— Cult.-Min.-Confer.Protoc. vom 
30. Novbr. und Zufert.:Bdg. vom 15. Dechr. 
1836, mehrere Erläuterungen zum Schulgejeh 
enthaltend, als: Aufnahme von Beſtimmun— 
20* 
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gen in die Localſchulordnungen, Schulgeld ars 
mer Kinder, Singeumgänge, Grundſätze bei 
Anftellung von Hilfslehrern, Verhältniß der 
Superintendenten zum Ortsſchulvorſtand, Ue— 
bernabme einer dreifachen Glaffenabtheilung 
von einem Lehrer, Wahl der Tageszeit bei 
Ertheilung des Gonfirmanden:Unterricht3, An: 
nahme eines Gandidaten als Yehrer von meh: 
reren Rindern ꝛc., Vertretung der Gemeinden 
durch Schulvorftände, Ablehnung der Wahl 
zum Schulvorftande. — Cult.“Min.Vdg. 
die Beendigung des Schulbefuchs und die Zu: 
lafiung der Kinder zur Gonfirmation betr., 
v. 15. Decbr. 1836. — Eult.:Min.-Bdg. 
vom 2. März 1837, die Ausübung des Be: 
ſetzungsrechts bei Schuljtellen Seiten der Ge: 
meinden betr. — Gult.:Min.:Bdg. vom 
20. März 1837, Zuziehbung der Lehrer bei Re: 
gulirung des Einkommens. — Eult.:Min.: 
Vdg. vom 25. März 1837, die Anftellungs: 
prüfungen der kathol. Scullehrer betr. — 
Gult.:Min.:Bdg. v. 4. Mai 1837, Schul: 
firationsverbandlungen betr. — E ult.:Min.: 
Vdg. v.30. Nov. 1837, die den Kindern von 
den Lehrern vor den Gonfirmationsjtunden | 
ertheilten Religionsſtunden betr. — Eult.: 
Min.-Vdg. v. 30. Novbr. 1837, Glaffen: 
und Genfurtabellen betr. — Cult. :Min. : 
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den Unterricht in der Gymnaſtik in Glemen: 

tarvolksſchulen betr. — Gult.:Min.:Bda. 

v. 7. Mai 1840, die Organifation der kathol. 

Schulbebörden in der Ober:Laufik betr. — 

Gult.:Min.:®dg. v. 23. Juni 1840, die 

Annahme und Entlaffung von Hilfslebrern 
und deren Verhältnig zum Hauptlebrer betr. 
— Geſetz vom 1. Juli 1840, die Errichtung 
einer PBenfionscaffe für die Wittwen und Rai: 
jen der Lehrer an evangeliſchen Schulen betr. 
nebft Ausführungs-Verordnung dazu vom 
1. Juli 1840. — Cult.-Min.-Vdg. vom 
20. Juli 1340, den Wegfall der Veförderungs: 
prüfung bei Aufrüdung von Lehrern an 
Bürgerfhulen. — Eult.:Min.:®dg. vom 
8. Octbr. 1841, die Veräußerung alter Schul— 
bäufer betr. — Gult.:Min.:Bdg. vom 
10. Febr. 1840, den Zeitpunkt des Eintritt 
eined Lehrers in die allgemeine Scullehrer: 
Wittwen: und Waifen:Gaffe betr. — Eult.: 
Min.:VBdg. vom 29. März 1841, das Ver: 
fabren bei Befetung von Glementarvolt:: 
ſchullehrerſtellen Königlihen Patronats. — 
Cult.-Min.-Vdg. vom 4 Juni 1841, Ne 
Mitberehnung des Logisgeldäguivalents der 
ftädtifchen Lehrer bei Berehnung ihres Ein: 
fommens zum Behuf der Feſtſtellung des zu 
entrichtenden Wittwencaffen:Beitrags betr. — 


Bdg., die Erläuterung de3 Elementarvolks- Cult.:Min.:VBdg. vom 8. Jan. 1842, die 


ſchulgeſetzes und der dazu gehörigen Berord: | 
nung betr. — Cult.“Min.Vdg. v. 8. März 
1838, die Collatur über jtändig gewordene 
Hilfslehrer: und Katechetenftellen betr. — 
Eult.:Min.:Bdg. v. 6. Juli 1838, Normal: 
riffe zu Schulbauen betr. — Eult.:Min.: 
Bdg.v. 24. Septbr. 1838, Schulfirationsver: 
bandlungen betr. — Eult.:Min.»Bdg. vom 
19. Nov. 1838, das Liquidiren bei Abnahme 
der Schulcaffenrehnungen beir. — Cult. 
Min.Vdg. v. 10. Jan. 1839, die Emeriti: 
rung von Lehrern an Elementarvolksſchulen 
betr. — Eult.:Min.:VBdg. vom 19, Febr. 
1839, die Salarirung der Franken Lehrern zuge: 
ordneten Bicare betr. — Eult.:Min.Vdg. 
v.5.Nov.1839, den Religionsunterricht in den 
Volksſchulen betrt. — Cult.-Min.:Vdg. 
v. 9. März 1840, die weitere Ausbildung der 
Hilfslehrer in der Ertheilung des Religions: 
unteriht3. — Eult.:Min.:Bdg. v. 4. April 
1840, die Benukung des fogenannten Obft: 


Zulaffung der Sculamts = Gandidaten zur 
Wahlfähigfeitsprüfung betr. Gult. 
Min.:VBdg. vom 11. März 1842, die Ent: 
laffung der Kinder aus der Schule vor Er: 
füllung der geſetzlichen Schulzeit betr. — 
Gult.:Min.:VBdg. vom 4. Mai 1842, die 
Theilnahme der Schullehrer eingepfarrter 
Ortfchaften am Gottesdienft und deren iii: 
ftenz beim Gefang und den Mufifaufführungen 
in der Hauptfirche betr. — Gult.:Min.: 
Vdg. v. 8. Febr. 1843, den 6tägigen Schul: 
unterricht betr. — Cult.-Min.-Vdg. vom 
30. März 1843, die Befekung der Schulitellen 
an Orten unter Kammerjurisdiction betr. — 
Beſchluß des Eult.:Min. v. 4. Juni 18%, 
die bei Unterrichtung ſchulpflichtiger Kinder 
außerbalb der Ortsſchule für die Schulcafit 
nach Befinden zu beanfpruhende Schulgelder 
Entfhädigung betr. — Cult.-Min.-Vdg. 
vom 30. Juni 1843, die Gompetenz der Ge— 


meindeobrigfeiten zu Crörterung ımd Be 


büchleins beim Schulunterridt betr. — E ult.: | ftrafung der Schulverfäumniffe betr. — Ge— 
Min.Vdg. 0.38. April 1840, die Belohnung |fe$ vom 14. Sept. 1843, die Vertretung der 
der Schulkinder wegen PVertilgung der Mai: | Schulgemeinden betr., nebſt Aus führ-Ver— 
fäfer. — Cult: Min.:Vdg. v.5.Mai 1840, ordnung dazu vom 17. Septbr. 1843. — 


Schule. 


Eult.:Min.:Bdg. vom 20. Jan. 1844, die 
für die nicht in der öffentlichen Schule Unter: 
richt geniegenden ſchulpflichtigen Kinder zur 
Schulcaſſe zu gewährenden Schulgelder:Ent: 
Ihädigungen betr. — Eult.:Min.:Bdg. 
0.29. Febr. 1844, die Verwendung von Se: 
minarijten zu Schulvicariaten betr. — Eult.: 
Min.Vdg. v. 21. März 1844, das Tragen 
der Gevatterbriefe durch die Yehrer betr. — 
Gult.:Min.:VBdg. v. 15. April 1844, die 
Hülfslehreritelen an größern ftädtifchen 
Schulanjtalten betr. — Eult.: Min.:Bdg. 
v. 2. Mai 1844, die Ausführung der gefehl. 
Bejtimmungen über den Schul: und Religions: 
unterricht der Kinder aus gemifchten Ehen 
betr, — E ult.:Min.:Vdg. v.13. Mails4, 
den confeflionellen Schulzwang und defjen 
Rigtanwendbarkeit auf Privatunterricht3: und 
Erziehungs: Anftalten betr. — Gult.:Min.: 
Bdg., die Derpflitung der aus dem Aus: 
lande berbeigezogenen katholiſchen Schulleh: 
rer auf den Berfafjungseid betr., v. 25. Juni 
184. — Eult.:Min.:Bdg. v. 14. Juni 1845 
de Hilfslehrerſtellen an größern ſtädtiſchen 
Shul:Anftalten betr. — Eult.:Min.:Bdg. 
v.23. Juni 1845, die von den Ortäobrigfeiten 
über die katholiſchen Schulen zu führende Auf: 
fiht betr. — Eult.:Min.:Bdg. v.30. Dec. 
1845, die Abänderung von Schulbezirken betr. 
— &ult.»Min.:Bdg. vom 31. März 1846, 
den Htägigen Schulunterricht betr. — Eult.: 
Win.:Bdg. vom 2. Mai 1846, die über die 
Schulamts-Candidaten- und Wahlfähigkeits: 
prüfungen auszuftellenden Zeugniffe betr. — 
Gult.:Min.:Bdg. v. 2. Octbr. 1846, die 
Biederanftellung emeritirter Schullehrer und 
deren Anſprüche in Betreff des ihnen aus: 
gelegt gewefenen Sujtentationsquanti betr. 
Cult.“Min.Vdg. v. 13. Novbr. 1846, die 
Beauffichtigung des Schulunterriht3 Seiten 
der Schulvorftinde durch perfünlihen Beſuch 
der Schuljtunden betr. — Eult.:Min.: 
Bdg. v. 27. Novbr. 1846, die Beitellung von 
Licaren zu Verwaltung ftändiger Schulämter 
betr. — Eult.:Min.:VBdg. v. 12. Auguft 
1848, die Augjtellung der Schulentlaffungs: 
jeugnifje betr. — Eult.:Min.:Bdg. vom 
14. Aug. 1848, die Unpaffirlichkeit bejonderer 
Galculaturgebühren für Prüfung der Schul: 
caffenrehnungen betr. — Cult.Min.Vdg., 
die halbjährlichen Schulberichte der Local: 
IQulinfpectoren betr. — Eult.:Min.:Vdg., 
die den Anhaltungsgeſuchen um erledigte Schul: 
ſtellen Königl. Batronats beizugebenden Epho⸗ 
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ralzeugniſſe bett. — Cult.Min.-Vdg. 
v. 7. Febr. 1849, die Ueberwachung des con« 
feſſionellen Religionsunterrichts in Privat— 
und Sammelſchulen betr. — Cult.Min.⸗ 
Vdg. vom 20. März 1849, die Anhaltungs— 
gefuhe um erledigte Schulitellen Königl. Pa: 
tronat3 betr. — Eult.:Min.:Bdg. vom 
28. Juli 1849, den Gebraud der wendiſchen 
Sprade beim Schulunterriht. — Cult. 
Min.:VBdg. vom 20. Aug. 1850, die Anz 
jtellungsprüfungen der kathol. Scullehrer 
betr. — Eult.:Min.:Bdg. v. 12. Septbr. 
1850, die Abftellung des Lautend durch Lehrer 
betr. — Eult.,:Min.:Vdg. v. 19. Octbr. 
1850, die gehörige Ueberwahung des Schuls 
unterricht betr. — Eult.: Min. : Vdg. 
v. 29, Dctbr. 1850, das Behufs der interimi: 
ſtiſchen Verſorgung vacanter Schulämter eins 
zubaltende Verfahren betr. — Eult.:Min.: 
Bdg. v. 3. Jan. 1851, die Wiederanftellung 
ihres Amtes entfegter Lehrer betr. — Geſetz 
v. 3. Mai 1851, einige Abänderungen und 
Zufäge zum Volksfchulgefeh v. 6. Juni 1835, 
nebſt AusführungsVerordnung vom 5. Mai 
1851. — Eult.:Min.:Bdg. vom 7. Mai 
1851, die neu angeordnete Beauflihtigung der 
Schulen Seiten der Schulinfpection, des 
Diftrict3: und Local: Schulinjpectord und 
Schulvorftands betr. — Eult.:Min.:Vdg. 
v. 16. Juni 1851, die Berechnung der Dienit: 
zeit der Lehrer betr. — Eult.-Min.:Bdg., 
die Ausübung des Collaturrechts bei Ver: 
wandlung einer Nebenſchulſtelle in eine Kirch— 
ihulftelle betr. — Eult.:Min.:Bdg. vom 
30. Sptbr. 1851, die Beiträge der Schullehrer 
zur allgemeinen Wittwen: u. Waifenpenfiong> 
Gafje bei eintretenden Gehaltserhöhungen 
betr. — Eult.:Min,:Bdg. v. 20. Dctbr. 
1851, die Errichtung von Kinderbewahranftal: 
ten und Kleinkindergärten und deren Beauf: 
fihtigung betr. — Gult.:Min.:Bdg., die 
Scheidung des Schuldienjt : Einfommens vom 
Kirchendienſt-Einkommen, zur Berechnung der 
bei Kirchſchulſtellen zu gewährenden Gehalts: 
zulagen betr. — Eult.:Min.:Bdg. vom 
26. Yan. 1852, die Ablöfung von Geldgefällen 
an Kirchen, Schulen, Geiftliche, Kirhendiener 
und Scullehrer betr. — Eult.:Min.: 
Vd g. v. 18. März 1852, die beim Fathol. 
Schullebrer: Seminar zu Bauten abzuhalten: 
den Candidaten: und Wahlfähigkeits-Prüfun— 
gen betr. — Eult.:Min.:Bdg. v. 23. Juli 
1852, die Berfammlungen der Schulgemeinde: 
Vertretungen betr, — Cult.Min.-Vdg. 
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13. Dctbr. 1852, die Anzeige der außerordent- Krei3-Direction dieſelben zu revidiren und 
lich einfallenden fhulfreien Tage an die Epbo: | wegen Erledigung wahrgenommener Mängel, 
ren betr. — Eult.:Min.-Bdg. 0.25. Oct. ſoweit fie nicht im dad Dogma eingreifen, 
1853, die Provocation auf Ablöfung aller auf ‚entweder das Nötbige an das vorgefegte Con: 
einfeitigen Antrag ablösbaren Naturalleiitun: | filterium gelangen zu laffen oder Anzeige an 
gen, Lehngelderberehtinungen und Dienſte | das Minifterium de3 Gultus und de3 öffent: 
betr., weldhe Kirchen, Stiftungen, Geiſtlichen, lichen Unterricht3 zu erftatten hat. Vdg. zum 
Lehrern und Kirhendienern zuiteben. — Schulgeſetz vom 9. Juni 1835 $ 171. Ten 
Gult.:Min.:Vda. v. 16. März 1854, die Kreisihulbebörden liegen haupfſächlich fel: 
Ausſtellung der Schulentlaffungsiheine betr. | gende Gefhäfte und Functionen ob: I) Auf: 
— Cult.Min.-Vdg. v. 20. Juni 184., ſicht über das gefammte Elementar:Bolt:: 
den Wechſel der Schulclaffen mäbrend der ſchulweſen und Fürforge für gehörige Bel: 
Sommermonate betr. — Gult.:Min.:®da. 'ziebung der daſſelbe betreffenden Anordnun: 
v. 1855, die Confirmation der nicht in öffent: gen durch die geiitlichen und weltlichen Unter: 
lihen Schulen unterrichteten Kinder betr. — bebörden. 2) Befondere und unmittelbare 
Eult.:Min.:®dg. v. 1856, die Berechnung Peauffihtigung der in dem Kreife vorbante: 
des Shulpflihtigen Alters betr. — Bult.: nen Schullehrer-Seminare. 3) Regulirung 
Min.-Vdg. v. W. Mai 1856, die den Schul: ver Schulbezirke umd Schulvereine, der dabei 
amts Candidaten Bebufs der Wablfäbigkeits- vorfommenden Veränderungen (Ermeiterun 
prüfung auszuitellenden Zeugniſſe betr. — gen der Bezirke ꝛc. ꝛc., Ausfhulungen, Grin: 
Eult.:Min.: "da. vom 233. Juli 1856, die: dung neuer Schulen ꝛc.) und der Beitrags: 
bei vorzeitiger Entlaſſung von Kindern aus | verbältnifte der Mitglieder der Schulgemem: 
dev Schule auf die vorgefommenen Schul: | den bei Darüber entſtehenden Differenzen, und 
verfäumniffe zu nehmende Rüdiiht betr. — | der Lebrerbefoldungs: und Schulcaffenangeke: 
Eult.:Min.:2dg. v. 11. Aug. 1856, die genbeiten x. 4) Beauffitigung der Ber: 
vorzeitige Entlaffung der Kinder aus der waltung des Schulvermögens und der Säul: 
Schule betr. — Eult.:Min.:Bdg. vom detationen in einzelnen Schulgemeinden, fe: 
11, Octbr, 1856, die Haus: und Pridat-Con- | wieder Special:Wittiwen: und Waifenpenfiond: 
firmationen betreffend. — Geſetz, Rachträge | und Unterftügungscaffen, in den einzelnen Ti: 
zu dem Geſete vom 1. Juli 1840, die Er: ftricten. 5) Anordnung und Leitung der Prü: 
richtung einer Bentionscaffe für die Wittwen fungen, welche nah $ 55 des Geſetzes oder 
und Waifen der Lehrer an evangeliihen $ 109 und 130 diefer Verordnung fich nötbig 
Schulen betreffend, vom 3. Yuli 1858. — machen. 6) Prüfung und Genehmigung der 
Geſetz vom 8. October 185%, die Ge: den Schullehrern auszufertigenden Vocationd: 
haltöverbältniffe der Kebrer an den Flemen- | Urkunden mit Ausfhluß derer, welche, mit 
tarvolksſchulen betr., nebſt Ausführ-Bdg. von z. B. den Tirectoren, an den aus Staat: 
demſelben Taxe. mitteln unterbaltenen Schullebrer:Seminarien 
3. Shulauffihtsbehörden. Die von dem Minijterio des Cultus unmittelber 
Auffigt über das gefammte Elementar-Volks- | ertbeilt werden, desgleihen 7) Anordnung zur 
ſchulweſen führen unter Oberaufiiht des Kö- Beftitigung und Cinmweifung neu ernannter 
nigf. Enltus : Minifterti die bei den Königl. oder veriegter Schullehrer in ihre Stellen. 
Kreis: Directionen beftehenden Kirchen- und 8) Tisciplinarverfabren gegen pflichtfäumige 
Schuldeputationen (Rreisfhulbebörden), die) Schullehrer nah Maßgabe der hierüber ge 
Schulinſpectionen, die Superintendenten (j.d. | tyoffenen Beftimmungen. Vdg. 3. El.Volls 
Artikel), die Geiſtlichen und die Ortsſchul- Schulgef. v. 9. Juni 1835 $ 172. 
vorftände. Jedes in dem ihm angewieſenen b) Schulinfpectionen. Die Super: 
Bezirke. intendenten bilden als Diftrictsfchulinipecte: 
a) Kreisfhulbehörden. Die Leitung ren in Verbindung mit den Königl. Gerichts 
und Auffiht über das gefammte, ſowohl öffent: | Ämtern, reip. ebedem der Patronatgeridt?: 
e ald Privat-Schul: und Erziehungsweſen barkeit die Schulinfpection über die Schulen 
eifes wird von der Kreis: Direction | ihres Bezirks, und find die nächſt vorgeſette 
. Diefe Befugniß befchräntt ſich jedoch | Inftanz für die Schulvorftände. Vdg. z. El: 
Fatholifhen Schulen auf eine Mit: | B.-Schul:&ef. vom 9. Juni 1835 $ 168. I 
Über dieſelben dergeftalt, daß dielder Ober: Laufig werden die den Schul— 
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infpectionen zuftehenden Befugniffe von den | juftificiren und zwar unentgeldlich, fo daß die 


Gollatoren und bezüglich deren Deputirten, 
Beauftragten und Gerichten ausgeübt. Ibid. 
$ 173 a. Diefe die erfte Inftanz in Schul: 
fahen bildende Schulinjpection hat in ihrer 
AZufammenjegung aus einem geiftlihen und 
einem weltlichen Mitgliede ganz bejonders die 
Pflicht, theild gemeinſchaftlich und fo, daß die 
beiden Glieder fih gegenfeitig unterftügen 
und Eins dem Andern jofort von dem, was 
in Schulangelegenbeiten im Inſpectionsſpren— 
gel Bedeutendes vorkommt, Mittheilung ma: 
chen; theils Jedes für ji und namentlich das 
weltliche Infpectionsglied nach dem ihn zu: 
ftebenden Einfluffe auf die äußern Berbältniffe 
der ihnen untergebenen Schulgemeinden, über 
die ihrer Auffiht untergebenen Schulen vor: 
fhriftmäßig zu wachen. Es iſt hiernach nicht 
nur die ihnen gemeinſchaftlich zukommende 
Wirkſamkeit in Schulangelegenheiten von Je— 
dem an ſeinem Theile auf alle Weiſe zu be— 
ſchleunigen und mit Nachdruck durchzuführen, 
ſondern, wie dem geiſtlichen Inſpector oben 
ſeine Verpflichtungen bezeichnet worden ſind, 
ſo hat auch der weltliche Inſpector Gelegen— 
heiten, wie ſie ihm in ſeiner, ihm in der Re— 
gel gleichzeitig beiwohnenden Eigenſchaft als 
politiſche Gemeindeobrigkeit in reichem Maaße 
ſich darbieten, gewiſſenhaft zu benutzen, um 
mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln 
Uebelſtände, die ſich zeigen, ſofort beſeitigen 
zu helfen, die ganze Haltung aber der Lehrer 
wie der Schulgemeinden in den verſchiedenen 
Beziehungen des öffentlichen Lebens thun— 
lichſt im Auge zu behalten, und hiernach ſeine 
Thätigkeit für die Schulangelegenheiten feines 
Bezirks zu bemeffen. Fortgeſetzte Vernach— 
läffigung dieſer Verpflichtung oder augen: 
ſcheinlicher Mangel an energijcher Thätigkeit 
wird das Minifterium veranlaffen, die Strenge 
der Gefeke, namentlich Art. 311 des Cr.⸗G.B. 
und analog $ 26 und 27 de3 Staatsdiener: 
gefeßes in Anwendung zu bringen, aud nad) 
Befinden der Behörde die weltliche Mitanfjicht 
auf Zeit oder gänzlich zu entziehen und einer 
andern aufzutragen. Gultus: Minifteriums: 
Verordnung vom 7. Mai 1851. Die Schul: 
infpectionen find zur Beaufjichtigung und 
Leitung des Elementarvolksſchulweſens be: 
auftragt. Schulgef.:Berordnung vom 9. Juni 
1835 $ 147. — Diefelben haben die Wahl der 
Schulvorftände zu bejtätigen. Gult.:Min.: 
Bdg. v. 19. Novbr. 1835. — Diejelben haben 


weltlihen Goinfpectionen nur die baareıt 
Verläge anfegen und fih aus der Schulcaffe 
reftituiren laffen können. Gult.:Min.:Bdg. 
v. 19. Rovbr. 1838. — Aller drei Jahre haben 
die Schulinfpectionen eine Tabelle über das 
Vermögen der Schulcaſſen nah Schema, 
j. Anhang, bei den vorgejegten Kreis: 
Directionen einzureihen. Schulgef.:Vdg. vom 
9. Juni 1835 $ 104. Die Schulinfpectionen 
haben über Gefuhe um Grridtung von 
Sammel: und Privatichulen gutachtlichen 
Bericht zu der betreffenden Kreis-Direetion 
zu erjtatten und wenn in’Folge der Beauffich: 
tigung diefer Anftalten Wahrnehmungen ge: 
macht werden, welche das Fortbeſtehen der: 
felben bedenklich erfcheinen laſſen, fo iſt von 
diejer nady Befinden die Aufhebung der Ans 
ftalt zu beantragen oder die fonft nöthige Vor: 
fehrung zu treffen. Schulgeſ.-Vdg. v. 9. Juni 
1835, $ 131, 132. Die Schulinjpectionen has 
ben die Herabjegung der Schulgelderfäte zu 
genehmigen. Eult.:Min.:Vdg. v. 18. Dechr. 
1837. ©. Behörden. 

e) Diftrictsfhulinfpectoren. Die 
früheren gefeglihen Beitimmungen über die 
Auffihtführung der Superintendenten über 
die Schulen vom 19. Decbr. 1788 find durch 
die neuere Gejebgebung aufgehoben. — Die 
Verbindung der Localfchulinfpection mit der 
Diftrictsfchulinfpection in den Ephoralftädten 
in Einer Perſon hat fid) ala unangemeffen ber: 
ausgeftellt und ift daher principiell unterfagt. 
Eult.:Min.:Bdg. a. d. Eonfijt.:Beb: v. 7. Mai 
1851. Ueber fämmtliche Schulen einer Ephorie 
wird von dem Ephorus, als Dijtrictöfchul: 
infpector, Auffiht geführt. In größeren 
Ephorien bleibt dem Superintendenten ferner 
nachgelaſſen, zum öfteren jährlichen Beſuch 
einer bejtimmten Anzahl von Schulen einigen 
Pfarrern feiner Ephorie, welche er dazu ge: 
ichict erachtet, mit Genehmigung der vor: 
gefetten höhern Behörde Auftrag zu ertheilen. 
Zu dem Wirkungskreiſe dieſer Diftrictsfchul: 
injpectoren, als folcher allein, gehören haupt: 
ſächlich folgende Obliegenbeiten und Gefchäfte: 
1) Auffiht über die gefammten öffentlihen 
jowohl, al3 Privat-Elementarſchulen in ihrem 
Diftricte und dahin zu treffende VBeranftaltung 
und Fürforge, daß alle im Schul: und Er: 
ziehungsweſen ergangenen höheren Anord- 
nungen, namentlich diejenigen, welde das 
gegenwärtige Geſetz enthält, von Allen, wels 


die Schulcafjenrehnungen zu prüfen und zu chen dabei eine Verpflichtung obliegt, gehörig 
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befolgt und vollzogen werden. 2) Beftändige 
Kenntnißnahme von dem Auftande der ihnen 
untergebenen Schulen (aud der etwa vor: 
bandenen Sonntags, Berwahr:, Sammel: 
und Privatihulen), theils durch die von den 
Localſchulinſpectoren an fie einzufenden Be: 
richte, theils aber und vorzüglich durch öftere 
unerwartete Revifionen, bei denen fie zugleich 
alles zur Schule Gehörige genau zu unter: 
ſuchen, über die gefammte Verwaltung und 
insbejondere über den innern Zuftand der 
Schule mit dem Borftande ſich zu befprechen 
und zu vernehmen, etwa „vorfommende Ir: 
rungen zwifchen dem letztern und dem vor: 
figenden Geiftlihen, da nöthig, zu erörtern 
und möglichit auszugleichen, auch die etwani— 
gen Wünſche und Beſchwerden einzelner Mit: 
glieder der Schulgemeinde zu hören und das, 
zu deren Erfüllung oder Abhülfe, oder auch 
im Uebrigen Erforderliche, nach Befinden ent: 
weder ſogleich zu vollziehen und einzuleiten 
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gegebenen Momente zu erjtredenden Neben: 
berichts über gedachte Hauslehrer und Schul: 
amts⸗Candidaten jowohl, als die oben unter 
Nr, 2 nanıhaft gemachten Nebenanftalten 
(Sonntags, Verwahrſchulen x.) umd deren 
Lehrer. Vdg. 3. Elem.-Volks-Schul-Geſetz 
v. 9. Juni 1835, $ 169, 170. Die Super: 
intendenten haben als Diſtrictsſchulinſpecto— 
ren Erledigung der geiftlihen und Schulitellen 
anzuzeigen und dazu Defignirte zu präjentiren, 
Cult.⸗Min.⸗Vdg. dv. 13. Dechr. 1848 und vom 
7. März 1845. — Bereits angeftellte Lehrer, 
ohne Unterſchied, ob fie jtändige find oder nict, 
baben ihre, an die Kreis-Direction gerichteten 
Geſuche zunächſt bei dem ihnen vorgejeßten 
Superintendenten unverfiegelt abzugeben, 
durh melden ſolche an gedachte Kreis: 
Direction und von diefer an das Eultus: 
Minifterium, welches ſich die Bejehung der 
Schulſtellen unverändert vorbehält, einzurei: 
hen find. Eult.-Min.:Bdg. a. d. Kreis-Dit. 


oder, da nöthig, unter Bernehmung, mit der |v. 29. März 1841. — In der Oberstaufis, 


betreffenden weltlidhen Coinſpections- oder 
Gerichtsbehörde vorzubereiten haben. 3) Fort: 
bildung der unter ihrer Aufjicht jtebenden 
Schullehrer und Schulgebülfen, ſowohl durd) 
gelegentlihe Anmweijung und Belehrung, als 
dur Errichtung und Yeitung zwedmäßiger, 
auch durch Zuziehung und Beihilfe der Yocals 
fchulinjpectoren möglichit wirkfam zu maden: 
der Gonferenz = und Lejegefellichaften. 4) Er: 
ftattung jährlicher Berichte über die Ergebniffe 
der gehaltenen Zocalrevifionen u. die jonjt über 
den Zuftand der Schulen erlangte Kenntniß, 
unter Beifügung einer befondern, die Leiftun: 
gen und das Verhalten ſämmtlicher Schulleb: 
rer und Schulgehülfen vollftändig und über: 
fichtlich darlegenden Tabelle, und mit aus: 
drüdlicher Erwähnung und Darftellung der 
Uebeljtände uod Hinderniffe beim Schulwejen, 
deren Gntfernen obne höheres Einſchreiten 
nicht zu hoffen ſteht. 5) Veranſtaltung einft- 
weiliger Verwaltung erledigter Sculjtellen 
bis zu desfalld erfolgender Wiederbejeßung. 
6) Grtbeilung des Reifeurlaubs an Schul: 
lehrer, wenn die Abweſenheit über 8 Tage bis 
4 Wochen dauert, indem bei fürzerer Dauer die 
Erlaubniß des Localjchulinfpectors ausreicht. 
7) Auffiht über die in dem Diftrict lebenden 
Hauslehrer und Schulamtscandidaten, in 
Betreff ihres Unterrichtsgeſchäfts und Er: 
ftattung eines jährlichen, mit dem unter Nr.4 
vorgefhriebenen Hauptberihte ala Anhang 
zu verbindenden und auf die ebendafelbjt an: 





wo an die Stelle der Ephoren der Kirchen: 
und Schulrath bei der Kreis-Direction zu 
Bauen tritt, haben demnach bereits an 
geftellte Schullehrer ihre Geſuche zunächſt an 
dieſen abzugeben, welcher auf die Rüdjeite 
der Beilage fein Zeugniß, wofür ihm jedoeh 
die den Ephoren nadhgelaffenen Gebühren 
nicht paffiren, bringt und ſowohl hierbei alö 
bei der Abgabe des Gejuhs am die Kreis: 
Direction, unter welder die Schulftelle ae 
legen ift, nad beitimmter Anweifung we: 
fährt. Cult. Min.: Bdg. oder Suppl. 
©. 258. 

Den Diftrictsfhulinfpectoren liegt die An: 
ordnung der interimiftifchen Verwaltung eines 
erledigten Schulamted (Schulgej.: Vdg. vom 
9, Juni 1835 $ 119), die Anftellung von Bi 
caren (Ibid.), die Verpflichtung und Eonftr: 
mation ftändiger Lehrer ob (Cult.⸗Min.Vdg 
v.7. Juni 1833 $ 4), und daß dies geicheben, 
der Königl. Kreis-Direction anzuzeigen. 

Die Dijtrictsfchulinfpectoren haben ven 
den Localichulinfpectoren halbjährliche Schul; 
berichte zu erwarten. — Diejelben baden 
nad dem Kirchenbefuh der Schulkinder bei 
Revifionen zu fragen. — Die Diftrictöfdul: 
infpectoren haben in den zu erftattenden 
jäbrlihen Berichten über die Leiſtungen und 
das Verhalten der Lehrer ohne Rüdbalt fie 
auszufprehen und über diejenigen, melde ihre 
Ermahnungen unbeachtet gelaffen, ohne län 
gern Verzug an die Gonfiftorialbehörde be 
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fondere Anzeige zu eritatten, damit das Beſſe⸗ 
tungsverfahren gegen foldye eingeleitet oder 
nah Befinden deren Entfernung vom Amte 
‘verfügt werden könne. Cult.-Miniſt.Vdg. 
v.5. Mai 1851, $ 7. — Die Diftrictsfchul: 
infpectoren haben bei ihren an die Kreis: 
Direction einzureichenden Jahresberichten auf 
die halbjährlichen Schulberichte der Kocaljchul: 
infpectoren Rüdficht zu nehmen und fie find 
unter gleicher Verantwortlichkeit gehalten, 
über das Wirken der Schulvorftände und 
Localfhulinfpectoren ihrer Diöces und den 
Zuftand der einzelnen Schulen ſelbſt ihre eige— 
nen bei den gehaltenen Revifionen und jonjt 
gemachten Wahrnehmungen in ihren Berichten 
gewiffenbaft und unpartheitich auszufprechen. 
Eult.:Minift.:Bdg. vom 7. Mai 1851. — 68 
it den Ephoren unbenommen, zu jeder Zeit 
die von den Gemeindeobrigfeiten ergangenen 
Acten über Erörterung und Beitrafung der 
Schulverfäumniffe einzufehen und ſolche zu 
diefem Behufe fich mittheilen zu laffen und 
find demgemäß die Obrigfeiten durd die 
Kreid:Directionen befchieden worden. Gult.: 
Min.:Bdg. vom 30. Juni 1843. So weit es 
ihm feine übrigen amtlichen Verhältniffe mög: 
lid machen, in der Oberlaufig durd den K. 
und Schulr. zu Baugen nad Vdg. v. 9. Juni 
1835 6173 b. Die Superintendenten jollen bei 
ihren Schulrevifionen auch auf den Kirchen: 
bejuh der größern Schulkinder ihre Auf: 
merkſamkeit richten und im alle migfälliger 
Wahrnehmungen dur geeignete Beſcheide 
und nad Befinden Rückſprache mit den Schul: 
vorftänden oder aud der Ortsobrigkeit die 
befundenen Uebelſtände und deren Urſachen 
!hunlichjt zu befeitigen fuhen. Borjtehendem 
gemäß baben daher die Ephoren und durch 
diefe die Geiftlihen und Schullehrer angewie: 
jen werden follen, daß auf einen fleißigen und 
fruhtbringenden Kirchenbefuch von'Seiten der 
ältern Schulkinder, wie er nach $30 der Aus- 
führ.Vdg. 3. Schulg. allenthalben jtattfinden 
jolle, thunlichſt hingewirkt werde. Seiten der 
Kreis: Direction zu Leipzig ift deßhalb an 
die Ephoren ihres Bezirks durch Verordnung 
vom I. September 1842 das Nöthige verfügt 
worden, Gult.:Min.:Bdg. v. 13. Aug. 1842, 

Die Diſtrietsſchulinſpectoren follen nicht 
allein die Schullehrer ihrer Diöcefen, ſowie 
lämmtliche Schulvorftände n. inäbefondere die 
Localinfpectoren darauf aufmerkffam machen, 
daß die Unigebung des Schulbaujes reinlich 
gehalten werde, und befonders der Eingang 
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zum Schulhauſe nicht mit Düngerhaufen, Ver: 
tiefungen, Waſſerſammlungen und Unreinliche 
keiten anderer Art einen widrigen Anblid ge: 
währe und überhaupt die äußere Erſcheinung 
der Schule eine gefällige jet, fondern auch 
zugleich ſelbſt bei ihren Sculrevifionen 
ihre Aufmerkfamkeit mit auf das Angeregte 
richten und ihre desfalld gemachten Wahr: 
nehmungen in ihren Jahresihulberichten mit 
zur Anzeige bringen, Vdg. d. Kreis: Dir. 
3. Leipz. v. 11. Octbr. 1841. — Bei etwaiger 
Weigerung der Lehrer ohne Kirchendienit, die 
Gantoren und Kirchſchullehrer bei Auffüh: 
rung von Kirchenmufifen und beim Gottes: 
dienjt im Gefang und Orgelfpiel zu unter: 
jtügen, iſt Vermittelung nach Befinden durch 
den Dijtrictsfchulinjpector einzuholen, und 
dafern dies ohne Erfolg fein jollte, Entfchei: 
dung der Kreis-Direction. Zugleich hat das 
Gultus:Minifterium für zwedmäßig erachtet, 
daß in den Orten, wo ſich ein derartiges Be: 
dürfniß herausgeftellt habe, im die den Leh— 
rern eingepfarrter Orte auszuftellende Boca: 
tion, dafern fie die erforderlichen mufifalifchen 
Kenntniffe befiben, nah dem Ermefjen der 
Krei3:Directionen die Verpflichtung mit auf: 
genommen werde, die Gantoren und Kirch— 
ſchullehrer bei Muſikaufführungen durd ihre 
Theilnahme zu unterſtützen, eben dieſelben 
aber und reſp. die Organiſten in den Fällen, 
wo dieſelben an der Ausübung ihrer Function 
verhindert ſind, beim Geſange und Orgelſpiele 
in der Parochialkirche zu vertreten und für ſie 
auf die deßhalb an ſie zu erlaſſende Aufforde— 
rung vicarierend einzutreten, wogegen aber 
die Kirchſchullehrer und Muſikdirectoren an 
den Parochialkirchen auch verbunden fein fol: 
len, von den MNebenlehrern der Parodie, 
welche hierzu befähigt find, die ihnen angebo— 
tene Theilnahme an den Mufilaufführungen 
anzunehmen, insbejondere aber auch eben die: 
fen Lehrern, fo viel thunlich, Gelegenheit zu 
verichaffen, fich in der Leitung des Gefangs 
und im Orgelfpiele durch zuweilige Ueber: 
nahme diefer Functionen zu üben und fort: 
zubilden. Auch bier haben für den Tall von 
Mifbelligkeiten und Uneinigfeiten die Local— 
idhulinfpectoren und erforderlien Falls die 
Superintendenten vermittelnd einzufchreiten, 
und dafern eine Verftändigung unter den Be: 
tbeiligten nicht zu bewirken fein jollte, des— 
halb zur Kreis: Direction Behufs deren weis 
terer Entſchließung Bericht zu erftatten. Eult.: 
M.:Bdg. a, d. Kr.:Dir. 3. Leipz. v. 4. Mai 1842. 
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Die Diſtrietsſchulinſpectoren haben allvier: | bühren von den Intereſſenten zu berichtigen. 
teljäbrlich ein Verzeihnig der in ihrer Epbo: | — Bei Yoralfeierlichkeiten außerhalb des 
rie fih aufbaltenden Schulamt3: Gandidaten | Ephoralort3, injofern dazu die Mitwirkung 


an ihre. Conſiſtorial-Behörde einzufenden. 
Eult.:Min.:Vdg. a. d. Kreis-Dir. und des 
Geſ.Conſ. 3. Gl. v. 239. Octbr. 1850. — 
Die Superintendenten haben bei ihren Re: 
vifionen und fonft forgfältige Obficht zu füb: 
ren, daß den Vorſchriften der Verordnung, 
die Ausführung der gefeglichen Beitimmungen 
über den Schul: und Religiondunterricht der 
Kinder aus gemifchten Ehen vom 2, Mai 1844 
allenthalben gehörig nachgegangen werde, ſ. d. 
Vdg. — Zufolge einerunterdem 27. April 1852 
an ſaͤmmtliche Krei3:Directionen und das Ge- 
fammt:Gonfiftorium zu Glauchau ergangenen 
Eultus:Minifterial:Berordnung find die Epho⸗ 
ren angewiejen worden, in den von ihnen 
über die vorgefommenen Gonfeffionsweciel 
alljährlich zu erftattenden Berichten, bezüglich 
des Beſuchs der Schulen von Kindern, die in 
anderer Gonfeffion,. ald welder die Schulen 
beftimmt find, Religionsunterricht zu erbal: 
ten haben, Fünftig ausdrüdlich zu bemerken, 
daß fie die $ 13 der Berordnung vom 2. Mai 
1844 erwähnten Berzeichniffe geprüft und ob 
und an welden Orten fie Geſetzwidrigkeiten 
und Unregelmäßigkeiten in und nad diefen 
Berzeichniffen wegen der Kinder aus gemifch: 
ten Ehen, und nad $ 3 des Schulgeſetzes vom 
6. Juni 1835 und $ 2 der Ausführ =Verord: 
nung dazu wegen anderer Kinder aus nicht 
gemiſchten Ehen gefunden, auch in weldyer 
Weife fie für deren Abftellung Sorge ge: 
tragen haben, zu weldem Ende von den Yo: 
calſchulinſpectoren die gedachten Verzeichniffe 
an die Ephoren jedesmal mit ihren diezfall: 
figen Anzeigen, in welchen über die Beobadh: 
tung der $ 3 des Schulgeſetzes und $ 2 der 
Ausführ:Berordnung fie ſich zugleich auszu— 
ſprechen haben, einzureichen find. 

Die Ephoren find für Verwaltung der 
Schulgüter und Schulcaffen, für Bemühungen 
bei Bejeßung der Schulftellen, bei Scul- 
vifitattonen durch ihre Befoldungen für remu: 
nerirt zu achten, und ift ihnen blos der Reife: 
aufwand bei nöthigen auswärtigen Erpeditio: 
nen, jedoch mit Ausnahme der Schulrenifio: 
nen, binfichtlich welcher der Aufwand eben: 
fall3 unter dem Firo mit begriffen ift, zu ver: 
güten. — Dei NAuseinanderfegungen zwiſchen 
dem Senior und Subftituten oder Amtsvor— 
gänger und Amtsnachfolger, wenn fie vom 
Ephorus erpedirt werden, find demfelben Ge: 
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des Superintendenten von der Gemeinde ge— 
wünſcht wird, iſt derſelbe berechtigt, Gebüb— 
ren zu fordern. Desgleichen in Disciplinar: 
unterfuhungsjahen gegen Schullehrer, Air: 
hhendiener und Schulvorfteber, infofern die 
Unterfubung von der Anfpection gemein: 
ſchaftlich geführt wird, und etweder der De: 
nunciat jo gravirt erfcheint, daß eine Strafe, 
ein Verweis oder Vorhalt, oder Remotion 
oder Suspenfion gegen ihn verfügt, oder der: 
felbe von böberer Bebörde ausdrüdlid aus 
in Abjtattung der Ephoralkoſten verurtbeilt 
wird, oder endlich, wenn im Gegentbeil die 
Denunctation als jo ungegründet fi ergiebt, 
dag Denunciant die Koften zu tragen bat. 
Sind jedoch dergleihen Koſten wegen Zab- 
Iungsungsunfäbigfeit nicht einzubringen, jo 
jteht dem Superintendenten ein Anfprud auf 
deren Uebertragung nicht zu, fowie in allen 
andern Fällen, wo durch ungegründete Be: 
ichwerden oder unerbeblicdhe Widerfprüde un: 
nötbige Bemühungen und Weiterungen ent: 
ſtehen, und derjenige, welcher fie verurjadt, 
die Koſten zu tragen hat. Cult.» Min.: Big. 
vd. 10. Yan. 1839. 

d) Shulvorftände. (Organiſation — 
Geſchäftskreis.) 

1a) DerSchulvorſtand muß, außer dem Geiſt 
lichen, mindeſtens aus drei andern Gemeinde: 
gliedern beſtehen. Wo mehrere Ortſchaften 
zu Unterhaltung Einer Schule vereinigt find, 
ift darauf möglichit Bedacht zu nehmen, di 
jede Ortſchaft in dem Schulvorjtand ihren 
Vertreter habe; es können jedoch auch mebrert 
Heine Ortichaften, fobald in jeder nicht zwan: 
zig Stimmberechtigte find, im diefer Hinfict 
zufammengefchlagen werden. Bei neuen Ber: 
bindungen zu einem Schulbezirke ijt in dem 
diesfallfigen Receſſe auch hierüber das Nötbige 
feftzufeßen. — Jeder Schulvorftand verfam: 
melt fich, jo oft e8 der Umfang der Geſchäfte 
erfordert, entweder an dazu für jedes Schul: 
balbjahr feitgefeßten Tagen, oder außerdem, 
auf jedesmalige Einladung des Vorfigenden, 
zur Beratbung über die Gegenftände feiner 
Wirkfamkeit an einem dazu geeigneten Orte. 
— Ständigen Schullehrern ift nicht nur der 
Zutritt zu den ordentlichen und außerordent 
lien Berfammlungen des Schulvoritandes, 
wenn fie, um nöthiger Mitteilungen :c. wil: 
len, bei dem Vorfigenden deſſelben in jedem 
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einzelnen Falle darum nachſuchen, zu geſtat— 
ten, fondern fie find auch fo oft zuzuziehen, 
ald nach dem Urtbeile des Localfhulinfpectors 
ihre Theilnahme an der Berathung dem Zwecke 
der Berfammlung förderlich fein kann. Schul: 
geſ.“Vdg. vom 9. Juni 1835 $ 152 flo. 

1b) Wenn e8 auch principiell richtig ift, daß 
der Lehrer nicht Mitglied der ihn beaufſich— 
tigenden Behörde fein kann, fo wird es doch 
fowohl für da3 Gedeihen der betreffenden 
Schulanftalt jelbft, als für ein erwünjchtes 
Verhältniß zwiſchen Lehrer, Schulinfpector 
und Gemeinde jehr erfprießlich werden kön— 
nen, wenn der Lehrer von Zeit zu Zeit und 
regelmäßig in einem Jahre mehrere Male zu 
den Schulvorftandsfigungen zugezogen-, feine 
Meinung über die Angelegenheiten der Schule 
vernommen und mit ihm über die zu nehmen: 
den Maafregeln gemeinjchaftlid berathen 
wird. Daß und wenn diefe Juziehung des 
Lehrers ftattgefunden bat, ift in dem Situngs: 
protocoll zu bemerken, und der Diftrictsfchuls 
infpector bat bei feinen Revifionen darauf, 
ob und wie es geſchehen, befonders zu achten, 
auch, wenn er findet, daß Obigem bisher nicht 
entſprochen worden ift, dahin zu wirken, daf 
für die Zukunft die Juziehung des Lehrers zu 
den Vorjtandsfigungen beffer in Obacht ge: 
nommen werde. Eult.:Minift.:Bdg. v. 7. Mai 
1851. 

1c) Zur Gültigkeit eines Befchluffes des 
Schulvorftandes ift erforderlich, daß alle Mit- 
glieder deffelben dazu eingeladen waren, auch 
wenigftens 2 Dritttheile der übrigen Mitglie- 
der, außer dem vorfißenden Geiftlichen, an 
der Berathung Theil genommen und mehr als 
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oder findet fonft Uebereinſtimmung des ört: 
lihen Umfangs des Schulbezirks und des Ge: 
meindebezirks nicht ftatt, jo gebührt das Recht 
der Beichlußfaffung in den $1 erwähnten An« 
gelegenheiten der gemeinfchaftlihen Schule den 
Vertretern der einzelnen eingefchulten Gemein: 
den oder Gemeindetheile, ingleihen den Be— 
figern der eingefhulten, nad $ 20 der Land: 
gemeindeordnung vom Landgemeindeverbande 
ausgejchloffenen Grundftüde. Die Iebteren 
geben ihre Stimmen perfönlich oder durch ges 
eignete Bevollmädtigte, oder auch fchriftlich 
ab. Für Gemeindetheile haben die Vertreter 
der Gefammtgemeinde Beſchluß zu faflen, da— 
fern die vorgefeßte Confiftorialbehörde nicht 
eine befondere Form der Vertretung feftzu: 
jegen für nöthig findet. Ber Meinungsver: 
ſchiedenheiten zwifchen den einzelnen Beftand: 
tbeilen eines zuſammengeſetzten Schulbezirt3 
entjcheidet nicht die Stimmenmehrheit, fon: 
dern zunächſt die vorgefehte Schulinfpection 
und wenn ein betbeiligter Stadtrath, oder der 
Befiger rined zu dem Schulverbande gehört: 
gen Rittergut3 Mitglied derfelben ift, die vor: 
geſetzte Eonfiftorialbehörde. ($ 3.) Die ge: 
richtlihe und außergerichtlihe Vertretung der 
Theilnehmer an einem Schulverbande, deffen 
Bezirk mit dem Gemeindebezirt nicht zufam: 
menfällt, erfolgt durch die Vorſtände der, nad 
53 zur Beichlußfaffung in Angelegenheiten 
derfelben competenten Corporationen, und 
beziehendlih dur die Befiter der $ 3 er: 
wähnten einzelnen Grundftüde, oder deren 
Stellvertreter felbft. Die hierauf bezüglichen 
Schriften bedürfen zu ihrer Gültigkeit der 
Vollziehung durch die gedadhten Berfonen. 


die Hälfte der Anwefenden für den Beichluß!($ 4) In zufammengefesten Schulbezirken 


geftimmt haben. Bei Stimmengleichheit fteht 
dem Vorfigenden außer feiner perlönlichen 
auch die entjcheidende Stimme zu. Die in 
jeder Situng gefaßten Befchlüffe find in ein 
Bud, und zwar, wenn fid) unter den übrigen 
Mitgliedern des Schulvorftandes Feine hierzu 
geeignete und erbötige Berfon findet, von dem 
vorfigenden Geiftlihen einzutragen, und die: 
fer Eintrag ift von den anmefend gewefenen 
Mitgliedern mit zu unterſchreiben. Schulgef.: 
Bdg. vom 9. Juni 1835. 

2. Die Schulvorftände üben alle diejenigen 
Rechte ans, welche von der Gemeinde durch 
die Geſammtheit ihrer Mitglieder in Schulan: 
gelegenbeiten würden ausgeübt werden kön— 
nen. ($ 1.) Umfaßt ein Schulbezirk mehrere 
Gemeindebezirke, ihrem vollen Umfange nad) 


auf dem Lande ift, nad) $ 72 des Volksſchul— 
gejeßes vom 6. Juni 1835 aus dem Mittel, 
laut $ 3 des gegenwärtigen Geſetzes, zur Be: 
Ihlußfaffung in Schulangelegenheiten bered: 
tigten Berfonen ein befonderer, auf eine, durch 
freie, von der Eonfiftorialbehörde zu bejtäti- 
gende Vereinigung, oder, in deren Ermange— 
lung, durch Entiheidung der gedachten Be: 
börde, bejtimmte Weife zu bildender Ausſchuß 
einzufegen, in welchem jedoch Befiter einzel: 
ner Grundftüde in der Regel und dafern nicht 
in geeigneten Fällen von der vorgefegten Con— 
fiftorialbehörde ein Anderes verordnet wird, 
nicht befonders vertreten werden. Von diejem 
Ausſchuſſe werden die gefammten, dem Schul: 
vorjtande in dem Volksſchulgeſetz zugemwiefenen 
Geſchäfte beforgt. Auch das in $ 3 erwähnte 
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Recht der Beſchlußfaſſung in Schulangelegen: | jtimmen läßt, fo bat er zwar felbit keine 
beiten wird von demjelben ausgeübt, jedoch | Stimme abzugeben, derfelbe ift jedoch bered 
dergejtalt, daß feine Beihlüffe, infofern fie ſich tigt und verpflichtet, gegen Beſchlußfaſſungen, 
auf $$ 29 und 38 des Volksſchulgeſetzes be- welche den Gejegen oder dem nterefie der 
ziehen, oder infofern überhaupt zu ihrer Aus: | Schulanftalt zumiderlaufen, auf Entideidung 
führung die Bewilligung von Geldmitteln nö⸗ | der Schulinfpection anzutragen. Ausnahms 
thig ift, nur als Anträge an die $ 3 genann: | weife und namentlich, wenn die Aufbringung 
ten Vertreter der Beftandtheile des zufammen: | der Geldmittel zu Ausführung eines auf die 
gejegten Schulbezirk3 anzuſehen find, und nur | angezeigte Weife bereit3 gefaßten Beſchluſſes 
durch deren Genehmigung verbindende Kraft in Frage iſt, ſteht es dem Pfarrer frei, auf 
erhalten, wie denn auch der letzteren allein das | die Theilnahme an den deshalb ftattfindenden 
Recht der Bewilligung von Geldmitteln und | Berbandlungen der Semeindevertreter, aus: 
der Dispofition über dad Schulvermögen zu: |drüdlih oder ftillihweigend (durd Nichter— 
fteht (joweit überhaupt die Gemeinden bei | feinen) zu verzichten. ($ 6.) Den einzelnen, 
Verfügungen über das legtere eine Stimme | zu einem zujammengejesten Schulbezirke ge: 
haben). börigeu Gemeinden, Gemeindetheilen oder 

Dagegen find die aus der Schulcaffe und | Befigern der oben in $ 3 näher bezeichneten 
den fonftigen Einkünften der Schule zu lei: | Grundjtüde jteht, wenn ſie Durd die von ku 
jtenden Zahlungen, infoweit ſolche bereits | Schulvorftande gefaßten Beſchlüſſe das Ge— 
etatämäßig feitgefegt find, von dem gedachten | fammtintereffe des Schulverbandes, oder ihr 
Ausſchuſſe zu bewirken. ($ 5a.) In eins | befonderes Interefe, mittelbar oder unmittd: 
fachen ländlichen Schulbezirken verbleiben | bar für verlegt oder geführdet erachten, zu 
zwar alle und jede Geſchäfte des Schulvor: | jeder Zeit das Recht des Widerſpruchs gegen 
jtandes den Gemeindevertretern. E3 kann diefelben zu. Ob und inwieweit diejer Wi— 
jedody die Ausführung gefaßter Befchlüffe und | derſpruch begründet und zu beachten fei, iſt 
die Bejorgung der laufenden Geſchäfte einem, | in jedem einzelnen alle von der betreffenden 
aus dem Gemeindevorjtande und Gemeinde: | Behörde zu entjheiden. Das gedachte Redt 
älteften zu bildenden, nad Befinden durch | wird jedoh nicht von den einzelnen Mitglie 
mehrere Mitglieder des Gemeinderatb3 oder | dern des Schulvorjtandes, fondern von da 
der Gemeinde zu verftärkenden Ausſchuſſe Gemeinden, Gemeindetheilen od. Grunditüd:: 
übertragen werden. Beide Arten von Aus: | befigern, aus denen der Schulverband bejteht, 
fhüffen führen den Namen Schulvorftand. (b.) | jelbit, oder beziehendlih von deren Bertretern 
In Städten und gemiſchten Schulbezirken, |ausgeübt. Die Vertreter von politiſchen Ge 
bei denen eine Stadtgemeinde betheiligt ijt, | meinden oder Gemeindetheilen find durd die: 
wird das in dieſem Bezug Nöthige, nad | jenigen ihres Mittels, welche Mitglieder det 
Maaßgabe von $ 79 des Schulgefekes -und | Schulvorftandes find, fowie die Beliger ein 
unter Berüdfihtigung der fonjtigen Verhält- zelner Grundjtüde durd den Localſchulin 
niffe, durch locale Beftimmungen, unter Ge: | fpector von den, dur den Schulvorjtand ge 
nehmigung der Gonfiftorialbehörde, geordnet. | faßten Beihlüffen, infofern diefelben deren 
(e.) Berfammfungen des Gemeinderaths zur | Intereffe irgend berühren, zeitig in Kenntnis 
Berathung über Schulangelegenbeiten, fowie zu fegen. ($ 7.) Geſetz vom 14. Sept. 18%. 
des Schulvorjtandes erfolgen auf dem Lande) — Der Schulvorfiand foll außer dem Pfarre 
auf Einladung des Pfarrers als Localfchulin: | aus mindeitend 2, und in der Negel, daferı 
ſpectors, welcher auch in denfelben den Borfis | nicht in befondern Fällen die Betheiligten, 
und das Protocol führt, überhaupt aber an Behufs möglichſt volljtändiger Vertretun 
allen Gejhäften de3 Schulvorjtandes Theil | aller Theile eines zufammengefegten Schulte 
nimmt. Der Gemeinderath oder der Schul: | zirks, eine größere Anzahl wünſchen, aus mid! 
vorjtand iſt jedoch berechtigt, bei dem Pfarrer | mehr als ſechs Mitgliedern bejtehen. — Den 
auf eine Berathung in Sähulangelegenbeiten | Shulvorftande einfaher Schulbezirke td! 
anzutragen, was der letztere fofort zu bewir- | jederzeit frei, wichtigere Gegenftände, auf 
fen oder feine Anjtandsurfahen der Schulin: | wenn es ſich dabei nicht um Bewilligung don 
fpection zur Entſcheidung anzuzeigen bat. — | Geldmitteln, oder — was dem jederzeit gleid 
Wenn der Pfarrer in den gedachten Berfamme | zu achten iſt — um Grlaffe an Forderungen 
lungen zum Behuf einer Beſchlußfaſſung ab: der Schulcaffe Handelt, im Gemeinderathe zu! 
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Beihlußfaffung vorzutragen. Der Gemeinde: 
ratb, oder die Vertreter des vereinigten Schul: 
bezirks haben jedoch allenthalben ein jährliches 
Dispofitiondquantum feitzuftellen, bis zu def: 
jen Höhe der Schulvorjtand ſelbſtſtändig, fo: 
wohl kleine unvorbergefebene Ausgaben zu 
beitreiten, als Erlaſſe zu bemwilligen berechtigt 
ift. — Dafern im ftädtifchen oder gemifchten 
Schulbezirken bereit? Localfhulordnungen in 
Kraft find, melde dem Grundſatze des Ge: 
ſetzes — daß die Gemeinden au in Schulan- 
gelegenbeiten von ihren bürgerlichen Reprä— 
fentanten zu vertreten find? — nicht allent: 
balben zu entfpredhen ſcheinen, ift von der 
vorgefegten Gonfiftorialbebörde Amtswegen 
darüber, ob es dabei zu bewenden, oder in 
welcher Art Abänderung zu erfolgen babe, die 
Erklärung des Stadtratbs, welcher ſich des: 
halb mit den Stadtverordneten zu vernthmen 
bat, fowie beziehendlicdy der betreffenden Ge: 
meinderätbe zu erfordern und biernad das 
Nöthige zu veranftalten. Bei Abänderung 
ſchon beftehender oder Errichtung neuer Local: 
ſchulordnungen ift in der Regel davon auszu: 
geben, daß der Schulvorftand in Städten, in 
welchen die allgemeine Städteordnung einge: 
führt ift, unter Zuziehung eines oder mehrerer 
Geiſtlichen nah Art einer ftädtiihen Deputa: 
tion zujammenzufeßen fei, auch dem Stadt: 
rathe gegenüber, die Stellung und den Wir: 
kungskreis einer folden einzunehmen babe. 
Auch erfcheint in diefem Falle für foldhen der 
Name: Schuldeputation angemefien. — Die 
Scyulinfpectionen haben darüber zu wachen, 
daß einerfeit3 von den Gemeinderätben und 
Schulvorftänden Sculangelegenbeiten nicht 
ohne Zuziehung der Kocaljchulinfpectoren, die 
daber auch zu allen obrigkeitlihen Verband: 
lungen in foldyen einzuladen find, verhandelt 
werden, andererjeit3 aber auch letztere ihrer 
gefeklihen Obliegenheit diesfalls forgfältig 
nachkommen. — Grlaffe der Schulinfpectio: 
nen an die Gemeinderäthe in Schulangelegen: 
beiten oder an die Schulvorftände find jeder: 
zeit den Localichulinfpectoren, ald Vorſitzen— 
den derfelben, zu infinniren, oder, wenn eine 
unmittelbare Jufertigung an die Gemeinde: 
räthe nothwendig ericheint, denfelben gleich: 
zeitig befannt zu mahen. Ort und Zeit der 
Berfammlung des Gemeinderatb3 in Schul: 
angelegenbeiten oder des Schulvorftandes hat 
der Localfhulinfpector zu beitimmen. — 63 
wird erwartet, daß der Localjchulinfpector 
von der ihm in $6 des Geſetzes nadhgelafienen 


317 


Berzichtleiftung auf Theilnahme an Verband: 
lungen des Gemeinderath3 oder der Gefammt: 
vertreter einer zufammengefegten Schulge— 
meinde in Sculangelegenbeiten nur in fol: 
den, ganz befondern Fällen Gebrauch machen 
werde, wo er dieß, in umfichtiger Wahrneh— 
mung feines VBerhältniffes ala Seelforger, für 
angemejfen erachtet. Es ift ihm aber auch in 
diejem alle der Beſchluß des Gemeinderaths 
vor der Ausführung befannt zu machen, da— 
mit er ermeffen könne, ob vielleicht im Anters 
efje des Schulzwecks Bedenken dagegen ob- 
walten, welche von ihm, da nöthig, der Schul: 
infpection anzuzeigen find. — Ueber die Ber: 
tbeilung der, einer gemeinfhaftlihen Bera: 
tbung nicht bedürfenden Geſchäfte, unter die 
Mitglieder des Schulvorftandes, die gegenfei- 
tige Stellvertretung und das fonftige näbere 
Verbältnig ift allenthalben vom Schulvor: 
ftande ſelbſt Beſtimmung zu treffen. Schriften 
des Schulvorftandes find vom Localjchulin: 
jpector allein, mithin nur im deffen Behinde— 
rung von defien Stellvertreter zu vollziehen. 
— Schriften des Gemeinderatbs oder ſämmt— 
licher Vertreter einer zufammengefegten Ger 
meinde bedürfen zwar nur der Vollziehung 
durch die Vorſtände der betreffenden Corpo— 
rationen und beziehendlih durch die Befiter 
der eingefchulten Grundftüde, der Localſchul— 
injpector ift jedoh, wenn die Verhandlung 
unter feiner Leitung erfolgt ijt, folche eben: 
falld, und zwar neben den vorgedadhten Per: 
jonen zu vollziehen berechtigt. — Zu Auf: 
jeihnung der Verhandlungen in Schulange: 
legenheiten ijt ein befonderes, vom Local: 
Ihulinfpector aufzubewahrendes Bud) (Schul: 
gemeindebudh) zu halten. In diefem find fo- 
wohl die Beichlüffe des Gemeinderathb3 und 
beziehendlidy der Gefammtvertreter des ver: 
einigten Schulbezirts, als des Schulvorftans 
des aufzunehmen, auch obrigkeitlihe Proto- 
colle, Entiheidungen und fonftige Zuferti— 
gungen in Sculangelegenbeiten, bezichend: 
lich in Abfchrift, zu folden zu bringen. — 
An den Befugnifien und Ehrenrechten der 
Schulpatrone wird dur das Geſetz vom 
14. September 1843 nicht3 geändert. — Iſt 
innerhalb eines Schulbrzirf3 eine bejondere 
Schule für die Bekenner einer andern Con— 
feffion, als derjenigen, welder die Mehrzahl 
der Schulgemeinde angehört, vorhanden, fo 
fünnen, e3 mögen nun die Bezirke beider 
Schulen übereinftimmend oder verſchieden 
jein, über die Vertretung der, nad) der Eon: 
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feffion getrennten, Schulgemeinden in der!fchen) Gemeinde. Gefek vom 14. September 


Localſchulordnung, oder mittelſt befondern, 
von dem Minifterio des Gultus und öffent: 
lihen Unterrichts zu beftätigenden Beſchluſſes 
für diefen Zweck die erforderlihen nähern 
Beftimmungen getroffen werden. An deren 
Grmangelung bewendet e3 rüdjichtlich der 
Verwaltung der Angelegenheiten der evange: 
liſch-lutheriſchen Schulen allentbalben bei vor: 
ftebenden Vorſchriften. Diejenigen Mitglie- 
der der, den Wirkungäfreis des Gemeinde: 
ratb3 in Schulangelegenheiten verwaltenden 
Behörde, weldye für ihre Perſon der betreffen: 
den andern Confeſſion zugetban find, haben 
fih jedoh aller Mitwirkung in Schulangele: 
genbeiten, ohne Unterſchied, zu enthalten, auch 
dürfen nur Verwandte der betreffenden Gon: 
feifion in den Schulvorjtand gewählt werden. 
— In Schulbezirfen, welche Bekenner meb: 
rerer Gonfejfionen umfaffen, obne daß jedoch 
für jede derjelben eine befondere Gonjefjions: 
ſchule vorhanden ift, beivendet es allentbalben 
bei vorftehenden Beitimmungen. Diejenigen 
Mitglieder einer der Schulgemeindebehörden, 
welche für ihre Berfon einer andern Confeſ— 
fion angehören als derjenigen, in welcher der 
Religiondunterricht in der gemijchten Schule 
ertheilt wird, haben jedody infofern Angelegen: 
beiten, welche den Religionsunterricht betref: 
fen, zur Berathung gelangen, der Theilnahme 
bieran fih zu enthalten. Verordnung des 
Minift. des Eultus und öffentl. Unterrichts 
vom 17. September 1843. 

3) In allen Fällen, wo der örtliche Umfang 
des Schulbezirt3 und Gemeindebezirks gleich 
ift, ſteht die Beſchlußfaſſung in den, die Schule 
betreffenden Angelegenheiten, foweit die Ge: 
meinden dazu überhaupt gefeßlich berechtigt 
find, zu: 

a) in Städten, wo die Städteordnung ein: 
geführt ift, dem Stadtrathe und zwar, ſoweit 
es nady Analogie der allgemeinen Städteord: 
nung erforderlid, unter Zuftimmung der 
Stadtverordneten oder des größeren Bürger: 
ausſchuſſes, beziebendlih in der durd die 
Localſchulordnung, mit Genehmigung der vor: 
gejepten Behörde, näher feitgefegten Maaße; 
b) auf dem Lande dem Gemeinderathe, und 
in dem, in $ 54 der Landgemeindeordnung 
bezeichneten Falle, der Gemeindeverfammlung ; 
c) in den Städten, in welchen die Städteord: 
nung nicht eingeführt ift, oder welche die fand: 
gemeindeordnung angenommen haben, eben: 


1143 81, 


4) In den größern Städten bleibt die Aus: 
bildung der Einrichtung der Schulvorftänte, 
und inwiefern namentlich die obigen Beitim: 
mungen darauf angewendet werden jellen, 
lediglihd der Localſchulordnung überlafien, 
und es kann da, wo mehrere Parodien und 
mebrere Schulen Giner Confejlion ſich befin: 
den, Gin Schulvorjtand für jümmtlihe Schu 
len oder für jede ein bejonderer beſtellt wer: 
den, wie e3 die Umſtände räthlich maden, un) 
die Gemeinden es ihrem Intereſſe angemeiicı 
finden. Schulgefeg:Bdg. vom 9. Juni IK 
$ 159, 

5) Der Wirkungsk reis der Schuler: 
ftände umfaßt 1) die Vollziehung der über dai 
Schulweſen ergangenen oder noch ergebenden 
geſetzlichen Vorſchriften und der Berordnun: 
gen innerhalb der ihnen vorgezeichneten rer: 
zen umd die Aufficht, daß ſolche ſowobl von 
Seiten der Eltern der jhulpflichtigen Kinder, 
ald der Lehrer genau befolgt werden; 2) di 
Handhabung der Schulpolizei, inäbejonder 
bei Abftellung der Schulverjäunmifie und 3) 
die Aufjicht auf die Verwaltung des Saul: 
vermögens nebjt den bejondern Stiftungen 
für die Schule und auf die Schulgebäude, je 
wie die Sorge für die Befriedigung der & 
dürfnifje der Schule aus der Schulcaſſe eder 
den fonjt dazu vorhandenen Fonds. Bir; 
Schulgejek vom 9. Juni 1835 $ 150. 

6) Insbefondere haben die Schulvorftänt 
nach Kräften dahin zu wirken, daß die Theil 
nahme der Bewohner des Schulbezirkä an dar 
Gedeihen der Schulen belebt und erbökkt, 
ein geregelter Schulbeſuch befördert, ein gut‘ 
Verhältniß zwiſchen Eltern und Lehrern ıı 
halten oder vorkommenden Falls bergeitel! 
werde; fie haben aber auch letztere jelht 
freundlich zu berathen, kräftig zu unterjtüger 
und, da nöthig, an ihre Pflichten zu erinnern 
und zu deren Erfüllung aufzumuntern. Schu 
gejeßverordnung vom 9. Juni 1835 $ 13l. 

7) An den Äußeren Angelegenheiten det 
Schulen nehmen zwar ſämmtliche Mitglie 
der des Schulvorftandes Theil; doch it di 
fpecielle Beforgung des Eaffen: wu 
Nehnungswefeng, fowie die Aufnc! 
über die Gebäude, damit Schulbane daut 
haft, dem Zwecke und den won ber vi 
geſetzten Behörde ertheilten bejonderen An- 
ordnungen gemäß, dDabeiaber mit möglis 
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möglih nur den weltlichen Mitgliedern zu 
übertragen, wohingegen dem vorfigenden Lo: 
calinfpector mehr die Aufficht über das eigent: 
lie Unterrichts: und Erziehungswejen über: 
laffen bleibt, und Erftere bloß ihre in diejer 
Beziehung gemachten Wahrnehmungen bei 
den Jufammenkünften zur Erwägung zu brin: 
gen haben. — Diefe Beitimmung jchließt je 
doch die Erftattung nothwendig gewefener 
Berläge, 5. B. für Schreibmaterialien ꝛc. aus 
der Schulcafje nidyt aus. Vdg. 3. Element.⸗ 
B.:Schulgejeß vom 9. Juni 1835 $$ 132 —158. 
8) Der Schulvorftand oder diejenige Ge: 
meindebebörde, weldye nach der bejondern Yo: 
calihulordnung dejien Function verficht, hat 
dad von den Eltern fchulpflichtiger Kinder zu 
entrihtende Schulgeld ,‚nahden Vermögens: 
verhältniffen der Beitragspflihtigen zuregus 
liren. Element.:B.:Schulgejeg $29. — Die 
Gollecten, welche zum Beften des Schulwejens 
an beftimmten Kirchtagen (Reformationgfeit) 
zu veranftalten find, jollen wo möglich unter 
Mitwirkung und jedenfalls unter Aufficht des 
Schulvorjtandes eingefammelt werden und iſt 
deren Betrag an die Schulcafjen der betreffen- 
den Gemeinden abzuliefern. Ibid. $ 33. — 
Bo die Schullehrer von den Eltern der ſchul⸗ 
plihtigen Kinder oder von andern Einwoh— 
nern Bictualien verabreicht erhalten, oder 
jelhe bei den Gemeindemitgliedern einſam— 
meln oder wo zur Zeit noch Neujahrs:, Gre— 
gorius- oder andere Singeumgänge Gtatt 
Anden, hat der Ortsſchulvorſtand dafür zu 
jorgen, daß dergleichen Naturalleiftungen oder 
Umgänge in angemefjene jtebende Geld: 
oder Naturalabgaben verwandelt werden. 
Ibid. $ 38. — Zur Vermiethung von Kindern 
ald Dienftboten hat der Schulvorftand feine 
Einwilligung zu geben. Ibid. $ 62. — Der 
Schulvorſtand hat fig nah Kräften zu bemü: 
ben, unentjhuldbare Verſäumniſſe abzumen: 
den und deshalb die ihm von dem Schullehrer 
am Schlufje jedes Monats zu übergebenden 
Schulverfäumnißtabellen mit Bezeichnung der 
nad feinem Ermeſſen ftrafbaren Berfäumniffe 
und mit feiner Unterjchrift verfehen, den be- 
treffenden Obrigkeiten fpätejtend 8 Tage nad) 
Ablauf des Monats zu liefern. Ibid. $ 66. 67. 
— Der Schulvorftand hat das Berzeihnif 
der f[hulpflihtig werdenden Kinder, 
weldyes auf Grund des von dem betr. Barodhial- 
peiftlihen zu fertigenden Verzeichniffes auf 
dem Lande von einem Mitgliede des Schul: 
vorftandes, in Städten aber von den hierzu 
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beftimmten Perfonen anzufertigen ift, dem 
Schullehrer fpäteftend 8 Tage vor dem Auf: 
nahmetermin zu übergeben, desgleichen die 
nach Abgabe diefes Verzeichnifjes in den Ort 
fommenden jchulfähigen Kinder dem Schul: 
lehrer anzuzeigen, Vdg. 3. Element.V.-Sch.⸗ 
Gef. v. 9. Juni 1835 $ 51. 52. — Die Jahr: 
markts- und Aerndteferien hat der Schulvor: 
jtand zu beftimmen; ibid. $ 69, 70. 72, — 
Die Mitglieder des Schulvorftandes haben 
den Geiftlicyen bei der Sorge, daß Eltern ihre 
Ihulpflichtigen Kinder vom Befud der öffent: 
liben Tanzvergnügungen abhalten, thunlichſt 
zu unterjtüßen. Ibid. $ 79. — Der Schul: 
vorjtand bat bei Geſuchen um Erlafjung eines 
halben Jahres an der gewöhnlichen Schulzeit, 
fofern der Localſchulinſpector ſich damit ein: 
verftanden erflärt, die Genehmigung zu er: 
theilen. Ibid. $ 85. — Die Wahl der bei je- 
der Schulcollecte in dad Auge zu faſſenden, 
zum Bejten der Schule gereichenden befondern 
Zwedes bleibt dem Schulvorjtand ganz über: 
lafien, nur ift er vorber genau zu beftimmen, 
und der Schulgemeinde befannt zu machen. 
Ibid. $ 99. — Der Schulvorftand führt die 
Aufſicht über die Schulcaffe und deren Red: 
nungen, welche deshalb von dem Rechnungs: 
führer an ein aus dem Schulvorftand zu wäh: 
lendes Mitglied abzugeben find und welches 
darüber diefem in einer Verfammlung ſämmt— 
liher Mitglieder Vortrag zu erftatten bat, 
worauf die Rechnung mit den etwa gemachten 
Erinnerungen an die Schulinfpection einzus 
reihen ift. Ibid. $ 103. Schulvorſtände dür- 
fen, obne daß die Vermögensverhältniſſe der 
Beitragspflichtigen ſolches geboten, die Schul: 
gelderfäge nit ermäßigen, und derartige 
Ermäßigungen nur mit Genehmigung der 
Schulinjpection erfolgen. Eult.:Minift.:Bdg. 
vom 18. Dechr. 1837. — 

Die Localfcyulinfpectoren auf dem Lande 
haben ganz befonders die Verpflichtung, dahin 
zu wirken, daß die Schulvorftände mit 
wahrem Interefje die Schulange: 
legenbeiten ihrer Gemeinde verwalten 
und zu dem Ende dafür gewiſſenhaft zu 
jorgen, daß ihre Verfammlungen in der 
gejeglihen Ordnung erfolgen, ohne Noth 
von feinem Mitgliede verfiumt, und im 
möglichſt anfprechender und die Theilnahme 
der Mitglieder lebendig anregender Weife ab: 
gehalten werden. Auf die Abfaffung der Pro: 
tocolle ift befonderer Fleiß zu verwenden und 
das Buch, in welches fie eingetragen find, von 
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dem Diftrictsfchulinfpector bei feinen Revi:| e) Die Localfhulinfpectoren. 63 
fionen genau einzufeben. . jtebet den Pfarrern, infofern fie nicht einen An: 
9) Die Schulvorjtände haben es für ihre | theil am jure collaturae befonders bergebraät, 
Pflicht zu halten, dazu nah Kräften mitzu: ein eigentlihe® Votum negativum bei Schul— 
wirken, daß die Äußere Erſcheinung ihrer | befeßungen nicht zu. Wohl aber mögen fie, 
Schule eine gefällige fei und ſchon durch ihre wenn fie erhebliche Urſachen gegen die Wahl 
reinliche, faubere und anfpredyende Außenfeite |eined Schullehrers in Anfehung der erman: 
auf das Gefühl der Schuljugend ebenſowohl | gelnden Tüchtigkeit eines Subjecti zu derglei: 
bildenden als anziehenden Einfluß gewinne. |hen Amt anzuführen haben, und die Colla- 
Bdg. d. Kreis:Direct. zu leipzig v. 11. Octbr. |tores gleihwohl auf ſolchem Subjecto beſte 
1841. Derjelbe ift verpflichtet, dafür zu for: |ben, fothane Einwendungen bei der Behörk 
gen, daß die größeren Schulfinder, namentlich |zu fernerer Unterfuchung, Beurtbeilung un) 
die Confirmanden und die übrigen Kinder | weiter zu faffender Entſchließung anzuzeigen. 
von 10 Jahren an, die Kirche beſuchen. Eult.: | Refolution vom 27. Januar 1786, 
Minift.:Vdg. vom 13. Auguſt 1832. | Die nächte Aufficht über das Schulweſer 
Eine über die Frage: ob und in wie weit | führen die Ortsbehörden und über den Unter: 
den weltlihen Mitgliedern der Schulvorftände richt und die Disciplin insbefondere der betr. 
aud das Befugnik zuitebe, den Schulunter: | Pfarrer. Elementar-Volks-Schulgeſetz vom 
richt durch perfönlidhen Beſuch zu beauf: |6. Juni 1835 $ 69. — Bei allen Berfammlun: 
fihtigen ? an die Kreis-Directionen zu Dres: |gen des Gemeinderaths, in welchen Schulen 
den und Leipzig ergangene Cult.-Min.“Vdg. | gelegenbeiten verhandelt werden iſt der betr. 
vom 20. October 1851 und 2. Septbr. 1852, | Pfarrer zuzuziehen und führt dabei den Vor: 
bejtimmt hierüber Folgendes: „Obgleich we: | fit. Wenn mehrere Geiftlihe in dem Ort 
der dad Schulgeſetz noch die dazu gehörige | angeftellt find, jo kommt folder dem erften 
Verordnung ein ausdrüdliches Verbot ent: | derjelben zu; jedoch bleibt e3 der vorgeletten 
bielten, dag die weltlichen Mitglieder des | höhern Behörde vorbehalten, diefes Geihält 
Schulvorjtandes ſich der Gontrolirung des aud einem andern Ortögeiftlichen zu übe: 
Unterrichts durch Beſuch der Schulftunden zu tragen. Im geeigneten Fällen iſt aud du 
enthalten hätten, fo ergebe ſich doch aus $ 150 Schullehrer, jedoh nur mit beratbender 
der legtern, welcher den Schulvorftand auf die Stimme, zuzuziehen. Ibid. $ 73. — Tu 
„Seinem Wirkungstreife vorgejchriebenen * | Schulpatronen fteht e3 zu jeder Zeit frei, ar 
Grenzen verweife, jowie aus $ 151. 156. 160. |den Berfammlungen des Schulvoritande 
und 161 derjelben, daß die doctrinelle und |Antheil zu nehmen und es gebühret ihnen 
disciplinarifche Aufiicht auf die Schulanftalt |dann der Ehrenvorfig, während dem Geil 
foldyen auf feine Weife.zuftehe, wie dies aud) |lihen da Direetorium Actorum verbleibt. 
in der Natur der Sache liege, da es hierzu |Ibid. $ 77. — Der vorgefegten höhern ve 
fahverftändiger , wiffenfhaftliher und päda: hörde fteht es frei, die Stadtgeiitliden, 
gogifcher Fortbildung bedürfe. Werde nun nach ihrem Ermefjen, entweder indgefamm! 
aud ein, aus wahrem Intereffe am Schulme: | oder nur einzelne derfelben in den Schulver 
fen hervorgegangener Befuc einzelner Schul: | ftand eintreten zu laſſen, Eult.-Minift.Ü% 
ftunden durch Mitglieder des Schulvorftandes, | an die Kreis-Direction zu Leipzig v. 16. Mu 
zumal foldyer, welde zur Beurtheilung des |1836. Die Superintendenten anlangend, — 
Unterrichts vorzugsweife befähigt feien, nicht | haben fie, wegen der außerdem unvermeid 
unbedingt zu mißbilligen fein, vielmehr ein | lien Gollifion mit ihren Berufspflicten al’ 
verftändiger Localſchulinſpector darin einen | Diftrictöinfpectoren und geiftliche Coinſpecte 
Beweis von Theilnahme und den Wunſch, ihn | ren der Theilnahme an den Geſchäften de 
in feiner Wirkſamkeit zu unterftügen, erbliden, | Schulvorftände ihres Wohnorts ſich zu en! 
fo verftehe es ſich doch von felbit, daß das Ver: | halten, und den Vörſitz im Schulvorſtande 
halten bei einem ſolchen Befuche ein durchaus dem zweiten Geiſtlichen im Orte zu überlafien. 
paffives zu fein und die Mittheilung etwaiger | Gen.:Vdg. der Kreis-Direction zu Leipzig ar 
Wahrnehmungen lediglidy an den Local- und ſämmtliche Superintendenten des Bezirks, ?- 
allenfalls den Diftrietsfchulinfpector zu erfol:| 22. März 1836. — Leder Eandidat, welchet 
gen habe. — ©. Localjhulinfpector, Schulauf: | von einer Familie ald Hauslehrer angenen 
nahme, Schulvermögen, Shulwohnung ꝛc. Imen wird, hat vor dem Antritt dieſes Berbält 
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niffes dem Schulinfpector, in deſſen Dijtricte 
er feinen Aufenbalt nimmt, hiervon Anzeige 
mit Beifügung feiner Legitimation zu maden, 
und diefer, wenn er dabei fein Bedenken fin: 
det, den Yocalfchulinfpector davon Behufs der 
von demfelben auf defjen Verhalten zu füh— 
renden allgemeinen Aufjiht in Kenntniß zu 
ſetzen, deren fih auch der Diſtrietsſchulin— 
fpector felbjt thunlichſt zu unterziehen bat. 
Bdg. 3. Schulgef. vom 9. Juni 1835 $ 133. 
— Die Yocaljhulinjpectoren haben die unter 
ihrer Aufjicht ſtehenden Schulen möglichft oft, 
und zwar die am Kirch: und Pfarrorte befind: 
Licyen regelmäßig einmal wöchentlich und aus: 
wärtige Schulen wenigſtens zweimal in jedem 
Monat, nicht zu bejtimmter, fondern zu ver: 
jchiedener Zeit und unvermutbet zu beſu— 
Shen. Wird eine Schule zugleidy von Kindern 
aus einer andern Parodie beſucht, jo bat 
der in dieſer Tetteren angeftellte Geiftliche 
niht nur die Befugniß, fondern auch die 
Pflicht auf ſich, die Anftalt, jener Kinder we: 
gen, zuweilen zu bejuchen, eigener Anord: 
nungen in derjelben aber fih zu enthalten, 
vielmehr mit dem die eigentliche Inſpection 
führenden Geiftlihen auf dem Wege der Be: 
iprehung oder ſchriftlichen Communication 
über etwa abzuftellende Mängel und zu be: 
wertjtelligende Berbejjerungen ſich zu verjtän: 
digen. ($ 160.) Obwohl fih übrigens aus 
den über das Unterrichtsweſen ertheilten Vor: 
ihriften im Allgemeinen von felbjt ergiebt, 
auf welde Gegenjtände die Yocalfchulinfpecto: 
ren bei den Schulbeſuchen ihr Augenmerk zu 
richten haben, und was ihnen bierbei zu thun 
obliegt, jo werden fie Doc insbejondere ange: 
wiefen, dasjenige, was fie in Betreff des Un: 
terrichtsſtoffs und der Behandlung defjelben, 
des Lehrplans, der disciplinarijchen Ordnung, 
des Berfahrens des Lehrers bei den Wochen: 
aufgaben u. f. w., ingleihen wegen Führung 
des Haupt: und Verſäumnißbuchs, aud an— 
derer vorjhriftmäßig zu baltender Tabellen ıc., 
welche nebſt den Schreibebüchern und Ausar: 
beitungen der Kinder jedesmal zu revidiren 
find, jowie in fonftiger Hinfiht mangelhaft 
finden, mit dem Lehrer, nad Entlaffung der 
Schüler zu beſprechen, dagegen aber Alles, 
was fie in Betreff des Schulbefudhs, des lei: 
ßes, der Aufführung u. j. w., der Kinder 
mißfällig wahrnehmen, oder font in Erfah: 
rung gebracht haben, diefen letztern auf der 
Stelle, da nöthig mit eindringlichen Ermah— 
nungen und Berwarnungen, vorzubalten; 
2ezilon des Rirchenrechi, 
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desgleichen dürfen fie nicht unterlaffen, jezu: 
weilen felbjt mit den Kindern fidy zu unterre: 
den, oder das cine oder das andere, bereit3 
abfolvirte Penſum mit ihnen in der Kürze zu 
wiederholen, oder fie über die früher erlern: 
ten Sprüde u. ſ. w. zw befragen, um bier: 
durch zu einem fihern Urtheile über deren 
Fleiß und des Lehrers Verfahren zu gelanz 
gen. ($ 161.) Zu nöthigen und nützlichen 
Bejprehungen über vorhandene Mängel und 
Uebelftände bei dem Schulmwejen und die Mits 
tel zu deren Bejeitigung, über unerläßliche 
und ausführbare Verbefferungen, kurz über 
Alles, was zum Wohle der Schule gereicht, 
auch, wo und foweit e3 nöthig ift, zur Unter: 
weijung, Nachhülfe, Fortbildung, Ermahnung, 
Zurehtweifung und Berwarnung der Lehrer 
haben die Localjchulinpectoren jede Gelegen— 
heit und Veranlaſſung zu benußen, auch nad 
Befinden dazu befondere Tage (Gonferenztage) 
anzufegen. ($ 162.) So ernjt und feſt bei den 
Gonferenzen und andern Beranlafjungen ſich 
die Geiftlichen gegen einen nadläffigen und 
trägen oder leichtjinnig und unfittlidy fich ver: 
baltenden Lehrer zu benchmen haben, fo ift 
doch auf der andern Seite der thätige, willige, 
gefhidte und mwohlgefinnte Lehrer auf eine 
humane, feine eigene Kraft und Einſicht nicht 
beengende, jondern jtärkende und belebende 
Weife zu leiten und zu behandeln. Ueber: 
haupt wird von der religiöfen Gefinnung und 
Bildung der Geiftlihen erwartet, daß fie die 
ihnen übertragene, zur Erhaltung des Bans 
de3 zwiſchen Kirche und Schule heilfame, Auf: 
ficht über die in ihren Kirchengemeinden vor: 
bandenen Schulen ebenfowohl mit Wärme ala 
mit Sanftmuth und Liche verwalten, das Anz 
fehen des Lehrerftandes in den Gemeinden 
aufreht erhalten und fi allenthalben mit 
Nahdrud und treuer Sorgfalt feiner anneh— 
men, übrigens aber den unter ihre Leitung 
gejtellten Lehrern zu einer gewiffenhaften Bes 
rufsführung und zu einem exemplariſchen Les 
benswandel durd ihr eigenes Beifpiel vor: 
leuchten werden. ($ 163.) Dagegen joll aber 
aud den Localjchulinfpectoren von den Schul: 
lehrern überall die ſchuldige Achtung be: 
wiefen werden und es find von den leteren 
die Rathſchläge, Anweifungen und Erinnerun— 
gen der erjteren, jofern fie innerhalb der in 
diefem Gefeße enthaltenen Bejtimmungen und 
Vorſchriften gegeben worden find, willig ans 
zunehmen und zu befolgen. ($ 164). Jeder 
Xocaljchulinfpector hat ein fortlaufendes 
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Schulprotocoll zu halten und hierin die | jpectoren können den Schullehrern einen Rei: 
Zeit und die hauptſächlichſten Nefultate fei:/jeurlaub bis zu 8 Tagen ertbeilen. Ibid. 
ner Schulbefuhe den Inhalt und den Erfolg | ($ 170.) — Bei der den Yocaljdulinfpectoren 
der mit dem Lehrer gehaltenen amtlihen Be: nachgelaſſenen Berzichtleiftung auf Theil: 
fprehungen, die Ergebniffe der balbjührlichen | nahme an Verhandlungen des Schulvor— 
Schulprüfungen, das Verhalten des Lehrers ſtandes wird vorausgeſetzt, daß ſie nur in ſol— 
in und außer ſeinem Amte, und was ſonſt hen ganz beſonderen Fällen davon Gebrauth 
in Beziehung auf dad innere und äußere machen werden, wo fie dies in umfichtiger Wahr— 
Schulwefen von Bedeutung und von erhebli⸗ nehmung feines Verhältniſſes als Seelſorget, 
em Einfluſſe ift, genau und unpartbetiich für angemeſſen erachtet. Es iſt ihnen aberaudin 
anzumerken. Dieſes Schulprotocoll iſt nebſt diefem Falle der Beſchluß des Gemeinderatbi 
andern Schulfahen in einer befondern Ab- vor der Ausführung befannt zu madıen, di: 


tbeilung der Kirchen: und Schulacten-Repofi- 
tur aufzubewahren, und bei Pocalrevifionen 
eines böhern Beamten vorzulegen. ($ 165.) 
Spätejtend + Wochen nad jederabgebal: 
tenen balbjährlihen Shulprüfung hatder 
Localſchulinſpector die ihm von dem Localfchul: 
infpector zugejtellte Glaffen= und Genfurtabelle 
dem Diftrictsichulinfpector zu überfchiden und 


diefem hierbei feine etwanigen befondern Bes! $ 


merfungen, Nachrichten, Wünſche ıc., 3. B. 
das Verhalten de3 Schullchrers, der Eltern 
x., unvorhergefehene, dem Schulwejen gün: 
ftige oder nachtheilige Ereigniffe, vorhandene 
Bedürfniffe, Mängel und Uebeljtände, deren 
Befriedigung oder Abjtellung ohne höheres 
Einſchreiten nicht zu erwarten ſteht, und der: 
gleihen, betreffend, fofern er nicht hierüber 
ſchon außerordentliche Anzeige erjtattet hat, in 
einem beigegebenen Berichte, der zugleid) 
aud auf die in dem Schulbezirke etwa vor: 
bandenen Sonntags-, Privat: oder fonjtigen 
Erziehungs- und Unterrichts : Anftalten, in: 
gleihen auf die cben darin ‚etwa lebenden 
Hauslehrer zu richten iſt, vorzutragen. 
($ 166.) Ueberhaupt haben die mit der 
Schulaufiht beauftragten Geiſtlichen ihr 
Beftreben auf möglichſte Vervollkommnung 
der ihnen untergebenen Schulen zu richten 


und hierbei nicht nur die Mitwirkung des 


mit fie ermefien könnten, ob vielleidyt im In— 
tereſſe des Schulzwecks Bedenken dagegen ob: 
walten, welde von ihnen, da nmöthig, der 
Schulinfpection anzuzeigen find. Vdg. vom 
17. Septbr. 1843. ($ 7.) Schriften dd 
Schulvorftandes find vom Localſchulinſpectet 
allein, mithin nur in deſſen Bebinderun 
von deſſen Stellvertreter zu vollziehen. Ibid. 
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Das Heil ver Schule erfordert, daß die br: 
reit3 geordnete Aufſicht über die Lehrer mit 
Fleiß und Sorgfalt geführt werde, Die X: 
calfyulinjpectoren haben daher das, was die 
Verordnung zum Schulgeſetz vom 9. Jun 
1835 ($ 160 bis 167) ihnen vorfchreibt, Ihren 
zu befolgen, insbejondere das Verhalten ti 
Lehrers in und außerhalb feinem Amte zu 
beobachten, und ihre Wahrnehmung nicht nur 
in dem Schulprotocolle genau und unpr: 
tbeiifch anzumerken, fondern auch Uebelſtände, 
die fie nicht abjtellen Fönnen, ohne Ber 
dem Diftrictöfchulinfpector anzuzeigen, Gult. 
Miniſt.Vdg. v. 5. Mat 1851. — Die von tin 
Yocaljchulinfpectoren nad $ 166 der Verent! 
zum Schulgeſetz balbjährig an die Diftric: 
infpectoren zu erjtattenden Schulberitt: 
find mit der gewiſſenhafteſten Sorgfalt, Aus 
führlichkeit und Unpartheilichkeit abzufailen 
ihr Inhalt den betreffenden Lehrern ve 


gefammten Schulvorjtandes , fondern aud | der Abjendung befannt zu machen, alles du 
der weltlichen Ortsbehörden in allen den Fäl- | jenige aber, was auf das Gedeihen der Schut 
len, wo fie derfelben bedürfen, in Anſpruch | fördernd oder bindernd eingewirkt bat, mi! 
zu nehmen, auch, wo ihre diesfallfigen An: | unverbrüdlicher Wahrheit und Freimütbigte! 
träge und Erinnerungen feinen Gingang finz | in denfelben niederzulegen. Für jede fpüt 
den, hiervon, um fid gegen eigene Verant- | zu Tage fic) legende Ungenauigfeit oder Ter 
wortlichkeit zu verwahren, Anzeige am ihre ſchweigung wird der Berichterftatter verant- 
vorgefebte Behörde zu machen und zu defto | wortlich gemacht und nach Befinden zu nat 
erfolgreidherer Erfüllung diejer ihrer Pflich: | drüdlicyer Strafe gezogen. Eult.:Min.®:- 
ten, ihre eigene Fortbildung im Face des v. 7. Mai 1851. — 

Unterrichts- und Grziehungswefens fi an⸗ In Folge gemachter Wahrnehmungen, Di 
gelegen fein zu laffen. ($ 167.) Bdg. z. El.- hier und da bei den Dietir- und Gefany’ 
V. Sch.Geſ. v. 9. Juni 1835. Localſchulin- übungen in den Schulen von den Lehrern 
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bäufig ungeeignete Gegenftände angewendet |ruflih. — ibid. $ 8. Gleicher Genehmigung 
und den Schulfindern mitgetheilt worden, ift | unterliegen auch die fogenannten Fabrik- und 
die möglichſte Ueberwachung des Unterrichts, | ähnliche Schulen, und es können felbige ohne 
namentlihd auch in vorgedadhter Beziehung, |ein von der betreffenden höhern Behörde ges 
durch die Local: (und Diftrict3)jhulinfpectos | prüftes und beftätigtes Specialreglement we: 
ven anbefohlen worden. Gult.: Min. : Bdg. |dererrichtet werden noch fortbeftehen. — Ibid. 
a.d. Kr.⸗Dir. v. 19, Dctbr. 1850. — Die 20:|$9. Die fogenannten Abendſchulen für fin: 
calfhulinfpectoren haben alle außerordentlih |der, mweldye den Tag über in Fabriken Be: 
einfallende [hulfreie Tage den Ephoren ſchäftigung haben, find im Allgemeinen für 
rechtzeitig anzuzeigen, widrigenfalls diefelben, | unzuläfjig zu erfennen, und es ift daber bei 
wenn wegen unterlaffener Anzeige der Epho: | Entwerfung und Genehmigung der für Fabrik: 
rus zur Revifion einer Schule an einem fol: und ähnliche Schulen erforderlichen befondern 
chen Tage ſich einfinden follte, den Ephorus | Scyulordnungen darauf zu fehen, daß der nö: 
wegen des Fortkommens ſchadlos zu halten | ihige Unterricht folder Kinder theils auf die 
verbunden find. ult.:Minift.:Vdg. a. d. frühen Morgens, theils auf die erften Nach— 
Kr.:Dir. 5. Zwickau v. 13. Octbr. 1852. — Bei | mittagsftinden verlegt werde. Sollten jedod) 
eintretenden Shulvacanzen kannin einzels | die Verhältniſſe irgendwo eine Ausnahme von 
nen Fällen die vacante Schule auf einige Zeit | diefer Regel dringend nöthig machen, jo ift 
ganz geichlofjen werden, wenn nur der Local: ſolche wenigitens nur in der Art zu geftatten, 
ſchulinſpector in einigen Stunden wöchentlich | daß die für jene Kinder anzufegenden Schul: 
fürden Religionsunterriht Sorge trägt. Eult.= | ftunden bloß zum Theil in der Abendzeit ge: 
Min.:Vdg. a. d. Kr.:Dir.: v. 29, Octbr. 1850. | halten werden. Ausführ:Vdg. $ 7. 
Die Localjcyulinfpectoren find verpflichtet, auf| Jede öffentliche Glementar-Schulanftalt muß 
Grund derihnen von den Shulamtscanz| einen beftimmten Schulbezirk haben, oder 
didaten in Betreff der Veränderung ihrer es muß feitgefett fein, welche von den im Orte 
Stellung, zu erjtattenden ſchriftlichen Anzei- überhaupt vorhandenen Kindern darin aufzu: 
gen, unter Benußung der von ihnen bei) nehmen find, oder darin aufgenommen werden 
forgfältiger Wachſamkeit gemachten eigenen | können. Schulgeſetz ibid. $10. Werden befon- 
Wahrnehmungen, in der Kegel allmonatlidh | dere Confeſſionsſchulen errichtet, fo bil: 
außerdem, fo oft dafür Materialien vorhan- | den die innerhalb des Schulbezirks vorhandenen 
den find, dem Diftrictsjhulinfpector, — in | Neligionsverwandten eine befondere Schulge: 
der Ober:Laufit der Kreis:Direction — eine | gemeinde. ine folde Schulgemeinde kann 
tabellarifche Specification der vorgefommenen | fi) auch unter Genehmigung der vorgefebten 
VBeränderungen einzureichen, Ibidem. böhern Behörde über mehrere nahegelegene 
4) Schul-Einrichtung (äußere Orga: | Schulbezirke erftreden. Ibid. $ 12. Es kön— 
nifation, Schulbezirke). Jede Glementar: nen aber aud a) große und volfreihe Dorf: 
Volksſchule muß ein felbftftändiges Anftitut | fchaften in 2 oder mehrere Schulbezirfe abge— 
und fo eingerichtet fein, daß die Kinder in | theilt werden oder b) zwei oder mehrere ein: 
jelbiger bis zur Veendigung der gejeßlidh be: ander nahe liegende Dörfer zu einer Schul: 
ftimmten Schulzeit vollftändigen Unterricht | gemeinde (zu einer Vereinsſchule) ſich verbin— 
erhalten können. Die bei derjelben anzuftel: |den. Die Bedingungen, unter denen Vereins— 
enden Lehrer bedürfen der Beftätigung der | fchulen fortbeftehen oder errichtet werden kön— 
Staatsbehörde und find zur treuen Erfüllung nen, bat die betreffende höhere Behörde nad) 
ihres Berufs zu verpflichten, auch mit dem Beſchaffenheit der Umftände feftzufeßen. ($ 12.) 
Untertbanen: und Berfaffungseide zu bele- Die Zahl der Schulen und Schulbezirke be: 
gen. „Ihre Befähigung foll zuvor nad den ſtimmt fid) durch das Bedürfniß und die Mög: 
bierüber beftehenden Vorſchriften (ſ. Prüfuns |Tichkeit, der vorhandenen Schuljugend genü— 
gen) geprüft werden. El.-V.«Sch.-Geſ. v. 6. genden Unterricht zu verfchaflen. ($ 13.) - 
Juni 1835 $7.— Sammel: und Privat: | Wenn diefer Zweck aud durch die Annahme 
Ihulen dürfen nur mit Genehmigung der be: | eines zweiten oder mehrerer Lehrer, oder für 
treffenden höhern Behörde und unter den von auswärtige Kinder, die in eine Vereinsſchule 
derfelben feſtgeſetzten Bedingungen errichtet | gewiefen find, wegen örtliher Hinderniffe 
werden; insbeſondere ift die Erlaubniß zur nicht mehr erreicht werden kann, jo hat die 
Gründung folder Privatanftalten jtet3 wider- vorgefegte höhere Behörde die Bildung eines 
21* 
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neuen Schulbezirk3 und die Errichtung einer 
bejonderen Schulanjtalt für denjelben anzu: 
ordnen. Eben jo ſteht e3 unter diejer Vor: 
ausjeßung einer Gemeinde, welche biöher zu 
einer Vereinsſchule gebörte, frei, fih vom 
Sculverbande zutrennen und eine eigene 
Schulanſtalt zu errichten, oder einem andern 
Schulbezirke beizutreten. $ 14. Bei der 
Trennung de3 Schulverbandes haben 
die bisher angeitellten Xehrer nur einen An: 
fprud auf dasjenige Einkommen, weldes ib: 
nen bei ihrer Anjtellung al3 Tienftgenuß an: 
gewiejen worden it, oder auf das fie, nad 
den bei ihrer Amtsanſtellung bejtandenen 
Verbältniffen, mit Beſtimmtheit fih Red: 
nung macden durften und eö bat die vor: 
geiette höhere Behörde das diesfalld von den 
audtretenden Gemeinden ihnen auf ihre Ye: 
bend: oder Dienftzeit zu gewährende Quantum 
zu bejtimmen. Zufällige fpätere Vermehrung 
des Sculgeldes oder ſonſtige Accidentien 
fommen bierbei nit in Anrechnung. Ge: 
ſchieht jedoch die Ausfhulung von Amts we: 

gen und gereicht fie nah dem Ermeſſen der 
vorgejegten höbern Behörde auch zur Er: 
leihterung der bei der Schule verbleibenden 
Gemeinde, z. B. wenn ein neuer Schulbau 
dadurch vermieden wird, fo ijt die Gewährung 
der Entfhädigung auf angemefjene Weife zu 
tbeilen. F 15. Die Berbindlichkeit, die neue 
Schulanſtalt au errichten und zu unterhalten 
und das Ginfommen des neuanzuftellenden 
Lehrers aufzubringen, geht auf die Ausſchei— 

denden allein über; es fließen aber die ſpäter 
erwähnten Beiträge und jonftigen Ginfünfte 
in die Schulcaffe der neuen Anftalt. Aus 
derjelben ijt auch die nach $ 15 feſtgeſetzte Ent: 

Thädigung der Lehrer des alten Schulverban- 
des zu bezahlen. $ 16. Das Vermögen der 
zeither gemeinjchaftlihen Schule an Schul: 
gütern, Schullchn:Gapitalien und Stiftungs: 
fonda verbleibt derjelben ungetbeilt, fo lange 
nicht von dem austretenden Theile ein be: 

fonderer Rechtstitel auf Theilung nachgewie— 

fen wird. Die diesfallfigen jpeciellen, ſowie 
die fonftigen bei Ausſchulungen oder neuen 
Bereinigungen von Öemeinden oder einzelnen 
Grundſtücken zu einem Schulverbande zu be: 

rüdfihtigenden Rechte und Verbindlichkeiten 
werden nach den Vorſchriften des Geſetzes über 
die Gompetenz = Berbältnifje zwiſchen Juſtiz— 

und Berwaltungsbehörden $$ 9 und 11 feit: 

geitellt. $ 17. 
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an Shulituben, aub Wohnungs: 

und Wirthſchaftsgelaſſen zu erhal: 

ten; fogenannte Reihe- und Wandeliäulen 

find nirgends mehr zu dulden. F 18. Bei 

Revifion der Schulbezirfe kommt es auf die 
räumliche Abgrenzung der Schukbezirte an, 
indem fein einzelnes Grundjtüd und noch 
weit weniger eine Gemeinbeit ohne Schul: 
verband fein darf. Ausführ.:Bdg.$8. Ten 
Betheiligten fteht darüber, welcher Schul: 
gemeinde fie beitreten wollen, freie Wahl zu 

vorausgefegt, daß die gewählte Schulgemeinde 
in ibre Aufnahme einwilligt und die vorgeicht 
böbere Behörde in Hinfiht auf Zwecmäßig— 
keit kein Bedenken findet, die Genehmigung 
zu ertbeilen. ($ 9.) Bei einer Gemeinkit 
wird der Beſchluß hierüber nad Stimmen: 
mebrbeit gefaßt. Beruhigt ſich aber du 
Minderzahl nicht bei Beſchluſſe der Mehrkeit, 
fo bat die vorgejegte höhere Behörde, nad 
Befinden mit Zuftimmung einer jolden Gr: 
meinde an mehrere Schulbezirfe, zu entjhei 
den. ($ 10.) Leder Schulbezirt muß vol: 
jtändig abgegrenzt fein und ſich nicht leict 
über eine halbe Stunde im Durchmeſſer aus 
dehnen, es fommen jedody hierbei einzelne jet 
ſtreut und abgeſondert liegende Häujer nit! 
mit in Betradt. Sind die zum Schulbeʒit 
gehörigen Orte oder Ortstheile von ter 
Schulhauſe zu weit entfernt, oder die dabın 
führenden Wege mit Gefahr für die Kinder 
verbunden, fo ift, wenn in dem zuletzt gelat 

ten falle eine, genügende Sicherheit gerät 
rende Vorkehrung nicht getroffen, und in dım 
erftern Kalle durch Ueberweifung der zu en! 
fernten Orte an eine ihnen nähere Schule der 
Unzuträglichkeit nicht abgeholfen werden fan, 
auf die Anlegung einer neuen Schule an einen 
hierzu nad) feiner Lage in der Mitte der übrt: 
gen im Schulverbande befindlichen Gemeint" 
oder andern günftigen Umſtänden nad be— 
jonders geeigneten Orte Bedacht zu nehmen. 
$ 11. Der Parodialnerus it zmi 
bei zu errichtenden Vereinsſchulen möglie! 
zu berüdfichtigen, jedoch kann, wenn ein ſeh— 
cher Berein ſich nur fonjt als ausführbar um 
wünſchenswerth, oder bei Errichtung von“ 
jonderen Gonfefjionsjchulen ($ 11 des &ii.) 

als nothwendig darſtellt, eine diesfallſige Aus 
nahme in der Maaße geſtattet werden, daß zu 
mehreren Parochien gehörige Orte im einen 
gemeinſchaftlichen Schulverband zuſammen— 


Jede Schulgemeinde iſt ver: | treten. Die Verſchiedenheit der Jurisdictioas 


bunden, die erforderlichen Yocalit äten verhältniffe ift nicht als die Regulirung eint⸗ 


Schule. 


Schulverbandes irgend wie hemmend anzuſe⸗ 


ben. ($ 13.) 
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5) Schullehrer (Schulamt) find die 
mit dem Unterricht an öffentlihen Schulan— 


In den Fällen, wo Gemeinden aus der |ftalten betrauten, von den zum Gollaturredt 


Scyule, der fie zeither zugemwiefen waren, aus: 
geſchult werden und eigne Schulanitalten errich: 
ten, jteht dann, wenn der Ort, in welchem die 
neue Schule errichtet wird, unter unmittelbarer 
Amtzjurisdiction liegt, das Beſetzungs— 
recht der Lehrerſtellen an der durch die Aus: 
Ihulung entjtandenen Nebenfchule dem Mini: 
jterio des Cultus und öffentlihen Unterrichts 
zu. Eult.:Min.:Bdg. v. 22. Juli 1836. Die: 
jer Grundfag ift aud in dem Kalle, wo der 
Rebenſchulort unter Kammerjurisdiction jtebt, 
in Anwendung zu bringen. Cult.Min.Vdg. 
v. 30. März 1843. 

Bei erfolgenden Anbauen neuer Wohn: 
bäufer auf Stellen, wo biäher noch feine ge: 
ftanden, jollen die diesfall3 zu veranjtal: 
tenden Grörterungen unter Anderm aud 
darauf mit gerichtet werden, zu weldyer Ge: 
meinde und Kicchfahrt der neue Anbau künftig 
zu weifen fein werde. Die erforderliche Ge: 


nehmigung der Behörden zu Anlegung neuer 


Eolonien und die Gonceflion zum Häufer: 
bauen joll daher nicht eher ertheilt werden, 
ala bis, dafern das Parochial- und Schul: 
verhältniß irgend zweifelhaft erfcheinen könne, 
nicht nur die Erklärung der betreffenden 
Kirchen- und Schulgemeinden wegen der fünf: 


befugten Behörden, Eorporationen oder Pri— 
vaten gewählte (j. Kirchen- und Schul-Pa— 
trone, Amtsbeſetzung), von Staatöwegen ge: 
prüfte (f. Amtsbewerbung, Gandidaten, 
Prüfungs: Commiffionen) verpflichtete und 
confirmirte Perfonen (f. Amts: Befekung, 
Superintendent, Eid), welden in Folge def: 
jen befondere Standesrechte und Pflichten 
zuftehen und obliegen. (S. Amts-Einkom— 
men, Schule, Unterricht, geiftlihe Perſonen. 
Allgemeine Lehrer: Wittwen:Eaffe. Stolge— 
bühren.) 

Diefe Lehrer find nun, fo weit es fi 
bier hauptfäglih um Elementar-Volksſchulen 
bandelt, theils ftändige, theils nicht ſtän— 
dige (Hilfslehrer oder Vicare), theils 
Haupt: und Kirchſchullehrer, oder 
Nebenfhullebrer, theild Stadt= oder 
Landſchullehrer und rangiren aud in 
‚diefer Weife. Ueberdied giebt es: Fabrik: 
ſchullehrer, Bergihullehrer, Bürgerfchufleh: 
rer, Armenfhullehrer. Cine ftändige Leh— 
rerjtelle ift eine foldhe, welche zur Beſorgung 
des Unterrichts in einem gewiſſen Bezirke für 
weſentlich nothwendig und bleibend anerkannt 
iſt und deren Inhaber nit obne Genehmi— 
‚gung der Staatsbehörde von derjelben wie: 





tigen Aufnahme der Eolonie in ihren Kirchen- der entlaffen werden können — welche allein 
und Schulverband vorher erfordert, fondern und ohne Beijtand einer andern Unterrichts: 
auch etwaige Neclamationen und Wider: anſtalt den Zwed des Elementarunterrichts 
fprühe bierunter vorerjt bejeitigt worden vollftändig zu erreichen beftimmt ift, deren 
find. Namentlih ift eine foldhe vorherige , Schulkinder auch in derjelben ihren geſamm— 
Regulirung diefer Verbältniffe in allen fol: |ten Unterricht bis zur völligen Erreichung des 
hen Hüllen wünfhenswertb, wo einzelne | Schulzwedes erhalten. Eult.:Min.:Bdg. vom 
Häuſer oder ganz neue Anbaue im einer) 15. Febr. 1836. Unter nidtjtändigen 
größeren Entfernung, als einer halben Stunde | Lehrern verfteht man ſolche Lehrer, melde ei: 
vom Orte, zu deſſen Flurbezirke die betreffen: nem ftändigen Lehrer zur Aushülfe beigege- 
den Grundjtüde gehören, angelegt werden! ben werden, deren Stellen aber nicht noth: 
folfen. Vdg. d. Minift. d. Inn. a. d. RD. | wendig und bleibend. für die Anjtalt anzus 


v. 30. März 1848. — Abänderungen von 
Schulbezirken, welde erſt nah Ginführung 
des Schulgeſetzes vom 6. Juni 1835 regulirt 
worden find, follen nur in dem Falle allein 
von den Gonfiftorialbehörden ohne vorherige 
Anfrage bei dem Eultus:Minifterium geneb: 
migt werden, wenn ſämmtliche Betheiligte 
vorher zu den Acten erklären, daß fie zu den 
in Folge diefer Maafregel nöthigen Beſtim— 
mungen und Beranftaltungen auf jede Bei: 
bülfe aus der Staatscaffe verzichten. Eult.: 
Min.:Bdg. v. 30. Dechr. 1845. 


feben find und entweder a) ald untere Ele: 
mentarlebrer auf Zeit für eine Anzahl wö— 
chentlicher Lehrſtunden angenommen find, 
oder b) bei kinderreicheg Landſchulen ($ 14 
des Elementarvolksſchulgeſetzes vom 6. Juni 
1835) in einem befondern Locale eine beſon— 
dere Abtheilung der Schuljngend des Bezirks 
unterrichtet, oder e) welche Schullehrern, 
denen es an der erwünſchten Befähigung fehlt 
oder anhaltend kränklich find, oder jonjt bes 
hindert find ihr Amt ganz entſprechend zu ver: 
walten, beigegeben, meift mit dem Haupt: 
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lehrer in einem und demfelben Zimmer unter: [eigenen Kenntnißnahme vorgelegt ‘worden, 
richten und ihm beiftehen. C.-Min.-Vdg . v. dem Scullehrer jpäteftens 8 Tage vor Gin: 
23. Juni’ 1840. Kreis-Dir.«Vdg. Yeipz. vom|tritt des Aufnahmetermins zugeftellt werden 
20. Juli 1840. Zwid.v. 30. Juli 1840. Dresd. | können. Die nad) Uebergabe der lettgedad; 
v. 29. Juli 1840. Ständige Lehrer können |ten Yifte im Laufe des Schulhalbjahres oder 
nur erjt nach erfolgten 21. Lebensjahre ver: ) Schuljahres bezüglich mit ihren Eltern, Gr: 
pflichtet und confirmirt werden, wa3 unter ziehern und Ernährern, oder ala Dienftboten 
Beftätigung der Staatäbehörde erfolgt und in den Ort oder den Schulbezirk kommenden 
wobei jie zur treuen Erfüllung ihres Berufs ſchulfähigen Kinder find, damit fie nicht bis 
mit dem Unterthanen- und Berfaffungseide | zur nächſten Aufzeihnung dem Unterriäte 
belegt werden, Geſetz v. 6. Juni 1835. 6 7, |entzogen werden, von der Localobrigkeit dem 
vorher die Prüfungen bejtanden und 2 Jahre | Schulvorftande zur weitern Belanntmahung 
als Hilfslehrer oder Vicare fungirt haben. |an den Scullehrer längſtens in den eriten 
$ 43 a—d. Sie ftehen unter der Aufſicht 8 Tagen nad) ihrer Ankunft nadhträglid an: 
der betreffenden Local: und Diſtrictsſchulin- zuzeigen. Der zur gemeinfchaftlihen Auf: 
jpectoren und der höhern Behörden (f. Be: | nahme aller, nad Ausweis der oben gedud: 
hörden, Schule, Auffiht), haben die geſetzlich ten Aufzeihnungen vorhandenen jhulpflid: 
oder objervanzmäßig geordneten Bejoldungen | tigen Kindern feftgefegte Tag iſt zur Nat: 
zu erhalten (ſ. Amts-Einkommen, Ablöfung, achtung der Eltern und aller derer, die d 
Schul-Einkommen), können fih um befjere |fonjt angeht, einige Zeit vorher von der 
Schulſtellen bewerben (f. Amtsbewerbung), | Kanzel abzukündigen und fodann die Auf: 
find verpflichtet, 6 Stunden täglichen öffentlis | nahme ſelbſt im Beifein des Localfchulinipe: 
hen Schulunterricht zu ertheilen (ſ. Schule, |tor3 und wenigftens einiger andern Mitglie 
Unterricht), haben fich ftandesgemäß in und der des Schulvorjtandes unter angemefjenen 
außer dem Amte zu bezeigen (j. geiftl. Amt, | Feierlichkeiten in der Schule zu vollzieben. 
Perfonen, Behörden), haben zu ihrer Fort: | Die wirklid aufgenommenen Kinder find von 
bildung an Gonferenzen Theil zu nehmen (j. dem Schullehrer in ein allgemeines Verzit; 
Gonferenzen), find tbeilweije Stellvertreter | niß einzutragen (Hauptbud, j. Anhang Xr. 16), 
der Geijtlihen (ſ. Gottesdienſt), haben zum in welchem zugleich weiterhin die Zeit der Ent: 
Theil Kirhendienjt zu verwalten (j. Kirche), |laffung oder des Abgangs diefer Kinder anzu: 
gewiffe Manuale und Tabellen geſetzlich zu merken iſt. Bon der für diefes Verzeichnis 
führen (j. Schul:Unterricht, «Disciplin, «Be: |vorgefchriebenen Form darf der Lehrer ob: 
ſuch), fönnen und werden wegen ungebührlis | triftige, von der Kigenthümlichkeit der Local; 
hen Bezeigens in's Strafverfahren genoms ſchulverfaſſung entnommenen Gründe, unl 
men, reſp. fuspendirt und entkafjen (j. Amts: | ohne die ausdrüdlidhe Genehmigung des Ti: 
austritt, Vergeben), aber auch fid) emeritiren | ftrictsfchulinfpectors nicht abweichen, meld: 
laffen oder auf ihr Amt refigniren. (S. Amts- Vorſchrift aud) in Anfehung der übrigen vor 
Austritt.) dem Schullehrer zu führenden Tabellengilt. — 
6) Schulkinder. a) Aufnahme in |Yängitens 8 Tage nach gefchehener Aufnahme 
die Schule. Bor dem Anfange eines neuen hat der Schullehrer diejenigen in das jhul 
Schulhalbjahres oder Schuljahres iſt auf den | pflichtige Alter eingetretenen Kinder, weldt 
Grund eines aus dem Kirhenbucde von dem ſich weder an dem zur Aufnahme beſtimmten 
Parochialgeiſtlichen oder unter deſſen Aufſicht Tage, noch auch ſeitdem zur Schule eingefun: 
zu fertigenden Verzeichniffes der in dem jedes: |den haben, dem Schulvorftande anzuzeigen, 
mal in Frage kommenden Zeitraume gebornen | weldyer legtere unverzüglich gegen ſolche Kin 
Kinder, eine Lifte der bis zum bevorftehenden | der einzufchreiten, und, da nöthig, dafür, def 
Aufnabmetermin fhulpflichtig werdenden Kin- |fie durch polizeiliche Bwangsmaßregeln zut 
der auf dem Lande von einem Mitgliede des Schule angehalten werden, zu ſorgen bil. 
Schulvorftandes, in Städten aber von den |Bdg. z. El.V.«Sch.⸗“Geſ. vom 9. Juni 18%. 
vom Stadtrathe hierzu bereits bejtimmten, |$ 51 —55. 
oder noch zu beftimmenden geeigneten Perſo Arme Waiſen, zu deren Verforgung un 
nen, in Zeiten mit möglichſter Genauigkeit | Erziehung keine privatrechtlich verpflitelen 
anzufertigen, damit fie von dem Schulvor: | Angehörigen vorhanden find, oder deren ſid 
ftande, nachdem fie ihm zur Prüfung und |fonjt Niemand freiwillig anzunehmen gencig! 
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ift, find entweder in den vorhandenen Wai— 
jenhäufern oder auf Kojten der Armencaffe in 
ehrbaren Familien unterzubringen. Die Ar: 
menbebörden haben fih zu bemühen, kinder: 
loje oder fonjt ihren Verhältniffen nad fich 
dazu eignende Perfonen zur unentgeldlichen 
Aufnahme und Erziehung verwaijeter Kinder 
zu vermögen. Für jchulfühige Kinder armer 
Eltern ift, wo nicht befondere Armenſchulen 
bejtchen, das Schulgeld nach der Hälfte des 
gewöhnlichen Satzes aus der Armencafje zu 
bejtreiten. In volkreichen Orten, wo es der 
Jugend außer den Schuljtunden in Folge der 
Gewerbe: oder jonftigen Ortöverbältniffe an 
nüglider Beihäftigung und Aufjicht fehlt, 
oder die der TZagearbeit außer dem Haufe nad): 
gehenden Eltern oft genöthigt find, ihre noch 
nicht ſchulfähigen Kinder fich felbjt zu über: 
lajfen, ift zugleid, auf Errichtung geeigneter 
Anjtalten, worin fie fi unter Aufſicht be: 
finden, und mit nützlichen, ihrem Alter und 
ihren Kräften angemefjenen, jedoch dem für: 
perlihhen und geijtigen Wachsthum nicht hin: 
derlidyen, jondern vielmehr beides möglichjt 
fördernden Arbeiten beſchäftigt und im tech: 
nischen Fertigkeiten unterrichtet werden, Be: 
dacht zu nehmen. Armenordg. v. 22. Octbr. 
1840. $ 49 u. 50. ö 

Bor Aufnahme fchulpflichtig werdender 
Kinder in eine öffentlihe Schule hat jeder: 
zeit Die Doppelte Erörterung jtattzufinden: 
A. ob jih unter ſolchen Kindern befinden, 
auf weldye das Geſetz vom 1.Novbr. 1836, die 
religiöje Erziehung der vonEltern ver: 
ihiedener Eonfejjionen erzeugten Kin: 
der betreffend, Anwendung leidet, aljo a) Kin: 
der aus einer Che zwiſchen evangelifchen und 
katholiſchen Glaubensgenoſſen, b) außer: 
ebeliche Kinder, auf welche ſich die bejondern 
Borfgriften der $$ 10 und 11 gedachten Ge: 
jeges beziehen, c) Mdoptivfinder m dem 
$ 16 defjelben Gefeges bemerkten Falle; jo: 
wie, wenn einer oder der andere diefer Fälle 
eintritt, B. in welder Gonfejjion die betr. 
Kinder a) nad) den Borfchriften des gedachten 
Geſetzes, oder b) fraft etwa vorhandener, 
nach erjterem zuläfliger und gültiger ander: 
weiter Beftimmungen, insbefondere Verträge, 
zu erziehen find. Dieſe Erörterung liegt 
a) zunächſt denjenigen Perfonen ob, melde 
die, nad $$ 51 und 52 der Ausführungs: 
Berordnung zum Sculgejeg vom 9. Juni 
1835 vorgefchriebenen Liſten über die mit je: 
dem neuen Schulhalbjahre, oder im Laufe 
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deffelben jchulpflichtig werdenden Kinder zu 
fertigen und zu prüfen haben. Deren Er: 
gebniß ift in den gedachten Liften mit zu be: 
merken. b) Der Scyullehrer ift verpflichtet, 
diefe Liſten in der fraglichen Beziehung vor 
Aufnahme neuer Schüler, oder ſpäteſtens am 
Tage diefer jelbjt nochmals jorgfältig durch— 
zufeben, jeden diesfalls fidy ergebenden Zwei: 
fel aber, der nicht auf Grund notorifcher 
TIhatfachen der jofortigen Berichtigung fähig 
ijt, dem Localſchulinſpector jofort anzuzeigen. 
c) Der Localfhulinjpector hat auch, wenn 
er bereits an der Prüfung der unter a. be: 
merkten Lijten Theil genommen bat, binnen 
längſtens vier Wochen, nah Anfang des 
Schulhalbjahres, genau zu erörtern, ob vor: 
ftehende Vorſchriften allenthalben befolgt 
werden und das Ergebniß zu dem in der 
Ausführungsverordnung zum Volksſchulge— 
ſetz $ 165 vorgejchriebenen Schulprotocolle 
zu bemerken. — Der Scyullehrer hat nad) ev: 
folgter eititellung der Confeſſion, in wel: 
cher dergleichen Kinder zu erziehen find, das 
Ergebniß in allen Fällen in der $ 54 der 
Verordnung zum Schulgeſetz vorgefchriebe: 
nen Haupttabelle unter A. und zwar in der 
zweiten Golonne derjelben mit den Worten: 
katholiſch 

evangeliſch 
Steht nach Obigem die Confeſſion, in wel— 
cher ein Kind zu erziehen iſt, feſt, ſo darf 
daſſelbe nach dem klaren Sinne des Geſetzes 
vom 19. Februar 1827 $ 58 in Verbindung 
mit $ 3 de3 Schulgefeges an Orten, wo öf: 
fentlihe Schulen für beide Eonfefjionen bes 
jtehen unter keinerlei Vorwande in die 
öffentlihe Elementarſchule einer andern 
Confeſſion, als der, in welcher es zu erziehen 
ift, aufgenommen werden. An Orten, für 
welche nur öffentlihe Schulen einer Confeſſion 
bejteben, ijt zwar ein, an ſich einer andern 
Gonfejjion angeböriges Kind aus gemiſchter 
Ehe in diefelbe aufzunehmen, jedoch ſolchem 
die Theilnahme am Religionsunterrichte nicht 
anders, als nad Aushändigung eines, von 
der ordentlichen Obrigkeit ausgeftellten, an 
den Localſchulinſpector gerichteten Erlaubniß: 
feines, welchen legterer in Ur: oder Abs 
fhrift zum Schulprotocolle zu bringen und 
wonach er den betreffenden Lehrer anzumweifen 
bat, zu gejtatten. Eult.:Min.:VBdg. v. 2. Mai 
184. $1—5. — Sein Kind aus gemifchter 
Che, das bisher in einer öffentliden Orts: 
ſchule unterrichtet worden iſt, darf in eine 


zu erziehen“ anzumerken. — 
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Ortsſchule anderer Eonfeffion aufgenommen | Borbandenfein von dergleihen Kindern und 
werden, ohne daß ſolches mit einem aus: | der Nothwendigkeit befonderer Maafregeln 
drüdlihden Entlaßſcheine verfehen ift, | gegen diejelben Kenntniß zu erlangen. Ihnen 
worin zugleidy bezeugt wird, daß deſſen iſt daher die Pfliht am das Herz gelegt, die 
Aufnahme in die neue Schule nah Maaf: | bezügliche Fürforge nicht außer Acht zu laflen, 
gabe der Geſetze kein Bedenken entgegen: | daher nötbigenfall3 bei den Gemeinde-Armen: 
jtehe. Diefer Entlaßfchein ift vom Schul: | vereinen, ſowie nad Befinden bei den Obrig: 
lehrer auszuftellen und vom Localſchulin⸗ | keiten, Behufs der Finleitung der in jedem 
fpector zu atteftiren, darf auch nicht verweiz | einzelnen Falle nad) den Verhältniſſen zu er: 
gert werden, fobald ein gefetlich jtatthafter | greifenden Maafregeln das Erforderliche an: 
Grund dazu nicht vorhanden ift. Ibid. $ 12. zuregen und zu beantragen, ſowie nöthigen 
Diefe Vorfchrift hat auch auf Kinder, deren Falls an die betreffende Kreid:Direction un: 
Eltern beide einer und derjelben, alfo entwes mittelbar Anzeige zu erftatten. Cult.Min— 
der der evangelifhen oder katholiſchen Con-Vdg. v. 20. Dechr. 1855. — Das Betteln: 
feffion angehören, Anwendung zu leiden, mit: [hidden unerwachfener Kinder unter Hab 
bin die Aufnahme eines ſolchen Kindes in die | ren, wenn es durch Geheiß oder Zwang ge 
Schule einer andern Confeſſion nur unter ſchieht, ijt nicht an den Kindern, fondern an 
den hier bemerkten Bedingungen erfolgen |den Eltern oder den fonftigen Angehörigen, 
darf. Cult.Min.Vdg. v. 6. Mai 184. — | welche fie bei fih Haben, eben fo, als wären 
Es ift allenthalben darauf zu beftehen, daß fei- fie ſelbſt betteln gegangen, zu beitraien. 
nem Rinde, weldyes zum Viehhüten benußt Geſchieht e3 nur durch wiffentliche Julaflunı 
wird, eine andere Claffe der Schulckzu beju: | und Annahme der erbettelten Gaben, fo in) 
ſuchen geftattet wird, als die, welche es außer | die Kinder ſelbſt das erfte Mal zu vermahnen 
der Austreibezeit vermöge feines Alter und | oder mit einer, im Wiederbolungsfalle zu ftci: 
feiner gemachten Fortichritte zu befuchen ge: |gernden Schulftrafe zu belegen, auch wenn fie 
halten ift. Da, wo im Interefje der Hirten ſchulfähig und ſchulbedürftig, gleidywobl odr: 
finder eine Verlegung der Oberclaffe auf die | Unterricht gelaffen, deren Unterbringung in 
Nahmittagszeit fih Nothwendig gemacht hat, eine Schule zu veranftalten. Die Aeltern 
fol e3 zwar bei diefer Einrichtung bis auf|und Angehörigen find ſolchenfalls nicht min 
Weiteres während der Hutzeit bewenden, da der in demjelben Berbältniffe, als ob fie feld 
indeß aud an manchen Orten die Cinridtung | gebettelt hätten, zu beftrafen. Kinder üb 
getroffen ift, daß die Hirtenfinder der Ober: | 14 Xahre find als Erwachſene zu behandeln 
clafje von früh 6—8 Uhr und reſp. 9 Uhr Geſetz, einige Abänderungen der Armenord— 
austreiben, und von da ab durdy kleinere nung vom 22, Octbr. 1840, v. 9. März 180, 
Kinder vertreten werden, während für die er: 6 128. Die Theilnahme von Taufzeugen, 
fteren dann um 8 und refp. 9 Uhr die Schule welch das 15. Altersjahr noch nicht erreiät 
beginnt, fo ift diefe Sinrichtung, da fie Mans | haben, oder wenigftend noch nicht confirmir! 
ches für fich hat, empfohlen worden. Kreis: | worden find, an der Taufhandlung, iſt al 
Dir.:Bdg. Im. v. 4. Juni 1857. — Die Ge: | völlig unftattbaft anzufehen. Eult.:Min.:0N. 
meinden follen die Opfer, melde durd ge: |v. 28. Septbr. 1840. — Schulfindern it die 
eignete Unterbringung verwabhrlofter und | Theilnahbme an den Turnübungen un 
verwildeter Kinder in gefitteten Familien, Turnfeften der Erwachſenen unterfagt. Eult.; 
oder in Rettungshäuſern und Landesanftal: | Min.:VBdg. v. 4. Mai 1850. — Die Schul: 
ten entjteben können, nicht fcheuen, übrigens kinder jollen insbefondere an öffentlihen 
aber bei der Obrigkeit in allen vorfommen:) Tanzorten nicht Zugelaffen werden un 
den Fällen die erforderlichen Anträge zum | find die Obrigfeiten deshalb mit behufigerXin 
rechtzeitigen Ginfchreiten wider verwabrlofte | weiſung verjehen. Den Geiftlichen iſt dabe 
Kinder oder pflichtvergeffene Eltern zu jtellen | die Sorge, möglichft dabin zu wirken, Di 
nicht unterlaffen. Zu diefem Zweck aber wird | Eltern ꝛc. ihre ſchulpflichtigen Kinder von 
befonder3 noch die Mitwirkung der Geiſtli- dem; in mehrerer Beziehung fehr mat: 
hen in Anſpruch genommen, welche theils ald | gen Beſuche öffentliber Tanzvergnügungen 
Mitglieder der Armenvereine, theils in ihrer zurüdhalten, zur Pflicht gemacht, und die 
feelforgerlihen Stellung, ſowie als Yocal: | übrigen Mitglieder des Schulvorjtandes ſol⸗ 
ſchulinfpeetoren Gelegenheit haben, von dem len dieſelben hierin thunlichſt unterftügen. 
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Vdg. 3. El.⸗VB.⸗Sch.⸗Geſ. vom 9. Juni 1835. 
$ 79. — Rinder, weldhe noch nicht confirmirt 
find, fönnen nur unter der Bedingung in 
Dienste gegeben oder genommen werden, 
daß die Dienftherrfchaft fie täglich wenigſtens 
während der geſetzlich bejtimmten Stunden 
in die Schule fowie in den Vorbereitungs: 
Unterricht zum erftmaligen Genuffe des beili: 
gen Abendmahls ſchicke. Gefinde-Ordng. vom 
10. Jan. 1835. $ 12. Siehe: Vermiethen. 
b) Beſuch der Schule und Schul: 
Ferien. Sind nun fo die Kinder der 
Schule übergeben, jo verlangen die Geſetze 
einen regelmäßigen Schulbefud Seiten 
derjelben. Schon das Rev.-Synod.:Decret 
v. 15. Septbr. 1673 befahl, daß die Unter: 
thanen follten ihre Kinder fleißig zur Schule 
halten. Neuerdings ift befohlen: Jedes Kind 
bat in der Regel die Schule acht Jahre lang 
ununterbroden, im Sommer wie im Winter, 
zu beſuchen. El.-V.-Sch.-“Geſ. vom 6. Juni 
1835. $ 19. — NIede3 in das jchulpflichtige 
Alter eingetretene Kind ift zur geſetzlichen 
Zeit dem für den Sculbezirf angejtellten 
Schullehrer zur Unterweifung zu übergeben. 
Gine Befreiung von der Verbindlichkeit 
des Beſuchs der Orts- oder Bezirksſchule und 
von der Entridtung des Schulgeldes tritt, 
inſoweit nicht Yocalihulordnungen bierüber 
befondere Beitimmungen enthalten, dann ein, 
wenn diejenigen Perjonen, denen die Sorge 
für die Erziehung der Kinder obliegt, nad: 
weifen, daß fie diefelben in oder außer dem 
Hauſe auf andere ausreichende Weije voll: 
ftändig unterrichten oder unterrichten laſſen. 
Ibid. $ 59. 60. Die Fälle, in weldyen die 
bier unter der Bedingung ausreichender Für: 
forge für einen vollitändigen Unterricht der 
betreffenden Kinder von der Schulinjpection 
zu gejtattende Befreiung von der Berbindlidy: 
Feit des Beſuchs der Orts-, Bezirks- oder 
Gonfejlionsjhule und von der Entrichtung 
des Schulgeldes eintreten kann, find ins: 
befondere folgende: 1) wenn Eltern ꝛc. ein 
Kind, welches ſich den Wiffenfchaften oder ir: 
gend einem Berufe, der eine befondere, in 
der Bezirksſchule nicht zu erlangende Vorbil: 
dung erfordert, widmen foll, oder dem fie 
überhaupt eine mehr als gewöhnliche Bildung 
geben wollen, auf eine Gelehrtenſchule oder 
Vorſchule dazu, oder in eine öffentliche, ala 
Yandesinftitut beftehende Anjtalt, oder in eine 
Realhandlungsihule oder ähnliche Special: 
anftalt, oder in eine concejfionirte Sammel: 
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oder Privatichule, oder in ein mit obrigfeit- 
liher Genehmigung oder dur höhere Auto 
rifation beſtehendes Privat: oder Penfiong: 
inftitut bringen; 2) wenn fie ibre Kinder 
dur einen Hauslehrer oder in einzelnen 
Privatjtunden unterrichten laſſen; 3) wenn 
fie den Unterricht ihrer Kinder felbft beforgen 
und nad) dem Ermeſſen der Xocaljchulinfpecs 
tion dazu geeignet find. Weber diefe Fälle 
find aber folgende nähere Beitimmungen er: 
theilt worden: Zu 1) Sammel: und Privat: 
ihulen, ingleihen Penſions- und Privat: 
erziehungsinftitute follen nur unter folgenden 
Borausfegungen und Bedingungen geftattet 
werden: a) daß deren Einrichtung ein wirt: 
liches Bedürfniß für den betreffenden Ort, 
und deren Berfaffung diefem Bedürfniffe voll: 
jtändig abzubelfen geeignet ſei; b) daß Alle, 
welche in dergleihen Schulen und Anjtalten 
ſolchen Unterricht ertheilen wollen, wozu pä— 
dagogifche Kenntniffe erforderlich find, «) die 
gefeglih geordneten Prüfungen bejtanden, 
oder, wenn fie bereit3 als Gandidaten der 
Theologie eraminirt find, durch eine befondere 
vor der betreffenden höheren Behörde, oder 
auch vor dem diesfalld beauftragten Diftrictd- 
Sculinfpector bejtandene pädagogifhe Prü- 
fung ihre Befähigung zu der fraglichen Unters 
richtsertheilung dargetban, fowohl 6) über 
ihre fittlihe Würdigfeit und Zuverläſſigkeit 
durch ihr bisheriges Verhalten, oder wo 
dieſes nicht genug befannt ift, durd glaub» 
würdige Zeugniſte fi ausgemiefen, und 
y) die an einer folhen Privatanftalt anzu— 
ftellenden Hauptlebrer das 21. Jahr ihres 
Alter zurücdgelegt haben; e) daß ſolche An— 
ftalten durch feierliche, unter Vorwiſſen und 
Mitwirken des Localjchulinfpectord zu ver: 
anftaltende Prüfungen von Zeit zu Zeit ein 
öffentliches Zeugniß von ihren Peiftungen ab» 
legen, wiewohl diefelben auch jonft von der 
Focal: und Diſtrietsſchulbehörde forgfältig 
beauffichtigt und daher von Zeit zu Zeit revi— 
dirt werden müſſen. Auch Geijtlihe und 
ftändige Schullebrer bedürfen zur Errichtung 
von Privat» Unterrichts: und Erziehungs: 
Anftalten der Erlaubniß, vor deren Erthei: 
fung aud insbefondere darüber Grörterung 
anzujtellen it, ob das Vorhaben mit den 
amtlihen und häuslichen Verbältnifien des 
Unternehmers vereinbarlidy fei. Vdg. 3. El.⸗ 
V.-Sch.-Geſ. v. 9. Juni 1835. $ 130. 

An und für fih, und in der Regel find die: 
jenigen, welde ihre Kinder in oder außer 
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den Haufe auf andere ausreichende Weife, 
als in der öffentlihen Ortsſchule vollſtändig 
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verfäummiffe abzuwenden. Bleiben dieje Be: 
mübungen ohne gehörigen Erfolg, oder wohl 


unterrichten oder unterrichten laffen, nad $60 | ganz fruchtlos, fo find Straf: und Zwangs— 


des El.V.⸗Sch.-Geſetzes von Entridhtung 
des Schulgeldes zur Schulcafje befreit. 
Jedoch kann auf den Grund defien, was dieje 
gejegliche Beſtimmung bierunter nachläßt, in 
den Yocaljhulordnungen etwas Anderes bier: 
über fejtgefegt werden, welche Feſtſetzung der 
Genehmigung des K. Cultus-Miniſterii be: 
darf. Cult.“Min.Vdg. v. 12. Dechr. 1836. 
Da aber nicht an allen Orten eigne Local: 
fhulordnungen befteben, jo kann eine Be: 
ftimmung darüber, ob und zu welden Be: 
trage für die nicht in der öffentlihen Schule 
Unterricht genießenden Kinder eine Gnt: 
ſchädigung an die Schulcaffe abgeführt wer: 
den jolle, nad der zeitberigen Praris be: 
jonders getroffen werden. Es gehört dazu, 
daß die Schulgemeinde durch ihre geſetz— 
mäßigen Organe, alfo in den Städten durch 
den Rath und die GStadtverordneten, auf 
dem Yande durch den Gemeinderath über die: 
fen Gegenftand auf gültige Weiſe Beſchluß 
faffe und daß dieſer Beſchluß, welder durch 
die Schulinjpection zunächſt der Kreis: Direc- 
tion anzuzeigen iſt, damit dieſe gutachtlichen 
Vortrag an das Gultus: Minifterium er: 
ftatten könne, von dieſem beftäti tigt werde. 
Uebrigens ijt es gewöhnlich, dak die Ent: 


mittel gegen die pflichtfäumigen Aeltern, 
VBormünder, Dienjtherrihaften oder ehr: 
meijter anzuwenden. Es hat nämlich I) der 
Schullehrer jofert am Schluffe eines jeden 
Monat3, worin Schulverjäumnifje vorfom: 
men, diefelben in eine befondere Tabelle zu 
bringen (Verſäumnißbuch, j. Anhang Kr. 17), 
aus diefer Aufzeichnung jedoch diejenigen Kin: 
der, welche nur bis 3 Tage verfüumten, als 
für weldye eine Strafe nicht jtattfinden ſell, 
wegzulaffen. Der Schullehrer bat hierau 
die Tabelle 2) dem Schulvorjtande zuzuitd: 
len, welcher jie mit Bezeichnung der nad) je: 
nem Ermeſſen jtrafbaren Verſäumniſſe un 
mit feiner Unterfchrift verjehen den betreficn- 
den Obrigkeiten ſpäteſtens 8 Tage nad Ab: 
lauf des Monats überliefert. 3) Nah Ci 
gang der Tabellen find die Eltern, Bormün 
der oder Lehrmeiſter der darin aufgeführten 
Kinder von der Obrigkeit über die angezeiy 
ten Verſãumniſſe zu vernehmen, auch, wenn 
ſie eine hinlängliche Entjcpuldigungsurjasi 
nicht noch darthun können, das erjte Mal mit 
einer Geldbuße von 5 Gr. bis 2 Thlr. 12 Or. 
oder verbältnigmäßig mit Gefängniß, in 

Wiederbolungsfällen aber mit gejgärften 
Geld = oder Gefängnißftrafen zu belegen. 


ſchädigung nicht über die Hälfte des höditen 4) Die nah Nr. 3 eingezogenen Strafgelder 


Schulgelderfages hinausgeht. 


Vdg. d. Kreis- werden von der Gerichtsobrigkeit mittel! 


Dir. Zw. v. 17. Dec. 1839. — Ohne ſtatthafte Lieferſcheins, auf welchem die Beſtraften na— 


Entſchuldigungsurſachen ſoll kein Kind die ge— 
ordneten Schulſtunden verſäumen. Als 
ſolche ſind aber im Allgemeinen nur Krank— 
heit des Kindes, oder in der Familie, zu 
welcher daſſelbe gehört, anzuſehen, und hat 
der Schulvorſtand pflichtmäßig zu erörtern 
und zu ermeſſen, ob und inwieweit dieſe 
und andere in einzelnen Fällen eintretende 
Entſchuldigungs-Urſachen als ſtatthaft an: 
zuſehen ſind. 
ſteckenden oder Ekel erregenden Krankheit be— 


mentlih aufzuführen find, zur Ortsſchulcaſſte 
abgeliefert. 5) Jede obrigkeitliche Behoͤrde 
bat über die auf die eingereichten Schul: 
fäumniß:Anzeigen getroffenen Verfügungen 
befondere Acten zu halten. Gegen Kinder, 
welde ohne Vorwiſſen der Eltern, Pileye 
ältern zc. oder gegen deren Willen die Saul: 
verjäumen, find die geeigneten Strafen zu ib: 
rer Beſſerung von dem Lehrer anzuwenden. 


Kinder, welche mit einer an: El.V.eSch. Geſ. v. 6. Juni 1835, 8 64— 65. 


— Die dem öffentlihen Scullehrer zu! 


baftet jind, find aus der Schule zu entfernen | Unterweijung übergebenen Kinder haben di: 
und bis zur Heilung zu Hauſe zu behalten. | Schule ordentliy und unausgejcht bis aut 
Eltern, Bormünder, Dienitherrichaften oder Beendigung der Schulzeit zu bejuchen un 
Yehrmeifter find verbunden, den Grund des | alles Dasjenige, was die Schulordnung 
Außenbleibens eines Kindes entweder ſchon mit ſich bringt, und die Schulgejege aus 
vorher, oder wenigitens alsbald mad dem drüclich vorjhreiben, unweigerlich zu beobad- 
Wegbleiben felbit, oder durch eine andere ten. Die Eltern ꝛc. aber, fowie die Dienft 
zuverläffige Perſon, bei dem Schullehrer ans | berrichaften oder die ſonſtigen hãuslichen Bor 
zuzelgen. Der Schulvorſtand bat ſich nach geſetzten der Kinder find verbunden, letztete 
Kräſten zu bemühen, unentſchuldbare Schul- zur genauen Erfüllung der obengedachten 
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Pflichten ernftlich anzubalten, durd) häusliche 
Zucht und eigenes Beifpiel der Schulerziehung 
zu Hülfe zu fommen und die Bemühungen 
des Lehrers nachdrücklich zu unterjtüßen, 
dieſem ſelbſt immer mit gebührender Achtung 
zu begegnen, ihn nie unbeſcheiden, am aller— 
wenigſten während der Unterrichtsertheilung 
und in Gegenwart der Kinder, zur Rede zu 
ſetzen und aller Einmiſchungen und Wider: 
ſprüche in Betreff des Unterrichts, des Lehr: 
pland, der Lehrmetbode, der eingeführten 
Schulbücher, der getroffenen Zeitordnung, 
Glafjification und Disciplinareinrihtung zc. 
fi) zu enthalten. Vdg. 3. El.V.-Sch.-Geſ. 
v.9. Juni 1835, $ 137. — Schulverſäumniſſe 
obne binlänglihe Entſchuldigungs-Urſachen 
find um fo weniger nachzuſehen, da fowohl 
den ärmern, als überhaupt den der Hülfe 
ihrer Kinder bedürfenden eltern theils die 
oben vorgefchriebene Glafjentrennung und die 
nad Befinden zu bewilligende Verminderung 
der täglihen Lehrſtunden, ſowie durd die 
regelmäßig eintretenden jchulfreien Tage und 
den Nachlaß am Schulbefudye während der 
Merndtezeit , theils durch Beſtimmung des 
Schulgeldes nad Maafgabe ihrer Vermögens: 
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Krankheit des Vaters oder der Mutter, weldye 
bettlägerig macht, jedoch blos in dem Falle, 
wenn das Kind nur nod den Bater oder die 
Mutter am Yeben bat, das älteſte unter feinen 
im älterlihen Haufe fi aufbaltenden Ge: 
ſchwiſtern ift und weder eine Wirthichafterin 
noch Gefinde im Haufe vorhanden iſt; 3) eine 
Krankheit derfelben Art eines Bruders oder 
einer Schweiter, wenn das Schulkind Ältere 
Geſchwiſter nicht im Haufe und entweder nur 
nod den Vater oder die Mutter hat, jener 
oder diefer aber auf Arbeit außer dem Haufe 
gehen muß; 4) Kinder eingefhulter Orte 
oder von dem Schulhaufe entfernt oder ab: 
gefondert liegender Ortstheile, befonders in 
dem Falle, daß ſolche Kinder nody Mein oder 
von ſchwächlicher Leibesbeichaffenheit find, 
oder es ihnen, notorijcher Armuth wegen, an 
der nöthigen Winterbefleidung fehlt, eine 
durd Gintritt übler Witterung oder durd) 
Ungangbarkeit der Wege fo erſchwerte Coin— 
munication, daß zu dem Schulorte oder dem 
Schulhaufe ohne bejorglide Nachtheile für 
die Gefundheit der Kinder nicht zu gelangen 
ift. Ob außer diefen Entſchuldigungsurſa— 
hen noch andere als ſtatthaft angefehen und 


umftände und durch fonftige Unterftügungen | angemerkt werden können, bleibt der gewij: 
und nachſtehend die Pflicht, ihre Kinder zu jenbaften Beurtheilung des Schulvorftandes 
einem ordentlihen Schulbefuche anzubalten, und insbefondere des Localſchulinſpectors 


möglichſt erleichtert wird. 
bat ein befonderes Manual (Verſäumnißbuch) 
nad dem Schema Anhang Nr. 19 zu führen 
und hierin am jedem Scultage diejenigen 
Kinder, welde fih zur Schule nicht ein: 
gefunden haben, mit geböriger Aufzeichnung 
der Entihuldigungsurfadhen des Außenblei: 
bens, oder, wenn ſolche ihm nicht bekannt 
geworden find, ſchlechterdings als unentichul: 
digt anzumerken. Daß ſowoh hierbei, als 
bei den monatlich einzugebenden und nad) 
tem Schema Anhang Nr. 20 einzurichtenden 
Berfäumnißanzeigen Genauigkeit, Pünktlich: 
feit und Unpartheilichkeit beobachtet werde, 
wird von dem Schullehrer durchaus gefordert, 
und es ijt gegen letztern, wenn er in Erfüllung 
diefer Pflicht nachläſſig, partheitich, oder fonjt 
unzuverläfjig befunden wird, das Beſſerungs— 
verfahren anzuwenden. Als ftatthafte Ent: 
ſchuldigungsurſachen vorgefallener Verfäum: 
niffe find aber indbefondere folgende an: 
zuſehen: 1) ermwiefene Krankheit des Kindes 
oder ein ſolches Uebelbefinden deffelben , wo: 
durdy defjen Ausgehen gänzlich gehindert oder 


Jeder Schullehrer | 


anheim gegeben, indem der Schulvorjtand 
verpflichtet ift, dergleihen Angaben. bei 
Durdygebung der betreffenden monatlichen 
Berfänmnißliften zu prüfen, um zu einer 
fihern Beſtimmung über die der Obrigkeit 
als wirklich jtrafbar zu bezeichnenden 
Verfäumniffe zu gelangen. Vdg. z. El.V. 
Sch.-Geſ. v. 9. Juni 1835. $ 140 — 122. 

Es bleibt dem Schulvorftand überlaffen, ob 
er zur Aufrechthaltung der nöthigen Ordnung 
im Schulbejudhe einen Schulboten ans 
ftellen will, welcher Mittwochs und Sonn: 
abends, oder an jedem Schultage bei dem 
Lehrer nah den Kindern fragt, welde an 
diefem Tage die Schule unentſchuldigt ver: 
jäumt haben, fordert Tags darauf die Eltern 
vor Anfang der Lehrjtunden zur Angabe 
der Behinderungs-Urſachen auf und erhält 
dafür 6 Pf. Botenlohn — holt au, wenn 
ein ſolches Kind 2 Tage ohne ftatthafte Ent: 
Ihuldigung aus der Schule weggeblieben, das: 
jelbe am 3. Tage zur rechten Zeit zur Schule ab 
und befommt dafür I und rejp. 2 Gr. Für 
das Anfragen bei dem Lehrer kann dem Boten 


doch bedenklich gemacht wird; 2) eine foldye | eine jährliche Vergütung von3—5 Thlrn. feſt— 
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geſetzt werden. Nefte hierbei hat die Obrig: 
feit beizutreiben, welde ihm aud Hilfe bei 
feinen Dienftverrihtungen angedeipen zu laffen 
bat. Vdg. 3. Schulgej. $ 143. 

Vorzüglicd haben aber die Schullehrer ſich 
es angelegen fein zu laffen, den Kindern den 
Befuh der Schule angenehm zu machen, 
bierdurh einen geregelten Schulbeſuch zu 
befördern und den bei übertriebenen Schul: 
verfäumniffen von der Berfönlichkeit des 
Lehrers bergenommenen Vorwand der Eltern 
zu entkräften. Nicht weniger follen die geift: 
lihen Sculinfpectoren und Schulvorjtände 
bemüht fein, durch alle ihnen zu Gebote fte: 
benden Mittel, namentlich bei Gelegenheit 
ihrer Schulbefude, in ihren firdlichen Bor: 
trägen und insbefondere in den von ihnen 
zu baltenden Schulpredigten, bei der Aus: 
wahl der zur Gonfirmation zuzulaffenden 


Säule. 


jenigen, welche vom 1. Januar bis zum1. Juli 
das 14. Jahr vollenden, zu Oftern, und die 
jenigen, welche vom 1. Juli bis mit dem 
31. Dechr. das 14. Jahr vollenden, zu Bi: 
chaelis defjelben Jahres entlaffen und com 
firmirt werden können. Eult.:Min.Bdg.vom 
15. Decbr. 1836, $ 1. 2. 

Es befteht in vielen Schulen die wahr: 
genommene Einrichtung, daß mährend de 
jpätern Sommermonate und von der Zeit dei 
Viehaustreibens an die Unterrictäzat 
der eriten Claſſe auf den Nachmittag und die 
der zweiten auf den Vormittag verlegt m 
werden pflegt. Wird fid nun aud dir 
Einrichtung an manden Orten fofert cbm 
große Schwierigkeiten nicht bejeitigen lalien, 
fo ift fie doch offenbar mit fo mannigfade 
Uebeljtänden verbunden, daß wenigſtens ıbrı 
thunlichfte Beihräntung auf Fälle der dur 


und der hiervon zurüdzumeifenden und zu gendſten Nothwendigkeit geboten erihent 


einem verlängerten Schulbeſuche anzubalten: | 


&3 werden daher die Localjchulinipeitee 


den Kinder zc., fowie durch ausdrüdlih an) angemwiefen, nur in den dringenditen File 
vorgeforderte ſäumige Eltern ꝛc. zu richtende | zu einer derartigen Einrichtung ihre Geneh 
Grmahnungen und Warnungeht, den Schul: |migung zu ertheilen. Wenn dagegen, mx 


verfäumnijjen entgegen zu arbeiten. Vdg. z. 
Sh.:Gef. $ 144. Die obrigkeitlihen Be: 
börden find angewieſen, einerjeit3 ſäumige 
und pflitvergefjene Eltern ꝛc. durd die ih: 
nen zu Gebote jtehenden Mittel, nad Be: 
finden durdy anderweite Berfchärfung der ver: 
geblih oder mit unvolljtändigem Erfolge ge: 
gen diefelben angewendeten Strafmittel, wie 
z. B. durch Vorenthaltung oder Entziehung 
der Unterftüßungen, welche jolde Eltern aus 
öffentlihen milden Fonda erhalten, zu ihrer 
Pflicht zurüdzuführen, andererjeit3 aber auch 
dafür zu forgen, daß wahrhaft bedürftigen 
Hausvätern ꝛc. die benöthigte Erleichterung 
zum Schulbefuh ihrer Kinder oder Pfleg: 
befohlenen, durch deren Verſorgung mit 
Schulbüchern zc. und nöthiger Befleidung zu 
Theil werde, — fowie endlidy den fo häufig 
für die Abhaltung von der Schule durch das 
Warten Heinerer Geſchwiſter entlebnten Ent: 
fhuldigungsgrund, wo möglih durd Gr: 
richtung von Wartefchulen zu befeitigen. Ibid. 
F 183. 

Die ahtjährige Schulzeit wird vom erfüll: 
ten 6. biö zum erfüllten 14. Lebensjahre ge: 
rechnet. Wenn daber Kinder fhon vor voll: 
endetem 6. Jahre in die Schule aufgenommen 
worden, jo haben fie gleichwohl die oben ge: 
dadıten 8 Jahre hindurch bis zum 14. Jahre 


bier umd da wahrzunehmen gemwejen, enge 
Kinder während der Zeit des Vichaudtreikin 
willtührlih eine Claſſe beſuchen, welchet % 
nah dem Grade ihrer Kenntnifje gar m“ 
angebören, fo kann diefer Unfug in kam: 
Weife geduldet werden, vielmehr it demic 
ben, wo er fih nur findet, alles Ernſtes = 
gegenzutreten. Kr.⸗Dir.“Vdg. B. v. 7. Je 
1854. 

Was die Competenz zu Erörterung und It: 
ftrafung der Schulverfäumnijic & 
trifft, hat das Eultus:Minifterium im Einst 
ſtändniß mit dem Minifterium des Innern iu 
Beitimmung getroffen, daß, da der Zwec 
die Verwildegung der Jugend zu verbüten, 
als ein polizeilicher anzujeben fei, die & 
meindeobrigfeiten und nicht die Gerichlöbur 
feit fih den diesfalligen Erörterungen ae 
Beftrafungen zu unterziehen bätten, Es = 
aber den Ephoren unbenommen bleiben, 
jeder Zeit die vor diefen Behörden diestar: 
ergangenen Acten einzufeben und jet 
zu diefem Behufe fich mittheilen zu lafe 
Eult.: Min. VBdg. a. Kr.:Dir. v. 30. jez 
1843. 

Da nad der Vorſchrift in $ 69 des Schu 
geſetzes die nächſte Aufjiht über das Sam 
weien den Ortsbebörden zujteben joll, tu 
Ortsobrigkeiten aber von diefer ihnen act 


die Schule zu beſuchen, dergeitalt, daß die: | lich zugewiefenen Wirkſamkeit rückſichtlic d 
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tatbolifhen Schulen bis auf feltene, zus dur die Schullehrer von erjteren überwacht 
Veftrafung bei ihnen angezeigte Schulverfäumz | werden follen, weßhalb denn die Obrigfeiten 
nigfälle bisher ausgefchloffen geblieben wa: | bei wahrgenommenen Unregelmäßigkeiten in 


ren, jo war von den Ständen des Jahres 1833 
in der Schrift vom 19. Auguft 1843 an die 
Staatöregierung der Antrag gejtellt worden, 
„in geeigneter Weile dahin Beranftaltung zu 
treffen, daf den Obrigfeiten auch bei den ka— 
tholiſchen Schulen hinreichende Gelegenheit 
gegeben werde, fich fortwährend von dem Ju: 
ftande derjelben in Kenntniß zu erhalten und 
dafür, daß die in ihren Bezirken befindlichen 


Kinder katholiſcher Gltern mit gebörigem | 


Schulunterricht verjehen werden, forgen zu 
können.“ In deffen Folge ift nun unter dem 
23. Juni 1845 an die Kreid:Directionen eine 
bezüglihde Anordnung des Gultus:Minijterii 
ergangen, worin zunächſt bemerkt wird, daß 
von den + verſchiedenen Gegenjtänden der 
obrigkeitlihen Aufficht über das Schulwefen, 
a) der allgemeinen Ueberwachung der Hand: 
babung des Schulgefeßes, b) der jchulpolizei: 








i 
1} 


' Kreis:Directionen demgemäß ihrerfeits das 


der leßtern Beziehung zunächſt den katholiſch— 
geijtlihen Zocalfchulinipector darauf aufmerf: 
ſam zu machen, nötbigenfall® aber auch anſdas 
katholiſch-geiſtliche Conſiſtorium Anzeige des: 
halb zu erſtatten haben. Damit wegen der 
hiernach zu treffenden Einrichtungen, nament— 
lich in Bezug auf die Aufzeichnungen der 
ihulpflichtigen Kinder und die Vollziehung 
der Aufnahme derjelben in die Schule, ferner 
rüdjichtlih der Anlegung und ordnungsmäs 
'sigen Fortführung der allgemeinen Schul: 
finderverzeichniffe, jowie der zu haltenden 
Verfäumnißtabellen und Verſäumnißbücher, 
Ginreihung der monatliden Verſäumniß— 





‚anzeigen bei der Obrigkeit ꝛe. die katholiſchen 


Schullehrer und beziehendlid die Geiftlihen 
als Localſchulinſpectoren das Erforderliche be: 
jorgen und in Obacht nehmen, jo haben die 


lihen darüber, daß jedes Kind Schulunterricht | hierzu Nöthige verfügen und einleiten follen. 
erhalte, e) der doctrinellen, daß der Unter: | &.:M.:B. 


riht zwedmäßig erfolge und d) der finanziele 


Bei ſämmtlichen Innungen, mit alleiniger 


len, daß die Scyulcaffe gehörig verwaltet werde, | Ausnahme der Schornfteinfeger = Innungen, 
nur binfichtlicy des zweiten eine Concurrenz | ſoll das Aufdingen der Xehrlinge nidt 
der weltlihen Obrigkeiten nicht allein im eher vollzogen werden, al$ bis ſich der ans 
Schulgefeß, und der dazu gehörigen Ausfüb: | zunehmende Lehrling durch VBorzeigung eines 


rungs:Berordnung, fondern auch im Intereſſe 
des Schulzwecks ſelbſt volllommen begründet 
erſcheine. In Bezug nun auf dieſen Gegen— 
ſtand sub b ijt nunmehr durch obige Verord— 
nung auch bei den katholiſchen Schulen der 
Schulbeſuch fpeciell unter die Auffiht und 
Gontrole der Ort3obrigfeiten geftellt, auch 
augerdem in Anjehung der Ausübung der 
Tisciplin bei Beſchwerden a) der Eltern über 
Ucberfchreitungen des Strafmaafes von Sei— 
ten des Lehrers gegen die Schulfinder deren 
Goncurrenz mit dem katholiſchen Pfarrer in 
erfter Inftanz und b) der Yehrer über Kinder 
und Eltern deren alleinige Competenz, wie 
fih dies ohnehin ſchon von felbit verftehe, 
nothwendig und angemejjen befunden, zu dem 
Ende aber vorgefchrieben worden, daf die hier 
einfhlagenden Bejtimmungen des Schulgeſetzes 
$$ 59 ff. 68 und der Ausführ.-Verord. zum 
Schulgef. $$ 51 fg. 55. 66— 74. 78 und 79. 
138 u. 148 — 146 mit den nöthigen Modifica: 
tionen fortan auch rücjichtlich der katholiſchen 
Schulen theils durch die weltlichen Orts: 
obrigkeiten ſelbſt, ſoweit für foldhe gebörig, 
vollzogen, theils Hinfichtlich ihrer Befolgung 





vondem Geiſtlichen feines Wohnorts ertheilten, 
mit dem Kirhenjtempel:Abdrud verjchenen 
Confirmationsſcheins, oder des bei nicht: 
evangeliihen Kindern nad $ 27 des Volks: 
Sculgefeges die Stelle defjelben vertretenden 
Schulentlaſſungsſcheins, über die Erreichung 
des Sculzield und die erfolgte Entlafjung 
aus der Schule gegen den Innungsvorjtand 
und» den obrigkeitlihen Beifiger ausgewiefen 
bat. Bdg. d. Min. d. Inn, vom 17. Septbr. 
184. 

Ungangbarkeit des Schulwegs entſchul— 
digt Schulverſäumniſſe. Vdg. z. S.«G. ($ 142), 
und bei einer durch Vorkehrungen nicht zu 
beſeitigenden gefährlichen Beſchaffenheit des— 
ſelben iſt auf die Anlegung einer neuen 
Schule an einem geeignetern Platze Bedacht 
zu nehmen. Ibid. $ 11. 

Die Mitglieder jeder im Königreich auf: 
genommenen chriſtlichen Kirchengeſell— 
ſchaft können eigene Schulen für ihre 
Kinder errichten. Es iſt jedoch hierzu die 
Genehmigung des Miniſterii des Cultus und 
öffentlichen Unterrichts erforderlich, welches 
darauf, zu ſehen bat, daß die neuen Schulen 
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den Beftimmungen de3 Schulgeſetzes gemäß befenntniffes und die religiöfe Erziehung der 


eingerichtet werden. Schulgef. v. 6. Juni 1835 
52. Wenn Kinder (auch jüdiſche, ſ. $ 4) an 
einem Orte wohnen, für welche feine öffent: 
lihe Schule derjenigen Confeſſion beſteht, in 
welcher fie nach Bertrag oder Geſetz erzogen 
werden follen, fo entbindet dies diejenigen, 
welhen die Sorge für Erziehung obliegt, 
nicht von der Verpflichtung, fie in die Orts: 
oder Bezirksſchule zu [hidden und an dem Un: 
terrichte in derfelben Theil nehmen zu laffen. 
Zur Theilnahme an dem daſelbſt ertbeilten 


von Eltern ſolcher verfchiedener Confeſſionen 
erzeugten Kinder erlaffen, und durd das Ge: 
jeg vom 2. Novbr. 1848 $ 11 auch auf die 
deutjchsfatholifhen Glaubensgenofien eritredt 
worden" Auf die gemifchten Ehen zwiihen 
Yutheranern und Reformirten wird nun zwar 
dafjelbe analoge Anwendung finden; die: 
jenigen Bejtimmungen dieſes Gejetes aber, 
welche die eltern, aud wenn fie mit ein: 
ander einverjtanden find, in der religiöien 
Erziehung ihrer Kinder beſchränken, find auf 


Neligiondunterrichte find fie jedocdy nicht ver: Kinder aus folhen Ehen nicht anzumenden. 


bunden; es hat vielmehr in dem Falle, daß 
fie an ſolchem nicht Theil nehmen, die vor: 
gefetste geiftliche Behörde ihrer Confeſſion in 
zwedmäßiger Weife dafür, dag ihnen zu dem: 
jelben Gelegenheit gegeben werde, Sorge zu 
tragen und der betreffenden Obrigkeit von 
der getroffenen Einrichtung Nachricht zu ge: 
ben, und ift diefe verpflichtet darauf zu jehen, 
daß Dem nahgegangen werde. Der $ %0 
des Mandat3 vom 29. Febr. 1827 ift aufgeho: 
ben, Ibid. $ 3. " 

Die Ephoren find angemwiefen, in ihren 
Anzeigen über Confeſſionswechſel alljährlich 
zu berichten, ob Kinder, die andern Gon: 
feffionen angehören, Religionsunterricht er: 
halten haben und fi die nad $ 13 der Ver: 
ordnung vom 2. Mat 1844 zu baltenden Ver: 
zeichniffe bei ihren Schulrevifionen haben vor: 
legen laffe, desgleihen wo Geferwidrigfeiten 
wegen de3 Schulbejudhs der Kinder aus ge: 
miſchten Chen vorgefommen, anzuzeigen. 63 
haben zu dem Zwecke aud die Yocaljcul: 
infpectoren die gedachten Verzeichnifie an die 
Ephoren einzureihen. Vdg. d.Kr.:Dir. z. Lpz. 
v. 18. Mai 1852. 

Kinder fremder Gonfefiionen dürfen nad 
vollendetem 10. Lebensjahre die Gonfefjion 
nicht mehr wechſeln, daher auch unter feiner: 
lei Borwand in einer andern Gonfefjion we: 
der Religiondunterricht in irgend einer Schule 
erhalten, noch zur Gonfirmation und erjtem 
Abendmalsgenuß, jowie zu dem darauf vor: 
bereitenden Unterricht zugelafien werden, und 
follen Eltern und Berforger folder Kinder 
von den Geiftlihen auf dieſe Beitimmungen 


Denn da der Religionsunterridt der Schul: 
in beiden gedachten Gonfefjionen gleid it, 
und die Unterfcheidungslehren erft bei dem 
Vorbereitungsunterrichte der Confirmanden 
vorgetragen werden, fo treten die Grünt: 
bier nicht ein, welche ſolche Beſchränkungen 
bei Kindern aus andern gemiſchten Eben 
notbwendig und ratbfam machen. Es haben 
mithin die Ehegatten Iutherifhen und re— 
formirten Bekenntniſſes die natürliche Fri— 
beit, welche in $ 52 de3 Mandat v. 19. Febt. 
1827 im Allgemeinen anerfannt war, un 
durch das Geſetz vom 1. Novbr. 1836 nur für 
die gemifhten Ehen zwifchen Evangeliſchen 
und Katholiken aufgehoben worden ift. Vi 
des C.⸗“M. an den Sup. 3. Dr. vom 19, Novtr. 
1850, 

Den in den fähf. Orenzorten wob: 
nenden Katholiken ift, dafern im dielen 
Orten katholiſche Schulen fidy nicht befinden, 
nachgelaſſen worden, ihre Kinder in die Schu: 
len des benachbarten Böhmen zu jchiden un 
follen die Gitern ſolchenfalls won Entridtung 
des Schulgeldes an die Schulcaffe ihres Or: 
freigelaffen werden. Um jedoch zugleid dar: 
über Gewißheit zu erlangen, daß folde Kin 


der in den Böhmiſchen Schulen, die fie be— 


fuchen, ausreichenden Unterricht erhalten, fol 
den Eltern jedesmal aufgegeben werten, 
halbjährlich Zeugniffe der betreffenden kathe— 
lifchen Geiftlichen über den Schulbeſuch ihrer 
Kinder bei dem Schulvorjtande ihres Ort? 
einzureichen, wogegen der diesfeitige Local— 
ihulinfpector von Zeit zu Zeit dergleichen 
Kinder einer Prüfung, welche jedoch auf die 


zu rechter Zeit aufmerffam gemacht werden. | Keligionsfenntniffe nicht mit zu richten, un 
Geſetz v. 1. Rov. 1836. Vdg. d. Kr. Dir. z. Lpz. | terwerfen fol. E.:M.:®dg. a. d. Kr.:Dir. i. 
v.2. Dec. 1853. Die Anwendbarkeit des Ge: |v. 8. Juni 1837. 

feßes vom 1. Novbr. 1836 betreffend, jo iſt Inſofern die in der Garnifen Reben: 
daffelbe nur für gemifchte Chen unter Perfo: | den Mannſchaften ſchulfähige Kinder be 
nen evangelifhen und katholiſchen Glaubens: | fid) und zu erhalten haben, ſoll Tegteren um 


Schule. 
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entgeldlicher Unterricht theils in der Dresde: | Beſuche de3 Gottesdienftes ziehen folle, zu 


dener Garnifonfchule, theil3 außerhalb Dres: 
den in den Stadt: und Dorfihulen des Au: 
fenthalt3ort3 dergeftalt zu Theil werden, daß 
der Aufwand aus der Kriegsverwaltungskam— 
mer (jet: Kriegsminifterium) übertragen 
und bei den Schulen außerhalb Dresden das 
gewöhnliche Schulgeld nebjt dem nöthigſten 
Geldbedarfe für Lehrbüder und Schreibma— 
terialien, nad) bejonderer Vorſchrift quartali- 
ter zu liquidiren iſt. Ordonnanz v. 19. Juli 
1828, 

Um das Intereffe der Gemeinden am Schul: 
wefen zu erweden und zu erhalten, richtige 
Urtbeile über die Schule und den Yehrer ber: 
beizuführen, dem Lehrerftand die Adıtung 
der Gemeinde zuzumwenden, die Eltern zu gu: 
ter Kinderzucht und zu regelmäßigem Sciden 
ihrer Kinder zur Schule zu ermahmen, follen 
alljährlich 2 Schulpredigten gehalten werden, 
die erfte am Sonntage Misericordias Do- 
mini, die zweite am Michaclisfefte. Resol. 
grav. v. 22. Juni 1661. Vdg. 3. Schulgef. vom 
9, Juni 1835. $ 1. 14. 

Außer dem Beſuch der Schule find die 
Kinder auch verpflichtet die Kirche zu beſu— 
sen. Die größeren Kinder find zu einem 
regelmäßigen Befuche der Kirche anzuhalten 
und zur andadhtsvollen Theilnahme an Ge: 
bet, Geſang und Predigt ꝛc. zu gewöhnen. 
Vdg. 3. Schulgef. v. 9. Juni 1835 $ 30. Zu 
Erreichung Dieſes follen Geiſtliche und Schul: 
Ichrer, wie durch Wort und Beifpiel, fo 
durb Bitten, Vorftellungen und Ermahnun: 
gen dahin zu wirken ſuchen, daß die größern 
Kinder, und zwar, jo viel thunlich, alle die: 
jenigen, welde das 10. Altersjahr zurüd: 
gelegt haben, darunter namentlich die Con— 
firmanden innerhalb des letzten Jahres ihrer 
Schulzeit, den Gottesdienft fo fleißig, als 
es nur immerhin die Verhältniſſe gejtatten, 
zu beſuchen; Geiftliche jollen fi in. diefer 
Hinfiht mit den Schulvorftänden und Ge: 
meinderäthben in Vernehmung feten und 
durd deren Mitwirkung die Hinderniffe, die 
eines Theils im Mangel an gutem Willen 
auf Seiten der Eltern, Vormünder und refp. 
Dienſtherrſchaften, andern Theils im Man: 
gl an geeigneten Plätzen in der Kirche 
uf. w. lägen, fomweit nur immer thunlich zu 
entfernen ſich angelegen fein laſſen; jederYeb: 
ter fell, außer dem, was ihm nad) $ 30 der 
der Ausf.“V. zum Schulgefeb im Betreff des 
Rutzens, den die gereiftere Schuljugend vom 


thun obliegt, diejenigen ältern Schulkinder, 
welche ohne ausreichende Entſchuldigungs— 
gründe ſich mit auffälliger Beharrlichkeit dem 
Kirchenbejuche entziehen, notiren, um dieſel— 
ben auf Erfordern feinen Vorgeſetzten nam: 
haft madyen zu können. Wo die Zahl der 
zum Kirchenbeſuch anzubaltenden Kinder im 
Verhältnig zu den vorhandenen Pläten zu 
groß iſt, follen diefelben abtheilungsweife 
zur Kirche zu geben angehalten und bierbei, 
wo die nur irgend thunlich ift und als 
räthlich erfcheint, die jedesmalige Abtheilung 
von dem betr. Lehrer oder refp. einen der 
Lehrer zur Kirche geleitet, und, was jeden: 
jall3 geſchehen müſſe, hier gehörig beaufſich— 
tigt werden; nicht nur die am Kirchorte, fon: 
dern aud die in eingepfarrten Orten ange: 
jtellten Schullehrer follen ſich ſelbſt fleißig 
zur Kirche einfinden, um dem, was nad) 
$ 30 der Ausführungs:Verordg. 3. Schulgeſetz 
von ihnen erwartet werden muß, vollftändig 
genügen zu können und fein Lehrer ohne 
dringende Beranlaffung während der Predigt 
aus der Kirche herausgehen. Die Super: 
intendenten follen bei ihren Schulrevijionen 
auch auf die hier beregte Sache ihre Auf: 
merkjamfeit richten und im Falle mißfälliger 
Wahrnehmungen dur geeignete Beſcheide 
und nah Befinden Rückſprache mit den 
Schulvorſtänden, oder auch der Ort3obrigkeit 
die befundenen Uebelftände und deren Urfa: 
hen thunlichit zu befeitigen fuchen. Gult.:M. 
Vdg. a. d. Kr.:Dir. v. 13. Aug. 1842, 
Schulferien. Als ordentlidhe Schul: 
ferien find, außer den Mittwochs und Sonn: 
abends in der Regel ausfallenden Nahmittags: 
jtunden und den durch einzelne Feſttage von 
jelbjt herbeigeführten ganz = oder halbtägigen 
Unterbrehungen des Schulunterrichts fol: 
gende fejtgefegt: 1) die Ofterferien, welde 
vom grünen Donnerstage bis zum Donner: 
tag nach dem Ofterfefte dauern, fo daß mit 
dem Tehtgenannten Tage die Schule wicder 
anfängt; 2) die Pfingftferien, weldye mit 
dem Sonnabende vor dem Feſte anfangen 
und mit der Mittwoche nad) demfelben zu Ende 
geben; 3) die Weihnachtsferien, welde 
mit dem Tage vor dem Feſte anfangen und 
mit dem Neujahrstage ſich fliehen; 4) die 
Erndteferien; 5) ein oder höchſtens zwei 
ihulfreie Tage in der erften Faſtenwoche; 
6) höchſtens 2 ſchulfreie Tage in der Woche 
des Kirchweihfeſtes; 7) ein fehulfreier 
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Tag nah jeder abgehaltenen öffentlichen 
Schulprüfung, als welder dem Schul: 
lehrer zur Erleichterung wegen der für das 
neue Semejter vorzubereitenden Tabellen ꝛc. 
dienen joll; 8) halb: oder vierteljährlich ein 
fhulfreier Nadymittag, oder, nad Befinden, 
ganzer Tag für diejenigen Schullehrer, welche 
einer für den Ort oder die Umgegend erridy: 
teten Schullehrer:Conferenz:Gefell: 
haft als wirflihe Mitglieder angehören, 
fofern nicht einer der gewöhnlichen jchulfreien 
Tage zu der einen oder andern Zuſammenkunft 
angejett werden fann. Schul-Geſ.-Vdg. 866. 
Außer den oben nambaft gemachten allgemei: 
nen jchulfreien Tagen fann größern Schul: 
anjtalten nod ein Tag zu einem anjtändiger 
Weife zu begebenden Schulfeſte bewilligt 
werden, wenn eine jolche eier jidy nicht auf 
eine ohnedieß ſchulfreie Zeit verlegen läßt. 
Ibid. $ 67. Das Ausfegen der Schuljtunden 
wegen einfallender Yeihenbegängniffe 
und anderer kirchlicher Amtsbandlungen, de: 
nender Schullehrer beizumohnen bat, ijt mög: 
lichft zu vermeiden, jedenfalld aber darauf zu 
ſehen, daß, wenn dergleichen Verrichtungen ſich 
nicht auf eine ſchicklichere Zeit verlegen laffen 
oder der Unterricht unterdefjen nicht von einem 
Gehülfen oder zweiten Lehrer fortgejegt wer: 
den kann, die der Störung unterworfenen Yec: 
tionen entweder früher al3 gewöhnlich ange: 
fangen, oder in fpätern Tagesjtunden nad: 
gehalten, oder auch auf font thunliche Weife 
erjeßt werden. Auch haben die Schulvor— 
ftände da, wo ein Schullehrer aud einen 
Kirhendienft mit verwaltet, thunlichſt Ein— 
leitung dahin zu trefien, daß die an manchen 
Drten mit lebterm verbundenen, dem Ber: 
hältniß des Schullehrers unangemefjenen und 
ftörenden Verrichtungen, wie 3. B. das Bit: 
ten von Taufpatben und Hochzeit: 
gäften, die Bejorgung des Lautens ıc. 
anderen geeigneten Berjonen übertragen wer: 
den. Ibid. $ 68. Jahr marktsferien find 
an den Orten, wo Jahrmärkte gehalten wer: 
den, möglichjt abzufürzen, ob und in welder 
Maaße dergleichen den Kindern aus umlie: 
genden Ortſchaften, infoweit fie nicht jelbjt 
zur Schulgemeinde des Jahrmarktortes gehö: 
ren, eingeräumt werden follen, bleibt der 
Beftimmung der Schulvorjtände überlaffen. 
($ 69.) Zur Erndtezeit kann zwar den: 
jenigen Kindern, welche das 10. Jahr ihres 
Alters erfüllt haben, und ihren Eltern oder 
Dientherrfhaften bei den Erndtegeſchäften 
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nützliche Dienfte leiften können, auf lekterer 
Verlangen eine vierwöchige Befreiung vom 
regelmäßigen Schulbeſuche vergönnt werden; 
es haben aber ſolche Kinder wöchentlich einige 
Stunden lang die Schule und wenigſtens die, 
zu dieſem Behufe zu einer pafjenden Tages: 
zeit anzufegenden Religionsſtunden und wenn 
durch eintretende üble Witterung die Ermdte: 
zeitunterbrochen wird, auch die übrigen Lectio: 
nen zu beſuchen. $ 70. Aud dem Scullehrer 
faun, wenn er bierum, unter Anführung be: 
rüdjichtigendwerther Gründe nachſucht, ftatt 
fogenannter Hundstagsferien, vom Schul— 
vorjtande gejtattet werden, in den gejhäts: 
volljten Tagen der Grndtezeit fein Yebr: 
geihäft eine Woche lang ganz auszuſehzen, 
ohne letzteres durch einen Stellvertreter ver: 
ſehen laſſen zu müffen, und ohne wegen der 
verfäumten Qage irgend einer Berfürzung 
feiner Einnahmen unterworfen zu fein. Soldx 
ſchulfreie Tage follen zugleich zum Ausweiken 
der Schuljtube und zu fonjtigen Reparaturen 
im Scullocal, fofern diejelben bis zu einem 
joldyen Zeitpuncte ſich verfchieben laſſen, be: 
nutzt werden. $71. Der Gintritt der Erndte⸗ 
ferien, bei welchen die Verſchiedenheit der Ge— 
genden zu berüdjichtigen ijt, wird von dem 
Schulvorſtand beftimmt und fodann von der 
Kanzel verfündigt, was auch wegen des Schluß— 
terming diefer Ferienzeit oder des Wicderan: 
fang3 der vollftändigen Schullectionen ge 
ihieht. An die bierdurh beftimmte Zeit 
und Dauer der Grndteferien baben di 
Kinder und deren Eltern, Vormünder un 
Dienjtberrichaften fihgenau und unweigerlid 
zu halten. ($ 72.) Dem Ermeffen des Sul: 
vorjtandes bleibt es überlaffen, ob die we 
gen der Erndteferien frei zu gebenden 4 We— 
chen getheilt und ein Theil derfelben, 5. B. in 
die Kartoffelerndte verlegt, ingleihen ob un: 
ter dringenden Umjtänden, namentlich wegd 
ungünjtiger, die Bollendung der Erndte ver: 
zögernder Witterung, noch einige Tage bin: 
zugefügt werden follen, An dieſen zugeieh 
ten Tagen muß jedoch jedes Schulkind, wel 
ches das 10. Jahr feines Alters zurüdgelegt 
bat, ohne alle Ausnahme täglich wenigften: 
die Hälfte der fonjt gewöhnlichen Schul: 
jtunden beſuchen und mit den kleinern Kir 
dern ift der Unterricht in gewöhnlicher Or: 
nung fortzufegen. Wegen etwanigen Miß— 
brauchs diefer nur für wirkliche Nothfälle 
gejtatteten Abweichungen ift der gejammte 
Schulvorftand und befondersder Local:Syul: 
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infpector verantwortlid. ($ 73.) Bei ka: 
tholiſchen Schulen macht noch die Feier kirdy: 
licher Feite eine Ausnahme. ($ 74.) Bei 
jtädtifhen Gymnaſien find die Ferien vom 
Gultus:Minifterio beftimmt. Vdg.v. 21. März 
1835 8 16. Jede in den vorftehenden Para: 
graphen nicht geftattete Ausſetzung 
oder Berabjäumung des Schulunterrichts 
iſt, fofern fie der Yehrer verſchuldet, an die: 
jem ftreng zu abnden, in Betreff der El: 
tern ꝛc. [hulpflictiger Kinder aber, weldyen 
fie zur Yajt fällt, nad den allgemeinen Be: 
jtimmungen über Schulverjäumnijje zu be: 
urtheilen. $74 — Die Localfhulinfpectoren 
baben alle außerordentlid einfallende jchul: 
freie Tage den Ephoren rechtzeitig anzuzei: 
gen, widrigenfall3 diefelben, wenn wegen 
unterlafjener Anzeige der Ephorus jur Re: 
vifion einer Schule an einem folden Tage 
fich einfinden follte, den Ephorus wegen des 
Fortkommens ſchadlos zu halten verbunden 
find. Cult.Min.Vdg. a. d. Kreig:Dir. Zw. 
‚v. 13. Oct. 1852. 

e) Entlafjung aus der Schule. «) Bei 
jedem Abgang eines Kindes aus der Schule 
während der Schulzeit (Bermiethen, 
Wegzug der Eltern, Uebergehen in eine an: 
dere, höhere Schulanftalt ac.) wird demjelben 
ein Abgangszeugnif auggeftellt. Die: 
jelben find unentgeldlich zu verabreidhen 
und auf Kojten der Schulcaffe anzuſchaffen. 
Der betr. Lehrer hat fie auszuftellen und zu 
unterzeichnen, der betr. Localjchulinjpector 
zu jigniren. Kein Kind darf ohne Vorzei— 
gung eines ſolchen Abgangszeugniffes in eine 
andere Schule aufgenommen werden. An 
größeren Stadtſchulen, weldhen ein Director 
vorftcht, joll unter Wegfall der Mitunter: 
jhrift des Yocaljchulinjpectors diejenige des 
Schuldirectors für ausreichend erachtet wer: 
den. Unvollftändige und vorjchriftswidrig 
ausgejtellte Zeugniſſe diefer Art find von dem 
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denen ſich das betr. Schulfind am Schulort 
aufgehalten, der Grund feines Abgangs ac. 
find in der Rubrik „B Bemerkungen“ anzuge: 
ben; eine Cenſur über den Fleiß iſt Spalte 6 
einzufdjalten. K. Kreisdirect. Vdg. Leipzig v. 
27. April 1855. 

Die Localjchulinfpectoren follen nur in 
den dDringendften Fällen des Viehaus— 
treibens wegen die Unterrichtägzeit der 1. 
Claſſe auf den Nachmittag und die der 2. auf 
den Vormittag verlegen laffen, auch nirgends 
der Unfung geduldet werden, daß einzelne 
Kinder willführlich eine Claſſe befuchen, 
welcher fie gar nicht angehören. Eult.:Min.: 
Vdg. v. 20. Juni 1854. ©. Schulbefud). 

PB) Des Ablaufs der gefeglihen Schulzeit un: 
geachtet kann die Entlaffung aus der Schule 
nicht eher erfolgen, als bis das Schulziel in 
den wefentlien Öegenftänden des Unterrichts, 
namentlich in Betreff des Leſens, Schreibens 
und Rechnens erreiht, insbejondere eine 
deutliche Einficht in die Lehren und Wahrhei— 
ten der Religion und hinlängliche Bekannt: 
Ihaft mit dem Inhalte der heil. Schrift er: 
langt worden ift. Schulgef. $2. Das Kind 
hat daher in diefem Falle zwar die Schule 
noch ferner zu beſuchen; es kann jedoch, ge: 
jtalten Dingen nad, nad Ablauf eines Jah: 
res entlafjen und confirmirt werden, wenn 
fih ergiebt, daß wegen geiftiger Schwäche 
oder Unfähigkeit deffelben ein wirklicher Nu— 
ben von dem längern Schulbefud durchaus 
nicht zu erwarten iſt. Cult.Min.Vdg. v. 19. 
Dechr. 1835. Hierbei ift jedoch, was dem 
pflihtmäßigen Ermeſſen der Geijtlihen über: 
lafjen worden ift, vorauszufegen, daß derglei— 
chen Kinder überhaupt die zur Konfirmation 
und zum Genuß des heil. Abendmahls erfor- 
derliche geiftige Empfänglichkeit haben, indem, 
wo ſolches nicht der Fall iſt, oder, wie bei 
Rlödfinnigen, dergl. Kinder der Bedeutung 
der fraglichen Handlungen fi gar nicht be: 


Yocaljhulinjpector an den Ephorus und von wußt find, die Zulafjung zu lesteren aller: 
diejem, wenn fie aus einer andern Ephorie dings nicht zu geſtatten iſt. E.:M.:Bdg. a. d. 
herſtammen, zur K. Kreis-Direction einzu: | Kr.-Dir. B. v. N. Juli 1849. Bei evangeli— 
ſenden. Die beigebrachten Zeugniſſe ſind von ſchen Kindern tritt, nach beendigtem Schul: 
dem betr. Lehrer zu ſammeln, zu heften und | beſuche die Konfirmation hinzu, welde jühr: 
aufzubewahren, aud von den Local- und | lich zwei mal, kurz vor, oder bald nad Oſtern 
Diſtrictsſchulinſpectoren zu revidiren. Der: unter angemefjenen Feierlichkeiten vor ver: 
gleidyen Zeugnifje, deren Einrichtung aus | jammelter Gemeinde zu vollziehen ift. Sc. 
Schema im Anhang Nr. 21 zu erjehen iſt, Geſ. $ 4. Wenn ein Vater die Entlajjung 
find in der Verlagsbudhandlung des Volks: | feines Kindes aus der Schule verlangt, die 
ſchriften-Vereins zu Zwickau 96 Stüd für | Mutter aber widerjpricht, jedoch fein geſetzli— 
7'2 Ngr. zu haben. Die Berhältniffe, unter Iher Grund zur Zurüdhaltung in der Schule 
Leriton ded Kirchenrecht, 22 
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vorliegt, auch wenn fi die Eltern über die 
fünftige Beſtimmung und Lebensweiſe ihrer 
Kinder nicht vereinigen können, giebt der 
Entſchluß des Vaters den Ausſchlag. Kreis: 
Dir.:Bdg. X. v. 12. März 1839. — Katechu— 
menen aus einem an der Grenze gelegenen 
preußifchem Kirchſpiele dürfen in einer ſächſ. 
Kirche nur dann confirmirt und zum erftmalt: 
gen Genuſſe des h. Abendmahls zugelafien 
werden, wenn ſie von dem betr. preußiſchen 
Pfarrer die durch die jenſeits in Betreff der 
Confirmationsfähigkeit beſtehenden Geſetze be— 
dingte Genehmigung dazu jchriftlidy beibringen. 
K.R.-Reſer. v. 16. Dechr. 1825. Wo eine 
einmalige Aufnahme in die Schule ftattfindet, 
tritt auch eine einmalige Gonfirmation und 
zwar zu Litern ein. Sch.-Geſ. $ 24 Nur 
unter den im $ 23 angenommenen Boraus: 
feßungen kann den Kindern, wenn diejeni: 
gen, welche für ibre Erziehung zu ſorgen ha: 
ben, ſolches verlangen, und der Geiſtliche es 
unbedenklich findet, ein halbes Jahr an 
der geſetzlich beſtimmten Schulzeit erlaſſen 
werden, Schulgeſ. $ 25. In die Localſchul— 
ordnung kann eine Beftimmung darüber mit 
aufgenommen werden, ob die Eltern im alle 
des Erlaffed eines halben Jahres an die 
Sculcaffe eine Entihädigung zu entrichten 
haben follen. Eult.:Min.:Bdg. v. 15. Dechr. 
1836. Auf den Grund der Generalien vom 
4. März 1805 und 29. Octbr. 1808 ift die An: 
fit aufgeftellt worden, daß für diejenigen 
Kinder, welche vor zurüdgelegtem 14. Lebens: 
jahre aus der Schule entlafien werden, geieß: 
lih das Schulgeld anno bis zur Erfüllung 
diefes Alterd zu bezahlen ſei. Es können 
aber, nad Zw. Fr.-Dir.:Vdg. v. 14. Juni 
1837 Scyulgelder nach dem Austritt der Kin: 
der aus der Schule für Diefelben, wenn fie 
aud) das 14. Lebensjahr nody nicht erfüllt ha— 
ben, nach dem El.-V.-Sch.-Geſetz an ſich nicht 
gefordert werden, da in jelbigem eine ſolche 
Beitimmung nicht enthalten, wohl aber im 
Gingange diefes Geſetzes die Aufhebung der 
bier einjchlagenden ältern Gejete ausgeipro: 
chen worden ift. Dagegen iſt nad) $ 29 des 
Schulgeſetzes in Verbindung mit $ 95 der 
Ausführungsverordnung dazu die nähere Re: 
gulirung des Schulgeldes dem Schulvor— 
ftande und der Genteinde überlaffen und es 
ftebt frei, daß letztere in Uebereinſtimmung 
mit ihrem Schulvoritande fich zu dem Be: 
fchluß vereinigt, daß für diejenigen Kinder, 
die der $ 25 des Schulgefehes gedachten Be— 
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günftigung theilbaftig werden, auch auf das 
ihnen von der Schulzeit erlaffene halbe Jahr 
oder nad Befinden bi zum erfüllten 14. ke: 
bensjahre das gewöhnliche Schulgeld an 
die Schulcaſſe abentrichtet werden foll. — 
Bei den Neligionsverwandten, bei melden 
die Gonfirmation nicht üblich iſt, endigt die 
Schulzeit nur mit einer öffentlihen Prüfung, 
die zu denjelben Zeitpuncten, welde für die 
Gonfirmation vorgeſchrieben find, zu balten 
ift. Jedem confirmirten Kinde bat der Geiſt— 
lie einen mit dem Kirdyenjtempel:Abdrud 
verjebenen, von der Stempeliteuer freien, 
Confirmationsſchein zu ertbeilen. An 
gleiher Weife wird den nicht evangeliihen 
Kindern ein Sculentlaffungsfhein ertbeil. 
Schulgef. $ 236 u. 7. — Das Wegbleiben 
der Katechumenen aus der Schule vor feier: 
licher Entlaffung darf nirgends geduldet wer: 
den. Es müſſen vielmehr alle Kinder den 
Schulunterrichte bi3 zu der in den evangelı 
ihen Schulen um die Cönfirmationszeit jtatt- 
findenden Prüfung und letzterer felbit noch 
beiwohnen. Die im Orte oder überhaupt 
innerhalb des Schulbezint3 als Dienjtboten 
vermietheten oder aus andern dringlicen und 
hinlänglich bejcheinigten Urſachen im älte: 
lihen Haufe nicht lebenden Katechunenen, 
ingleihen Diejenigen, welche früher einer 
fremden Parodie angehörten, oder aus einer 
folden, mit der wegen zeither bemugten 
Schulunterrichts erforderlichen Beſcheinigung 
verſehen, ſeit Kurzem herbeigekommen ſind, 
endlich diejenigen, welche bis kurze Zeit vor 
ihrer Anmeldung zum VBorbereitungsunter 
vichte an auswärtigen Orten in Dienften ge: 
jtanden, oder aus einer andern Urfade id 
aufgehalten haben und welche ebenfalls über 
ihren zeitherigen Schulbeſuch und deijen Er: 
folg durch eine Paſtoralbeſcheinigung fi aus 
zumeifen gehalten jind, alle dieſe Kinder haben, 
wenn fie aud) das 14. Yebensjahr fhon über: 
ſchritten haben follten , gleidy den übrigen Ka— 
tehumenen, neben dem Borbereitungsunter 
richte die öffentlihe Schule in den für ibre 
Claſſe fejtgejegten Stunden bis zur Confit⸗ 
mation unausgeſetzt zu befuchen, und find nut 
unter den obengenannten Bedingungen ($ 19, 
23 und 25 de3 Geſetzes) als confirmations: 
fähig zu betrachten. Einer fremden Fe: 
rochie angehörende Kinder unter andern alö 
den fo eben angegebenen Umftänden und Te 
dingungen unter die Katechumenen aufzuneb: 
men und zuconfirmiren, ift jedem Geiſtlichen bei 
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Strafe der Suspenfion unterfagt. Auch joll, 
bei gleicher Ahndung, kein Beiftlicher ein Kind, 
das nicht bei ihm jelbft oder dem neben ihm 
an derfelben Parochialkirche angejtellten Geiſt— 
liben den geordneten VBorbereitungsunterridht 
nach gejeßlicher Weife genoffen bat, zur Eon: 
firmation oder zum erftmaligen Genuß des 
heil, Abendmahls zulafjen, wofern nit der: 
jenige Geiftlihe einer andern inländijchen 
Varodhie, der ein ſolches Kind vorbereitet hat, 
ta einem Zeugniffe die Reife deffelben aus: 
drücklich beſcheinigt und darin zugleich feine 
Ginmwilligung, daß die Konfirmation des Kin: 
des durch einen andern Parochialgeiſtlichen 
geſchehen möge, erklärt. Der den Katechume— 
nen von den Parochialgeiſtlichen zu erthei— 
lende beſondere Vorbereitungsunter— 
richt iſt ſpäteſtens gleich nach dem neuen 
Jahre anzufangen und an zwei oder drei 
dazu wöch entlich anzuberaumenden Tagen, 
wo möglich zu einer ſolchen Tageszeit, welche 
mit den öff entlichen Schulſtunden, an denen 
diefe Kinder inmittelſt ebenfalls noch Theil zu 
nehmen haben, nicht zufammentrifit, big zum 
Fintritt der Eonfirmation fortzufegen, wobei 
die Auswahl der Tageszeit lediglich dem Geift: 
liben zu überlafjen ift, obwohl den Kreis: 
Directionen in Fällen, welche zu ihrer Cog— 
uitton gelangen, eine andere Anordnung zu 
treffen freiſteht. Wenn der Unterricht im 
Januar nicht füglich befucht werden kann, fo 
it in beiden folgenden Monaten vor Djtern 
die Zahl der wöchentlichen Stunden eher etwas 
zu erhöhen. Diejenigen Kinder, welde zu 
Michaelis zur Gonfirmation fommen, find 
mit den vor Oſtern vorzubereitenden Kindern 
zuſammenzunehmen und haben fich diefelben 
dann nur nod in den legten zwei Monaten 
vor der erjtmaligen Abendmablsfeier, ein bis 
jwei mal wöchentlih, zur nöthigen Wieder: 
bolung und Bervollfrändigung der zu jener 
Zeit.empfangenen Belchrungen bei dem Geiſt— 
lihen einzufinden. Wo noch Vorberei— 
tungs-Unterricht Seiten der Lehrer 
ertheilt wird, da iſt derfelbe in Zukunft be: 
reits „zu Weihnachten“, von wo an nad) $ 83 
der Ausführungs-Vdg. 3. Schulgeſetz v,9. Juni 
1835 der durdy die Geiſtlichen zu ertheilende 
Gonfirmanden-Unterricht zu beginnen hat, zu 
ſchließen. Gult.:Minift.:Bdg. a.d. Sup. 
zu Leisnig v. 27. Febr. 1857. Wenn 
ein Geiitlicher, der zugleich Gottesdienft in 
einer Filial: oder Schweiterfirche zu beforgen 
bat, ftatt der bisher in feiner Parochie ge: 
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bräuchlich geweſenen ein maligen jährlichen 
Confirmation dieſe Handlung in der 
Folge zweimal (zu Oſtern und zu Michae— 
lis) zu verrichten hat, ſo mag auf den Wunſch 
des Geiſtlichen von der Kircheninſpection Ein— 
leitung zu einer Vereinigung mit den bethei— 
ligten Gemeinden dahin getroffen werden, daß 
die Confirmation ſämmtlicher, an jedem Ter— 
min vorhandener Katechumenen der Kirchfahrt 
wechſelsweiſe in der einen und in der andern 
Kirche ſtattfinde. Das Geſuch um Erlaß 
eines halben Jahres an der gewöhnlichen 
Schulzeit iſt von den betr, Eltermzc. zeitig und 
ſpäteſtens v o rdem Beginn des Vorbereitungss 
unterrichts der Gonfirmanden, unter Anfühs 
rung der dafür jprechenden Gründe, an den 
Schulvorſtand zu bringen, welcher lettere, 
jofern der Localjchulinfpector fich damit ein: 
verjtanden erklärt, die Genehmigung zu er: 
theilen bat. Da durd die im Geſetze ent: 
haltenen Beftimmungen auf die Verhältniſſe 
unbemittelter Eltern die nöthige Rückſicht 
thunligit genommen worden ift und daher 
im Allgemeinen Gefuhe um noch frübere 
Entlaſſung eines Kindes aus der Schule un: 
zuläflig erjcheinen, fo find von den Dijtricts: 
Ihulinjpectoren in der Negel alle dergleichen 
Geſuche, weche bloß auf die dadurd beabfiche 
tigte Erleidyterung der Eltern in ihren Er: 
werb3: und fonjtigen Berhältniffen gegründet 
werden, jofort zurüdzumeifen. Dagegen mag 
in den, auf bejondern dringenden Gründen, 
vorzüglid rüdjihtli der eigenen Verbält: 
niffe des Kindes, 3.B. vorhandener günftigen 
Gelegenheit für defien Unterbringung zur Er— 
lernung einer Profeſſion oder in einem Dienſte, 
beruhenden und von dem jedesmal hierüber 
zu hörenden Schulvorftande bevormworteten 
Fällen, ein foldes Entlaffungsgefuh der 
vorgefegten höhern Behörde zur Beſchluß— 
nahme angezeigt werden. 

Bon Oſtern 1856 an follen überall, wo ein: 
malige Gonftrmation ift, zu diefer Zeit Die: 
jenigen Kinder der Schule entlafien werden, 
welche zwiſchen Michaelis des vorigen und 
Michaelis des laufenden Jahres 14 Jahre alt 
werden, um dem ungejeßlihen Gebahren Ein: 
halt zu thun, wobei viele Geiſtliche die Ent— 
lafjung foldyer Kinder in der Zeit vom 1. Jan. 
bis 31. Dec. desjenigen Jahres zuließen, in 
welchem fie 14 Jahre alt wurden. Ar.:Dir.: 
Bdg. Yeipz.v. 14. Jan. 1856. 

Bei der Entſchließung auf Geſuche um Ent: 
laffung eines Kindes aus-der Schule vor Be: 
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endigung der geſetzlichen Schulzeit, fie mögen 
nun auf Grlaffung eines halben Jahres ($ 85 | 
der Vdg. 3. Schulgef.) oder auch nody früherer 
Entlaffung ($ 86) gerichtet jein, fol audy auf 
die etwa vorgefommenen Schulverfäumnifie 
des betr. Kindes mit Nüdfiht genommen wer: 
den, und follte dies durch öffentliche Abkün— 
digung oder auf ſonſt geeignete Weife den Ge: 
meinden befannt gemadt werden. Eult.:Min.: | 
Bdg. v. 23. Juli 1856. | 
Die Scyulentlaffung und Confirmation fol: 
her Kinder, welde jhen vor der gefetlichen | 
Schufpflictigkeit, alfo vor dem 6. Lebens: | 
jahre in die Schule aufgenommen worden 
find, vorausgeſetzt, daß fie die erforderliche 
Neife erlangt haben und fonjt ein Bedenken 
nicht entgegeniteht, kann auf ausdrüdliches 
Verlangen der Eltern ꝛc. mit Zuftimmung 
des Schulvorftandes und Yocalfchulinspectorg, 
ohne zuvor eingebolte Dispenfation der Con— 
fiftorialbehörde, fhon zu Oſtern desjenigen 
Jahres erfolgen, in welchem fie das 14. Ye: 
bensjahr und wenigjtens factiſch die Sjührige 
Schulzeit erfüllen. Vom J. 1864 an aber 
muß die gefeßliche Regel wegen der Schul: 
entlafjung zur vollen Geltung aud da kom: 
“ men, wo etwa bis Oſtern 13855 die ord— 
nungsmwidrige Berechnung des ſchulpflichti— 
gen Alterd noch ftattgefunden hätte. K. 
Kreis: Dir.:Vdg. v. 19. Dechr. 1856. 
Niht nur von den Scullehrern find 
in Betreff der confirmirten und aus der 
Schule entlaffenen Kinder die nöthigen Um: 
ftände, und zwar in den dazu bejtimmten 
Rubriken des allgemeinen VBerzeichniffed der 
Schulkinder anzumerken, fondern es hat aud 
der Barochialgeiftliche des Orts, wo die Eon: 
firmation gejchiebt, diefe Kinder in ein zu 
diefem Behufe zu haltendes und von Jahr zu 
Jahr fortzuführendes Verzeichniß (Con: 
firmandenbud ) mit Angabe des Alters 
eines jeden Kindes und der auf den Bor: 
bereitungäunterricht jedesmal verwendeten 
Zeit, nebjt kurzen, die Kenntniffe und das 
fittliche Berbalten betreffenden und ſonſt etwa 
befonder3 gemachten Bemerkungen einzutra: 
gen. Die Schulentlaffungsicheine, melde 
den betr. Kindern bei der feierlichen Ent: 
laffung aus der Schule zu übergeben find, | 
müſſen, außer Vor: und Zunamen und Zeit | 
und Ort der Geburt, die Dauer der Schul: 
zeit, zugleich aber auch den Grad der er: 
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reihend“ ausdrüden und von dem Parochial— 
'geiftlichen , der die Schulaufficht führt, unter: 
zeichnet fein. Bei Kindern evangeliſcher Con— 
feffion ift der Schulentlafiungsfhein mit dem 
Gonfirmationsiheine zu verbinden, indem 
der Zocalfchulinfpector, wenn er die Gon: 
firmation nicht jelbjt vorgenommen bat, ſich 
‚hierüber leicht Gewißheit verſchaffen kan. 
‚Der Bedarf an gedrudten oder lithograpkir: 
ten Formularen zu dergl. Schulentlaffungs: 
‚und Confirmationsſcheinen ift von dem Pa’ 
rodialgeiftlihen anzufaufen und der Gel: 
betrag dafür aus dem Kirchenärar, ſofern 
diefes die Ausgabe tragen kann, zu ent 
nehmen. El.V.Sch.“Geſ. Vdg. $ 0 — 8 
und Cult.Min.Vdg. v. 15. Techr. 18%. — 
Die katholiſchen Schuldirectoren jollen in den 
Scyulentlafjungsicheinen den Umjtand: „dk 
der Entlafjene die Sacramente der Buße un 
des Abendmahls in Folge feiner religiöfen Reit: 
empfangen habe” bejcpeinigen. C.⸗Min.Vdg. 
v. 13. Jan. 1845. 

7) Schulunterridt; a) innere Or: 
nung. Für jede Schule ift genau zu be 
ftimmen: 1) dad Glaffenziel für jet 
einzelne Glaffe insbefondere, 2) die Zeit, 
in welder a) jede Elaffe den Weg bis ju 
ihrem Ziele in der Negel zurüdlegen muf, 
und binnen weldyer.b) einzelne he 
durchzuführen find (jährige, halbjährige Curſt, 
Monatspenfa ꝛc.), 3) die Zahl der mögen! 
lihen Lehrſtunden für jedes Fach, 4) du 
Tageszeit und die Aufeinanderfolge der 
einzelnen Lectionen. Ueber dieſes Alt 
it ein vollftändiger Plan (Unterridt?: 
plan) von dem Schullehrer oder tr. 
dem Lehrer: Gollegio auszuarbeiten und dem 
Tocalfchulinfpector zur Genehmigung vor 
zulegen , bei deſſen Prüfung davon aus 
zugeben ift, daß ein Schullehrer ſich in dt 
Negel nicht entbrechen darf, an einem volen 
Scyultage (Montags, Dienftags, Donners 
tags und Freitags) wenigjtend 6 Stunden, 
theils Vor-, theils Nahmittags, an da 
halten Schultagen aber (Mittwohs un 
Sonnabends) vier Stunden lang Bormit 
tags Unterricht zu ertheilen. Schulgeſ.⸗Vdg. 
$ 39, Diefe Dispofition ift als Regel fe 
zubalten. In folden prägnanten Fällen © 
doch, wo ed wegen der Entfernung en: 
geſchulter Ortichaften oder aus andern lu 
len Hinderniffen zu Vermeidung - größere 


langten Befähigung durd) die Bretjaßge Ab: | Inconvenienzen wünſchenswerth und ange— 


ftufung — „vorzüglich“ — „gut“ „bin: 


mefjen erfheint, daß anftatt der vorgeſchrie 
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been beiden halben Schultage die Mittwoch 
ald ganzer Schultag behandelt, und dafür 
am Sonnabende gar fein Untersicht ertheilt 
werde, bleibt dem pflichtmäßigen Ermeſſen 
der Kreis-Directionen, eine Ausnahme von 
der Regel zu geftatten, überlajien. Eult.: 
Min.-Vdg. v. 10. Dechr. 1835. In Rück— 
fit jedoch, daß eine folde Einrichtung eines 
blos Stägigen Schul-Unterricht3 immer ihre 
ſeht erheblihen Bedenken hat, wohin nament: 
li gerechnet werden a) daß dadurch die ohne: 
bin befchränfte Schulzeit immer noch mehr 
abgefürzt werde und die Kinder wöchentlich 
2, und wenn fie in mehr ald 2 Glaffen ver: 
theilt wären, nod mebr Unterrichtsjtunden 
einbüßten; b) daß die Kinder bei dem Frei: 
geben des Sonnabends zu lange des Unter: 
rihtd entbehrten, was ohnehin aud dann 
geihähe, wenn wegen eines Bußtags oder 
Jahrmarkt3 u, dergl. die Schule auszuſetzen 
ſei; e) daß die Lehrer, wenn am Mittwod) 
Nahmittag Schule jtattfinde, die wegen Be: 
gräbnifjen 2c. ausgefallenen Stunden nicht 
nachholen könnten, und daß endlich d) mandye 
Lehter von der ihnen geftatteten freien Zeit 
einen unangemefjenen, ihrem guten Rufe und 
der Sache der Unterrichts ſchädlichen Gebraud) 
machen möchten, hat da3 E.:Min. durch Gen.: 
Vdg. v. 8. Febr. 1843 angeordnet, daß nur in 
jeltenen Fällen, und wegen unleugbar örtli: 
ber und fonftiger Hinderniffe, auch nur auf 
jo lange, als diefe wirklidy jtattfinden, den 
diesfalljigen Wünſchen der Gemeinden nachge⸗ 
geben, an denjenigen Orten aber, wo man 
ohne Noth von dem Htägigen Schulunterrichte 
abgegangen fei, oder denjelben unterlafjen 
babe, derfelbe einzuführen fei. Als eine min: 
der bedenkliche und, zumal bei einer Beidhrän: 
fung auf die größern Kinder, einem gänzli— 
den freigeben des Sonnabend3 vorzuziehende 
Einrichtung hierbei ift noch die angejehen 
worden, daß Mittwochs und Sonnabendö je: 
derzeit nur eine Glaffe vollen Unterricht er: 
halte, indem foldenfalls wenigftens nur die 
Hälfte der Schuljugend dem ftörenden Ein: 
Auffe zweier unmittelbar auf einander folgen: 


der ſchulfreien Tage ausgejegt werde. Wo 
ganz befondere Umftände obmwalten, können 


die Kreis-Directionen dispenfiren. G.:Min.: 
Vdg. a. d. Kr.:Dir. 3m. v. 31. März 1846. 

Um die durch die Glaffenziele feſtgeſtellte in: 
nere Ordnung der Schule und die durch fie be: 
wirkte Abjtufung der einzelnen Elafien auf: 
recht zu erhalten, muß eine durchaus ftrenge 


* ‘ 
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und regelmäßige Verſetzung ſtatt fin— 
den. Es darf daher kein Schüler aus einer 
Claſſe in eine höhere verſetzt werden, ehe er 
nicht den ganzen Lehreurſus der Claſſe, in 
welcher er ſich ſoeben befindet, vollendet und 
gehörig gefaßt, ſich alſo die Vorkenntniſſe 
und Geſchicklichkeiten erworben hat, welche in 
der nächſt höheren Claſſe vorausgeſetzt und 
erfordert werden müſſen. Vdg. z. Schulgeſ. 
v. 9. Juni 1838 $ 40. Die Trennung der 
Gefhlehter ift in größern ftädtifchen 
Schulanjtalten dur alle Glaffen hindurch, 
in kleinern Stadtſchulen aber und wo möglich 
aud in größern Landſchulen, wenigſtens in 
den obern Glafjen zu bewerkftelligen. In 
allen übrigen Schulen mögen Knaben und 
Mädchen in den Unterrichtöftunden vereinigt 
bleiben. Hinfichtlich der Mädchen ift, foviel 
nur immer thunlich, darauf Bedacht zu neh— 
men, daß ihnen einige Anleitung. zu den ges 
wöhnlichen weiblichen Arbeiten, als zum Näs 
ben, Striden ꝛc., fofern das elterlihe Haus 
bierzu feine Gelegenheit darbietet, an ſchul— 
freien Tagen oder Nachmittagen, oder zu 
einer fonjt gelegenen Zeit, etwa durch die 
Ehefrau des Schullehrers, oder eine fonjt ges 
eignete Berfon gegeben werde. ($ 41.) Für 
den Unterricht der größern Kinder ift da, wo 
diefe ihren Eltern xc. einen Theil de3 Som: 
mers hindurch, nad) dem Urtbeile des Schul: 
vorjtandes, zu dringenden Feld- und 
andern Arbeiten unentbehrlich find, ſoweit 
thunlic, eine ſolche Tageszeit zu wählen, wo 
fie bei gedachten Geſchäften am Teichteften 
entbehrt werden fünnen. Ob und inwieweit 
ſolchen Kindern, ohne Nachtheil ihrer Yus: 
bildung in den Hauptlehrgegenftänden, ein 
Theil der geordneten täglichen Lehrftunden 
während der angegebenen Zeit erlaffen werden 
fünnte, haben ebenfalld die Mitglieder des 
Schyulvorftandes, insbefondere der Localſchul— 
injpector, im Einverjtändnifje mit dem Schul: 
lehrer, auf ihre Verantwortung zu bejtimmen 
und anzuordnen. ($ 42.) Die Einrichtung 
und Vertheilung der wöchentlichen und tägli: 
hen Lehrſtunden, wie fie der Unterrichtsplan 
vorjchreibt, wird in eine befondere Tabelle 
(Lections= und Stundentabelle) ge 
bracht, welche in der Schulftube aufzubängen, 
aud den Kindern befannt und geläufig zu 
machen ift. ($ 43.) — Was die räumlide 
Drdnung der in die Schule aufgenommes 
nen und nach und nach höher aufgerüdten 
Kinder betrifft, jo find diefe claffenweife, 
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und (wo Knaben und Mädchen zugleich unter: 
richtet werden) nach den Geſchlechtern getrennt 
zu feßen, und zwar fo, daß, a) wenn die 
Site (Banktafeln ꝛc.) in einer Reihe hinter 
einander fteben, die Knaben 3. ®. den vor: 
dern, die Mädchen den bintern Theil derjel- 
ben einnehmen, oder b) wenn die Sike in 
zwei, durch einen Mittelgang geſchiedene 
Reihen neben einander aufgeitellt find, die 
Knaben in der einen, die Mädchen in der 
andern Reibe ihre Pläße haben. Die Neibe: 
folge der Schüler oder Schülerinnen der ein: 
zelnen Claſſen in ihren Sitzen richtet ſich nad) 
dem Alter und der Kenntnißftufe der Kinder, 
jo daß die Feineren und ungeübteren dem 
Lehrer zunädit, die größeren und geübteren 
weiter von demſelben entfernt fiten. Zu 
Anfang jedes neuen Schulbalbjahres (Oſtern 
und Michaelis) find, nadıdem alle Claſſen 
in Ordnung gebracht worden, ſämmtliche Kin: 
der diefer getroffenen Ordnung gemäß, in eine 
Tabelle nad dem Schema Anhang Nr. 22 A., 
in welche weiterbin die Genfur jedes Kindes 
eingetragen wird, zufammenzuftellen, und 
beide Hanpttabellen A. u. B. find in fo vie: 
len Bogen, als für eine gewiſſe Reihe von 
Jahren nach einem zu diefem Behufe gemad: 
ten Ueberſchlage erforderlih find, in Ein 
Buch, unter der Benennung „Hauptbuch“ 
vereinigt, zufammen zu binden. Schulgeſetz— 
Vdg. 856,57 u. 58. Am Sclufje eines je: 
den halbjährlihen Curſus, alfo zu oder bald 
nad Djtern und Michaelis, wird, unter An: 
ordnung und Yeitung des geiftlichen Orts: 
Ihulinfpectors, eine Prüfung ſämmtlicher 
Sderltinder in dem Unterrichtslocale des 
Schulbaufes vorgenommen. Der zur Prü— 
fung der Schulkinder bejtimmte Tag ift von 
der Kanzel befannt zu madhen; die Prüfung 
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die in die Prüfung zu ziehenden Benien 
aus allen Hauptgegenftänden des Unterrichts 
auszuwählen, und kann letterer, nad 
Befinden, den einen oder den andern Theil 
der Prüfung felbft vollziehen. Bei jeder 
Prüfung ift jedem Schulkinde hinſichtlich fei: 
ne3 Fleißes, feiner Fortichritte und ſeines 
fittliden Berhaltens eine Cenſur zu ertbei- 
len, bei deren Entwerfung der Schullehret 
mit forgfältigfter Bedachtſamkeit und ftrenger 
Unpartbeilicyfeit zu Werke zu geben bat. Die 
Tabelle über die Genfuren ift nad dem Schema 
Anhang Nr. 22 B., und zwar, mit dem Glal: 
jenverzeichniffe verbunden, in dem Hauptbud: 
von Halbjahr zu Halbjahr fortzufeken, jede6 
auch in einem befondern Gremplare den 
Schulvorftande zuzuftellen. Bei der Schul: 
prüfung bat der Lehrer die Schönfdreike: 
bücher, diejenigen Hefte, melde, außer den 
von dem Lehrer dictirten ortbograpbilsen 
und ſprachlichen Uebungsſtücken, die von der 
Kindern felbft verfaßten Auffätze enthalten, 
und die Rechnenbücher der Kinder in ar 
böriger Ordnung vorzulegen. Die lest 
Ichriftlichen Arbeiten der aus der Schule in! 
lafienen Kinder find wenigſtens bis zur nät: 
ften Nevifion dur den Diſtrictsſchulinſpec 
tor, von dem Schullehrer aufjubemahren. 
Nach beendigter Prüfung erfolgt eine vor 
dem Yocaljchulinipector in Gegenwart allı 
Kinder vorzunehmende Beurtbeilung dericl 
ben nah Maaßgabe der von ihnen in den 
verflofienen Halbjahr gemachten und nament: 
lich bei der Yrüfung ſelbſt dDargelegten for: 
ſchritte, ſowie des zeither bewiejenen fittliben 
Verhaltens, unter Durchgehung der Genfur 
tabellen und der Berfäumnigliften, zu mör 
lichfter Bewirkung ferneren Fleißes und Bebl 
verbaltens, oder der in der einen oder ander 


ſelbſt erfolgt im Beifein des Schulvorftandes | Hinſicht nöthigen Befferung. . Sollte nd 
ſowie in Gegenwart derjenigen Eltern oder, Veranlaffung zu gegründeten Ausjtellun: 


anderer Ginwohner, melde ſich dazu einfin: 
den wollen. Da der Zweck diefer Prüfungen 
Grforichung der wirklichen Leiſtungen des 
Lehrers und der Kinder und des wahren in: 
nern Zuſtandes der Schule überhaupt, zum 
Behuf etwa nöthiger Grmunterungen für den 
einen oder den andern Theil und vorzuneb: 
mender nöthiger Berbefferungen ift, jo dür: 
fen befondere Ginübungen am Schluſſe des 
Semefterd, als Borbereitung bierzu, durd: 
aus nicht geitattet werden. Auch bat in den 


gen gegen den Lehrer, die von ihm 
befolgte Unterrichtsweije ꝛc. finden, fe im 
fie Demjelben von dem Localichulinipector mt 
in Öegenwart der Kinder und der Eltern, 
jondern nötbigen Falls nur im Beiſein da 
übrigen Mitglieder des Schulvoritandes zu 
machen, von dem Schullebrer aber mit Dr 
iheidenbeit aufzunehmen und bei dem wii 
tern Unterrichte u. j. w. gehörig zu bemuken. 
Es folgt ferner auf die Schulprüfung: I) di 
Veränderung des Plate (Kocation) ein 


gewöhnlihen Glementarfhulen nicht der zelner Kinder nad Maafgabe ihrer Würiy 


Schullehrer, jondern der Yocalfchulinfpector : 


feit, hinſichtlich der übrigen Mitſchüler der: 


Säule. 


felten Claſſe; 2) die Hauptverfebung aus ei- 

ner Glaffe in eine andere (Trandloca= 

tion), melde jedod da, wo eine einmalige 
Aufnahme und Entlafjung im Jahre ftatt: 
findet, nur zu Oftern vorzunehmen ift; 3) die 
unter angemefjener Keierlichkeit zu bewirfende 
Entlafjung derjenigen Kinder, welche das 
Sculziel erreicht haben. Zu dem Ende tft 
aber in Anfehung folder Kinder, welde, 
weil fie einer andern Confeſſion zugetban 
md, an dem Neligtondunterricht in der 
Schule nit mit Theil genommen baben, 
und infoweit auch der Prüfung nicht zu 
unterwerfen geweien find, von deren ‚bis: 
berigem Religionslebrer ein auf den Grund 
vorber mit ihnen angeftellter Prüfung aus: 
zuftellendes Zeugnig über ihre auch in Hin: 
fit der Religionstenntniffe, nach den Anz: 
ſprüchen ihrer Kirhe erlangte Reife beizu— 
bringen. Der Scullehrer hat übrigens 
bei diefen, den halbjährlichen Schulprü: 
tungen folgenden Veranftaltungen durdgän: 
gig im Einverſtändniß mit dem Localjchuls 
injpector, und was Nr. 3 betrifft, unter Mit: 
wirfung defjelben zu bandeln. Schulgeſetz— 
Bdg. F 59 — 60. Die Refultate. der Prü: 
fung bat der Localjchulinfpector in dem 
Schulprotocoll genau und unpartheiiſch 
anzumerken. Bdg. 3. Schulgei. $ 165, und 
+ Wochen nah derjelben die Claſſen- und 
Genfurtabelle dem Diftrict3fchulinfpector mit 
gutachtlichem Bericht einzureihen. Ibidem 
$ 166. Zu diefen Berichten ließ der Ber: 
faiter diefes Wertes für die Epborie Leisnig 
Zabellen druden (Schema, Anhang Nr. 2+), 
weldye die Billigung der höhern Behörde er: 
bielten und den Bortbeil gewähren, daf fein 
dem Ephorus wiſſenswerthes Moment in der 
Verichterftattung übergangen wird, ohne weit: 
läufigeren Auslafjungen über die betr, Schule 
entgegenzutreten. 

Bereit3 durch Cult.Miniſt.Verord. vom 
21. Juli 1848 und 4, Novbr. d⸗ J. waren die 
Xocalfcyulinfpectoren angewiefen worden, den 
Lehrern die Einſicht in ibre an den Ephorus 
eritatteten Berichte auf Verlangen zu gewäh— 
ten, ſowie auch durd Min.Vdg. v. 19. Jan. 
1849 befebligt worden, Lehrern, welche fih um 
erledigte Stellen bewerben, die Kenntniß: 
nahme der ibnen dabei ausgeitellten Zeugniſſe 
nicht vorzuentbalten. Dieje Mittheilungen 
fönnten fich, wenn nicht mehr verlangt werde, 


auf den wefentliben Inhalt bejhränfen und 


nur auf eigne Grinnerungen fi bafiren. 
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Bergehungen allerdings, melde der Straf: 
gefeßgebung unterlägen, feien nicht zu ver— 
ſchweigen ($ 54 des Schulgeſ.), und warum 
über dies und Jenes bisher noch feine Ans 
zeige an den Ephorus erjtattet worden ift, 
im Schulprotscoll forgfältig anzumerfen. 
Kr.:Dir.:®dg. Leipz. v. 12. Septbr. 1851. 
Auf eine Anfrage des Sup. zu Leiönig, ob 
nicht bei den Schulen, in welden nur eins 
malige Aufnahme und Entlafjung ftattfindet, 
die zu Michaelis abzubaltende und obnebin 
von den Schulvorftänden wenig beſuchte Prü— 
fung wegfallen dürfe? erfolgte durch 8. Kr.- 
Dir.-Vdg. v. 23. Oct. 1857 verneinende Res 
folution, dody wurde genehmigt, daß da, wo 
nur einmalige Verſetzung ftattfinde, zwar die 
Genfuren auch zu Michaelis in die Claſſen— 
und Genfurtabellen eingetragen, letztere felbjt 
aber nur Einmal des Jahres, zu Ditern, 
in befonderen Eremplaren für den Schul: 
vorjtand und den Diftrietöfchulinjpector an 
den Yocaljhulinspector abgegeben würden. 
b) Lehbrgegenftände. Die in dem Ele— 
mentar-Volksſchulgeſetz vom 6. Juni 1835 
enthaltenen Bejtimmungen leiden auf alle 
Elementar-Volksſchulen des Königreichs Sad: 
fen, d. b. auf diejenigen öffentlihen Unter: 
richtsanſtalten in Städten und auf dem Lande, 
welche die allgemeine und infonderheit die 
religiöfe Bildung der vaterländiſchen 
Jugend, und nicht deren unmittelbare Vor: 
bereitung zu befondern einzelnen Berufs: 
arten ſich zum Ziele geſetzt haben, folglich fi 
mit der eriten methodiihen Entwidelung der 
menschlichen Anlagen und der Hervorbringung 
derjenigen Einfihten, Kenntniffe und Fertig: 
feiten bejhäftigen, die für Jederman uns 
entbehrlich jind und zugleich Die nothwendige 
Grundlage aller weitern, auf einen fpeciellen 
Zwed binarbeitenden Bildung ausmaden, Ans 
wendung. Volks-Sch.-Geſ. v. 6. Juni 1835. 
$ 1. — Die Geiftlihen jeder Parodie, ins: 
beiondere diejenigen unter ihnen, welden die 
Localſchulaufſicht übertragen ift, follen fi 
angelegen fein laffen, nicht nur in den zu 
baltenden Schulpredigten, jondern aud 
bei andern ſchicklichen Gelegenheiten ihre 
Parochianen zu einer verftändigen und froms 
men Erziehung ihrer Kinder zu ermuntern und 
anzuleiten. Auch die in einer andern 
Confeſſion als derjenigen, für welche die 
öffentliche Ortsfchule beftimmt ift, zu er: 
ziehbenden Kinder follen Unterricht in 


|den Lehren ihrer Gonfeffion erhalten, wenn 


s 
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nicht diejenigen, welche für ihre Erziehung zu 
forgen haben, freiwillig und ausdrücklich ſich 
erflärt haben, ihre Kinder au mit an dem 
Religiondunterrichte, welcher in der Orts: 
fchule ertheilt wird, Theil nehmen laffen zu 
wollen. Rommen nun Eltern x. ibrer Ver: 
bindlichkeit, für den Religionsunterricht zu 
forgen, nicht nad), fo bat die Obrigfeit, um 
ihrer Pflicht zu genügen, davon der geiftlichen 
Behörde der Gonfeflion der Eltern ꝛc. behufs 
der von derjelben zu treffenden Vorkehrung, 
Mitteilung zu machen, und deren Nadhricht 
von dem Erfolge zu erwarten, mit Zwangs— 
mitteln in diefer Hinficht aber nur auf Antrag 
der geiftlichen Bebörde oder Amtswegen dann 
zu verfahren, wenn die von letsterer getroffene 
Veranftaltung nicht benutzt und aud von den 
Eltern ac. jelbit für den Religionsunterricht 
nicht geforgt würde. Wegen des Unterrichts 
für Rinder jüdifcher Religion und der für 
denjelben anzuſtellenden Lehrer find befondere 
Beitimmungen getroffen. Schulgeſ.-Vdg. $1. 
2.3. cf. d. Artikel: Juden. 

Die in allen Schulen zu treibenden Unter: 
rihtögegenftände find: 1) Religion, 2) 
Sprach- und Yefeübungen, 3) Schön: und 
Rechtſchreiben, mit Anwendung auf die im 
gemeinen Leben am bäufigiten vorfommenden 
ſchriftlichen Aufſätze; +) Kopf: und Tafel: 
rechnen; 5) Gefangbildung ; 6) dad Gemein: 
faßlichite und Nothwendigſte aus der Natur— 
funde, Erdbeſchreibung und Gefhichte, ſowohl 
im Allgemeinen als in befonderer Beziehung 
auf das Vaterland. Die etwanige Erweiterung 
diefer Lehrgegenftände und die Vermehrung 
derfelben durch andere (3. B. durch eigentliche 
Stylübungen, durch Formenlehre, durch Zeich— 
nen ꝛc.) iſt nach dem Localbedürfniſſe und der 
Stufe, auf welcher die Schule ſteht oder künf— 
tig ſtehen ſoll, zu ermeſſen. Das Geſetz geht 
hinſichtlich der Realien von dem Grundſatz 
aus, daß darin dom Lehrer weislich Maaß zu 
halten und darauf nur ſo viel Zeit zu ver— 
wenden ſei, als er von dem Unterricht in den 
weſentlichen Zweigen des Wiſſens und Kön— 
nens zu erübrigen vermag. Man muß alſo, 
damit das Nöthige nicht über dem bloß Nüß: 
lichen verabſäumt werde, zufrieden fein, wenn 
unter feiner Leitung die Jugend zunächſt mit 
der Beichaffenheit, Geſchichte und Berfaffung 
des eignen Baterlandes gehörig vertraut wird, 
aus dem Gebiete derBölfergeihichte und Erd: 
bejhreibung das Nöthigfte ſich aneignet, über 
die Kräfte und Erfheinungen in der Natur, 


. 
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Rau und Pflege des menfhlihen Körvers 
richtige Vorjtellungen gewinnt, furz an Neal: 
willen fo viel fich erwirbt, ala fie bedarf, um 
für die allgemeinen menſchlichen Verhältniſſe 
des Lebens tüchtig zu werden. Kr.Dir.Vdg. 
a. d. Sup. zu Leisnig v. 20. Dechr. 188. 

Der Religionsunterricht, welder in 
den evangelifhen Schulen hriftliche Glaubens: 
und Pflichtenlehre, Bibel: und Katechismus 
Erklärung, bibliſche Geſchichte, chriſtliche Re— 
ligions und insbeſondere auch Reformationz: 
geſchichte umfaßt, übrigens aber mit jenen 
verjchiedenen Abftufungen fi im Einzelnen 
bei jeder Confeſſion nah den Anordnungen 
der betr. oberften Kirchenbehörde richtet, if 
fo zu ertheilen, daß die darin unterwieſene 
Jugend nicht bloß Sätze, Sprüde ꝛc. in du 
Gedächtniß falle, ſondern daß ihre Einſich 
und Erkenntniß Mar und ficher, ihr. Glaube 
feft begründet und lebendig, ihr Gefühl w: 
mwärmt, ihre Gefinnung veredelt werde um 
ihr Wille eine bebarrliche Richtung auf dad 
Gute erhalte. Dabei ift infonderbeit dahin 
zu wirken, daß den Kindern die Pflichten der 
Treue gegen das Regentenbaus, der Liebe 
zum VBaterlande und zur vaterländifchen Ver— 
faffung, des Gehorfams und der Adıtung at: 
gen die Landesgeſetze und die geordneten 
Obrigfeiten und Behörden durch Beweggründe 
der Gottesfurdt wichtig gemacht und die 
Keime zu allen bürgerlihen Tugenden in ihr 
Gemüth gepflanzt werden. Schulgeſ.Vde. 
v. 9, Juni 1835 $ 20. 

Der Heine Katechismus Luthers if 
auch ferner in allen evangelifchen Volksſchulen 
dem Religionsunterricht zum Grunde zu legen. 
Neben demfelben mag den Kindern nur ned 
ein, die hauptſächlichſten Beweisſtellen ent: 
haltendes Spruch buch, fei e3 mit dem Ko: 
techismus verbunden oder von demjelben a" 
jondert, in die Hand gegeben werden, dageatı 
alle noch außerdem in dem Beſitz der Kinder 
befindlihen Religionslehrbücher zu entfernen 
und in den Schulen nicht mehr zu gebraudn 
find. Ausgenommen biervon find in da 


wend. Schulen der Ob.:Laufig die Lehrbüchet 
von Porſt und Jacob und fonft: der Kreui 
katechismus, die Spenerihe Erflärung U 
hriftl. Lehre und die Zwick uer Ausgabe des 
Katehismus mit Bibelſprüchen. — Zur ge— 
börigen Vorbereitung, als Handbücher für 
den Lehrer find, da den leßtern die Wahl 
deffelben nicht Tediglich im fein Ermeſſen ge— 


jtellt werden kann, nächſt dem Kreujzkatechis 
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mu3 und dem Spenerfhen, noch empfehlens: 
wertb gefunden worden: Irmſcher, Xeit: 
faden — Jas pis, der Heine Katechismus — 
Kurs, hriftl. Religionslehre. 

In der Ober :Laufig find in Folge b. Ver: 
ordn. dv. 20. Juli 1852 die Yehrbüder von 
Bauriegel, Dinter, Tifcher, Förſter, Jentſch, 
Ludwig, Küchenmeiſter und Schrader aus den 
Schulen entfernt worden. In den Erblan— 
den wurde indeß den Ephoren zu ermeflen ge: 
geben, ob ihnen etwa noch ein anderes Hand: 
buch für die Lehrer berüdjichtigenswerty — 
oder die Entfernung des einen oder andern 
bisher eingeführten Yehrbuches bedenklich er: 
Ideine. Kr.:Dir.:VBdg. Leipz. v. 23. März 
1854. 

Es bat fi übrigens, fo äußert fich die 
K. Kreis: Direction zu Bauten in der unten 
angezogenen b. Verordnung, als eine der ge: 
wöhnliheren Bebandlungsarten des Ka— 
tehiamus Unterrichts die Gewohnheit heraus: 
geitellt, auf Erklärung des erjten Hauptſtückes 
und des erften Artikels fo viel Zeit zu ver: 
wenden, daß für die übrigen und doch gerade 
wihtigften Theile des Katechismus, in welchem 
das eigentliche chriftlihe und kirchliche Be: 
fenntniß enthalten ift, nur ein jehr Heiner 
Zeitraum noch übrig bleibt, in welchem eben 
die wefentlichften chriftlihen Glaubenslehren 
mit ungebührlicher Kürze behandelt worden. 
Hierzu kam bei einem Theile der Lehrer die 
Neigung, in Erklärung der einzelnen Gebote 
eine weitichweifige, oft caſuiſtiſche Moral vor: 
zutragen und den chriftlihen Religionsunter: 
riht zum großen Theile in einen Unterricht 
in den Sittenregeln umzuwandeln. Nach 
einer andern Seite bin wurde infomeit gefehlt, 
ald man ſich verleiten ließ, einzelne Kehren 
der hriftlichen Offenbarung mehr durch phi— 
loſophiſche Deduction zu begründen, als viel: 
mebr diefelben aus dem Glauben und der bei: 
ligen Schrift heraus einfach und jchlicht zu er— 
Mären. Auch wurde in einer nicht Meinen 
Zahl von Schulen dem eigentlihen Katechis— 
mu3sUnterriht im Ganzen zu wenig Zeit, 
oft wöchentlih nur 2 Stunden, in einzelnen 
Fällen felbft diefe nicht, gewidmet, jo daß 
bei diefer Spärlichkeit und Abgerifjenheit es 
unmöglich ift, die Summe des chriſtlichen 
Glaubens in einer Haren, zufammenbängenden 
Ueberficht den Kindern zum Verſtändniß zu 
bringen. 

‚ Einzelne Uebelſtände haben fich ferner auch 
in Bezug auf den Unterricht in der biblijchen 
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Geſchichte berausgeftellt. Hier wurde bald 
zu viel, bald zu wenig gegeben; zu viel, indem 
auch Geſchichten mit vorgetragen wurden, 
welche theild im Allgemeinen, theils für das 
Eindlihe Gemüth im Befonderen zum Ber: 
jtändniß der chriſtlichen Offenbarung nicht 
wejentlic notbwendig find, und mehr beim 
Leſen in der Bibel berüdjichtigt werden kön— 
nen, zu wenig, indem auf den Unterricht in 
derjelben weniger Zeit verwendet wurde, als 
zur Grreihung des vorgeſteckten Zieles nö: 
tbig iſt. Auch fand fih dabei vielfach der 
Uebeljtand vor, daß theild von Seiten der 
Lehrer jelber, theild von Seiten der Kinder 
die biblifchen Gefchichten weniger mit den Wor: 
ten der Schrift als nach eigener Auffaffung ums 
Ichrieben, vorgetragen wurden. 

In Folge diefer Wahrnehmungen muß die 
unterzeichnete Conſiſtorial-Behörde, wenn an: 
ders der in der eingangserwähnten General: 
Verordnung ausgejprohene Zweck vollitän- 
dig, und alljeitiger, als es bisher gefcheben, 
erreicht werden joll, eine Revifion und ander: 
weite Nedaction der bisherigen Lehr: und 
Lernordnung bei jeder einzelnen Schule für 
dringend nothwendig eradhten und bat, um 
den Localjhulinfpectoren ein Anhalten dazu 
zu geben, diejenigen Grundfäße, melde bei 
Abfaffung eines neuen Lectionsplang als lei: 
tende betrachtet werden können, zuſammen— 
gejtellt. Als ſolche bieten fi Folgende dar: 

1) Bertheilung des Religions-Unterrichtes 
auf die Dauer der adhtjährigen Schulzeit der: 
geitalt, daß in feinen Haupttheilen in den 
eriten vier Jahren dem Unterrichte in der 
biblifchen Geſchichte, in den legten vier Jah: 
ren dem Unterrichte im Katechismus der über: 
wiegende Vorzug gegeben wird. 

2) Behandlungen der biblifhen Geſchichte 
fowie des Katechismus in einem einjährigen 
Curſus, jo daß alſo beim Beginn jedes neuen 
Schuljahres mit beiden wieder der Anfang 
gemacht wird. 

3) Da der Unterricht in der biblifchen Ge: 
Ihichte und im Katehismus ſich gegenfeitig 
ergänzen, ergiebt ſich von felber die Anord— 
nung, daß eined Theils jhon in den untern 
Glaffen (in den eriten 4 Schuljahren) ein 
Theil des Katechismus, und zwar in der Re— 
gel nur der Tert der erſten Z3Hauptſtücke nicht 
bloß gelernt, jondern audy mit einer furzen, 
zum allgemeinen Verſtändniß dienenden Er: 
flärung vorgetragen werden; andern Theils 
in den legten 4 Schuljahren die bibliſche Ge: 
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ſchichte mehr oder weniger im geordneten Zu: 


fammenbange, theils in befondern Stunden, 
theils gelegentlich beim Katedyismus : Unter: 
richte vepetirt werde. 

4) Zur Erreihung dieſes Zieles ftellt es 
fi ald nothwendig heraus, daß zum Unter: 
richte in der bibliſchen Gejhichte in den un: 
tern Glafjen (eriten 4 Schuljahren) wöchent— 
lih + Stunden, zum Katehismus:lInterrichte 
in den obern Glafjen (legten 4 Schuljahren) 
aber wöchentlich mindejtend 3 Stunden ver: 
wendet werden. 

5) Da die letzten 3 in den Oberclaffen 
vorzutragenden Hauptjtüde (die beiden Sa: 
cramente nebſt dem Amte der Sclüjfel) 
mit größerer Ausführlichfeit in dem Gonfir: 
manden=Unterrichte behandelt werden, und 
demnach der Lehrer in Erklärung diefer ge: 
nannten Hauptjtüde ſich nur auf das Nöthigite 
zu beijchränfen bat, fo wird deinfelben zur 
gründlidyen Erklärung der 3 erjten Haupt- 
ftüde volle Zeit bleiben, dergeitalt, daß auf 
Erklärung der 3 Artikel, als die eigentlichen 
chriſtlichen Glaubensbekenntniſſes, mindejtens 
ein Dritttheil des ganzen Schuljahres ver: 
wendet werde. Dabei wird der Yebrer gut 
thun, wenn er den ergebenen Stoff fidh jo 
vertbeilt, daß derjelbe innerhalb der ange: 
festen Frijt vorgetragen und beendet werden 
fann. 

Da die Vertheilung des bisher bezeichneten 
Unterrichtsſtoffes fid nach der Zahl der Claſ— 
fen einer Schule richtet, jo wird darauf zu fe: 
ben fein, daß in jeder Schule, wie vielklaſſig fie 
auch fein möge, doch im Allgemeinen die oben 
angegebenen Beitimmungen erreicht werden. 

Noch ſieht ſich die unterzeichnete Conſi— 
jtorialbebörde veranlaßt, folgende leitende 
Grundfäge den Localſchulinſpeetoren bei Prü: 
fung, rejp. Entwerfung des Stundenplan zur 
Beachtung zu empfeblen. 

1) Das Yefen in der Bibel, das ſchon nad 
$ 44 der zum Schulgefeß gebörigen Verord— 
nung vom 9. Nuni 1835 nicht blos Lefeübung 
fein darf, foll die Bibelkunde vermitteln, mit 
der Schriftiprache vertrauter machen und die 
Kenntniß der heiligen Gefchichte ergänzen. 
Wenn demnad für die Bibelkunde befondere 
Lectionsftunden anzufeßen wenigitens in den 
Landſchulen nicht als nöthig erſcheint, das 
gegen aber das Leſen in der heiligen Schrift 
(nah $ 30 ell. $ 44 der genannten Berord: 
nung) nicht zum eigentlichen Religionsunter: 
richte gerechnet wird, fo erfolgt, daß außer 
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den eigentlichen Religionsſtunden noch wö— 
chentlich etwa 2 Stunden für das Bibelleſen 
angeſetzt werden können. 

2) Eben ſo wenig erſcheint es für Land— 
ſchulen nothwendig, daß die Kirchen-, Nefor: 
mations- und Miſſionsgeſchichte in beſonde— 
ren Lehrſtunden vorgetragen werde, und 
dürfte der eigentliche Zweck vollſtändig er: 
reicht werden, wenn das hierher Gehörige im 
Anſchluſſe an die Uebungen aus dem Leſebuche 
für die obere Claſſe kurz und bündig, we « 
nötbig ift, vorgetragen wird. 

3) Da ferner bei der Wiederholung der am 
Sonntage vorber gehörten Predigt der Ein: 
drud derjelben durch unnöthige Zuſatz-Etkli— 
rungen oft mehr abgeſchwächt als gefördert 
wird, fo dürfte e3 binreichen, wenn du 
Durchgehen derfelben nur auf das nöthigt 
Magaß von Zeit beſchränkt, und die ander 
Hälfte der Stunde etwa auf das Repetiren 
und Recitiren der gelernten Sprüche und Lit 
der verwendet wird. Daſſelbe gilt in Bez 
auf die vorauszujchidende Erklärung de 
fonntäglichen Pericope, wobei ſich der Yebrer 
auf das nothwendigſte Verftändnik derielben 
in der Maaße befchränfen kann, daß dabei 
weniger abgefragt, al3 vielmehr kurz und er: 
baulich erklärt wird, fo daß auch bier in der 
Regel noch ein Theil der Stunde zum Repe 
tiren des Gelernten übrig bleibt. 

Andem daber fämmtlihe evangelifhe mit 
Localſchulinſpeetion betraute Geiſtliche an 
durch Veranlaffung erbalten, im dem ihrer 
Auffiht untergebenen Schulen ſowohl Kr 
Unterrichtsplan, wie die Lections- und Stun— 
den=z Tabelle einer erneuerten Durchſicht m 
unterwerfen ac. ıc. 

Vdg. d. K. Kr.:Dir. Budiffin v. 9. Mir; 
1857. 

Auf die Sonntags in der Kirche gehalten: 
Predigt ift in der nächſt folgenden Kelı 
gionsſtunde in der Schule zurüdzufomme 
jo daß die Rinder den Hauptinhalt mir 
derbolen, bierbei aber zugleich die mötbıat 
Belehrung über die Eintheilung einer Pre 
digt und Anleitung zu deren richtiger Auf 
faffung erhalten. Bor jedem Feſte odet 
Feiertage ift über den Gegenitand defjelben 
den Kindern die nöthige Erklärung zu geben 
und zur würdigen Begehung der feier zu et— 
muntern. Bei den Gebeten am Anfang: 
und Schluffe der Unterrichtsſtunden iſt or! 
die der Erbauung förderliche „Auswahl un 


Abwechslung“ zu vermiffen gewejen; dephald 
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ordnete die K. Krei3:Direct. zu Leipzig durch | zueignenden Kenntniffen und Fertigkeiten der 
Vdg. d. 6. Nov. 1857 an, daf die bei F. W. Grund zu legen if. Ob ein Kind die zu 
Otto in Erfurt erſchienenen „Evangeliſchen dem erften Anfang im Schreiben und Rech— 
Schulgebete‘‘ von Schwente, für jede Schule | nen oder in irgend einem andern Unter: 
mit ı Er. ausder Schulcaffe angefchafft werden. | richt3: und Uebungsgegenitande erforderliche 
Bei den Sprech- und Lefeübungen iſt Fähigkeit befise, darüber hat nur der Schul- 
auf die Erzeugung einer reinen, der hoch- lehrer, nötbigenfals im inverftändnifie 
deutihen Mundart angemefienen Ausſprache, mit dem Localfchulinfpector, zu urtheilen. 
eined richtigen und geordneten Gedanken: | Schulgejeß = Verordnung $ 29 — 38. 
ausdruds und der bis zu finngemäßer Be- Der Unterricht im Schreiben foll in den 
tonung und verftändiger Beadytung der Lefe: | Volksſchulen und Seminarien nit nad zu 
zeihen (Interpunction) zu fteigernden Leſe- verfchiedenartigen,, vom frübern ſächſiſchen 
fertigfeit Bedacht zu nehmen. Die Anlei- Ductus abweichenden Vorſchriften ertheilt 
tung zum jchriftlihen Gedankenausdrud, ver: | werden. G.:Min.:Vdg. v. 3. Juli 1840. — 
bunden mit fahlichen Belehrungen über das | Umschläge mit Bildniffen von Staatsverbre: 
Wichtigſte aus der Sprachlehre muß wenig: | dern und Revolutionären, 3. Th. mit Heili: 
ſtens infoweit erfolgen, als folder zur För- genfchein umgeben, dürfen in den Schulen au 
derung der Sprahbildung und zum Verftänd: | den Screibebühern nicht geduldet werden, 
niß der Schriftſprache, überhaupt zu nützlicher Kr.⸗Dir.“Vdg. Leipz. v. 30. Aug. 1851, eben: 
Selbſtbeſchäftigung in der Schule und zu ei: ſowenig als Umſchläge, worauf ſich unfiit⸗ 
ner einfachen und verſtändlichen Abfaſſung liche Darſtellungen in Lithographien befinden, 
der im gemeinen Leben am häufigſten vor: ſtatthaft ſind. Um den Klagen über mangel: 
fommenden Auffäge und Ausfertigungen un: hafte Schulbildung der Recruten im Lefen 
entbehrlich if. Das Kopf: und Tafel: |und Schreiben zu begegnen, ift verfchärfte 
rehnen ijt mit feiter Einprägung der dabei Aufſicht anbefohlen worden, in concreten Fäl— 
nötbigen 3. B. die gebräuchlichiten Arten von |Ten die Anftellung von Grörterungen, wen 
Münzen, Maaß und Gewicht, die Zeiteintheis bierin die Schuld trifft, angeordnet worden. 
lung :c. betr. Nebentenntniffe zu verbinden. Vf. diefer Schrift hat für zweckmäßig gefun: 
Tie Gejangbildung foll hauptjächlich zur |den, daß, um die Ehre der Schule binfichtlich 
Grzielung eines reinen und milden Kirchen: fpäterer Vorwürfe zu fihern, im Hauptbuch 
ſeſanges gereihen, und ift daher mit Gin: | beim Abgang der männliden Gonfirmanden 
übung der gebräudliciten Kirchenmelodien | bemerkt werde, wie deren Fertigkeit im Leſen 
u verbinden. GSogenannte Gurrendgn|und Schreiben beichaffen gewejen und meldye 
find bei Stadtfchulen nur an Orten, wo es |Urfahen den etwa vorhandenen Mangel be: 
fein Singechor giebt (dergleichen bei Gelehr: | gründeten. Cult.-Min.-Vdg. v. 19. Septbr. 
tenihulen zu finden find) auf den Wunſch der | 1853, 


Gemeinden und auch dann nur zu geitatten, 
wenn fie von Schülern, die gründlichen Ge: 


Es ift ein Armenſchulunterricht ein: 
zurichten. Arm.“Ordg. dv. 22. Dctbr. 1840 


langunterricht erhalten haben, unter Auffiht | $ 8+, 5 


anftändiger und der Yeitung des Gefanges 
kundiger Führer und auf eine durdaus wür— 
dige Art gebalten werden können. Zur Mit: 
theilung gemeinnübiger Kenntnifie gehört au: 


Qu mehrerer Verbreitung namentlih auch 
joldyer Renntniffe in den Schulen und auf 
dem Lande, welche für künftige Land— 
wirthe von Wichtigkeit find, bat das Gul: 


ker den oben angegebenen Gegenftänden, tus-Miniſterium a) mittelſt Vdg. v. 4. April 


eine fakliche Belehrung über vaterländi: 
Ihe Einrichtungen, Geſundheits— 
pflege, Werth der Schutzpockeneinim- 
pfung ꝛec. namentlich auch über Verhü— 


1840 eine Anzahl Exemplare von der Schrift: 
„Obſtbüchlein, ein Leſebuch für die deutſchen 
Bürger- und Landſchulen“ an Geiſtliche und 
Schullehrer vertheilen, auch auf die Anle— 


tung der Feuersbrünſte und Beſtrafung gung von Obſtbaumſchulen die Lehrer auf: 


der Brandftiftungen. 
in Schreiben und Rechnen nimmt, jei: 


Der Unterricht | merfjam madyen und b) durch Vdg. v. 8. Febr. 


1841 die fi für den Ackerbau interefiirenden 


ner elementarifhen Grundlage nah, ſchon in Geiftlihen und Schullebrer auf die Schrift: 


der Unterclafje feinen Anfang, 


wie denn) „Blochmann, 


Mittheilungen aus dem Ge— 


bier überhaupt zu allen, der Schuljugend an: | biete der Yandwirtbihaft‘ anempfehlen laſ— 
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fen, ſowohl die der Schule ſchon entwachſene 
Jugend damit befannt zu machen, ala aud 
dieſes Buchs in den Schulen fidy zu bedienen; 
e) für möglichite Verbreitung von Kenntnij: 
fen in der Obſtbaumzucht durch die Yehrer 
dadurch geforgt, daß auf Vdg. v. 10. Octbr. 
1844 in allen Schullehrer-Seminarien Unter: 
richt in der Zucht und Veredelung der O bit: 
bäume x. eingeführt worden iſt; d) durd 
Vdg. dv. 38. April 1840 die Schullehrer an- 
weifen laffen, den Sculfindern das Nö— 
thigite von den Maafregeln wegen Ber: 
tilgung der Maikäfer bei dem Unter: 
richt in den gemeinnüßigen Kenntniffen mit: 
zutheilen; e) durd Vdg. v. 24. Juli 1847 
eine vom Minifterium des Innern beraus: 
gegebene Betanntmachung „die Hunds— 
wuth betr., vom 5. Juni 1848 an ſämmtliche 
Schulen tbeils zur Benutzung der Lehrer 
ſelbſt, tbeild zu angemeſſener Benutung bei 
dem Schulunterricht vertbeilen lafien. 

Den wendiihen Kindern iſt an allen den 
Orten, wo für diefelben Elemtarvolksſchulen 
bejtehen, nicht nur dad wendiſche Leſen zu 
lehren, fondern auch ein vollitändiger Ne: 
ligiondunterriht mit Zugrundelegung der 
wendifhen Sprache zu ertbeilen. Der Um: 
ftand, daß in den meijten Schulen mit ehr 
wenigen Ausnahmen viele Kinder deutſcher 
Nation unterrichtet werden, jchließt Die Mög: 
lichkeit aus, den Unterricht in den Schulen 
nur in wendiiher Sprade zu ertbeilen. 
Während den Deutſchen die wendiſche Sprache 
weniger nöthig ift, können die Wenden der 
deutſchen Sprache nicht entbehren, da fie in: 
mitten einer weit zablreicheren deutichen Bes 
völferung in einem Yande leben, deſſen ganze 
Verwaltung fib der deutfhen Sprache be: 
dient. 63 muß daber in allen Schulen die 
deutihe Sprache gelehrt werden. Es wird 
aber nicht genügen, diefe Sprache nur in wer 
nigen Stunden zu lehren, fie muß den Kin: 
dern, je weniger fie ſolche außer der Schule 
hören und ſprechen, um jo mehr in der Schule 
eingeübt und deßhalb ein großer Theil des 
Unterricht3 in diefer Sprache ertbeilt werden. 
Darüber, wie viel in jeder Schule, in welder 
mehr oder weniger wendifhe Kinder unter: 
richtet werden, der deutichen und der wendi: 
ſchen Sprache einzuräumen fei, find allge: 
meine Worfchriften nicht ertbeilt. In der 
Regel wird wohl aus den angegebenen Örün: 
den Die a nn vorwalten müflen. 
C.⸗M.⸗V. a. d.8.:D. z. B. v. W. Juli 1849. 


Schule. 


Ueber den Unterricht im Turnen ſ. d. Ati: 
fel: Turnlehrerbildungs:Anftalt. 

ce) Lehrmittel. Im Beziehung auf die 
religiöfe Unterweifung find für Kinder evan: 
gelifcher Confeſſion an Schulbüdern un 
Yehrmitteln zu gebrauden: 1) in der Ober— 
clafje: a) die Bibel alten und neuen Tefta: 
ment3 nad der lutheriſchen Ueberſetzung; 
b) der Heine Katechismus Yutbers in ei— 
ner correct gedrudten und fonjt zwedmäkts 
eingerichteten Ausgabe oder aud als Anhang 
eines Religions- oder Leſebuchs; c) dad in 
der Kirche der Parodie, zu welcher der Schul— 
ort gehört, eingeführte oder jonit von der 
Behörde für geeignet eradtete Gejangbud; 
2) in Mittelclaffen, als in welchen die zur 
Inhaltsbenugung eines zufanmmenbängenden 
Leſeſtoffs nöthige Lefefertigkeit ebenfalls ſchon 
vorhanden fein muß, fann neben dem Eleinen 
Katehismus Luthers der Gebraudy des alle: 
nigen neuen Teſtaments gejtattet wer: 
den. Die Ginführung oder Beibehaltung 
anderer beſonders abgedrudter, bibliſchet 
Bücher, 3. B. des Pfalters ıc., namentlid &: 
nes befondern Evangelienbuchg, ift zu unter: 
laſſen, und dürfen übrigens derartige Bücher 
nicht zu bloßen Leſeübungen berabgemärtist 
werden. An denjenigen Yandestbeilen, in 
welchen ganz wendiſche Schulen vorhanden 
find, ift der Gebrauch ganz wendifcher Bibeln, 
Katehismen und Geſangbücher nicht zu um: 
geben. Es jollen aber die Kinder im dieſen 
Spulen an das Verſtändniß und den Or 
brauch der deutſchen Spradye in religiöier 
Beziehung gewöhnt und daber, foviel als 
möglih, auch mit der deutjchen Bibel br 
fannt gemadyt werden, und ift deshalb in 
wendiihen Schulen auf jolde Ausgaben dei 
Katechismus Bedacht zu nehmen, bei welden 
der deutfche und wendijhe Tert einander ac 
genüber ſteht. Obgleich der Feine Katechis— 
mus Luthers ala Grundlage eines geordneten 
Neligionsunterricht3 bei den Kindern evan 
gelifcher Confeſſion dienen muß, jo bleibt 
do die Ginführung eines als Yeitfaden ba 
der Behandlung der driftlihen Glaubens: 
und Sittenlebre in den Oberclaffen, wie ba 
der Unterweifung der Confirmanden zu gt 
brauchenden bejondern Religionslehrbudt 
nachgelaffen ; die diesfalld beabfichtigte Wab! 
iſt jedoch vorher dem Diſtriets-Schulinſpectot 
— (S. oben.) Auch können bei 

Einverſtändniß des Schulvorſtandes, welder 
die Kräfte des größern Theils der Eltern zu 
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berüdjichtigen hat, neben den vorerwähnten legeblätter ꝛc. 
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5) Eine Lefemafdine, 


und den nothwendig zu gebraudenden Bü: oder, in deren Grmangelung, jogenannte 
dern, noch eine befondere Sammlung bibli=| Wandlejetafeln zur gemeinichaftliden Bes: 
her Geſchichten, ein Spruchbuch und fhäftigung der Kleinen bei den erjten Lautir— 


äbnlihe Hilfsbücher in Gebrauch genommen 
oder förmlich eingeführt werden. In Betreff 
des übrigen Unterrichts find als allgemeine, 
oder blos in deutiher Sprade abgefaßte 
Schulbücher zu gebrauden: 1) ein nad 
zwedmäßiger Stufenfolge eingerichtetes Ele: 
mentarsYejfeübungsbucd für den erjten 
Anfänger; 2) ein hieran ſich anjchließendes, 
zu fortfchreitender Uebung im Lefen und in 
der Sprachbildung für die weiter aufgerüd: 
ten Kinder dienendes Leſebuch; 3) ein Leſe— 
und Lehrbuch für die Oberclaffe, weldyes den 
tbeild zur Bildung und Vervollkommnung 
eines guten Yejetons und zur Gewöhnung an 
die jhweren Ausdrüde und Wendungen der 
Schriftiprache, theils zur Mittheilung gemein: 
nügliher Realkenntniſſe nöthigen Stoff in 
zwelmäßiger Auswahl und Anordnung ent: 
halten muß. Die Wahl derartiger Bücher 
fommt dem Localſchulinſpector unter billiger 
Beobachtung der Wünfche und Vorſchläge des 
Schuflchrers zu, doch ift im Fall fich zeigender 
Hinderniffe, deren Befeitigung anderweite Bei: 
bülfe nöthig macht, die Zuftimmung des Di: 
ſtrictsſchulinſpeetors nachzuſuchen. Für die 
fatbolifchen Schulen bleibt der betr. obern 
katholiſch-geiſtlichen Behörde die Wahl der 
teligiöfen Lehr- und Erbauungsbücher ſowohl 
als der Schulbücher für andere Fächer über— 
laſſen. Es müſſen dieſelben aber nur Schrif— 
ten ſein, gegen welche in wiſſenſchaftlicher, 
paͤdagogiſcher oder ſtaatsbürgerlicher Hinſicht 
erhebliche Bedenken nicht vorwalten. Zu 
den übrigen Erleichterungs- und Beförde— 
rungamitteln des Unterrichts, die auf Ber: 
anlaffung des Yocaljchulinfpectors anzujchaf: 
fen find, gehören namentlich folgende: 1) Ei: 
nige Vorräthe von eingeführten Schul: 
bühern, ingleihen von Schiefertafeln, 
Shiefer: und Bleiftiften, Federn, 
Papier u. f. w. zur Aushülfe für Kinder 
notorifh armer Eltern während des Unter: 
richts; 2) Schwarze Holztafeln, zu dem 
gewöhnlihen Anjchreiben und zum Unter: 
richte im Elementarſchreiben und im Gejange. 
3) Gin Teicht beweglihes Stativ zum Auf: 
hellen der Tafeln; 4) Ginige Landchar: 
ten (darunter aud eine Eharte vom heiligen 
Lande) und zum Schön-Schreiben, Recht— 
Schreiben und Rechnen erforderliche Bor: 


und Syllabir-Uebungen. Die Anjhaffung 
anderer, dem Elementarunterrichte angemeffes 
ner naturbiftorifher Sammlungen 
und Abbildungen, nebjt einigen einfachen, 
bei dem Unterrichte in der Erdbeſchreibung, 
Naturlehre und font zu gebraudenden Ber: 
finnlihungöwerfzeugen iſt von dem Schul— 
vorjtand zu ermeſſen und zu beftimmen. 
Sch.:Gej.:VBdg. $ 44 — 50. Es fteht zu er: 
warten, daß die Ephoren in jeder Schule auf 
Anjchaffung der zu dem Realunterricht uns 
entbehrlihen Grleihterungsmittel Bedacht 
nehmen werden, wo zu 4 Yanddarten (Eus 
ropa, Deutſchland, Sachſen, Paläjtina), ein 
Kleiner Globus (in Zwickaum. Kapfel1oNgr.), 
eine Giftpflangentafel, die Regententafel der 
Albertin. Linie (Haus Wettin von Kirch, 
Dresden 1843), in Stadtſchulen: ein Plane 
tarium, ein Keiner electrijher Apparat ıc. 
zu rechnen find, Kreis- Direct. :Berordng. 
Yeipzig a. d. Sup. zu Leiönig. v. 20. Dechr, 
1848. 

Die Anfhaffung des Lehrapparats 
und der den Unterricht veranjhaulihenden 
unterjtügenden Schriften und Untenfilien, 
fowie der für ärmere Kinder zu deren Ge: 
braud; während der Schulfjtunden al3 In— 
ventarium zu haltenden Shulbüder, Schiefer: 
tafeln und ähnlichen Hülfsmittel; Kleine Ge: 
Icyenfe und Prämien an Büchern und andern 
Schulbedürfniffen für fleißige und gutgefinnte 
Kinder, befonderd armer Eltern, find aus 
der Schulcajfe zu bejtreiten. El.⸗«V.-Sch.⸗ 
Gef. v. 6. Juni 1835 $ 34, 3. 

8) Schuldisciplin, a) innere. Mit 
der Disciplin follen die Schuldiener eine 
ſolche Moderation gebrauchen, daß der Sache 
weder zu wenig noch zu viel geichehe, vor: 
nebmlich des allzugroßen und ſtetigen Schmeis 
ßens und Schlagens auf die Köpfe und ind 
Angefiht, fowohl anderer unmäßiger und 
allzubeftiger Züchtigung fich enthalten. Syn.: 
Decr. v. 6. Aug. 1624 $ 57. Um die Schul: 
finder zu einem gehorjamen, aufmerkjamen, 
fleigigen, reinlihen, wohlanftändigen, ver: 
träglihen und gegen heilige Gegenftände ehr: 
erbietigen Betragen zu gewöhnen und die 
darauf beredhnete Schulordnung fidher zu 
ftellen, find befondere Beitimmungen nötbig. 
Diefe Schulgeſetze find unter Zuftimmung 
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des Localſchulinſpectors ſchriftlich, jedoch mit |Unterftügung und Hülfe zu gewih: 
möglichfter Einfachheit und Beftimmtbeit ab: |ren. 

zufafien, auch den Schülern gebörig zu er! b) Aeußere Schuldizciplin. Auf das 
läutern und auf einem binlänglicy großen Berhaftender Kinder außer der Schule 
Bogen (Schulgejebtafel) an einer angemeifes | eritredt ſich die Wirkſamkeit der Schuldisciplin 
nen Stelle des Schulzimmers aufzubängen |joweit, als fie von dem Lehrer beobadhtet wer: 
oder doch für ſchnellen Gebraud in Bereit: den fann, namentli auf den häuslichen 
ſchaft zu halten. Um den Schulgejegen Ach: | Fleiß und auf die für denfelben beftimmten 
tung zu verihaffen, mas durch wiederbolte | Aufgaben, auf dad Betragen der Schuljugend 
Belehrungen über den Werth der Geiege | auf den Schulwegen, auf öffentliden Plägen, 
in Hinweifung auf diejelben, ferner durch Jin der Kirche, bei Yeichenbegleitungen, Hot: 
Auszeihnung guter Schüler und Schülerin: | zeiten und andern Feierlichkeiten und Feitlic- 
nen durch Belobung, durch Eleine Prä-keiten. Insbeſondere jollen auch Schultin: 
mien und durh Ghrenämter und Ehren: |der an öffentligen Tanzorten nidt 
pläge, endlich und vorzüglich Durch das eigene | zugelaffen werden, weshalb die Obrigkeiten 
gute Beijpiel de3 Lehrers meijtend und am ſowohl als die Gensdarmen von der Behörk 
fiherjten zu erwirken ift, find aud Strafen mit Anmweifung verjeben worden find. Den 
zuläjfig. Diefe müffen jedoch nicht nur mit Geiſtlichen ift Dabei die Sorge, möglichſt dı: 
Berüdfichtigung der Gemüthseigenihaften | bin zu wirken, daß Eltern ze. ihre ſchulpflich— 
des Kindes angewendet und mit Ruhe und | tigen Kinder von dem in mehrerer Beziehung 
Bejonnenbeit vollzogen werden, fondern ſich ſehr nachtheiligen Beſuch öffentlicher Tanz— 
auch nach der Beſchaffenheit des Vergehens vergnügungen zurückhalten, zur Pflicht ge 
und nach dem Grade der dabei jtattfindenden | macht worden und die übrigen Mitglieder dei 
Verfhuldung rihten. Zu den zuläſſigen | Sculvorjtandes haben diejelben hierin thun: 
Strafmitteln gehören: geſchärfte Grinnes lichſt zu unterftügen. Schulgeſ.-Vdg. $75—7%. 
rungen und DVerweife; feierlihe Nüge; öf: Hierüber follen nicht allein confirmirte Kinder 
fentliche Vorhaltung im Beijein des Local: | jo lange ald möglich von den Tanzvergnügun: 
jcyulinfpectors oder bei Prüfungen; Anz | gender Erwachjenenzurüdgehalten werden un 
ſchreiben an eine bejondere Tafel; Steben: | Zanzvergnügungen für Schulkinder in den 
oder Heraustretenlajfen in oder außer der Schenken bei den Schulfejten nicht geitat: 
Banfreihe ; Hinftellen an die Wand oder an | tet jein, wodurd) indeh das Tanzen derjelben 
die Thüre im Schulzimmer; Zurüdjegen in im Freien nicht für unzuläſſig ertlärt worden 
der Glafje oder auf eine bejondere Bank für) ijt. K. Kr.:Dir.:Bdg. Yeipz. v. 3. u. 4. 
gewiſſe Zeit; Zurüdbehalten und Nacharbei- 1856. Das Betragen der Kinder auf dem 
tenlafjen in der Schule; fchriftlide Anzeigen | Schulmwege unterliegt gleichfalls der Schul; 
an die Eltern; im äußerten alle und nur | disciplin, Vdg. z. Sch.-Geſ. v. 9. Juni 1835 $7%. 
nah fruchtlos gebliebener Anwendung der| Schon durch eine Bdg. des Kirchenraths vom 
vorgenannten Mittel, Zufügung körperlichen |8. Jan. 1821 an die Gonfiftorien ijt den Schul; 
Schmerzgefühls in angemefjener und ſchickli- findernauf dem Lande das Beſuchen öffentlichet 
her Weife. Die Lehrer haben fich der un: | Tanzvergnügungen gänzlich unterfagt worden 
‚ gebührligen Ueberſchreitung ihres Straf: |und die Gendarmen find feitdem angemelen, 
befugnifies zu enthalten. Dagegen it aber | Kinder, wenn fie auf den Tanzplägen betrofien 
auch dem, fein Disciplinaramt innerhalb der | werden, davon wegzuweifen, ſowohl, im dal 
gebührlichen Grenzen verwaltenden Lehrer dabei bezeigter Widerjeglichkeit Seiten tu 
ſowohl gegen ganz unverbejjerlihe und durch Eltern, dieje bei der betr. Obrigkeit zur Tr 
das Beiſpiel freher Widerfeglicgkeit oder |ftrafung anzuzeigen. Dieje Verfügung il 
fonftiger grober Unfittlichfeit nadıtheilig auf|durd ein Reſcript des Kirchenrath vom 
die Anjtalt wirkende Kinder, als gegen un: 23. Novbr. 1827 nochmals eingejchärft wer 
gebührlicher Weife in die Schulzucht fi ein: |den. — Schentwirtbe, melde Schulfinden 
mifchende, den Lehrer unbefheiden und wohl das Aufliegen in Schankſtätten anders als ın 
gar in der Schule jelbjt und vor den Kinz | Begleitung erwachfener Perſonen, denen Ni 
dern zur Rede ſetzende Eltern zc. von der |angehören, bei ſich verftatten, find mit 5 bi 
Obrigkeit, da nöthig, unter Vermittelung |20 Thlr. Geld= oder verhältiigmäßiger Ge 
des Yocal: Schul » Infpector?, Eräftige|füngnißjtrafe zu bejtrafen. Armenordnung 
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v. M. Ocbtr. 1840 $ 135. Das Aufliegen 
der Zöglinge von Lehr: und Erziehungs— 
Anftalten in öffentlihen Wirthſchaften und 
den diefen gleichzuachtenden Gewerbelocalien 
it unftatthaft. Vdg. d. Min. d. Inn. a. d. 
Kr.:Dir. 3. Dresd. v. 18. Januar 184. 

Nach Artikel 66 des Criminal-Geſetzbuchs 
und der Verordnung vom 11. Juli 1839 findet 
eine Griminaljtrafe gegen Berbreder un: 
ter 12 Jahren nicht ſtatt; Die angezngene 
Verordnung beftimmt aber, indem fie eine 
Jühtigung und Maafregeln gegen Unter: 
bringung des jugendlichen Verbrechers vor: 
ihreibt, die diesfalld3 competenten Behörden 
und jtellt die Anordnung und Bollitrefung 
der Züchtigung dem Richter (d. b. dem com: 
petenten Griminalrichter), die Vornahme der 
letztgedachten Schritte der Polizeibehörde an: 
beim. Wenn es fih demnab um Boll: 
ftredung der Strafe gegen Schulkinder we: 
zen gemeiner Vergehen handelt, jo bat das 
zuftändige Griminalgericht wegen der Züchti— 
zung eines foldyen Kindes vorerft richterliche 
Intihliegung zu fallen und dieſe entweder 
ſelbſt zu volljtreden oder wegen deren Doll: 
tredung die competente Behörde anzugeben, 
dieſer auch das außerdem etwa einzuleitende 
Verfahren wegen Unterbringung eines jolchen 
Kindes anheimzugeben. Uebrigens kann der 
Säulfehrer des Kindes wider feinen Willen 
sur Strafvollftredung nicht angehalten wer: 
den, jo lange es ſich nicht um ein Schulz, 
Vondern um ein gemeines Vergehen bandelt 
und in Bezug auf lettere dem Scullehrer 
De Function eines Strafvollziebers nichttzur 
licht gemacht worden ift. Vdg. d. Kr.:Dir. 
3w. v. 17. Febr. 1840. 

Die Kinder, welche einen entſchiedenen Hang 
iurBerdorbenbeit zeigen, find in zeitige— 
rem Alter an die Eorrectionsanftalt zu Bräung: 
dorf einzuliefern und haben daher die Lehrer, 
nad nutzloſer Anwendung der ihnen gegen 
die fortdauernd die Schule verjäumenden Kin: 
der zu Gebote ftehenden Zwangsmittel der 
Obrigkeit Anzeige zu machen, nötbhigenfalls 
bei der höhern Behörde ſelbſt geeignete Schritte 
zu thun. Kr.:Dir.:Bdg. Leipz. v. 29. Novbr. 
1549, 

9) Schulvermögen. a) Fonds. Die 
Mittel, welche zur Erridtung und Unterhal: 
tung einer Volksſchule erforderlich find, hat 
die Schulgemeinde aufzubringen und zu ge: 
währen, infoweit nicht befondere Fonds dazu 
vorhanden find. Zu diefem Behufe haben 
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zuvörderft diejenigen Mitglieder derfelben, 
welden die Sorge für die Erziehung der die 
Schule beſuchenden Kinder obliegt, ein ges 
wiſſes Schulgeld zu entrichten (Schulgef. 
$ 29), weldes vom Drtsihulvorjtande oder 
won derjenigen Gemeindebehörde, welche nad 
der befondern Localſchulordnung defien Func: 
tion verficht, nad den Bermögensverhält: 
niffen der Beitragöpflichtigen zu reguliren ift. 
Ueber die ausgemittelten Schulgelderbeiträge 
iſt ein Katafter anzulegen und ſolches von Zeit 
zu Zeit zu revidiren. Nur diejenigen Eliern 
find, infoweit nicht die Yocal:Schulordnung 
eine Ausnahme enthält, davon befreit, welche 
nachweiſen, daß fie ihre Kinder in oder außer 
dem Haufe auf andere ausreichende Weife 
volljtändig unterrichten oder unterrichten laſ— 
jen. Gejeg v. 6. Juni 1835 $ 60. Dasjenige, 
was zu dem Gehalte des Lehrers und zu Be: 
jtreitung der übrigen Schulbedürfniffe über 
den Ertrag des Schulgeldes anno erforder: 
lid ift, jowie der Aufwand zur Erridtung 
einer neuen Schule, oder zur Erweiterung 
einer bereits bejtchenden, wird von der ge: 
jammten Schulgemeinde durh Anlagen 
aufgebradyt. Die Sorge dafür, daß die Schule 
in einem diefem Geſetze und dem Zwecke ent: 
ſprechenden Stande erhalten oder in denfelben 
gebracht werde, ſowie die Herbeiſchaffung der. 
dazu erforderlihen Mittel Liegt dem Vorſtande 
der Schulgemeinde ob. Schulgeſ. v. 6. Juni 
1835 $ 29, 30. Zur Bejtreitung jämmtlicher 
Bedürfnifje der Orts- oder Bezirksſchulanſtalt 
ift eine don der Schulgemeinde zu vertretende 
Schulcaſſe anzulegen, in welche folgende 
Zugänge fließen: 1) das aus dem Kirchen: 
ärarium und andern Fonds der Schule ges 


widmete Einfommen; 2) da3 Einkommen aus 
den für die Zwecke der Schule bejtehenden 


milden Stiftungen injomweit fid foldhes mit 
den jedesmal zu beadhtenden ftiftungsmäßigen 
Beitimmungen verträgt; 3) die Strafgelder, 
welde nad) dem Schulgefeß und andern Ge: 
jegen zum Beiten des Schulweſens verwendet 
werden follen; 4) die bei Käufen und an— 
dern Befigveränderungen einzufordernden Bei: 
träge; 5) der Ertrag der am Reformationd: 
fejte jeden Jahres zu fammelnden Schulcol: 
lecte; 6) das für die fhulpflichtigen Kinder 
zu entrichtende Schulgeld; 7) die von ſämmt— 
lihen Mitgliedern der Schulgemeinde aufzu: 
bringenden Anlagen. Schulgeſetz v. 6. Juni 
1835 $ 32. In Betreff der Sätze des von 
denjenigen, melde die Schule bejuden zu 


352 Säule, 


entrichtenden Schulgelde3 ift, injoweit nicht Yo: 
calihulordnungen hierüber bejondere Beitim: 
mungen enthalten,aufdasjenige, was either bei 
der fragliden Schule üblich geweſen iſt, thunlichſt 
aufzujesen, überhaupt aber davon auszugeben, 
daß das Schulgeld keineswegs das gefammte Er: 
forderniß für die Schulededen, ſondern nur ei: 
nen mäßigen mitdemBermögen der@ontribuen: 
ten in Verhältniß zu bringenden Beitrag gewäb: 
ren joll, und wie der Schulvorstand das Schul: 
geld nach den Bermögensverhältniffen der Bei- 
tragspflidytigen zu reguliren hat ($ 29), jo it 
auch darauf zu achten, daß die Yage unbemit: 
telter Gltern, welche mehrere jchulpflichtige 
Kinder haben, berüdjichtigt werde. ($ 95.) 
Auch genießen die Kinder, welche, ihrer Gon: 
feflion wegen, den Keligiondunterricht in der 
Ortsſchule nicht befuchen, eine billige Ermä— 
Bigung des Schulgeldes. Geſetz $ 3. 

Die im Geſetz enthaltene Vorſchrift, daß 
das Kataſter über die Schulgelderbeiträge 
von Zeit zu Zeit revidirt werden fol ($ 29), 
ift an die Localbebörde gerichtet und wird 
nad dem Austritt biäheriger und Gintritt 
neuer Schüler zu Oftern und Michaelis jeden 
Jahres fi nöthig machen; indefjen jteht der 
vorgefesten höheren Behörde eine ſolche Re: 
pijion ſowohl überhaupt, vermöge der ihr zu: 
ftehenden allgemeinen Aufſicht als auf bejon: 
deren Anlaß durch Beſchwerden jederzeit frei. 


Die Cinziehung der Schulgelder darf nie ei: | 


nem Lehrer übertragen werden, vielmehr iſt 
daffelbe von einem Mitgliede der Schulge: 
meinde oder durch eine bejonders zu beauf: 
tragende Berjon zu erheben, $ 95, Vdg. zum 
Schulgef. $ 102, und in der Schulcaſſe zu 
verrechnen. Gefeh vom 6. Juni 18% $ 32. 
Ohne Genehmigung der Schulinfpection darf 
das Schulgeld nicht herabgeſetzt werden. Vdg. 
v. 18. Dechr. 1837. Vdg. v. 20. Nov. 1840 
$ 8. Tritt die Nothwendigkeit, Geldanla: 
gen zu Dedung der Schulbedürfniffe zu ma: 
den, ein, jo hat in Städten der Schulvor: 
ftand dem Stadtrath hiervon Anzeige zu ma: 


leitungen zu wenden. Vdg. 3. Schulgeſ. v. 
9. Juni 1835 $ 95, 96. Bei Ausführung dei 
Gehalts-Erböhungsgejeges v. 3. Det. 188, 
nad welchem das Schulgeld womöglich über: 
all auf 1 Ngr. gebracht werden fell, it glei: 
wohl, wenn nur das Schulgeldfirum dei 
Yebrers nah Maaßgabe der Kinderzabl je mit 
INgr. berechnet und demjelben gewährt wird, 
den Gemeinden nachgelaſſen, die Erhebung 
des Schulgelde3 von den Eltern aud) nad ci: 
nem niedrigen Sate zu bewirken und dus 
Fehlende dur Anlagen zu deden. Grläut. 
Bdg. d. 8. Kr.:Dir. 3. Yeipz. a. d. Inſpectien 
3. Mügeln v. 26. Juli 1859. 

Der Ertrag der laut Befehl vom 16. Juli 
1813 angeordneten Trauungsabgabefit 
ebenfall3 in die Schulcaffe und zwar in de 
jenige des Orts, wo die Trauung wirkt 
erfolgt. Eult.:Min.:Bdg. v. 17. Decbt. 188 
u. 23. Febr. 1839. In Fällen, wo den Braut: 
leuten die Wahl des Trauungsorts freiitcht, 
it die Trauungsabgabe an die Schulcafie dei 
Parochialorts, wo die Trauung mwirklih er: 
folgt, zu entrichten, und zwar, wenn der bu 
rochialort mehrere Schulbezirke umfalıı 
jollte, an diefe mehrern Schulcafien zu zu 
hen Theilen. Eult.:Min.:Bdg. v. 21. Nostr. 
1842. — Wenn eine Schulftelle nad Ablau 
der Önadenzeit no unbejegt ift, jo geben 
die Einkünfte derjelben, nach Abzug der X: 
jten für die interimijtiiche Verwaltung der 
Schulcaſſe zu Gute. Schulgejeg vom 6. Jun 
1835 $ 51. — Cine Befreiung von der 
Entrichtung des Schulgeldes tritt, in 
joweit nicht Yocaljhulordnungen hierüber ix 
jondere Beitimmungen enthalten, dann cin, 
wenn diejenigen Perfonen, denen die Sur 
für die Grziehung der Kinder obliegt, nad 
weijen, daß fie Ddiefelben in und auger dar 
Haufe, auf andere Weije volljtändig unter 
richten oder unterrichten laſſen. Sculgeit 
$ 60. Wenn dagegen nad den Bejtimmung® 
der Local» Schulordnung in diefem Falk © 
die Schulcafje eine Entſchädigung zu entricht 


chen und legterer in den Städten, welde die iſt, jo fol diefe in der Regel über die Halt 


allgemeine Städteordnung angenommen bar 
ben, nad Maafgabe derfelben und des etwa 
zu folder errichteten örtlihen Statuts, das 
Weitere wegen Aufbringung des Bedürfniſſes 
zu bejorgen. In kleinern Städten, welde 
von der allgemeinen Städteordnung ausge: 
nommen worden find und in Dörfern hat der 
Schulvorjtand ſich deshalb an die Schul: 
njpection mit dem Erſuchen um weitere Ein: 


des höchſten Schulgelderſatzes nicht feitgel@' 
werden. C.Min.Vdg. v. 4. Juni 188. — 
Dieſes Anfinnen einer folden Schulgelder 
entſchädigung iſt überhaupt von dem Cultu⸗ 
Miniſterio nur in ſolchen Fällen für zulüi 
erachtet worden, wenn jdulpflichtige Kinder 
innerhalb des Schulbezirks, dem fie anıt 
bören, andern Schulunterricht ala denjenigen, 
weldyen die betr. Oris: oder Bezirksſchule U" 


Säule. 


bietet, erhalten, wogegen In Fällen, two Kinder 
des Unterricht3 wegen oder aus fonft einem 
Grunde ganz an einen andern Ort gebracht 
worden find, als wo deren Eltern oder ſon— 
ftige Verwandte, von denen fie erzogen wer: 
den, wohnhaft find, das Eultus:Minijterium 
die Feſtſezung und Erforderung einer Ent: 
ſchädigung für ſolche Kinder zur Schulcaffe 
des Wohnorts ihrer Eltern zu genehmigen 
Bedenken getragen bat. Vdg. a. d. Kr.Dir. 
1. eip3.v.24. Aug. 1850 u. 16. Febr. 1846. — 
Die Geiftlichen und Schullebrer find zwar von 
Mitaufbringung der Anlagen zu Kirchen- und 
Schulbedürfniffen befreit, nicht aber von Ent: 
rihtung des Schulgeldes für ihre Kinder. Ge: 
ſetz vom 12. Decbr. 1855. Die Kirchen: und 
Shuldiener in der Ober-Lauſitz find indeR 
auch davon befreit. Vdg. v. 12. Juli 1842, 
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der bisher gemeinfhaftlihen Schule diefer 
ungetbeilt, jo lange nicht von dem austreten: 
den Theile ein befonderer Nechtätitel auf 
Theilnahme nachgewiefen wird, $ 17 der Bdg. 
v. 9. Juni 1835. Bei Gründung neuer Ber: 
einsfhulen ift in dem diekfallfigen Necefie 
auch das gegenfeitige Verhältniß in Anfehung 
des bereit3 vorhandenen Schulvermögeng zu 
beftimmen. Ibid. $ 19. Aus der Schulcaffe 
find folgende Ausgaben zu beftreiten: 1) die 
baare Befoldung der Schullebrer, 
welche in monatlidyen Raten regelmäßig aus: 
zuzablen if. Die Ephoren follen Aufficht 
führen, daß die zur Erhaltung der Ordnung 
des Schulcaffenwefens erforderlihen Anlagen 
rechtzeitig ausgefchrieben und die Lehrer: 
gehalte zu gehöriger Zeit ausgezahlt werden, 
außerdem aber fofort in Gemeinjchaft mit den 


Bei Aus fihulungen geht die Verbindlich: | weltlihen Mitgliedern der Schulinfpection 


keit, die neue Schulanjtalt zu errichten und zu | einfchreiten, 


unterhalten und das Einkommen des neuan— 
zuitellenden Lehrers aufzubringen, auf die Aus— 
Iheidenden allein über. Schulgef. v. 6. Juni 
1835 $ 16. — Uebrigeng ſ. die Beftimmungen 
des Parochialgeſetzes und den Artikel: Ab: 
gaben. 

b) Verwaltung. Die Verwaltung des 
Shulvermögend, welches bewegliches und 
unbewegliche8 fein kann und infonderbeit 
Sache des Schulvorjtandes ift, Vdg. $ 159 
— bat ihr Augenmerk fowohl a) auf das 
Inventarium, als b) auf die Schul: 
caſſe zu ridten. Von dem Anventarium 
müflen genaue, alljährlich revidirte Verzeich- 
niffe vorhanden fein und es gilt hiervon Al— 
leö, was über die Pfarr: und Kirchen-Inven— 
tarien gejagt worden iſt. Am Pfarrardhiv, 
in den Händen der weltlichen Mitglieder des 
Schulvorftandes, im Schularchiv müffen Er: 
emplare dieſes Inventarien-Verzeichniſſes vor: 
banden fein. Jeder Schulcaffenrehnung muß 
ein ſolches gleichfalls beigefügt oder wenig: 
ftend Abgang und Zuwachs dabei angegeben 
kein. Zum Schulinventar gehören außer den 
Subjellien und dem Lehrpulte Vdg. v. 9. Juni 
1835 $ 25 der Lehrapparat. Ibid. $ 50. Geſetz 
$ 35. Diefes Anventarium ift, foweit dies 
thunlich, nebſt den zur Schulactenrepofitur 
befindlichen Schriften in verſchließbaren Be— 
bältniffen aufzubewahren, VBdg. $ 25 und je: 
dem neuantretenden Lehrer mitteljt Brotocoll= 
Aufnahme durch den Rocaljhulinfpector bei 
der Ginweifung zu übergeben. Bdg. $ 126. 
Dei Ausfchulungen verbleibt das Vermögen 

trriton de# Airchenrechts. 


K. Kr.Dir.Vdg. Leipzig vom 
18. April 1857. . 

2DieKoftenzwellnterbaltung oder 
Erneuerung der Schulgebäude und 
der Anlagen bei den zu felbigen gehörigen 
Grundftüden, fowie die von denjelben zu ent: 
richtenden Abgaben, infofern nicht nach ört— 
liher Berfafjung, oder vermöge eines befon: 
dern Rechtstitels andere Verpflichtete vor: 
handen find; 3) die den Schulunterricht felbft 
betreffenden Bedürfniffe, namentlich die An— 
Ihaffung des Lehrapparats und der 
den Unterricht veranichaulichenden und unter: 
ftüßenden Schriften und Untenfilien, ſowie 
der für ärmere Kinder zu deren Gebraud 
während der Schulftunden als Schulinventa: 
rium zu baltenden Schulbüher, Schiefer: 
tafeln und ähnlicher Hilfsmittel; Eleinere Ge: 
Ihenfe und Prämien an Büchern und andern 
Schulbedürfniffen für fleigige und gutgefinnte 
Kinder, beſonders armer Eltern; 4) das 
zur Beheizung der Schulftuben erforderliche 
Brennmaterial; 5) der bei Verwaltung 
der Schulangelegenheiten und der Schulcafie ' 
entjtehende Geſchäfts- und Nebenauf: 
wand. Schulgei. $ 35. 5) Es bleibt den 
Verwaltern der Schulcaffe unbenommen, un: 
ter Concurrenz des Lehrers die Schreib: 
materialien aus der Schulcaffe anzufaufen 
und dem Lehrer den Verkauf derfelben an die 
Kinder feiner Schule für Rechnung der Schul- 
caffe aufzutragen und zwar nur gegen den 
Einkaufspreis und allenfalld eine vom Local— 
fchulinfpector zu bejtimmende mäßige Tan: 
tieme wegen Mühmaltung. Cult.Miniſt. 
23 
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ſchließen und von dem Aernunzefüdrer bier: 
auf in den erſten + Wochen des newingeirete: 


nen Jahres nee auen dazu gederizen Bele: 
gen an ein jedesmal beſenders dierzu ven 
dem Schuldorſtand zu etwäblendes Liitzlied 
des Schulrorſtandes abzugeben, mwelhes dar: 
über dem legtern in einer Veriammlung 
ſämmtlicher Witglieder innerbulb der niit: 
folgenden 4 Wochen Vortrag zu erftatien bat. 
Wit den etwa gemachten Krinnerungen wird 
nun die Rechnung jofort bei der vorgelegten 
Schulinjpection eingereicht, welde dieſelbe 
fernerweit zu prüfen und deren Auftincation 
mit möglichiter Beſchleunigung zu bewirken 
bat. Bon jeder Schulinipection iſt eine Ta: 
belle über das Bermögen der Schulcafte na 
Schema Anhang ir. 26 aller 3 Jabre bei 
der vorgejegten höhern Schuibehörde einzu: 
reihen. — Da wo zur Beftreitung der den 


Schulunterricht betreffenden Bedürfniſſe bes 


Jondere Gaffen und diefen ausdrüdlidh gewid: 
mete Fonds oder Zuſchüſſe vorhanden find, 
werden leptere zwar, zur Vereinfachung des 
Nehnungswejend, mit der Orts: oder Be: 
zirfsjchulcaffe zugleid) verwaltet, bleiben aber 
auch fernerhin dem angegebenen Zwecke, wie 
überhaupt, jo insbejondere in dem falle, 
wenn dergleichen (von Stiftungen ꝛc. herrüb: 
tende) Fonds nur für die Jugend eines ge: 
wiljen einzelnen, zum Schulbezirke gehören: 


ven Iris berummt find, ausdrücklich gewib: 
mer. Eda. z. Schulgeſ. SE — 16. — Ki 
ser Aanabme der Schulcaftenrehnungen Sei—⸗ 
er der Schulinſpection dürfen die weltlichen 
Feiawpecttenen ſich nur die baaren Berlige 
sus der Schulcaſſe reftituiten laſſen. Gult.: 
Arn. VLdg. v. 19. Rovbr. 1838. Die Erbe: 
ren nd wegen der die Verwaltung der Scul 
:ı'2a beirerienden Bemühungen firirt. Gult: 
Sım.:ttg. v. 10. Jar, 1839. 

Aus den Sculcafien find die auf den Schul— 
zrund'misen haftenden Grunditenern zu über: 
tizen. Kult.:Min.:30y. v. 3. Jan. 16H. 

Die R. Kreis: Direction zu Zwickau bat ſit 
durs Isubrnebmungen, welde zum Tkeil 
zur den Berbältnifien des dortigen Regie 
rungs-Bezirks beruben, veranlakt gelcn, 
am die Laufenden Ausgaben der Schulafn 
berrreiten und den Lehrern die geordnet 
Dejeldungen pünftlih und volitin 
aus;ablen zu fünnen, für jede Schulgemeinde 
zur dem platten Yande noch vor Schluß fi 
Jabtes einen gehörigen Hausbaltplır 
von jedem Schulvorftande entwerfen und il: 
digen nad erfolgter Prüfung durd die Tu: 
treter der Schulgemeinde der Schulinſpectien 
zur Früfung und Genehmigung vorlegen ü 
laſſen anbefohlen, worauf von leßterer it 
Dann das Ausihreiben der Anlagen zu mr 

"fügen ift. Das Schema zu diefem Haushalt 
plan findet man Anhang Nr. 27. Aud die 
K. Kreis:Direction zu Leipzig bat laut Di. 
v. 13. Dechr. 1856 Grörterungen über die 
Nothwendigkeit der Anwendung obvermelte 
ter Maafregel in Ihrem Bezirke anſteller 
laffen. 

' Die Befenner jüdischen Glaubens nehme 
‚keinen Antbeil an der Verwaltung der Ort 

‚und Bezirksjchulen. Schulgeſ. v. 6. Juni 18% 
—54. 

10) Schuleinkommen, ſ. Gymnafitn, 

Landesſchulen. Jede Schulgemeinde bat di: 
Mittel zur Errichtung und Unterhaltung de 
Volksſchule, infomweit nicht bejondere Fond 
dazu vorhanden find, zu befchaffen. Ct 
v. 6. Juni 1835 63. 16.29, BVdg. 886. IM 
Aud das Einkommen eines Lehrers ift the 
Subſtantial-, theils Accidental:Einfommir 
a) Beſoldung. Den Schullehrern iſt ii 
baare Befoldung in monatlichen Raten— 

fowie der Ankauf derjenigen Naturualien, 
weldhe ihnen beftallungsmäßig zugewitſen 
find, ſoweit diefer erforderlich it, aus der 

Schulcafie zu gewähren. Wo die Ehu 


— — — — — 
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lehrer von den Eltern der fchulpflichtigen 
Kinder oder von andern Einwohnern Victua— 
lien verabreicht erhalten oder ſolche bei den 
Mitgliedern der Gemeinde einfammeln, oder 
wo nody immer Neujahrs-, Gregorius- und 
andere Singeumgänge jtattfinden, bat der 
Ortsfhulvorjtand dafür zu ſorgen, daß der: 
gleihen Naturalleiftungen oder Umgänge in 
angemefjene jtehende Geld: oder Natural: 
abgaben verwandelt werden. Sculgef. vom 
6. Juni 1835 $ 35. 37. 38. Es iſt fich mög: 
lihjt zu bemühen, über die Berwandlung die: 
fer Beftandtheile des Eintommens der Schul: 
lehrer in einen feften Gehalt eine Bereini: 
gung zwijchen diefem und der Schulgemeinde 
berbeiguführen. Diefer Gehalt muß jedod 
nicht in Geld und Naturalien beftehen, fon: 
dern fann, namentlich in größern Städten, 
auc lediglich in Geld, nie aber in Naturalien 
allein gewährt werden. Da ſich über die Ab: 
löfung der Singeumgänge zc. eine allgemeine 
Regel nicht wohl geben läßt, jo it die Regu— 
lirung dergleichen Bezüge zunächſt den Orts: 
ihulvorftäden überlafien, welde bierüber 
eine der Billigkeit gemäße Bereinigung zu 
vermitteln fich zu bemühen haben. Schulgef.: 
Vdg. v. 9, Juni 1835 $ 107 flo. 

b) Schulſtellen können aud mit nutz ba— 
reu Grundſtücken (Schullehn) dotirt fein. 
Die Koſten der Unterhaltung derſelben und 
die Abgaben davon ſind, wo dies nicht an— 
deren Verpflichteten obliegt, in der Regel 
aus der Schulcaſſe zu beſtreiten. Geſetz vom 
6. Juni 1835 $ 35. 40. Dieſe Grundſtücke 
können in Feld, Wiefen, Gärten, Holzung ıc. 
beſtehen. Es iſt den Lehrern die pflegliche 
Benugung derfelben undgdie Eultivirung 
eben fo ſehr zur Pflicht gemacht, wie den 
Geiſtlichen. Es ftehet den Lehrern gleichfalls 
frei, ob jie dieſelben ſelbſt bewirthſchaften oder 
verpacdhten wollen : nur find fie bei dem Allen 
denfelben gefeglihen Beltimmungen unter: 
worfen, wie geiftlihe Nubnießer. (S. oben 
Amts:Eintommen.) Dieje Schulgrundftüde 
\ind neuangeftellten Lehrern bei der Einwei: 
Jung zu übergeben, Vdg. 3. Schulgef. $ 126. 

e) Schulſtellen hatten audy biöher, ſoweit 
es Rirhichulftellen find, Gehaltsbezüge an 
Droden, Getreidegehndten, Hühnern, Eiern 
x. ©. Ablöjung. 

d) Die Kirchſchullehrer beziehen auch Ge: 
bühren bei Taufen, Beerdigungen, Trauun— 
gen. (Accidenzien.) S. Amts-Einkom— 
men und Stolgebühren. 
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Die neueften Beftimmungen über 
die Lehrer-Gehalts-Verhältniſſe find folgende: 
Das zu Geldwertb angejihlagene Gefammt: 
Einkommen eines jtändigen Lehrers darf nicht 
unter 150 Thlr. jührlih, in Städten von 
5000 bis 10,000 Einw. nicht unter 180 Thlr. 
und in Städten von mehr ala 10,000 Einw. 
nicht unter 200 Thlr. jährlich betragen. Die 
Anzahl der von ihm zu unterrichtenden Kin: 
der ijt hierbei ohne Einfluß. Die freie Woh— 
nung und das da, wo freie Wohnung nicht 
beſchafft werden fann, nach den örtlichen Ver— 
bältniffen zu bemeſſende Aequivalent an Geld 
ift in dieſes Einfommen nicht einzurechnen, 
das Einkommen non einem Kirchendienfte aber 
nur jo weit, als e3 die Summe von 60 Thlrn, 
überjteigt. Einem Hülfslehrer ift, außer 
freier Wohnung, Heizung und Koft, oder 
einem desfallfigen, von der Behörde geneh: 
migten Aequivalente, wenigitens ein baarer 
Gehalt von 40 Thlrn. auszufegen. Wer die 
Bezüge eines Hilfslehrers zu gewähren babe, 
ob der Hauptichrer oder die Schulgemeinde, 
das bejtimmt die Behörde mit Rüdjiht auf 
die Gründe, welche deſſen Anftellung bedin: 
gen, Liegt der Grund in der Perfönlicykeit 
des Hauptlehrers, fo fann diefer nad) Befin: 
den angehalten werden, den Aufwand für den 
Hilfslebrer ganz zu übertragen, ine Ber: 
minderung des mit einer Schuljtelle verbuns 
denen Einfommens darf nur nad vorgängi: 
gem Gehör des Collator3 und mit Genehmi— 
gung des Cultus-Miniſteriums vorgenommen 
werden. Das Einkommen ftändiger Lehrer 
an Schulen, welche mehr als 50 Kinder zählen, 
ift durch Zulagen, welde die Schulgemeinde 
zu gewähren hat, folgendermaßen zu erhöhen: 
nad) einer vom erfüllten 25. Lebensjahre des 
Lehrers an zu recdhnenden Dienftzeit von 
5 Jahren bis auf 180 Thir., von 10 Jahren 
bis auf 210 Thlr., von 15 Jahren bis auf 
240 Thlr., von 20 Jahren bis auf 270 Thlr. 
In Städten von 5000 bis 10000 Einwohnern 
find die Gehaltsſätze auf 210, 250, 320 und 
360 Thlr., und in Städten von mehr als 
10,000 Einwohnern auf 240, 280, 360 und 
400 Thlr. zu erhöhen. 

Der Gehalt ftändiger Lehrer an Schulen 
von 50 und weniger Kindern ijt in den ans 
gegebenen 4 Stadien ihrer Dienjtzeit auf 
160, 170, 180 und 200 Thlr. zu erhöhen, 
Es haben jedoch auf ſolche Zulagen, bei wel: 
hen weder die freie Wohnung, noch das da— 
für zu gewährende Aequivalent, wohl aber 
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da3 ganze Ginfommen von einem Kirchen: ſchnitte feitzuftellen; b) genau zu erörtern, 
dienite mit in Anrehnung fommt, nur jolde | ob der bisher üblich geweſene Sat des Schul: 

Yebrer Anſpruch, die bei untadelbafter Auf: | geldes den örtlichen Erwerbsverhältniſſen ent: 

fübrung und durch ihre Leiſtungen im Amie ſpreche oder nicht und danach die Höbe dei 
volitindig befriedigen. Bei vorbandenem Un- | Schulgeldfages an Orten, wo er inter I Rar. 

vermögen der betr. Schulgemeinden und beim | wöchentlich im Durchſchnitt beträgt, dergeitalt 
Mangel anderer Mittel find zur Ausbülfe | zu beftimmen, daß er, wo es die Kräfte dır 
aus Staatscaſſen Aufhüfle zu gewähren. | Schulgemeindeglieder zulaften, diejen oder 
Lehrer, melde eine Aufrüdung in eine ein: doch einen demjelben fi möglichſt nähernden 
triglihere Stelle ohne binreihenden Grund | Betrag erreihe, während hingegen an Or 
ablehnen oder einer folden Hinderniffe in ten, wo der durchſchnittliche Sat des wöchent 
den Meg legen, verlieren dadurd den Anz | lichen Schulgeldes bereit3 1Ngr. oder darüber 
ſpruch auf Gebaltäzulage. Auch haben auf) beträgt, eine Verminderung de3 Schule. 
die in diefem Paragrapben beftimmten Auf: | ſatzes ohne Vorwiſſen und Genehmigung ter 
räfungen in böbere Gebalte die betr. Lehrer | Gonfiitorialbebörde niemals eintreten dar, 
nur fo lange Anſpruch, bis nicht ein Anderes |c) Je nah dem Ergebniffe diefer Grörtern 
im Wege der Geſetzgebung angeordnet wird. | gen ift das Cinfommen der Stelle feitzuleren. 
Gollatoren dürfen zu Sculftellen von 240 | Wird das gefeglihe Minimum, oder das bi: 
Thaler und darüber nur foldye Lebrer beru: | bere von dem Yehrer bezogene Schulgeldfirum 
fen, welche im Dienftalter von mindejtens durch jenes Ergebniß nicht erreicht, fo ift des 
5 Jahren ſtehen. Ausnahmen biervon bän: | daran Fehlende durd Anlagen von der Or: 
gen von der Genehmigung des K. Eultus: | meinde aufzubringen. d) Sind an em 
Minifterii ab. Wo der Ertrag des Schul: | Schule mehrere Yebrer ftändig angeftellt un 
geldes das dem Lehrer ausgeſetzte Schulgeld: |ergiebt die unter a und b erwähnte Erört 
firum überfteigt, bleibt der vorgefegten Be: |rung ein Schulgeldfirum, welches den geiet 
börde überlafien, das Firum angemefien zu lichen Minimalgebalt oder den biäberigen d: 
erböben. Diefelbe fann auch da, wo das heren Gehalt der Lehrerftellen überfteigt, e 
Schulgeld nah einem geringeren Durch: | it diefer Mebrbetrag in beiden Fällen zu an 
ſchnittsſatze als 1Ngr. für jedes ſchulpflich- gemeſſener Erhöhung der gedachten Lehre 
tige Kind erboben wird, diefen geringeren jtellen durch die Gonfiftorialbebörde zu be— 
Satz nah den Verbältniffen bis zu 1 Nor. | ftimmen, infofern nicht das Bedürfniß einet 
erhöhen. Geſetz v. 38. Octbr. 1858. Der | Vermehrung der Stellen vorhanden ift, wel 
Anfprud eines ftändigen Lehrers auf den) henfalls für ſolche diefer Mebrbetrag, joma! 
Minimalgebalt eben jo wie auf das etwas dazu nötbig, von deren Begründung an ıı 
böbere fundationgmäßige Einkommen der! verwenden iſt. e) Die Patrone der Schulen 
Stelle beginnt mit dem Amtsantritte und | find beim Beginn des Revifionsgejchäfts durd 
ift weder dur ein beftimmtes Lebensalter | die Schulinipectonen davon rechtzeitig un 
des Lehrers, noch durch eine gewiſſe Zahl der | in angemeſſener Weiſe in Kenntniß zu ſeher, 
Schulkinder bedingt. Die in Folge des Ge: | zur Theilnahme an den Verhandlungen mi! 
jeßed vom 6. Juni 1835 ftattgefundenen | der Schulgemeinde einzuladen und über Ni 
Firationen des örtlichen Schulgeld find | Ausführung etwaiger Gehaltsverbeſſerungen 
einer genauen Prüfung zu unterwerfen, da | mit ihrem Gutachten zu hören, auch von den 
fie nach den dabei zu Grunde liegenden that: | Endrefultate.zu benachrichtigen. Die Lehre 
fählihen Verhältniffen der Gegenwart in ſehr find zwar über die einfchlagenden Sud! 
vielen Schulbezirken nicht mehr entjprechen. | hältnifje zu befragen, zu den Verhandlungen 
(3 find deshalb Nevifionen der Schulgeld: | mit der Schulgemeinde aber nicht zugugichen. 
firationen von den Schulinfpectionen vor: | Vdg.d. Min. d. Eult. u. öffentl. Unterr. v.? 
zunehmen und bei der anderweiten Reguli:| Octbr. 1858. 
rung der Schulgeldfira ſehr forgfältig zu| Zur Erläuterung dienet Folgendes: Die 
Werke zu geben, da nur bei wirflih vor: Beſtimmungen des Geſetzes vom 3. Mai 8 
handenem Ünvermögen der Schulgemeinden find in nur genanntem Geſetz faſt wörtlid 
Zuſchüſſe dargereicht werden können. Ins- wiederholt und iſt daher auch bei deſſen Aus: 
beſondere iſt bei dieſer Reviſion a) die Zahl führung den im Supplementband des Codet 
der Schulkinder nach dreijährigem Durch- | für Sächſ. Kirchen- u, Schulrecht ©. 175 u. 
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176 abgedrudten Grundſätzen fortwährend 
nahzugehen. — Bei Lehrern, welche Alters: 
julagen beziehen, bedarf es einer Scheidung 
des Kirchendienſteinkommens, weldes nad 
63 feinem ganzen Betrage nad in Anrech— 
nung kommt, nit. — Bei Ermittelung 
des Minimaleintommens geht aber derjenige 
Betrag des Kirchendienjteinfommens, welcher 
die Summe von 60 Thlrn. überjteigt, dem 
aus der Schulcafje zu gemährenden Fixum zu 
Gute, foweit wenigftend letzteres dur die 
nad $ 4 der Ausführ.:Vdg. zu berechnenden 
Schulgelder nicht gededt wird. — Es iſt bei 
allen einzelnen Schuljtellen zu ermitteln, ob 
das bei der erjten Fixation ausgemworfene 
Schulgeldfirum demjenigen Betrage entipricht, 
welcher fich ergiebt, wenn man die durch— 
ihnittlihe Kinderzahl aus den Jahren 1856, 
1857 und 1858 mit jährlich 52 Nor. in Anſatz 
bringt. — Hierdurd wird die Füglichkeit ge: 
boten jein, auch die Kirhfchulftelen, ſowie 
überhaupt diejenigen Schuljtellen, welche ſchon 
jest ein gejeglihen Minimalgehalt überftei: 
gendes Einkommen haben, einigermaaßen zu 
verbeffern, da diefe Erhöhung des Schul: 
geldereinfommens ohne jede Rückſicht auf die 
Höhe des ſonſtigen Gefammteintommens zu 
erfolgen hat. Kr.Dir.:Bdg. a. d. Ephoren. 
Leipzig. 25. März 1859. — Gtaatsunter: 
tügungen find nur unter ganz befonderen 
Umftänden und namentlih dann nit in 
Ausſicht zu ftellen, wenn der Bedarf durch die 
beihloffene Erhöhung des Schulgeldes gededt 
wird. — Bei Schulen, wo mehrere Lehrer 
angeftellt find, namentlich alfo in Städten 
it nah $+d der Ausführungs:Verordnung 
die Geſammtdurchſchnittszahl der Schulkinder 
ind Auge zu faffen und zu prüfen, ob der 
Öefammtbetrag der den Lehrern aus der 
Schulcafje gewährten Fira dem nah $ 4 
ermittelten Gefammtertrage des Schulgeldes 
entſpricht und falls fich hierbei Ueberſchüſſe 
ergeben, auf eine angemejjene Vertheilung 
derjelben auf die Lehrergehalte Bedacht zu 
nehmen; nicht aber ift für jede einzelne Stelle 
ein Firum nach der Schulfinderzahl auszu: 
werfen, welche der betreffende Lehrer in der 
ihm zugewiefenen Klaffe zufällig unterrichtet. 
Dagegen hat jeder Lehrer mindeftens auf den 
$ 2 auögeworfenen Minimalgehalt und ein: 
Itetenden Falls auf die $ 3 angeordneten Al- 
terözulagen Anjprud. Kr.:Dir.:Bdg. Leipz. 
a. d. Sup. z. Leisnig u. d. Ger.:Amt Mügeln 
d, 26. Juli 1859, ’ 
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Die Berehnung derDienftzeit eines 
Lehrers beginnt von der Zeit an, wo der be: 
treffende Lehrer ein ftändiges Amt als jtän: 
diger Lehrer verwaltet hat, und zwar von dem 
Tage, mwo er dieſes Amt angetreten bat. 
War die Stelle bisher ſchon eine ftändige, fo 
bat als Zeitpunkt des Amtsantritts der Tag 
der Einweifung, oder wenn diefer unbekannt 
wäre, der Tag der Gonfirmation, oder wenn 
auch diefer ganz unerwarteter Weife nicht an: 
gegeben werden könnte, der Tag der Aus: 
ftellung der Bocation zu gelten. Wenn aber 
die Stelle erjt während der Dienftzeit des be: 
treffenden Lehrers zu einer ftändigen erhoben 
worden ijt, fo ijt die Dienjtzeit vom Tage 
der Anerkennung der Ständigkeit des Leh— 
vers an zu berechnen. Hatte jedoch der Leb: 
rer an einem diefer Zeitpunfte das 25. Lebens: 
jahr noch nicht erfüllt, jo iſt die Dienftzeit 
erjt von diefem Alter an zu rechnen. @ult.: 
Min.Vdg. v. 16, Juni 1851. Ueber die 
Trage, ob ein Lehrer durch feine Aufführung 
und feine Leiftungen im Amte vollftändig be: 
friedige, haben nady der Vdg. vom 3. Auguft 
1851 zuvörderſt beide Mitglieder der Schul: 
infpection zu entfcheiden. Das Minifterium 
bat hierbei bemerkt, daß ein beftimmter 
Maaßſtab für die von der Infpection über 
die Leitungen eines Lehrers anzuftellende 
Erwägung nicht vorgefchrieben werden könne. 
63 fommt darauf an, ob der Lehrer für fein 
Amt gehörig befähigt ift und ob er diefer Be— 
fähigung nad das Erforderliche leiſte. Es 
verjtebt fich daher von felbft, daß, wenn auch 
der Zuftand der Schule nicht volllommen be- 
friedigt, die Urſache des Mangels aber nidt 
in dem Lehrer liegt, diefem daraus ein Bor: 
wurf nicht gemacht und die gejetliche Zulage 
deshalb nicht verfagt werden kann. Sat 
aber die Schulinfpection die Ueberzeugung, 
daß der Lehrer nad feiner Aufführung und ı 
nah feinen Leiftungen auf die Zulage An: 
ſpruch hat, fo ift die Gemeinde zur Gewäh— 
rung derfelben anzubalten, oder wenn die: 
felbe ihr Unvermögen vorſchützt und andere 
geeignete Mittel, aus denen die Zulage be: 
jtritten werden könne, um Unterftüsung aus 
Staatscaffen nachzuſuchen. In Anfehung 
derjenigen Lehrer, an deren Aufführung und 
Leiftungen früher erheblihe Ausitellungen 
zu machen geweſen find, die ſich aber nachher 
gebeffert haben, hat die Schulinfpection 
forgfältig zu erwägen, ob die Beflerung ala 
eine gründliche und dauernde anzunchmen ijt, 
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und kann nur, wenn fie fih davon überzeugt 
hält, dem betr. Lehrer der Anfprucd auf eine 
Zulage zugeftanden werden. Walten darüber 
Zweifel ob, fo ift dem Lehrer nach Befinden 
eine widerruflihe Gratification zu ermitteln 
und derfelbe nocd längere Zeit aufmerffam 
zu beobadten. Wie lange dies zu gefchehen 
bat, ift lediglich dem gewiffenhaften Ermeſſen 
der Anfpection überlaffen. — Bei der Be: 
urtheilung, ob ein Lehrer den erhöhten geſetz— 
lihen Gehalt in Anfprucd zu nehmen hat, ift 
auf dasjenige Einkommen zu fehen, welches 
derjelbe zur Zeit der Erhöhung wirklich be— 
zieht. Mithin gebühren die fraglichen Ge: 
halt3zulagen eintretenden Falld auch Lehrer— 
jubftituten ſowie ſolchen Lehrern, melde 
einen Emeritus haben, auf die Dauer die: 
ſes Verhältniſſes. Vdg. v. 16. Juni 1851. 
Bon diefem Grundfage ift das Eultus-Mini: 
fterium indeß fpäter in Bezug auf Lehrerjub: 
ftituten wieder abgegangen, indem daffelbe 
vielmehr entichieden hat, daß da, wo einem 
Lehrer ein Subftitut beigegeben, und das 
Einkommen der Stelle demnach auf 2 Lehrer 
vertheilt ift, feiner der beiden Lehrer anf Ge: 
währung der vollen Bezüge Anfprud machen 
könne, da beide Lehrer das Amt gemeinfchaft: 
lid verwalten, mithin feinem von ihnen die 
alleinige Beforgung der vollen Dienftgefchäfte 
obliegt. Deshalb haben ſich beide Lehrer, 
fo fange der Senior lebt, mit dem bei Sehung 
des Subjtituten einem jeden von ihnen über: 
wiejenen Theile zu begnügen und nur erft 
dann, wenn der Subjtitut fpäter zur Nad: 
folge im Amte wirflih gelangt, tritt er in 
die Reihe derjenigen Lehrer, auf melde 
rüdfichtlih der Befoldung die betr. Beftim: 
mungen Anwendung zu leiden haben. Gult.: 
Min.:Bdg. a. d. Kr.:Dir. 3. Zwickau vom 
11. Decbr. 1851. — Nad einer Eult.:Min.: 
Bdg ˖ a. d. Kr.Dir. 3. Bauten v. 12. Dechr. 
1851 bängt die Beantwortung der iFrage, 
welche Bezüge zum kirchlichen und welche 
zum Schuleinfommen zu redynen find, zu: 
nädhft von dem Inhalte der Matrifeln oder 
der fonft etwa vorhandenen Stiftungsurkun: 
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mäßige Einkommen einer Kirchſchulſtelle nicht 
allein auf den Kirchendienſt gerechnet werden 
könne, da ſchon nach dem XXXVIII. Gen. 
Art. v. J. 1850 die „Kirchner und Glödner“ 
zum Theil auch als Lehrer zu fungiren hatten. 
Es ift daher vom Minijterium für unbedentlih 
eradhtet worden, in foldhen Fällen von dem: 
jenigen Einkommen, weldye3 nicht unzweikel: 
baft für Firdlihe Verrichtungen gewährt 
werde, die Hälfte auf den Schuldienft zu 
rechnen. — 

Da die Veranlaffung zu Anjtellung eine 
Hilfslehrerd fehr mannichfaltiger Art fein 
fann, und daher darüber, mer die jährlichen 
Bezüge deffelben, und ob der Schullehrer die 
Koſt unentgeldlich zu gewähren habe, eine für 
alle Fälle beftimmte Anmeifung fic nicht ge 
ben läßt, jo ift für jeden Fall das Angemd: 
jene befonders zu beftimmen. Gult.:Min.: 
Vdg. v. 10. Dechr. 1835. Das Gonferen;: 
protocoll v. 30. Novbr. 1836 in Verbindung 
mit der Zuf.-Vdg. v. 15. Dechr. 1836 enthält 
folgende leitende Grundſätze: Wenn ein Hili: 
lehrer wegen Schwachheit und unzureidenter 
Dualification des Hauptlehrers nöthig mit, 
fo ift die Anftellung eines folchen mit der 
Smeritirung oder Subjtitution zu vergleihen 
und nur als eine fhonendere Maafregel jı 
betrachten, daher der Hauptlebrer die gan 
Bejoldung des Hilfslehrer3 von feinem Ge— 
halte abzugeben bat. Wenn ein Hilfälehrer 
nöthig wird, weil die Kinderzahl zu hoch ar: 
geftiegen ift, fo hat a) der Hauptlehrer dem: 
jelben jedenfalls die Koft zu gewähren; b) au 
Ber derfelben hat der Hauptlehrer zur Beſel— 
dung, Wohnung und Heizung des Hilfelch— 
rers nur dann beizutragen, wenn feine jetitt 
Befoldung den bei feinem Dienftantritte ftatt 
gehabten Betrag jelbft nad Abrechnung der 
Koft für den Hilfslehrer immer nod über: 
fteigt. Werner gilt es als Regel, daß vi 
Gemeinde einem Hilfslehrer dann nur ein: 
Wohnung zu Schaffen habe, wenn die Bob: 
nung des Hauptlehrers nicht den zu Auf 
nahme des NHilfelehrers nöthigen Raum bit, 


‚ferner, daß neben der Schulftube aud di 


den ab und ift daher vor Allen auf diefe | Privatwohnung des Hilfslehrers zu verheizen 
zurüdzugeben und die Eigenſchaft folder Be: jet. — Wird ein Lehrer durch Krankheit ar 
züge nad) den darin enthaltenen Nachrichten | Beforgung feiner Amtsgeſchäfte bebinder! 


zu beftimmen. 


Wenn aber weder eine Ma: | und ihm deswegen ein Bicar zugeordnet, ſe 


triel noch andere urkundliche Nachrichten |ift, nad) einer aus dem Eult.:Min. a. d. Kr. 
vorhanden find, oder diefe feine hinreichende | Dir. 3. Dr. ergangenen Verordg. v. 19. Febr. 
Unterlage für die Entfcheidung enthalten, fo|1839, wegen der frage, wer den Bicar zufals: 
ift davon auszugehen, daß das fundations: riren habe, lediglich auf die Höhe des Einkom 
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mens ber betr. Stelle zufehen. Reicht daffelbe | Schullehrern Gratificationen und Unters 


zur Salarirung eines Vicars ohne Beeinträch: 
tigung der nothwendigen Subſiſtenz des Haupt: 
lehrers aus, fo ift der Vicar von diefem Ein: 
fommen, außerdem von der Gemeinde zu jala: 
viren. — 

An Emeritirungsfällen haben die Schul: 
gemeinden, wenn dem zu Gmeritirenden das 
nöthige Auskommen nicht ſonſt zu fihern ift, 
die erforderlihen Zuſchüſſe zu leijten , zu de: 
nen aber, bei etwaigem Unvermögen der Ge 
meinde, eine Beihilfe aus Staatscaffen bean: 
tragt werden fann. Geſetz v. 6. Juni 1835 
650. Vdg. $ 129. Auch das Geſetz v. 28, 
Detbr. 1858 verheißt in bejonders dringen: 
genden Fällen eine dergleihen Unterſtützung 
an bedürftige Gemeinden. 

Die Forderungen der Kirchen: und Schul: 
diener und Hauslehrer an Stol- und ſonſti— 
gen Accidenzgebühren, verjähren mit dem 
Ablaufe von 3 Jahren. Geſetz vom 23. Juli 
1940. — 

Ob einem Schullehrer nur ein Gebülfe für 
feine Amt3verrihtungen beizugeben oder der: 
jelbe gänzlich in Ruheſtand zu verfegen fei, 
bängt davon ab, ob er nod) fein Amt wenig: 
ſtens zum Theil ohne beforglidyen Nachtheil 
verwalten Lönne oder nicht. Im letzteren 
halle ift dem zu emeritirenden Schulleh— 
rer mit Rüdfiht auf die Dauer und die Be: 
Ihaffenheit feiner Dienftleiftung EinDritt: 
tbeil oder die Hälfte des Dienjteintom: 
mens, die jedenfalld der höchſte Betrag der 
Provifion für den Emeritus ift, auf Lebens⸗ 
zeit zu fihern und dagegen der Emeritus zur 
Räumung der Amtswohnung verbunden. 
Bedarf ed aber nur eines Subftituten zu 
gehöriger Verforgung des Schuldienjtes, jo 
üt darauf zu jehen, daß die Vertheilung der, 
Arbeiten zwifchen dem Senior und Subititu: 
ten genau beftimmt wird und dem älteren eb: 





ftüßungen gewährt. K. R.-Reſer. v. 16. Juli 


1813. 

Schulhaus. (Lehr: und Mohnungs: 
Locale.) Jede Schulgemeinde ift verbunden, 
die erforderlihen Localitäten an Schul: 
ftuben, au Wohnungs: und Wirth: 
Ihaftögelaffen für die Lehrer zu gewähren. 
Schulgef. $ 18. — Jede Schule muß a) ein 
befonderes, bloß zum Sculehalten und zu 


| den mit der Unterrichtsertheilung zufanmen: 


hängenden, keineswegs aber zu fremdartigen 
Sweden zu gebraucendes Local, welches im: 
merfort in gutem Stande zu erhalten und 
jährlid einmal auszumweißen ift, und Dabei 
wo möglich b) den für den Lehrer, oder bei 
mebreren Lehrern, wenigſtens den für den 
Hauptlehrer nöthigen Wohnungs: und Wirth: 
ſchaftsgelaß enthalten. Da wo ed an dem 
zur Aufnahme eines neuanzuftellenden Leh— 
rers erforderlihen Raume mangelt und die: 
fer durd Anbau an das vorhandene Schul: 
haus nicht gewonnen werden kann, muß für 
des neuen Lehrers Unterfommen auf eine an: 
dere genügende und ſchickliche Weife geforgt 
werden. Die nothwendigen Eigenſchaften 
eines Schulzimmers find: Geräumig: 
feit, ausreichende Höhe, binlänglidyes Licht, 
Trodenheit des Fußbodens und der Wände, 
eine den Unterrichts- und den Disciplinar: 
zweden angemefjene Form und Raumeintheis 
lung, eine gefunde, freie und dabei ftille, der 
ungejtörten Unterricht3ertheilung günſtige 
Lage. In Betreff des Raumes find im 
Durchſchnitt auf jedes Kind fünf, bei neuen 
Anlagen aber, wegen möglihen Zuwachſes, 
6 bis 7 Quadrat: Fuß zu rechnen, wobei je: 
dod) der ganze Raum des Zimmers, auch der: 
jenige, welchen der Dfen, der Sit des Leh— 


rers und die Gänge einnehmen, mit gerechnet 


wird. Die Höhe einer neuanzulegenden 


ver nebjt der Amtswohnung der Genuß des | Schulftube muß 10 bis 12 Fuß betragen. 


Dienſteinkommens in 2 Drittheilen verbleibt. 
Wenn dem austretenden oder neuen Schulleh: 
ver das nöthige Ausfommen dur Theilung 
des mit der Stelle verbundenen Eintommens 
nicht beſchafft werden kann, iſt zu defien Er: 
gänzung die Gemeinde anzubalten, fowie bei 
dem Unvermögen der Gemeinde hierzu auf 
eine Beihülfe aus der Staatskaſſe ein Antrag 
zu richten. Schulgef.:Bdg. $ 129. 

Aus der im Jahre 1813 errichteten allge: 
meinen Schulcafje werden verarmten oder 
von bejondern Unglüdsfällen betroffenen 


Die Wände nebjt Fenftern, Thüren und De: 
fen müffen von folder Beſchaffenheit fein, 
daß fih die Stube in der falten Jahreszeit 
leicht, gleihmäßig und ohne Beſchwerde fürden 
einen oder andern Theil der Kinder erwärmen 
läßt. Statt der fonft gebräuchlich geweſenen, 
oder hier und da noch anzutreffenden, aber zu 
den Unterrichts- und Disciplinarziweden mes 
nig pafjenden Tafeln und Bänfen find in allen 
Schulzimmern wohleingerihtete Subjel: 
lien, d. b. ſchmale Tafeln mit dazu gehört: 
gen und unten mit denjelben verbundenen 
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. Bänfen nad und nach, fo wie folches die vor: | fügung der gefertigten Bauriffe und An— 
bandenen Mittel geftatten, bei einem Neubaue |jchläge, und einer zu deren Erläuterung die: 


oder bei völliger Umgeftaltung des bisherigen 
Schullocald aber jeden Falls anzufcaffen. 
Zabl und Länge der Subjellien richtet ſich 
nad der Anzahl der auf einmal zu unterrich— 
tenden Kinder, die Stellung derjelben aber 
ift fo einrichten, daß der Lehrer von feinen 
Standpunkte aus fämmtlihe Schüler über: 
feben kann, aud binreihender Raum ver: 
bleibt, daß die Kinder bequem ein= und aus: 
geben, der Lehrer zu jedem Kinde gelangen, 
das Stativ zum ungebinderten Gebraud auf: 
geftellt werden könne und die zu öffentlichen 
Schulprüfungen und andern Schulfeierlichkei: 
ten ſich einftellenden Perſonen Platz finden, 
Das Pult, an weldem der Lehrer feinen 
Plag nimmt, ift mit einem verſchließbaren 
Raume zu verfehen. Auch iſt in jedem Lebr: 
zimmer, nad) dem PBedürfniffe, für ein oder 
einige verfchließbare Behältniffe (mo möglich 
Wandſchränke), Bücher-Repofitoren und 
Kaften, zur Aufbewahrung der Inventarien: 
Borräthe an Büchern, Vorſchriften, Schiefer: 
tafeln ꝛc., ingleidhen der zur Schulactenrepo: 
fitur gehörigen Schriften zu forgen. 

As Wohnungs: und Wirthſchafts— 
gelaß für einen Lehrer und deſſen Familie 
find erforderlih: mwenigitens eine Stube und 
einige Kammern, nebſt Kühe, Vorraths— 
gewölbe oder Keller, ein Badofen, wenn nicht 
in einem ©emeindebadofen oder bei einem 
Bankbäder Gelegenheit zum Baden vorhan— 
den ijt, auslängliher und paffender Holz: 
raum, und, dafern mit der Schulftelle einige 
Deconomie verbunden ift, die hierzu nöthigen 
Ställe und Wirthichaftsgebäude. Bei Ein: 
rihtung neuer Schulhäufer oder Anlegung 
neuer Schulzimmer ijt den vorftehend be: 
merkten Anforderungen, foweit es die Kräfte 
der betr. Schulgemeinde nur irgend gejtatten, 
möglichſt vollftändig Genüge zu leiten. — 
Sin neues Schulbaus ift an einem, hierzu we: 
gen feiner Lage in der Mitte der übrigen, im 
Schulverbande befindlihen Gemeinden, oder 
anderer günftiger Umſtände, bejonders ge: 
eigneten Orte anzulegen. Vdg. vom 9. Juni 
1835 $ 11. 

Vor dem Angriff eines Hauptbaues oder 
auch nur einer ſolchen wejentlihen Umgejtal: 
tung, melde nach dem Anfchlage einen baa: 
ren Aufwand von mehr ala 100 Thlrn. er: 
fordert, ift über das diesfalljige Vorhaben 
von der Schulinfpection Bericht mit Bei: 


nenden Bejchreibung der einzelnen Theile des 
Hauſes zc., jomwie der Lage und Umgebungen 
des letztern 2c., nach gejchener Ausführung 
aber Erfolgsanzeige zur betr. höhern Behörde 
zu eritatten. Schulgef.:Bdg. v. 9. Juni 1835 
F 20—28. — Der Schullehrer hat darauf zu 
halten, daß die Schule auch cine reinlick, 
faubere und anſprechende Außenjeite babe. 
Der Schulvorjtand hat ihn hierin zu unter: 
jftüßen, die Localfchulinfpectoren darauf zu 
ſehen und die Diftrictsfchulinfpectoren ihre 
Aufmerkfamkeit darauf zu richten und ihre 
diesfalld gemachten Wahrnehmungen in den 
Jahresſchulberichten mit zur Anzeige zu brin- 
gen. Kr.-Dir.Vdg. Yeipz. v. 13. Det. 184. 
— Außer den, den Kirchen- und Schuldienern 
in ihren Wohnungen zu beforgen obliegen: 
den, im 32. Gen.:Art, befindlichen Unter: 
haltung in baulidem Wefen haben ſit 
diefelben alles übrigen newerlichen Bauens, 
Veränderns und Befjernd gänzlich zu ent 
balten, widrigenfalls fie oder ihre Wittwen 
und Erben ihrer darauf verwendeten Koften 
und ihres daran habenden Rechts für ver: 
Iuftig erachtet und foldhe Unkoften aus du 
Kirche oder von denen Successoribus, ode 
aud denen Gingepfarrten wieder zu ber: 
langen, nicht berechtigt fein. follen. Oben 
Conſ.-Vdg. v. 9. Jan, 1719. — Die Aufüh! 
über die Schulgebäude liegt dem Schulver: 
ftande, und zwar bejonders defjen weltlichen 
Mitgliedern ob. Vdg. 3. Schulgef. v. 9. Juni 
1835 $ 150 U. 156. Schulbaue jollen be 
ſonders während der Schulferien vorgenem 
men werden. "Ibid. $ 71. — Das zur dei: 
zung der Schulftube erforderliche Brenn 
material ift, fofern nicht dazu befondere bir: 
reihende Mittel angewiefen find, von de 
Scyulgemeinde anzuſchaffen, auch in jedem 
Falle unentgeldli berbeizufahren umd zu 
Heizung vorzuridhten, wenn nicht etwa cin 
Aequivalent in Geld dafür angeboten mirl, 
welches, dafern es die vorgejeßte hübere Be 
börde angemefjen findet, von dem Scullehret 
nicht zurüdgewiefen werden darf. Gchulael. 
v. 6. Juni 1835 $ 31.— Die Catajtrirung 
und Würderung der bei der erbländilden 
Brandverfiherungsanjtalt zu ven 
hernden Schulen ijt von dem Superintenden: 
ten und dem Schulpatron anzugeben. Geſet 
v. 14. Novbr. 1835. Bei Schulen Königl. 
Patronats hat der Gerichtsamtmann, welden 
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die Coinſpection zuſteht, die diesfallſigen Be— 
fugniſſe des Schulpatrons auszuüben. Cult. 
Min.:Bdg. v. +. Febr. 1836. — Die Amts: 
wohnungen der Schuldiener find bei Berech— 
nung von deren Einkommen in Betreff der zu 
entritenden Berfonalfteuer nit mit 
zu veranfchlagen. Gewerbe: u. Berfonaljteuer: 
Geſetz v. 24. Dechr. 1845 $ 45, 4. 
I. ı1) Shulamt mit Kirdhendienft. 
Der zweite Theil der Hauptbeihäftigungen 
eines Volksſchullehrers in Meinen Städten 
und auf dem Yande ift der.mit dem Schul: 
dienfte gewöhnlich verbundene Kirhendienft. 
In Bezug auf die ihnen dabei aufgetragenen 
Verrichtungen find fie bald Cantoren und 
DOrganiften, bald Kirchner, Küſter und 
Glödner, und machen als foldhe die untern 
Kirchendiener aus. Auch jie haben den Orts: 
pfarrer als ihren Vorgejegten zu betrachten 
und auf fie, vorzüglich als Dorffüfter, denen 
ſonſt in der Regel der Schuldienft übertragen 
war, nehmen die Gen.:Art. v. 1557, die Kir: 
den: und Schulordnung von 1580 Rüdficht, 
wenn es da beißt: „Aud) ein jeder Pfarrherr, 
indem er feinem Glödner zu befehlen und zu 
gebieten hat, er ihm auch hierin billigen Ge: 
borfam zu leijten jchuldig und nicht widerjtre: 
ben ſollz“ a. a. O. aber: „Es follen die Kirch: 
ner und Glöckner auf die Kirchen und Pfarrer 
bejcheiden fein, und befonders ihre Pfarrer in 
gebührenden Ehren halten und auf diefelbigen 
in allen Kirdenämtern bei den Predigten, 
Taufen, Sacramentreihen und Bejuchen der 
Kranken warten, und derowegen ohne ihr 
Wifjen und Willen nicht ausreiſen.“ 
Die Schullehrer auf dem Lande und in 
feinen Städten find in der Regel Ganto: 
ren. In unſern Tagen find ihnen folgende 
Geſchäfte zur Pflicht gemacht: 1) der Schul: 
lehrer als Gantor hat beim öffentlichen Got: 
tesdienſte nad dem Präludio des Organiſten 
das Lied anzufangen und den Gefang zu lei: 
ten, bierbei aber ſich nad) den Liedern zu rich— 
ten, welche ihm der Pfarrer aufgiebt. „Des: 
gleihen — heißt es in der Schulordnung von 
1580 — follen die Gantores jederzeit in der 
Kirche fingen, was fie von ihrem Pfarrer ge: 
beißen werden.“ Iſt es nun aber in einer 
oder der andern Parodie obſervanzmäßig 
eingeführt, daß der Pfarrer blos das Haupt: 
lied 2c. giebt, fo bat der Kantor allerdings 
die andern Lieder zu beftimmen, wobei er ſich 
jedoch nad) dem Anhalt des Hauptliedes rich— 
ten wird, damit auch jeine Lieder mit dem 
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Thema der Predigt barmoniren. Die Zahl 
der Lieder ift gegenwärtig vorgefchrieben. Die 
Geſangbücher, aus denen fie genommen werden 
find verfchieden. Der Glaube fol alle Sonn: 
tage gefungen werden. Die Bußtagslitanei 
wird jet faft überall nur von dem Geiftlihen 
am Altare laut vorgelefen, die Bitte felbft 
aber mit Orgelbegleitung vom Chor gefun: 
gen. Der Kirchenpatron darf Feine Lieder 
vorfchreiben, nur bei dem Pfarrer oder Schul: 
lehrer darum bitten. 

2) Jeder Gantor, namentlich in Städten, 
bat Kirchenmufifen aufzuführen, und damit 
dies fowohl ala die Unterhaltung vollftimmis 
gen und durchgreifenden Geſanges möglich 
werde, a) aus den ältern Schulfnaben ein 
Chor zu bilden, und theils öffentlih, theils 
privatim Unterricht im Singen zu ertbeilen, 
— „Solche Knaben abzurihten, wie es im 
Refeript vom 12. Decbr. 1764 heißt, muß ſich 
der Schullehrer um fo angelegentliher fein 
laffen, da ihm a. a. D. verboten ijt: lieder: 
lihe und in Schenfhäufern fpielende Muſiker 
bei Kirhenmufifen jpielen zu laſſen.“ Stille, 
gemäßigte Kirchenmufif aufzuführen, ift jedod 
nad) Refer. v. 17. Mai 1721 erlaubt, und zu 
ihrer beffern Darjtellung befohlen: b) drift: 
lie Männer dazu abzurichten, welche unter 
einander unter Direction de3 Kantor in 
fleinen Städten jogenannte Gantoreigefell: 
haften bilden.’ Sie ftehen nad dem Be: 
fehl vom 17. Febr. 1819 unter den Kirchen: 
infpectionen. Was die Kirchenmuſik ſelbſt 
betrifft, jo darf fie, als eine gottesdienftliche 
Handlung, nicht geftört werden — foll mög: 
lichſt kurz fein, paflenden Tert und Compofi: 
tion haben und feinen Webelftand, er babe 
Namen, wie er wolle, darbieten. Dies 
ihärfte eine Oberconf.:Bdg. v. 30. Jan, 
1811 ein, indem fie erinnerte: die figurirte 
Kirhenmufit müffe dem gebeiligten Orte und 
der Abficht entſprechen und nichts Anjtößiges 
den Gottesdienft ftören. Eben fo dürfen die 
Gantoren keine Gefänge und Melodien fin: 
gen, „die auf Tanzmeß- oder Schandlieder: 
weije componirt find, fondern es alfo ans 
ftellen, was in der Kirche gefungen wird, 
daß e3 herrlich und tapfer fei und zur dhrift: 
lien Andacht reizen mag.” Kirchen: und 
Schulordnung von 1580 $ 17. Bei Landes: 
trauern, bei der Trauer um den Kirchen: 
patron, wird nad) dem Befehl vom 6. Febr. 
1750 die Kirchenmuſik ausgefegt. — Eine an: 
dere Obliegenheit des Gantors bejteht in der 
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Auffiht über die Chorſchüler und dag Chor. 
Damit ihm die Erfüllung diefer Pflicht mög— 
lih werde: „ſoll der Gantor zu gewiffer Zeit 
in der Kirche fein, und die Kinder aljo ftellen, 
daß er fie im Geſicht habe und fleigig Achtung 
geben möge, damit fie züchtiglich und ordent: 
lich die Gefänge helfen verrichten.“ Schul: 
ordn. v. 1580 c. IV. $ 97. (S. Artikel: 
Chor, Gantor.) — ft die Melodie eines 
oder des andern Liedes den Kindern noch un: 
bekannt, fo foll fie vorher in der Schulftube 
ihnen vorgefungen und bekannt gemacht wer: 
den. (E. Schulordn. v. 1773 c.VI. $3.) — 
Eine andere Obliegenheit des Schullehrers, 
ala Gantor, ift die Leitung des Gefanges bei 
Begräbniffen, theild vor oder in dem Trauer: 
baufe, theils auf dem Leihenwege oder am 
Grabe, theils bei den Abdanfungen und Lei: 
henpredigten in der Kirche. Generalart. v. 
1580. 15. „Auch ſoll die Leiche mit einem 
Tuche ehrlich bededt und mit dem Pfarrer 
und Glödner, Diaconus und Schulmeiiter, 
einem oder mehr, nah Andaht und Ber: 
mögen eines Jeden, fammt den Schülern und 
mit hriftlihen Gefängen begleitet und zur 


Erde beftattet werden.‘ — „Weil aber auch | jtehen. 


die Degräbniffe die Knaben in den Schulen 
über das ganze Jahr viel von ihrem Studi: 
ren abgehalten, — joll in allen unſern Städ— 
ten Gleichheit gehalten, eine gewiffe und ge: 
legene Zeit bejtimmt werden, zu welcher der 
Todte zur Erde hriftlich beftätigt, und Die 
Knaben an ihrem Studiren, fo viel immer 
möglich fein kann, hierdurch nicht verhindert 
werden.‘ 

Die meiften Schullehrer auf dem Lande 
und in Heinen Städten find zugleih Dr: 
ganiften, als weldhe fie den kirchlichen 
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rer zur rechten Zeit auf der Kanzel ſei. Kir: 
hen: u. Schulordn. v. 1580. Der Organift 
— jagt Schlegel in feinem legalen Schul: 
manne 1805 ©. 84 muß ſich des langen Prö- 
ludirend vor jedem Liede enthalten, damit 
der Gottesdienft nicht über Gebühr daure. 
Refer. v. M. Jan. 1810. Des Präludivens 
aus Opern und Concerten hat er fi zu ent: 
halten, vielmehr foldye Präludia zu mählen, 
welche die VBerfammlung zu einen) feierlichen 
Ernſte jtimmen, und die Empfindungen eini: 
germaaßen vorbereiten, welche der Geſang kei 
der Gemeine erweden fol. Bei Anjtimmun 
des lepten Verſes eines Liedes kann er die 
Drgel ein wenig ruhen laſſen, um dadurd 
dem Prediger einen Wink zu geben, dak « 
der legte Vers im Liede if. — Uebrigens 
darf er nicht jeden Stümper auf die Orgel 
laffen, auch da3 Werk nicht zu ſehr angreifen, 
um feine Künſte zu zeigen. Es iſt aud gut, 
wenn er etwas vom Stimmen der Orgel ver: 
ſtehet. Iſt er jedoch nicht im Stande, dieſen 
oder jenem Mangel abzuhelfen, jo muß ca 
ihn bei Zeiten anzeigen, damit nicht aus Hei: 
nen Reparaturen größere und koftbarere ent: 
Damit aud Niemand, aufer ibm, 
zur Orgel kommen und daran Schaden thun 
fünne, muß er diejelbe oder das Chor ver; 
ſchließen. 

In Bezug auf die Ordnung des Gotits— 
dienftes muß fi der Organift nad Oki 
und Obfervanz und nad den vom Pfarrer 
ihm vorgefchriebenen Liedern, oder bei be 
jondern Feierlichkeiten (Proben, Gonfirmr 
tion der Rinder ıc.), wo deren Anordnun 
dem Pfarrer oder wohl auch Superindenten 
zuftehet, nach ihren Vorſchriften richten. — 
Das fogenannte Ausfpielen ift gewiß wie! 


Gefang mit der Orgel zu begleiten und die zu verwerfen, fobald es mit Auswahl un 


Gemeinde im richtigen Tone zu erhalten ha: 
ben. Refer. v. 22. Jan. 1810. Ueber ihre 
Anftellung und Probe fiche Oben. Die Dr: 
gel muß bei jedem Gottesdienfte gefpielt wer: 
den — auch an den Bußtagen — nur nicht, 
und zwar 6 Wochen lang, bei der Trauer um 
den Yandesherrn und 14 Tage bis 4 Wochen 
lang bei der Trauer um den Kirchenpatron 
(nicht aber deffen Brüder und Schweitern). 
Befehl vom 2. Auguft 1709. Der Gottes: 
dienft fol nach dem fetten Lauten dur An— 
ftimmung der Orgel beginnen, indem der Or: 
ganift den eriten Vers des erſten Liedes prä: 
ludirt. Er muß mit diefem Anfangen des 
Gottesdienſtes pünktlich fein, Damit der Pfar— 





Würde geſchiehet. Märſche und dergleihen 
entjpredyen dem Ort, dem Zweck und den Gr 
jeßen nicht. — Will ein Organift verreilen, 
jo hat er der Kirchenmufit wegen nicht mötbia, 
einen Stellvertreter zu beforgen, da ſelbigt 
nad dem Urtheil Sachverſtändiger, auch cbn: 
DOrgelbegleitung aufgeführt werden fant. 
Refer. v. 6. Dechr. 1815. 

Ein jeder Schullehrer als Kirchner x. hal 
zunächſt Die Aufſicht, oder doch wenigiten! 
die Mitaufiiht über das Kirden 
gebäude und die darin befindlichen Gegen: 
ſtände. Dieſe Mitaufficht zeigt ſich namen! 
lich in Reinhaltung des Gotteshaufes und In 
Anzeigen irgend eines bemerkten Schaden 
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an Mauerwerk oder Gebält. Der Schul: 
lehrer laſſe alfo fleißig den Boden ausfegen, 
desgleihen die Emporkirchen und die Sacri— 
ftet, dann gehörig abwiſchen, was könnte be: 
ſtaubt worden fein, namentlicd den Altar, die 
Stände, die Kanzel ꝛc., — lüfte die Kirche 
von Zeit zu Zeit und fehe darauf, daß ſich 
nit Spinnweben ꝛc. einniften. Zu dieſer 
Auffiht gehört ferner die Sorge für das Auf: 
bewahren der Altar= und Kanzelbefleidung 
und der heiligen Gefäße. Erftere muß, mag 
fie num ftet3 in Gebrauch fein oder nicht, von 
Reit zu Zeit abgebürftet und ausgeklopft und 
dem verzehrenden Moder fo viel ald möglich 
entzogen werden. Weiße Altartücher find zu 
wafchen und, wo nöthig ift, auszubefjern, 
Altarleuchter zu pußen. Die heiligen Ge: 
fäße laſſe der Schullehrer nad dem Ge: 
brauche jedesmal mit der größten Sorgfalt 
reinigen, da hiervon ſogar die Gefundheit der 
Gemeindeglieder abhängt. Taufbecken und 
Kelche müffen rein ausgewiſcht werden und darf 
kein Wein im Kelche ftehen bleiben, — die 


Gefäße jollen aber an dem dazu beftimmten | 


Orte aufbewahrt werden. Da der Schullehrer 
nach dem 38. Generalartifel für dies Alles 
verantwortlich ift, fo achte er ftet3 darauf, daß 
die Kirche ohne Noth nicht offen ftehe (außer, 
wo eö neuerdings zu Privatandadhten gewünjcht 
wird, f. oben); er hat die Kirchenſchlüſ— 
ſel, — gebe fie nie aus den Händen und, 
muß es fein, nur fihern Leuten — bebe fie 
in feiner Wohnung an einem fichern und 
zwar immer ein und demfelben Orte auf, 
damit jie die Seinigen in jeiner Abwefenbeit 
zu finden wiſſen. Daß die Kirche durch un: 
nöthiges Dffenftehen nicht entweihet werde, 
hat der Schullehrer (in Städten die Polizei: 
bebörde) zu verhüten. Auch die Auffict 
über die Kirchhöfe ift dem Schullehrer auf: 
gegeben, damit fie durch Niemanden, am me: 
nigften durch feine Schuld, verunreinigt wer: 
den. „Auf daß auch die Kirhhöfe allent: 
balben, und fonderlich auf den Dörfern, da 
ſich Pfarrer und Glödner der darauf mad: 
fenden Graſerei gemeiniglich brauchen, ehrlich) 
und rein als ein Schlafhaus der Ehriften ꝛc. 
gehalten werden ſollen.“ Generalart. XV, — 
„Außerdem fih aud die Schulmeifter — 
beißt es in der Feuerordn. v. 18. Febr. 1775 
— nad dem erfolgten Feuerlärmen jo: 
fort auf die Kirchthürme und Böden zu be: 
geben haben, das Sturmläuten verrichten, 


verforgen die Thürme und Böden mit genug: 
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famen Waffer und verftopfen die Kappfenfter 
mit Beihilfe der Kirchväter, ala welchen auch 
bei dergleichen das Dorf betreffendem Unglüd 
für die Kirchen-, Pfarr: und Schulgebäude 
forgfältige Obficht zu tragen, und zur Lö— 
{hung und Abwendung des Feuers alle Mühe 
anzuwenden obliegt.“ ‚Die Schullehrer und 
Kirchner müffen, fammt den Kirhvätern, für 


Rettung des Kirchengeräthes, des Gottes: 


kaſtens und Kirchenarchivſchrankes thätig fein.“ 
Entwurf zu einer Inftruction für Kirchväter 


18277. — Die Auffiht über dad Kirchen: 
gebäude ꝛc. ſchließt aber auch die Pflicht des 


Küfters in fih, die Kirche nuhr zu jtellen 


und für ihren guten Juftand Sorge zu tragen. 
Der 39. Generalartifel und das revidirte Sy: 
nodaldecret von 1673 $ 55 befiehlt nämlid: 


„Die Euftodes in den Dörfern follen auch ſich 
mit Stellung des Seigers fleißig erzeigen.“ 
Der Uebelftand, daß man an fo vielen Dorf: 
firhen fo oft umfonjt nad der Zeit fragt, 


läßt wünſchen, die Schullehrer möchten dem 
Stellen der Uhr mehr Sorgfalt widmen, ala 
e3 wohl geſchehen mag. — Was die Geſchäfte 
des Kirchner und Glödnerd vor und bei 
dem Gottesdienfte felbjt anlangt, jo ſprechen 
wir zuerft vom Lauten. Die Gemeinde wird 
dur) das Lauten der Gloden zum Haufe des 
Herrn gerufen. „Der Schullehrer (Glöckner) 
— heißt e8 im 38. Generalartikel — foll fi 
befleigigen, daß er jederzeit, beſonders aber 
an Feiten, Sonn: und Feiertagen auf gewiſſe, 
beftimmte Zeit zum Gebet, Morgens und 
Abends, und zum Begräbniß laute. Er 
darf dies Geſchäft jedoch nicht Leuten über: 
laſſen, welche mit den Gloden nicht umzuge: 
ben wiffen, auch nicht Rindern, um ſich nicht 
dem Vorwurfe auszuſetzen, als habe er fie in 
die Gefahr gebraht, Schaden zu nehmen. 
Kirchenrathsreſer. v. 8. Juli 1182, — An 
manden Orten verrichten e8 die Einwohner 
der Reihe nach felbjt, wobei aber dem Schul: 
lehrer immer die Aufſicht darüber verbleibt, 
damit es nicht zu ſchnell und unregelmäßig 
geichiehet, fondern ein feierliher Ruf zur 
Vorbereitung des Gemüthes auf den Gottes: 
dienſt oder zum ftillen Gebet fei. — Die Zeit 
des Lautens ift, nach dem revidirten Synodal—⸗ 
decret $ 5, zum Frübgottesdienft im Sommer 
um 7 Uhr, im Winter um 8Uhr; auf Filialen 
richtet es ſich nad der Obfervanz, obgleich 
weder der Pfarrer, noch Kirchenpatron die 
Kirche willkührlich angeben Iaffen darf. „Es 
follfen die Pfarrer, damit die Leute defto mehr 
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Luft zum Beſuchen der Predigten gewinnen, 
an denen Orten, zumal da fie feine Filiale | aber noch erbeifcht der Kirchendienft vom Schul: 
haben, gute Ordnung mit der Stunde halten, |Iehrer. Er hole die Lieder von feinem 
an Sonn: und Feiertagen im Sommer um fie: | Pfarrer, beforge das Anſtecken derfelben, be: 
ben, des Winter um acht Uhr den Gottes: | kleideKanzel, Altar ꝛc. mit dem für jedes Feſt 
dienft anfangen.‘ „Kein Patron — ver: | vorhandenen Behänge und zwar Alles dies vor 
bieten die Mandate vom 16. Mai 1710 und| dem legten Yauten — damit nicht der Schul— 
vom 22. Septbr. 1749 — hat an feinen Pfarz | lehrer nach dem Cinlauten, in Gegenwart der 
rer etwas zu verordnnen, fondern es fol dies | fi verfammelnden Gingepfarrten die Lieder 
regulariter von den Gonfiftoriis durch die erſt anſteckt und ſonſt noch Vorbereitungen 
Superintendenten geſchehen. — Die Geift: | zum Gottesdienfte trifft. Es ijt unglaublid 
lien auf dem Lande follen die Zeit des öffent: | und doch von Allen anerkannt, wie mächtig 
lihen Gottesdienftes nach der in der Kirchen: | das Beifpiel der Ordnungsliebe der Prediger 
ordnung vorgefchriebenen Maaße, nicht aber | und Schullehrer bei Beginn und Haltung dei 
lediglih nad ihrem Gutbefinden und Be: Gottesdienites auf die Gemeindeglieder wukt, 
quemlichkeit einrichten.‘ „Welche aber — | und wie fehr fie ein Mittel ift, die traurige: 
verordnet der 3. Generalartifel — Filiale zu | fahrung immer mehr aus der Wirklichkeit zu 
beforgen haben, auf daß fie mit der andern | verfcheuchen, daß man die Befucher des Gottei: 
Predigt im Filial gleiher Gejtalt auf gewiſſe, hauſes erft in Trinfhäufern ſich verjammeln 
bejtimmte Stunde nad jedes Orts Gelegen: | und dafelbit alles Andere thun und reden ficht, 
beit halten ꝛc., follen fie in der Kirche, da als fi auf den Gottesdienft vorbereiten. — 
die Gommunion gehalten wird, nad der Zahl | Diefelbe Ordnung zeige der Schullehrer beide: 
der Gommunicanten, !/, oder % Stunde dejto \reitung des Tiſches des Herrnz eriit 
früher anfangen und foldyes der Gemeine den) Wein und Hoftien in denvorhandenen Befähen 
Sonntag zuvor auf der Kanzel anzeigen, da- auf den Altar (an einigen Orten beſotgen 
mit fie fih an beiden Orten darnach richten.‘ | dies auch die Kirchväter) und gehe Dabei fover: 
Gewöhnlich wird vor der feitgefeßten Stunde ſichtig als möglich zu Werke. S. Abendmall, 
des Anfanges dreimal gelauten — nad) Ge: | Des Kirchners Obliegenheiten bei Gelegenheit 
wohnheit de3 Orts — zwei Stunden, eine|der Taufen bejtehen darin, daß er zuerſi be 
Stunde oder eine halbe Stunde vorher, worauf | forgt ift, daß die Geburtsanzeige und Tauftay: 
da3 dritte oder legte Lauten (Einlauten) folgt. | beftimmung zu rechter Zeit erfolge. ©. Tault. 
©. Gottesdienft, Begräbniß, Kirhenpatron. | Bei der Taufe beforgt er das Taufwaſſer, jol 
Außerdem pflegen noch durd die Gloden | aber dieſes, nad) derjelben, an einen gebübtl 
die am Orte oder andern benachbarten Orten | den Drt tragen und weggießen. „Wegen Aus; 
bemerften Feuersbrünſte, oder in Kriegszei- gießung des Taufwaſſers iſt unjer ermniter 
ten die drohende Gefahr, Durch jogenanntes | Wille und Meinung, daß zu Vermeidung dl; 
Stürmen der Gemeinde angezeigt und dies | les Mißbrauchs dafjelbe vom Euftode bei der 
felbe dadurh zur Hülfe gerufen zu werden. |Iujt feines Dienftes und andern ſchwerer 
Diejes Sturmlauten unterſcheidet ſich durd | Strafen nicht verkauft oder verhandelt jondern 
ſchnelle aufeinander folgende Schläge von dem | jtrad3, in Beifein des Pfarrers, an gebühr: 
gewöhnlichen Sonn: und Fefttagslauten. Es | lie Orte getragen und weggegofien werde 
beißt in der Feuerordnung vom 18. Febr. 1775 ſoll.“ Gen.:Art. VI. Synod.:Tecret $>. 
e. II$ 11: „Die Schulmeifter oder diejeni: | Das Generale vom 12. Juli 1799 verjtalte 
gen, welden felbigen Orts das gewöhnliche | da8 Kaufen der neugeborenen Kinder zur 
Lauten oblieget, begeben fidy nach dem erfolg: | Winterszeit und in Ermangelung gebeiste 
ten Feuerlärm fofort auf die Kirchthürme und | oder heizbarer Sacrifteien in den Schuljtuben 
Böden, verrihten das Sturmlauten ꝛc.“ nach beendigtem Schulunterricht. Der Schul 
Schlegel, legaler Schulmann, ©. 102, fügt Ichrer erhält dann eine Vergütung des Heli: 
noch hinzu: „Uebrigens wird mit dem Sturm: | aufwandes. Bei Trauungen beziehen Ii4 
lauten fo lange angehalten, bis das Feuer im des Schullehrers (Küfters) Geſchäfte lediglid 
Dorfe oder Stadt wirklich gelöfhet und Feine | auf das Lauten und das Vorlegen der Kiſſen 
weitere Gefahr zu befürchten iſt. Wenn an an die Altarſtufen. 
einem der benachbarten Orte Feuer ausbricht, Nach dem 38. Gen.:Art. iſt der Küſter angt 
fo wird fo lange geſtürmt, bis die Spritzen wieſen, dem Pfarrer bei Amtsgejhäften zu! 


und Sturmfäffer abgehen.“ Andere Geidäfte 
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Hand zu geben, und dies dürfte bauptfächlic ches vor dem Altar oder der Kanzel zu verle: 


bei den etwa vorfallendendauscommunio: 

nen nöthig fein. — Cine andere Pflicht des 
Kirchners und Küjters ift das Führen des Kir: 
benbub:Duplicatd. Neben dem von je: 
dem Pfarrer zu führenden Kirhenbude hat 
nämlich auch noh außerdem jeder Küfter nad 
dem Gen.:Art. vom 18. Febr. 1799 cin Dupli: 


cat zu führen; denn e3 beißt anna. DO. $ 7: 


„Neben gedahtem Bude bat der Schul: 
meifter oder Küfter fofort mit Anfang jeden 


Jahres ein Duplicat anzulegen und darein 
jede Trauung, Begräbniß und Geburt aller 8 


Tage die vorgefommenen Fälle aus dem Origi— 
nal:Kirhenbuche abzufchreiben. Kr.:Dir.:Vdg. 
Lpz. 0.22. Juli 1859. MitAblaufdes Jahres hat 
der Pfarrer ſolches Duplicat mit dem Kirchen— 
buche zu vergleichen, deffen Uebereinſtimmung 
mit Letzterem am Ende zu atteftiren und jo: 
dann joldhes zum Ephoralarchiv einzufenden. 
S. Kirchenbuch (Gen.-Vdg. v. 21.Nov. 1840). 
— An einigen Orten haben auch die Schul: 
lehrer (an den meijten aber die Kirchväter) 
die Gollecten (zum längſten 14 Tage nach der 
Einfammlung) gegen Quittung den Super: 
intendenten zu überbringen. K. R.:Refcript 
vom 30. Jan. 1778, ſ. Eollecten, — Will der 
Pfarrer jeinen Schullchrer in Dienftjachen 
noch außerdem verſchicken, jo ſteht ihm dies 
zwar frei, jedoch nur infoweit, als es ſich mit 
den Amtspflichten des Schullehrers verträgt. 
Gen.:Art. XXXVII, „Es jollen aber auch 
die Pfarrer ihre Glödner ferner nit, denn 
fo viel ihr Kirhendienft anlangt, mit Boten: 
laufen oder andere zu ihrem eignen Nutz ꝛc. 
befchweren, ihren befohlenen Dienft zu jeder 
Zeit unverhinderlid abwarten laſſen.“ Hier 
und da bejorgt auch der Küfter objervanz: 
mäßig die Verloofung der Kirchenjtüble. Die 
Löfefcheine muß dann der Pfarrer mit jeines 
Namens Unterfchrift befräftigen. v. Zobel, 
Geſchäftskal. S. 425. — 





— — — —— —— — — — — — — 





An einigen Stücken vertritt der Schul: 


lehrer den Pfarrer in deſſen Abwejenbeit. 
Es gefchieht dies in folgenden Fällen: 
1) Wenn der Pfarrer krank oder verreiit ift, 
oder in der Mutter: oder einer Tochterkirche 
predigt, fo hat der Schullehrer an dem Orte, 
wo der Pfarrer nicht fein kann, den Gottes: 
dient zu verrichten, wobei ihm die Obercon: 
fiftorialvdg. v. 24. Juli 1711 Folgendes vor: 
fchreibt: „Blos die Predigt vor dem Bulte 
abzulejen und mit dem Liede: „Gott jei ung 
gnädig ꝛc.“ zu bejchließen, fidh aber dabei Sol: 


fen und die Gollecte zu fingen, gänzlidy zu 
enthalten.‘ Auch ift, nach dem 38. Gen.:Art. 
„jedem Euftodi oder Glödner (der nicht era: 
minirt ift) bierüber zu predigen verboten, 
und fie follen blos eine Predigt über die 
Epiftel oder das Evangelium vorlejen. ©. 
Gottesdienft. 2) Iſt den Pfarrern erlaubt, 
ihren Schullehrern, jedoch nur den confir: 
mirten, wo fie durch ihre Filiale behindert 
werden, es ſelbſt zu thun, die Catechismus— 
und andere Kirchenexamina halten zu laſſen, 
und zwar nach dem 38. General-Artikel. Das 
3. Interimsgeſchäft eines Schulmeiſters bei 
Abweſenheit des Pfarrers, iſt das Abſchreiben 
der Ephoralmiſſiven, inſoweit ſie offen an den 
Pfarrer gelangen. Es gebt dieſe, zwar nir: 
gends namentlich befohlene, aber jehr natür: 
liche Pflicht aus der allgemeinen Pflicht des 
Schullehrers hervor, jeinen Pfarrer zu unter: 
ftügen. Da nun die Miffive der Abwejen: 
beit eines Pfarrer wegen, und wenn der 
Ephorus feinen Geiftlichen etwas nur durd 
ein Umlaufichreiben notificiren will, nicht auf: 
gehalten werden kann, fo hat ſich der Schul- 
lehrer des Abjchreibeng derjelben, und zwar 
auf das Genauefte, zu unterziehen. 

Zu den unter feine andere Kategorie der 
Pflichten eines Schullehrers gehörenden, Ne: 
bengejhäften deffelben dürfte Folgendes zu 
rechnen fein: a) die Verpflichtung, die in 
Arreſt ſich befindenden Berfonen zu 
bejuden. Das Refceript vom 26. Novbr. 
1770 wegen Unterrichts der, verübter Ucbel: 
thaten halber in Arreft befindliben Perſonen, 
ihreibt ihm dies mit den Worten vor: „Per— 
jonen, fo wegen verübter Uebelthaten in Ar: 
reſt befindlich, ſowohl während der Unter: 
juhung, ala auch, wenn fie nad) deren Be: 
endigung ihre Strafe mit Gefängniß ver: 
büßen müffen, wenigſtens alle Wochen ein: 
mal zu bejuchen und ihr Amt bei ihnen un: 
entgeldfich zu verrichten.‘ b) das Recht, auf 
dem Lande und in Heinen Städten, wo der 
Scullehrer zugleich Kirchner oder Glödner 


iſt, Die Gevatterbriefe zu fhreiben 





(ſ. oben). Was jedoch hierbei das, an man: 
hen Orten gewöhnliche Herumtragen diefer 
Gevatterbriefe an die Pathen betrifit, jo über: 
laſſe dies der Schullehrer dem Kindtaufsvater 
oder der Kindermutter. c) Des Schullebrers 
Theilnahme an fogenannten Ehrenwerken 
— als an Kindtaufs: und Hochzeitsſchmäußen 
— ift nad den von Weber darüber weitläufig 
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angeftellten Grörterungen dahin zu bejtimmen, | geholt werden. Zugleich hat das Gultus: 
daß er an folden Orten, wo die Einladung | Minifterium für zweckmäßig erachtet, daß in 
und Vergütung zu und bei diefen Gelegen: |den Orten, wo ſich ein derartiges Bedürfnik 
beiten nicht objervanzmäßig und matrifel: |berausgeftellt babe, in die den Lehrern ein: 
mäßig ift, wohl ſchwerlich Beides möchte ver- gepfarrter Orte auszuftellende Bocation, da: 
langen dürfen. Wenigſtens find die Geijt: | fern fie die erforderlichen muſikaliſchen Kennt: 
lichen mit dergleihen Geſuchen in der Regel niſſe befigen, nad dem Ermeſſen der Kreis: 
abgewiefen worden. Wo aber die Gegen: | Direction die Verpflihtung mit aufgenom: 
wart der Geiftlihen üblid oder erbeten ift, |men werde, die Cantoren und Kirchſchullehrer 
da verfäume auch fein Schullehrer, die dabei | bei Mufitaufführungen durch ihre Theilnahme 
vorwaltende, und im Recommunicat des Kir: | zu unterjtüßen, eben diefelben aber und rein. 
chen⸗Raths vom 29. Auguft 1792 angedeutete die Organiſten in den Fällen, wo dieſelben 
Abſicht, „wilde Auftigfeit und Ausjchweifun: |an der Ausübung ihrer Junction verhindert 
gen bei dergl. Mahlzeiten zu verhindern,‘ in | find, beim Gefange und Orgelipiele in der 
Erfüllung zu bringen. d) Endlich haben fic Parochialkirche zu vertreten und für fie auf 
auch die Schullehrer in Gemäßheit des $ 76 die deßhalb an fie zu erlafjende Aufforderung 
der Armenordnung bei der Armenpflege zu | vicarirend einzutreten, wogegen aber die Kir; 
betheiligen, injonderheit nach $ 51 Kindern die | ſchullehrer und Mufifdirectoren an den Parc: 
Grundfaͤtze einzuprägen, daß es Pflicht ſei, chialkirchen auch verbunden ſein ſollen, van 
redlichen Erwerb durch eigner Hände Arbeit den Nebenlehrern der Parochie, welche hierzu 
zu erlangen. Armenordg. v. 22. Octbr. 1840. befähigt find, die ihnen angebotene Theil 
Man f. über dies Alles: Haan, Aus: nahme an den Mufilaufführungen anzund 
führlide Gefhäftsanweifung für men, insbefondere aber aud) eben diejen Leh⸗ 
angehende Volksſchullehrer. Leipzig rern, fo viel thunlich, Gelegenheit zu verſchaſ— 
1831 u. 1835. fen, fi in der Kunft des Gefanges und in 
Die Euftodes in den Dörfern ſollen ſich Orgelſpiele durch zuweilige Uebernahme dieſer 
auch nüchtern, mäßig, ſtill, fromm, eingezogen, | Functionen zu üben und fortzubilden. Aus 
friedfertig, gegen ihre Pfarrer ehrerbietig und hier haben für den Fall von Mißhelligkeiten 
gehorfam, gegen die Kinder mit Unterweifung, und Uneinigkeiten die Localſchulinſpectoren, 
wie auch fonft in Berwahrung der Kir- und erforderlichen Falls, die Superintenden 
hen: Item mit Lauten pro pace des Ta: ten vermittelnd einzufchreiten, und dafem 
ges dreimal mit Stellung des Seigers eine BVerftändigung unter den Betbeiligten 
und aller anderer Verrichtung, fleißig erzeis nicht zu bewirken fein follte, deßhalb zu 
gen, ohne Vorwiffen und Grlaubnig ihrer | Kreis: Divection behufs deren weiterer Ent: 
Pfarrer nihtverreifen undangenbleiben: ſchließung — zu erſtatten. Vdg. de 
Aller ärgerlichen Gelack und derer öffent: Cult.-Miniſt. a. d. Kr.-Dir. Leipz. v. 4 Nil 
liher Schenkhäuſer fi enthalten, bei‘ 1842. — 
Berluft ihrer Dienfte und anderer Beſtrafung. Kirchner, Organijten und Glödner, wenn 
Synod.:Decr. v. 6. Aug. 1624 $ 63. — fie aud fein Schulamt verwalten, werden 
Behufs der eigenen Hebung undFort- auch confirmirt. Vdg. v. 13. Nov. un 
bildung der Lehrer ohne Kirchendienft im| 28. Dec. 1833. Ahr Eid lautet: Ich, N. N. 
Gefange und Orgeljpiel ijt deren Aſſi- ſchwöre hiermit zu Gott, daß id unter ge 
ftenz beim Gottesdienfte in der Parochialfirche | nauer Beobachtung der Gefege des Lande? 
und deren Mitwirkung namentlich auch bei und der Kandesverfaffung die mir übertragen 
den Kirchenmuſiken zur gleichzeitigen Unter: | Function al® . . . nad) meinen beiten 
ftügung der Gantoren und Kirchſchullehrer, Wiſſen und Gewifjen verwalten, und mid al 
als wünjchenswerth erkannt worden, und fol | lenthalben den Anordnungen meiner Borg 
da, wo in folge der etwaigen Verweigerung ten gemäß bezeigen will, fo wahr mir Get! 
einer ſolchen Theilnahme deßhalb Mißhellig- helfe durch Jeſum Ehriſtum ſeinen Sohn unjern 
keiten zwiſchen den betr. Lehrern entjtehen, Herrn! Amen. — In Bezug auf die Fragt, 
BVermittelung durd den Localjchulinfpector wer die bei Beſetzung von Kirchſchul— 
und nad Befinden den Superintendenten ver: | ftellen entitehenden Koften zu reitituiren 
fucht, auch dafern dies ohne Erfolg fein follte, habe und ob ſolche von der Kirchen: ode 
die Entfheidung der Kreis= Directionen eins | Schulgemeinde zu tragen feien, hat das C M. 
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in einer Bdg. an die Kr.-Dir. v. 30. Oct. 184 
ſich dahin geäußert, wie ed mit Rückſicht auf 
das im Parochialgeſetz vom 8. März 1838 bis 
auf die in $ 31 defjelben enthaltenen Aus: 
nabmebeftimmungen jonjt durdgängig feſt— 
gehaltene Princip, daß zwiſchen PBarodial- 
und Schulgemeinde zu unterjcheiden und der 
Aufwand für Parohialzwede lediglih von 
der Parochialgemeinde und beziehendlic dem 
Kirchenärar, der für Schulzwede aber von der 
Schulgemeinde und beziehendlih aus der 
Schulcaſſe zu decken fei, eine Theilung de ge: 
dachten Koſtenaufwandes zwijchen beiden Ge: 
meinden, und zwar, da nad der gegenwärti— 
gen Berfajjung der Schuldienft ala die Haupt: 
ſache und der Kirchendienft als Nebenfache zu 
betrachten fei, wie jhon früher von den Eon: 
fiftorialbebörden angenommen worden, nad) 
?/, für die Kirchengemeinde und °/, für die 
Schulgemeinde, nady Anleitung des Verhält— 
nifjes des Einkommens bei Kirhichuljtellen 
in 639 des Schüulgejeges vom 6. Juni 1835 für 
angemefjen eradten würde. Das Minijte: 
rium bat jedod etwas Allgemeines hierunter 
anzuordnen Bedenken getragen, da bei entjte: 
benden Differenzen in gedachter Beziehung die 
dDiesfallfige Entiheidung im Wege der Admini: 
ftrativjuftiz zu erfolgen hat. — 

B. Brivatihulen. Eine Befreiung 
von der Berbindlicyfeit des Beſuchs der 
Drt3: oder Bezirksſchule undvonder Ent: 
richtung des Schulgeldes tritt,infoweit nicht Lo: 
:alfhulordnungen hierüber befondere Bejtim- 
nungen enthalten, dann ein, wenn diejenigen 
Berfonen, denen die Sorge für die Erziehung 
ver Kinder obliegt, nahmweifen, daß fie 
viefelben in oder außer dem Hauje auf andere 
usreichende Weije vollftändig unterrichten 
der unterrichten laſſen. Geſetz v. 6. Juni 
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Specialanftalt oder in eine conceffionirte 
Sammel: oder Privatichule ($ 8 des Gef.), 
oder in ein mit obrigkeitlicher Genehmigung 
oder durd höhere Autorifation beſtehendes 
Privat: oder Penfionzinftitut bringen; 2) 
wenn fie ihre Kinder durd einen Hauslehrer 
oder in einzelnen Privatjtunden unterrichten 
lafjen; 3) wenn fie den Unterricht ihrer Kin— 
der felbft beforgen und nad dem Ermefjen 
der Local:Schulinfpection dazu geeignet find. 
Bdg. v. 9. Juni 1835 $ 130. Für ausreichend 
ift es nach diefer Beftimmung unter Anderm 
zu erachten, wenn Eltern ꝛc. ein Kind in eine 
concefj. Sammel: oder Privatichule bringen 
und nahweijen, daß e3 geſchehen ift, ins 
dem fie eine von dem Vorſteher ausgejitellte 
Beſcheinigung der erfolgten Aufnahme in 
das Privatinftitut der Schulinjpection pro: 
duciren, welde hierauf die Befreiung von 
der Verbindlichkeit des Beſuchs der Orts— 
ſchule, rejp. der Entridtung des Schulgeldes 
zu gejtatten, d. he geſchehen zu laſſen bat, 
was durch das Geſetz für ftatthaft erklärt 
worden iſt. Es kann daher Schulfindern, 
welche behufs ihrer Aufnahme in eine andere 
Unterrichtsanftalt eines Abgangszeugniſſes 
über ihren bisherigen Schulbeſuch bedürfen, 
ein ſolches nicht füglich vorenthalten werden. 
Wenn indeß nicht binnen einer gewiſſen Friſt 
(welche indeß der nöthigen Ordnung wegen 
wohl nicht über 8 Tage zu beſtimmen ſein 
möchte), und bei Kindern, welche erſt in das 
ſchulpflichtige Alter treten, ſofort beim 
Eintritt der vom Geſetz erforderte Nachweis 
geliefert wird, fo ſind dergl. Kinder zum Be: 
ſuche der Ortsſchule und Bezahlung des Schul: 
geldes anzuhalten. — Dieſe Erläuterungen 
gab eine Kr.⸗Dir.“Vdg. Leipzig a. d. Sup. 3. 
Leisnig am 6/15. Mai 1859. Hierbei wird 


835 8 60. Die Fälle aber, in welden von es indeß fodann immer nothwendig, daß die 


er Schulinjpection zu gejtattende Be: 
reiung von der Verbindlicykeit des Beſuchs 
er Orts- oder Bezirks- und Gonfejjions- 
hule und Entrihtung des Schulgeldes ein: 
reten fann, find: 1) wenn Eltern ꝛc. ein 
ind, welches fid den Wiſſenſchaften oder 
‚gend einem Berufe, der eine befondere, in 
er Bezirksſchule nicht zu erlangende Borbil: 
ung erfordert, widmen joll, oder dem fie 
berhaupt eine mehr als gewöhnliche Bildung 
eben wollen, auf eine Gelehrtenihule oder 
horfchule dazu, oder in eine öffentlide, als 
andesinftitut beftehende Anitalt, oder in 





Schulinjpection an den betr. Loealſchulin— 
jpector und diefer an Lehrer und Schulvorjtand 
jofortige Mittheilung über die Entnahme des 
Kindes ergeben laſſe. 

Sammeljhulen dürfen nur mit Genehmi: 
gung der betr. höhern Behörde und unter 
den von derjelben fejtgejeßten Bedingungen 
errichtet werden ; insbejondere ijt die Erlaub: 
niß zur Gründung folder Privatanftalten 
ſtets widerruflih. Gleicher Genehmigung 
bedürfen auch Fabrik- und Ähnlihe Schulen, 
und e3 können felbige ohne ein von der betr. 
böhern Behörde geprüftes und bejtätigtes 


ne Real:, Handelsſchule oder eine ähnliche | Specialreglement weder errichtet werden, noch 


fortbeftehen. Geſetz v. 6. Juni 1835 IT. $8. 9. 
— Sammel: und Privatihulen, Penfions: 
und Privaterziehungsinftitute follen nur un: 


ter den bereit3 ©. 329 dief. Weks. angegebe: | 


nen Vorausfegungen (ſ. Schulgef. Vdg. vom 
9, Juni 1835 $ 130 ad I geftattet werden. — 
Wenn mehrere Familien zufammentreten, und 
einen Gandidaten als Lehrer ihrer Kinder re: 
muneriren, fo ift die feine Sammel: 
ſchule, da der Unternehmer einer jolden fie 
auf feine Koften unterhält, auch auf ge: 
wiſſe Familien fidy nicht beſchränkt. Con— 
fer.:Prot. v. 30. Nov. 1836. Gult.:Min.: 
Vdg. v. 15. Dechr. 1836. Wenn in Folge der 
auf die Sammel: und Privatſchulen, Pen- 
ſions- und Erziehungsanftalten zu führenden 
Auffiht Wahrnehmungen gemacht werden, 
welche das Fortbeiteben einer ſolchen Anjtalt 
in Beziehung auf die Befähigung und das 
Verhalten des Vorſtehers und der übrigen 
Lehrer oder auf den Lehrplan und die Ein: 
richtung der Anftalt oder jonjt bedenflidy er: 
feinen laffen, fo ift von dem Localſchulin— 
jpector der Schulinjpection hiervon jofort 
Anzeige zu mahen und von diefer, nad Be: 
finden, die Aufhebung der Anjtalt zu bean: 
tragen oder die font nöthige Vorfehrung zu 
treffen. Vdg. v. 9. Juni 1835 $ 132. 

Einen Haus oder Privatlehrer für 
feine Kinder anzunehmen, ift jedem Familien— 
vater unter der Bedingung geftattet, daß der 
anzunehmende Lehrer entweder ald Gandidat 
des Predigtamts oder der Theologie oder des 
Schulamts durch Zeugniffe der diesfalld be— 
ftandenen Prüfung ſich ausweife, weder in 
moralifcher noch jonftiger Hinficht ein Beden— 
fen obwalte, er werde das leiften, was zu ei: 
nem ausreichenden Flementarunterricht,, wie 
überhaupt, jo namentlich audy in Betreff der 
Vorbereitung zur Confirmation erforderlich 
ift. Daher bat jeder Candidat, welder von 
einer Familie ald Hauslebrer angenommen 
wird, vor dem Antritte dieſes Verhältnifjes 
dem Schulinfpector, in deſſen Dijtricte er 
feinen Aufenthalt nimmt, hiervon Anzeige 
mit Beifügung feiner Legitimation zu ma— 
hen und diefer, wenn fein Bedenken obwal: 
tet, den Yocal-Schulinfpector davon in Kennt: 
niß zu feßen, damit diefer, fowie er jelbjt da: 
zu verpflichtet ift, fich der auf diefen zu füh— 
renden Aufſicht tbunlichjt unterziche. 
Wollen dagegen Eltern oder Bormünder ib: 





Schule. 


dem Haufe durch einen oder mehrere Lehrer 
die nöthige Glementarbildung geben lafien, fo 
baben fie hiervon der Schulinfpection in Zei— 
ten nähere Anzeige zu machen und ift bei der 
Prüfung foldher Gefuche bejonders darauf zu 
feben, daß durd; das Zuſammenwirken mebre: 
rer Lehrer der nöthige Unterricht volftändig 
ertbeilt werde. 

Diejenigen, melde ſich der Leitung einer 
Privatunterrictsanftalt widmen wollen, ohne 
Unterſchied, ob fie Candidaten der Theologie 
find oder nicht, haben fich vor der eingelekten 
Gommiffion der Prüfung wegen Erlangum 
der Sandidatur des höhern, Schulamtö zu un: 
terwerfen. Das Negulativ v. 12. Dec. 18% 
fügt das Nähere darüber. ©. Prüfungs: 
Gommiffionen. 

Das Befugniß ihre Kinder felbit zu 
unterrichten, ftcht in der Regel nur iel: 
hen Hausvätern zu, welche fidy für den Leh— 
rerberuf ausgebildet haben (Geiſtlichen und 
Scullehrern); ob es andern Perſonen di 
diefen eingeräumt werden könne, hat vortem: 
menden Fall der Local-:Schulinfpecter nad 
gründlich angeftellter Erörterung der Um: 
ftände zu enticheiden. 

Da übrigens kein fhulpflichtiges Kind, wi 
Standes und Berufs auch deſſen Eltern ode 
häusliche PVorgefette fein mögen, obne gr 
nügenden Unterricht ($ 29) bleiben ſoll, iv 
ift, wenn irgendwo hierin etwas Bedenkliche 
vorkommt, von der betr. Localjchulbehörde das 
Nötbige vorzulehren. Ibid. $ 136. 

An und für ſich und in der Regel find die 
jenigen, welche ihre Kinder in oder außer dem 
Haufe aufandere ausreichende Weiſe, ald ın 
der Öffentlihen Ortsſchule vollftändig unter 
richten laſſen ꝛc. nach $ 60 des El. V.Ed 
Sejepes von Entrichtung des Shul 
geldes befreit. Jedoch kann in Local: 
Ihulordnungen etwas Anderes feftgeler 
werden, was jedod der Genehmigung dei 8. 
Eult.-Minifterii bedarf. Eoder d. R.: u. Ed⸗ 
Rechts ©. 431 Note 106. Es muß auch üb 
dergleihen Yocalfehulordnungen in Städten 
durch den Stadtrath und die Stadtverordne 
ten, auf dem Lande durch den Gemeinderat 
gültiger Beſchluß nefaßt, daflelbe der Schul 
infpection und 8. Kreis:Direction vorgela' 
worden fein und darf die Entjchädigung !" 
der Negel über die Hälfte des höchſten Schul 
geldjages nicht hinausgehen. Kr.-Dir.Vde 


ren Kindern oder Pflegebefohlenen in ein-Zwickau v. 17. Dechr. 1839 u. a. 


zelnen Privatjtunden in oder außer 


Der von den Localſchulinſpectoren 4 Bi 
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hen nad jeder abgebaltenen balbjährlihen | Minifter.:Berdg. vom 7. Febr. und 18. Juni 
Schulprüfung an den Diftrictöfchulinfpector | 1849. 
zu erftattende Bericht ift au auf die im) Auch bei Rindern, melde in Privat, 
Schulbezirte etwa vorhandenen Sonntags, | Sammelfchulen ꝛc. unterrichtet worden find, 
Privat: oder fonftigen Erziehungs= und Uns ift die Erfüllung des 14. Yebensjahres in der 
terridtsinftitute, ingleichen auf die eben da: | Negel ald Bedingung der Zulaffung zur Eon: 
rin lebenden Hauslehrer zu richten. Vdg. | firmation feftzuhalten. Im Uebrigen aber foll 
vom 9. Juni 1835 $ 166. Ebenſo liegt den | nicht fowohl die Dauer des genoffenen Unter: 
Diitrietsfchulinipectoren bejtändige Kenntnis richts, als vielmehr die erlangte geiftige Reife, 
nahme von dem Zuſtande auch der etwa vor: | insbefondere die religiöfe Ausbildung als 
bandenen Sonntags:, Berwahr:, Sammel: | maaßgebend für ihre Julaffung zur Confirma— 
und Privatihulen theil3 durd die obenge- tion angefehen werden. Der betr. Localſchul— 
nannten Berichte, theild durch unerwartete | infpector und in größeren Städten der con: 
Beſuche ob und haben auch alljährlich Über die | firmirende Geiftlihe bat die Erörterung die: 
Hauslehrer und deren Schulen in Betreff ihres | fer Umjtände vorzunehmen. 8. Kr.:Dir.- 
Unterrichtsgeichäfts als Anhang zum Daupt: | Ob. Leipzig v. 12, Octbr. 1855. 
Ibulberiht und über diefelben Momente ſich Die Forderungen der öffentlihen und Pri— 
auszuſprechen. Ibid. $ 170, 2 u. 7. vat:, Lehr- und Erziehungs, Penſions- ıc. 
Die über den Schulunterricht der verfchie:  Anftalten aller Art für Unterhalt, Unterricht, 
denen Confeſſionen beſtehenden gefeglihen | Erziehung, Pflege und allen fonftigen mit 
Veftimmungen, insbefondere die Vorſchrift dem Zwecke der Anftalt in Verbindung fte: 
$58d. Mand. v. 19. Febr. 1827 find auf con: |henden Aufwand verjähren mit dem Ablauf 
cefftonirte PBrivatanftalten nicht zu erjtreden. |von drei Jahren. Gef. v. 23. Juli 1846 $ 1,6. 
Daher dürfen 3. B. Kinder evangelifcher oder Privat-Schullehrer, welche concefjionirte 
atholiſcher Confeſſion in ein Privatinftitut, Schul: und Erziehungsinftitute unterhalten, 
deſſen Vorfteher einer andern Confeſſion an- find verpflichtet das Bürgerrecht in der Stadt, 
zebört, aufgenommen werden, obgleih am | wo fieihren Beruftreiben, zu erlangen. Städte: 
Orte aud Privatinftitute vorhanden, deren Ordnung v. 2. Febr. 1832 $ 48. 
Borfteher zu derjelben Gonfeffion fi) bes Für diejenigen größern Orte, wo eine bedeu— 
ennen. Recommon. d. Gefammt:Minift. | tende Anzahl von Eltern zc. außer demHauſe für 
„28. März 184. Dagegen ift ſämmtlichen | Tagelohn arbeiten müffen, maden fih War: 
ur evangeliſchen Kirche jich befennenden Bor: fefhulen fehr wünſchenswerth, weldye noch 
tänden der Privat: und Sammelfchulen und nicht fchulpflichtige Kinder, wenn fie nur lau: 
bnnlicher Injtitute zur Pflicht gemacht, daß fen können, aufnehmen, und ihnen unter ei: 
ie, fo oft ihrerfeit3 die Aufnahme eines in ner Wartefrau Pflege und Aufficht gegen ein 
em katholiſchen Glaubensbekenntniſſe zu er: | mäßiges Verpflegungsgeld (ca. 6 Pfennige) 
iehenden Kindes erfolgt, alsbald ſowohl gewähren. Eine Stube und ein Spielplatz 
arüber, ald über die Modalität des dem bes find hinreichend und unter der Obhut der 
-effenden Zöglinge zu ertheilenden Religions: | rauen, fowie der Fürforge der Geiftlichkeit 
nterrichts jchriftlihe Anzeige an die vor: |gedeihen dergleihen Anjtalten am beiten. 
eſetzte Localichulinfpection (Pfarrer) er: Schulgeſ.-Vdg. vom 9. Juni 1835 $ 146. — 
atten, welche dem katholiſch-geiſtlichen Con- Denfelben Zweck der Erziehung neben der 
jtorio zu Dresden, rejp. dem Domftiftlihen | Verwahrung vor Gefahr verfolgen auch die 
onfiftorio zu Bauten die nöthige Notificas | Kinderbewahranftalten, Kleinkin— 
on zu certbeilen bat. Ebenſo haben im|derfhulen, Spielihulen und die fo: 
mgefehrten Fall die katholiſchen Localſchul- genannten Kindergärten, daber aud fie 
‚fpectoren ihre diesfallfigen Anzeigen we: |wie obige, zum Neffort des Cultusminiſte— 
in der in fatbolifchen Privatichulen unter: |riums gehören und unter die Auffiht der 
‚brachten, jedod im evangelifchen Glaubens: | Schulbebörden gejtellt find und dürfen ohne 
kenntniß zu erziehenden Zöglinge unmittel: | Gonfiftorialgenebmigung nicht errichtet wer: 
ır an die evangelifhen Eonfiftorialbebörden |den. Geſetz v. 6. Juni 1835 $ 8. Gult.: 
ı berichten, von weldhen legtern allen das | Minift.:VBdg. v. 20. Octbr. 1851 u. v. 2. Sept. 
ultus = Minifterium am Jahresſchluſſe ein | 1852 an d. Kreis:Direct. 3. Dresd. u. Yeipzig. 
erzeichnig diefer Zöglinge erhält. Cult⸗ Sonntagsſchulen, ſ. diefen Artikel, 
Lerifon des Kirhenredts. 24 
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Schirgiswalde. Röm.:tath. Stadtpfarramt, Schulvicar, ſ. Schule, 

Db.:Lauf., Ger.:Amt Schirgiswalde, 1Kirche, Schulvorjtand, j. Säule. 

2 Geiftlihe, 1 Schule, 2 Lehrer, Domftiftl.| Schulweg, f. Schule. 

Patronat Baugen, 3 Orte, Seelz. 2409. Schulzeit, f. Schule. 
Schulferien, f. Schule. Schugblatternimpfung. Dem Impigejääite 
Schulfeſte. (S. Schule.) Es kann ein Tag | joll allenthalben in Unfern Landen, außer von 

im Jahre bei größern Schulanftalten zu einem | legitimirten Aerzten und Wundärzten, un 

auf anjtändige Weife zu begebenden Schulfefte | zwar, foviel die legtern betrifft, unter der im 

freigegeben werden, wenn ſich eine foldhe Feier | $ 13 angeordneten Aufjicht, bei 20 Thalern 

nicht auf eine ohnedies jchulfreie Zeit ver: | Geld: und nad Befinden Gefängnißitraie, 
legen läßt. Vdg. 3. Schulgef. v. 9. Juni 1835 von Niemandem ſich unterzogen werden. 
$ 67. TZanzvergnügungen in Schenken find! Die Beforgung und Leitung des Ampi; 
indeß verboten, Vdg. v. 3. u. 24. Oct. 1856, geſchäfts liegt zunächſt den Physieis (jest 
und in der Ob.Lauſitz follen auch dabei Aus: | den königl. Bezirksärzten) in ihren Bezirten 
züge mit der ſämmtlichen Schuljugend nicht | dergeftält ob, daß fie dahin, daß fein Kind ih 
ftattfinden, weil dadurch der Zweck eines fol: | red Bezirks ungeimpft bleibe, nad Möglic 
hen eites verloren gche. Vdg. d. Kr.:Dir. | keit traten follen. Diejelben jollen für fett 


3- Bautzen v. 3. Septbr. 1852. Bereithaltung guter und wirkjamer. Lymphe 
Shulfond3, f. Schule. zur Mittheilung an andere ausübende Juri 
Schulgemeinden, f. Schule. ärzte, von welden fid) deshalb, joweit näthi, 
Schulgrundftüde, f. Schule. in portofreien Briefen an erjtere zu wenden 
Schulinfpection, f. Schule. ift, Sorge tragen. Damit die Schugblatten: 
Schulinventarium, j. Schule. Impfung überall dejto zuverläffiger und regil 
Schullehrer, j. Schule. mäßiger erfolge, ſoll diefelbe hinfüro alenı 
Schullehrer:Befoldungscaffe, f. | halben gewiſſen, bezirksweiſe hierzu anzuſte 

Schule. ‚lenden Jmpfärzten, ohne jedoch hierdurd Un 


Schullehrer-Conferenzen, ſ. Schule. | jern Unterthanen den Gebrauch anderer Hei 

Schullehrer-Wittwen-Penſions- hierzu zu unterfagen, in der $6 — II 
Gafie, ſ. Wittwen-Penſions-Caſſe. merkten Maaße übertragen werden. — Tu 

Schulpredigt, f. Schule, Michaelis. Pfarrer haben halbjährig in den Monata 

Schulprotocoll. Ein fortlaufendesSchulpro: | April und September tabellarijche Anzeiger 
tocol (ſ. Schule, 7) Unterricht), hat jeder Local: \nah Vorſchrift eines Schema (j. Anhanz, 
ſchulinſpector zu halten und hierin die Zeitund Schema Nr. 25) an den Bezirks-Impf⸗Atz 
die hauptſächlichſten Refultate feiner Schulbe: | einzugeben, und erhalten diefe Schemata durs 
ſuche, den Inhalt und den Erfolg der mit dem |die Ephoren alljährlich zugejtellt. Allen & 
Lehrer gehaltenen amtlichen Beſprechungen (ſ. |börden, auch Orts-Gerichts-Perſonen gebieten 
Gonferenzen), die Ergebniffe derbalbjährlichen | Wir, und allen fonft dur ihr Berhältui 
Schulprüfungen, das Verhalten des Lehrers | dazu bejonderz geeigneten Berfonen, namen! 
in und außer feinem Amte, und was font lich dem Yandgeijtlihen, machen Wir es zu 
in. Beziehung auf das innere und äußere |angelegentliägften Pflicht, zur Verbreitun 
Schulweſen von Bedeutung und erheblihem der Schugpodenimpfung möglichſt mitzuwi 
Einfluffe ift, genau und unpartheiiſch anzu: ken, vorzüglich die Impfärzte in Erfülun 
merken. Dieſes Schulprotocoll ift neben an: Jihrer Obliegenheiten kräftig zu unterſtühen 
deren Schulfahen in einer befondern Ab: |und die der Sache abgeneigten Perfonen durt 
theilung der Kirchen: und Schulacten:Repo: eindringliche Ermahnung von ihrem Dur 
fitur aufzubewahren und bei Localrevifionen | urtheile abzubringen. Die Jmpfärzte jeher 
eines höhern Beamten vorzulegen. Schulgef.: |unter den Bezirfsärzten. Inftr. derj. von 


Vdg. v. 9. Juni 1835 $ 165. J. 1836 $ 3. Die Kreis: und Amtähaur 
Schulprüfung, ſ. Schule. leuteinsbejondere haben über die volljtändiz: 
Schulſtunden, ſ. Schule. und genaue Befolgung ſämmtlicher vorfichen 
Schultabellen, ſ. Schule. der Anordnungen die ſorgfältigſte Auffichte 
Schulunterridt, ſ. Schule. führen. Mandat vom 22, März 18%. u 
Schulvermögen, f. Schule, Arme ift die Impfgebühr aus der Armen 


Schulverfäumniffe, ſ. Schule. caffe zu bezahlen, Ibid, $ 10. Die Kill 


Schutzrecht — Schwangerſchaft. 


lichen ſind durch Verordnung der Königlichen 
Kreis-Direction zu Leipzig vom 12, Decbr. 
1857 an die ihnen in $ 15 des Mandat vom 
22. März 1826 auferlegte VBerpflihtung zu 
thunlichjter Beförderung der Impfungen und 
Bejeitigung der dagegen auftauchenden Bor: 
urtheile im Wege der Belehrung über die 
Nützlichkeit der Schubpodenimpfung und die 
dafür beftehenden Einrichtungen erinnert 
worden, zugleich aber auch die Localſchul— 
injpectoren und Lehrer angewieſen, daß fie 
bei der Aufnahme der Kinder in die Schule, 
ob diejelben bereitö geimpft worden, oder die 
natürliben Blattern überftanden haben, ſich 
ertundigen und die Eltern oder Berjorger der: 
jenigen, bei welchen Keines von beiden ftatt: 
gefunden, zur baldigen Nachholung der Schuß: 
blatterimpfung ernftlih und eindringlidy er: 
mahnen. 

Gleiche Erwartung hegt das Königl. Cul⸗ 
tus-Miniſterium von der Einwirkung der 
Localſchulinſpectoren und Lehrer. Denn, 
wenn auch in Ermangelung des Impfzwangs 
die unterlaſſene Impfung nicht anders, als 
durch den guten Willen-der Eltern und Ber: 
forger nachträglich zu erzielen fein wird, fo 
iſt ed ſchon von großem Werthe, daß nad) die: 
fer Angelegenheit gefragt und diejelbe in Er: 
inuerung gebracht wird, indem oft nidht jo: 
wohl Widerwille die Jmpfung verjäumen läßt, 
als Indolenz und Unbekanntihaft mit den 
Zolgen diejer Verſäumniß für jpätere Lebens— 
verhältnifie des Kindes, wie z. DB. die Auf: 
nahme in die Lehre oder in höhere Lehr: 
anjtalten, bei dem Eintritte in Dienjtverbält: 
nifje und anderem mehr. Ibidem. 

Schutzrecht, f. König, Kirhenverfaflung. 

Schugverwandte jind alle jelbjtändige In: 
dividuen, welde innerhalb eines jtädtijchen 
Semeindebezirt3 ihren wejentlihen Wohnfig 
haben, aber nicht Bürger find; jie find Mit: 
glieder der Stadtgemeinde, haben aber kein 
Stimmrecht bei der Wahl der ſtädtiſchen Ver: 
treter, jondern werden dabei durch die Bürger 
vertreten. Die Ehrenrechte, weldye dad Bür— 
gerrecht giebt, haben fie nicht, jonjt aber neh: 
men fie an allen übrigen Rechten der Bürger 
Theil. Geiſtliche und Lehrer find desgleichen 
Schutverwandte und geben als jolde eine 
frädtifche Abgabe. Städte-Ordng. v. 1832 $ 68. 
69.70.71. 

Schwägerſchaft, ſ. Ehe (Schließung, 
Bermwandtidaft). 

Schwand. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 


371 


Eph. und Ger.: Amt Plauen, ı Kirche, 1 Pfar—⸗ 
ver, 1 Schule, 1 Lehrer, Königl. Patronat, 2 
Drte, Seelz. 531. 

Schwangerfhaft (eheliche, uneheliche). Ein 
Kind, welches im fiebenten Monate zur Welt 
geboren wird, ift pro partu legitimo zu bal- 
ten. Reſer. v. 27. Gebr. 1635. (S. Kirchen: 
falſa. Reſer. v. 19. Juni 1812.) Cine 
ſchwangere Frauensperſon, die an einem Orte 
für die Zeit ihrer Entbindung ein Unterfom: 
men ſich ermittelt bat, darf von da nicht zu: 
rüdgewiefen oder entfernt werden. Heim.-Geſ. 
v.26.Nov. 1834 $ 17. Die Kinder der Müt— 
ter, weldye am Orte, wo fie bedingten Aufent: 
halt gefunden, geboren find, haben ihre Hei: 
math da, wo ihr Vater die Heimath bat, wenn 
ed ehelihe find — uneheliche da, wo fie die 
Mutter bat. Ibid. $ 10. 

Bei der Beichte (Privatbeichte) follen be: 
ſonders ſchwangere Weiber nidyt lange auf: 
gehalten, fondern diefelben vor allen Andern 
verbört werden. Gen.:Art. VII. Syned.: 
Deer. v. 6. Auguft 1624 $ 32. Desgleichen 
jollen die Pfarrer mit den ꝛc. ſchwangern 
Meibern, befonders fo der Geburt nabe, und 
vornehmlich) zu Winters Zeiten, Geduld tragen 
und fie ded Morgens vor dem Amt mit ihrer 
Beichte verhören. Gen.Art. VII Schwan: 
gere dürfen auch bei jehr naher Entbindung 
im Haufe getraut werden. Rev. Syn.:Derr. 
$39. ©. Ehe (Schließung). v. Zobel, Ge: 
ſchäfts-Kal. ©. 585. Endet die Schwanger: 
ihaft vor der naturgemäßen Zeit, vor dem 7. 
Monat, fo wird die Geburt im Kirchenbuche 
nicht aufgezeichnet. Gener. v. 18. Febr. 1799. 

Die Hebammen müſſen zu allen Stunden 
des Tags und der Nadıt bereit fein den 
Schwangern und Kreiſenden, die ihrer Hülfe 
bedürfen, (auch Armen) ohne Zeitverluft zu 
Hilfe zu eilen. Hebamm.:Ordg. v. 20. April 
1818. Bei und während der Schwangeridhaft, 
namentlich in den legten Monatender Schwan: 
gerjchaft oder während der Gebährens verſtor— 
bener rauen muß fogleih ein Geburtshelfer 
berbeigeholt und jeder Verſuch zur Rettung des 
Kindes gemadt werden. Vdg.v. 20. Juli 1850. 
$1. Mand. v. 14. Juni 1830. ©. Hebamme. 
Befindet ſich eine zur Todesftrafe verurtbeilte 

Weibsperſon ſchwanger, fo ift ihre Hinridy- 
tung bis nad überjtandenem Wochenbette aus: 
zuſetzen. Strafgefeßbud v.13. Aug. 1855 $10. 
Siehe audy die Artikel: Mord, Tödtung. 
Wenn in Unchren Gefhwängerte als Bräute 
ihre Schwangerjhaft verheimliden und das 
24* 


372 Shwarzbad 
durch ein Kirchen-Falſum begeben, fo werden 
fie beftraft. Reſer. v. 19. Juni 1812. Cult.⸗ 
Min.:Vdg. v. 14. Juni 1841. ©. Che. ©. 114. 
Solche Bräute, welche von einem Andern als 
ihrem Bräutigam ſchwanger zu fein vorgeben, 
fönnen nur erft nad erfolgter Niederkunft 
aufgeboten und getraut werden. Regul. vom 
15. Januar 1808 $ 17. Des Tebltritts der 
außerebelih Schwangern foll aber bei Auf: 
gebot und Trauung feine Erwähnung geſche— 
ben. Ibid. $ 39, 

Schwarzbach. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Rochlitz, Ger.Amt Colditz, 2 Kirchen 
(Fil. Thierbaum), 1Pfarrer, 2Schulen, 2Yeb: 
rer, Königl. Patron., 6 Orte, Seelz. 1575. 

Schwarzbach. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Annaberg, Ger.:Amt Grünhain, ı Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 2Xehrer, Königl. Patron., 
1 Ort, Seelz. 457. 

Schwarzenberg. Gvang.:luth. Stadtpfarr: 
amt, Eph. Schneeberg, Ger.:Amt Schwar: 
zenberg, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 6 
Lehrer, Königl. Patronat, 4 Orte, Seelz. 
4173. 

Schwedifhe Unterthbanen, f. Zeug: 
niffe. 

Schweikershain. Evang.luth. Pfarrkirch— 
dorf, Eph. Waldheim, Ger.Amt Gerings— 
walde, 1 Kirche, 1Pfarrer, 1 Schule, 1 Leh— 
rer, Priv.Patron., 1 Drt, Seelz. 451. 

Schweiß, ſ. Ehe (Scheidung). 

Schwelgerei, ſ. polizeil. Beitimmungen. 

Schwepnig. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Ob.Lauſ., Ger.:Amt Königsbrück, ı Kirche, 
1 Kapelle, 1 Pfarrer, 3 Schulen, 3 Xehrer, 
Briv.:PBatronat, 4 Orte, Seelz. 1017. 

Schwerdt, f. Strafen. 

Schwerdtmagen, f. Ehe. Anhang I. 

Schwefterfirchen find zwei vereinigte Mut: 
terfirhen mit 1 Pfarrer. Es giebt im R. 
Sachſen 44 dergleihen Schwefterlirhen. Sie 
haben in Betreff der geiftlihen Amtsverrich- 
tungen, welche in ihnen beforgt werden, gleiche 
Rechte. 

Schweta. Evangel.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Oſchatz, Ger.Amt Mügeln, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Priv.:Patro: 
nat, 4. Orte, Seelz. 420. 

—— ſ. Gottesacker, Begräb— 
niß. 
Schwiegereltern, ſ. Ehe (Schlie: 
Bung). 

Sebniß. Evang.luth. Stadtpfarramt, Epb. 
Pirna, Ger.:Amt Sebnit, ı Kirche, 2 Geiſt— 
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liche, 6 Schulen, 8 Lehrer, PBriv,-Batronat, 
6 Orte, Seelz. 6035. 

Secretair, f. fatbol, Gonfifterien. 

Secten, j. Gottesdienft, Conventikel. 

Secundanten, f. Univerfität. 

Sedes fixa, f. Ehe (Schließung). 

Seelenmeffen. In der alten Kirche feierte 
man bei den Begräbniffen nicht jelten am 
Grabe das heil. Abendmahl. Man wollte da: 
mit beweifen, daß noch immer eine kirchlich 
Gemeinfchaft zwifhen den Lebenden un 
Todten bejtehe und zugleih um die Redt: 
gläubigkeit und Kirchlichkeit der Berftorbenen 
aud) noch im Tode zu ehren. Hieraus ent: 
ftanden die Seelenmeffen, melde in der 
kathol. Kirdye noch heute beſtehen. Stikert, 
Kirchenpforte 1846. ©. 13. 

Seelitz. Gvang.:lutb. Pfarrkirchdorf, Er. 
und Ger.:Amt Rochlitz, 1 Kirche, 1 Planer, 
7 Schulen, 7 Lehrer, Königl. Patronat, 2 
Orte, Seelz. 2701. 

Seel ſorge. Wenn auch das ganze driill. 
Predigtamt mit dem Namen ‚„, Seeljorge” be— 
zeichnet werden kann, fo kann man doc von 
einer allgemeinen’und bejondern &l 
forge fpreden. Zu erjterer gehört der öffent: 
liche Unterricht in Kirche und Schule — die der: 
waltung der Sacramente und endlich alle übr:: 
gen dem Geijtlichen übertragenen und mit er 
jtern in Berbindung ſtehende Geſchäfte des galt: 
lichen Amtes. Die bejondere Seelſorge, 
von welcher in diefem Artikel die Rede iſt, er 
jtredt fich auf einzelne Berfonen der Gemeinde 
welhe nad ihren Umftänden und Bebdür 
niffen befondern geiftlihen Rath und Bei 
jtand brauden. Die Baftoraltheologie be— 
darf hier ganz bejonders der Paftoralfiug 
beit und zur gefegneten Betreibung Diele 
Seelforge gebört nicht wenig eigene Erfeb 
rung im Leben fowohl als im Chriſtenthum — 
praftiiche Klugheit, gründliche, zujammen 
bängende Erkenntniß der heiligen Schrift un 
Menſchenkenntniß. Man bat dirbei vor Alen 
fi) vorzufehen, daß man nicht den Schein det 
Eigennutzes und anderer unlauterer Abſichten 
und den Verdacht hierarchiſcher Beſtrebungen 
auf ſich lade. Zeit, Ort und Gelegenbeit \! 
daher, um die ſer jpeciellen Amtspflicht nad 
zufommen, gar jehr ins Auge zu fafen. 0% 
find ja die Verlornen, die geiftig Armen, die 
Traurigen, die Mübfeligen und Beladenen, 
denen dieſe Seelenjorge gebührt. Bei dielt! 


jpeciellen Seelforge ift es vor Allem nötbia, 
das Vertrauen der Gemeinde zu erlangen, 
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um Eingang zu finden und ift e8 am Ende die 
väterliche Liebe einzig, welche die Herzen der 
Anvertrauten durd) das Wort der Sanftmutb, 
des Mitleidens, der Theilnahme von der Kan: 
zel, im Beidtftuhl, am Krankenbette, in der 
Schule, in den Gefängniffen, im täglichen 
Berkehr und Umgange allein und ausſchließlich 
uns zuweiſt. Nur die Liebe ijt jo „lang— 
mütbig und freundlich,‘ daß fie in den aller: 
meijten fällen der jpeciellen Seelforge mehr 
audrichtet, als alle andere Waffen, womit 
man in der riftlichen Kirche die buffertigen 
und unbußfertigen, die gläubigen wie un- 
aläubigen Herzen auf die Heilsbahn zurüd: 
bringen oder darauf bat erhalten wollen, ala 
da ift: wildes Ungeftüm, kalte Pflichtienten- 
zen, unbejonnener Ernft, wüthender, verdam: 
mungsjücdhtiger Religionseifer, confeffionelle 
Schroffheit — mag aud diefe geiftliche 
Waffenrüftung Angſt "und Schreden einge: 
jagt, ſelaviſche Heuchler erzeugt haben — 
den reinen beglüdenden Sinn der Gottes: 
liebe bat fie gewiß in den meiften Fällen 
aus den Gemüthern entfernt. Aller 
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und dieſem wichtigen Zweck entſprechend auf 
einzelne Glieder der Gemeinde, welche ſeines 
geiſtlichen Rathes und Troſtes bedürfen, über— 
zutragen. Darum wendet ſich ſeine ſeelſorgliche 
Thätigkeit a) den Zweiflern und Reli— 
gionsſpöttern zu, — mit Milde und Nach— 
ſicht muß er ſuchen, ſie ad absurdum zu füh— 
ren — ſodann den Separatiſten in der Ge— 
meinde und dabei hat er ſich vorerſt eine genaue 
Bekanntſchaft ihrer Irrthümer anzueignen, um 
nicht durch zu raſches Vorſchreiten mehr zu ſcha— 
den, als zu nützen. — Daran ſchließen ſich an: 
b)die Krankenbeſuche. Hier made er kei: 
nen Unterſchied zwifchen vornehm und arm und 
erjcheine eben fo wenig zudringlich als zurüd: 
baltend mit feinen Beſuchen, wenn er fiebt, daß 
fiegern gejehen werden; tröfte die Kranken aus 
Gottes Wort, ermahne fie zur Geduld, bete mit 
ihnen und laffe niemals lange auf fidy warten, 
wenn er gerufen wird, an die Kranken: und 
Sterbebetten eines Kirchfindes zu kommen, 
Wer fih dem geiftlihen Stande gewidmet 
bat, muß fih nothwendig vorher geprüft ha— 
ben, ob er feinen unüberwindlichen Ekel em: 


Auftrag zur Seelforge liegt in den Worten | pfinde, in allerhand Krankenftuben zu gehen. 
des Apoftel Petrus: Weidet ꝛc. 1 Betr. | Auch derHerzhaftefeinicht jo verwegen,infranz: 
5, 2— 4, und wenn wir annehmen müſſen, | kenftuben zu gehen,che er fich nach derBefchaffen: 
daß der oft ſchweren Erfüllung der feelforg: | heitder Krankheit einigermaaßen erkundigt hat. 
lichen Pflicht die begeifterte Kiebe zu unfern | Die betrübenden Folgen folder Unvorſichtig— 
Kirchlindern und zu unferm heiligen Berufe |feit hat mande Familie zu ihrem größten 


durchaus ald einzig wahres Subjtrat zum 
Grunde liegen muß (Simon Petrus), fo 
muß man aud fagen, daß, werzu diefem wid: 
tigften Geſchäfte des geiftlihen Amtes nicht 
den Geift Ehrifti mitbringt (Röm. 8, 9), das 
ift den Geijt der Reinigkeit, den Geiſt der 
Mäpigkeit und Nüchternbeit, den Geijt des 
Gebets, den Geift des Friedens, den Geijt 
evangeliiher Klugheit und Einfalt, den Geift 
der Einſamkeit und Abgejchiedenheit, ohne 
dabei feine Beziehungen zu vergeffen, in wel: 
hen auch er zu Welt und Menjchen fteht und 
indem er dabei feiner eignen Schwachheit in 
Demuth und Glauben ftet3 eingedent iſt — 
aud nicht Chriſti wahrer Jünger ift. Wie ſich 
für die Berwaltung der Seelforge keine all: 
gemeinen Regeln aufjtellen laffen, jo kann 
aud bier nicht auf alle die einzelnen Fälle 
eingegangen werden, in welchen jie eintritt, 
denn das Gebiet, worauf ſich die Seelforge be: 
wegt, ift ein fehr großes. Sie bejteht in 
dem eifrigen und gewifjenhaften Bemühen des 
Predigers, den fittlichereligiöfen Zuſtand fei- 
ner Gemeinde nah Möglichkeit zu verbeffern 


Nachtheile erfahren. Bei gefährlichen Be: 
fuchen laſſe er vorher räuchern, ſetze jih dem 
Kranken zum Haupte, halte fid) hierauf etwas 
länger in freier Luft auf, wechſle zu Haufe 
die Kleider x. Der Gedanke, daß er in ſei— 
nem Beruf und aus Pflicht ſich an gefährliche 
DOrtebegeben müffe, und das Vertrauen auf die 
göttliche Fürfehung werden jtark genug fein, 
ihn vor ängftlihen Beforgniffen zu bewah— 
ren und dieje Heiterkeit de3 Gemüths wird 
ſchon an fi einen vortheilhaften Einfluß auf 
feinen Körper haben. Wenn man aber fei: 
nen Bejudy weder verlangt nod gerne ſieht, 
foll er fi mit Gewalt aufdringen? Da er 
bei Berjonen, die ſchon mit Vorurtheilen ge: 
gen ihn eingenommen, oder wohl gar auf ihn 
erbittert find, doch nicht? ausrichten würde, 
fo iſt dergleichen Aufdringen gar nicht zu ra= 
then, Er kann fih damit tröften, daß es 
feine Schuld nicht ift, wenn er außer Stand 
gefegt wird, dem Patienten einen Liebesdienft 
zu erweifen. Er thut aber wohl, wenn er 
feine Dienfte anbietet. Ueberhaupt ift es nö: 
tbig, wenn er ungerufen zu einem Kranken 
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kommen will, daß er fi vorher anmelden 
laſſe, damit er nicht unvermuthet in eine ekel— 
hafte Krankenftube komme oder auch feine un: 
erivartete Ankunft den Kranken beläftige. — 
ce) Auch die Armen und die Armenbäufer 
find feiner Seelſorge anvertraut (ſ. Armen: 
wefen, geiftliche Perſonen). 
d)Angefohtene, von ihren eigenen Ge: 
müthsbewegungen beftig Ergriffene, von ein: 
gebildeten Leiden und tbörichten Einbildungen 
Geplagte überführe er von dem Unbegründet: 
fein ihrer falfhen Gedanken, ebenjo Schwer: 
mütbige, ängſtliche Gemütber, verftodteSün: 
der ermahne er an das einftige Gericht, — 
Schwache ermutbige er zum Selbftvertrauen 
und zum Gottvertrauen! Nie halte man bei 
dergleichen Befuhhen lange, zufammenbhängende 
Reden, wenigſtens nicht zumächft für den Kranz 
fen; es fei denn, daß man e3 zur Erbauung 
und Rührung der Anweſenden für nöthig bielte. 
Iſt der Patient nicht zu ſchwach, und zum Den: 
fen und Reden nicht aufgelegt oder unfähig, fo 
hält man eine Art der Unterredung mit ihm, 
mit untermifchten Sprüchen und Verſen aus 
erbaulichen rührenden Liedern, die man mit 
wenigen Worten erklärt und auf den Zujtand 
des Kranken anwendet. Der Beihluß bei 
einem jeden Beſuch wird mit einem fchiclichen 
Gebete und herzlichen Wunſche des Seelforgers 
gemacht. Damit man den Kranken zum Ne: 
den bringt und feinen moralifhen Character 
kennen lerne, welches zu einer beilfamen Be: 
arbeitung höchſt nötbig ift, fo führe man ihn 
gleich bei der erften Unterredung auf die man: 
nigfaltigen Wohlthaten, die ibm Gott von 
Kindheit an erwiefen, und auf deffen beilfame 
Abſichten bei Krankheiten. Dies wird dem 
gottfeligen Chriften und dem Umgekehrten 
auch in einem andern Betracht fehr nützlich 
fein; jener wird durd das Andenken der vo: 
rigen Wohlthaten zum freudigen Dank, Ver: 
trauen und Geduld, diefer zur Beihämung 
und Neue gebradt werden. Der ärmfte und 
niedrigite Menſch wird Urfache haben, un: 
zählige Wohlthaten Gottes zu rühmen. 
Glaubt er aber, fein Yeben fei gar zu mübfe: 
lig und elend gewejen, fo ift er defto leichter 
darauf zu führen, daß dieſes jebige Leben 
nur ein Stand der Erziehung zu einem bef: 
fern Zuftande fei. So kann der Uebergang 
zur Selbftprüfung des Patienten auf eine 
leichte und ungezwungene Weife gemacht wer: 
den. Die Kranken find entweder befehrt oder 
unbekehrt. Unbekehrte Sünder, von welcher 
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Art und Beſchaffenheit ſie auch ſein mögen, 
müſſen vor allen Dingen zur Erkenntniß und 
herzlichen Verabſcheuung ihres bisherigen Le— 
bens und ihrer herrſchenden böſen Gefinnun: 
gen gebracht werden. Wenn man aus zuver⸗ 
läffigen Merkmalen erfennet, daß das Her; 
des Sünders gerührt ift, dann kann man ihn 
auch getroft auf die Barmherzigkeit Gottes 
und das Verdienſt des Erlöfers hinweiſen, und 
ihm im Fall einer berzlihen ungeheuchelten 
Neue über fein bisheriges Leben der Gnade Get 
tes und Vergebung der Sünden verfidern. — 
Mit der jonft für jehr ſchwer gehaltenen Lölun 
der Aufgabe, warum manche rechtſchaffene Ehri- 
ſten fein freudiges Ende nehmen, fondern zum 
öftern in ihren lebten Stunden viele Bein 
jtigungen und Zweifel erdulden müſſen, wı: 
bält fih8 gewiffermaaßen ebenfo, ald wenn men 
fragen wollte, warum Gott manchem from: 
men diefe oder jene Krankheit auflege? Dem 
dergleichen Beängftigungen rühren doch ar 
genfcheinlich mehrentheild aus Förperliden 
Urſachen ber. Es iſt fehr übel getban, wenn 
der Geiftliche und andere Perfonen dergleiher 
Umftände den Verſuchungen des Satand ju 
ſchreiben und den Kranken zum Kampfe wider 
den Satan aufmuntern; denn dadurd mir 
die Ginbildungstraft des Beängitigten nos 
mehr verwirrt und das Uebel größer. Mar 
möchte doch ſolche Männer bitten, die fidern 
Kennzeihen anzugeben, woran bergleider 
fatanifche Verſuchungen erfannt werden fin 
nen; oder, wenn die Patienten darüber fa: 
gen, jo frage man fie, woher fie e3 willen, 
daß ihre Umftände -vom Satan herrühren. 
Da die Urſachen mebrentheils im Körper lie 
gen, fo wird der feibliche Arzt darauf beduät 
fein müffen, die Säfte zu beffern. Der gen 
liche Arzt hat nur zu unterfuchen, ob nidt 
vielleicht die Erinnerung einer Jugendſunde 
den Kranken ängftige — nicht durch neugie 
riges Ausforſchen, fondern mit der freund 
ſchaftlichen Bitte, ihm die Zweifel wegen ſa 
nes®nadenftandes zu entdecken, damit er ib 
mit feinem Rathe beiftehen könne. — M 
langwierigen Krankheiten den Befud bulk 
Jahre und vielleicht noch länger fortfegen iñ 
zwar feine leichte Sache; indeffen darf man 
doch foldhe Perfonen nie ganz verlaffen, wen! 
fie, wie oft gefchieht, den Zuſpruch ihre 
Seeljorgers, den fie nunmehr als ihren beften 
Freund haben kennen gelernt, verlangen, IM 
wohl der Zuſpruch nady und nach feltener mer’ 
den darf. — So erbaulich der Genuß dei bei 
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ligen Abendmahl3 an ſich ift, fo fehr ift der 
Mißbrauch, der damit getrieben wird, zu be: 
lagen. Manche, freilicd unwürdige Predi: 
ger, ſchränken ihr ganzes Geſchäft bei dem 
Krantenbette darauf ein, daß fie denen, die 
e3 verlangen, das heilige Abendmahl reichen, 
nachdem fie höchſtens vorher eine Feine Prü: 
fung angejtellt, und nachdem der Patient ver: 
fihert, daß er feine Sünden erkenne, bereue 
und ſich auf Chriſti Verdienſt einzig und allein 
verlaffe, ihm eine fehr tröftliche Abjolution 
ertbeilen. Und nun ift der Kranke nad) ihren 
und der Umjtehenden Gedanken zum Himmel 
fertig. Dadurch wird nicht nur der Kranke 
in feiner Sicherheit gejtärkt, ſondern aud) die 
Gefunden befeftigen fidy immer mehr in dem 
Wahn, man könne auf diefem fo unglaublich 
gemädlihen Weg in einigen Minuten fi 
zum Himmel geſchickt machen, und könne fo 
lange, bis es dahin kommt, gleichwohl unbe: 
forgt feine unchriftliche Lebensart fortfegen. 
Es giebt faum Etwas der wahren Gottfelig: 
keit Nachtheiligeres. — Kranke Kinder find 
allerdings auch zu beſuchen, abfonderlich, 
wenn e3 verlangt wird. Man erinnert fie 
an diejenigen, auf ihren Juftand ſich jchiden: 
den Lehren, die fie in ihrem Katechismus ge: 
lernt haben, wie auch an leichte von ihnen er: 
lernte Sprüche und Berfe aus Liedern, mit 
beftändiger Application, giebt ihnen aud) eine 
furze Anweiſung, wie fie felber aus dem Her: 
zen beten und Gott ihre Noth vortragen fol: 
len. Es ift diefe Methode überhaupt bei 
gemeinen, ja aud vornehmen, nicht felbft 
denfenden Berfonen zu empfehlen. Der Pre: 
diger muß mehr an befannte Wahrheiten er: 
innern und fie dem Gemüth lebhaft einprägen, 
ala neue Sachen vortragen, die gleich wieder 
vergeffen und nicht beberzigt werden. Bei 
zarten Kindern, die noch nichts vom Chriften: 
thum gefaßt haben und feines Zuſpruchs fühig 
find, kann man weiter nicht? thun, als daß 
man fie der Barmherzigkeit Gottes empfiehlt, 
und die betrübten Eltern tröftet. Im lettern 
Fall gilt der Beſuch nicht fowohl dem Kind, 
für melches der Geiftliche auch in feinem eige: 
nen Haufe beten kann, als vielmehr den El: 
tern, die man zu berubigen fuchen muß, da: 
mit fie fih dem Willen Gottes auf alle Fälle 
geduldig und gelaffen ergeben. — Patienten, 
welche einer ſchmerzhaften chirurgiſchen Ope: 
ration fi zu unterwerfen Willens find, wer: 
den den Zuſpruch eines Seiftlihen jehr wohl 
nuten können;“ — jo äußert fi Dr. Ro— 
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fenmüller in f. Anleitung f. angehende Geift- 
lihe. ©. unten. 

e) Die fpecielle Seelforge befchäftigt ſich auch 
mit dem Befuh der Gefangenen und 
den aus den öffentl. Straf: und Befferungs: 
Anftalten Entlaffenen. Spreden wir zu: 
nächſt von dem Erſten, jo find die Pfarrer 
durch die Superintendenten anzumeifen, daß 
fie nebjt den übrigen ihnen obliegenden Amts— 
geihäften befonders die ihnen in dem Beicht— 
ftuble, bei Krankenbeſuchen, bei fonftigen Un: 
terredungen,, und überhaupt bei der cura 
speciali animarum vorfommenden Paftoral: 
Grmahnungen dergeftalt, daß daraus die Me: 
thode von ihrer Amtsführung binlänglich be: 
urtheilt werden könne, von Zeit zu Zeit in 
deutſcher Sprache mit Weglaffung der Namen 
der Gemeindeglieder, die es betrifft, und 
überhaupt mit gehöriger Behutſamkeit, damit 
daraus fein Verdacht irgend einiger ungebühr: 
licher und Mißtrauen erwedender Divulgirung 
entſtehen könne, auffegen und ſolche Auffätze 
auf halbgebrochenen Bogen halbjährlich bin: 
nen 4 Wochen nad) Oſtern und Michaelis un: 
fehlbar bei ihrem vorgefeßten Superintenden: 
ten einreichen ſollen. Gen.Vdg. v. 19. Dec. 
1788. Iſt auch diefe Vorfchrift faft überall 
außer Uebung gefommen, fo dürfte doch die 
Wiederaufnahme derjelben nicht unzweckmäßig 
fein. — In dem Generale wegen des Ver: 
fahrens in Unterfuchungsfadhen vom 30. April 
1783 $ 14 ift die ſchon in frühern Geſetzen 
wiederholt ertheilte Vorſchrift erneuert, daß, 
damit die ſowohl während der Unterfuchung 
als zur Strafverbüßung in den Gefängniffen 
detinirten Perfonen des fo nöthigen Unter: 
richts göttlichen Wort3 nicht entbehren, we: 
nigftens alle Wochen einmal ein Geiftlidher 
oder Schullehrer des Orts, welcher diesfalls 
fein Amt unentgeltlih zu verrichten hat, zu 
felbigen gelaffen werde, diefelbe Beftimmung 
auch, unter Beziehung auf einen bereit3 un: 
term 26. Novbr. 1770 erlaffenen Befehl, den 
geiftlihen Unterricht der Gefangenen betref: 
fend, mitteljt Refcript3 vom 14. Juli 1783 
anderweit eingefchärft worden. Da jedoch 
wiederholt zu bemerken gewefen ift, daß die: 
fer Vorſchrift nicht gehörig nachgegangen wor: 
den, fo haben ſämmtliche Gerichtsbehörden 
der Erblande, bei denen ſich Gefangene oder 
Sträflinge in Haft befinden, den Geiftlihen 
des Orts am Schluffe jeder Woche auf kürze— 
ftem Wege mitzutheilen, welche Perfonen und 
weshalb fich diefelben in Haft befinden. Die 
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wöchentliche Erneuerung diefer Mittheilung 
fann jedoh in folhen Fällen wegfallen, 
wo die betr. Gerichtsgefängnifie fortwährend, 
ohne Ausnahme mehr oder minder mit In: 
baftaten beſetzt find. Die Geiftlichen aber 
haben bierauf der, ihnen nad den vor: 
erwähnten Gefeten obliegenden Berbindlid: 
feit in der Art gebührend nadzufommen, 
daß fie die Verbafteten allwöchentlich wenig: 
ſtens ein Mal, Behufs deren religiöfer Be: 
Iehrung, Erbauung, Grwedung zur Reue 
und jonftiger Zufpradhe, je nach deren indi: 
viduellem Bedürfniffe, befuhen,, und auch in 
diefer Hinficht ihrer Amtspflicht möglichft Ge- 
nüge leiften. Schullehrer baben rüdjichtlich 
diefer Obliegenheit nur in außerordentlichen 
Bebinderungsfällen die Pfarrer zu vertreten. 
Vdg. d. Min. d. Juſtiz u. d. Cult. v. ı1, März 
1843. — Wegen der Ob.:Laufit vgl. O.⸗A.-P. 
v. 13. April 1809, v. 12. Dec. 1770, v. 8. Juli 
1783 u. Kr. Dir. Vdg. v. 5. Novbr. 1852. 
Nad der in Vorftehendem enthaltenen Be: 
ftimmung ift zwar aud den Gefangenen ka: 
tholiſchen Glaubensbekenntniffes der geiftliche 
Zufprud von den betreffenden katholiſchen 
Pfarrern unentgeldlich zu gewähren. Da 
indeß den katholiſchen Pfarrern der Erblande, 
weil ſie für ſehr weit ausgedehnte Bezirke an— 
geftellt find, nicht zugemuthet werden fann, 
Reifen im Interreſſe Einzelner nad) entfern: 
ten Orten auf ihre Koften zu unternehmen, 
fo haben diefelben die Erſtattung der Reife: 
foften in Anſpruch zu nehmen, welche letztere 
nad einem Beſchluſſe des Gefammtminifterii 
Brotocoll v. 8. Octbr. 1838) analog den 
übrigen Detentionskoften des Gefangenen 
und nad Analogie der in der Ober:Laufig 
durch das Db.:N.:P. v. 13. April 1809 $ 4 be: 
reits ausdrüdlich gegebenen Beſtimmung, mit 
unter den Unterfuhungskoften zu bejtreiten 
find. — Wenn bei Gefangenen während einer 
längern Detention derfelben das Bedürfniß 
der Abendmahlsfeier eintritt und der Geift- 
liche fie zu diefer Feier zu laſſen kein Beden— 
fen findet, fo iſt dabei nad) ganz gleichen 
Grundſätzen zu verfahren, wie bei andern 
Perfonen, die durch Krankheit oder eine an: 
dere Urſache an der öffentlihen Communion 
Theil zu nehmen verhindert find. Auch fol 
nad einer zwiſchen dem Juſtizmin. und dem 
G.:M, getroffenen Uebereinfunft bei den R. 
Gerichten (Gerihtsämtern) in ſolchen Fällen 
dem das Abendmahl fpendenden Geiſtlichen und 
dem dabei affiftirenden Kirchendiener die b 
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einer Hauscommunion herkömmliche Amts: 
gebühr aus der Sportelcaſſe des Gerichts ver: 
gütet werden. Vdg. a. d. Sup. z. Waldheim d 
25. Novbr. 1843. 

Denjenigen, welche Gefängnißſtrafe in den 
Gerichtägefängniffen zu verbüßen haben, if, 
infofern fie im Stande find, außer den Unter: 
ſuchungskoſten ihren Unterhalt ſelbſt zu be— 
ſtreiten, verftattet, ſich mit eigener Lagerftätte 
zu verforgen, eine beliebige, mit der Disciplin 
de3 Gefüngniffes vereinbare Beſchäftigung zu 
wählen und befondere Beföftigung fid zulom: 
men zu lafjen, wobei ihnen jedod Unmäßig: 
feit nicht zu geftatten ift. Sind die Gelan: 
genen nicht vermögend, die Koften ihres Ir: 
terhalts jelbit zu betreiten, fo find fie auf die 
Zeit ihrer Detention mit Lagerftätte und ni: 
tbiger Bededung, auch im all des Bedürfnil 
ſes mit nothdürftiger, nicht auszeichnender 
Kleidung, fowie mit ausreichender Koft, wobei 
ihnen täglich wenigjtens einmal warme Speilt, 
in Suppe oder Gemüfe bejtebend, gereicht wer: 
den muß, zu verfehen, dagegen aber, infoweit 
es thunlich ift, mit einer ihren Kräften un 
perjönlihen Verhältniffen angemefienen Ar. 
beit zu befhäftigen, von deren Ertrage die 
Hälfte zur Sportelcaffe zu berechnen, die an: 
dere Hälfte ihnen bei ihrer Entlaffung auszu— 
bändigen ift. 

Auch ift den Gefangenen die nöthige Bene: 
gung in frifcher Luft, nah Befinden unter be 
fonderer Auffiht, zu geftatten. Ju Kraut 
heitsfällen find fie mit ärztlichem Beiſtande, 
nöthiger Pflege und Arznei zu verfeben. 

Der Zutritt zu den Gefangenen it außer 
dem Gerichtöperfonale nur dem Geiftlicen, 
dem Gerichtsarzte und denjenigen Perjenen 
geftattet, welche über befondere Angelegenbii 
ten mit ihnen zu fprechen haben, jedod ten 
legtern, fowie den Angehörigen nur nad ver: 
gängiger Genehmigung des Gericht und nidt 
ohne Beifein eines Auffebers. Strafgeick 
buch f. d. K. ©. v. 11. Aug. 1855 Art. 22. 

Es iſt hierbei noch allerlei zu wünſchen un! 
‚zu rathen. Oft findet man im den Gefäng 
niffen feine Bibel, Katechismus, Andacht⸗ 
bücher — der Geiſtliche ſorge dafür! Dit 
findet man junge und alte Verbrecher zufam 
men in Einer Zelle — er bitte um möglid: 
Abſtellung! oft möchte er längere und Ber: 
‚trauen erwedende Unterredung mit dem In: 
haftaten pflegen — oft möchte er ihn unter 
4 Augen ſprechen — er Iaffe den begleitenden 
Auffeher abtreten! oft findet man, daß die in 
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die Hände gegebenen heil. Schriften und Bü— 
her ſehr faljch ausgelegt und angewendet wer: 
den — man frage darnach, was die Inhafta— 
ten lejen, wie fie es verftchen, leſe rejp. ſelbſt 
mit ihnen ein Stüd, bete mit ihnen, lehre fie 
beten — die Meiften Eönnen es nicht mehr! 
Aud das fordert von einem gewilienhaften 
Geiftlihen die Pflicht der Seelforge ! 

In der am 2. März 1853 abgehaltenen Ge: 
neral:Berjammlung des „Vereins zur Für— 
forge für aus Straf: und Verforgan: 
ftalten Entlaffene find folgende Beichlüffe 
gefaßt worden: 1) An die Spite der fünf: 
tigen Vereinsthätigkeit ift die religiös -fitt: 
liche Hebung der Gefangenen zu ftellen, und 
diefer erjte und höchſte Zweck, zu defien Er: 
reihung die Verſchaffung von Unterfommen 
und Beihäftigung für den Entlaffenen nur als 
Mittel dient, in den Statuten Mar hervorzube: 
ben. 2) Zu Förderung diejes höchſten Zweckes 
werden alle Bezirksausſchüſſe, joweit dies nicht 
ſchon geſchehen, ihr Augenmerk darauf zu rich— 
ten haben, die Geiftlichkeit ihres Bezirks zum 
Beitritt zum Vereine einzuladen. 3) Mit je: 
dem pecuniären Opfer ift das geiftliche Bereins: 
mitglied in Erwägung, dak ihm der mühevolle 
Theil der Fürſorge anheimfällt, zu verſchonen. 
Da hiernächſt nach den Erfahrungen, welche 
namentlih vom Dresdner Bezirksverein ge: 
macht worden find, fidh der Erfolg der Für— 
forge fat ausſchließlich in den Fällen bewährt 
bat, wo es möglich wurde, den mit Unterfom: 
men und Arbeit Berjorgten unter die dauernde 
Auffiht eines Vereinsmitgliedes zu ftellen, 
und da, wie ſchwer e3 auch immer fein wird, 
für dieſes mühevolle und ſchwierige Geſchäft 
praftijch geeignete Männer zu finden, dennoch 
die Löfung diefer Aufgabe mit defto größerer 
Hoffnung des Erfolgs zu verſuchen fein wird, 
wenn künftig die Bemühungen des Vereins— 
mitglieded mit denen des Geiftlichen Hand in 
Hand gehen werden: fo joll 4) den Bezirk3: 
ausfhüffen die Vermittelung einer folden 
dauernden Ueberwachung dringend empfohlen 
werden. So erwünfct e3 au ſich wäre, über 
alle Theile des Yandes Bezirkövereine ſich ver: 
breiten zu jeben, fo liegt doch die Ausficht 
dazu nod) fern. Man wird fi) daher vor der 
Hand damit zu begnügen haben, an allen Or: 
ten, wo ſich förmliche Vereine noch nicht ge: 
bildet haben, einzelne tüchtige Organe für Er: 
reihung der Bereinszwede zu gewinnen, 
Diefe würden auf den Beijtand und die Un- 
terftügung des Gentralausfhuffes und der 
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betreffenden Bezirfövereine zu rechnen, zus 
nächit aber überall eine Fräftige Stütze in der 
Perſon des Ortögeiftlihen zu ſuchen haben. 
In diefem Sinne ſoll daber 5) die Bildung 
von Vereinen für möglichit Feine Bezirke zwar 
aud) ferner fürempfohlen, aber nicht mebrals 
nothwendiges Erfordernig zu Förderung der 
Vereinszwecke angefehen und ftatutarifch vor: 
geichrieben werden, und 6) da, wo Diftrictd: 
vereine noch nicht eriftiren, zunächſt der Orts— 
geiftliche, als deren natürlicher Stellvertreter 
angejehen und jeder Entlaffene, der von der 
Hülfe des Vereins Gebraud zu mahen wünſcht, 
an feine Fürforge verwiefen werden, jo lange 
ſich nicht ein anderer dazu geeigneter Mann am 
Orte gefunden bat, mit welchem der Orts: 
geiſtliche fi in das Geſchäft dergeftalt theilt, 
daß die Anmeldung bei diefem erfolgen foll. 
Gelingt e3, neben dem Ortsgeiftlihen. an 
möglidyjt vielen Orten des Yandes ſolche ein- 
zelne geeignete Organe für den Verein zu ge: 
winnen, jo wird dadurch zugleich der Uebel: 
jtand bejeitigt werden, den einige Bezirks: 
ausſchüſſe bisher in der allgugroßen Ausdeh— 
nung des Bereichs ihrer Wirkſamkeit gefun: 
den haben. 7) Macht die auf diefe Weije zu 
vermittelnde Fürforge für die Entlaffung ir: 
gend einen pecuniären Aufwand nöthig, der 
weder von der Heimathsbehörde, noch von 
den jonjt dazu Verpflichteten, noch von mild: 
thätig Geſinnten am Orte augenblidlich auf: 
zubringen tft, fo wird der Gentralausfhuß, 
injofern nicht erhebliche Bedenken der Ge: 
währung entgegenjtehen, mit feiner Hülfe, 
auf ihm erjtattete Anzeige, eintreten. Dem 
Geiſtlichen felbft ift auch hierbei ein pecuniä— 
res Mittel nicht anzufinnen. Dagegen bat 
8) der Gentralausfhuß am Jahresſchluſſe 
nicht nur von allen Bezirkövereinen, fondern 
aud da wo feine dergleichen eriftiren, von den 
DOrtgeiftlihen eine, wenn aud nur kurze 
Anzeige vom Erfolge ihres Wirkens zu er: 
balten, welche jedoh an denjenigen Orten, 
wo im Laufe des Jahres ein Anlaß zu diefer 
Wirkfamkeit gar nicht vorgefommen ift, Sei: 
ten des Geiſtlichen unterbleiben kann. 9) Der 
Gentralausfhuß gedenft eine allgemeine An: 
ordnung zu beantragen, durch welche die 
Ortsobrigkeiten angewiefen werden, den Be: 
zirksverein, oder, wo ein folder nidyt vor— 
banden, den Ortsgeiſtlichen von der bevor: 
jtehenden Entlaffung ungefäumt in Kenntnig 
zu feßen, und den Entlafjenen felbft bei ſei— 
nem Eintreffen an diefen, oder feinen Stell: 
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vertreter (vergl. Nr. 6) zu verweifen. E.:M.: 
Bdg.v. März 1853. 

Wie über diefen Gegenſtand der zu früh 
verftorbene Paſtor Aemil Dittrich in feiner 
1853 erjchienenen Schrift: „Die Verlore: 
nen“ beberzigendwertbe Worte geſprochen 
bat, fo verbreitet fi fpeciell darüber die 
Schrift: „die Entlaffenen, unter der Für: 
forge der Geiftlichkeit, ein Sendfchreiben an ſ. 
Amtzbrüder vonDr. Haan. Freiberg 1853; “ 
auch find Regeln der Baftoralflugbeit über die: 
fen wichtigen Gegenftand in folgenden Aus: 
ſprüchen treffli enthalten: Un saint Pa- 
steur touch& de Dieu et du salut des 
ames qui lui sont confides, trouve dans la 
vivaeite de son zele, et dans l’abondance 
de son coeur, des expressions formees par 
l’Esprit-saint, Esprit d’amour et de Iu- 
mière, mille fois plus capables de toucher, 
de ramener les p&cheurs, que toutes celles 
que peut fournir le travail et le vain arti- 
fice de l’eloquence humaine. Ne nous 
dites done plus que vous ne sentez point 
de talent: ce n’est pas celui d'un orateur 
qu’on vous demande , c’est le talent d’un 
pere: et de quel talent un père peut il 
avoir besoin pour parler à ses enfans, que 
du desir de leur ätre utile? Massillon, 
Conferences et dise.synodaux sur 
le prineip aux devoirs des Eccle- 
siastiques. Paris 1746. III. ©. 262. 
So gilt3 zu handeln — die Augen fharf,Fdie 
Ohren offen, das Herz warn, die Hände be: 
reit, die Schritte beflügelt, aufgeſchürzt für 
die Zwecke der ewigen Liebe in diefer bejtän: 
digen himmlifchen Bewegung zu fragen: wo 
thut's noth? Ich will eilen, daß ich dahin 
fomme. Wird nicht ein Augenblid Verzug 
oft tödtlih? Geht nicht der günftige Moment 
vorüber, ehe wir es glauben, um vielleicht nie 
wieder zu fommen? Es muß das eine fort: 
laufende ununterbrodhene That fein. Wer 
nur dann und warn, wenn gerade die gute 
Stunde über ihn fommt, wenn e3 fi nicht 
wohl umgehen läßt, wenn dabei der und je: 
ner Vortheil winkt, in foldem Geiſte han: 
delt, oder wer nur einmal, vielleicht von einer 
befiern Neigung ergriffen, bewogen durch die 
Bitten und das Jureden Anderer, das Werk der 
Liebe treibt, um bald wieder zurüdzufinfen in 
feine alte Lethargie, der ſage ja nicht, daß erden 
Geiſt des Herrnerfaßt und das Wort des himm— 
liſchen Meifters verftanden hat: was ihr ge: 
than habtzc. Dittrich, „die Verlornen“. S. 65. 
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Das Miniſterium des Innern hat übrigens 
ſtatt der Verhaltſcheine für die entlaſſenen 
Sträflinge die Führungs- und Ver— 
trauens-Zeugniſſe eingeführt, welch 
eben ſowohl ein Urtheil über das Verhalten 
in der Anftalt, als die Gefammtbildung des 
Charakters des Entlaffenen enthält. Anhang 
Nr. 26 enthält das vorgefchriebene Schema 
dazu. K. Kr.:Dir.:Vdg. Zwickau v. 10. Ay. 
1854. 

Aud gehört Hierzu noch f) die fer 
Aufgabe des Geiftlihen, die zum Tote 
verurtheilten Delinquenten darauf 
vorzubereiten und zur Richtftätte u 
begleiten. Schon im Kirchenr.-Reſer. vom 
18. März 1754 wurde angeordnet, daß von: 
nen Geijtlihen, fo oft Einer zum Tode ver: 
bereitet würde, ihnen nahdrüdlid und ke 
weglich zugeredet werden folle, daß fie, um 
ihr Gewiſſen zu entledigen, und um das Bil, 
fo annoch verübt werden könnte, zu verbüten, 
der Obrigkeit ihre Raub: und Dieb3-Gefellen, 
auch deren Wirthe und Hehler aufrichtig ar: 
zeigen und entdeden möchten. — Der Richtet 
bat nad) dem Eingange der Verordnung der 
obern Juftigbehörde, welche die Entſchließun 
über die Vollziehung der Todesſtrafe enthält, 
dem Inquiſiten die Zeit der Vollſtreckung ci 
nige Tage vorher bekannt zu machen und den: 
jelben zu der beftimmten Zeit auf den Ritt: 
plat bringen zu laſſen. In der Zwifcenet 
wird, außer den Geiftlichen, welche den Ber: 
urtheilten zum Tode vorzubereiten haben, den 
Verwandten des Verurtheilten und denjenigen, 
welche mit ihm über befondere Angelegenbe: 
ten zu fprechen haben, Niemanden der ZJutnt! 
zu ihm geftattet. Bei der in den Frübftunde 
zu bewirkenden Vollziehung der Todesitralt 
findet eine ausgezeichnete Kleidung dei Jr: 
quifiten nicht ftatt. Die Begleitung des Tr: 
urtbeilten zu dem Richtplatze durch Geiftlid 
ift nicht geſtattet; es liegt jedoch demjenigen 
Geiftlihen, welche denjelben zum Tode vır 
bereitet haben, ob, ſich auf dem Richtplage ein 
zufinden, um ihn auf fein Verlangen anne 
geiftlihen Zuſpruch zu ertbeilen. Vdg. vor 
27. Dechr. 1834. 

Die Todesftrafe wird durch Enthauptun 
volljogen. Befindet fi) eine zur Todesitrat 
verurtheilte Weibsperfon im AZuftande I 
Schwangerfhaft, fo tft ihre Hinrichtung bi 
nad überftandenem Wochenbett auszuferen 
Wenn mehrere Berbredyer bingerichtet werden, 
fo ift Veranftaltung zu treffen, daß bie Sir 


Seelforge. 


richtung des Finen nicht vor den Augen des 
Andern vor fid) gebe. 

Der Körper des Enthaupteten wird an die 
nächfte anatomifche Anjtalt abgeliefert, oder, 
wenn diefed nicht thunlich ift, auf einem von 
dem gewöhnlichen Todtenader abgefonderten 
Orte begraben. Strafgeſetzbuch f. d. K. ©. 
v. 11. Aug. 1855. Art. 10. 

Fin Todesurtheil ift nicht eher zu voll: 

ftreden, als bis dem Unterfuhungsrichter 
amtlich eröffnet worden ift, daß der König von 
feinem Begnadigungsrehte Keinen Gebraud) 
gemacht habe. Ibid. Art. 4235. Die Voll: 
ftrefung der Todesſtrafe erfolgt in einem 
umfchloffenen Raume in Gegenwart einer Ge: 
richtscommiſſion, welche wenigftens aus drei 
Mitgliedern des Gerichts und einem Proto: 
collführer befteben muß und eines Mitgliedes 
der Staatsanwaltſchaft, fowie eines Seelfor: 
gers von dem religiöfen Belenntniffe des Ver: 
urtbeilten, dafern ein folder im Inlande zu 
erlangen iſt. Der Vorſtand und die Mit: 
glieder der Gemeindebehörde, fowie die Ge: 
meindevertreter des Ort3, wo die Vollftredung 
ftattfindet, find von dem Orte und der Stunde 
der Vollſtreckung, um derfelben beimohnen zu 
fönnen, durch den Unterfuchungsrichter in 
Kenntniß zu jeßen. Außerdem ift den übri- 
gen richterlihen Beamten und Mitgliedern 
der Staatdanwaltfchaft, dem Vertheidiger und 
den näditen Verwandten des Verurtheilten, 
und, foweit e3 der Raum zuläßt, anderen er: 
wachſenen Berfonen die Gegenwart beider Hin- 
richtung zu geftatten. Die Vollftrefung wird 
durd das Läuten einer Glode angekündigt, 
meldyes mit dem Austritt des Verurtheilten 
aus dem Gefängniffe beginnt und bis zum 
Schluſſe der Hinrihtung fortdauert. Ibid. 
Art. 426. — Stirbt ein zum Tode Verurtheils 
ter vor Bollziehung des Erkenntniffes, jedoch 
nach eingetretener Rechtskraft deffelben, fo ift 
der Leichnam an die nächte anatomifdye Ans 
ftalt abauliefern, oder, wenn dieſes nicht 
thunlich ift, an einem abgefonderten Plate 
des Todtenaderd zu begraben. Ibid. Art. 
427. — 

&3 wäre jehr gut, wenn ſchon während der 
Unterfuhung Prediger oder Gandidaten zu 
den Gefangenen geſchickt würden; denn in der 
furzen Zeit, die nad der Verurtheilung bis 
zur Grecution no übrig ift, kann beinabe 
gar nichts Erheblihes ausgerichtet werden. 
Und doch find die mehrften diefer Berbrecher fo 
roh und unwiſſend, daß es ihnen ſogar an den 
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gemeinen moralifhen Begriffen fehlt; wie 
fönnen fie aber ohne die unentbehrlichften 
Kenntniffe zur Buße und zum Glauben ge: 
bracht werden, ohne weldhen man ja. doch uns 
möglich felig werden fann ? Dem gerichtlichen 
Verhör ift dieſer Beiſtand jo wenig nad 
theilig, daß vielmehr eben hierdurch das frei: 
willige Geftändniß der Inquiſition fehr er: 
leichtert werden kann. Denn der Prediger 
darf ſich zwar in Die eigentliche gerichtliche 
Unterfuchung nicht mengen. Er muß fogar 
den Schein vermeiden, al3 ob er fi darein 
mifchen wolle, und der Richter darf ihn aud) 
nicht dazu gebrauden. Aber wenn er den, 
Gefangenen auf beffere Gefinnungen leitet, 
jo wird derjelbe von felbft überzeugt werden, 
daß es feine Pflicht fei, der Obrigkeit feine 
Verbrechen zu bekennen, und das wird auch 
dem Nichter zu ftatten fommen. Wenn übri: 
gend der Gefangene dem Prediger wirklich 
etwas entdeckt und gefteht, was der Richter 
billig wiffen müßte und was auf die Sicher: 
beit und das Wohl Anderer Einfluß hätte, 
fo muß der Prediger nicht felbft und gleich: 
jam heimlich davon Anzeige thun, fondern er 
muß fih bemühen, den Gefangenen zu bewe— 
gen, daß er es im Verhör ſelbſt und freiwils 
lig eingefteht. Die Gegenwart des Predi- 
gers wird nützlich fein bei Ankündigung des 
Todesurtheils, weil er fich diejes Umſtandes 
geichidt bedienen kann, fid) Eingang zu dem 
Herzen des Berurtheilten zu verjchaffen. 
Wenn der Miffethäter bereit3 zum Tode ver: 
urtbeilt ift und er glaubt dennoch, e3 ge: 
ſchähe im Unrecht, fo bat ſich der Prediger in 
feine Unterfuhung darüber mit ihm einzulaf: 
jen,außer daß er ihn von der Rechtmäßigkeit 
de3 gefällten Urtheils zuüberzeugen fucht, wel: 
ches leichter von ftatten gehen wird, wenn ihm 
die Acten communicirt worden find. Meh— 
rentheils ift aus dem eigenen Geftändniffe der 
Miffethäter Har, daß fie die Todesftrafe ver: 
dient haben. In delicaten und verwidelten 
Fällen handelt der Prediger am Klügiten, 
wenn er furz und gut den Unglücklichen er: 
mahnt, ihm mit folchen zu feinem Amte nicht 
gehörigen Fragen zu verfchonen und die we— 
nigen ihm no übrigen Augenblide auf die 
wichtige Sorge für fein erwiges Wohl zu wen: 
den, damit er nicht auch in jener Welt un: 
glüdlich werde. — Man bat in unfern Tagen 
eingefehen, daß die Gewohnheit, Miffethäter 
durch Prediger zur Hinrichtung begleiten zu 
laffen, mehr Schaden ald Nugen ftifte. Denn 
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durd die übertriebene Gefchäftigleit mandyer 
Geiſtlichen und durch ihre oft unbejonnenen Se: 
ligpreifungen bingerichteter Mifjethäter, ift in 
gar vielen ſchwachen, melandolifchen Perſo— 
nen der Wunfc erregt worden, auf öffentli: 
dem Gerichtsplatz zu jterben, um auf eben 
diefe erbaulihe Art und nad einer eben fo 
forgfältigen Vorbereitung aus der Welt ge: 
hen zu können, Der Endzwed der öffent: 
lichen Beitrafung wird großentbeild vereitelt 
und die jterbenden Miffethäter, fie mögen nun 
befehrt oder unbefehrt fein, haben doch feinen 
fonderlihen Nugen von dieſer Begleitung. 
Man hat daher mit Recht zur Abfchaffung 
diefer Gewohnheit gerathen, und diefer Rath 
wird auch in mehreren Ländern jebt befolgt. 
Es ift ja genug, wenn dem übrigens wohl vor: 
bereiteten Delinquenten des Abends zuvor, 
bei der Ertheilung des h. Abendmahls und 
am Morgen der Hinrichtung, che er aus dem 
Gefängnif geführt wird, Troft zugefprochen 
wird. Aufdem Wege zur Gerichtäftätte wird 
er ohnehin von allen dem, was ihm der Geift: 
liche zuruft und vorpredigt entweder nichts, 
oder nur den Äußerlihen Schall vernehmen. 
Auf dem Richtplatze fragt man ihn noch ein: 
mal, ob er bei feinem Geſtändniß megen 
der begangenen böjen That wie aud) bei jei: 
nem Glauben an den Erlöfer bleiben und 
darauf fterben wolle. Man ertbeilt ihm noch— 
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ſchaden als zu nützen. Ueberall müſſen dieſe 
Unglücklichen aus dem Benehmen des Geiſt 
lien erkennen, dak wahre Liebe und Theil: 
nabme ihn veranlaffen, in jolden Fällen fih 
ihnen zu nahen — immer muß feine Jufpradı 
den Geift der Milde athmen, melde aus chriſt— 
liher Sorge um das Seelenbeil der Anver: 
trauten dem Verirrten Gotted Wort nad 
Drobung und Verheißung entgegenbringt. 

Auch k) der Beſuch der Witt wen und Bu: 
fen nad Jac. 1, 277 und der Armen und du 
Armenbäujer (Eult.:Min. 8. April 1853, 
Armen:Ordng- $ 76, ſ. Almofenwefen)gebört 
in das Bereich der fpeciellen Seelſorge. Die 
fer Theil feiner Kirchkinder muß und jol ar 
ihrem Pfarrer ftet3 einen väterlichen Kreml 
haben. Mit Selbjtverläugnung foll er bu 
fi) annehmen und ihr Fürſprecher beiden Ku: 
hen, gegen den Hochmuth, gegen die Hirt: 
und Undantbarkeit, ihr Bormund überall ſein, 
wo fie feiner Hülfe bedürfen und er von ihre 
Roth hört. 

Ebenfo muß man dazu 1) das Schlihten 
von Eheſtreitigkeiten rechnen, ehe edge 
vade bis zu der Erhebung der Scheidungstlan 
kommt. Ne mebr der Geiftlicye das Vertrauen 
der Gemeinde befitt, dejto öfter wirder Frieder 
und Eintracht jtiften. Fr warte in den meiltır 
Fällen, bis man ihn Seiten eines oder de 
andern Theils der Ehegatten mit dem Unric 


mals die Abfolution, fegnet ihn ein, ermahnt den befannt macht. Nirgends mehr als bit, 
ihn den legten Seufzer zu Gott zu thun, bes iſt vorzeitiges Einmiſchen nachtheilig. Ded 
fiehlt ihn der Treue Gottes und überläßt ihn kann es wohl auch Fälle geben, wo unaufy 


den Händen der Gerechtigkeit. 

Ferner jchreiben die Geſetze den Geiftlichen 
vor, g)bartnädigeBerähterdesheiligen 
Abendmahls zu admoniren (Rev. Syn.: 
Deer. v. 15. Septbr. 1763 $ 32. 33.), h) aud) 
Mitglieder jeiner Kirchfahrt, welde im Be: 
griff find einen Eid zu leiften, an die Berant: 
wortlicpkeit einer fo feierlihen Betheuerung 
vor Gott zu erinnern und die Strafe des 
Meineides ihnen vorzubalten, (Reſer. vom 
26. Nov. 1770). i) Selbjtmörder, welde 
ihr Vorhaben nicht vollbradgten, fomweit es aus 
Melandolie geſchah, zu tröjten, und wenn 
freventliche Abſicht zu Grunde lag, mit ihnen 
Gott um Kraft zu bitten, damit die böfen Ge— 
danken nicht wiederfehren und um Vergebung 
wegen ihres böſen Vorſatzes ihn anzurufen. 
Mandat v. 20. Novbr. 1799, 
fen Fällen ift die größte Vorfiht anzuwenden 


An allen die: | werden. 


fordert die Geiftlichkeit Notiz von derglick 
Zerwürfniffen zu nehmen und entweder ii 
Eheleute vor ſich zu fordern oder zu ihnen ii 
gehen, je nach Umftänden, feine Pilidt « 
beifht, um nit durch Schweigen gröken: 
Unbeil herbeizuführen. 

Die m) an deflorirte Mädchen, im Ehebrud 
lebende ledige Perſonen, Verführer der Is 
ſchuld unentgeldlih zu richtenden Admen! 
tionen find audy zu den fecljorglicen Pit: 
ten eines Geiftlihen zu rechnen, merden a 
im Artitel: „Sittenpolizei’ weiterer Xi 
tradhtung unterworfen werden. Desgleade 
wird Dasjenige, was ein Geijtlicher beim lt 
bertritt von einer Confeffion zur andern 
in der Seelforge zu beobachten hat, im einen 
befondern Artikel „Uebertritt“ behandel 
©. dajelbft. B 
Die no überdies n) Anſpruch auf ji 


und mit pfychologiſchem Tact zu verfahren, Fürſorge haben, find alle Verunglüdte w 
um im Eifer für die gute Sache nicht mehr au Unglüdlice, alle Traurige und Vei— 


Segen — Selbftmörder. 


zweifelnde, alle Shwermüthige und 
Unterdrüdte. Nie darf fich ein Geiftlicher 
aufdrängen — aber bereit muß er ftet3 fein, den 
gebeugten Seelen die geiftlihe Pflege ange: 
deiben zu laſſen und den Troft zu gewähren 
Allen, die in feiner Gemeinde mübhjelig und 
beladen find, damit man ihn erfenne als einen 
„Hausbalter der Geheimniſſe Gottes‘. 

Wie ſchön ift esüberdies, wenn ſich ein Pfarr: 
berr auch 0) um das leiblihe Wohl, Fort: 
und Unterfommen jeiner Kirchkinder fümmert 
— thut was er fann um beforgten Eltern mit 
Rath und That ihrer Kinder Fortkommens 
wegen an die Hand zu geben — wie ſchön, 
wenn e3 Sitte geworden, die das Vertrauen zu 
einem würdigen Setljorger erzeugt bat, daß 
fein Jüngling in die Fremde, auf die Lehre, 
auf die Schule, zur Militärpflicht gebet, ohne 
feinem Pfarrberrn ein Lebewohl zu fagen und 
feinen Segen fi zu erbitten! — —- Heil dem 
Seeljorger, dem es gegeben ift, ſolche Seel: 
forge zu üben! 

Man vergl. Roſenmüller, ausführliche 
Anleitung für angehende Geiftlihe. Yeipzig. 
8. 1792. Herz, der Geiftlihe, ala Vorbild 
der Gemeinde (füratbolifen). Stuttgart ze. 
1832. 

Segen, Abend: und Morgenfegen, f. 
Hausandacht, Armenbäufer, Begräbnig, Got: 
tesdienſt. 

Segenſprechen, ſ. Gottesdienſt, Be— 
gräbniß. 

Sehma. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.:Amt Annaberg, I Kirche, 1 Pfarrer, 
3Schulen, 2Yebrer, Königl. Batronat, + Orte, 
Seelz. 1678. 

Seidenbau, f. Schule (Lehrer). 

@eifen. Gvang.:luth. Pfarrfirhdorf, Epb. 
Frauenitein, Ger.: Amt Saida, 1 Kirche, 1 Pa: 
rrer, 2 Schulen, 4 Lehrer, Priv.:Patronat, + 
Drte, Seelz.3118, 

Seifersbach. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Frankenberg, Ger.:Amt Mittweida, 1 
Kirche, ı Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Königl. 
Patron., 2Drte, Seelz. 841. 

Seifersdorf. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Dippoldiswalde, 1Kirche, 
1Pfarrer, 3 Schulen, 3Lehrer, Königl. Patro— 
nat, 7 Orte, Seelz. 1077. 

Seiferddorf. Evang.:lutb. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Gerihts:Amt Radeberg, 1 Kicche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 18Lehrer, Priv.Patron., 
1 Ort, Seelz. 643. 
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Seifertshain. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Grimma, Ger.:Amt Brandis, 3 Kirchen 
(Fil. Fuchshain und Kleinpößna), 1 Pfarrer, 
3Schulen, 3 Lehrer, Priv.:Patronat, 3 Orte, 
Seelz. 851. 

Seifbennersdorf. Evang.luth. Pfarrkirch— 
dorf, Ob.Lauſitz, Ger.:Amt Großſchönau, 1 
Kirche, 2Geijtlihe, + Schulen, 6Lehrer, Priv.: 
Patron., 7 Orte, Seelz. 6027. 

Seigerftellen, ſ. Schule (Kircyendienft), 
Kirchrechnung, Kirche. 

Seitendorf. Röm.kathol. Pfarrkirchdorf, 
Ob.-Lauſitz, Ger.:Amt Oſtritz, 1 Kapelle, 2 
Geiſtliche, 1 Schule, 2 Lehrer, Klöſterl. Pa: 
tron., 2 Orte, Seelz. ca. 2700. 

In Reichenau (evang.luth. Kirhort) 
befindet ſich röm.sfathol. Schule mit 1 Leh— 
rer. Der Gottesdienjt für die Katholiken 
* in einer Kapelle, von Seitendorf aus ver— 
ehen. 

Seitenlinie, ſ. Ehe (Schließung). 

Selbſtbefleckung, ſ. Schule (Unter: 
richt), Ehe (Scheidung). 

Selbſteommunion, ſ. Abendmahl. 

Selbſthülfe, j. Schule (Disciplin), Unis 
verfität. 

Selbftmord, 

Selbftmörder. Außer dem was im Artikel 
„Begräbniß“ ©. 52 und 53 dief. Wrks. über 
die Beerdigung der Selbſtmörder gefagt wor: 
den ift, jtehe bier noch Folgendes: Die Obrig: 
feiten haben die Erecution wider freventlicye 
Selbjtmörder zu beſchließen und dergeftalt an: 
zuordnen, daß-der Vorfall nachhero bei Uns 
fern Regierungen (jest: Rreis:Directionen 
und Minijterium des Innern) mit Beifügung 
der Alten angezeigt werde. Wenn wider das 
Verfahren appellirt wird oder Zweifel entite: 
ben, it Bericht zu erjtatten und wegen einſt— 
weiliger Aufbewahrung des Körpers forgfäl: 
tige Anftalt zu treffen. — Wenn ehedem der 
ohne Wahnwis und Melandolie freventlich 
unternommene aber nicht vollbrachte Selbit: 
mord mit Gefängniß und Handarbeit bejtraft 
wurde (man ſehe über dies Alles: Mand. v. 
20. Novbr. 1799), To enthält das Strafgejeß: 
buch v. 13. Aug. 1855 feine Beftimmung über 
die Beftrafung des Selbjtmords, wohl aber 
wird die Berleitung eined Andern zum 
Selbjtmorde oder zu einem Berfuche defjelben, 
jowie die Unterftüßung bei dem Einen oder 
dem Andern, mit Gefängniß bis zu 2 Jahren 
beftraft. Strafgeſetz-Buch Art. 158. Jeden— 
| falls aber gilt die Beſtimmung nod, daß den 
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Geiftligen von einem ſolchen alle verfugten| Seminarien. (Schullchrer-Seminarien.) 
Selbitmordes officielle Nachricht zugebe, da: | Der Schulichrer muß, wenn ihm der wichtige 
mit er den Unglüdlihen von der Größe ſei- und chrwürdige Beruf der Jugendbildung 
nes vorgehabten Verbrechens und wie er ſich mit verhofftem Nugen anvertraut werden mag, 
künftig davor zu hüten babe, unterrichte. | nicht nur einen gereiften Berjtand und dieje: 
Auch jollen alle Lehrer in Kirchen und Schu: |nigen Kenntnifie, Eigenſchaften und Fertig— 
len ihren Zuhörern und Schülern von den keiten, melde zu den bejonderen Unterriäts: 
Pfligten der Selbjterhaltung überhaupt und | und Grziehungsgeichäften erforderlich find, 
derer, welde fie bei ihnen zuftokenden | jowie einen gefunden, feiten, mit berufäbin: 
Widerwärtigkeiten de Lebens zu erfüllen derlichen Gebrechen und Mängeln nicht ke 
haben, gründligen Unterriht ertbeilen | baiteten Körper, jondern auch wahre Liebe ju 
und die Strafbarkeit des Selbſtmordes ih: | jeinem Berufe, Thätigkeit, Veſcheidenheit un 
nen überzeugend zu Gemüthe führen. Mand. | inäbefondere einen feitbegründeten,, lebendi 
eit, sub VI. VIL Letztgedachtes Mandat | gen, durch einen reinen, frommen Wandel ir 
wird nad Gel. vom 2. Jan. 1835 nicht mebr kräftigten Chrijtenglauben befigen ($ 113). 
von den Kanzeln verlejen. Beerdigungs: | Zu möglichſt volljtändiger Befriedigung kı 
gebühren auch bei der Beerdigung von GSelbit: | bier aufgeitellten Forderungen ſollen beſen 
mörbdern zu verlangen, ift unverwehrt. Gult.: | ders die in den Königl. Sächſ. Landen vor 
Min.:Bdg. a. d. Kr.:Dir. Zwickau v. 22. April |bandenen Schullehrer-Seminare dienen, 
1846. Die Obrigfeiten find angewiefen, un: |ald welde zum Zwede haben, daß tüdtige 
ter ihrer Jurisdiction vorkommende außer: | Volkzjhultchre? darin gebildet werden jelın. 
ordentliche Todesfälle, Selbitmorde und Ber: | Vdg. 3. Schulgef. v. 9. Juni 1835. $ 112. 118. 
unglüdungen, bei welchen die Leichname nicht Die Aufnahme und den Abgang kı 
in die Hände der verpflichteten Leichenwäſche- Seminarzöglinge betreffend, jo war berati 
rinnen kommen, auch nicht in der gewöhnli: | jeit längerer Zeit in Dresden es fo gehalt 
hen Weiſe auf dem Gottedader beerdigt wer: | worden, daß in dem Friedrichftädter Seminar 
den, den Kirchbuchführern der Parodie, in | Aufnahme und-Abgang zu Dftern, in dem 
welcher der Todte vorgefunden worden iſt, Fletcher'ſchen aber beides nur zu Midadı: 
und nad Befinden derjenigen, welcher er jeden Jahres jtatt fand, auch die Wahlfahig 
zeither angehört hat, wegen des Eintrags in |feitsprüfung bei beiden Anftituten nad du 
das Keirchenbuch das Erforderliche mitzutheis | bejtandenen Abgangsprüfung fi ridtet: 
len. Vdg. d. 8. Kr.:Dir. Leipz. u. Dresd. v. Diefe noch gegenwärtig beftehende Einnd 
5. März 1840 und Zwidau v. 21. März 1840. | tung ift neuerdings auch bei den übrigen & 
Die Obrigkeiten haben ferner bei Vermei- | minarien eingeführt und durch Eult.-Minit. 
dung von 5 Thlr. Geldftrafe, in jeder Anzeige | Vdg. vom 29. Dctbr. 1850 angeordnet wor: 
über vorgefallenen Selbftmord zugleid anzu: |den, daß die Aufnahme-, ingleichen die Ab— 
geben, ob der Leichnam nah Mandat vom gangs- und Wahlfähigkeitsprüfungen bei da 
20. Novbr. 1799, Bdg. v. 4, Juli 1829 an das | Seminarien zu Grimma, Plauen und Bautcı 
betr, anatomifche Theater abgegeben worden | fernerhin, wie bisher, zu Oſtern, bei den & 
ift. Bdg. d. Kr.:Dir. v. 2. Aug. und 2. u. | minarien zu Freiberg, Annaberg und Baldır 
3. Dec. 1839. ©. Begräbniß, Seeljorge, Stol: | burg aber zu Micpaelis ftatthaben jollen. 
gebühren, Die Prüfung der in die Seminann 
Selingftädt. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, Aufzunehmenden wird übrigens aud X 
Eph. und Ger.:Amt Werdau, 2 Kirchen (il. | in nachſtehendem $ bezeichneten Behörde au 
Chursdorf), 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, | getragen werden. — Mit den in den Gemin 
Königl. Batron., 3 Orte, Seelz. 809. vien Ag Dog ngen — * F * 
;e, gauzen Lehr- und Uebungscu vollende 
Selider Lehnsſtipendium, |. Ef haben, vor ihrem Austritte aus der Anjtalt 


tungen. * 
unter Leitung und Anordnung des bei N 

Semeiter, f Univerfität, Kreis: Direction, in deren Bereich ſich vi 
Seminardirectoren, ſ. Schullehrer- | Seminar befindet, angeftellten Kirden: un 
Seminare. Schulraths und des Seminar-Directors, UM 


Seminaria ecclesiae et reipu- |über alle Fächer des empfangenen Unterridls 
blicae, f. Univerfität und Schule, ſich erjiredende Prüfung gehalten, zu meld! 
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fih auch diejenigen Schulamtsbewerber zu Apoſt. Bicar u.d, Sr.:Dir. 3. Bautzen 
ftellen haben, die fi etwa auf andere Weife|v. 18. März u. 33. April 1852. 

innerhalb deſſelben Kreifes, für das Schulfah | Jeder Geprüfte und fühig Befundene erhält 
auszubilden gefucht haben. Diefen wird die ein von der Prüfungsbebörde ausgeftelltes 
Prüfungsbehörde jedesmal bei Annäherung |und von deren Mitgliedern unterfchriebenes 
des Prüfungstermins durch die Geiftlichen | Zeugniß, worin der ®rad feiner in allen Lehr: 
und Schullehrer, welche fid mit der Ausbilz | Fächern erlangten Kenntniffe und Geſchicklich— 
dung folder junger Männer zum Schulfach | keiten, fowie feiner practifhen Ausbildung 
bejhäjtigen, das Nöthige befannt machen laj: | und feiner Lehrfähigkeit insbefondere, das 


GSeminarien. 


fen. Sind junge Männer, welche fünftig fi 
um Lehrerjtellen an katholiſchen Schulen be: 
werben wollen, und in einem Scullehrer: 
Seminar ihre VBorbildung dazu erlangt haben, 
vorhanden, fo erfolgt deren Prüfung eben— 
falls vor der vorbezeichneten Behörde, mit 
welcher ſich jedod für dergleichen Prüfungen 
ein von der betreffenden katholifch = geiftlichen 
Oberbehörde zu ernennendes Mitglied ver: 
einigt, weldes die Prüfung diefer katholiſchen 
Seminarijten in ihren Religionsbekenntniſſen 
allein anordnet und leitet, Schulgeſ.Vdg. 
v. 9. Juni 1835 $ 114. 

Nachdem nun neuerdings zur Heranbildung 
inländiſcher katholiſcher Schullehrer ein eige: 
nes Lehrerſeminar in Bauen errichtet wor: 
den, jo haben ſich die in $ 114 fg. der Ausf.: 
B. zum Schulg. enthaltenen VBorjchriften über 
die Prüfung derjenigen jungen Männer, 
welche künftig fih um Lehrerſtellen an katho— 
liſchen Schulen bewerben wollen, infomweit er: 
ledigt, als feitdem die diepfalljigen Prüfungen 
rüdjichtlid der in jenem Seminar gebildeten 
Zöglinge nicht mehr von der dort bezeichneten 
Prüfungsbehörde, jondern bei dem neuen 
tatholiſchen Seminar ſelbſt ftatt zu finden ha: 
ben, wojelbjt diefe Prüfungen, und zwar die 
Gandidaten: Prüfungen nad) vollendetemXehr: 
und Hebungscurfus im Seminar, und die 
Woaptfähigkeit : Prüfungen nad) vorheriger 
zweijähriger practiſcher Vorbereitung der be: 
treffenden katholiſchen Gandidaten, von dem 
Director de3 Seminars und den an demjelben 
angeftellten Lehrern unter dem Borfige des 
domftiftlihen Gonfiftorii zu Baugen vollzogen | 
werden. Zugleich find dem katholiſchen Se: 


Hauptergebniß aber in Betreff feiner Brauch— 
barkeit für das Lehramt durd eine der feſtge— 
jegten Hauptcenfuren: vorzüglich, gut, genü— 
gend, ausgedrüdt it. 

Ale Geprüfte, welche ſich ala befähigt für 
den Lehrberuf ausgewiefen haben, werden mit 
Bemerkung der im Prüfungszeugniffe aus: 
gedrüdten Grade ihrer Ausbildung und der 
darauf begründeten Genfur zunädjt der betr. 
höhern Behörde, um folde in eine Liſte der 
in den Seminarien ihres Bereichs Geprüften 
eintragen zu können und fodann von Ddiefer 
dem Miniit. d. Eult. und öffentl. Unterrichts 
angezeigt, wofelbft fie in die allgemeine Lifte 
der Schulamtscandidaten eingetragen werden. 
Diejenigen, weldye diefe Prüfung bejtanden 
baben, können nad $43 tit. d des Geſehes als 
Hilfslehrer oder Privatgehülfen angenommen 
— Schulgeſ.-Vdg. v. 9. Juni 1835 

115. 

Man ſehe zuvörderſt die Bekanutm. vom 
13. Juli 1835. — Die Prüfungscommiffio: 
nen find im Berfolg der in der 77. Anmerk. 
bereit3 erwähnten Verordn. des Cultus-Mi— 
nijterii angewiejen worden, ſolchen Subjecten, 
bei denen inöbefondere eine ungenügende Re: 
ligions- und Bibelkenntniß wahrzunehmen ift, 
wenn fie aud in andern Gegenftänden beffere 
Kenntniffe und genügendere Fertigkeiten dar: 
legen, die Cenſur zu verfagen, bis fie in einer 
anderweiten, vor Ablauf eines Halbjahres nicht 
zu veranftaltenden Prüfung fid in gedachter 
Hinficht ala tüchtig vorbereitet erweifen. 

Auch ijt gleichzeitig den Seminarlehrer:Eol: 
legien die größtmögliche Sorgfalt in Betreff 
der religiöfen Bildung ihrer Zöglinge, insbe: 


minar die Wahlfähigkeitäprüfungen der ka- jondere der Ausrüſtung diefer leptern mit 
tholiſchen Schulamtscandidaten aud in den- gründlichen Bibelfenntniffen und einer wörtli: 
jenigen Fällen zur Vornahme durd) die Lehrer | hen genauen Bekanntſchaft mit den nöthigen 


der Anftalt zugewiefen worden, wo der zu 
prüfende Candidat feine erjte Prüfung noch 
vor der in $ 114 bezeichneten Behörde beftan: 
den bat, und daher nad der fernern Bejtim: 
mung in $ 117 vor derjelben Behörde wieder 
zu prüfen wäre. Gult,:M.:Bdg. an den 





biblijhen Beweisſtellen, ſowie mit den Süßen 
de3 Meinern lutheriſchen Katechismus dringend 
and Herz gelegt worden. Of. Goder d. R.: u. 
Schulr. ©. 49. 

Ginem auf einem inländiihen Schullebrer: 
jeminar ftudirenden jungen Mann, welcher 


384 Senatuset 
feinen Curſus begonnen bat und über un- 
tadelhaftes Betragen und Fleiß, fowie über 
binreihende Fähigkeiten durch genügende 
Zeugniffe fih ausweiſen fann, nachgelaffen 
fein, erſt nah Ablauf des 22. Yebensjahres 
fi über feinen Eintritt in die Armee oder 
feine Stellvertretung ($ 58) zu enticheiden. 
Gef. v. 1. Aug. 1846 $ 10. Verordnung vom 
4. Juni 1852. Der Prüfung wegen Grlan: 
gung des höhern Schulamt3 haben ſich mit 
Ausnahme der Directoren und BVicedirectoren 
alle diejenigen zu unterwerfen, welche fi für 
Stellen, die ein, über das im Volksſchulgeſetze 
vom 6. Juni 1835 geordnete binausgebendes 
Schulziel verfolgen, alſo 3. B. für Progymna— 
fien, Schullebrerfeminarien vorbereitet baben. 
Ddg. u. Regul. vom 12. Dechr. 1848 und 
15. April 1850. 

Zu $ 29. — Seitdem in den Schullehrer: 
feminarien au Gymnaſtik gelehrt wird, war 
von den Schullehrern bismeilen auch Unter: 
richt in der Gymnaſtik verlangt worden. Da 
nun aber diefer Unterricht eine befondere Be- 
fähigung, welche keineswegs bei allen auf Se: 
minarien gebildeten Lehrern vorauszuſetzen ift, 
erheiſcht, und die Schüler unter der Yeitung 
eines ungeſchickten und unvorfichtigen Lehrers 
großen Gefahren und Unglücksfällen aus— 


geſetzt ſind, ſo hat das Gult.-:Min. unter dem 


5. Mai 1840 an ſämmtliche Kreis-D. Vdg. er: 
laffen, die forgfältigfte Auffiht zu führen, 


daß nur von gehörig *befäbigten Yehrern Un: | 


terricht in der Gymnaſtik ertheilt werde, ins: 
bejondere aber die bei den Schullchrerfemi: 


narien beftehenden Prüfungscommiffionen an: | 


zuweiſen, daß in den den Seminarijten bei 
ihrem Abgange zu ertbeilenden Zeugniſſen 
ausdrüdlidy mit bemerkt werde, ob das in 
Trage befangene Individuum zur Grtbeilung | 
von gymnaſtiſchem Unterricht für befähigt zu 
achten fei oder nicht. Auf diefe B. und zwar | 
in Bezug auf den erjten Punkt derjelben hat 
die Kreis: Direction zu Yeipzig an die Epho— 
ren ihres Bezirks durch V. v. 16. Mai 1840 


e. — Siegel. 


110. DOctbr. 1844 in allen Schullehrerſemina 
rien ein angemeflener Unterricht in der Zucht 
und Veredlung der Obſtbäume, aud der Be— 
handlung des Beinftod3 am Spalier, einge— 
führt worden ift. 

In Folge ſtändiſchen Antrags ift durd C— 
Min.“Vdg. vom 3. Juli 1840 an die Kreis: 
directionen und an das Geſ.-Conſ. zu Gl. be 
hufs demgemäßer weiterer Berfügung an die 
Seminar: Directoren, Superintendenten und 
beziehendlich Collaturger. Verordnung er: 
gangen, dak der Unterricht im Schreiben in 
den Volksſchulen und Seminarien nicht nad 
zu verfhiedenartigen, vom frühern Sidi. 
Ductus abweichenden Vorſchriften erteil! 
werde. 

‚ Daß die Geburtstagsfeier Sr. Kal. Majetit 

an dem dafür beftimmten Feittage (gegemmät 

‚tig den 12. Dechr.) in ſämmtl. Schuliehrr: 

\ feminarien des Yandes am Bormittage deiiel 

ben mit einem öffentl. Schulacte, der, wenn 

der Geburtstag auf einen Sonntag fällt, erf 

nah abgemartetem Bormittagsgottesdienit: 
ftattzufinden bat, noch bejönders begangen 
werde, durh Eult.:Min.:Vdg. vd. 24. Anl 
1838 angeordnet werde. 

Senatusconsultum Macedonis- 

num, ſ. Univerfität. 

Senior, j. Amt3austritt. 

Sentenz, f. Beſcheid, Urtheil. 

Separatio athoro et mensa, |. Eht 

(Scheidung). 

Separatiften, ſ. Kirchen-Verfaſſung. 

Sepultur, ſ. Begräbniß. 

Sequeſtration, ſ.Kirchenpatronat, Amt: 
austritt. 

Seußlitz. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Erb. 
und Ger.:Amt Großenhain, 2Kirchen (Filie! 
Merſchwitz), 1 Pfarrer, 3 Schulen, 5 Lehret, 
Priv.:Patronat, 7 Orte, Seelz. 2289 ca. 

Siebenlehn. Gvang.:luth. Stadtpfarrumt, 
Eph. und’Ger.:Amt Nofien, ı Kirche, ı Pier 
rer, 1 Schule, 3 Lehrer, Königl. Batrenz, 








(Leipz. Krsbl. vom I. 1840 Nr. 63) das Nö: 
thige verfügt. — ©. hierzu noch d. Vdg. vom! 
15. April 1848 (im S.:B. II. Abth. Nr. 158,3), 
durch welche eine befondere Prüfung der Se— 
minariften bei ihrem Abgange im Turnen ge: 
ordnef worden ift. Cod.“Suppl. ©. 288. 
Auch hat das C.M. für die möglichſte Ber: 
breitung von Kenntniffen in der Objtbaum: 
zudt über das Land durd die Lehrer noch da: 
durch geforgt, daß auf Verdng. defjelben vom 








I Ort, Seelz. 1650. 

Siegel. (S. Petſchierſtechen.) Zur Er 
läuterung des dafelbit Gefagten diene ned’ 
Kein Stempeljhneider oder Petſchierſtecet 
darf von einem Siegel, Petſchaft oder Stem— 
pel mehr Exemplare verfertigen, als bei ihm 
von dem dazu Befugten beftellt worden fin. 
Ausländern ift die VBerfertigung amtliche! 
Siegel und Stempel, wenn fie auch inländt 
ſche Mefjen und Märkte beziehen, verbeiit 


Sigillum ete, — Gittenpolizei. 


und ift ihnen dieſes Verbot bei erjtmaligem 
Beſuch der Mefje oder des Marktes an einem 
Dit bei Löſung des Standzeddels anzudeu⸗ 
ten. Beſondere Strafen haben. jicdy diejeni: 
gen, welche mit Fälſchung von Siegeln ꝛc. 
betroffen werden, zu gewärtigen. VBdg.vom 
15. Sepibr. 1836. 
Sigillum confessionis, f. Beichte. 
Simonie bezeichnet das Vergehen, wobei 
fih Jemand des geſetzwidrigen Verkaufens 
geiftliher Aemter fhuldig madht. Das Wort 
rührt von Simon Magus ber, weldyer (Apoſt.⸗ 
Geid. 8, 14—25) die Gabe des heil. Geiftes 
für Geld erfaufen wollte. Dieſes Vergehen 
findet jegt jtatt, wenn 3.3. ein Kirchen oder 
Schulpatron die Verleihung eines geijtlichen 
oder Lehramts vor der Defignation von der le: 
berlafjung gewiſſer Pfarreinfünfte rejp. ganz 
oder gegen eine geringe Vergütung oder aud) 
vonder Bedingung einer einzugehenden Heirath 
oder Zahlung einer Geldfumme Seiten des betr. 
Bewerbers abhängig machen wollte. Außer der 
Gaffation der Uebereinkunft pflegt nach Befin- 
den auf den Berluft des Collaturrechts während 
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führen, welde zur Handhabung von Straf: 
auflagen ermächtigt if. Es gehört dahin, 
daß 

1) Dreborgeljpieler, Bänkelſän— 
ger, Declamatoren, Schaufpieler, 
Harfenfpieler ıc. Peine revolutionären, 
auch feine gegen Religion und Sittlichkeit 
verjtoßende Lieder fingen oder jpielen dürfen. 
Bdg. d. K. Kreis-Direct. Zwickau v. 8. Nov. 
1855. 

2) Daß die Spinn- und Rodenftuben, 
Klöppel: und Stidftuben (im Schön: 
burgifchen jogen. „Haushaltungen“ ges 
nannt), wobei nicht felten Zucht und Sitte in 
auffallender. Weife verlegt wird, obgleich 
gegen den urſprünglichen Zweck, Feuer und 
Licht durch gemeinjchaftliche Arbeit zu erjpa= 
ren, Nichts einzuwenden ijt, von der polizei— 
lichen Behörde forgfam zu überwachen find, 
damit diefe Zuſammenkünfte nicht in un— 
erlaubte Beluftigungen ausarten. Vdg. d. 
8. Kreis:Direct. Zwidau v. 4. Jan. 1856. 
Sogenannte Scheideabende find, wegen 
Zeichtfertigkeit und Unzucht, welche ſich mehr: 


der Beſitzzeit des Kirchenpatrond wohl auch mald dabei zugetragen und wobei fich „die 


Gefängniß- oder Gelditrafe erkannt zu wer: 
den. Dr. v. Webers Kird.:R. I. Ausg. IL. 
©. 315. 


jungen vollen Bauersgejellen einfinden und 
die Mägde hernach nad Haufe begleiten, da: 


Auch die Verleihung von Stipen= | durd aber mand jung Menſch zum Fall ges 


dien dur Bedingung oder Annahme von Ges bhracht worden;“ bei ernftliher Strafe ſchon 
ſchenken, gilt für Simonie, Ibid. III. ©. 1348. | durch die Gen. Art. 1580 XIX eben fo ver: 


S. Amtsbejegung. 


boten,.wie die Dürr und Laubtänze r 


@imfelwig. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, gen der dabei ftattfindenden Mißbräuche. 
Eph. Meißen, Ger.:Amt Döbeln, 1 Kirche, | Kreis: Direction Dresden vom 26. — 
ı Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv. :Batron., | 1839. 


2 Orte, Seelz. 253 ca. 
Singedor, j. Kirche, Gefang. 
Singen, j. Schule, Unterricht. 


3) Damit nicht dur Leihbibliotheken 
unfittliche und fonft ſchädliche Schriften dem 
Publicum ald Lectüre geboten werden, find 


Singeumgänge, ſ. Amts-Einkommen, | nicht allein die Obrigkeiten, jondern auch die 


Ablöjung. 
Singevögel, j. Schuß derjelben. 
Siftirung des Aufgebots, j. Ehe (Schlie— 


Bung). 
Sitten. Evang.sluth. Pfarrkirchdorf, Eph. Kirhr.:Refer. vom 2. Juni 1817. 


Geiftlichen verpflichtet , ihnen in obigen be: 
kannt werdende Schriften diefer Art bei der 
Ortsobrigkeit, Amtshauptmannſchaft, reip. 
K. Kreis: Direction zur Anzeige zu bringen. 
(©. Leib: 


und Ger. Amt Leiönig, 1 Kirche, 1 Pfarrer, | bibliothefen.) Möchten befonders alle Stadt- 
ı Schule, 1 Lehrer, Priv.:Batronat, 3 Drte, | geiftliche doc ja diefem Anbefohlnifje recht ge: 


Seelz. 428. 


wifjenhaft nachkommen! 63 wird der Jugend 


Sittenpolizei. (Kirhenzuht.) Hierunter | durd nicht? mehr in unferer Zeit ald durch die 
kann man alles Dasjenige rechnen, was zur) fo wenig beauffichtigte Lectüre an Glauben 
Aufrechthaltung der Sitten angeordnet ift, | und Sitten gejchadet! 


insbeſondere infofern e3 durch hriftlihen Le— 


4) Die Sittenpolizei wird auch dur Be: 


benswandel ſich beurtunden foll und die Hoch: | ftrafung der fogenannten Kirchen-Falſa 

ıchtung gegen Religion und Kirche fordert, | ausgeübt, infofern diejenigen Eheleute, welche 

ya weoeltliche und geiftlihe Obrigkeit durch fich bei Aufgebot und Trauung fälſchlich die 

Sefeß und Verordnungen Auffiht darüber | Prädicate: Junggefelle und Jungfrau beis 
Lexriton des Kirchenrecht, W 
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gelegt haben, je mit I Thlr. Kirchenſtrafe be: 
legt werden. Siehe dad Weitere bierüber bei: 
„Ehe. ©. 114. 

5) Die Pfarrer find angewiefen in den: 
jenigen Fällen, bei welden landesherrliche 
Dispenfation zur Ehe mit des Bru— 
ders Wittwe geſucht wird, fih vor Er: 
theilung ded dabei erforderliden BPaftoral- 
atteft3 über den Lebenswandel der Anter: 
effenten, über deren Familien- und Ber: 
mögensverbältniffe und ob unter ihnen ein 
verdädhtiger Umgang jtattgefunden, zu er: 
fundigen und in dem gedadhten Zeugniffe 
gewiſſenhaft anzuzeigen, eben jo zu verbüten 
juhen, daß der Umgang zwiſchen des Bru: 
ders Wittwe und des verjtorbenen Ehemanns 
Bruder nit ausarte und die Schranken der 
Moralität nicht überfchreite. Obne daß bier: 
auf das obige Zeugniß gerichtet ift, wird die 
Dispenfation nicht ertbeilt. Kirh.:R.:Refer. 
v. 13. Aug. 1804. Belanntmachung v. 8. Febr. 
1832. Dr. v. Weber, Kirch.-Recht II. III. 
©. 1142. 75. 

6) Weil fih auch bei Hochzeiten frem— 
des Gefindel wider des Hausvaters Willen, 
unter Vorwand des Aufwartens, eindringt 
oder einfchleiht, fo ift ſolches ernftlich ver: 
boten und find die Verbrecher mit 3 Tagen 
Gefängniß beftraft worden. Bolizei:Ordnung 
v. 22. Juni 1661 $ 6. 

7) Bor und nad der Beihte und nad 
Empfang des heil. Abendmahls, fol 
man ſich de3 Branntweins, der Wein: und 
Bierhäufer, unordentlier Tänze und anderer 
Leichtfertigkeit enthalten. Rev. Synod.:Decr. 
v. 15. Septbr. 1673 $ 33. 

8) Es ift den Pfarrerneinzufhärfen, daß 
fie jede Gelegenheit thunlichft benugen, auf 
die ſich gegen die Gebote der Sittlidykeit ver: 
gehende Perſonen einzuwirken, doch jo, daß 
alle etwanige KRoftenanhäufung, als zum Bei: 
fpiel bei Admonitions=Ertbeilungen, ver: 
mieden werden. Gult.:Minift.:®dg. vom 
2. Nov. 1839. Den Ober:Laufiger Geift: 
lichen find Privatadmonitionen an Berfonen, 
welche fich fleiſchlicher Vergehen jchuldig ge: 
macht, anbefohlen durch Refer. v. 31. Decbr. 
1755. Dergleihen Admonitionen durch die 
Geiftlihen haben auch in den Fällen ftatt, 
wenn Berlobte auf die Keuſchheitsprädicate 
verzihteten — und aud dann, wenn ein 
Kind vor dem Eintritt des 7. Monats nad 
der Trauung feiner Eltern geboren wird, 
Vegtere mögen nun auf die obigen Prädicate 


Sittenpoligei. 


verzichtet haben oder nicht, da dann ſiets auf 
einen vor der Trauung gepflogenen Beilhlai 
zu ſchließen it. Cult.Min.Vdg. a. d. Ar.: 
Dir. Zwickau v. 3. Oct. 1842. 

9) Auch die Beitrafung des leichtſinni— 








gen Rüdtrittö von einem geſchloſſe— 
nen Eheverlöbniſſe (fiche Art. „Ehe,“ 
©. 110) gehört, weil dadurd die Würde dei 
ebelihen Bandes, der Kirche und hriftlihen 
Gemeinde verlegt wird, bierber. Die Kir— 
hen: Injpection desjenigen Pfarrkirchen, 
wo die Trauung hätte erfolgen jollen, bat 
bierin die erſte Entſchließung zu faflen. 6: 
Min.:Bdg. v. 21. Jan. 1836. 

10) Nicht minder unterliegt die Bejtrafun 
des beabjichtigten Selbitmordes (ij. ta 
Artikel) und die Beitimmung der Beerdigunm 
der Selbjtmörder (j. Begräbniß) dem Reilert 
der Gittenpolizei. 

11) Als Ueberreft alter Kirchenzucht un 
Sittenpolizei ift die löbliche Sitte zu be 
traten, welde noch in vielen Kirchſpitlen 
beftcht und deren Aufrechterhaltung bei den 
in den 3. 1856 — 1859 im Königreiche Sad- 

ſen jtattgefundenen Kirchenviſitationen überal 
‚empfohlen worden, daß nehmlich: a) die Te 
florirten bei ihrer Trauung feinen Kran; 
tragen dürfen. Kr.:Dir.:Bdg. v. 6. Juni si 
| (ef. Refer. v. 19. Juni 1812). ©. Ehe. — 
b) DieBerlobten bei Aufgebot und Tramun 
der Keufhheitsprädicate verluftis 
geben, wenn fie fi bereits fleiſchlich m! 
einander oder mit Andern, nachweislid un 
geftändig, vermiſcht haben. (S. oben sub 4.) 
c) Daß ferner bier und da Deflorirte beim 
Genuß des heil. Abendmahls nad vn 
unbej&poltenen Jungfrauen und frauen ur 





‚den Altar vorzutreten pflegen. (S. Abend 


mabl.) d) Daß diefelben bier und da au 
öffentlihen Tangboden nicht in weißen Klei 
dern erjdyeinen dürfen. 

12) Endlich gehört hierzu die Verbätum 
der Eoncubinate. Die Königl. ra: 
Direction zu Leipzig bat hierüber Folgende— 
angeordnet: Sämmtliche Obrigkeiten un 
Polizeibehörden, die Geiftlichen, fomwie it 
unteren polizeilichen Auffihtsorgane werde 
zur thätigjten Mitwirkung dahin aufgefordert, 
daß der Fortdauer der Goncubinate da, m 
dergleichen beftehen, Schranken geſetzt un 
daß folhe entweder getrennt oder durd dit 
tirhliche Sanction zu gefelichen Ehebünd 
niffen erhoben, ingleichen daß fünftig das Fir- 
geben derartiger Verbindungen verbütet werdt. 





Sitienpolizei. 


A. Im Allgemeinen ift 1) zur Zeit die Be: 
ftimmung des $ 34 des Geſetzes v. 8. Febr. 
1834, wornach die Poligeibehörden in Städten 
und auf dem Lande genaue Obficht zu führen 
und nidt zu geftatten haben, daß Perſonen 
verfhiedenen Geſchlechts, ohne ſich zu ver: 
ebelihen, glei Eheleuten zufammen leben, 
und durch Erzeugung uneheliher Kinder in 
einer ſolchen unfittlihen Verbindung den 
DOrtögemeinden zur Laſt fallen, für aufgeho: 
ben nicht zu achten, wie gleihwohl von meh: 
reren Obrigkeiten irrthümlih angenommen 
worden. 2) Ebenfowenig jteht hiernächſt der 
Verbeirathung inländifcher Handwerkögefellen, 
oder der ihnen in diefer Hinſicht gleich zu ad): 
tenden Fabrikarbeiter, ein unbedingtes Hin- 
derniß entgegen. Es jollen vielmehr diefel: 
ben, nad) $ 3 a des Mandats vom 10. Oct. 
1826 von dem Vorhaben, fidh zu vereheli— 
hen, dann, wenn die gegründete Beforgniß 
vorliegt, jie dürften nebſt ihren Familien dem 
gemeinen Weſen fünftig zur Laft fallen, nur 
nahdrüdlid abgemahnt, oder mohl 
auch, dafern außer deren Verebelihung eine 


in den Geſetzen binlänglich fundirte Urfache | bältniffe unverkennbar begünftigt. 


387 


nicht unterlaffen werden, deßhalb refp. An: 
zeige zu machen und vorfchriftmäßig an die 
Kreis: Direction Bericht zu erftatten. 4) Nächft: 
dem findet Man ſich veranlaft, die in dem 
Mandat v. 14. Dechr. 1753 $ 4 und in dem 
Mandat v. 11. April 1772 Gap. IT $IX ent: 
baltenen Strafbeftimmungen gegen das unbe: 
fugte Beherbergen fremder Perjonen und be: 
ziebendlich fremder Bettler und Landſtreicher 
(f. die neueren Beitimmungen in $ 134 der 
Armenordnung vom 22. Detober 1840) bier: 
bei in Erinnerung Ju bringen und die Obrig: 
feiten zur diesfallfigen forgfältigen Auffichts: 
führung aufzufordern, da durch ‚eine ftrenge 
und tempejtive Handhabung jener Bejtim- 
mungen gegen Hauswirthe oder andere Ber: 
jonen, welde fremde Handwerksgeſellen, 
Fabrikarbeiter oder andere Individuen obne 
polizeilihe Erlaubniß in ihre Häufer oder 
Wohnungen aufnehmen, das außerehelidye 
Beifammenleben von Perſonen verjchiedenen 
Geſchlechts nicht felten vom Anfang berein 
gejtört werden wird, während der Mangel 
einer diesfalljigen Gontrole dergleihen Ver: 
63 wird 


dazu vorhanden, vom Orte ganz weggewiejen aber auch zur Erreichung jenes Zwed3 und 


werden. 


Keineswegs aber ift, wie bier und |einer genaueren Auffiht über einzeln fte: 


da ebenfalls gefhehen, auf Grund des nur: hende Perſonen wejentlich beitragen: 5) wenn 
gedachten Mandats, inländijchen Handwerks: |die Obrigkeiten, namentlich der Städte und 
gefellen oder Fabrifarbeitern, außer, wenn | folder Orte, wo fi bedeutende Fabriken be: 


fie der Armenverforgung bereit anheimge: 
fallen oder ohne eigenes Unterfommen find, 
die obrigfeitlihe Erlaubniß zu ihrer Verehe— 
lichung und die Ausftellung des $ 2 dieſes 
Geſetzes vorgeihriebenen Zeugnifles gänzlich 
zu verfagen. 3) &leichergejtalt dient auch 
eine ftrenge Befolgung der Beltimmung $ 2 
der Vdg. d. Min. d. Eult. v. 31. März 1835, 
wornach, wenn fi Perjonen bereits haben 
aufbieten Taffen, nachher aber leichtfinniger 
Weife der Bollgiehung der Ehe ſich entziehen, 
der fchuldige Theil in der bereit3 in dem 


finden, die Annahme fogeannter Koftgänger 
und die Ginräumung von Sclafitellen an 
diefelben, an Fabrifarbeiter und fonit von, 
jedoch unentgeldlich zu ertbeilender, polizeili: 
liher Erlaubniß abbängig machen, und die 
Auffiht über dergleihen Perſonen und über: 
haupt über die Hausgenoffen durch Einfüh— 
rung von Logiskarten zur Aenderung der 
Mietwohnungen, aus welden erjtern Die 
Anzahl der zu einer Familie gehörenden Per: 
fonen genau fidh ergiebt, und auf deren Grund 
die Hauswirthe oder Vermiether zur Gontrol- 


Refer. vom 97. Octbr. 1808, die Zwang: | führung, unter Androhung gewiffer Strafen, 
trauungen betr. feftgefeßten Maaße, mit eis anzuweiſen find, vervollitändigen — eine 
ner verbältnigmäßigen Strafe von 14 Tagen | Maaßregel, deren Wirkſamkeit fih an meh: 
bis 6 Wochen Gefängniß oder verbältnig: |rern Orten bewährt bat; 6) wenn ferner 
mäßiger Geldftrafe zu belegen, als geeignetes | Seiten der Polizeibehörden dem öfter vor: 
Mittel, theils ſolche Perfonen, melde, nad: | kommenden Getrenntleben unzufriedener Ehe: 
dem fie aufgeboten worden, im Goncubinate leute, außer wenn diefelben entweder bereits 
leben , zur Schließung der Ehe zu bewegen, von Tiſch und Bette gefchieden find, oder doch 
heils davon abzuhalten, die Eheverlöbniffe |nachzumeifen vermögen, daß von ihnen die 
113 Dedmantel der Eoncubinate zu benugen, |formelle Scheidung eingeleitet worden ſei, 
ınd man verfieht fid) daher zu den Geiftlichen | fchlechterdings nicht nachgeſehen, jondern de: 
ınd Epboren, daß fie vorkommenden Falls |ren Wiedervereinigung auf gütlihem Wege 
2* 
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und durch nachzuſuchende Vermittelung des | bisher vernadpläffigter polizeilier Aufſicht 
betreffenden Geijtlichen, oder felbft durch Zu: | bereits geraume Zeit im Goncubinate lebende 
rüdführung des entwichenen zu dem verlafje: | Berfonen, welde ſich ihren Unterhalt auf 
nen Ehegatten bewirkt wird. Endlich ift zu ehrliche Weiſe erworben, und wirtlid die Ab: 
boffen, daß e3 nicht ohne günftigen Erfolg | fiht haben, ſich zu verehelichen, hieran nur 
bleiben werde, 7) wenn die Geiftlihen, denen |3.D. a) durch den Mangel der nöthigen Mit: 
ohnehin die Verpflichtung obliegt, den fittlis |tel zur Bezahlung der Trauungskoſten oder 
lihen Zuftand ihrer Gemeinden im Auge zu zur Ablöſung des von einem oder dem an 
behalten, fobald fie von dem Entjtehen eines | dern Theile vorher beizubringenden rechts 
Goncubinats Kenntniß erlangen, die Bethei: | fräftigen Eheſcheidungserkenntniſſes und reip. 
ligten durch entjprehende Anermahnungen |der Diöpenfation zur andermweiten Verebeli- 
zur Schließung eines förmlichen Ehebündnif: | dung, oder b) dadurd verhindert werden, 
je3 oder zur Trennung ihrer gefegwidrigen daß der männliche Theil ala Ausländer, den 
Verbindung zu bewegen ſuchen, gleichzeitig | Erforderniffen des Mand. v. 13. Mat 1881 (|. 
aber auch die Obrigkeit davon zu benachrich- jetzt das Geſetz v. 2. Juli 1852 $ 6 jg.) zum 
tigen. So viel aber dagegen B. die jetzt | Behuf feiner Niederlaffung in biefigen Landen 
ihon beftehenden Goncubinate insbefon: nicht völlig Genüge zu leijten vermag, fe w 
dere anbetrifft, jo find ſolche 1) unter allen | ſcheint es angemejjen zu a) wenn die Obriz 
Umftänden zu trennen, wenn der eine oder keiten die unentgeldlihe Trauung oder dog 
der andere Theil bereits verbeirathet ift, und den Verhältnifjen entjprechende Gejtundun, 
es ijt der Fortdauer derartiger ehebrecheriſcher hinfichtli der Entrichtung der Trauung; 
Verbindungen felbjt dann nicht nachzuſehen, koſten, und beziehendlih die Aushändigun 
wenn aus demfelben Kinder hervorgegangen | des Eheſcheidungserkenntniſſes ohne dejien iv: 
fein follten, weldye in Folge der Trennung der | fortige Bezahlung zu vermitteln ſuchen, wie 
erjtern derArmenverjorgung anheimfallen wär: | man auch erwartet, daß die Geiſtlichen eintte 
den, Auch ijt tenden Fall Remiß oder doch Gejtundung du 
2) mit der Ausweifung im Goncubinate le: | Trauungsgebühren gern gewähren werden, ju 
bender Ausländer oder anderer am betreffen: | b) aber, daß die betheiligten Gemeinden, m 
den Orte nicht heimathsangehöriger Perfonen | mentlih wenn in dem Goncubinat Kinder gi 
zu verfahren, während 3) jofern beide Theile) zeugt worden, für ausnahmsweiſe Dispen— 
am Orte ihre Heimathsangehörigkeit haben, | jationsbewilligung von den dem betrefjentn 
es unbedenklich erjcheint, wider denjenigen | Individuum ermangelnden Erkenntnijjen & 
Theil, welder den andern, mit dem er in eis | Mand. vom 13. Mai 1831 ſich verwenden. 
ner folhen Verbindung fteht, in fein Haus | Wie jedoch die Kreis-Direction vorausit, 
oder feine Wohnung aufgenommen bat, oder daß die Obrigkeiten der von ihnen Vorſiehen 
gegen ſolche Berfonen, welche eine derartige | dem gemäß zu ergreifenden Maafregeln in |: 
Berbindung begen, indem fie unverehelichte | dem einzelnen Falle eine genaue Erörterun: 
Individuen beiderlei Geſchlechts bei fi aufs | der factifchen Verhältniffe vorausgehen lalicı 
nehmen, mit Androhung und Vollziehung von | werden, jo wird denfelben zugleich zur Pit! 
Geld: und nad) Befinden fogar von Gefängnißs | gemacht, hierunter allenthalben und ohne An 
ftrafen zu verfahren, wie es fi auch von jehen der Berfon, mit Ernft und Naddrud jı 
ſelbſt verjteht, daß in Armen: oder Gemeinde: | verfahren. AZugleih aber werden enllis 
bäufern Concubinate ſchlechterdings nicht zu | ſämmtliche Ephoren auf gegenwärtige er 
dulden, die in dergleichen Verbindungen le: | ordnung mit der Veranlaffung aufmerkın 
benden Berfonen vielmehr auf jeden Fall zu gemacht, die Geijtlichen, ſoweit folgt de 
trennen find. legtern angeht, darnady bei einer der nähı« 
Um hiernächſt 4) die Concubinate, in wel: | Miffiven zu beſcheiden. Vdg. d. Kr.Dit 
hen ſich nicht jelten active Soldaten am Be: Zwickau v. 17. Febr. 1840, der Kr..Dir. jı 
urlaubungsorte befinden, aufzulöfen, haben | Dresden v. 18. März 1840. Aud hat in Ler; 
die Obrigfeiten entweder bei der betr. Dienft: | folg einer Bdg. d. E.:Min. v. 2, Novbr. IM), 
behörde derjelben unmittelbar deren Zurück- da die Veranlaffung zu Ueberhandnahme der 
berufung vom Urlaube nachzuſuchen, oder die | Soncubinate unter Anderm aud dem bei ı 
diesfallfige Bermittelung der Kreis:Direction | ner großen Anzahl der Koncumbenten vor 
zu beantragen. Sollten dagegen 5) in Folge | bandenen Unvermögen zu Bezahlung der An! 


Sittenzeugniß — Sonntag. 


gebot3: und Traunngsgebühren zugefchrieben 
worden ift, die Kr.:Dir. 3. Zw. mitteld Vdg. 
v. 14. Nov. 1840 die Geiftlichen ihres Bezirks 
durch die Ephoren anweifen laſſen, daß fie alle 
diejenigen Individuen, welche Sächſ. Staats: 
angebörige find und dermalen im Concubinate 
leben, auffordern follen, ſich bi zu einem be: 
ftimmten Tage bei ihnen wegen des Auf: 
gebots und der Trauung, foweit ihr nicht ge: 
ſetzliche Hinderniſſe entgegenftehen, zu melden, 
wobei joldhen Berfonen, infofern fie unver: 
mögend, eine Ermäßigung und nad Befinden 
Erlaß der Trauungsgebühren in Ausficht ge: 
ftellt werden fol. Das über die Anmeldun: 
gen gefertigte Verzeichniß ift hierauf von den 
Geiftlihen zur Cognition über die Vermö— 
gensverbältniffe der Betheiligten und darüber, 
wer für völlig arm und daher gänzlich, oder 
wer für theilweife zur Bezahlung der Trau: 
ungsgebühren unvermögend zu erachten fei, 
den Ortsobrigfeiten zuzuftellen, und je nad) 
dem Ergebniffe entweder mit völligem Erlaffe 
oder doc gegen Ermäßigung der Trauungs: 
gebühren bis zur Hälfte, nad) Befinden aud) 
unter Geftundung der Zahlung derfelben, die 
Trauung unter Beobadjtung der gejetlichen 
Erforderniffe zu vollziehen. — 

Die Superintendenten follen dabin wirken, 
daß dergleichen unfittliche Verhältniffe getrennt 
werden oder die firhlihe Trauung erfolge, 
die Geiftlihen auch anmweifen, letztere, be: 
wandten Umftänden nad, in der Sacriftei 
oder im Haufe, unter Erlaß der Dispenfa- 
tions-Roften vorzunehmen. Vdg. d. Kr.:Dir. 
3. Zwickau v. 31. Juli 1852. 

Als frommer Wunfh muß bier noch er: 
wähnt werden, daß dod die Gittenpolizei 
aucd auf diejenigen Schauproductionen fid 
erjtreden möchte, welde auf Meſſen und 
Jahrmärkten die gymnaſtiſchen Künftler, 
Jongleurs, Seiltänzer (namentlih von ge: 
ringerer Runftfertigfeit), durch unanftändigen 
Anzug, frivole Gebehrden ꝛc. die Jugend zu 
verführen jo fehr geeignet find, — ebenjo 
auf die Zelte und Bictualienbuden mit fo: 
genannten Tyrolerinnen — endlih auch auf 
die Ankündigung fittenverderbliher Schriften, 
wodurd Antiquariat3:Rataloge unter 
der Rubrik: Curiosa et Erotica dag Publicum 
oft unter täufhendem Titel, oft aud unge: 
ſcheut auſmerkſam machen. 
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ſie dazu, außer der elterlichen Erlaubniß, 
und auf Grund der vorgängigen Vernehmung 
der Ortsobrigkeit mit dem betr. Lehrer die 
für jedes einzelne Stück beſonders zu ſuchende 
Erlaubniß erlangt haben, widrigenfalls die 
Directoren mit Conceſſionsentziehung und 
Gefängnißſtrafe bedroht find. Minift.:Vdg. 
durch 8. Kreid:Direct. Zwickau v. 13. März 
1852. 

Sittenzeugniß, f. Univerfität. 

Skaſſa. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.:Amt Großenhain, 1 Kirche, 1 Pfar: 
rer, 2 Schulen, 2 Lehrer , Priv.Patronat, 3 
Drte, Seel. 676. 

Skaͤßgen. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Epb. 
und Ger.:Amt Großenhain, 2 Kirchen (Fil. 
Oelsnitz), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 
Priv.:PBatron., 7 Orte, Seelz. 1142. 

Sodomie, f. Ehe (Scheidung). 

Sörnewig. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.AmtOſchatz, 1 Kirche 1 Pfar⸗ 
rer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.Patronat, 2 
Orte, Seelz. 381. 

Sohland. Evang. Tuth. Pfarrkirchdorf, 
Ob.:Laufig, Geriht3: Amt Löbau, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 2 Schulen, 2Xebrer, Priv.:Patron., 
2 Orte, Seelz. 2100 ca. 

Sohland. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Ob.⸗ 
Laufig, Ger.:Amt Schirgiswalde, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 3 Schulen, 5 Lehrer und Kirchen: 
diener, Privat:Batronat, 16 Orte, Seelz. 
4132 ca. 

Soldaten, f. Armenwefen, Ehe (Schlie: 
Kung), Militärperjonen. 

Soldatentinder, ſ. Schule, Zeugniffe. 

Soldatenwittwen, ſ. Unterftüßung. 

Sommirfrüdte, ſ. Amtseinfommen, 
Decem. 

Somsdorf. Evang. :luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Dresden II, Ger.: Amt Tharandt, 1 
Kirche, 1 Pfarrer, 3 Schulen, 4 Lehrer, Rö: 
nigl. Patronat, 6 Orte, Seelz. 2032. 

Sonderungvon Tifh und Bett, ſ. 
Ehe (Scheidung). i 

Sonnabend, f. Abendmahl, Beichte, 
Vergnügen, Schule (Schultage). 

Sonnenubr, f. Kirche. 

Sonnenzeiger, f. Kirche. 

Sonntag. Bei allen Völkern, welde Re: 
ligion haben, finden wir in kurzen Zeiträus 
men regelmäßig wiederkehrende heilige Tage. 
(So feiert der Muhamedaner den Freitag, 


Das Auftreten von Kindern auf der Chineſe und Japaneje den 1. und 15. Tag 
Theatern ift nur dann zu geftatten, wenn jedes Monats x.) Die Römer und Griechen 
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benannten diefen Tag nad) der Sonne. Die|im römifhen Neiche ward und der Gottes: 
Chriſten behielten die Benennung bei, weil|dienft eine gewiſſe gefetliche Regelmäßigteit 
der Erlöfer in der Bibel die Sonne der Ge: | und Ordnung erhielt, wurden die heiligen Bi: 
rehtigkeit heißt. An diefem Tage ift er auf- cher der heiligen Schrift der Reihe nad) beim 


erftanden; daher man den Sonntag aud 
„Tag des Herrn“ genannt (Offbg. 1, 10). 
Auch empfingen die Apoftel an diefem Tage 
den heiligen Geiſt, durch mwelden die Kirche 
geftiftet ward. Zur Erinnerung an diefe bei: 
den großen Greigniffe bielten die Ehrijten 
am erjten Tage der Woche gottesdienftliche 
Aufammenkfünfte (Tag nah dem Sabbath 


Actor. 20,7; 1 Cor. 16,2). Es war Ddie| des 








Gottesdienſt gelefen, bald ein größerer, balt 
ein kleinerer Abſchnitt. Dftern und Rfingiten 
wurde die Geſchichte des Feſtes zum Gegen: 
ftand der Borlefung gewählt. Wenn un 
durch men unfere Sonntags = Pericopen 
(Evangelium und Epifteln) aufgelommen 
und zujammengejtellt worden find, iſt ume: 
wiß. Man glaubt, e3 fei dies zur Zeit Garls 
Großen durd Paul Winfried (gemamnt: 


Auferstehung Jeſu gleihfam der Anfangs: | Paulus Diaconus) circa 799 nach Ehrifti &- 
puntt der neuen geijtigen Schöpfung, wäh: | burt geſchehen. Das Kirhenjahr giebt den 52 


rend der jüdifhe Sabbath dem Andenken an 
die Beendigung der Weltihöpfung galt. Bis 
ins 4. Jahrhundert begingen die Ehriften in: 
def neben dem Sonntage aud) noch den jüdi— 
ſchen Sabbath, bis diefe Gewohnheit nad) den 
Ghriftenverfolgungen, wobei deßhalb oft Ju: 
den mit Chriſten verwechjelt wurden, ver: 
ſchwand. Nach 1 Cor. 2, 16 war, wie died 
auch im Abendlande galt, die Sonnabend3: 
feier abgefchafft und war nur an diefem Tage 
ein Faſten zur Vorbereitung auf den Sonn: 
tag angeordnet; hieraus entſtand fpäter die 
„Besper”, eine Abends bei Licht gehaltene 
Vorbereitung nah Art des jüdifchen Vor— 
fabbaths, fpäter verlegte man diefe Veſpern 
in die Stunde des Mittags und verband da: 
mit meift die Beichtandacht zur Gommunion 
de3 folgenden Sonntags. Die Sonntagsfeier 
ward von den erften Chriſten nicht fo ftreng, 
wie jeßt, gehalten. Man arbeitete nad) ge: 
endigtem Gottesdienfte, wie an andern Ta: 
gen. Grit Eonftantin d. Gr. ordnete im 4. 
Jahrhundert an, dag am Sonntage alle ge: 
richtlichen Verhandlungen unterbleiben fol: 
ten, es wäre denn, daß fie Werke der Noth 
oder der Liebe beträfen. Sonntags durfte 
Sklaven die Freiheit geſchenkt werden und die 
kriegeriſchen Uebungen der Soldaten mußten 
unterbleiben. Dagegen erlaubte er, ald we: 
gen der Witterung nicht auffhiebbar, Feld: 
arbeiten am Sonntage zu verridten. Die 
Kirhenverfammlung zu Laodicäa (366 n. Chr.) 
verbot die Sonntagsarbeit, ebenfo diejenige 
zu Orleans (538 n. Ehr.). Kam nun bier: 
zu aud) ein Gebot des morgenländiihen Kai: 
ferö Leo IIT., fo zeigt es fih, daß man je 
länger, je mehr es als hrijtliche Pflicht er: 
fannte, den Sonntag beilig zu halten. 

Als die hriftliche Religion zur herrfchenden 


Sonntagen des bürgerlichen Jahres befonkre 
Namen, fie beißen der Reihenfolge mat: 
Sonntag nad d. Neujahr — 1. bis reſp. 6. 
Sonntag nad d. Epiphaniasfeſt — Sonntu 
Eſtomihi, Reminiscere, Deuli, Lätare, u 
dica, Palmarum (oder die Yaftenjonntage), 
Sonntag QDuafimodogeniti, Mifericordiai 
Domini, Rogate, Cantate, Eraudi, Trinita: 
ti: Sonntag — 1 bis refp. 77 Sonntag 
p. Trinitatis — 1 bis 4. Advent:Sonnta, 
Sonntag nah Weihnachten. — Mit beſonde 
rer Strenge wird der Sonntag in England 
begangen. Aber aud in Deutjchland bat 
man namentlich feit einem Decennium di 
früheren Sabbath3: Mandate von Neuem cin 
gefhärft, die Heilighaltung des Sonntag⸗ 
durch Kirchen: und Polizeigeſetze gehoben un! 
über Gontravenienten unnachläßlich Strafe 
verhängt. S. Gottesdienft, Kirche, Sitten 
polizei. Leſenswerth und beberzigenäwert: 
ift die kleine Schrift einer englifhen Gir 
nerstochter: „Die Perle der Tage“ mit einen 
Vorwort von Dr. v. Harleß. 


Sonntagsarbeit, f. Sonntag. 
Sonntagsevangelien, f. Gottesdieni. 


Sonntagsfhulen. Durch diefe Anftalten 
foll die Schule durch Unterrichtsertheilung ı7 
Sonn: und Fefttagen wohlthätig fortwir: 
fen; fie folen Wiederholung, Befeftigung un 
tieferes Einprägen des früher Gelernten Ki 
der erwachſenen männlichen Jugend bewirken 
— theild die dur den Schulunterridt ge 
wonnenen Kenntniffe und Fertigkeiten ern 
tern, theils Kenntniffe, Einſichten umd Fertig: 
keiten mittheilen, welche in der Kinderſchule 
nicht berüdfichtigt werden konnten. Am Er 
ften gedeiben die Sonntagsjchulen, wenn N 
von Privatperfonen hervorgerufen werden — 


Sonn: und Fefttage — Spred: und Lefeübungen. 


Behörden follen fie unterftüben und fördern, 
öffentliche Lehrer und Candidaten fich dabei 
thätig zeigen. Die Unternehmer haben den 
Plan der Schulinfpection zur Genehmigung 
vorzulegen, darin fol nad beendigtem Nach: 
mittagsgottesdienſt 2 Stunden lang, oder auch 
jrüber, nur nicht während de3 öffentlichen 
Gottesdienſtes, den Zöglingen Unterricht er: 
theilt werden. Die Aufficht fteht dem Local: 
ſchulinſpector zu. Der Aufwand foll theils 
durch freiwillige Beiträge der Gemeinde, theils 
von den Zöglingen beftritten werden, nnd 
wird auch das K. Eultus :» Minifterium Geld: 
unterjftübungen gewähren. Schulgeſ.-Vdg. 
v. 9, Juni 1835 $ 89 — 9%. Die Sonntags: 
ſchulen find nun aber zweierlei Art, theils 
RNach ſchulen, wie die vorher befhriebenen; 
fie ſtehen unter der Aufjicht des K. Eultus: 
Minifterii — theild Vorſchulen, gewerbliche 
Sountagsſchulen; fie unterliegen der Aufſicht 
des 8. Minijterii des Innern. An beide hobe 
Behörden werden Jahresberichte durch die 8; 
Kreis: Directionen erftattet, und den fid) aus: 
zeichnenden Zöglingen Prämien zuerkannt. 
Aud für Jungfrauen im Alter von 18 — 20 
Jahren können dergleichen Sonntagsjhulen 
errichtet werden, müſſen aber natürlich ge— 
trennt von den jungen Mannsperjonen unter: 
richtet werden. Schulgef.:Bdg. v. 9. Juni 1835 
$ 92 b. Große Verdienfte um die Begrün: 
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Sparcaffen, f. Grabegefellicaften. 

Specialcommiffion, f. Ablöfung. 

Specialinqguifition, f. Amtsaustritt 
(unfreier). 

Speifung, ſ. Kirchrechnung. 

Spenden, f. Gottesdienſt, Feſttage. 

Spenerſche Armen-Stiftung, ſ.Stif— 
tungen. 

Sperberſche Stiftung, ſ. Stiftungen. 

Sperre bei Seuchen, ſ. Begräbniß (an— 
ſteckende Krankheiten). 

Spiel, ſ. Gottesdienſt, Kirchgang, Kir— 
chenſtrafen. 

Spielen. Alle Spiele und Wetten, die 
nicht Hazardſpiele ſind, ſind geſtattet, ſo lange 
ſie anſtändig ſind, eine Kunſtfertigkeit voraus— 
ſetzen und Uebung des Geiſtes herbeiführen, 
doch ſoll das hohe Spielen und Wetten nicht 
geſtattet werden. Polizei-Ordnung von 1612 
$ 12. Mand. v. 20. Dec. 1766. Laus. Coll, 
W.III. ©. 128. Die Obrigteiten haben we: 
gen unerlaubter Spiele genau auf die Gaft: 
und Schankwirthe Acht zu haben, auch Spieler 
von Brofeffion nicht im Orte zu dulden. Ibi- 
dem, ©. Univerfität. 

Spielleute, f. Stadtmuficus. 

Spillmagen, f. Ehe (Schliefung und 
Anhang II). 

Spinnftuben, j. Sittenpolizei. R 

Spittel. Eingepf. Ort (Camenz), 8. Ger. 


dung und Verbreitung der Sonntagsihulen | Amt Samenz, 1 Kirche, Jurisdirection des 


bat fih der Rentamtmann Breuster zu Kloſt. Marienjtern. 


Der Gottesdienft wird 


Großenhain durd Schrift und That erworben. | feit 1830 von einem Klojtergeiftlihen aus 


CH, f. Schriften. 


Sonn-u. Feſttage', ſ.Feſttage, Sonntag. | tesdienft gehalten. 


Marienftern beforgt und aller 8 Wochen Got: 
ı Schule, 1 Lehrer, Klö— 


Cora. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. ſterl. Patronat Marienftern, Seelz. d. kathol. 
Meigen, Geriht3: Amt Wilsdruff, 1 Kirche, | Gemeinde zu Camenz 164 ca. 


ı Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Batron., 
3 Orte, Seelz. 420. 
Sornzig. 


1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Königl. 
Batronat, 9 Drte, Seelz. 1228. 
Sortenzzettel, ſ. Eollecte. 


Spigeunnersdorf. Evang.luth. Pfarrkirch— 
dorf, Ob.Lauſitz, 1Kirche, 1 Pfarrer, 2 Schu: 


Evangel.:Iuth. Pfarrkirchdorf, len, 2 Lehrer, Priv.:Patronat, 1 Ort, Seelz. 
Eph. Leiönig, Ger. Amt Mügeln, 1 Kirche, | 2257. 


Sponsa, f. Ehe (Schließung). 
Sponsalien, j. Chegelöbniffe. 
Sporteln, ‚Behörden, Kirheninfpection, 


Sofa. Evang. :luth. Pfarrkirchdorf, Eph. Superintendent. 


Schneeberg, Ger.: Amt Eibenjtod, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Königl. Pa: 


tronat, 14 Orte, Seelz. 1800 ca. 


Spanndienite, f. Anlagen, Landgemein: 


deordnung. 


Spandberg. Evang. :luth. Pfarrkirchdorf, 


Sportelfreiheit, ſ. Stifturigen. 
Sporteltare der Superintenden: 
ten, ſ. Superintendent, Amt3:Einfommen. 
Spraden, f. Oymnafien. 
Sprachgebrauch, Amtlier, ſ. Schule 


Eph. und Ger.:Amt Großenhain, 2 Kirchen, | (Unterricht). 


(Fil. Tiefenau), ı Pfarrer, 1 Schule, 1 Leb: 


rer, Briv.:PBatronat, 2 Orte, Seelz. 457. 


Spred=: und Lefeübungen, f. Schule 
(Unterridt). 


392 Sprenberg — 
Cyrremberg. Evang.lutb. Pfarrtirchdorf. 
rei. Fiisefäwerda, Ger.-Amt Rewializ, I; 

de, ı Frarter, I Esuke, 1 Zehrer, Priv. 
nat, 2 Orte, Seelz. 3530. 

— feiiel, ſ. Gottesdienſt (Küſter). 

Sprengküchen, |. Amts-Einkemmen. 

srudcelleaien, f. Leipzis. 

Errüde, 1. Eule(Unternät). 

Staat3angebörigkeit, |. Untertbanen: 
rette, Ebe. 

Staatäbetarf, ſ. Stindereriimmlung. 

Etaatzbebörde, j. Behörden. 

Stastscaffen, ſ. Amt3:Ginfommen. 

Stestödiener. Ali Staatsdienet find mur 
diejenizen anzufeben, welche iu einem beſtan— 
digen efentliben Amte vom Könige oder den 
dazu beauftragten Staatäbebörden auf Stellen 
einzefeßt find, mit denen ein beftimmtes jübr: ı 
liches Ginfommen aus der Staatscaſſe verbun: | 
den iſt, ingleihen die nach $ 107 der Berfafungs: 
urfunde beider Rermaltung der Staats ſchulden⸗ | 
cafle angeftellten Beamten. 

Dieſes Geier iſt ſonach insbeſondere nicht 
anzuwenden auf folgende Perſonen: ꝛc. 7) Die 
Geiſtlichen und Kirchendiener, ingleichen die 
Lehrer und Verwaltungsbeamten bei höhern 
und niedern Unterrichtsanſtalten, wenn letztere 
eigene Fonds beſitzen und nicht ganz aus Staats⸗ 
caſſen unterhalten werden; ꝛc. 9) diejenigen, 
welche für Zwecke einer Ortsgemeinde, Cor— 
poration oder Stiftung angeſtellt find, wenn 
auch aus beſondern Gründen, deren Gebalt 
ganz oder zum Theil aus Staatscaſſen über: 
tragen wird. Die Epboren feinen aber nad 
Obigem, als ſolche, allerdings zu den 
Staatsdienern gerechnet werden zu müflen. 
Staatödiener:Gejek vom 7. März 
1835. 

Staatsgerihtshof, ſ. Bebörden, 

Staat3gemalt, f. Kirhenverfaffung. 

Staatsgut ift das, was die Krone an Ter: 
ritorien, Aemtern, Rammergütern, Tomai: 
nen ꝛc., nutzbaren Rechten, Anftalten befikt 
und erwirbt und gebt in feinem ganzen Um: 
fange auf den jedesmaligen Tbronfolger über. 
Neben demfelben beſteht das Fideicommik 
des Königlichen Hauſes. Bon Beiden ift das 
Privatermögen des Königs und der König: 
lihen Familie zu unterjcheiden. Verf.-Urk. 
1831 $ 16. Der Grtrag der Staatsguts 
bleibt der Staatscaffe überlaffen und wird 
lediglich zu Zweden des Staats benutzt. Ibi- 
dem $ 17. 
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Stattpfeifer. 


Staatzlaften, f. Abgaben. 
Staatäminifter, f. Behörden. 
Staatäminifterien, f. Behörden. 
Staatöpapiere. Die Berwaltungsbehörden 
der milden Stiftungen follen bejorgt fein, 
daf deren Bermögen in Griumdftüden, Hope: 


'tbefenforderungen, inländifſchen und Dielen 
gleichſtehenden preußifhen oder Weimariih 


gewordenen Staatpapieren, refp. imlänti: 
ihen Stadtobligationen untergebracht werk. 
Gult.:Min.:Bdg. v. 16. Mai 1838. Kirken: 


‚und Schulinfpectionen follen fih die zin— 
bare Unterbringung der Gelder bei Kirchen, 


Pfarren, Schulen und milden Stiftungen a: 
gelegen jein laffen, und wenn ſich hierzu kin 
annehmliche Gelegenheit findet, Beridt «: 
Hatten. Refer. d. Kirh.:R. v. 2. Nov. 18 
‚Staatöpapiere find im einem eifernen od 
‚einem andern feiten Behältniffe aufsubemab: 
‚ren und diefer Kaften an einem möglichſt for: 
ren Orte aufzuftellen und mit 3 verfciedenen 
keines zu verjeben. Cult. :Min.:Bh. 
v. 13. Febr. 1845. Auf den Wunſch der Ee— 

meinden oder der aufjebenden Behörden über: 
nimmt das K. Eultus-BRinifterium Stat: 
papiere und baare Gelder von milden Stiftun: 
gen jammt Talons zur Aufbewahrung un 
reſp. Beforgung neuer Coupons durd Sein 
Caſſenerpedition. Cult.⸗Min.⸗Vdg. v. 19, Jar. 
1850. 

Staatöratb, f. Behörden. 

Staatsverbreden, ſ. Amtsaustritt, 
Berbreben, Strafen. 

Staatswaldungen, f. Abgaben, Pr 
rochiallaſten. 

Stabsoffiziere, ſ. Amts-Einkommen, 
Ehe (Schließung), Begräbniß. 

Stadtarmenweſen, ſ. Armenweſen. 

Stadtgemeinde, ſ. Städteordnun. 

Stadtmufiend. (Stadtmufithöre.) Wen 
auch zu kirchlichen Verrichtungen gebraudt, 
ſteht der Stadtmuſicus doch nur unter it 
weltlichen Obrigkeit. In der Wahl derjelker 
fol auch fein Superintendent oder Par 
den Stadtrath hindern, fie auch nicht von Kt 
dem Gantor zu leiftenden Sublevation bei der 
Kirhenmufic und den Brautmeffen abbalter. 
Keier. v. 12. Dec. 1764. In der Ob.Larit 
find defien kirchl. Dienftverrichtungen in der 
Matrikeln anzugeben, Vdg. vom 3. April 
1826. 

Stadtobligationen, f. Staatspapiett 

Stadtpieifer, j. Ehe (Schließung), &% 
bühren, Stadtmuficus. 


Stadtratb — Stände:-Berfammlung. 


Stadtrath. Aus dem Stadtrath follen ei: 
gene Shulinfpectoren beftellt werden. Syn.⸗ 
Der. v. 6. Aug. 1624. — Die Befeßung von 
freiftellen auf den Fürftenfchulen follen die 
Stadträthe mit dem betr. Ortspfarrer befor: 
gen und befonders darauf fehen, daß die Ar: 
men und Tüchtigen vor allen andern zu jol: 
hen Beneficien gelangen. Synodal-Deeret 
v. 6. Aug. 1624. — Bei dem Einſchließen der 
Stadträthe in das Kirchengebet follen die 
unnöthigen Titulaturen weggelaffen werden. 
Refeript v. 15. Septbr. 1710. — Die Beſtim— 
mungen der Allgemeinen Städteordnung ba: 
ben in den gefeglichen oder auf befondern 
Rechtstiteln beruhenden Berbältniffen hin: 
fihtlih der Ausübung der weltlichen In— 
ſpeetions⸗, Patronats⸗ oder Collaturrechte der 
Stadträthe Nichts geändert. Geſetz v. 2. Febr. 
1832. — Ein wiſſenſchaftlich gebildetes Mit: 
glied des Stadtraths gehört zur Schulcommij: 
fion für die bejtehenden Gymnaſien. Eult.: 
Min.:Vdg. dv. 21.März 1835. Der Stadtrath 
führt da8 Direetorium Actorum bei den Zu: 
ſammenkünften der Schulcommiffion. Ibid. 
— Dem Stadtrath fteht die Vertretung der 

Sculgemeinden zu. Geſetz vom 14. Septbr. 
18433. ©. aud: Yandesfhulen. 
Stadtfhulden, ſ. Etädteordnung. 
Stadtjhulen, j. Schule. 
Stadtvermögen, j. Städteordnung. 
Stadtverordnete, f. Städteordnung. 
Städte, ſ. Ständeverfammlung. 
Städteordnung vom 2. Febr. 1832. Der 
ſtãdtiſche Gemeindebezirt umfaßt die Stadt, 
die Borftädte und das Weichbild. Die Ge: 
fammtheit der jelbititändigen, ſich Tediglich 
dafelbit aufhaltenden Einwohner dieſes Ge: 
meindebezirt3 und derjenigen, welde Grund: 
eigenthum darin befiken, ohne darin zu woh— 
nen, bildet die Stadtgemeinde. Jedes Mit: 
zlied derfelben ijt entweder Bürger oder 
Schußverwandter. — Geiftliche und öffent: 
iche Xebrer brauden das Bürgerrecht nicht 
u erlangen. $ 4. — Jeder Stadt ift als 
Ibrigkeit ein Stadtrath vorgejeßt, welcher 
beil3 Verwalter der ftädtifhen Gemeinde: 
ngelegenbeiten ift, theild Kraft des Geſetzes 
13 obrigkeitliche Behörde, theils als Organ 
er Staatögewalt fungirt. Gewiſſe Angele: 
enbeiten können durd die örtlihen Statuten 
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dem Armenmwefen $ 267 — 270, vom ftädti- 
ſchen Haushaltplan $ 220 ꝛc., von der Gon- 
trole der Verwaltung durd die Stadtverord: 
neten $ 223 ıc., der Stäbdte-Drdnung, f. da: 
felbft. Durch diefelbe ift an den Inſpections-, 
Batronats: und Eollaturrechten der Stadträthe 
Nichts geändert worden. (S. oben.) Auch 
betrifft fie die Angelegenheiten der Kirchen: 
und Varochialverfaſſung nit, ob fie glei 
eine Theilnahme der Stadtverordneten an jol: 
hen auf Kirchen, Schulen und fromme Stifs " 
tungen fich beziehenden Geſchäften zuläßt, 
weldhe das Vermögen derjelben zum Gegen: 
ftande haben. Geſetz $ 14. Ausgeihloffen von 
der Vereinigung mit dem allgemeinen Stadt: 
vermögen bleiben alle milde Stiftungen. St.: 
Ordg. $ 25. 
Städtifhe Aemter, f. Geiftlihe Ber: 
jonen, 
Städtifhe Beamte, ſ. dafelbft. 
Stämme, f. Amts-Einkommen, Grund: 
ftüde, Holz. 
Stände, j. Stände:Berfammlung. 
Ständeregijter, f. Kirenftublregifter. 
Stände-Berfammlung. Für das Königr. 
Sachſen befteht eine allgemeine, in zwei Ram: 
mern abgetbeilte Ständeverfammlung, neben 
welcher die Provinzial: Landtagsverfaffung 
der Ober:Laufig und die erbländ. Kreistags: 
verfaffung nod ferner fortbeftehen. Zu den 
Mitgliedern der I. Kammer gehört unter An: 
dern 2) das Hocftift Meißen, 5) ein Ab: 
geordneter der Univerfität Leipzig, 8) der 
evangelifche Oberbofprediger, 9) der Decan 
des Domſtifts St. Petri zu Baugen, 10) der 
Superintendent zu Leipzig, 11) ein Abgeord- 
neter des Gollegialjtifts Wurzen. — Zur 
Wahlfähigkeit als Yandtags : Abgeordneter ift 
erforderlih: ein Alter von 30 Jahren, die An- 
fäffigkeit, das Belenntniß der hriftlihen Re— 
ligion ohne Unterſchied der Confeſſion. — 
Wenn Staatöbeamte oder bejoldete Hof: 
beamte, active Militärs oder Geiftlihe die 
Eigenſchaften befigen, um zu wählen oder ge: 
wählt zu werden, fo nehmen fie an den Wähl: 
geihäften Theil ohne Königl. Erlaubniß; fie 
bedürfen aber einer ſolchen, ebe fie die Wahl 
als Landtags: Abgeordnete annehmen, melde 
jedod ohne erhebliche, in dem Wefen des Am: 


n permanente Deputationen verwiefen wer: tes begründete und den Ständen zur Nach— 
en. $ 178 und 213. Bon den Angelegenbei: |richt mitzutbeilende Urſachen nicht verfagt 
n der ftädtifhen Kirhen, Schulen und geift: | werden wird. Verf.-Urk. v. 4. Septbr. 1831 
hen Stiftungen handeln $ 271 — 278, von)$ 63. Wahlgejek v. 24. Sept. 1831 $ 5. 8. 19, 
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Wie den Ständen das Petitionsreht und|rer, 1 Schule, 1 Lehrer, Königl. Patrenat, 
das Recht der Befchwerde gegen die oberfte|5 Orte, Seelz. 1706. 

Staatöbehörde und die Borftände des Mini:| Stempel, f. Amt3führung, Antritt, Se 
fterial:Departements zufteht, fo können doch | gel, Petſchierſtechen. 

unerlaubte Handlungen oder grobe Vernach⸗ &tempelfreiheit. Die den jungen Mam: 
läffigungen der Staasdiener nur dann Gegen: | [haften auszuftellenden Geburtsſcheint in 
fand ftändifcher Befhwerden werden, wenn |von d. Stempelimpoft befreit. Mandat vom 
der dadurch unmittelbar Verlette bei dem be: | 20. Sept. 1826. Desgl. die Conſitmatien 
treffenden Departement vergebens Klage ge: |fcheine der Katehumenen, Schulge. | 7 


führt oder font geſetzliche Vorſchritte gethan 
Desgleihen können die Stände fhrift: 
lie Beſchwerden der Untertbanen annehmen, 
findet fi aber, daß fie noch nicht auf verfaf: 


bat. 


fungsmäßigem Wege bis zu dem betr. Mini: 


fterial-Departement gelangt und dafelbft ohne 
Abhülfe geblieben find, fo bleiben fie unberüd: 


fihtigt. Ueber Alles Andere, ſ. Berfaffungs: 
Urkunde von 1831 $ 109. 110. 111 u. ſ. w. 

Standes herrſchaften. Die Beſitzer derSchön⸗ 
burgiſchen Receßherrſchaften Glauchau, Wal: 
denburg, Lichtenſtein, Hartenſtein, Stein und 
die Herrſchaft Wildenfels, der Standesherr: 
haften zu Königsbrüd und Neibersdorf, 
der Schönburgifhen Lehnsherrſchaften Roche: 
burg, Wechfelburg, Penig und Remiffen find 
als ſolche Mitglieder der 1. Kammer der 
Sächſiſchen Stände-Berfammlung. Berfaff.: 
Urkunde vom 4. Septbr. 1831. ©. Wittwen: 
u. Waifenpenf.Eaffe und Schönburg.; Re: 
ceßherrſchaften. 

Standesverſchiedenheit, ſ. Rechts— 
ſchutz, Unterthanen. 

Standrede, ſ. Begräbniß. 

Stangengrün. Evang.-luth. Pfarrkirch— 
dorf, Eph. Schneeberg, Ger.:Amt Kirchberg, 
1 Kirche, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2Xehrer, Priv.: 
Patronat, 2 Drte, Seelz. 1200 ca. 

Staucha. Evangel.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Meißen, Ger.: Amt Lommatzſch, 1 Kirche, 
2 Geiftlihe, + Schulen, 5 Lehrer, Priv.:Pa: 
tronat, 25 Orte, Seelz. 2950. 

Stein, ſ. Schönburg’she Receßherrſchaf⸗ 
ten, 

Steinbach. Evang. :luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Borna, Ger.:Amt Laufigt, 2 Kirchen 
(Fil. Lauterbach), ı Pfarrer, 1 Schule, 1 Yeb: 
rer, Priv.:PBatronat, 2 Orte, Seelz. 678. 

Steinihtwolmsdorf. Evang.lutb. Pfarr: 
firhdorf, Eph. Bilchofswerda, Ger. : Amt 


und die Bocationen der Geiſtlichen und I 
rer, Geſetz v. 2.April 1844, ſowie deren Gen 
firmationsſcheine. Eult.:M.:®dg. v. 18. Jar 
1845. 

Stempelmandat vom 11. Januı 
1819. 

Stempelpapier, ſ. Stempelifteuer. 

Stempelfhneiden, j. Betihieritehe 

Stempelfteuer. (Stempelpapier, Stand 
ftrafen.) Die früher rückſichtlich der Er 
‚bung der Stempelfteuer im Markgrafthen 
Dberlaufik, den Schönburgifchen Rechen 
haften und der Herrfchaft Wildenfelö ® 
ftandenen Verſchiedenheiten find aufgeben 
und gelten deshalb im gefammten Königs 
Sachfen die gleichen Vorfchriften.. — & 
größte Theil diefer Vorſchriften gründet 
auf das Mandat, die neue Einrichtung“ 
Stempelftener betreffend, vom 11. Jam 
1819 und die demfelben beigegebene Stumm 
tare, fowie auf das Mandat wegen Erlisı 
rung einiger Stellen der die Stempelt 
betreffenden Gefege, vom 4. Geptbr. IE 
und was den jet geltenden außerordentlide 
Zuſchlag anlangt, auf das Geſetz, aut 
ordentlihe Zuſchläge zur Stempeliteuer " 
treffend, vom 13. Septbr. 1850 nebil ie 
führungsverordnung von demfelben Ta 
deren Inhalt in nachitehend genam® 
Schrift unter der Rubrit „Stempelftur 
wiedergegeben worden ift; es bedarf da 
nur bei den Beftimmungen, welde mi" 
den fo eben genannten Gefegen entbalten i* 
einer ausdrüdlihen Nambaftmahun 7 
Quellen. Die Ummandlung der Stems 
fäte aus dem Duodecimal= in das Deums 
courant des 14 Thalerfußes ift durd IP 
ordnung vom 1. Dectober 1840 fehace 
Der Berkauf des Stempelpapiers RW 
den Königl. Bezirksſteuer-Einnahmen * = 


Schirgismwalde, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 2 Schu:|3. Glaffe und den vom Finanzminiten® 
len, 3 Lehrer, Briv.:Patronat, 2 Orte, Seelz.| hierzu beftellten Localimpoft : Einnahmen F 


2616. 


ftattet. Unbefugter Handel damit wir # 


Steinpleis. Gvang.:luth. Pfarrkirchdorf, | 10 bis 50 Thlrn, beftraft. Geſetz v. 13 E 
Epb. und Ger.:Amt Werdau, I Kirche, 1 Pfar⸗ 1850. 


Stempelfteuer. 


As allgemeine Regel, rückſichtlich des 
Papierftempels, ift bier vorauszuſchicken: daß 
zu allen denjenigen Schriften Stempelpapier 
zu nehmen ift, welche an Se. Majeſtät den Kö— 
nig, oder an Öffentliche Behörden, in den zu 
ihrem Geſchäftskreiſe gehörigen Angelegenbei- 
ten gerichtet, oder zum Behuf gerichtlicher oder 
anderer öffentliher Berhandlungen verfaßt 
und ausgefertigt werden. In der Regel ift zu 
jeder ſolchen Schrift ein mit dem 21% Neugro: 
ſchenſtempel bedrudter Bogen zu gebrauchen. 
Diejenigen Fälle, in welchen entweder ein hö— 
berer oder ein minderer oder ein ftufenmeife 
fteigender Stempelfaß ftattfindet, oder Stem: 
pelpapier auch bei bloßen Privatverhandlun— 
gen gebraucht werden foll, ſowie die Fälle, in 
welchen Stempelpapier nicht zu verwenden iſt, 
find in der nachitehenden Zufammenftellung, 
foweit fie hieher gehören, einzeln angegeben. 

Bei Berhandlungen über Ablöfungen, 
Gemeinheitätheilungen und Grundſtückszuſam— 
menlegungen, ſowie in allen darüber entiteben: 
den Streitigkeiten, findet bei den Specialcom: 
miffionen und daber auch bei den diefelben in 


395 


ben auszuferfigenden Schriften find auf unge: 
jtempeltes Bapier zu ſchreiben. — Zu den über 
mündlihe Anbringen und Erklärungen abs 
gefaßten Protocollen und Regiftraturen ift, 
infofern nicht nachftehend wegen einzelner Fälle 
deshalb etwas anderes angegeben, Stempel: 
papier nicht erforderlih. — Zu den von den 
Behörden ex officio zu fertigenden Schriften, 
für welche feine Koften liquidirt werden kön: 
nen, iſt auch fein Stempelpapier zu verwen: 
den. — Die Anftellungsjhriften der 
Verwalter des Kirchenvermögens und der da: 
mit in Verbindung ftehenden Fonds find von 
der Stempelabgabe durchgängig frei. — Zu 
jeder Schrift, in welcher eine Appellation, 
Provocation, oder ein Recurs, weldye den 
Zweck haben, die Sache zu devolviren, einge: 
wendet oder eine Inhäſion oder Ertenfion 
derjelben ausgedrüdt wird, ingleihen went 
foldyes mündlich geſchehen, ift zu der deshalb 
aufzunehmenden Regijtratur Stempelpapier 
zu 5 Ngr. zu verwenden, desgleichen wenn Inz 
bäfion und Ertenfion in einer und derjelben 
Schrift enthalten find und denjelben Gegen: 


manden Fällen auftragsweife vertretenden ſtand betreffen zu 21% Ngr., desgleichen bei den 


Gerichtöbehörden, ſowie bei der General:Com: 
miffton für Ablöfungen und Gemeinheitäthei: 
fungen und dem Dberappellationsgericht, in: 
fofern nicht in den nachſtehend erwähnten Fäl: 
fen eine Ausnahme eintritt, völlige Stempel: 
freiheit ftatt. Ferner erſtreckt ſich dieſe Stem: 
pelfreiheit auf die in Bezug auf Ablöfungen, 
Gemeinbeitstheilungen und Grundftüdszujam: 


zu erlaffenden Ausfertigungen zu 2% Ngr. — 
Bei Schriften in Proceßſachen folder Perfonen, 
welche das Armenrecht erlangt oder um jel: 
biges nachgeſucht, und einen abfälligen Be: 
ſcheid auf diefes Geſuch noch nicht erhalten ha= 
ben, tft fein Stempelpapier zu verwenden, und 
defien vorfchriftmäßiger Betrag nur in den 
Acten zu notiren. — Die Eonfirmation 


menlegungen, bei anderen Behörden und na=! der Kirchendiener Seiten des vorgejeßten Su: 
mentlich den Gerichts- und Hypothekenbehör- perintendenten ijt von der Stempelabgabe frei. 


den, vorfommenden Verhandlungen, Ausfer: 
tigungen und Beurkundigungen, infoweit, als 
fie im Sinne der Geſetze über Ablöfungen, 
Semeinbeitötheilungen und Grundſtückszu— 
fammenlegungen, durch diefe Gejhäfte unmit- 
mittelbar herbeigeführt und erforderlid, wer: 
den. — Die Stempelfreiheit ijt nicht auf die- 
jenigen Streitigkeiten zu erftreden, welde in 
Folge der jhon fhon zur Ausführung gekom— 
menen Auseinanderjegungen etwa jpäterhin 
entfteben, injoweit diefelben noch vor den or: 
dentlichen Richter gehören. — Bei Abſchrif— 
ten, wenn fie von öffentlihen Behörden, Ge: 
richten oder Notaren auf Verlangen in beglau: 
bigter Form ertheilt werden, oder einer von 


Geſetz v. 2. Aug. 1844. — Das katholiſch-geiſt⸗ 
lihe Eonfiftorium ift gleich den evangeli: 
ſchen geiftlifchen Behörden der Beobachtung 
der Stempelgefege unterworfen, (Mand. v. 19. 
Febr. 1827.) Zu Padht:Eontracten, fie 
mögen gerichtlich oder außergerichtlich geſchloſ⸗ 
fen worden fein, ift Stempelpapier zu verwen: 
den, und zwar wenn die Gontractjunme den 
Betrag von 100 Thlr. nicht überfteigt zu 2% 
Ngr., wenn diefelbe über 100 Thlr. beträgt, 
von jedem folgenden Hundert 21% Ngr., wobei 
das neue Hundert für vollgerehnetwird, wenn 
deffen Hälfte überftiegen ift. — Zu Diplo: 
men iſt Stempelpapier zu verwenden, und 
zwar über die ertheilte Doctorwürde zu 2 Thlr. 


einem ntereffenten producirten Abjchrift die | bis 3 Thlr., über die ertheilte Magifterwürde 


Beglaubigung beigefügt wird, 2! — 5 Nor. 


zu 1 Thlr. bis ı Thlr. 15 Nor. — Zu Dis: 


Stpp. — Die an die Amtshauptmanns|penfationen ift Stempelpapier zu verwen: 
haften einzureihenden und die bei denfel= | den von 10 Nor. bis 2 Thlr. — Bei Ehe: 
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ftiftung, nad dem darin verfchriebenen Einz ftempelfrei. (Gef. v. 20. Juli 1850.) — Au 
bringen und Baraphernalvermögen, ingleihen | Leichenpäſſen ift Stempelpapier zu 2 Thlr. 


dem Gegenvermädtniffe und dem Betrage der 
weiblihen Gerechtigkeiten, jedoch nur in Rüd- 
fiht der verſchriebenen Grundftüde, Baarfchaf: 
ten, Gapitalien und baarer Renten, ift Stem: 
pelpapier zu verwenden. — Vermächtniſſe und 
Schenkungen an in: und ausländifche Kirchen 
und für Figchliche Ziwede genießen Freiheit vom 
Erbichaftsftempel. (Refer. d. Geh. Rathes v. 
15. April 1830.) — Die Verhandlungen und 
Bergleihe vor den Friedensrihtern und 
Berfügungen und Ausfertigungen derfelben 
find ftempelfrei. — Die von den jungen 
Mannsperfonen in Bezug auf ihre Militär: 
pflicht zu fihernden Geburtsſcheine find 
vom Stempelimpoft befreit. Wand. v. 20, 
Septbr. 1829. — Bei obrigkeitlihen Urkun: 
den und Regiftraturen über Beitellung einer 
Hypothek (Hypothekenbrief) und deren Eaj: 
fation, jowie die über den Vorbehalt einer Hy: 
pothek wegen unbezahlter Kauf: und Erbegel: 
der, oder die Eaffation derfelben, die Hypo: 
thek mag num auf beftimmte oder unbeftimmte 
Zeit beftellt worden fein, von der Bejtellung 
ſowohl, als von der Eaffation, ift Stempelpa: 
pier von a Ngr.an zuverwenden. — Juden 
obrigfeitlihen Verhandlungen, Berordnungen 
und Berihten, in Kirhen: und Schulan: 
gelegenheiten und in Angelegenheiten der 
Pfarr: und Schullchne und der Stiftungen 
für Kirchen: und Schulgwede, fowie in Betreff 
der Berwaltung des Kirhenvermögens, die im 
Öffentlichen Intereffe des Kirchen: und Schul: 
weſens und refp. in Folge des Auffichtärech- 
tes eintreten, ift, dafern dabei nicht das Inte: 
refje einzelner Privatperfonen oder fonft ein 
Barteien:Berbältniß eintritt, in allen Anftan: 
zen kein Stempelpapier zu verwinden. Gelan: 
gen jedoh Kirchen: und Schulgemeindeange: 
legenbeiten als Parteiſachen in den Admini- 
ftrativ « Juftiz: oder Rechtsweg, oder ijt eine 





zu verwenden. — Paß karten find ftempel- 
frei. (Vdg. v. 20. Novbr, 184.) — Du 
Refcript oder Decret über die Ertheilung des 
Patronatreht3 wegen einer geiftlicen 
Stelle hat Stempelpapier zu 20 Thlr., wegen 
einer Schulftelle zu 5 Thlr. zu enthalten. — 
Wird einem Diener oder einer fonft in einem 
öffentlihen Amte ftehenden Perſon in Hinfict 
auf geleiftete Dienjte ein Prädicat ertbeilt, 
oder einem abgebenden Diener die Beibebil: 
tung des Titels feiner zeitherigen Stelle ul 
Prädicat geftattet, jo ift deshalb kein Stempel 
zu verwenden. — Zu Protejtationen il, 
infofern fie nicht zugleich eine Berufung a 
böhere Entſcheidung enthalten, und daher dan 
Zweck haben, die Sache zu devolviren, mır 
ein Bogen von 27% Nor. zu gebrauden. — Ju 
den über mündliche Anbringen und Erkläru: 
gen abgefaßten Protocollen und Regiltre 
turen ift, infofern nicht wegen einzelner Fül: 
deshalb etwas anderes feſtgeſetzt iſt, Stempel; 
papier nicht erforderlid. — Quittungen 
über Bejoldungen, Deputate, Penſionen, 
Pachtgelder zc. zc. find ftempelfrei. — Ju der 
Regiftraturen, vermittelft welcher in Orten, 
wo die allgemeine Städteordnung eingeführt 
ift, die ftädtifchen Verwaltungs, Polizei: un 
Gerichtäbehörden in geeigneten Fällen mit ein 
ander communiciren, ift Stempelpapier nid‘ 
zu verwenden. — An Form von Privatihre: 
ben abgefaßte, an die Perfon des Beamten at 
richtete Schreiben, find ala officielle und dem 
gefeglihen Stempel unterworfene anzufeben, 
fobald eine amtliche Refolution darauf gelat! 
und verfügt wird. (Bdg. d. Fin.:Min. v. 
Octbr. 1837.) — Bei jeder Schuldrrr: 
Ihreibung und jedem Wechfel über ein zin! 
bares oder unzinsbares Capital, and men 
diefelben in Form einer Regiftratur vertaf 
fein follten, ijt, wenn der Betrag der Shul! 


obrigkeitliche Verhandlung lediglich im Privat: | 5 Thlr. nicht überfteigt, fein Stempel zu X" 
interefie einer Gemeinde auf ihr Anfuchen vor: | wenden, dafern die verſchriebene Summe mi 
zunehmen, fo leiden die über Liquidirung des | den Betrag von 100 Thlrn. überfteigt, iſt Stra’ 
Stempels geltenden allgemeinen Grundſätze pelpapier zu 2% Ngr. zu verwenden. — Sten— 
Anwendung. Gleiche Stempelpflicht tritt auch pelfreiheit genießen: die obrigfeitlihe 
in Beſchwerdeſachen und folden Fällen ein, | Verhandlungen in Kirchen: und Schulangel‘ 
wo durch unbegründete Anbringen und Weis | genheiten der “Pfarr: und Schullehne, jomt 
gerungen oder verhangene Säumniffe, oder in Betreff der Verwaltung des Kirchenverme 
durch gelebwidriges Verfahren der Gemeinden | gend und der damit in Verbindung ſtehendes 
ober Gemeindebehörden obrigkeitlihe Ber: | Fonds, die im öffentlichen Intereſſe des Kir: 
hunktungen veranlaßt worden find. — Alle hen: und Schulwefens und in Folge des Aut 
Angelıgenheiten des Keihendienftes find ſichtsrechts eintreten, mit Einſchluß der Boca 
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tionen zu geiftlihen und Schulftellen; f. jedoch 
Kirhen. Hieber gehören a) alle Berordnuns 
gen und Berichte, weldye Baue und Neparatu: 
ren, Kirchen: und PBfarrwaldungen betreffen. 
(Elementarjhulgejeß v. 6. Juni 1835.) b) die 
Anzeigen der Schulgelder:Einnehmer über aus 
Benftehende Schulgelderreite ; e) die Bermächt: 
niffe und Schenkungen an Kirchen und zu firdhl. 
Sweden; (Refcript v. 15. April 1830.) d) die 
von den Geiftlihen den confirmirten Kindern 
zu ertbeilenden Gonfirmationsfcheine, ſowie 
dem nicht evangeliſchen Kindern auszujtellen- 
den Schulentlaffungsjcheine ; (Geſetz v.6. Juni 
1835.) e) die Regulirung des Einkommens 
der Schullehrer in Gemäßbeit des Elementar: 
volfsfchulgejeges v. 6. Juni 1835. Die Ange: 
legenheiten der Berwaltung der Penſionscaſſe 
für Wittwen und Waifen der Lehrer an evan: 
geliſchen Schulen. (Geſetz v. 1. Juli 1840.) — 
Ber fi einer Defraudation oder Hinterziehung 
der Stempeljteuer ſchuldig madt, verbüßt 
dieſes Vergeben im erjten Straffall mit einer 
Geldbuße, welche dem vierfahen Betrage der 
binterzogenen Abgaben glei kommt, im er: 
ften Rüdfalle mit dem acht: im zweiten Rüd: 
falle mit dem ſechszehnfachen Betrage. Ord— 
nungswidrigkeiten, für welche feine Strafen 
ausdrüdlich jejtgejebt find, werden, nad rich: 
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ftrafe verfallen, jobald die Behörde von der 
Hinterziehung des Stempels durch Anficht der 
Schrift Kenntniß erlangt bat, infofern nicht 
zugleidy mit der Einbringung der Schrift um 
Nachnahme des erforderligen Stempels in der 
oben angegebenen Weije gebeten worden ift. — 
Für Local-Armenverſorgungscaſſen, ingleichen 
für öffentliche Armen-, Kranken-, Waiſen- und 
Findelhäuſer, ſowie für Armenſchulen und 
ähnliche zur Armenpflege überhaupt oder für 
einzelne ſpecielle Zwecke derſelben fundirte 
Stiftungenz alle geiſtliche und andere zum 
Reſſort des Miniſt. des Cultus und öffentli— 
chen Unterrichts gehörige milde Stiftungen; 
alle übrigen, namentlich alle weltliche Stiftun— 
gen, die fi auf Beförderung der Zwede der 
Landes: und Ortöpolizei, auf Landes Cultur, 
Unterjtügung der Gewerbe ꝛc. beziehen, find 
vonder Stempelabgabe inder Kegel befreit. — 
Bei Vollmachten it Stempelpapier von 
2/2 —5 Nor. zu verwenden. — Zeugnifie 
für Studenten find jtempelfrei. — Bern: 
bardi, Alphabetiſche Zujammenjtellung der 
im K. S. rüdjihtlid der Stempelfteuer gelten: 
den Vorſchriften. 

Stempeltare, f. Stempeljteuer. 

Stenn. Evang.:luth. Pfarrtkirchdorf, Eph. 
und Ger.Amt Zwidau, 1Kirche, 1 Pfarrer, 


terlihem Ermefjen, mit Geldftrafen von 1 Thlr. | 1 Schule, ı Lehrer, Priv.:Patronat, I Ort, 
bis 100 Thlr. beftraft. — Eine Schrift ver: | Seelz. 1157. 


liert darum, weil der Stempel bei jelbiger 
binterzogen worden ift, in feiner Hinſicht et- 


Sterbende, f. Abendmahl. 
Sterblichkeitsberechnung, f. Grabe: 


was von ihrer Giltigkeit. Es joll ohne Unter: | gejelichaften. 


fchied der fälle, weder deren Annahme ver: 
weigert, noch mit der Rejolutionertheilung dar: 
auf bis nach Erlegung der verwirkten Strafe 
und des Stempelgelde3 angeftanden werden. — 
Es ijt erlaubt, das erforderliche Stempelpapier 
um die dem Stempel unterworfenen Schriften 
bejonders zu ſchlagen oder es ihnen anzubeften, 
und e3 kann dies bei den Gerichten oder an: 
deren Behörden, bei weldhen eine ſolche Schrift 
eingereiht oder producirt wird, auf Anſuchen 
des Interefjenten und gegen baare Erlegung 
oder Beifügung des Stempelbetrags, bei deren 
Uebergabe, Einſendung oder Borzeigung ge: 
ſchehen. Auf den in folder Weije nachgebrach— 
ten Stempelbogen ijt, daß fie cafjirt find, und 
zu welden Schriften fie gehören, jederzeit zu 
bemerken, Bei Schriften, die zur Uebergabe 
im Gericht oder bei einer andern Behörde be: 
ftimmt find, ift das Nachbringen des Stempel: 


Steuer, ſ. Kirhen:Vermögen. 

Steuerbefreiungen, f. Abgaben, Ab: 
löfung. 

Steuercreditcaffe, ſ. Stiftungen. 

Steuerfreie Grundſtücke, ſ. Amts— 
wohnung, Amtseinkommen (Grundſtücke). 

Steuerfreier Beſitz, ſ. daſelbſt. 

Steuerfreies Getränk, ſ. Amts-Ein— 
kommen. 

Steuerfreiheit, ſ. Grundſtücke. 

Steuerweſen, ſ. daſelbſt. 

Stiefeltern und Kinder, ſ. Ehe 
(Schließung). 

Stifter, j. Stiftungen. 

Stiftshauptmann. Seine Function ift 
aufgehoben. Belanntm. v. 30. Dechr. 1818, 

Stiftungen. Alle für irgend einen Zweck 
der Localarmenverforgung unter bejonderer 
Verwaltung ftebende öffentliche Anftalten und 


papier3 innerhalb einer I4tägigen Friſt über: | Stiftungen find, ihrer Fundation gemäß, je: 
haupt nicht gejtattet, vielmehr die Stempel: doch wenn nicht in legterer ein anderes aus: 


drücklich feſtgeſetzt ift, zum Beſten aller Armen 
des Orts, an weldem die Stiftung bejtebt, 
zu verwenden und zu benuben. Auch haben 
die Berwaltungsbebörden derfelben der öffent: 
lichen Armenverforgungsbebörde, wenn beide 
von einander verfchieden find, von allen darin 
aufgenommenen oder daher unterjtügten Per: 
fonen Nachricht zu geben. Alle Stiftungen 
ohne Ausnahme, fie mögen für den Gultus, 
den Unterriht oder die Wohlthätigfeit be: 
ftimmt fein, ſtehen unter dem bejondern Schu: 
Be des Staatd, und ihr Bermögen oder Gin: 
kommen darf unter feinem VBorwande zum 


Stiftungen. 


darauf mit zu jeben, daß die in Eult.:Min, 
Vdg. v. 24. März 1832 geordneten Gollaturan: 
‚zeigen an das Cult.-Min. erftattet werden. 
Endlich bat 5) das Letztere, jo viel die Heipi: 
'täler anlangt, bei denjenigen derjelben, mit 
welchen zugleih eine Kirche, ein Seeljorger: 
‚amt oder jonjt eine religiöje Anftalt verbun: 
‚den tft, die zeitherige Gompetenz den Conſiſto— 
‚rien angemefjen befunden, Dies gilt aud von 
denjenigen Hojpitälern, deren Aufſicht oder 
Verwaltung einem Gonfiftorio durd die Fun: 
dation befonders übertragen ift. Mo jedes 
‚feines von beiden der Fall, mithin der Jwet 





Staatövermögen eingezogen, oder für andere, |deö Hoſpitals blog Krankenpflege oder Armen; 
als die ftiftungsmäßigen Zwecke verwendet | verforgung ift, da ſteht nad der Berordmum 


werden. Nur wenn lebtere nicht zu erreichen 
wären, darf eine Berwendung zu andern ähn— 
lihen Zwecken, mit Zuftimmung der Bethei— 
ligten, und wenn allgemeine Yandesanftalten 


v. 7. Novbr. 1831 $. 4 sub E. II. die Bew; 
ſichtigung lediglich dem Minifterio des Janen 
und den ibm untergeordneten weltlichen dr 
börden zu. Was die Behandlung der Angel 





in Betracht kommen, mit Bewilligung der | genbeiten geiftliher Stiftungen betrifit, je iß 
Stände erfolgen. Berf.:Urk. v. 4. Sept. 1831. insbeſondere über die Frage, in welchen fil: 
$. 60. — Die Beauffihtigung über das den | len die Erhebung tarmäßiger Gebühren get: 
geiftlihen Stiftungen zugehörige Vermögen | tet und in welden Fällen amtöhalber und te: 


gehören unter das Refjort der Kreis:Directio: 
nen zu Dresden, Leipzig und Zwickau. 
Das Minifterium des Gultus hat in einer 


Verordnung an das Ober : Gonfiftorium vom 
22. October 1832 und an das Gonfijtorium zu | 


Leipzig v. 21. Febr. 1833 vorbebältlidy anderer 


Beitimmung in vorfommenden Fällen, über 


die Grenzen der Aufficht der Conſiſtorien über 
fromme und milde Stiftungen folgendes be: 
fproden: 1) Diejenigen Stiftungen, welche 
blos in academijhen Stipendien bejteben, ge: 
bören allein unter die Oberaufficht des Gultus: 
Minifteriums als der den academiſchen Ange: 
legenbeiten vorgejegten Behörde, nicht aber zur 
Gompetenz der Gonfiftorien, mit deren kirch— 
lihem Auffihtsrechte der Zwed jener Stiftun: 
gen in feinem objectiven Zuſammenhange 
fteht. Eine Ausnahme machen blos 2) dieje: 
nigen Stipendien, deren Aufſicht, Collator oder 
Berwaltung in der Stiftungs:Urkunde aus: 
drüdlid den Conſiſtorien übertragen ijt. 
3) Geiftlihe Stiftungen, welche zu Unterbal: 
tung des Gottesdienftes, zu Bejoldung der 
Kirchen: und Schullehrer, oder zur Beförder: 
ung des Schulunterrichts gegründet find, ſte— 
hen ihrer Naturnad) inder Regel zunächſt unter 
Auffiht der Eonfiftorien. 4) Dafielbe ift für 
angemefjen erachtet worden, wenn eine foldye 
Stiftung zugleich zu Stipendien mit bejtimmt 
und daber von gemifchter Art ift. Jedoch ba: 
ben die Gonfiftorien in Betreff der legtern 


ftenfrei zu erpediren fei, mittels Verordg. v- 
29. Aug. 1836. Seiten des Gultus:Minifteni 
dieſe Beftimmung getroffen worden: 

1) Diefe Erhebung tarmäßiger Gebühren 
ijt geitattet, a) wenn eine Stiftung nur zum 
Beſten einer Familie, Geſellſchaft oder jenk 
zur Förderung von Privatinterefien gegründt 
ift, b) in allen Fällen, wo durch unpaſſende 
Anträge oder ungegründete Widerfprüde ki 
der Verwaltung einer Stiftung, fie jei welder 
Art fie wolle, unnöthige Bemühungen verur: 
ſacht werden, indem die für diefe zu liquidiren 
den Gebühren, zufolge allgemeiner Grundiäkt, 
von denen einzubringen find, welche fie verun 
laßt haben. 2) In allen übrigen Fällen, mit 
bin da, wo es fid) um die nothwendige Bean’: 
fihtigung und Verwaltung folder Stiftung 
bandelt, welche auf Beförderung der Religion 
und Gotteöverebrung, des Volkgunterridt 
und der Wiffenfchaften abweichen, ift in de 
Maaße zu unterjheiden: a) daß diejenige 
Beamten, welde die Sporteln für Rechnum 
der Staatd: oder Gommuncafjen erheben un? 
dagegen für ihre Perfon auf einen firen Et 
halt geſetzt find, die Geſchäfte, welche mit de 
aufihtigung und Verwaltung verbunden find, 
von Amtswegen zu beforgen haben, wohin 
gen b) Patrimonialbeamte, welche von ihren 
verdienten Amtögebühren leben müflen, I 
gleichen Superintendenten und geiftliche Ir 
jpectoren, inſoweit und fo lange fie in Diek! 


Stiftungen. 


Beziehung in gleichem Berhältniffe wie erftere 
fi befinden, auf den Umfang und die Kräfte 
der Stiftung Rüdficht zu nehmen, und daher 
a4) nur, wenn eine Stiftung jo unbedeutend 
wäre, daß durd das Liquidiren von Koften der 
Zwed derſelben wejentlic beeinträchtigt oder 
vereitelt würde, ex oflicio zu erpediren haben, 
dagegen aber bb) bei größern Stiftungen für 
die regelmäßig wiederkehrenden Bemühungen, 
wohin befonders die Abnahme und Juſtifica— 
tion der Rechnungen gehört, eine nad) Verhält— 
niß des werbenden Stiftungsvermögens ab: 
gemefjene Remuneration, wobei die Beftim: 
mung de3 Generalid vom 26. März 1810 
wegen Abnahme der Kirchrechnungen $. 3 zur 
Analogie genommen werden fann, liquidiren 
fönnen. Für außerordentlide Expedienda 
werden nad Maaßgabe des Vermögens und 
der davon zu bejtreitenden Ausgaben, nad 
dem Ermefjen der vorgefeßten höhern Be: 
börde, entweder die vollen oder nur die halben 
tarmäßigen Gebühren zuzubilligen fein. 3) In 
den vorjtebend unter 2a bemerkten Fällen ijt 
eine Ausnahme von der dafelbit aufgejtellten 
Regel dann zu machen, wenn eine Stiftung 
und deren Geſchäftskreis jo bedeutend ijt, daf 
zu deren Beforgung entweder ein eigner Ad: 
miniftrator nöthig wird, oder die Arbeiten 
desjenigen Beamten, der damit beauftragt 
wird, dadurch einen joldyen Zuwachs erhalten, 
daß ohne unbillige Brägravation defjelben ihm 
nicht zugemutbhet werden kann, fie ohne bejon: 
dere Remuneration zu übernehmen, in welchen 
Fällen e3 zuläffig fein wird, aus dem Einfom: 
men der Stiftung das erforderliche Salar ent: 
nehmen und in Ausgabe verjchreiben zu laſſen. 
4) Wenn der Stifter in der Yundationsur: 
Funde für die mit der Verwaltung feiner Stif: 
tung verbundenen Bemühungen ein gewiſſes 
Salar oder Honorar ausgeſetzt hat, jo iſt die: 
ſes für alle Fälle, nur allein den unter 1 b aus: 
genommen, ald Aequivalent für außerdem zu 
liquidirende Koften zu betrachten, welches recht: 
mäßiger Weife bezogen werden kann, fo daß 
es dann nur auf das amtliche Verhältniß der: 
jenigen, weldye die Bemühungen über ſich ha— 


ben, antommt, ob fie dieſes Honorar als acciz 


dentielle3 Dienftemolument für ſich beziehen 
fönnen, oder gegen den ihnen ausgeſetzten fe 
ften Gehalt der Staats: oder Communcaſſe 
zu überlaffen haben. — Uebrigens joll e3 
nach der Vdg. v. 29. Augujt 1836 rückſichtlich 
der Kirchenärarien noch zur Zeit und bis auf 
andere Anordnung bei den VBorfchriften des 
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Generalid vom 26. März 1810 die Abnah— 
me der Kirchrechnungen betr. v. 26. März 1810 
$. 3 und des Regulativs wegen Verwaltung 
des Kirchenvermögens für den Landkreis des 
Markgrafthums Oberlaufiß v. 11. Aug. 1813 
F. 105 ff. bewenden. (Wegen der Ephoren ſehe 
man aber die Vdg. v. 10. Jan. 1839 und ver: 
gleiche noch hinfichtlich des Liquidirens in Kir: 
chen: und Schulangelegenheiten, fowie wegen 
der Erhebung vom Stempel dabei die zweite 
Anmerkung b. Mand. vom 11. Januar 1819 
S. 337.) — 

Ein Vermächtniß, weldes für den Pfarrer 
errichtet worden, iſt nur dann für eine milde 
Stiftung zu halten, wenn es der Kirche, und 
die jährlichen Zinjfen dem Pfarrer und jeinen 
Nachfolgern zu beſſerm Auskommen hinterlaf: 
ſen, nicht aber, wenn es dem Pfarrer allein 
beſtimmt iſt, daher auch nur im erſten Fall die 
Unkoſten zu deſſen Eintreibung aus dem Kir— 
chenvermögen zu nehmen find. Bes, gr. v. 
1661. — Das Cinfommen aus den für die 
Zwede der Schule bejtehenden milden GStif: 
tungen, infoweit fi ſolches mit den jedenfalls 
zu beachtenden ftiftungsmäßigen Beſtimmun— 
gen verträgt, fließt in die Schulcaffe. Schul: 
gefeß v. 6. Juni 1835 $. 32. Die Aufſicht dar: 
über führen die Schulvorftände, die Oberauf: 
ficht die Kreig:Directionen. Vdg. 3. Schulge: 
jeß v. 9. Juni 1835 $. 150 u. 172, — 

Ueber Errihtung und Annahme neuer from: 
mer Stiftungen ijt Entſchließung des Eultus: 
Miniftertii einzuholen. Eult.: Min. Vdg. v. 
20. Juni 1835. — Katholiſche Stiftungen 
jtehen unter dem kathol. Gonfijtorio. Mand. 
v. 19. Febr. 1827. — Reformirte Stiftungen 
genießen gleiche Nechte mit den luther. Regul. 
v. 7. Aug. 1818. — Alle für irgend einen 
Zwed der Localarmenverforgung unter beſon— 
derer Verwaltung ftehende öffentliche Anftal: 
ten und Stiftungen find, ihrer Fundation ge: 
mäß, jedoh wenn nicht in legterer ein ande: 
res ausdrüdlid) feitgefegt ift, zum Beſten al: 
ler Armen des Orts, an welchem die Stiftung 
betebt, zu verwenden und zu benugen. Auch 
baben die Berwaltungsbehörden derjelben der 
Öffentlichen Armenverforgungsbehörde, wenn 
beide von einander verjchieden find, von allen 
darin aufgenommenen oder daher unterftüßten 
Perfonen Nachricht zu geben. Arm.Ordg . v. 
22. Octbr. 1840 $. 10. — Bei Veräußerung 
von Grundeigentbum und nubbaren Rechten 
evangel. geiftl. Stiftungen, bei Veränderung 
evang, geiftl. und Schulftiftungen, zufolge 
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welcher deren Bermögen oder Einkommen zu ei: 
nem andern ala dem ftiftungsmäßigen Jwede 
verwendet werden joll, ijt die Entſchließung des 
Eullus : Minijterii einzuholen. Anordg. deſſ. 
v. W. Juni 1835. 

Die auf Grundftüden baftenden Geld- und 
Naturalleiftungen an Stiftungen find abgelöft. 
Geſetz v. 10. Febr. 1851. Neue Stiftungen, 
welche rein locale Intereffen fördern, können, 
wenn deren Gapitalbetrag die Summe von 
200 Thlr. nicht überfteigt, von der vorgeſetzten 
Kreis: Direction ohne vorherige Anfrage bei 
dem Cultus-Miniſterium, acceptirt und con: 
firmirt werden. Eult.:Min. Bdg. v. 15. April 
1841. — Stiftungen find von der Gewerbe: 
und Perfonalfteuer frei; Geſetz vom 23. April 
1850; jedoch nicht rüdjichtlich der Ueberſchüſſe 
von ihrem Zinfen und Renteneinfommen, 
welche der Rentenfteuer ebenfalld unterligen. 
Eult.:Minift.:VBerordng. vom 12. Juli 1850. 

Zu dergleihen Stiftungen gehören 3. B. 
die Carpzov'ſche und Piſtoris'ſche Stiftung 
für arme Prediger : Wittwen — die Yehman- 
nische Stiftung für Arme in einigen Städten 
des Erzgebirged und Dresden — die Bubder’: 
[he Stiftung für arme Wenden — Gonven: 
tionv.4. April 1825. I— III. — die Auguft’: 
ifche Stiftung, (ſ. d. Art.) die Wer’ikche Stif: 
tung — die Klengel'ſche Stiftung — die Pfor: 
ta’ifche Stiftung — Convention mit dem K. 
Preußen, vom 38. Auguft 1819. — das Saul: 
baufen’ihe Stipendium. Belanntmad. v. 30. 
Dec. 1818, 

Wegen Feitfeßung der öffentlichen Verhält— 
niffe in Beziehung auf die In dem Königreiche 
und dem Herzogthume Sachſen befindlichen 
Familienftiftungen und zur Sicherſtellung 
der Rechte und der dabei betheiligten Privat: 
perfonen ift zwifchen dem 8. Sachſen und dem 
K. Preußen am 27. September 1825 eine Con: 
vention abgejchloffen worden (Geſetz Samm— 
lung 1828 ©. 291.) und ein Verzeichniß der 
dem Königreihe Sachen verbliebenen Stiftun: 
gen diefer Art beigefügt worden. Man ver: 
gleiche Convent. dv. 27. Juli 1817. 

Für die ihrer Abfiht untergebenen pias 
causas haben die Conſiſtorien (jet die Kreis: 
Directionen) erforderligen Falls Actoren zu 
beitellen und die ad transigendum nöthigen 
Decrete auszuftellen. Refer. v. 31. Mai 1782. 

©. übrigens: Adermann, ſyſtematiſche 
Zufammenjtellung der im Königreich Sachſen 
bejtehenden frommen und milden Stiftungen ıc. 


Stiftungdadminiftratoren — Stipendien. 


Leipzig 1845. Die Anſchaffung diefes nüglı: 
hen Werkes ift den Kirchen: Imipectionen für 
die Pfarrardive aus den Kirchenärarien an: 
empfohlen worden. Kr.⸗Direct.Vdg. Leipzig 
vom 6. Dec. 1845. 

Stiftungsadminijtratoren, ſ. Etii: 
tungen. 

Stiftungsangelegenbeiten, |. Etif 
tungen. 

Stiftungscapitale, ſ. Stiftungen. 

Stiftungsfonds, f. Stiftungen. 

Stiftungsgelder, ſ. Stiftungen. 

Stiftungsvermögen, |. Stiftungen. 

Stiftungszwed, ſ. Stiftungen. 

Stille Beerdigung, ſ. Begräbnif. 

Stimmberedtigung, j. Stände: 
fammlung. 

Stipendiaten, j. Univerfität. 

Stipendiatengelder, f. Hypothel. 

Stipendien. Bei Conferirung von St: 
pendien an arme Studenten follen die Stadt: 
räthe ihre Baftoren zuziehen und insgeſamm 
daran fein, daß die Armen und Tüchtigen 
vor allen andern zu diefen Beneficien gelan 
gen mögen. Syn.:Decr. v. 6. Aug. 162 $ 00. 

Durch Cultus-Miniſt.“Vdg. vom 2. Min 
1832 wurden ſämmtliche Gollatoren acade 
miſcher Stipendien aufgefordert, ein der 
zeihnig der im Genuſſe von Stipendien ji 
befindenden Studirenden einzureiden, un 
künftig vorgebende Beränderungen nachzude 
rihten. — 

Alle Geſuche um Verleihung eines von da 
Gollatur des Minifterii des Eultus und öflen! 
lichen Unterrichts abhängigen Stipendium; 
find fortan bei dem Famulus der Stipendis 
ten Ephoren einzureihen. Jedem Geſude 
müffen im Originale oder in beglaubigte 
Abſchrift beigelegt werden a) das Maturititi 
zeugniß, jofern der Bewerber auf Grundeine⸗ 
ſolchen an der Univerfität infcribirt worte 
iſt; b) die Infeription; e) Zeugnifie übt 
diejenigen VBorlefungen, weldye der Bewerk 
auf der Univerfität gehört hat, oder im law 
fenden Halbjahre hört; d) ein obrigteitlide 
Zeugniß über die Vermögensverhältnifie de 
Bittjtellers in Gemäßheit der VBerordng. von 
2. April 1834; e) ein Zeugniß des Univet— 
ſitätsgerichts über das fittliche Verhalten dei 
Bewerberd. Kann diefer nicht ein Du 
turitätszeugniß, in welchem zugleich «N 
Sittenzeugniß enthalten ijt, beibringen, 1° 


Stipendien. 


muß in dem Zeugniffe des Univerfitätsgerichts 
zugleidy der Inhalt der bei der Inſeription 
vorgelegten andern Sitten = Zeugnijfe angege: 
ben werden. Für die von dem Bewerber jelbit 
bewirkte Angabe aller Benefieien, die er auf 
der Univerfität bereits genofjen hat, oder noch 
genießt, gleichviel von wem und aus weldyem 
Grunde fie ihm conferirt worden find. Eine 
wiſſentlich falſche Angabe zieht Verluft aller 
nicht auf Privatrechtötiteln ruhenden Benefi- 
cien nach fi und begründet aud Wie Verpflich- 
tung zur Rückzahlung der bereits empfange: 
nen Gelder. 

Für die Einreihung der Geſuche haben die 
Stipendiaten: Ephoren am Anfange eines je: 
den Halbjahres eine Friſt von 4 Wochen be: 
tanuit zu machen. Später eingehende Geſuche 
werden nicht beachtet. Die eingereichten Ge: 
juche find von den Stipendiaten:Ephoren zu: 
nächſt formell zu prüfen und wenn fie den ge= 
gebenen Vorſchriften nicht entjprecdhen, zurüd= 
zugeben. Die formell zuläffigen Gejudye wer: 
den von den Stipendiaten Ephoren nad) den 
Fachſtudien geordnet, dabei find von denjelben 
die Bermögenszeugniffe und die Sittenzeug— 
niſſe collegialijch zu prüfen und das Reſultat 
der Prüfung nur mit den Worten: „Sehr 
bedürftig, bedürftig, nicht bedürftig‘‘ bezüglich 
der erjtern und: „Sehr würdig, würdig, un: 
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Septbr. 18488 1—8. Diejenigen Univerfitäts- 
Stipendien, welche 40 Thlr. und darüber jähr: 
lich betragen, können nah Ablauf der von dem 
Lehrer gegönnten Nachſicht wegen des in Reft 
gelaffenen Honorars, bis auf die Höhe der re: 
jtirenden Honorarien verfümmert werden. Ge: 
je für die Univerfität Leipzig vom 19. März 
1822, 

Die Entziehung Königliher Stipendien ijt 
academijche Disciplinarftrafe für Bergehungen 
der Studirenden. Jbid. $ 52. 

Wer von den auf der Univerfität Leipzig 
Studirenden wegen verbotener Bereine bejtraft 
wird, verliert in der Regel zugleich die acade- 
mifchen Beneficien, die ihm aus öffentlichen 
Fonds oder von Städten, Stiftungen, aus 
Kirchenärarien 2c. verliehen find, oder deren 
Genuß aus irgend einem andern Grunde an 
die Zuftimmung der Staatöbehörden gebunden 
ift. Eult.: Min.Bdg. vom I. Septbr. 1851 
$ 16. 

Um die Eollatoren jtiftungsmäßiger Stipen- 
dien für Studirende auf der Univerfität Leip— 
zig von der Würdigkeit der Empfänger fort: 
während in Kenntnig zu erhalten, audy der 
binficytlid der Entziehung folder Stipendien 
zeither jtattgehabten Ungleihmäßigkeit des 
Verfahrens thunlichjt abzuhelfen, ijt Folgen— 
des durch Regulativ des K. Cultus-Miniſterii 


würdig“ bezüglich der letztern anzugeben. vom 26. März 1842, wegen Entziehung des 
Hiernach werden die Maturitätszeugniſſe an Genuſſes von Stipendien beſtimmt worden: 
die Bewerber zurückgegeben, die Geſuche aber 1) Wenn vom Univerſitätsgericht in einer 
nebſt den übrigen Beilagen und Bemerkungen Disciplinar-Unterſuchung gegen einen Stipen— 


an das Minifterium eingefendet werden. - Die 
Entſcheidung de3 Minifteriums wird an die 
Epboren eröffnet und von diejen befannt ge- 
madt. Bei Erhebung der Stipendien ijt ein 
Zeugniß des Univerfitätsgerichts, daß gegen 
den Stipendiaten nichts Widriges vorgekom— 
men ſei, jo wie ein Zeugniß eines Profeſſors, 
daß der Stipendiat während des dem Zah— 
Iungstermine zunädjt voraudgegangenen Se: 
meſters eine Borlefung gehört habe, vorzule: 
gen. Die Auszahlung erfolgt für das Winter: 
femefter am 1. März, für das Sommerjemejter 
am 1. September bei dem Univerjitätsrentamt 
bezüglid der Meißner Procuraturjtipendien 
und der aus dem Königl. Stipendienfiscus 
fließenden Stipendien, dagegen bei der Minijte- 
rial > Eafjen- Erpediton zu Dresden bezüglich 
der unter Adminijtration des Eultus : Mini: 
fteriums ftehenden Stipendien. Die Quittun— 


diaten neben der Strafe zugleich auf den Ber: 
luft des Stipendii erfannt worden ift, fo tritt 
diefer VBerluft unbedingt ein. 2) Iſt in einer 
ſolchen Unterfuhung vom Univerfitätsgerichte 
der Verluſt des benefieii im deciso nit aus» 
geiproden, jo ſteht es, foweit nicht Die aus: 
drüdliche Vorſchrift der Stiftung ein ſolches 
ausſchließt, im Ermeſſen des Collators oder 
der Gollaturbehörde, nach Maßgabe defien, 
was fih der Deneficiat. zu Schulden gebracht 
bat, demfelben entweder gänzlih, oder auf 
einige Zeit den Genuß des beneficii zu entzie— 
ben, oder, wenn das, was er begangen bat, 
unerheblich erfcheint, feines von beiden eintre= 
ten zu laſſen. Diejelben haben ſich dabei vor 
Allem durch die etwa ausdrüdlich erklärte, 
außerdem aber durch die muthmaßliche Abjicht 
der frommen Stifter leiten zu lafjen, die jicher- 
ih, wenn aud mit billiger Nachſicht gegen 


gen jind von dem philojophiihen Ephorus jugendlihe Verirrungen, auf Förderung der 


zu contrafigniren. Stipend,:Ordg. vom 15. 
Kerilon des Kirdenrehtd. 


Sittlichkeit und Wiſſenſchaftlichkeit, nicht aber 
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der Unfittlichfeit und des Unfleißes gerichtet 
gewefen ift. 3) Gründe, aus welchen gänz: 
liche Entziehbung oder Supenfion des Genuffes 
verhängt werden kann, find a) gemeine Erimi: 
nalvergeben, welche nach allgemeinen Begrif: 
fen für entehrend zu achten find, und ſolche in 
den Gefeben für die Studirenden, von denen 
jeder Gollator vom Univerfitätsgeriht auf 
Verlangen ein Eremplar erhalten fann, er: 
wähnte Disciplinarvergeben, welche, der er: 
ſchwerenden Umjtäinde halber, zur Griminal: 
Unterfuhung zu zieben find; b) die in der 
Bdg. vom 1 Septbr. 1851 verpönte Theilnab: 
me an verbotenen Verbindungen, foweit fol- 
he nicht ohnehin Wegmweifung zur Folge hat; 
e) Duelle jedenfalld wenigitens unter gravi— 
renden Umftänden; d) ein ſolches Benehmen, 
bei welchem der Studirende zwar eines be: 
ftimmten Vergehens oder Exeeſſes fi nicht 
ſchuldig gemacht, wohl aber durch gänzlichen 
Unfleiß, wiederholtes leichtfinniges Schulden: 
maden oder unfittlidhe Lebensweiſe, einer zur 
Förderung guter Zwede beftimmten Unter: 
ftübung als unwürdig fi darftellt, fofern 
nicht obnedieß das consilium abeundi oder 
rmatriculation eintritt. 4) Mit der Quit— 
tung und dem Zeugnifje über das fortgefegte 
Studium ift, wie aud) zur Kenntniß der 
Studirenden gebracht werden wird, behufs 
der Erhebung des Stipendii jedesmal ein fo: 
genanntes kleines Univerfitätsgerichtszeugniß 
über feine Aufführung vom Beneficiaten ein: 
zureihen. Wird daher ein foldhes nicht bei- 
gebracht, fo ift von dem betreffenden Gaffen: 
verwalter mit Auszahlung des Stipendii fo 
lange anzuftehen, bis joldye8 erfolgt, und 
wenn dafjelbe ungünftig lautet, vom Golla: 
tor wegen Fortzahlung oder Einziehung des 
Stipendit weiterer Beſchluß gefaßt worden ift. 
Bei künftiger Verleihung von Stipendien ift 
das gedachte Erfordernig dem Empfänger je: 
desmal befannt zu machen. 5) Die etwaigen 
Suspenfionen oder Entziehungen des Sti— 
pendiengenuffes find mit Angabe de3 Grun- 
des in den zufolge der Verordnung vom 
24. März 1832 jedesmal an das Minifterium 
des Cultus und öffentl. Unterrichts alsbald zu 
erftattenden Berichts über fonftige Beränderun- 
gen zugleich anzuzeigen. 

Stodroden, f. Amts-Einkommen. 

Stöntzſch. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Pegau, 2Kirchen (Filial 
Werben, preuß.), 1Pfarrer, 1Schule, 1Lehrer, 
ſtönigl. Patronat, 2Orte, Seelz. 415 ca. 


Stodroden — Stolgebühren. 


Stoͤrmthal. Evang.luth. Pfarrliräderi, 
Eph. Leipzig IT, Ger.:Amt Rötha , 3 Kirchen 
(il. Dreisfau und Kleinpötzſchau), ı Par: 
ver, 3 Schulen, 3 Lehrer, Priv.Batronat, 
4 Orte, Seelz. 1016. 

- Störung des Gottesdienſtes, ſ. de 
felbit. 

Stolgebühren (Nccidentien) haben ihren 
Namen befanntlid von der Stola oder dem 
Priejterfleide, in welchem der Geiftliche fein: 
Amtsverrichkungen bejorgt. Es find feld 
Gebühren des geiftlichen Amtes, welde zma 
ibrer Höhe nah durch Matritel ode 
Obſervanz auch beftimmt find, und meld 
eigenmäcdhtig durch die Kirchen: und Sdul 
diener nicht erhöhet werden dürfen (ſ. Amt 
Einkommen S. 38), aber durd die Jul 
der vorkommenden Fälle das jährlide Ein 
fommen bald vermindern und fteigern für 
nen. Dergleihen im Artikel: „Accidentien 
nambaft gemachte Stolgebübren waren nad 
Finführung des neuen Münzfußes in di 
neue Währung umgurechnen, rejp. dern 
Betrag abzurunden. Vdg. v. 20. Nov. 1 
$ 6. Die innerhalb einer röm.katholiſchen 
Schul: und Kirchengemeinde durch Schulgel 
der, Stolgebühren, Stiftungen x. zu erlan 
genden Zufchüffe geben lediglich der betreficn 
den Gemeinde zu Gute. Bdg. v. 12, Detht 
1841. Die Forderungen der Kirchen: un 
Schuldiener an dergleihen Stol: und font 
gen Hccidenzgebühren unterliegen der tun 
jährigen Verjährungsfrift. Geſetz v. 20. ul 
1846 $ 1, 13. Da das öffentliche Reit, 
worauf der Anfprud der Geiftliden a 
Stolgebühren berubet, durch Privatbandlur 
gen, noch dazu unerlaubte, nicht abgeindr 
werden kann, fo kann ihnen die Befuanit. 
aud bei der Beerdigung von Selbſtmoͤrden 
Stolgebühren zu fordern, nicht verſagt we 
den, es bleibt den Geiſtlichen aber allerdine: 
anheimgeftellt, ob und unter welchen Umftir 
den fie von folder Berechtigung Gebraud m 
hen wollen. Eult.:Min.-Vdg. a. d. Kr. 
zu Zwickau v. 22, April 1846. Bei der ®& 
erdigung von Gommunalgardiften, bei fat! 
findender Gommunalgarden-Begleitung fin“ 
eine Umänderung der üblichen Stolgebühter 
nicht ftatt. Wdg. v. 23. Jan. 1849 an d. Eu 
zu Auerbach. Bei Beerdigungen in der Stil‘ 
find den Geiftlichen die gewöhnlichen bil 
ren nicht zu entziehen. Reſer. v. 15. Juni 1801. 
Eoder, Suppl. ©. 312, 185, S. Amts-Einfen 
men. 


Stollberg — Strafen. 
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Stollberg. Ephoralitadt. (44 Ortſchaften, ſpecielle ſeelſorgliche Fürſorge zu widmen. — 
16 Barochien, 21 Geiſtliche, 52 Schulen, 66 Ah, daß doch Niemand glaube oder fürdte, 
Lehrer.) Evang.sluth. Stadtpfarramt, 3 Kir: | bier fei Nichts oder nicht Biel zu thbun — 
hen (Fil. Brünlos), 3 Geiftlige, 10 Schu: | und glei gar Feine Luft hat, gar nicht an- 


len, 16 Lehrer, Königl. Patronat, 8 Orte, 
Seelz. 9800. 

Stolpen. Evang.⸗luth. Stadtpfarramt, Eph. 
Biihoffswerda, Ger. : Amt Stolpen, 3 Kir: 
den (Fil. Altjtadt und Helmsdorf), 2 Geiſt— 
liche, + Schulen, 6 Lehrer, Königl. Patronat, 
5 Orte, Seelz. 2981. 

Straflinge (entlajjene, Fürjorge für). Seit 
dem Jahre 1836 bejteht im Königr. Sachſen 
ein Verein zur Fürforge für die aus den 
Strafanftalten Entlaffenen. Durch Decret 
vom 2. Juli 1836 erhielt diefer jo menjden- 
freundliche Verein die Allerhöchſte Sanction. 
Er ftellt fi zum Zweck: zu verhüten, daß 
die aus den inländifhen Straf: und Ber: 
forgungsanftalten entlaffenen Perſonen nicht 
in neue Schuld und Hilflofigkeit verfallen 
und befteht aus einem Gentral:Ausihuß, wel: 
er jeinen Sit in Dresden hat und aus Be: 
zirtövereinen, Vorſtand des Bereins war bis 
zu Allerhöchſt Seiner Thronbefteigung, Se. 
Meajeftät König Johann, vom J. 1854 aber 
ift an feine Stelle Se. Königl. Hoheit Kron: 
prinz Albert getreten, Schon im J. 1852 
machte fich Die Notbivendigkeit geltend zu ei: 
ner Redaction der Statuten zu verjchreiten, 
da die Theilnahme an feinem Beftehen und 
Wirken zu erfalten ſchien. Auf Grund einer 
am 2. März 1852 unter perſönlichem Vorſitz 
St. Königl, Hoheit des Prinzen Johann zu 
Dresden gehaltenen Eonferenz wurden neue 
Statuten entworfen und der Grundjag darin 
aufgeitellt: daß die „religiös-ſittliche 

Hebung der Entlaffenen an die Spike der 
Bereinsbeftrebungen zu jtellen ſei, die Ver: 
ſchaffung von Untertommen dagegen, dieſem 
erjtern Zwed nur als Mittel dienen ſolle.“ 
Das 8. Minifter. des Cultus und öffentlichen 
Unterricht3 hat jhon durch Bekanntmachung 
vom 10. Juni 1852 die Aufmerkjamteit der 
Geiſtlichkeit auf die Beftrebungen des Ver: 
eins gelenkt. Durch Königl, Kreis:Direct.- 
Berordnungen vom 29. uud 30. März 1853 
geſchah dies mit der Bedeutung, daß der 
Gentral:Ausfhuß alle Entlaffene, welche die 
Hilfe des Vereins in Anſpruch nehmen wollen, 
an die betr. Geiftlichen oder deren Gtellvertre: 
ter durch die Ortsobrigfeit verweilen werde. 
Hierdurd wurde den Geiftlihen die amtliche 
Berpflichtung auferlegt den Entlafjenen ihre 


fängt es zu verjuden! — Freilih, es gilt 
bier die rechte feelforgliche Yiebe zu den aus 
dem Öewahrfam wieder in das freie Leben tre= 
tenden Berirrten, Verirrtgewejenen und Ver: 
lornen zu beweifen — wenn Laien daran 
zweifeln, daß es da noch möglich ſei einen Erfolg 
zu erzielen, Geiftlihe dürfen die Hoff: 
nung nicht aufgeben. Gie müflen fid 
alsbald, fobald die Entlaffenen die freie 
Luft und damit fo ſchnell die verpeftende Luft 
der alten Verhältniffe wieder athmen, ihrer 
väterlid annchmen, Recht ſchön ift darum 
die dermalige Einrichtung, daß die Notificat.: 
Schreiben nebjt Eonduite und Nachweis des 
Wunſches künftiger Befhäftigung für die Ent- 
lafjenen den Bezirks-Vereinen refp. einzelnen 
Beiftlihen durd den Central-Ausſchuß 8Wo: 
den vor der Entlaſſung zugeitellt werden. 
Berf. dief. Schrift empfängt als Vorſtand des 
Leisniger Bezirks-Vereins die Notificationd- 
Schreiben vom Gentral- Ausjhuß, fendet fie 
ungefäumt an die betreffenden Pfarrer feiner 
Ephorie und erhält von diefen am Jahres: 
ſchluß Bericht über Dasjenige, was für Die 
Entlaſſenen geſchehen ift, worauf er fodann 
feinen Jahresbericht zum Gentralausfhuß er: 
jtattet. Die Mitglieder verpflichten fi ent: 
weder zu freiwilligen Beiträgen (Geiſtliche 
ind davon befreit) oder zu unentgeldlicher 
Uebernahme von Arbeiten. Unterftügungen 
an Geld find aus der Vereinscaſſe, rejp. der 
Gentralausshußcafie, jo nöthig, zu gewähren. 
Die Schemata zu den Notificationd:Schreiben 
für Entlaffene fiehe Anhang Schema Nr. 31. 
Ausführlih hat ſich Verfaffer diefer Schrift 
in feiner Schrift: „Die Entlaffenen“ 
über diefe Sache ausgeſprochen. ©. Seel—⸗ 
forge, Straf: und Berforgungsanftalten, 
Strafamt, f. Predigt, Sechjorge. 


Strafanftalt, ſ. Straf: u. Berforgungs® 
anjtalten, 


Strafen. (Strafgejeke.) Die Strafgefeß- 
gebung im 8. Sachſen ift durch das Straf: 
geſetzbuch v.13. Aug. 1855 (Gef.: u. Vdgs.⸗Bl. 
1855, 13. Stüd. S. 177— 297) geregelt. Darin 
find unter Andern als Strafen aufgeftellt: To: 
desjtrafe, Zuchthausſtrafe, Arbeitshausitrafe, 
Gefängnißftrafe, Feftungsftrafe, Gelditrafe, 
Berweis. — Die Beftrafung tritt theils ein 
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auf Antrag, tbeild von Amts- und Staats: dadurch defien Tod erfolgt ift ($ 170), werein: 
wegen; e3 fann aber der Antrag bis zur Be: | Frauensperjon nothzüchtigt ($ 180), wer Kin: 
fanntmahung des Straferfenntniffes unbe: | der unter 12 Jahren zur Unzucht braudt 
dingt zurüdgenommen werden. — Mit dem | ($ 183), wer eine Frauensperſon, der Unzust 
Tode wird bejtraft, wer die perfönliche Si: | wegen, entführt (F 187), wer ſich durch Gewalt 
herheit des Staatsoberhauptes durdy ein ge: | oder Lift einer Perjon unter 14 Jahren ie: 
gen deffen Leben, Gefundbeit oder Freiheit | mächtigt, um fie, ohne Zuftimmung der 61: 
gerichtete Unternehmen verlett, gegen die tern, dem Schutze der Geſetze zu entzieben, 
Selbjtftändigkeit de3 Staates, gegen die und zum Kriegsdienft, Betteln, Gauteı 
Staatöverfaflung einen gewaltfamen Angriff | verwendet ($ 194), wer unter Vorwand kr 
unternimmt, wer vorfäglih und mwiderredht: | Geiſteskrankheit Jemanden in eimer Irre: 
lih einen Menfhen um das Leben bringt |anftalt hält ($ 197), wer Jemanden miter: 
oder Jemand in Folge an ihm verfuchter Bes | rechtlich feiner perfönlichen Freiheit für im: 
raubung den Tod findet, wer der Brandftif: | mer beraubt ($ 200), wer mit Mord m 
tung fhuldig, wenn dabei ein Menſch ums | Branditiftung drobt ($ 204), wer ſich Stut: 
Leben gekommen ift oder wenn Mehrere dazu verrath fchuldig macht (Art. 122), — wer um 
fih zufammengerottet und den Brand in der | Brandftiftung ohne die $ 209 sub I und dr 
Abſicht, auf Raub und Mord auszugeben, | wähnten Erfhwerungsgründe verübt, — mı 
oder an mehreren Orten zugleich Feuer angelegt | in rechtswidriger Abficht fein Eigenthum odet 
haben, $ 209, oder wenn durch verübte Be: | mit Einwilligung eines Andern deſſen Ge 
fhädigung an Eifenbahnen Jemand ums Le: | bäude zc. in Brand ftedt ($ 210), wer Brun 
ben gekommen ift, Geſetz v. 11. Aug. 1855 $ 5, nen und öffentliche verkfäufliche Waaren ver: 
und die Tödtung mit-Ueberlegung ausgeführt | giftet (Art. 215), wer vor öffentliden % 
ift ($ 116. $ 155). — Mit Tebenslängli:|börden einen Meineid Teiftet (Art. 221), — 
Her Zuchthausſtrafe wird belegt: wer wer einen Geiftlihen während einer Amt 
die geheiligte Perfon de3 Staatsoberhaupts |bandlung thätlich beleidigt (Art. 233), wc 
thätlich beleidigt ($ 132), wenn durch eine als Verehelichter eine unverebelichte Perion, 
BDranditiftung ein Menſch eine ſchwere Kör: | ohne daß legtere von des Erjtern ebelidın 
perverlebung erhalten, der Anjtifter die Löfch: | Stande Kenntniß gehabt, heirathet (Art. 209), 
mittel entfernt hat und das Feuer an Gebäu:|wer beim Diebftahl mit Waffen betrofe 
den angelegt ward, in welchen ſich eine große | wird, mit Gewalt fid) im Befit des Geſtedle 
Menge Menſchen befanden ($ 209). — Mit|nen zu erbalten fucht oder dabei einen An 
Zuchthausſtrafe auf längere oder kürzere |dern verlegt (Art. 280), wer Diebe, Räukr, 
Zeit: wer das Staatsoberhaupt oder ein) Gauner in feinem Haufe duldet und das & 
Glied Seiner Familie mit Thätlicpleiten bez |ftohlene hehlt und Andere zum Diebftahl x 
droht ($ 133. 135), wer fich gegen eine öffent: | leitet (Art. 293), wer 10 bis 50 Thlr. un 
lihe Behörde bei der Ausführung ihrer | mehr geftohlen hat (Art. 299), wer bösmil! 
Amtsthätigkeit thätlich widerfegt ($ 144), wer|gen Bankrott verübt (Art. 305), wer un 
fi in großer Menge und unter Behinderung | Frauensperfon zum Beifchlafe verleitet, ' 
der Obrigkeit an Ausübung ihrer Wirkſam- daß fie ihn für einen ehelichen halten mut 
keit des Landfriedensbruhs ſchuldig macht (Art. 318), wer des Falſchmünzens ſich ihu 
( 148), wer Aufruhr anftiftet ($ 148), wer als | dig macht (Art. 320), wenn Eltern ihre latli 
©efangener fih aus dem Zuchthaus mit Ge: | hen Abkümmlinge zum Beifchlaf bransıı 
walt befreit ($ 153) und dazu mitgewirkt! (Art. 349), wenn durch vorfägliche Belhit 
($ 154), wer einen Menſchen nicht vorfägli gung einer Eifenbahn ein Menſch oder N 
tödtet ($ 156), eine Mutter, die ihr uneheliches | rere ums Leben gefommen find. Geſeh ve" 
Kind während der Geburt tödtet ($ 159),|11. Aug. 1855 Art.5. — Mit Arbeit? 
ein Frauensperfon, melde ihre Frucht im/ftrafe: Vorbereitungen zum KHodpera 
Mutterleive abtreibt ($ 160), wer einer (Art. 118), wer an Berbindungen Ti 
Frauensperfon die Mittel dazu an die Hand | nimmt, welche die Ausübung der Regierun 
gegeben ($ 161), wer eine hilflofe Berfon aus: | hemmen (Art. 129), wer beleidigende Aeukt 
fest ($ 163), wer vorfäglih Jemanden der rungen über die Perſon des Königs ſich c 
Sprache, des Gefichts, Gehörs, der Zeugungs: laubt (Art. 134), wer Mitglieder der König. 
fähigkeit beraubt ($ 167), vorzüglih, wenn | Familie mit körperlichen Verletzungen bedroh! 
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(Art. 136) oder fie verläumdet (Art. 137), 
wer auswärtigen Regenten körperliche Ver: 
legungen oder ihren beglaubigten Bevoll: 
mädtigten thätlihe Beleidigungen zufügt 
oder fie bedroht (Art. 139, 140), wer ſich mit 
Gewalt der Vollziehung von Geſetzen wider: 
jet (Art. 142), wer einen Gefangenen aus 
der Straf: oder Unterſuchungshaft Befreit 
(Art. 152), Gefangene, welche fi mit Ge- 
walt oder durch Bedrohung befreien (Art. 153), 
wer Jemanden auf eines Andern ausdrüdli: 
ches Berlangen tödtet (Art. 157), wenn eine 
Frauensperſon ihre Niederkunft in der Ab: 
fiht, das Kind zu tödten, fo verbeimlicht, 
daß die nötbige Hilfe unmöglic wird (Art. 
162), wer aus Unbedachtjamkeit den Tod ei: 
ned Menſchen verurfaht (Art. 165), wer 
einen Andern an feinem Körper verlebt ohne 
Nachtheil für feine Gefundheit (Art. 167), 
wer Jemandem bei einem Raufbandel eine 
ſchwere Körperverlegung zufügt (Art. 173), 
wenn gegen eine Frauensperſon Gewalt oder 
Drohung ausgeübt worden um fie zu andern 
unzũchtigen Handlungen zu bewegen, ohne 
den Beijchlaf zu verlangen (Art. 181), wenn 
Jemand ein Mädchen nothzüchtigt, welches 
Gewerbunzucht treibt (Art. 184), wer ein 
Mädchen über 12 und unter 14 Jahren ent: 
führt (Art. 188), desgleichen wider ihren Wil: 
len (Art. 191), wenn Eltern ihre Kinder un: 
ter 14 Jahren au Gemwinnfudyt andern Per: 
fonen zum Betteln zc. überlaffen (Art. 195), 
wer Jemanden widerrechtlich feiner Freiheit 
beraubt (Art. 197), wer eine gefährliche Er: 
plofion von Pulver verurfaht (Art. 214), 
wer eine wahrbeitäwidrige Ausfage vor Ge: 
richt thut (Art. 229), wer auf Religion und 
Cultus ſchmãht (Art. 232), wer einen-An: 
dern fo verläumdet, daß derfelbe in Unter: 
fuchung fommt (Art. 236), wer während der 
Ehe eine andere Ehe eingeht (Art. 268), wer 
einfachen Diebftahl von 10 big über 50 Thlr. 
begeht (Art. 276), wer Urkunden verfälfcht 
und audgiebt (Art. 311), wer ein Kind den 
Seinigen vorenthält oder unterſchiebt (Art. 
314), wer Metalle oder Bapiergelde einen hö— 
bern Werth beilegt (Art. 322), wer einen 
Leichnam entwendet (Art. 331), wer fremdes 
Eigentum befhädigt (Art. 335), Geiftliche, 
Lehrer, Beamte, welche ihre Pflegebefohlenen 
zum Beifhlafe mit ihnen berleiten (Art. 
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14 Jahren befhläft (Art. 353), wer Gewerb: . 
unzucht treibenden Berfonen Berfonen zuführt 
(Art.355), wer unbejholtene und zur Erzie— 
bung undAuflicht übergebene Frauensperſonen 
zur Unzucht mit Andern verleitet (Art. 356), 
wer, mit TIhieren und Menfhen unnatür: 
lihe Unzucht treibt (Art. 357), wenn 
Staatödiener und öffentlihe Beamte Ge: 
ichenfe nehmen um ihrer Pflicht untreu zu 
werden (Art. 364), wer eine Eiſenbahn be: 
ſchädigt mit oder ohne Nachtheil, Geſetz vom 
11. Aug. 1855, Art. 1, wenn ein Schaden 
aus Unbedachtfamkeit zugefügt aber die Ur: 
ſache des Todes eined Menfhen geworden 
(Art. 7), wer eine Locomotive eigenmächtig 
in Gang ſetzt. Ibid. Art. 10. 

Mit Gefängniß wird beftraft: nicht be= 
endigter Verſuch des Hochverraths und Vor: 
bereitungen dazu (Art. 117), wer in Wort 
oder Schrift Andere zum Ungehorfam gegen 
Geſetze oder Vorgeſetzte auffordert (Artikel 
125), wer durch öffentliche Mittheilungen das 
Snftitut der Che, des Eigenthums, der 
Staatöverfaffung herabwürdigt (Art. 127), 
wer durch öffentliche Mittheilung erdidhteter 
oder verläumdender Art die Regierung einer 
tadelnden Kritik unterwirft (Art. 128), wer 
fi als Militärpflichtiger durch Selbſtver— 
ftümmlung zum Militärdienft untüchtig macht 
(Art. 131), wer auswärtigen Regenten und 
deren Gefandten beim K. Sächſ. Hofe belei- 
digende und verleumderifhe Aeußerungen 
und Handlungen zufügt (Art. 141), Gewerb: 
treibende, welche aus einem unerlaubten 
Zwecke die Einftellung ihrer Arbeiten ver: 
abreden (Art. 145), wer an einem Auflauf 
Theil nimmt (Art. 147), wer einen Andern 
zum Gelbftmord verleitet (Art. 158), wer 
eine Perſon ohne Gefahr für ihr Leben und 
Geſundheit ausſetzt (Art. 163), wer Medica- 
fterei treibt (Art. 164), wer eine unverbei: 
rathete erwachfene Frauensperſon mit ihrem, 
aber gegen den Willen derer, melde dazu 
Conſens zu ertheilen haben, entführt (Art. 
192), wer Kinder ihren Eltern in der Abſicht 
entzieht, um fie einer andern Religion oder 
Gonfeffion zuzuführen (Art. 196), wenn Be: 
amte ihr Amt zu einer widerrechtlichen Frei: 
beitäberaubung gemißbraucht haben (Art. 
198), Eltern ꝛc., welche das Züchtigungsrecht 
gefundheitsgefährlih mißbrauchen (Art. 199), 


352), wer gewerbmäßigen Wucher treibt |wer fein Amt zur Nöthigung gemigbraudt 
(Art. 344), wer wahn: und blödfinnige hat (Art. 202), Eltern ꝛc., welde ihre Kin: 
Frauensperfonen und Mädchen unter 12 bis der ꝛc. zu einer ungültigen Ehe mit Gewalt 
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genöthigt Haben (Art. 205), wer aus Unbe: 
dachtſamkeit gemeingefährlide Handlungen 
begeht (Art. 220), wer unbedachtfame, wahr: 
heitswidrige, nicht eidliche Ausfagen erftat- 
tet (Art. 229), wer Jemanden verleumbdet 
(Art. 235), wer einem Andern ein Verbrechen 
nachſagt und verbreitet (Art. 237), wer Je: 
mandes Ehre kränkt (Art. 239), wer fid 
thätliche Angriffe auf die Schaamhaftigkeit 
erlaubt (Art. 244), wer einen Andern zum 
Zweikampfe berausfordert (Art. 248) und 
der Zweilampf wirklich ftattgefunden (Art. 
250), wer Andere zum Zweikampfe mit An: 
dern anreizt (Art. 255), wer diejenigen ver: 
achtet, welche einen Zweikampf ablehnen oder 
anzeigen (Art. 256), Ehegatten, welche Ehe: 
brud treiben (Art. 259, 260), Unverebelichte, 
welche mit Verehelichten den Beifchlaf aus: 
üben (Art. 262), Ehegatten, welde einander 
bösſslich verlaffen (Art. 255), Unverebelichte, 
welche mit einem bereit3 Verebelichten eine 
(She eingehen (Art. 770), wer eine ihm felbjt 
gehörige Sache in betrügerifcher Abſicht ent: 
wendet (Art. 274), wer einen Diebitahl bis 
zum Werth von 10 Thlr. verübt (Art. 276), 
wer Stempel und Waarenbezeichnungen eine? 
andern beftimmten Handlungshauſes nad: 
macht oder zu Täufhungen im Handel be- 
nugt (Art. 313), wer eine gefundene Sache 
unterihlägt (Art. 291), wer Andere über: 
vortheilt (Art. 315), wer eine bevormundete 
Perſon zur Flucht verleitet (Art. 316), wer 
eine Perfon zu einer ungültigen Ehe verlei: 
tet (Art. 317), wer eine unbefdholtene Frauens⸗ 
perfon durch Arglift zum Beifchlaf verleitet 
(Art. 318), wer fid) öffentlihen Abgaben be: 
trügerifh hinterzieht (Art. 319), wer Metall: 
oder Papiergeld ohne die Abfiht nachmacht 
ed auszugeben (Art, 325), wer den Werth 
echter Münzen durch Abfeilen ꝛc. verringert 
(Art. 326), wer ihn als falfch befanntes Geld 
wieder ausgiebt (Art. 327), wer fremdes 
Grundeigenthum beeinträchtigt (Art. 332), 
wer die Landesgrenzzeichen verrüdt oder ver: 
nichtet (Art. 333), wer ſich metalliide Mine: 
ralien in unverlichenem Felde aneignet (Art. 
334), wer fremdes Eigenthum befhädigt (Art. 
335), wer Winfelfchriftitellerei treibt (Art. 
339), wer mit verfhmwägerten Perfonen Un: 
zucht treibt (Art. 350), desgleichen mit Stief: 
eltern und Stieffindern (Art. 351), wer Ge: 
werbsunzucht treibt (Art. 354), wer die 
öffentliche Sittlichkeit durch unſittliche Neden 
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fett (Art. 360), wer muthwillig Thiere auält 
(Art. 361), wer als öffentlicher Beamter Ge— 
ihenfe annimmt (Art. 363), wer durd Ge 
ſchenke ıc. Wähler zur Berüdfihtigung ihrer 
Perſon verleitet (Art. 368), wer pflichtmaßige 
Verfchwiegenheit verlett oder in Geheimniſſe 
auf ynerlaubte Weife eindringt (Art, 372. 
373), wer die von einer Öffentlichen Behört: 
angelegten Verſchlußmittel oder Bezeihnun: 
gen verlett (Art. 146), wer auf einer Eiſen— 
bahn oder auf Telegraphenlinien erhaltene 
Weifungen nicht befolgt (Gef. v. 11. Yuzut 
1855, Art. 8), wer Holz, Moos, Streu in 
fremden Waldungen entwendet (Gef. ei 
Art. 1), wer Laub abftreifelt, Kien aushur, 
Stimme anreift (Art. 3). 


Mit Geldftrafe wird belegt, wer Je 
manden unbedachtſam eine Körperverlegun 
zufügt (Art. 175), wer Jemanden aus Hat x. 
mit widerrechtlihen Handlungen bedrobt (An. 
206), wer Schädel oder Knochen aus Gräben 
entwendet (Art. 331), wer Frucht-⸗ und andırı 
Bäume beſchädigt (Art. 337), wer Wude 
bei Gelddarlehn treibt (Art. 340), wer ſid 
auf Eifenbahnen und Telegraphenlinien un 
befugte und gefahrbringende Handlungen ı 
laubt (Gefeb v. 11. Aug. B Art. 9), wer id 
feine Forft:, Garten: und Hutungsvergeher 
zu Schulden kommen läßt (Gef. v. 11. Augut 
II Art. 8), — wer die für den Gebraud tıc 
Bender Wäffer feſtgeſetzten Grenzen überſchtei 
tet (Art. 13). — Sind nun hier nur die ver- 
züglichſten Vergehen aus dem betr. Et 
geſetzbuch ausgehoben worden, jo unterlut 
man aud) zu bemerken, wo anſtatt der Ee 
fängnißftrafe Geldjtrafe eintreten kann. Il 
Straf: Procep-Drdnung v. 11. Auguſt 18 
Will das Gericht gegen ein Kind vor ie 
rüdgelegtem Altersjahre eine körperliche Jit 
tigung verfügen, jo hat es Dies durch einca 
zu den Acten zu bringenden und dem Eltern S; 
des Kindes bekannt zu machenden Beldiur 
anzuordnen, Erheben die legtern gegen dar 
felben Widerſpruch, jo ift die Entſcheidun 
der vorgeſetzten Juftizaufjichtsbehörde cr 
zubolen. Strafgeſetz vom 11. Auguft 18% 
Urt. 416. 


Für die Militärperfonen beſtehl ean 
befonderes Militärftrafgefebbud v. 13. Au 
1855. Die darin ausgeſprochenen Sm 
find A) im Allgemeinen: ohne Unt 
ichied des Grades: Todesftrafe, Zudthaus 


und Verbreitung unzüdtiger Schriften ver: ſtrafe, Arbeitshausftrafe, Gefängnißtte 
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Berweis: B) gegen Dfficiere und Portes | Polizei: und andere Berwaltungsgefebe aber 


peejunfer: Gaffation, Feſtungsarreſt 1., 2., 
3. Grades, einfacher Officierarreft ; C) gegen 
Unterofficiere und Soldaten: Aus: 
ftoßung aus dem Militärftande, Militär: 
arbeitsſtrafe 1., 2. Grades, ftrenger Arreft, 
mittler Arreft, einfacher Arreft; D) gegen 
Soldaten ausſchließlich: Flinten-, Sattel: 
und Kugeltragen; E) gegen Soldaten zwei: 
ter Claſſe: körperliche Züchtigung. ($ 9). 
Leichtere Disciplinar-Vergehen werden von 
den Sommandobehörden ohne vorherige ge: 
richtlihe Unterfuhung verhängt (Ibidem 
Gap. III $ 35, 36), nehmlich Ehrverlegun- 
gen, einfahe Diebjtähle bis zu 3 Thaler, 
Fundunterfhlagung, Beförderung der Un: 
zucht ꝛc. Außer den hierüber zu dictirenden 
Arreftitrafen, Flintentragen, Züchtigung find 
als Disciplinarftrafen: bleibende Degrada- 
tion der Unterofficiere, Verſetzung der Sol: 
daten in die 2. Claſſe, Entfernung der Unter: 
officiere und Soldaten aus dem Militärdienft, 
Entlafjung der Dfficiere mit ehrenvollem Ab: 
fchied zu rechnen. $ 38, 39 ıc. 

Gegen pflihtwidrige Geiſtliche ift das 
Strafverfahren folgendes: Es erfordert das 
Anſehen des geiftlihen Amtes, daß wenn ein 
Glericus ſich durch begangene Verbrechen de3- 
ſelben unwürdig madet und die Special: In- 
quifition (jebt dad Schlußverhör) wider ihn 
erkannt, und durch Defenfion keine Milderung 
erlangt wird, von dem Conſiſtorio, darunter 
er fteht, deſſen Remotion jofort angeordnet, 
und die wirklide Vernehmung über Artikul 


vor die Verwaltungsbehörden. Gefeb vom 
28. Jan. 1835 $ 13. — Sollte ein Geiftlidyer 
ein Individuum in feine Kirche, mit dem Bor: 
behalte, fich deffen ungeachtet äußerlich zu ſei— 
ner bisherigen Kirche halten zu dürfen, auf: 
nehmen, fo ift er mit Remotion vom Amte zu 
beftrafen. Mandat v, 20. Febr. 1827 $ 7. — 
Alle Berleitung zum Uebertritt durch Ver: 
iprehungen, Drohungen oder Herabwürdi- 
gung der andern Gonfefjion, wird von der 
competenten Obrigkeit deffen, der ſich ihrer 
ſchuldig macht, mit 50 Thlr. Geldbuße und 
im Wiederholungsfalle noch härter, bei Geift: 
lichen irgend einer Eonfeffion aber mit Dienft: 
entjegung bejtraft. Ibid. F9. — Die fänmt: 
lihen Gerichtäbehörden find angewiejen, in 
Fällen, wo wider Geiftlihe und Schullehrer 
wegen diefen beigemeffener gemeiner Berge: 
ben die Unterfuhung einzuleiten iſt, jedesmal 
gleich Anfangs an die Kreis: Direction, zu 
deren Bezirk der zur Unterfuhung zu zie: 
hende Geiftliche oder Schullehrer gehört, An: 
zeige zu erjtatten. Vdg. d. Miniſt. d. Juſtiz 
v. 1. Juni 1839, — Ein Geiftlicher, welcher 
einen in gemifchter Ehe lebenden Ehegatten 
durch Verjprehungen, Drohungen oder Her: 
abwürdigung der einen Eonfeffion zum Ab: 
ſchluß einer Uebereinfunft mit dem andern 
Ehegatten über die ihren Kindern zu gebende 
Erziehung in einer andern Confefjion ver: 
leitet, wird mit Dienftentfeßung beftraft. 
Geſetz v. 1. Nov. 1836 $ 20. — Wer den 
Eintrag in das Kirchenbuch beforgt hat, bleibt 


nebjt dem weitern Berfahren, oder, wenn and) | für feine Angaben verantwortlich, und wird, 


ohne joldhe vorgängige Vernehmung auf Zucht: 
haus oder auf härtere Strafe erfannt wird, 
deren Bolljtredung dem weltlichen Richter 
überlaffen werde; Und ift diejes aljo für die 
Zukunft zu beobadten. Regulativ vom 31. 
Mai 1782, 10. Wenn wider einen katholifchen 
Geiftlicyen auf Specialinquifition oder Zucht— 
bausftrafe oder Detention in einem Zudt: 
baufe erkannt und das Erkenntniß auf ges 
führte Bertheidigung nicht gemildert worden 
ift, fo ift das fernere Verfahren gegen ihn den 
weltlien Gerichten allein zu überlafien; es 
müßte denn die erkannte peinlihe Strafe in 
eine nicht peinliche verwandelt werden. Manz 
dat v. 19. Febr. 1827. 

Die Unterfuhung und Beitrafung großer 
und kleiner Berbrehen gehört vor die Juſtiz— 
bebörden, die Unterfuhung und Beitrafung 
der Handlungen oder Unterlafjungen gegen 


vorbehältlich der daraus etwa berzuleitenden 
Givilanfprüde, für jede wiffentlich aufgenom: 
mene unrichtige oder unvollftändige Angabe 
nah Umftänden mit Drdnungsitrafen bis auf 
10 Thlr. belegt. Eult.:Min.:®dg. v. 2. Jar. 
1835. 

Gegen unwürdige, nadläffige umd 
untühtige Xehrer ift das Strafverfahren 
das folgende: Ein Schullehrer it feiner Stelle 
zu entjegen, wenn er wegen einer der in dem 
Geſetze über die Berhältniffe der Givilftants- 
diener vom 7. März 1835 $ 22 bezeichneten 
Vergehungen, nad vorhergegangener richter: 
liher Unterfuhung durch ein Strafertenntniß 
verurtbeilt, oder einer unzüchtigen Behand: 
lung der ibm anvertrauten Schuljugend über: 
führt oder doch dringend verdächtig worden 
ift. Es treten hierbei die $$ 23 umd 24 des 
angezogenen Gejeted gegebenen Beftimmuns 
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mungen mit folgenden Modificationen ein. 
Ueber die Suspenfion eines Lehrers hat 
jedesmal die betr. Kreis-Direction Entſchlie— 
Kung zu faffen, dagegen, wenn Entfegung oder 
fofortige Entlaffung eines Schullehrerd noch 
vor Beendigung der Unterfuhung nothwen— 
dig wird, jedesmal, ohne Unterfchied, ob die 
Stelle von dem Minifterio des Cultus zu be: 
feßen fei oder nicht, an leßteres zu berichten. 
Der unterfuhende Richter hat daher feinen 
Bericht über Einleitung und Ausgang der 
Unterfuhung jedesmal an die competente 
Obrigkeit zu richten. Ward der Lehrer wäh: 
rend der Unterfuhung entlaffen und erfolgt 
fpäter die gänzliche Losſprechung deffelben, fo 
ift demfelben bis zu einer anderweiten Anz 
jtellung ein angemeffene® Wartegeld aus 
Staatscaffen, vorbebältlih feiner Anjprüde 
auf Entfhädigung wegen des durch die Ent: 
Taffung ihm zugezogenen Berluftes an feinem 
Einkommen auszuſetzen. Grfolgt bingegen 
ein Erkenntniß auf Beitrafung und in deffen 
Gemäßbeit des Dieners Entjeßung, fo fällt 
deffen bis dahin zurüdbebaltener Gehalt der 
Schulcaffe des Orts anheim und es verliert 
derfelbe außer dem Titel audy die Fähigkeit, in 
irgend einem andernLehramt wieder angeftellt 
zu werden, 

Die Entlaffung eine® Schullehrers kann 
von dem Minifterio des Gultus verfügt wer: 
den: 1) aus den in dem Geſetze über die 
Berbältniffe der Eivilftantsdiener $ 25 unter 
a, b, c, d angegebenen Gründen; wenn der 
Schullehrer vertraulichen Umgangs mit übel: 
berüdtigten Leuten oder Liederlihen Weibs— 
perfonen, oder fleifchlicher Bergehungen irgend 
einer Art überführt oder doch dringend ver: 
dächtig ift, oder 3) wegen irgend eines Ber: 
gehens mit Gefängniß belegt wird; 4) wenn 
derfelbe einer leichtfinnigen, zu Zweifeln und 
Irrthümern verleitenden, die Schule gefähr: 
denden, oder den betreffenden confeffionellen 
Grundſätzen widerſprechenden Behandlung des 
Religionsunterricht3 und der Bibelerflärung 
überführt oder doc dringend verdächtig. ift. 
Die dem Schullchrer zunächſt vorgefehte Be: | 
börde bat daher, ſobald fie von einem foldyen 
Greigniffe Kenutniß erlangt, Anzeige davon 
zur betreffenden Kreis:Direction zu erftatten. 
Von diejer ijt fodann an das Minifterium 
des Cultus hierüber gutachtlic zu berichten | 
und von defien Ermefjen hängt es ab, ob der, 
Lehrer fofort entlaffen, oder, im Falle joniti: 
gen bisherigen untadelhaften Verhaltens u 
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noch beibehalten werden ſoll. Wird die einſi⸗ 
weilige Beibehaltung des Lehrers beſchloſſen, 
jo ift demfelben anzudroben, daß, wenn er fih 
fünftig aud nur eines der geringern Fehl— 
tritte, welde nah $ 54 das Beflerungs: 
verfahren begründen, ſchuldig machen würde, 
jeine Dienjtentlafjung jofort erfolgen wert. 
Diefe Androhung, über welde ein Protocol 
aufzunehmen ift, hat mit dem Vorhalte gleice 
Wirkung. Beichließt hingegen das Minifte: 
rium des Eultus die Entlafjung des Schul: 
lehrers, jo ift ihm foldyes, unter Angabe dis 
Grundes, ſchriftlich bekannt zu madyen. x: 
gen dieſen Beſchluß ſteht dem Schullehter 
binnen 10 Tagen von der Belanntmadın 
die Berufung an die in Evangelicis ka; 
tragten Staatöminifter zu, bei deren Entide: 
dung er fi jedoch zu berubigen hat. — (58) 

Wenn ein Lehrer fi folden unfittlihen 
Handlungen und Gharacterfeblern wider: 
holt und dauernd bingiebt, welde, obm 
als Vergehen der Strafgefeßgebung zu un 
terliegen, doch geeignet find, dem Lehrer in 
der Öffentlihen Achtung herabzufegen, ſo il 
wider ihn der im folgenden Paragraphen be 
zeichnete Beſſerungsweg einzuſchlagen, mel: 
her, bei nicht erfolgender Befjerung, deieı 
Entlafjung berbeiführt. Insbeſondere be 
gründen folgende Fehler den Gebraud di 
Beſſerungsweges: 1) Mangel an Fleiß un 
Eifer, vermöge deſſen der Schullehrer in der 
zu einer fruchtbaren Unterricht3ertheilung cr: 
forderliden Einſichten, Kenntniffen und & 
ſchicklichleiten nach den bei den Schulvifitatic: 
nen gemachten Wahrnehmungen nicht nur 
feine Fortjchritte, fondern fogar Rüdſchritt 
macht; 2) fortgefegte Dienjtvernachläffigum 
oder nadhläffige Ertheilung des Unterticht 
3) unfittlidyes oder feiner Stellung unangt 
mefjenes Betragen, 3. B. Trunkenheit, Spil 
ſucht, leichtſinniges Schuldenmacen x.; # 
Mißbrauch der Amtseigenſchaft zu eigenmütt 
gen Zwecken; 5) beharrlicher Ungeborjam 1 
gen die Anordnungen der vorgefetten Bebir: 
den und adhtungswidriges Benehmen gear 
diefelben; 6) fortdauernde Unverträglidtei 
in dienftlicher Beziehung; 7) wiederholt u 
den Tag gelegte Neigung zum öffentlider 
Schmähen über Finrihtungen und Aner 
nungen, ingleidhen über Behörden und Die 
ner des Staates und der Kirde; 8) bt 
oder unangemefiene Behandlung der ihm ar 


vertrauten Schuljugend; 9) ein Benehmen 
durch welches er ſich bei feinen Schülern die 
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Achtung vergiebt ($ 54). Ein Schullehrer, 
welcher ih eines der vorangegebenen Fehler 
oder Vernachläſſigungen jhuldig macht, if, 
wenn im legten Falle die von dem geiftlichen 
Inſpeetor an ihn ergangene Privatermahnung 
fruchtloß geblieben, vor die Kreis:Direction 
oder diejenige Behörde, welche Ichtere hierzu 
mit Auftrag verfehen hat, zu perfünlicher 
Zurehtweifung vorzufordern. Bon dem Di: 
rigenten diefer Behörde wird ihm das Unges 
bührnig vorgehalten, ein Verweis ertheilt, 
und derfelbe zu Befferung feines Verhaltens 
mit der Bedeutung ermahnt, daß widrigen: 
falls feine Suspenfion, bis zu 3 Monaten, 
mit Einziehung des Gehalts auf diefe Zeit er: 
folgen werde. Weber diefen erjten Vorhalt 
wird ein von dem Schullehrer mit zu unter: 
Ihreibendes Protocol durd eine geſetzlich 
bierzu befähigte -Berfon aufgenommen, in 
welchem zugleich dasjenige, was der Lehrer 
zu feiner Entfhuldigung oder Rechtfertigung 
vorbringt, zu bemerken ift, und welchem die 
ſchriftlichen glaubhaften Nachrichten, die für 
oder wider den Lehrer ſprechen, beizufügen 
find. Gegen diefen erften Vorhalt findet kein 
Recurs ftatt. Wenn nach dem erſten VBorbalt 
der Lehrer den gerügten Fehler nicht ablegt 
der in einen andern Fehler obiger Art ver: 
ällt, jo ift über die desfalld gefchehene Ans 
ige oder gemachte Wahrnehmung ein Pro: 
ocoll aufzunehmen, und von der Kreis:Di: 
ection die Suspenfion eines ſolchen Lehrers 
mf 3 Monate, mit Einziehung feines Ge: 
alts auf diefe Zeit, zu verfügen und ſolches 
em Lehrer bekannt zu machen. Hierbei ijt 
emfelben, and wenn die Kreid:Direction 
on dem Rechte der Suspenfion feinen Ge: 
raudy machen follte, zugleich anzudroben, 
af, fobald er aufs Neue der gerügten oder 
mes andern der eben befchriebenen Fehler 
ch ſchuldig machen follte, feine Entlaffung 
folgen werde. Dies ift der zweite umd 
ste Borbalt. Hat ein wirkliches Bergehen 
ı dem Beſſerungswege Beranlaffung gegeben, 
' fann nad Beſchaffenheit defjelben der erite 
orhalt ükerfprungen und jofort der zweite 
orhalt gethan werden. Ein Gleiches foll ge: 
‚eben, wenn in dem $ 54 unter 3 gedachten 
ılle ein öffentlihes Aergerniß ftattgefunden 
t. Gegen die Suspenfion fowie gegen den 
seiten Vorhalt fteht dem Lehrer einmaliger 


cur an das Minifterium des Eultus zu, | Vicariat. 
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angewendeten Befferungsverfahrens anzubrin⸗ 
gen freifteht. Er muß aber von diefem Res 
curfe, bei deffen Berluft, binnen 10 Tagen 
von Zeit der erfolgten Belanntmahung der 
Suspenfion und refp. des geſchehenen zweiten 
Vorhalts an, Gebrauch machen. Wenn end: 
lich ein Lehrer felbft nad dem zweiten Bor: 
balte jidy eines der im vorigen $ angegebenen 
Vergehen oder Fehler ſchuldig macht, jo bat 
der geiftlihe Anfpector Anzeige darüber an 
die Kreis:Direction zu machen. Dieje hat 
den Angefchuldigten von der Anzeige in 
Kenntnig zu ſetzen und ihm zu Cinreihung 
einer Gegenvorftellung eine dreiwöchentliche 
präclufive Friſt mittelft jchriftliher Reſolu—⸗ 
tion vorzuſchreiben. Nach Verlauf diefer Frift, 
die Vertheidigung mag eingegangen fein oder 
nicht, bat die Kreis: Direction gutachtlichen 
Beriht an dad Minifterium des Eultus zu 
erjtatten, welches über die Entlaffung des Leh⸗ 
rers Beſchluß zu faffen hat. Soll ein Lehrer 
aus dem $ 54 bei I angegebenen Grunde ent- 
laffen werden, fo iſt derjelbe zuvor vor die 
Prüfungsbehörde zu jtellen und nur unter der 
Vorausſetzung, daß er von diefer für untüdhs 
tig zu Verwaltung des ihm aufgetragenen 
Lehramts befunden wird, feine Entlafjung zu 
beſchließen. Iſt in diefem Befferungsverfab: 
ren von dem Minifterio des Eultus und öfs 
fentlihen Unterrichts. jelbft die Suspenfion, 
oder der zweite Vorhalt, oder endlich die Ent: 
lafjung angeordnet worden, fo findet, wenn 
der Schullehrer ſich dadurd für verlegt hält, 
in jedem folden Falle binnen 10 Tagen, von 
der Bekanntmachung der diesfallfigen Berords 
nung an, Berufung an die Entiheidung der 
in Evangelieis beauftragten Staatsminijter 
jtatt (555). In den $$ 52 bis 55 gedachten 
Fällen tritt in Bezug auf katholifhe Schul: 
lehrer das katholiſche Eonfiitorium an die 
Stelle der Rreis:Direction, das apoftolifche 
Bicariat an die Stelle des Minifterii des Cul⸗ 
tus und öffentlichen Unterricht und letzteres 
an die Stelle der in Evangelicis beauftrag: 
ten Staatöminifter. In Bezug auf den $ 53 
unter + gedachten Fall gehört die Entſcheidung 
bei allen nicht evangelifhen Schullehrern für 
die betreffende kirchliche Behörde; namentlich 
bat bei katholiſchen Schullehrern das katholi- 
ihe Konfiftorium die Entlaffung auszufpres 
hen und der Necur geht an das apoftolifche 
In Bezug auf die katholiſchen 


»bei dem Angefhuldigten feine etwanigen | Schullehrer der Ober-Lauſitz ift befondere Bes 
nmwendungen gegen die Form des wider ihn | Itimmung. 
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Ein Lehrer, welcher in einem der vorſtehend 
in $ 53 und 54 aufgezäblten Fälle von feiner 
Stelle entlaffen wird, verliert ebenfall3 den 
Titel der von ihm befleideten Stelle und, mit 
Ausnahme des Falls $ 54 Nr. 1, wenn er von 
der Prüfungsbehörde nur zur Verwaltung 
eined ihm übertragenan größern Dienites, 
nicht aber auch zur Verwaltung jedes Lehr: 
amtes für untühtig befunden worden, aud 
die Fähigkeit zu einer andern Anftellung als 
ſelbſtſtändiger Schullehrer. Ob demfelben ein 
Theil feines Gehalts als Penſion zu laffen 
fei, hängt lediglid von dem Ermeffen der Be: 
börde ab, melde jeine Entlaffung beſchloß. 
At ein Schullehrer auf den Grund eines 
Falles unter 1a und b, 2, 3 und im $ 53 
entlaffen and es ergiebt ſich jpäter feine völlige 
Unſchuld, jo leidet auf ihn die Beitimmung in 
6 23 des Geſetzes über die Verhältniffe der 
Eivil-Staatsdiener ebenmäßige Anwendung. 
Das deshalb zu gewährende Wartegeld ift aus 
Staatscaffen zu übertragen ($ 57). Einem 
Kehrer, welcher nad den Vorſchriften dieſes 
Geſetzes jeines Dienſtes entjeßt oder entlaffen 
worden iſt, ftebt im diefer Beziehung eine 
Klage auf Wiedereinfegung oder Wieder: 
anftellung nicht zu. Cine Schädenkflage bat 
nur in dem Falle ftatt, wenn in Anfehung 
des bier vorgefchriebenen Verfahrens gefehlt 
worden ift; e3 muß diefelbe jedoch, bei Ver: 
luſt, binnen Jahresfrift angeftellt werden. 
($ 58.) Schul-Geſetz vom 6. Juni 1835. 
$ 52 — 58, 

Außer den $ 52 des Schulgeſetzes erwähn: 
ten Fällen hat die Entfeßung des Lehrers von 
feiner Stelle einzutreten, wenn derfelbe 1) we- 
gen Gottesläfterung, 2) wegen öffentlicher 
Herabfegung der Religion, 3) wegen Ber: 
legung der Sittlichfeit durch unzüchtige, zum 
öffentlichen Aergerniß gereichende Handlungen 
und Verbreitung unzüdhtiger Schriften, 4) we: 
gen ehrverlegender Handlungen oder Aeuße— 
rungen gegen daß Staatsoberhaupt oder über 
defien Regierungshandlungen zu einer Strafe 
berurtheilt worden ift. 

Den $ 53 des Schulgef. v. 6. Juni 1835 
angeführten Entlaffungsgründen werden noch 
folgende beigefügt: 1) wenn der Xchrer we: 
gen Wuchers oder wegen eines Vergehens, 
welches in den Geſetzen alternativ mit Ge: 
fängniß- oder Geldftrafe bedroht ift, auch 
nur mit einer Geldftrafe belegt wird; wenn 
die, wegen der $ 22 unter 1 bis 6 und 9 des 
Givilftaatsdiener:Gefepes aufgeführten Ver: 
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brechen oder wegen eines andern Vergehens 
weldes den Geſetzen nach mit Zucht- oder 
Arbeitshaus oder Gefängniß über 6 Monate 
zu bejtrafen ift, eingeleitete Unterfuhung aus 
Gnaden oder auf Antrag der zur Anzeige Re: 
rechtigten niedergefchlagen, oder, auch ohne 
daß die Einleitung der Unterfuhung wegen 
folder Verbrechen ftattgefunden, Amneſtie cr: 
tbeilt wird ; 3) wenn der Lehrer die Religion: 
übung nad dem Belenntniffe, zu mweldem cr 
vermöge feines Amtes verpflichtet it, ai 
grobe Weife vernadhläffigt ; 4) wenn der kt: 
rer jhmähender Aeußerungen über die Laer: 
faffung, die Einrihtung und Anordnungen, 
ingleihen über Behörden des Staats aeı 
der Kirche ſich ſchuldig gemacht hat; 5) mım 
der Lehrer in Wechſelhaft geräth; 6) in dm 
unter unter 2 $ 53 des Geſetzes vom 6. Jun 
1853 erwähnten falle auch damm, wenn dui 
fleifchliche Vergehen mit einer Criminalſtiaſe 
nicht bedroht, oder nur auf Antrag des ver 
legten Theils zu einer Griminalunterjuhun 
zu ziehen ift; 7) wenn der Lehrer ſich durd un 
fittliches oder feinem Amte unangemeffenes de 
tragen außer Stand geſetzt hat, daſſelbe au 
gedeihliche Weife zu verwalten ($ 4). Au 
dem 7. Buncte $ 54 fallen im folge dei Au 
ſatzes Fa Punct 4 zu $ 53 die Worte: „Ein 
richtungen — Behörden und“ weg. Dart 
gen kann das Beſſerungsverfahren gegen e 
nen Lehrer aud eingeleitet werden, ma 
derfelbe irgend eines geringern Bergebeui, 
ala der $ 4 unter 2 diefes Geſetzes bezeihn 
ten, bezüdhtigt wird, und dafern er dekbul) 
in Unterfuhung kommt, nur im Mange 
mehrern Verdachts freigefprocden, oder di 
Urfache aus Gnaden oder auf Antrag dei wm 
Anzeige Berechtigten niedergeſchlagen ede 
nicht fortgeftellt wird, dafern aber eine In 
terfuchung über ihm nicht verhängt oder \ 
Ende geführt worden, nad Disciplinarer' 
terung des Vergehens überführt oder de 
verdächtig befunden wird ($ 5). Der sm 
Borbalt ($ 55) kann fofort und mit Le“ 
gehung des erften auch ertheilt werden: 1% 
Ungehorfam des Lehrers gegen Anordnun 
der vorgefegten Behörden, wenn die Ancı 
nung von befonderer Wichtigkeit oder 
Benehmen des Lehrer? vom erſchwerende 
Umftänden begleitet gewefen iſt, und 2)" 
den $ 5 diejes Geſetzes erwähnten Häle 
nad) Befchaffenheit des Vergehens und I" 
ermittelten Thatbeftandes ($ 5). Alle e 
rer haben ſich der Theilnahme am politiſce 


Strafen. 


Vereinen und des Beſuchs politifher Per: 
fammlungen fchlechterdings zu enthalten ($ 7). 
Die Competenz der $ 56 im erften Sabe ge: 
nannten Behörden tritt nun auch bei den zu: 
fätlichen Fällen $ 3 bis 7 diefes Geſetzes, die 
Gompetenz der im 2. Satze genannten in dem 
Falle GA Nr. 3 ein. 

Die Beitimmung im 3. Sabe des $ 57 foll 
auch auf Entlaffungen aus den $ 4 unter 1, 2, 
+ und 6 angegebenen Gründen Anwendung 
3. ($ 8). Geſetz vom 3. Mai 1851, 
3—8 

Strafen bei Uebertretung der Kir— 
hbenordnungen find verhängt: Wenn 
Blödner übrig gebliebenes Taufwaffer ver: 
'aufen oder wenn Jemand mit übrig geblie: 
venen Hoftien handelt, fo follen fie härtiglich 
‚eftraft werden. Gen.:Art. VI — Wer 
ur beftimmten Zeit der Trauung nicht in 
er Kirche ift, vor dem foll die Kirchthüre 
efhloffen und felbiger um fünf [Thaler 
bald an die Kirche, halb an die Obrigkeit 
es Orts zu entrichten) beftraft werden. 
Benn die Braut füumt, ihrem Bräutigam 
ald nachzufolgen und felbige eine Viertel: 
unde lang ausbleibt, fo foll fie mit 2 Thlr. 
Strafe, halb der Kirhe und halb der Ar: 
tuth auszutbeilen, beftraft werden. Wenn 
ch bei Hochzeiten fremde Perſonen unter 
orwand des Aufwartens einfchleichen, jo 
‚lien diefelben mit 3 Tagen Gefängniß bes 
‚gt werden. Poliz.:Vrdg. v. 22. Juni 1661. 
3. 4. 6. — Die bei den Katechismus: 
raminibus ohnerachtet der Ermahnung des 
farrers muthwillig Außenbleibenden jind mit 
®r. in den Gotteskaſten zu beftrafen. Rev. 
ynod.⸗Deer. v. 15. Septbr. 1673. $ 11. 
- Wenn fi) Perſonen bereit3 baben auf: 
eten Faffen, nachher aber Teichtfinniger Weile 
v Bollgiehung der Ehe ſich entziehen, fo find 
‚felben mit einer verhältnigmäßigen, dem 
hterlichen Ermeſſen zu überlaffenden Strafe 
n 14 Tagen bis zu 6 Moden Gefängniß 
er verbältnigmäßiger Gelditrafe zu belegen. 
Mt.-Min.:Bdg. v. 31. März 1835. — Wenn 
; neugebornes Kind nicht binnen 6 Wochen 
° heil. Taufe gebracht wird, fo ift eine Geld: 
ıfe von 1 Thaler zu erlegen. — Wenn bei 
lich Neugeborenen der Vater, ‚oder wenn 
felbe nicht mehr am Leben oder abwejend 
die Mutter, und bei unehelich Neugebor: 
ı die Mutter nicht binnen 8Tagen die Ge: 
rt anzeigt, fo ift ı Thlr. Strafe zu erlegen. 
g. d. Min, d. Euft. u.d. Inn. v.28. Mai 
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1850. — Das Pathengeld foll bei denen von 
Adel und den hochgraduirten Perſonen höch— 
fteng einen Ducaten, bei Bürgern und Hand: 
werf3leuten nicht über einen Thaler und bei 
dem Bauer 12 Grofhen betragen, ferner aber 
den Pathen im Geringſten kein beiliger Ehrift, 
GrünsDonnerstag und wie e3 jonften Namen 
baben mag, an Kleidung, Gelde, Gefchmeide 
oder andern Sachen Nichts gegeben, noch ih: 
nen oder den MWöchnerinnen in die Wochen 
geſchickt. Wie auch alle Speifungen und 
Quaß bei denen Kirdgängen gänzlich abs 
geftellet werden alles bei Pön 50 Thlr. gegen 
einem don Adel, bochgraduirten Perſonen 
25 Thlr-, bei einem Bürgersmann 10 und 
5 Thlr. bei einem Bauer dero Obrigkeit vers 
fallen fein. Pol.-Ordg. v. 22. Jun. 1661. XVII. 
$5. — Wer an Sonn: und Feiertagen mit 
der Hand arbeitet ift mit 12 Grofhen, und 
wer mit Pferden arbeitet mit 1 Thaler zu bes 
ftrafen. Revid. Synod.:Decr. v. 15. Septbr. 
1673. $ 14. — Gefellfyaftlihe Zufammen: 
fünfte und Vergnügungen an öffentlichen Dre 
ten müffen eben fo, wie die geräuſchvollen Be: 
Iuftigungen in Privatwohnungen und Privat: 
gärten, welche in der Nähe einer Kirche liegen, 
an Sonn:, Felt: und Bußtagen unterbleiben, 
Das Muſikhalten an Bußtagen ift ganz ver: 
boten. Wer Borftehendem zumiderbandelt, 
ift um 5 Thaler, und wenn er ein Gaft: oder 
Schenkwirth ift um 10 Thlr. zu beftrafen. — 
Handwerkszuſammenkünfte follen an Buß: 
tagen gar nit, an Sonn: und Feſttagen 
aber nicht eher, ald nad) Beendigung des letz⸗ 
ten Gottesdienftes gehalten und diejenigen, 
welche dem entgegenhandeln, um fünf Tha— 
fer beftraft werden. Diefe Geldftrafen find 
lediglich zum Beiten des äffentlihen Schul: 
weſens an dem Orte, wo die ftraffällige 
Handlung oder Unterlaffung geſchehen ift, 
zu verwenden. Wenn die Geldbußen me: 
gen Unvermögens nicht eingebracht werden 
können ; fo find fie in verbältnigmäßige 
Gefängnißftrafe oder Handarbeit zu ver: 
wandeln und dabei 5 Thaler für 12 Tage 
zu rechnen. Mandat vom 24. Juli 1811. 
$9— 11. — ©. au: Gottesdienft. 

An einem Monat vorgelommene Schul: 
verfäumniffe von mehr als 3 Tagen ohne 
Hinlänglihe Entſchuldigungsurſache find das 
erite Mal mit einer Geldbuße von 6 Nor. 
3 Pf. bis 2 Thlr. 15 Ngr. oder ver: 
bältnigmäßig mit Gefängniß, in Wieder: 
bolungsfällen aber mit gefhärften Gelb: 
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oder Gefängnißftrafen zu belegen. Schul: 
geſetz v. 6. Juni 1835. $ 67. — Die Strafen 
des Bettelns und Bettelngehens find: 1) Ge— 
fängniß bei Waffer und Brod bis zu 3 Tagen, 
2) Zwangsarbeit bis zu 8 Tagen an Orten, 
wo fie ausführbar ijt, oder, mo dieß nicht 
der Fall, Gefängnig bei Waffer und Brod 
bis zu 14 Tagen, jedody unter Beobadhtung 
der hier einfchlagenden gefeglichen Beſtim— 
mungen über Ausführung dieſer Strafe, 
3) körperlihe Züchtigung, +) Einlieferung 
in die Landescorrectionshäufer auf beftimmte 
oder auch nad Befinden unbeftimmte Zeit, 
welche verfchiedene Strafarten im Verhältniß 
der Gradation zu einander fo ftehen, daß die 
folgende als die härtere nur im Fall der 
Wiederholung oder bei erſchwerenden Um: 
ftänden in Anwendung kommen kann. Ar: 
menordn. dvd. 22. Dctbr. 1840. $ 119 u. 120, 
Durch Geſetz vom 9. März 1850 gelten indeß 
diefe Paragraphen in folgender Ordnung: 
1) Gefängniß bei Waffer und Brod bis zu 
3 Tagen; 2) Zwangsarbeit bis zu 8 Tagen, 
wo fie ausführbar ift, oder, wo dieß nicht der 
Tall, Gefängniß bei Waffer und Brod bis zu 
14 Tagen, jedod unter Beobachtung der bier 
einſchlagenden gefetlichen Beftimmungen über 
Ausführung diefer Strafe; 3) diefelben unter 
2 feitgefegten Strafen in erhöhter Maaße 
und zwar Swangsarbeit bis zu 14 Tagen 
oder Gefängniß bei Waffer und Brod bis zu 
4 Wochen übrigens unter denfelben vor: 
ftehend erwähnten Beitimmungen ; 4) Ein: 
lieferung in die Gorrectionshäufer auf be: 
ftimmte, oder auch, nady Befinden, auf un: 
bejtimmte Zeit. — 

Für begangene Kirchen: zalfa ift von jedem 
Theile Ein Thaler Kirchenftrafe an das Kir: 
henärar zu bezahlen. Refeript vom 19, Juni 
1812. 

Strafgelder, f. Strafen. 

Strafmittel, f. Schule (Disciplin). 

Strafverfahren, f. Strafen, Schule. 

Strafverwandlung. Der König hat in 
ftrafrehtlidhen Fällen das Recht der Abo: 
lition, fowie der Verwandlung, Minderung 
oder des Erlaſſes der Strafe; fann aber zu: 
erkannte Strafen nit ſchärfen. Verf.Urk. 
v. 4. Sept. 1831. $ 52. 

Straf-, Eorrectiond: und Berforgungs: 
Unftalten. Es beftehen im Königr. Sachſen 
A) ala Yandes:Straf: und Gorrec: 
tiond = Anftalten bdermalen folgende : 
I) LZande3: Straf: Anjtalten: I) und 2) 


das Zuchthaus für Männer und Weiber 
zu Schloß „ Waldheim’ (Beitand M. Mai 
1859 790, als 660 m. und 124 w.); 3) dus 
Arbeitshbaus für Männer zu Gäle 
Zwickau, einſchließlich der Hilfsanftalt 
zu Schloß Voigtsberg (Beitand M. Mui 
1859 1075 M.); +) das Arbeitshaus für 
Weiber zu Schloß Hubertusburg (Be 
jtand eod. t. 272); 5) das Landesgefäng 
niß für beide Gefchledter zu Schloß Hu: 
bertusburg (Beitand eod.t. 42, mu 
6 w.). II) Landes-Corrections-An— 
ſtalten: 1) das Correctionshaus fir 
Männer zu Schloß Hohnjtein (Bean 
eod. t. 141); 2) das Eorrectionähaui 
für Weiber zu Schloß Waldheim mil 
Eorrectiond:Selecte für jüngere Correctiona 
beiderlei Geſchlechts (Beftand eod. 1.9, Im 
u. 88 w., 24m. Gorrectioner und 16 weil. 
Select.). 3) Erziehungs: und Belle 
rungsanftalt zu Bräunsdorf (Beitan 
eod. t. 12, 9m. u. 3m.). 

B) Landes-Heil- u. VBerjorgungs: 
Anftalten befinden fih: 1) die Heil 
anftalt zu Schloß Sonnenjtein für bel 
bare Geiftestrante beiderlei Geſchlechts (de 
ſtand 276, 171 m. u. 105 w.); 2) die Tr: 
forganftalt zu Schloß Eoldig Mi 
unbeilbare Geiſteskranke männl. Geläl.): 
3) die Berforganftalt ( Berforgbaus) 
zu Schloß Hubertusburg für unheilben 
Geiſteskranke weibl. Geſchlechts und unkil 
bare geiftestranfe Kinder beiderlei Geihle! 
(Kinderftation des Berforghaufes, Beftand ın 
beiden Anjtalten 1006); 4) das Landıi 
krankenhaus zu Schloß Hubertusbun 
für heilbare Körperkrante beiderlei Geſchlete 
nebjt Siechhaus f. anſteckende Kranlheiten 
5) das Landeshospital zu Schloß ha 
bertusburg für der Berforgung bedürftix 
alte oder ſchwer gebrechliche Perſonen bei! 
lei Geſchiechts mit 2 Abtheilungen, d 
„Hoſpitale“ und dem „Pfleghauſe“; 6) Et 
ziehbungsanftalt für bIödfinnige gi 
der zu SchloßHubertusburg (Beitand!! 
Verpflegungsbeitrag: 24 Thlr. (Gemeinde 
trag 12 Thlr.) Vdg. v. 14. Jan, 1852. 

7) Landes-Waifenhaus zu Kater 
nenhof in Groß: Hennersdorf zur ir 
nahme von Sjährigen Knaben von em 
landwirthſchaftlichen Arbeiten tauglihen * 
funtheit, welde darin bis zum 17. oder )* 
Jahre verbleiben können. Geſuche um Ar’ 
nahme find Seiten Einzelner oder der & 
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meinden bei der betr. Kreis: Direction anzu: 
bringen. Geſetz v. 18. Jan. 1838. 

8) Die Taubftummen-Anftitute zu 
Dresden und Leipzig (benubt im Jahre 
1855 von 195 Kindern). Die Gemeinden find 
zur Unterbringung und Verpflegung von taub: 
ſtummen Kindern verpflichtet, wenn das Kin: 
des-Vermögen gar nicht oder nicht ganz aus: 
reicht. Die Jahresbeiträge zu dieſen An: 
halten find für Dresden 67 Thlr. 20 Ngr., 
für Leipzig 69 Thlr. — Ermäßigungen finden 
tatt. — Bei der Einlieferung ift für Wäfche 
und Betten 14 Thlr., refp. 20 und 19 Thlr. 
zu zahlen, wenn die Effecten nicht mitgebracht 
werden. Die Gemeinden zahlen nur 14 Thlr. 
dafür. Eult.-Min.:Vdg. v. 20. Febr. 1843. 
Wierüber 1) auf die Ausbildung taub: 
tummer Frauensperfonen, um fie zu einer 
hrem Geſchlecht angemeffenen Geſchicklichkeit, 
zu nützlicher Gewerbsthätigkeit zu erziehen 
ind Prämien von 50 Thlrn. geſetzt. Vdg. 
d. Min. d. Inn. v. 2. April 1822 u, 1. März 
1838. Beiderlei Geſchlechts. Vdg. v. 10. Dec. 
184. Auch Schullehrer, welche Taubſtum— 
nen unentgeldlich Unterricht errtheilen, er: 
yalten vom Cultus-Miniſterio Oratificatio: 
ren zugetbeilt (in der Regel 10 Thaler). 
Sult.:Min.:Bdg. a. d. Kr.:Dir. Zwickau vom 
2. Nov. 1835. 2) Taubſtumme find von 
ven Innungen als Handwerkslchrlinge un: 
ntgeldlicy aufzunehmen. Vdg. vom 3. März 
828, 


Auch find Lehrer und Eltern auf folgende 
Schriften aufmerkjam gemadt worden: „M. 
Keich, der erjte Unterricht des Taubſtum— 
sen. Eult.:Min.:Bdg. v. 12. April 1834. 
Ir. Schmalz, „faßliche Anleitung, die Taub— 
tammbeit in den erjten Lebensjahren zu er: 
ennen. Cult.Min.Vdg. v. 19. Febr. 1840, 
3on letzterer Schrift iſt für jedes Parochial— 
farrardiv I Eexmpl. anzufchaffen gewejen. 

Alle Geſuche um Aufnahme in das Taub: 
mmmen=Inftitut find zunächſt bei der Obrig: 
eit des Franken Kindes anzubringen. Die 
lufnahmefähigkeit ift durch Zeugnifje glaub: 
yürdiger Berfonen oder der Anftaltsdirection 
u beweijen und dem Geſuche beizulegen. 
sult.:Min.:Bdg. v. 2. März 1833. 

9) Das Aſyl für erwadfene taub: 
umme Mädchen zu Dresden. Die 
itgebradpten Efjecten geben beim Tode der: 
ben der Anftalt zu Gute, im Fall des Aus: 
ritt3 aus der Anftalt werden fie zurüdgege: 
en. Decret v. 10. Febr. 1851. 
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10) Die Blindenanftalt zu Dresden 
ift zugleih 1) Erziehungs: Anftalt und 
2) Arbeit3: u. Berforg:Anftalt. Junge 
Leute von 14 Jahren werden in erftereß auf: 
genommen und bleiben daſelbſt bis zu 15 bis 
18 Jahren oder werden aud vorher entlafjen, 
wenn jie feiner geiftigen Ausbildung mehr 
fähig find. Die Erziehungsanitalt ift für 40 
eingerichtet und befinden fi darin 20 Königl. 
Freiſtellen; die.übrigen Stellen werden mit 
jährlich 70 Thlrn. honorirt (jet 54 Thlr.). 
Bei der auf 25 Perfonen beftimmten Berforg- 
anjtalt giebt e3 12 Königl. Freiftellen, die 
übrigen bezahlen 48 Thlr. Gemeinden zah: 
len im Fall der Bedürftigkeit de3 Blinden die 
Hälfte. Geſuche find unter Verwendung der 
DObrigfeiten und Beibringung eines Tauf: 
zeugnijjed bei dem Königl. Minifterio des 
Innern anzubringen. Vdg. v. 17. Aug. 1827. 
Geſetz u. Bekanntm. v. 26. Mai 1833, 

Die Direction der allgemeinen Straf: und 
Verforgungs = Anftalten ift dem Minifterium 
des Innern übertragen (Bdg. vom 7. Novbr. 
1831. 0.), nicht minder übt dafjelbe die Eol- 
latur über die geiftlichen Stellen aus, welche 
bei einigen diejer Anjtalten bejtehen (in Wald: 
beim, Eoldig, Hubertusburg, Zwidau). Ge: 
dachte Geiſtliche und Katecheten find auch nicht 
Mitglieder der allgemeinen Brediger:Wittwen: 
und Waifen: Penfionscaffe, fondern es bezie: 
ben deren Relicten die Staatsdiener : Benfion 
und müfjen, wenn fie in ein anderes geiftli- 
ches Amt übergehen, vorerft die betr. Ein- 
trittögelder zu erjterer Caſſe zahlen. 

Hinfichtli der Aufnahme in diefe fo über: 
aus beiljamen Anftalten der Barmherzigkeit, 
weldye jidy bei ihrer mufterhaften Einrichtung 
des beiten 3. Th. ausländifchen Rufes er: 
freuen, ift in Betradht der sub B1—5 ge: 
nannten Anjtalten folgendes zu bemerken: 
Sie find zunächſt nur für Inländer beſtimmt, 
Ausnahmen aber gegen erhöhte Beiträge ge: 
jtattet. Jede Aufnahme hängt vom Königl. 
Minifterium des Innern ab; die diesfallfigen 
Geſuche find bei der betr, Orts- und Bor: 
mundjhaftsbehörde anzubringen und von die: 
fer an dag 8. Minifterium zu berichten. Es 
find beizufügen: ein ausführliches Ärztliches 
Gutachten, der Heimathſchein, Angabe des 
Standes, Namens, der Religion ꝛc., auch ob die 
Angehörigen, rejp. Bormund mit dem Antrage 
einverftanden find, Angabe der Claſſe, wel: 
her der Kranke zugetheilt zu werden wünſcht, 
und wer die Beiträge zahlt, endlich, wenn 


* 
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die Aufnahme in eine Berforganftalt ge: 
wünſcht wird, obrigkeitlien Nachweis über 
die Nothiwendigkeit dazu. Ausländer brin- 
gen ihre motivirten Geſuche bei dem Königl. 
Minifterio unmittelbar an. — Die Kojten 
für einen Berpflegten 1. Claſſe betragen 
220 Thlr., 2. Elaffe 100 Thlr., 3. Claſſe 
56 Thlr., und wird dafür Ärztliche Behand: 
lung, Medicin, Bäder, Wartung, möblirte 
Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Koft, alle 
Lagerftatterforderniffe, Wäfchreinigung, und 
bei 3. Elaffe nöthige Ergänzungen der lei: 
der und Wäſche gewährt. Für die Perſonen 
1. und refp. 2. Glaffe ift dafür 20 bis 50 Thlr. 
oder 10 bis 30 Thlr. zu zahlen. Aud die 
Entlaffung aus der Anftalt unterliegt der 
Genehmigung des K. Minifterii des Innern. 

Nur bei der Heilanftalt Sonnenjtein 
wird im.Fall des Todes eines Kranken An: 
ſpruch auf Erbanfall feiner in oder außer: 
balb der Anftalt befindlichen Verlaſſenſchaft 
nicht gemacht. Wenn aus polizeilihen Grün: 
den ein Geiſteskranker in eine Heilanjtalt ge: 
bradyt werden joll, bat die Obrigfeit des 
Aufenthaltsort? dic Nothwendigkfeit zu at- 
teftiren; es darf aber wegen Erörterung der 


Heimath des Kranken die Einlieferung nicht | 


verfpätigt werden. (Ordnungsftrafe bis zu 
3 Thlr.) Minift.:VBdg. v. 11. Dechr. 1855. 
(39. Nov. 1853.) Tritt die Geiftesfrank: 
beit auf der Reife mit Eifenbahn plötzlich 


auf, jo kann der Kranke auf nächſter Station | 


zurüdgelafien und fidyerer Obhut übergeben 
werden. Der Stationd:Borjtand hat über 
weitern Transport Vorkehrung zu treffen. 
Bdg. v. 13. Aug. 1856. 


Das Landeshospital zu Hubertusburg | | 
vertritt feit d. J. 1840 die Stelle der frühern | 


landesherrlichen Stiftungen zu Dresden und 
Döbeln St. Jacob und St. Georg, umd ift 
zur Aufnahme unbefholtener, bedürftiger, 
preßhafter, bejahrter Perſonen beiderlei Ge: 
ſchlechts beftimmt. Die Berpflegungsbeiträge 


Straf:, Correctiond: und Berforgungs:Anftalten. 


Noch gehört Folgendes bierber: 

a) Die lebenslängliche Detention im Zus 
bauje ift ein Grund zur Scheidung der ÖL 
Refer. v. 3. Febr. 1751. Es find die Sühne 
verſuche mit Perfonen, von denen ein Theil 
in einer Straf: ꝛc. Anftalt ſich befindet, a 
der Parodie zu halten, wohin der Ehemamı 
gehörte, ehe er in die Strafanftalt eingelicat 
ward. Dod kann der Sühneverſuch me 
Gütetermin auf Anfuchen beim Ehegeriät is 
der Anjtalt jtattfinden. Vdg. d. Juſt. M 
v. 9. April 1836, 

b) Alle die Straf: und Berforgunad: ir 
ftalten angehenden officiellen Gorreipentenn 
genießen der Portofreiheit. Mandatren 
11. April 1772. 

e) Die Leichname der in den Strafmir 
ten Verftorbenen find (auch im Seme 
Vdg. dv. 11. Aug. 1842) an das anatemük 
Theater abzugeben, Vdg. v. 6. Dechr. 18 
Refer. v. 5. Febr. 1824, und zwar aut m 
Gorrectionshäufern zugmwidau und®il 
beim die Leichname Aller, deren Anaciy 
unbekannt find und welche rückfällig gem 
find, aus dem Zuchthauſe zu Waldia 
aber alle Detinirte 1. Grades, alle Rider 
2. Grades und Alle, welche von ihren Ir 
börigen nicht reclamirt werden. Die !@ 
name aus dem Arbeitäbaufe zu Jmiti 


‚werden nicht abgeliefert. Cult. Min. ®; ! 


27. April 1842. — Die Hausärzte dicker ® 
jtalten dürfen die Leichname der Berftert" 
nicht felbft jeciren — erhalten aber ar" 
fuchen die NRefultate und Krankengeſcien 
mitgetbeilt. Bdg. d. Min. d. Inn. v. 19.%* 
1832, Cult.:Min.:Bdg. vom 4 2" 
833. 

d) Die in Straf: und Verſorgung 
ftalten Detinirten dürfen während der Ts 
ihrer Haft ihre Gonfeffion nidyt ändern. ® 
dv. Gommff. v. 22. April 1840. 

e) Die Heimathsbezirke find verpis® 


im Hospital betragen: 50 Thlr., im Pflege: | nad vollendeter Erziehung der in E= 
haus 24 Thlr. In der Regel macht das bäufern oder in der Gorrectiondans 
Hospital an den Nachlaß Verftorbener An: | Bräunsdorf verwahrt Gcwejenen für &@ 


fprud. — Borjtehendes find die Beitimmun: 
gen der Verordnung des Minifterii des In: 
nern vom 26. Septbr. 1855, worin: (Geſetz⸗ 
ſamml. 1855 ©. 599 flg.) das Uebrige zu fin: 
den ift, was außer Obigen einem Geiftlihen, 
Lehrer ꝛc. nöthig ift, um Unglüdlihen wegen 


Kleidung und Handwerkäzeug zur Auis# 
als Lehrlinge erhalten. Armen:scım 
$ 59. 

f) Bei Eoncurjen haben Diefe Aue 
mit ihren forderungen ein Borzugär ' 
den chirographiſchen Gläubigern. Max 


etwaniger Aufnahme in eine ſolche Anftalt|4. Juni 1829, Gefeb vom B. Janmar W 


Math ertbeilen zu können. — 


$4. 


Strabwalde — Superintendent. 


Straßwalde. Evang.⸗luth. Pfarrkirchdorf, 
bLauſitz, Ger.⸗Amt Herrnhut, 1 Kirche, 
Kapelle, 1 Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, 
driv.⸗Patronat, 3 Orte, Seelz. 1129. 

In Ober-Strahwal de befindet ſich eine 
zmiſch⸗kathol. Stiftäfapelle mit einem Geift- 
ben. Patronat: Domftift St. Petri zu 
autzen. 

Strau. Evang.⸗luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
nd Ger.:Amt Großenbain, I Kirche, 1 Pfar: 
r, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patronat, 1 
rt, Seelz. 267. 

Strehla. Evang. : Tuther. Stadtpfarramt, 
ob. Oſchatz, Ger.Amt Strehla, ı Kirche, 
Geiftlihe, 3 Schulen, 6 Lehrer, Priv.:Pa: 
on,, 10 Orte, Seelz. 3396. 

Streumen. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
ob. und Ger.-Amt Großenhain, 2 Kirchen 
ilial Lichtenfee), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 
brer, Briv.:Batron,, 2 Drte, Seelz. 649. 
Striegnig. Evang. luth. Pfarrkicchdorf, 
h. Meißen, Ger. : Amt Lommatzſch, 2 Kir: 
n (Fi. Mehltheuer), 1 Pfarrer, 2 Schu: 
1,2 Lehrer, Priv.:Batron., 4 Orte, Seelz. 
kca. 

Striefen. Evang.«luther. Pfarrkirchdorf, 
db. und Ger.:Amt Großenhain, 1 Kirche, 
Marrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv. Pa- 
nat, 7 Orte, Seelz. 637. 

Struppen. Evang.«“luther. Pfarrkirchdorf, 
h. und Ger.Amt Pirna, ı Kirche, 1 Pfar: 
‚3 Schulen, 4 Lehrer, Königl. Batrenat. 

Königl. Soldaten» Knaben Erziehungs: 
ftalt zu Rl.-Struppen. 1 Director, 3 Leh— 
‚7 Orte, Seelz. 1885. 

Studenten, ſ. Univerfität. 
S5tudentenordnung, f. Univerfität. 
Studienzeit, f. Univerfität. 
3tudiosi, f. Univerfität. 

S5tudiren, f. Univerfität. 
5tudirende, ſ. Univerfität. 
Studirftube, f. Amtswohnung. 
Stühle, f. Kirchentrauer. 

Btürza. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
na, Ger.:Amt Hohnftein, 2 Kirchen (Fil. 
hewalde), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 
tigl. Patron., 4 Orte, Seelz. 1491. 
5tuble und Holzgelder, j. Univerfität. 
5tumme, f. Ehe (Schliehung). 
Stundentabelle, f. Schule (Lehrplan). 
5tuprum, f. Schwangerfhaft, Strafen. 
5turmlanuten, |. Kirche (Glode, Kü— 
). 
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Styliſtiſche Nebungen, ſ. Schule (Un⸗ 
terricht). 

Subalternofficiere,f. Amts-Einkom— 
men (Aceidentien). 

Subdiaconate, ſ. Amtsbeſetzung. 

Subbaftationen, ſ. Gottesdienſt (Ab— 
kündigung). 

Subfcription, ſ. Symboliſche Bücher. 

Subſidiariſche Vertretung, ſ. Kir— 
chenvermögen, Anlagen. 

Subſtituirte, ſ. Lehngüter, Grundſtücke. 

Subftitute, ſ. Amtsbeſetzung. 

Succeſſionen inLehngüter, ſ. Amts— 
beſetzung, Amtsantritt. 

Sühneverſuch, ſ. Ehe (Scheidung). 

Sünder, notoriſch unbußfertige, ſ. 

Superattendent, ſ. Superintendent. 

Superintendent. (Ephorus, Diſtriets-, 
Kirchen- und Schulinſpector.) Außer Dem: 
jenigen, was über dieſe Kirchenbeamten be— 
reits im Artikel „Behörden“ und im Artikel 
„Schule, Diſtrietsſchul-Inſpector“ (S. 59 
und ©. 311) im Allgemeinen geſagt worden 
ift (man vergl. aud) d. Art. Kirchen-Statiftit 
S. 203 — Amtsbeſetzung S. 2 — Eolloquien 
S. 82), bleibt hier nur noch das Folgende 
zu erwähnen übrig. — Aus der Vielſeitigkeit 
der zu einem völlig qualificirten Ephorus er: 
forderlichen Eigenſchaften, von deſſen Perjön: 
lichkeit der Segen jeiner Wirkſamkeit wejent- 
lich abhängig ijt, ergiebt fi) von ſelbſt, daß 
dieje vielfachen Eigenſchaften, nehmlich: ge: 
lehrte wiflenfhaftlihe Bildung im Fache der 
Philofophie, Theologie, Homiletit und Kate: 
petit, worin er feinen Diöceſanen ald Mufter 
vorleuchten fol, Paſtoralklugheit und Kemnt- 
niß des Kirchenrechts, Tact, Erfahrung und 
Gewandtheit in Geichäften des Kirchen: und 
Schulweſens, daneben matellofe ftrenge Sitt: 
lichkeit, würdevoller Anſtand, Feſtigkeit und 
Leidenfchaftslofigkeit, auch Uneigennügigkeit, 
— menſchlichen Verhältniffen nach nicht chen 
| allguhäufig in Einer Perfon vereinigt gefun: 
den werden, worauf es doch gerade hauptjädy: 
lich anfommt. So äußert fid Dr. v. Weber, 
Kirch.⸗Recht. II. Ausg. I. ©. 150. Note 27 
über diefes Amt: Die Beftellung der Super: 
intendenten als folder gehört zu den le— 
dDiglich der kirchlichen Oberbehörde, anjetzt dem 
Kal. Minifterio des Eultus und öffentl. Unter: 
| richte übertragenen Reſervatrechten der Kir- 
chengewalt, obgleich 18 Pfarrämter, womit 
Superintenduren verbunden find, von Batri- 
| monial:Gollateren und nur 20. vom Königl. 
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Eultus:Minifterio befett werden. 


Superintenbent. 


Die Be: |oder nad Erledigung einer Superintendur 


fegung geſchieht auf Defignation des Letztern ebenfalls vom Minijteris des Cultus ernannt. 
oder der pfarramtlihen Collatur-Behörde nad) | Inftruct. f. d. Kreis: Directionen v. 20. Juni 


vorheriger Prüfung der Qualification zu ei: 
nem folden böbern Kirchenamte Seiten des 
Landesconfiftorii und bedarf ſodann noch nad) 
deren genügendem Grfolg der ausdrüdlichen 
Genehmigung der Königl. Evangel. Staats⸗ 
Minifter, in deren Namen aud das Beital: 
Iungsdecret vollzogen wird. Die Berpflich- 
tung und Confirmation ſelbſt geichieht von 
der Kreid:Direction, von deren Kirchen- und 
Schulrath auch die feierliche Einführung eines 
neuen Guperintendenten ald Pfarrer und 
Epborus am Tage feiner Antrittpredigt voll: 
zogen wird, nachdem zuvor von diefem Colle: 
gio der Kircheninſpection des Ephoralorts 
eine Bekanntmachung des Amtsantritts zu— 
gefertigt worden, welche am Ephoralorte ſelbſt 
am Sonntage vor der Antrittspredigt, in den 
übrigen Kirchen der Diöceſe aber Sonntags 
nach derſelben nach dem Kirchengebete von 
den Kanzeln verleſen wird. Die Pfarrer und 
Schullehrer der Diöceſe werden mittelſt Pa— 
tents der Kreis-⸗Direction an den neuen Epho— 
rus verwieſen. Cult.Min.Vdg. v. 5. Oct. 
1835. Cult.⸗Min.Vdg. v. 15. Dechr. 1836. 
Diefe Belanntmahung enthält zugleidy Die 
Aufforderung an alle Kirchväter und Schul: 
vorftände, den Anordnungen des neuen Su: 
perintendenten pünktlihe Folge zu leijten, 
und die Ermahnung an die Gemeinde, dem: 
felben mit Achtung, Liebe und Vertrauen ent: 
gegen zu kommen, feine Verfügungen zum 
Beiten der Kirche und Schule bereitwillig zu 
erfüllen ꝛc. Dann folgt ein Gebet um den 
Segen Gottes für die Wirkfamfeit des Super: 
intendenten. Eult.:Min.:Bdg. v. 7. Auguft 
1836. . 

Wegen Niederlegung eines Gpboral: 
amted, Beijegung eined Amtögebülfen in 
Ephoralibus, hat die betr. Kreis: Direction 
Bericht zum Königl. Eultus:Minijterium zu 
erftatten. Ephoral:Gubftituten haben 
das Eolloguium, Pfarr:Subitituten ei- 
nes Ephorus nur Die gewöhnliche Anjtellungs- 
prüfung zu beftchen. Ephoral-Adjuncte be- 
fteben dermalen nur noch dem Namen nad, 
ja es find fogar die betr. Titel bier und da 
eingezogen worden, (Altmügeln. Kr.:Dir.: 
Bdg. vom 24. Novbr. 1855 an den Sup. zu 
Reiönig.) 

EphoriesBermefer werden auf längere 
oder unbeſtimmte Zeit in Krankheitsfällen 


1835. 86. Herkömmlich wird in jolden Fil 
len die interimijtifhe Ephoral = Verwaltun; 
dem nächſten Geiſtlichen in der Ephoralitad: 
übertragen, da der letztere als Vicarius per- 
petuus zu betrachten ift. (Kr.Dir.:Bd. 
Xeipzig v. 19. Aug. 1842.) Doch ausnahni: 
weije wird für das Vicariat auch ein benah 
barter Ephorus oder Pfarrer bejtimmt. Dr. 
v. Weber Kirch.“R. I. ©. 153. — Bihren 
zeitiger Abmwefenheit oder fonjtiger Abhel 
tung eines Superintendenten, feinen & 
ihäften vorzuftehen, hat die Kreid:Direcion, 
weldyer die Beurlaubung bdeffelben zu Ren 
bis auf 4 Wochen im Inlande zufteht (Cult: 
Min.:Vdg. dv. 6. März 1854) Sorge zu tu 
gen, daber die Ephoren in ihren Diehl: 
figen Anzeigen und Urlaubsgeſuchen die Art 
und Weije, wie und durch wen fie ihr Ant 
in der Zeit ihrer Abweſenheit verwalten lafieı 
wollen, anzugeben und die diesfalliige & 
nehmigung zu erwarten haben. Gult.:Min. 
Vdg. v. 30. Sept. 1839. (S. Urlaub.) Zu der 
durch Wiederbeſetzung eines erledigten Epbe 
ralamtes auflaufenden Koften haben im dt 
Regel und wo nicht ein Anderes, z. B. Ueber 
tragung aus der Stadtlämmerei und anden 
Caſſen hergebracht ift, die geſammten Kir 
ſpiele der Diöcefe beizutragen. Regul. v. * 
Febr. 1799. $ 16. 

Im Jahre 1842 beabfichtigte das K. Cult. 
Minifterium den Ephoren eine Erleigterun 
in den ihnen obliegenden Pfarramts: un 
Ephoralgejhäften zu verſchaffen. Man « 
wog, ob Die allgemeine Einführung ver 
Ephoral:Adjuncturen rãthlich fei, ſah ink 
davon ab, da es den Epboren unbenomm 
jei, fi in einzelnen Fällen vertreten zu lafen 
ordnete an, daß mit Rückſicht auf die ver 
züglichere Befähigung des Einen oder Anden 
wegen Bejtellung eines Vicarii perpetui & 
anftaltung getroffen werde, audy die Diacenı' 
in Ephoralftädten künftig durch Bocation x! 
pflicytet würden, die Stellvertretung für da 
Epborus als ſolchen, wenn und mie fie ih 
aufgetragen werden möchte, unentgeldlid } 
übernehmen. Uebrigens fol jeder mean! 
ftellende Geiſtliche am Ephoralorte zur une! 
geltlihen Uebernahme von Predigten für X 
Ephorus einzutreten, rejp. alle Wodenpt 
digten zu übernehmen haben und dies in de 
Vocationen bemerkt werden. Den Diacon? 


Superintendent. 


bleibe ed unbenommen fi dann durch andere 
Geiftlihe oder auch Kandidaten an folhen Tas 
gen in ihrem Amte unterftügen zu lafjen. Vdg. 
v. 19. Aug. 1842. 

Alles was nächſtdem vom Amte der Super: 
intendenten bier nod Erwähnung verdient, 
betrifft I) ihre Stellung, ID) ihren 
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(Ausf.:Ddg. vom 4. Dechr. 1837 $ 4 und 
vom 1. Juli 1840 $ 2), desgleichen die über: 
ſchüſſigen Tranffteuer: Aequivalente 
und die ihnen jelbjt zugeordnete Ephoral— 
bejoldung vierteljährlih gegen Quittung 
(Kr.:Dir.:Vdg. Leipzig vom 12. Jan. 1839) 
Anhang Schema Nr. 37 zu erhalten, Die 


Pflichtb reis, III) die Ephoral:Ber: | Zufendung der erjigenannten Gelder erfolgt 


waltung jelbjt, IV) ihre Befoldung. 
I) Die Ephoren ftehen in amtlicher Beziehung 
a)zudemKönigl.Eultus: Minifterio. 
An diefe hohe Behörde haben fie alle Berichte 
über Dispenſationsgeſuche in Ehefahen un: 
mittelbar, refp. unter Beifügung der Bei: 
lagen, Zeugniffe zc. zu erftatten (ſ. Dispenſa— 
tion ©. 91), die Geſuche der Relicten verftor: 
bener Geiftlihen und Lehrer — fowie der 
Töchter binterlaffener Geiftlihen wegen Er: 
langung von außerordentlidhen Unterjtügun: 
gen und des Töchter-Stipendii den 15. Sept. 
jeden Jahres zu berichten und die nöthigen 
Belege beizufügen, (E.:M.:Vdg. v. 4. Dec. 
1858) Anhang Schema Nr. 32 u. 33; die 
Anzeigen über erfolgte Erledigungen und Be: 
jeßungen der geiftlihen und Schuljtellen, reſp. 
fofort oder monatlich zu bewirken (f. Amtser: 
ledigung, ©. 15); die Geſuche der Kirchen: 
undSchulgemeinden, dendefignirten Beiftlichen 
und Lehrern (Kgl. Collatur) die Ablegung der 
Probe erlaſſen zu dürfen (Amtsbeſetzung S. 20), 
an daſſelbe zu bringen; — beim Jahresſchluß die 
ſtattgefundenen Perſonal-Veränderungen bei 
geiſtlichen und Schulämtern zum Behuf der 
Erhebung der Wittwen-Caſſen-Beiträge zu 
melden. (Eult.:Min.:Bdg. v. 1. Juli 1840.) 
Ebenfo empfangen die Ephoren Defignationg: 
Verordnungen bei Bejegung geiſtlicher Stel: 
Len unmittelbar aus dem 8. Gultus:Minijte- 
rio und bisweilen auch unmittelbar daher Auf: 
träge und Anfragen in Kirhen: und Schulfa: 
hen. — An die Eultus:Minijterial-Cajfe ba: 
ben fie die Beiträge zur allgemeinen Pre; 
Diger- Wittwen: und Waiſen-Caſſe, fo: 
wie zur Dr. Döhnerſchen Gaffe (j. Wittwen: und 


e. o., der leptern aber nicht. — 

b) Zu der Königl. Kreis:Direction 
ihres Bezirks. Durch diefe Eonfiftoriaf: 
behörde erhalten in der Regel die Ephoren 
alle Befehle und Verordnungen des Kirchen: 
regiments zugeftellt, melde 3. Th. zu ihrer 
eignen Nachachtung, 3. Th. zur Publication 
an die untergebenen Geijtlihen und Lehrer, 
Schulvorftände ꝛc., Behörden oder Privat- 
perjonen an fie ergehen oder Beſcheide und 

'Nefolutionen auf angebrachte Geſuche und 
erftattete Berichte enthalten. — An die betr. 
Kol. Kreis:Directionen haben aber die Epho— 
ren die vorgefchriebenen Neujahrs-Offi— 
cialien fpäteftensd bis Mitte Februar jeden 
Jahres (Kreis: Directions:Verordnung Leip: 
zig vom 1. Auguft 1856) einzureichen (ſiehe 
den Artifel); die Defignation der geiftlichen 
‚und Schulämter Privat:Patronats unter Bei: 
lage der Zeugniffe anzuzeigen — die Vocatio— 
nen zur Prüfung einzufenden — die zu Kö: 
nigl. Stellen Denominirten zu präfentiren, 
und die Zeugniffe beizufügen — die Urlaubs: 
gefuche der Geijtlihen und Lehrer über 4Wo: 
hen vorzutragen — Erledigungen der geijtlis 
hen und Schulämter durh Tod, Verſetzung, 
Refignation, Remotion ꝛc. fofort anzuzeigen, 
— Bericht zu erjtatten über Geſuche: um Ab: 
änderungen im Kirchenbuche — bei Appellatio- 
nen wider Aufgebot und Trauung Verlobter 
— bei Widerfprüden gegen das Eintragen 
des Vaternamens ins Kirchenbuch — bei Ge: 
ſuchen um Grlaubniß zur Wiederverehelis 
hung Gefchiedener, denen nur „den Umſtän— 
den nach“ die Koften nachgelaſſen worden — 
bei Gefuhen um frühzeitigere Admiffion der 





Waiſen-Penſ.-Caſſe, Abgaben), die Kirchen: | Schulkinder ad sacra — in befonderen Fäl— 
E ollecten einzujenden (ſ. Collecten) an die|len, wo dem Ephorus folche Bedenken auf: 
Minift.-Ganzl.:Sportelcaffe vierteljährlich un: | ftoßen, daß er fih Verhaltungsmaßregeln 
ter Einfendung der Sportelzeddel (Ueberreiz: | erbitten muß — bei dem von den Gemeinden 
chungsſchreiben find nicht nöthig), dieerhobenen | gewünſchten Erlaß der geieplichen Pfarr: oder 
Bezeigungsquanta und Eanzl.:Sporteln | Schulproben bei Patronatjtellen — bei ge: 
franco einzurehnen (Eult.:Min.:Bdg. vom wünſchter Veranftaltung bejonderer Gottes: 
10. Gebr. 1837), aus der Eultus:Minifterialz | dienfte refp. mit Proceffion und Collecten — 
Eaffe aber aud die Wittwen: und Waifen: | bei vorfommenden Jubiläen der Kirchen: und 
Penſions- und Unterftügungsgelder| Schuldiener, refp. vorhandener Veranlaſſung, 
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diefelben wegen befonderer öffentlicher Aus: | falls durch Vermittlung der 8. Kreis:Dire 
zeichnung ꝛc. nambaft zu maden — wegen |tion ihr Urtheil über die gehaltenen Eircn: 
angemeldeter Refignation eines Geiftlihen |larpredigten und Amtöführung der Geit: 
oder Lehrers — über den Firchlich » fittlichen | lichen unter Beifügung der Predigten (f. Art, 
Zuftand in der Ephorie — und Überhaupt | Eircularpredigt) einzufenden. Von Daber 
in allen amtlihen Angelegenheiten an dieſe aber gehen ihm die Anordnungen von Erle 
hohe Behörde fi mit Beſchwerden, Anfra:|der Anftellungs: und Beförderungapräm: 
gen zu wenden. Bon der Königlichen Kreis- gen (Vdg. v. 10. April 1835), wegen Bor: 
Direction erhält der Superintendent die De: | nahme der Ordinationen neu anzuftelende 
fignationen, bei erfolgter Beſetzung einer) Geiftlihen und die Drdinations:Diplome zu: 
Stelle die Vocationen zur Wiederaushändi: | Aushändigung an diefelben zu (Vdg.d.7.Iuni 
gung an die betr. Kirchen: und Schuldiener | 1833), nicht minder endlich das Urtheil dieler 
nad erfolgter Prüfung zurüd — den Befehl) hohen Behörde über die gehaltenen Eircular 
zur Abnahme der Probe und wenn fie ver: | predigten. 
beten wird, der Verpflitung, Confirmation] d) Zu den Kgl. Amtöhauptmanr: 
und Einweifung der Defignirten — Anfra: | [haften ftehen die Superintendenten int 
gen und Aufträge zur Erftattung von Gut: | ner weitern Beziehung, ald bei dem Artitı 
achten. Auch mit andern als der ihm zunächſt (S. 35 diefer Schrift) bereit3 angegeben It. 
vorgefegten Kreis: Direction kann ein Epho:| e) Zu den weltlichen Eoinjpectie: 
rus inamtlih:fubordinirten Verhältnißftehen, nen. Wenn man hierbei auf alles Tui 
wenn 3. B. in feiner Diöcefe Parochien oder | jenige ſich bezieht, was ſchon in den Artikir 
Schul: und eingepfarrte Orte fi befinden, | Amtmann ©. 35, Behörden ©. 62, Edu 
welche einem anderm Regierungsbezirt ange: | infpectionen ©. 310, Kirchen: und Schulee 
bören und Dahin ebenfall die erforderlichen |mögen ©. 205 über das Verhältniß und & 
Anzeigen zu erftatten und Daher Anordnunz | amtlihe Gejhäftsverbindung der Superint 
gen. zu empfangen find, endlidy aber auch | denten mit den Eoinfpectionen (Kgl. Gerich 
bat jeder Ephorus die an ihn Seiten der ihm | Ämtern und Stadträthen) gefagt worden ı 
untergebenen Lehrer gebrachten Bewerbungs: | fo ift hier nur noch Binzuzufügen, dab © 
gefuhe um Schulftellen Königl. Patronatz |den Ephoren freifteht, in gewiſſen gilt 
(j. Seite 17) mit Ephoral:Zeugniß zu verfe: | von dazu 1) geeigneten Geiftlichen ihrer I 
ben an diejenige Kreis-Direction einzufen= | cefe ſich vertreten zu laffen, 3. ®. bei Ü 
den, in deffen Bereiche die vacante Schuljtelle| nahme von Pfarr:-und Schulproben, gi 
liegt. — — Hierüber ift beftimmt worden, | lihen Bauen, Schulrevifionen zc. oder an 
daß, wenn ein Kirhort dem einen dahin ein: |2) wenn die Theilnahme des Ephorus md 
gepfarrten Orte mit Nebenfchulen einem an durch verfaffungsmäßige Geſchäftsform * 
dern Kreis-Directions-Bezirke angehört, die durch materielle Rückſichten bedingt mi 
Schulinſpection über erſtere und die Inſpec- ſeine Vices nad Befinden dem welllite 
tion über Filiale dem Superintendenten der | Eoinfpector zu übertragen. Dabei mi 
angrenzenden Ephorie, welchem die Orte felbft | vorausgefegt, daß ein Superintendent hi 
angehören, übertragen fei. Desgleichen, daß in | von nur unter befonders dringenden Unit! 
Sachen, welche Mater und Filia zugleich be: | den Gebraudy mache und dem ftellvertretent“ 
treffen, die Kreis-Direction, unter welcher | Geiftlihen wenigftens Fortlommen und A‘ 
die Mater befindlih und deren Ephorus, in |lagen zurüderftatte. Kr.-Dir.-Vdg. keins! 
Sachen aber, welche die Filia allein betreffen, | 19. Aug. 1842. Schulgef.:Bdg. $ 169. 
die Kreis:Direction, unter welche diefe ges] f) Zuden Kirhen: und Sähulpatt‘ 
hört, competent fei. Inſ.-Vdg. dv. 19, Aug. nen. Das hierher Gehörige hat bereit# — 
1842, Artikel: „Kirhen:Patron’‘ Erwähnung gilt 
den. ©. 196 fig. 
g) Zu den Didcefanen. (S. Die 
©. 90, Behörden ©. 595.) Was hierii“ 
zu fagen ift, gehört zumeift im das Ber 




























c) Zu dem Königlichen evangelifhen 
Landes:Confiftorio. An dafjelbe haben 
die Ephoren alljährlich bi8 Ende Januar j. J. 
durch die K. Kreis-Direct. ihre Berichte über 
die Candidaten und die von ihnen geleis | der Raftoraltheologie. Was zuerjt die Ei 
teten Candidaten-Bereine zu erftatten |Iung der Superintendenten zu feinen Dii« 
(Regul, v. 20. März 1844), dedgleichen eben: | fanen betrifft, fo verfteht man unter ler” 
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eben fo wohl und zwar in der Regel nur die 
ibm untergebenen Geiftlihen und Leh— 
rer, beziehendlich auch alle übrigen untern 
Kirhendiener, ald auch in weiterm Sinne die 
fämmtlihden Inwohner der zur Did: 
cefe gehörigen Parochien. Sprechen wir zuerft 
von Erjtern, fo kann man nur wünſchen, 
daß dad Verhältniß eines Ephorus zu den 
Geiftlihen feiner Ephorie, bei, der Wichtig: 
keit der heiligen Sadye, weldye ihre gegen: 
feitige amtliche Stellung angeht, ein gegen- 
feitig befriedigendes und glüdliches jei. Wie 
nad) dem oben Geſagten die Geiftlidyen und 
Lehrer vom Tage der Inveftitur an und durch 
böbere Bekanntmachung an ihren neuen Epho⸗ 
rus als ihren geiftlihen Oberhirten, gewiejen 
werden, fo wird es des letztern unausgeſetz⸗ 
tes Beftreben fein müffen, durch Humanität, 
Ernſt und Würde, Milde und MWohlmwollen, 
Aufrictigkeit und Herzlichkeit, ſchnelles Be: 
fördern, Refolviren und Berückſichtigen er: 
baltener Zuſchriften und ausgeſprochener amt: 
liher Wünfche, Unterftügung und Eräftigen 
Schutz feiner Untergebenen gegen ungemefjene 
Ansprüche der Gemeinden und Beleidigungen 
Einzelner — durch väterlihe Zuſprache, 
kluge, beſonnene, unpartheiiſche, wohlwol⸗ 
lende Schlichtung ihrer Streitigkeiten — 
durch aufmunternde Zurechtweiſung, durch 
gerechtes und billiges Merken auf ſich durch 
Treue und Gewiſſenhaftigkeit Auszeichnende, 
durch Fernhalten hierarchiſchen Hochmuthes, 
aller perſönlichen Empfindelei und nutzloſer 
Kleinigkeitskrämerei — durch Unterſcheiden 
des Weſentlichen vom Unweſentlichen, von 
Perſon und Sache — durch Freundlichkeit 
im Umgange mit ihnen, durch unermüdliche 
Geduld ſelbſt bei öfterem Ueberlaufenwerden, 
ſich die Achtung und Liebe und das Vertrauen 
ſeiner Diöceſanen zu erwerben. Ein Epho— 
rus muß bei der Umfänglichkeit und Verant: 
wortlichkeit feiner Stellung fein ſchweres Amt 
ſelbſt bei allem Berkanntwerden feiner guten 
Abfichten mit Leib und Seele feiner Diöcefe 


419 


und Denjenigen, welche mit ihm zu gleicher Für: 
forge verpflichtet find, nicht ſogleich und auf ein: 
mal Unterftüßung und Beifall findet, bei ein: 
mal gewonnener Ueberzeugung etwas Gutes 
einrichten, befördern oder Mikbräude - ab: 
jtellen zu wollen, von den gemachten traurigen 
Erfahrungen ſich nicht abſchrecken laſſen. Er 
muß ji feinen Didcefanen gegenüber ala Ei: 
nen betrachten, der wie Chriſtus von früh bis 
Abends fagt, fühlt und auch thut: „ich bin 
unter Euch wie ein Diener,‘ Luc, 26, 27, 
und fi, wenn er ſich bisweilen von der Laſt 
feiner Amtsgejchäfte, von der Menge und Viel: 
feitigkeit der an ihn geftellten Anforderungen 
im Pfarr: und Ephoralamte zugleich, über: 
wältigt fühlt, das Beifpiel des Apoftel3 Pau: 
lus, wie er zu den Eorinthern redet (2 Eor. 
It, 16 — 31) vorhalten: „Nehmet mid an 
als einen Thörigten, daß ih mich aud ein 
wenig rühme“ 2c.: ‚fie find Chrifti Diener; 
ich bin wohl mehr (mir liegen ſchwerere Pflich: 
ten ob), ich habe mehr gearbeitet, ich babe 
oft gereifet, ich bin in Fährlichfeit gewefen 
2c. (meine® Amtes wegen), in Mübe und 
Arbeit, in viel Wachen zc. ohne was ſich 
font zuträgt, nämlich, daß ih täglid 
werde angelaufen und trage Sorge 
für alle Gemeinden — wer ift ſchwach, 
und idy werde nicht ſchwach? wer wird ge: 
ärgert und ih brenne nit?” Vor allem 
vermeide er cd, Beſchwerden gegen oder 
von Geiftlihen und Lehrern anders als 
hriftlih anzunehmen — urtheile nicht vor: 
ſchnell ohne die andere Parthei auch ge: 
hört zu haben — frage und horche Parochia— 
nen nicht über ihren Geiftlihen aus — fei 
mit aller Strenge gegen jede Beitehung un: 
zugänglich und unterftüge und fürdere ohne 
Neid und Verdruß jedes gute Unternehmen 
feiner Untergebenen. in Ephorus muß fid) 
dabei der größten apoftolifhen Demuth be- 
fleißigen und an fich felbft feinen Untergebe: 
nen wahrnehmen laffen: je höher du bift, je 
mehr dich demüthige! (Sir. 3,20) andem Unter: 


angebörend — nicht warten bis er durch An: |drüden unedlen Zornes und leidenſchaftlicher 
ordnungen höherer Behörden mit Diefem oder | Hite täglich an ſich arbeiten und aud in feinem 
Jenem beauftragt wird, fondern überall, [Haufe alles Das erfüllen wozu Paulus (1 Tim. 
in Kirche und Schule, im Glauben und in |3,22c.) ihn ermahnt: „‚unfträflich zu fein, Ei: 
Sitten, in der Kirchen: und des Haufes Zucht |ned Weibes Mann, nüchtern, mäßig, fittig, 
— feben wo e3 fehlt, wo es anderä|gaftfrei, Ichrhaftig.‘ Wohl gelten diefe Auf: 
und beffer fein könnte, foweit ed da3 | forderungen für jeden Geiftlichen jeden Stan: 
Gebiet des kirchlich-religiös-ſittlichen Lebens des, aber die Kirche muß fie vor Allem an 
angebt (Jac.4, 17) — und darf, wenn er bier: | denjenigen Perſonen zu finden wünſchen, wel: 
bei auch oft genug bei Geiftlihen, Gemeinden | hen fie ein Oberauffichtärecht anvertraut bat, 
N % 
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63 war bei der großen Beſchwerniß des Epho— 
ralamte3 eine ſchöne alte Sitte — daß die 
Ephoren fih ihren Didcefanen am Schluß 
der Miffiven zu Gebet und Fürbitte empfab: 
len — fie bedürfen deren heute mehr als je. 
— Eben fo ift ed fehr erfprießlih, wenn 
der Ephorus am Jahresſchluß, oder bei 
Ephoral: Hauptconferenzen die gebotene Ge: 
legenheit benugt, um in berzlicher kräftiger 
Sprade, ineinemfogenannten Hirtenbriefe, die 
Nothwendigkeit eines vertrauungsvollen Bun: 
des der Diöcefanen unter ſich und mit ihm ang 
Herz zulegen und fie zur Treue in ihrem Amte 
zuermuntern. — Hat nun der Superintendent 
als fteter Commiffarius des Gonfiftorii be— 
ftändige Auffiht über feine Diöcefanen zu 
führen, jo haben legtere wiederum fidy jo zu 
bezeigen, daß fie „ihre Superintendenten in 
gebührenden Ehren halten und ihnen gebor: 
fam find in allen billigen Saden, ” Gen.: 
Art. XVL; fie haben ihn anzufehn als die 
Mittelsperfon, durch die fie ihre Sachen bei 
dem Gonfiftorium anbringen. Zwar ift Nie: 
mandem verboten fih unmittelbar jelbft an 
höhere Behörden mit feinem Anliegen zu 


wenden, doch ijt der Superintendent die dem 


Geiftlihen und Lehrer zu dem obigen Zweck 
zunächſt vorgeſetzte geiftlihe Behörde, und 
wie es fi unbedingt gehört, daß die Diöce: 
fanen alle Schriften an die Kirchen: oder 
Schulinjpectionen zunächſt bei ihrem Epho— 
rus eingeben, weil diefer jedenfalls als geiit: 
liches Mitglied der Infpection die meifte 
Kenntniß und das meifte Intereffe (abgejehen 
von dem ihm zuftehenden Borrange) an der 
vorgebradten geiltlihen Sahe haben muß, 
fo mwäre es verletend für ihn, wollte 
man ihn ganz übergehen und ſich bei feinem 
Geſuch nicht deffen Rathes, Gutachtens und 
Beiftandes verfihern. Die Diöcefanen find 
aud verpflichtet, den Epboral:Anordnungen 
pünktlich Folge zu leiften, aus den Ephoral: 
Miffiven genau das Nöthige zu ercerpiren 
oder fie ganz abzufchreiben, in die Mifjiven 
ſelbſt und bei der Inſinuation aber Zufäte, 
Bemerkungen und Tadel fi nicht zu erlau— 
ben, den an die Superintendur zu erjtatten: 
den Berichten alle Sorgfalt zu widmen, fie 
zu gejeßter Zeit einzureichen, damit nicht 
nöthig ift zu ſchicken, zu erinnnern und mit den 
an die höhere Behörde zu erftattenden Berich— 
ten Seiten des Ephorus in Rüdftand zu blei— 
ben, die Anzeigen und Berichte in Schul:, Ehe: 
und Kirchenſachen fo volljtändig, wie ſich es 
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gehört, unter Anführung nöthiger Momente 
und Beilegung von Zeugniffen an den Gpbe: 
rus gelangen zu lafjen, damit ihm nicht un: 
nöthige Arbeit und Nachfragen daraus cr: 
wachſen — den Ephoralboten nidt aut: 
gen und vom Inhalt der Miffiven zu be 
nachrichtigen, gegen ihre Parochianen, jelbt 
wenn fie noch jo viel Urſache dazu zu haben 
vermeinten, Tadel und üble Nachrede gegen 
den Ephorus fi nicht erlauben, jondern auf 
alle Weife bemüht fein, über getroffene Ein 
tihtungen und Anordnungen Seiten jene 
oder der Kircheninfpection und des Kinder 
regiment3 die Gemeinde zu verftändigen, un 
Geſetz und Ordnung, gute Abficht und Kıth 
ſchläge kräftigſt und gewiſſenhaft zu un: 
jtügen — fowie in allen zweifelhaften File 
fi vertrauensvoll an ihn zu wenden, fl 
fi der Gefahr auszufegen, in der Amtiwr: 
richtung zu fehlen, endlich auch etwanige ze 
rechtweiſungen und Tadel, ja fogar Verwen 
mit der dem Vorgejegten fchuldigen Ehreric 
tung anzunehmen ohne dafür mit roll un 
Unzufriedenbeit fein Herz zu füllen, de ı 
ja nur feiner Pflicht und dem Geſetz mi 
fommt und oft dabei eben fo viel leid, 
ald der Amtöbruder, dem er Vorbalt ta 
muß. ar 
Nicht minder hat ein Superintendent ſein 
Stellung zu den Diöcefanen ind Ange ji 
faffen, welche als Inwohner der Parı 
bien feiner Ephorie feiner oberhirtlic 
Seeljorge übergeben find, und es läßt ſichdie 
um fo weniger bezweifeln, ala Das ja ehr 
Diejenigen find, zu deren Seelenwohl Kirk“ 
und Schulen geftiftet und Geiftliche und Lu 
rer angeftellt find. Demnach hat ein Erb 
rus vor Allem dafür zu forgen, dag m“ 
Seelenheil diefer feiner Diöcefanen die fird 
lihen Anftalten ihrem Zweck entiprede 
bergeftellt jind und von den dabei An 
ftellten Dasjenige geſchieht, was das & 
jeß verlangt. Kommen daher Wünjde X 
Laien, Gemeinden oder Einzelnen an i 
wird ihm befannt, daß bier und dort dd W 
diefem oder jenem Merkmal eimer Kr“ 
chen Gemeinde , einer gewifjenhaften Beik' 
ligung fehlt, lernt er den Geift, der bier ar 
da über Religion, Kirche und Sitten herri' 
als einen Teichtfinnigen und verderblii 
kennen, fo muß er mit Weisheit und % 
fiht zwar, aber auch mit Energie = 
ſchreiten — feiner Diöcefanen Rest, M’ 
fie an Kirche und Schule haben, jhik“ 
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ihre Wünſche um Verbefferung ihrer diesfall- 
figen Zuftände und Klagen nicht unberüdfidy- 
tigt laffen — fowie er andrerfeit3 erwarten 
fann, daß ihm von diefen Diöcefanen dieje: 
nige Achtung zu Theil werde, welche ihm ala 
einem vom Kirchenregiment mit ſolchem Auf: 
ſichtsamt Beauftragten gebührt. Je mehr ein 
Ephorus das ift, was er fein fol, defto mehr 
verden feine Diöcefanen (Eleriker und Laien) 
:3 zu [hägen wiffen, daß er ihr Ephorus ift 
ınd dad Vielen fo unbequeme Gefühl, felbit 
m Dienft der Kirche des Herrn einer Aufficht 
mterworfen zu fein, dem Bemwußtfein einer, 
derz, Amt und Leben erhebenden und erleich— 

ernden amtlichen wohl, aber brüderlichen Ver: 
indung unterordnen. 

h) Zu gewiffen Bereinen. Wie die 
Fphoren jedem Beftreben, welches ſich in ih: 
em Bereiche fund giebt, um die Zwecke der 
irche in unferer Zeit zu fördern, ihre Auf: 
ierkſamkeit zu widmen haben, fo können fie 
ch auch nicht entbreden, der Gründung, 
eip. Förderung gemiffer Bereine ihre thä- 
ige Mithilfe zu widmen, beziehendlich die 
eitung derfelben zu unternehmen, wenn fie 
azu auch nicht amtlich verpflichtet find und 
ie betr. Vereine ihrer Obhut und Fürjorge 
uch nur empfohlen wären, weil das eigne 
intereffe eines geiftlihen Oberhirten an der: 
leihen Förderungsmitteln confeflionellen, 
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U) Wenn fhon aus Vorftehendem der Ge: 
ſchäftskreis der Ephoren zu erſehen ift, fo 
führen wir nur nod) an, daß vor den Reffort 
derjelben a) die Eheſachen, b) Beſetz— 
ungs ſachen bei Kirchen und Schulen, c) die 
Wittwen- und Waifen:-Penfionzfa: 
hen, incl. Trankjteuer-Entfhädigungen, d) 
dad Schulmwefen, e) die Einfendung der 
Neujahrs-Officialien (Eircular: Pre: 
digten, Schuls Berichte, Eonfeffions:Wechfel, 
die Amtsführung der Geiftlichen, die Kirchen: 
und Schul:Nahrichten, die Sandidaten= und 
Candidaten-Vereinsberichte, die Ueberſichts— 
tabelle über den Zuſtand der Kirchen-Vermö— 
gen beir.), f) die Aufſicht über die Verwal— 
tung des Kirchen- und Schul-Vermögens, 
g) die Baulichkeiten bei Kirchen und Schu: 
len nebjt Brandcaffen:Berfiherungen, h) die 
Aufbewahrung der Kirchenbuch-Duplicate 
und Aufficht über die Archive, i) die An— 
börung und Beurtheilung der Circular: 
predigten, k) die Vornahme von Kirchen— 
Bifitationen, I) dieSorge dafür, daß die Kir— 
hengefete von Geiftlihen und Laien be: 
folgt werden, m) die Abhaltung von Gonfe: 
renzen unter den Diöcefanen gehören. 

Anfofern nun aber die Ephoralämter ftet3 
in Sachſen mit Pfarrämtern verbunden find, 
fo ijt in Bezug hierauf nur zu bemerken, daß 
die Ephoren al Pfarrer ihren Amtsbrü- 


wiftlihen und kirchlichen Sinnes ihm die) dern durhgängig gleich ſtehen, zunächſt als 
oraliſche Nothwendigkeit empfinden laflen, ſolche vocirt werden, und allen amtlichen 
Abſt die Hand dazu zu bieten, daß derglei: Pflichten wie jene nachkommen müffen, 
en in feiner Ephorie ins geben treten. | fich aud darum, weil fie zugleich Superinten: 


yazu ift zu rechnen: 
dolp-Haupt-Verein zu Leipzig, 2) 
x Berein zur Berbreitung nützli— 
er Volksſchriften zu Zwidau, 3) die 
aupt-Bibel:Gefelljhaft zu Dresden, 
‚dieMiffions-Anftalten zufeipgigund 
xeöden, 5) der Feuer-Hilfs-Verein zu 
ſchatz, 6) der Verein zur Fürſorge für 
ıtlaffene Sträflinge. Zum Theil, na: 
entlich was die Miffionsangelegenbeit und 
n sub 6 angeführten Verein betrifft, find 
e Ephoren nicht ohne Anmweifung gelaffen, 
efelbe zu fördern. (Eult.:Min.:Bdg. vom 
. Jan. 1856. Siehe S. B3. Eult.:M.:Be: 
nntmadhung vom 10. Juni 1852) und der 
b 5 genannte Hilföverein läßt gegen eine 
covifion die Eincaffirung der betreffenden 
eitragsgelder dur die Ephoren eincaſſi— 
n, wozu fidy diefe zumeift bereit erklärt 
ben. 


1) der Guſtav- denten find, nicht die geringfte Abweichung 


von den gefeßlihen Beftimmungen erlauben 
dürfen. Möglich, daß zu ihrer Erleichterung 
mehrere jonft den Pfarrern zuftehende Amts: 
geſchäfte in größeren Ephoralftädten den Dia: 
conen übertragen find und daß die Ephoren 
bier und da den Titel: Oberpfarrer oder Pa- 
stores primarii führen, hergebrachter Maa— 
Ben und ohne daß ihnen dadurh, mit ein— 
ziger Ausnahme der Städte Dresden und 
Leipzig, als Pfarrer eine Superiorität über 
die übrigen Amtsbrüder zuftände.- Im Jahre 
1842 beabfichtigte das Königl. Eultus: Mini: 
fterium zu erfahren, wo e3 etwa in den Wün⸗ 
ihen der Ephoren läge, in ihrem Pfarramte 
fich eine Erleichterung verſchafft zu jehen und 
hatten diefelben ihr Gutachten darüber abzu- 
geben. So viel ift gewiß, daß bei dem ge: 
bäuften Gefchäftsdrange der neueren Zeit, bei 
der Zunahme der Bevölferung des König: 
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reich und den dadurd; gefteigerten Anfprüden, | ſtändiges Repertorium vorhanden ſein 
die man dermalen an die geiftige und leibliche | und jede3 neue Actenſtüd nad Titel und 
Kraft eines Ephorus maht, das Dispenſiren Signatur jofort darein eingetragen werden. 
von wöhentlihen Predigten, welde dur | Daneben iſt von jedem Ephorus eine fort: 
einfallende Xeihenpredigten ꝛc., Wocenpre: | laufende Regiitrande zu führen (ij. An: 
digten u. ſ. w. leicht jich verdoppelu und ver: bang Schema Nr. 39), im weldes Eingan; 
dreifachen fönnen, nur erwünjcht jein könnte) und Abgang amtlicher Schriften (aub dus 
und die Finrichtung einer Art von Acceß auf| verlegte Porto) einzutragen ik. Mande 
der Superintendur für die ältern Predigtamts: | Ephoren zeichnen mur Giniged von den un 
candidaten nicht ohne wejentliche Unterſtützung fie gelangten officiellen Schriften ein, ch 


für den Epborus und nit ohne Segen für 

die praftifche Ausbildung der Gandidaten fein 
dürfte. — — 

: IT) Die Epboral:Bermwaltung felbit 

anlangend, jo erfordert die regelmäßige und 

ungefäumte Führung der Gpboralaceihäfte 

gegenwärtig unbedingt das Borbandenfein 


gleih an und für ſich Alles, worauf Erbe: 
rus eine Mejolution zu faſſen bat odet 
was amtliche Mittheilung ift, zum Eintr 
in die Regiftrande fih eignen dürjte. Un 
nicht eine bejondere Eingangs: und Abganze 
regiftrande führen zu müflen, läßt ſich de 
jelbe ſehr leicht jo einrichten, daß fie beida 


1) einer Grpedition, d. b. eines befon: | Zwecken dient. — Was das Archiv anlanıt, 
dern, zu der epboralifhen Geſchäftsführung, ſo verbreitet ſich darüber ein befonderer Artı: 
Schriftenfertigung und Acten:Aufbewabrung, kel (1. S. 38); bier nur noch die Bemerkung: 
Beſprechungen und Bernehmungen beftimmten Ein wohl geordnetes, ſtets fleißig fortgeführt: 


befondern Yocal3 im Superintendurgebäude. | 


Dieſes Erpeditiondlocal muß lit und ge- 
räumig genug fein, um (im fall das eigent: 
lie Archiv anderswo aufbewahrt ift), neben 
den Schreibetifchen für Ephorus und deſſen 
Expedient, wenigitens die currenten Acten 
aufnehmen zu können. Man findet wohl, dak 
viele Ephoren es vorziehen, dad Mundum 
durch Gopiften außer dem Haufe bewirken zu 


laſſen und feinen Grpedienten zu balten. 


Ih kann diefem Berfahren das Wort nad 
Mjähriger Erfahrung nicht reden. Ein fir: 
chenbeamter, dem fo wichtige Angelegenbeiten 
in die Hand gegeben find, muß, obgleich den 
Epboren dafür keine befondere Entihädigung 
zu Theil wird, doch der guten Sache germ ein, 
wenn auchimmer nichtunbedeutendes, pecuniä= 
res Opfer bringen, um, was fonft nicht foleicht 
möglich ift, ein wohlgeordnetes Archiv zu ba: 
ben, die Sache fchnell fördern zu können und 
nicht durch Abjchreibenlaffen außer dem Haufe 
Gefahr zulaufen, daß der Anhalt der Berfügun: 
gen, Miffiven ıc. ausgeplaudert werde. 2) Die 
Epboral:Erpedienten, Famuli, Schrei: 
ber, Amanuenfes find auf Verſchwiegenheit 
zu verpflichten. (Kr.:Dir.:Bdg. Leipzig vom 
3. Dec. 1839.) 3) Das Ephoral-Archiv 
(f. den Artikel) ift möglichit nahe an der Stu: 
dirftube einzurichten, möglichft in einem ge: 
wölbten Raume unterzubringen, woran e3 in: 
dep im den meiften Superintenduren fehlt, 
und darf nicht dunkel und dumpfig fein. 
Ueber diefes Ephoral-Arhiv muß ein voll: 





tes Archiv, Repertorium und Regiftrenk, 
ift die balbe Ephoralverwaltung! — 5) Tui: 
jenige, wa3 ein Ephorus jeinen Diöcefaner 
an b. Verordnungen oder hinſichtlich der Auf: 
fichtsführung xc. zu publiciren hat, theilt « 
ihnen von Zeit zu Zeit durch Miſſiven mi. 
Gut ift ed, um Mißbrauch und Unerduungen 
vorzubeugen, wenn dieſe Ephoral: Miffive 


‚den Diöcefanenen in verſchloſſenet kur 


jel zugeftellt werden. Die Epberen bedie 
nen ſich befonderer Epboralboten, weh 
dafür ein Botenlohn erbalten, defien Hik 
nad dem Maafftabe der Aufhältlichkeit, det 
Entfernung und wohl aud der Witterung ı 
beftimmen ift und am Bejten auf der Mile 
felbjt bemerkt wird. Ueber diefe Miſſiven 
botenlöhne, welche aus den Werarien, tt 
Schulcaſſen zu berichtigen find, muß der Erbe 
talbote Quittung ausſtellen. Was die Mi; 
jiven aber ſelbſt anlangt, fo ift doch den Geif 
lichen und Lehrern recht ſehr zu empfehlen, 
der Abſchreibung und Aufzeichnung derſelbes 
in ein befonderes Miſſivenbuch beſonder 
und gewiffenhafte Aufmerkſamkeit zu jchenter, 
damit Vernachläſſigung gehörigen Eintras? 
ihres Inhalts nicht Urfache werde, da a 
Geiftliher Etwas vergefle oder ungenau © 
obachte, was befohlen ift, oder aud für ie 
nen Amtsnachfolger unvollitändige Notizen 
binterlaffe. Die Miffivenbotenlöhne find ir 
den Kirch- und Schulrehnungen von dt 
dern Botenlöhnen getrennt aufzuführen, M' 
mit Ephorus fie controliren kann. Verf. die 


Superintendent. 
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fer Schrift giebt feinen Diöcefanen ftet3 einen | fanden und wobei die Liquidationen der Anz 
Auszug aus den zu publicirenden h. Verord: | fpectiong- und Gericht3acten inferirt wurden. 


nungen nad dem Hauptinhalt. Das fließt 
nicht aus, daß jedesmal die h. Verordnungen 
im Original beigefügt und auf diefelben in vim 
publicati noch ausdrüdlih zur Nachachtung 
bingewiefen wird. Der Ephoralbote ijt an: 
gewiefen, dafür zu forgen, daß überall die 
Infinuation erfolge — deßhalb jeder Mif: 
five die Namen der Diöcefanen beizufchreiben 
find. Das Herumjenden der Miffiven durd 
Amtsboten oder mit der Berpflichtung für die 
einzelnen Geiftlihen, fie ſich einander zuzu— 
fenden, ift doch bedenklich, und unangemefjen. 
Diefe Ephoralboten gerihtlih auf Verſchwie— 
zenheit und Ehrlichkeit verpflichten zu laffen, 
ift gar wohl anzurathen. Es müffen dazu 


Würde ein Ephorus die Ephoral: Erpenfen 
dur die betr. Betheiligten nicht erhalten 
fönnen, fo fteht ihm die Eingabe der Refte 
natürlich frei, fo wie er auch, im Fall Dis: 
penf.-Bezeigungsquanta unbezahlt bleiben, die 
betr. Refte zur Beitreibung an die Kgl. Ger.: 
Aemter anzuzeigen haben würde. 

6) Schulrevifionen kann der Superinten: 
dent zum öftern jährl. Beſuch mit Genehmi: 
gung der höhern Behörde dazu qualificirten 
Pfarrern übertragen. Schulgeſ.-Vdg. $ 169, 

7) Bei auswärtigen Erpeditionen 
(außerhalb des Ephoralorts) haben die Epho— 
ren mit einziger Ausnahme der Schulrevifio: 
nen (wofür jie dur das Ephoral-Fixum bes 


bejheidene, wo möglich angefefjene und zu: |reit3 mit honorirt find), fowohl den Betrag 
verläffige Männer gewählt werden, die fi | für das Fortkommen al3 auch Auslöfung we: 
nicht zudringlid) in ihren Forderungen, nicht gen Abweſenheit vom Ephoralorte und zwar 


neugierig und klatſchhaft in ihren Geſprächen 
jeigen und jelbft mündliche Aufträge mit Ge: 
mwandtheit auszurichten verſtehen, vorzüglich 
aber einen nüchternen und unanftößigen Le— 
benswandel führen. — 5) Ohnerachtet, daß 
ich nah Maafgabe der Bdg. vom 10. Jan. 
1839 die Epboren für einen Theil ihrer 
Amtsgeſchäfte durch ausgeworfene Ephoral: 
fra für remunerirt zu erachten haben, fo iſt 
ihnen dod noch Mehreres verblieben, wobei 
fie Gebühren und DVerläge zu liquidiren 
berechtigt jind und Anderes, wo fie wenig: 
I» Verläge rejtituirt zu erhalten haben. 

Die Ephoral: Liquidationen find auf Grund 
der Ephoral:Sporteltare vom 2. Dechr. 1840 
Anhang ShemaNr. 35 zu bewirken und 
werden entweder (mie bei Dispenfations: 
efuchen ꝛc.) vom Ephorus den Cphoral: 
Berfügungen beigejhrieben und von ihm von 
en betreffenden Berjonen ſelbſt erhoben, oder 
ad Acta inspectionalia gebracht und von 
ver weltlihen Goinfpection mit erhoben. 
Zur Ordnung gehört ed, daß Alles, wo: 
'ür Koften und Gebühren erhoben wer: 
Yen, in ein bejondered Bud eingetragen 
Sportel:Manual, [Anhang Schema 
Nr. 36) und daffelbe fo eingerichtet wird, 
daß in der 1. Abtheilung defjelben diejenigen 
Sachen verzeichnet find, bei denen der Epho— 
cu3 allein die Berichterftattung beforgte (Dis: 
penfationen, Widerſpruch wegen Kirchenbuchs— 
einträgen, Kirchenſtuhlſachen zc.), in der 2. 
Abtheilung aber diejenigen, bei welchen con: 
iunctivsinfpectionelle Berichterjtattungen jtatt: 


letztere mit 1 Thlr.25 Ngr. pro Tag und 1 Thlr. 
pro halben Tag (Eult.:Min.:Vdg. v. 2. Dec. 
1840) von den Aerarien oder Schulcaffen oder 
fonjt Betheiligten zu erhalten. Hat jedoch 
die Coinfpectiong : Behörde ihren Sitz glei: 
falls in der Ephoraljtadt, fo ift das ort: 
fommen für beide Anfpectoren nur einmal 
in Anja zu bringen, es wäre denn, daß der 
Ephorus von einer andern Erpedition fi zu 
dem Kirh.:Revif.- Termine begäbe. (Cult. 

Min.:Vdg. v. 2. April 1844. 62.) Die Fuhr— 
Löhne ift der Ephorus nad der Ertrapoittare 
anzufeßen und auch dann zu fordern berechtigt, 
wenn er fih zu Fuße an den Ort des Ter— 
mins begiebt (analog den Gerichtsbehörden), 
wird aber jedenfalls und jtet3, wenn Klage 
entjtehen oder höhern Drt3 Verantwortung 
gefordert würde, im Stande fein müfjen, 
nachzuweiſen, daß fein Anfak die Gebühr 
nicht überfchreite. Bei Abnahme der Kird: 
rechnungen fällt jowohl für die weltliche Coin— 
jpection al3 aud- für den Ephorus dann 
der Anſpruch auf Auslöfung weg, wenn der 
Infpection die eigentlich geordnete Mittags: 
mablzeit unter Entnehmung der dafür beſtimm⸗ 
ten Summe aus dem Nerar gewährt wird 
(Eultus3:Minift.-Bdg. vom 25. Juni 1850); 
gefchieht die Darreichung einer Mahlzeit nicht 
aus dem Aerar, jondern durch einen Dritten, 
fo kann der Anfaß für Auslöfung ftattfinden. 
(Recomm. d. Eult.-Min. an d. Juftiz.:Min. 
19. April 1836.) Bedienen fi Ephorus und 
Gerihtsamtmann eines und defjelben Fort: 
fommens, fo wird die Berichtigung des Fuhr⸗ 
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Superintendent. 


Ichn? Seiten der Kgl. Geriht3amt3-Sportel: | freibeit.) Bei der Unterfärift: Königliche 


Gafie beſorgt. 


Hintihtli der abzubaltenden | Superintendur zc.‘‘ ift zu bemerken, da bei 


auämärtigen Termine ift feftzubalten, daß in der Gorreiponden; mit böbern Behörden 


ter Reael dem Epborus das Recht zuiteht, 
einige Tage zu Liefem Termine der Coin— 


das Wort: „Königliche“ wegzufallen het. 
(Siche Artikel: Amtlicher Sprachgebrauch) 


fpection vorzufhlagen. — Die Wahl des Dr: | Daß von allen hoben Berordnungen Abſchrif— 
tes, wo dieſe Termine gebalten werden follen, |ten zu den Ephoralacten gebracht werden, if 


gebührt ihm auch. In einem Zweifelialle 
aber entſchied die K. Kreid:-Direction zu Leip: 
zig folgendermaaken: Die Verhandlungen der 
Anfpectiond:Pebörden im Pfarr: oder Schul: 
baufe de? betr. Orts vorzunehmen, möchte 
nur auf ſolche Fälle beihränft werden, in 
welchen fih dies durch die Beſchaffenheit der 
Umijtände als wirklich nothwendig herausſtelle, 
im Uebrigen aber alle Inſpectionsgeſchäfte, 
welche von beiden Mitgliedern der Inſpection 
in Perſon gemeinſchaftlich zu beſorgen find, 
ſoweit nicht in einzelnen Kirchſpielen üblicher— 
maaßen ein Anderes wirklich hergebracht iſt 
oder der Superintendent für ſeine Perſon 
mit der Erpedition der betr. Sache an Amts⸗ 
ftelle ih einverjtanden erklärt, in der Regel 
an Gpboralitelle vorzunehmen feien. KRönigl. 
Kreis: Dir.:Bdg.Yeipz. a.d. Juftiz-Amt Eoldik 
v. 1. Oct. 184. 

7) Der Schriftenwechſel, melder 
zwifchen den höbern und zwiſchen den In— 
jpectiondmitgliedern unter einander zu erfol: 
gen bat, geichieht entweder durch Commu— 
nicate, worin Anträge und Anfihten aus: 
geiprohen werden, oder Anſichtsbemerkun— 
gen ad marginem, wenn ed fib um 
geringfügige, kurz abzumadende Sachen han— 
delt. Stets ift die eingegangene officielle 
Schrift zu präfentiren, d. b. mit der Nummer 
der Regiftrande und dem Datum zu bezeich— 
nen und zwar bei hoben Verordnungen unten 
und bei Schriften von gleich geitellten Bebör: 
den oder Privatperfonen oben am Rande. Auf 
den vom Ephorus abzufendenden Schriften 
ift auf dem Goncept der Abgangsdtag und die 
Beförderungsmeife (dur Poſt oder Ephoral— 
boten ꝛc.) zu bemerfen. Bei gehorfamer 
Berichterftattung an höhere Behörden, welche 
auf der erſten Seite halb gebrochen zu ſchrei— 
ben find, ift der Inhalt des Berichts furz auf 
der linfen Seite zu bemerken, ala: Geborfa- 
mer Bericht des Superintendenten N. N. 
über xc. (Mandat v. 21. März 1831.) Der 
Schriftenwechſel in DOfficialfahen geſchieht 
portofrei unter Signatur auf der Addreſſe: 
E. O., unter darunter gefegter Bemerkung 
der Sache, welche es betrifft. (S. Porto: 


böhft nothwendig, und daß jede Schrift, 
welche ein Ephorus abgeben läßt, im Car: 
cept bei demfelben bebalten wird, une: 
läßlich, um jederzeit, obne erft die It— 
jpectiond: Acten erfordern zu müflen, di 
betr. Befehle einſehen und ſich über Das, 
was er geſchrieben bat, redhtfertigen zu fir: 
nen. Je vollftändiger die Acten geführt wer: 
den, defto mebr erleichtert ſich ein Epheni 
feine Amtsgeſchäfte, deſto größern Dank mırt 
ihm dafür fein Nachfolger zollen. Wenn cr 
Ephorus Perſonen vor fi zu citiren ki, 
fo ift ratbfam, daß dies nicht immer nur 
mündlih, jondern ſchriftlich geichehe und ixf 
der Grund der Borforderung zugleich mit ar: 
gegeben fei. — Wenn die Vorgeladenen nid! 
ericheinen, fo dürfte, wie es namentlich ki 
Sübneverfuchen den Pfarrern (Vdg. v. 9. ul 
1835, 3) und im Ebeproceffe gegen bie zum 
Gütetermin Ausbleibenden geftattet it (Mir 
dat vom 30. März 1822), den Epboren anılıı 
unverwehrt fein, zur Real-Eication durd di 
Obrigkeit gegen nicht Erfcheinende zu ver 
fahren. 

IV) Die Befoldung der Superintender 
ten beſteht a) in dem aus der Cultus-Miri— 
jterial : Gafie (j. oben) ihnen für gewiſſe es 
offieio zu beforgende Amtsgefchäfte zu e 
währenden Epboral:Firum (megen de 
waltung der Kirhenärarien, der Pfarr: und 
Sculgüter und Schulcafien, des Kirdret 
nungsweſens, der Baulichkeiten, Bejetun 
der geiftlihen und Schuljtellen, Kirchen- un 
Schulvifitationen, Bdg. v. 10. Jan. 1839), un! 
wird ihnen gegen Quittung diefe Bejoldun 
nebmlich an jedem 1.März, 1. Juni, 1. Set, 
1. Dechr. in !/,jährligen Raten audgegatl! 
(Quittung. ©. Anhang Schema Nr. 
b)inden Ephoral-Accidentien, deh der 
jenigen Gebühren und reſp. Verlägen, meld" 
nach deram 2. Dec.1840 emanirten Sportel:Ti! 
ordnung (Gef.:Bl. 1840, S. 453, Cod. Suppl 
S.24, füribre Arbeiten: in Ehe: u.Berlotun: 
ſachen, infoweit ſolche nod in den Geldätt' 
kreis der Ephoren gehören, wenn mibder Ein 
fhreibung eines Namens in das Kirchenbue 
proteftirt oder eine Aenderung im Rirde 


Suppliciren — Symboliſche Bücher. 


buche verlangt wird, bei Anfragen, Beſchwer⸗ 
den, Berihtderforderungen, die Verlöfung ei: 
nes Kirchenſtuhls oder einer Grabftelle zc. be: 
treffend, im andern Angelegenheiten, wo die 
Mitwirkung des Ephorus in Anfprud ge: 
nommen wird, 3. B. wenn zur Zulaffung ei: 
nes Kindes zur Konfirmation vor der gefehli: 
chen Zeit, zu Anlegung von Betſtübchen, Ca: 
pellen, Erbbegräbniffen ꝛc. Erlaubniß ein: 
zubolen ift, oder wenn im ntereffe einer 
Privatperfon ein amtlihes Zeugniß begehrt 
wird; bei Auseinanderfegungen zwiſchen dem 
Senior und Subftituten, Amtsvorgänger oder 
seffen Erben und Amtsnachfolger (Pfarrver: 
zleiche), fofern fie vom Ephorus erpedirt 
verden; bei Kocalfeierlichkeiten außerhalb des 
Fpboralort3, infofern dazu die Mitwirkung 
es Superintendenten von der Gemeinde ge: 
vünfht wird (mit Ausnahme der Kirchen: 
inweihung und in Commiſſionsfällen), in 
Disciplinar » Unterfuhungsfadhen gegen ir: 
jen: und Schuldiener, Kirchen: und Schul: 
orfteher, wenn die Unterfuhung von der In: 
pection gemeinfhaftli geführt wird (f. Co: 
er ©. 497 sub 7 Näheres), in allen Fällen, 
»o dur ungegründete Beſchwerden oder un: 
rheblihe Widerfprühe unnöthige Bemühun: 
en und Weiterungen entjtehen, und der: 
mige, welcher fie verurfacht, die Koften zu tra- 
en bat; in Adminiftrativjuftigfachen, in ſolchen 
sachen, in welchen mehrere Betbeiligte einander 
egenüber ftehen und gewiſſe Befugniffe in An— 
ruch nehmen, zu fordern haben. Berläge 
ır Reinſchrift; Porto, Stempelpapier, Em: 
(lage ꝛc. find in Officialfahen nicht zu 
rehnen. Die Botenlöhne bei Miffiven 
ıd Verordnungen in’ Officialfahen find aber 
3 den Kirchen-Aerarien zu beftreiten. Vdg. 
10. Jan. 1839. 
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Suppliciren des väterlihen Conſens, ſ. 
Ehe (Schließung). 

Su3penfion, f. Amts-Austritt. 

Syhra. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Rochlitz, Ger.⸗Amt Geithain, 1 Kirche, 1 Pfar⸗ 
rer, 1 Schule, 1 Lehrer, PBriv.PBatron., 4 Orte, 
Seelz. 507. 

Symbolifche Bücher (der evangel.:Tuther. 
Kirche). Bei den Religionzftreitigleiten des 
16. Jahrhunderts dachte man anfangs an die 
Stiftung einer eigenen kirchl. Partei nicht; 
man hatte daher die Grundfäße der neuen 
Kirhenverfaffung nicht im Voraus entworfen, 
fondern diefe entwidelten ſich erft allmählich 
und gingen in die unter Einfluß der vorzüg: 
lichten Wortführer verfaßten neuen Kirchen: 
ordnungen über. In den ſächſiſchen Kirchen: 
geſetzen werden ala ſymboliſche Bücher aus: 
drüdlich bezeichnet: 1) die Augsburgiſche 
Confeſſion von Luther und Melandtbon 
im J. 1530; 2) die Apologie der Augsb. 
Eonfeffton von Melanchthon im Jahre 15315 
3) die ſchmalkaldiſchen Artikel von Lu— 
ther im $. 1537 gefchrieben; 4. 5) die beiden 
Katechismen Dr. Luthers vom J. 1538 u. 
1529, und 6) die Concordienformel im 
J. 1576 bis 1579 von mehreren Gottesgelehr: 
ten abgefaßt und zu Torgau beendigt. — 
Hiernächſt find das Apoftolifche, Nicänifche und 
Athanaſiſche Glaubensbekenntniß anerkannt. 
Die Viſitationsartikel, welche der Ad— 
miniftrator von Chur-Sachſen, Friedrich Wil: 
beim von Sadjen: Altenburg bei der zur Ent: 
deckung der heimlihen Galviniften veranftal- 
teten General⸗Kirchen⸗ und Schulvifitation im 
J. 1592 befannt machen ließ, gehören nicht 
dazu. Die erfte Ausgabe der ſymbol. Bücher 
erfolgte zuerft zu Dresden im J. 1580. Sie 


e) in der Remunera- ſind als eine Quelle des vaterländ, Kirchen: 


on, melde denjenigen Ephoren, melde | rechts in Bezug auf die Rechte und Berbind: 
andidaten:Vereine leiten, nad Urs | lichkeiten der kirchl. Gefellichaft im Ganzen zu 


:il des K. Land.:Conf. am Jahresſchluß ge: 


ihrt wird. (E.:M.:Bdg. v. 19. Oct. 1844.) | 
‚nation der Geiftlihen, der Anordnung der 


in dem höhern Tranffteuer:Bene: 
cio, weldes den Ephoren mit je 13 Thlr. 
Ngr. ebedem zuftand, feit 1. Dechr. 1837 
er als deren Beitrag zur allgemeinen Pre: 
er-Wittwen: und Waifen-Penfiong : Eaffe 





tebehalten wird. (S. Wittwen:Penfions: 
ffe und Abgaben.) e) in dem 11 Ngr. be: 
genden Agio auf diefes Beneficium, mel: 
3 indeß zur ®ründung eines geiftlihen Töch— 
:Stipenbii gleichfalls inne belaffen wird. (©. 
Artikel.) 


betrachten, bei der Lehre von der Kirchen: 
gewalt, rüdfihtlich der Beftellung und Ordi- 


Kirhengebräudhe und der Gerichtöbarkeit in 
Kirchenſachen, fodann in Bezug auf die Amts: 
verwaltung der Kirchen» und Schuldiener 
beim Religionsvortrag und Verwaltung der 
Sacramente, infofern diefelben die darin nad 
der beil. Schrift bezeugte Religionslehre nad 
den Kirchengeſetzen bief. Lande ala Lehrnorm 
bei ihren Vorträgen „zur Erhaltung reiner 
Lehre und chriſtl. Einigkeit” befolgen follen. 
Die Unterſchrift diefer ſymboliſchen Bücher 
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bei der Anftellung der Kirchen: und Schul: 
diener, wie fie jonft üblih war, bleibt feit 
der befohlenen Leiftung des Religionzeides, 
weg. Cf, Dr. v. Weber Kirch.“R. II. Ausg. 
L ©. 7. In Rüdfiht der Glaubens: 
lehren jollen zwar die fanon. Bücher der heil. 
Schrift als göttlihe Offenbarung als einzige 
Duelle betrachtet werden, e3 bleibt jedoch da- 
bei auch die Gewiffensfreibeit, dies Grund: 
princip der proteſtant.-kirchlichen Verbindung 
(Verf.⸗Urk. v. 4. Sept. 1831 $ 32), — die Frei— 
beit, die Bibel nady Gründen innerer Ueber: 
jeugung zu verjtehen und ſich zu erklären, 
jedem einzelnen Mitgliede der evangel. Kirche 
vorbehalten, da beim Glauben und Denken 
jeder Zwang, ald an ſich auch moraliſch un: 
möglich, hinwegfallen muß. Dr. v. Weber. 
Ebendafelbft. ©. 6. 

Symbolik (Symboliihe Theologie), heißt 
diejenige theolog. Disciplin, welde die Ge— 
ſchichte und den Inhalt der ſymbol. Bücher, 
die Kirchenlehre ala ſolche, ſei ed nun, die— 
felbe zu beweifen oder zu bejtreiten, immer 
aber, um ein kirchliches Lehrgebäude als ein 
wohlbegründetes Ganze darzuitellen, gründ: 
li erörtert, Im mweitern Sinn dagegen um: 
faßt die ſymboliſche Theologie den ganzen 
Kreis der kirhl. Symbole, alfo auch die feier: 
lihen Gebräude und Zeichen, die zur Eigen: 
thümlichkeit einer Kirche gehören. Gandida: 
ten find über die Symbolik befonders zu prü— 
fen. Vdg. v. 1. Dec. 1830. 

Symbolifhe Handlungen. Ihr Zweck ift 
nicht die Handlung felbit, fondern nur das 
durch fie Bezeichnete. Symbol. Handlungen 
kommen in der heil. Schrift jehr häufig vor. 
Das Taufen mit Waffer ift eine verftändliche 
Bezeichnung der innern Reinigung, das Brod: 
brechen im Abendmahle eingeichen des gewalt: 
famen Todes Jeſu und das Genießen des Bro: 


Symbolit — Tabellarifhe Anzeigen. 


de3 ein Bild der innigften Gemeinſchaft mit 
Jeſu ıc. 

Syndicen. Die Vertretung der Landge: 
meinden durch ſolche ijt aufgehoben. Ter 
Gemeinderath ijt It. $ 37 der Landgemeinde: 
Drdnung dv. 7. Nov. 1838 aud in Kirden: 
angelegenheiten an deren Stelle getreten 
und fann bei Broben zc. durch eine Deputs; 
tion erſcheinen. Eult.:Min.:Bdg. v, 17.Nin 
1839, 

Synodal:Decret v. 6. Aug. 164 - 
revidirtes Syn.-Decr. v. 13, Septtr, 
1673. 

Synodal:Berfammlungen. Churfürit Au 
guft ſchaffte die früherhin (Gen.:Artikel von 
J. 1657) vorgejchriebenen Diöcefan-Syndu 
oder Aufammenfünfte der Superintendeniu 
mit ihren Pfarrern zu Unterfuchung des fit; 
lihen Zuſtandes jeder Parochie, als eine un 
wirffame und fogar nachtheilige Einrigtun 
wieder ab. (Kir. Ordg. 1580. Tit Im 
Synodo.) . Dagegen follten jährlid 2 Gear: 
ral-Synoden in der Refidenz vom Ober-Eor 
fiftorio gehalten werden, wozu indeß nur die 
General:Superintendenten, die Oberconfilt 
rial-Beifiger und eine gleiche Anzahl poll 
her Land» und Hofräthe gezogen werk 
follten, welde Einrichtung infonderkeit auf 
Handhabung des Hoheitsrechts in Kirchen— 
ſachen gerichtet war und fehr bald wicder ar 
er Uebung kam, vielmehr jpäter nur md 
jtattgefundener allgem. Kirchen-Bifitation ned 
in Wirkfamfeit trat. Dr. v. Weber, Rird. X 
I. Ausg. I. S. 163. ©. Conferenzen, Bü: 
tionen. 

Syrau. Evang.:luth. Pfarrkirchdotf, ©} 
und Ger.:Amt Plauen, 1 Kirche, 1 Part, 
ı Schule, I Lehrer, Privat-Patronat, 2 Lit, 
Seelz. 880 ca. 


T. 


Tabakrauchen in der Kirche it beftraftIPfarrern: zum Jahresſchluß: die Duni 
worden nad Befehl vom 20. Aug. 1788. cate der Kirchenbücher, die Kirden: u8 

Zabellarifche Anzeigen werden eingereicht Schulnachrichten, über den Gonfefjiondws 
von den Lehrern über die monatlichen | el jährlih — die Claſſen- und Genjurta« 
Shulverfäumniffe an den Schulvorftand, | len halbjährlid — die Impftabellen, erte 
von diefen an die Obrigkeit über den Be:/an den Ephorus, Iegtere an die Jmplänt 
ftand, die Verfäumniffe und die Fortſchritte — die Recrutirungsliften, welche ihnen der 
der Kinder vor jeder öffentlichen Schulprüs | den Geriht3-Vorftänden zugeftellt werden, da 
fung an den Localſchulinſpector; — von dem | 12. Oct. jed. I. (Anhang Schema Ri. * 
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auszufüllen, Vdg. v. 1. Auguft 1846. 630; — | 
von den Superintendenten: über den 
Confeſſionswechſel und Unterricht der Kin: 
der aus gemiſchten Ehen, der jührlihe Schul: 
revifionsberiht (nad Schema im An: 
bang Nr. 39), der Bericht über die Candida— 
ten und Candidaten-Vereine — der Bericht 
über die gehaltenen Eircularpredigten alljähr: 
lid — das Verzeichniß der Schulamtscandi- 
daten, jowie aller 3 Jahre über den Beftand 
der Kirhen-Nerarien zur betr. Königl. Kreis: 
Direction und: die BerfonalsBeränderungen 
bei geiftlihen und Schuljtellen zum Zwed der 
allgemeinen Wittwen: und Waiſen-Penſions⸗ 
Caſſe, zum Jahresihluß an das K. Eultus: 
Minifterium, ebendahin die Erledigungs: und 
Befeßungsfälle; — von den Schulinfpec- 
tionen: aller 3 Jahre über den Beſtand des 
Schulvermögens öffentliher Schulen an die 
Rönigliche Kreis-Direction. Man jehe übri: 
gend: Anhang Schemata. S. Jahres: An: 
zeigen. 

Tabellen, f. vorftehend. 

Tänze, f. Sittenpoligei. 

Tafelrehnen, j. Schule (Unterricht). 

Zaltig. Evang.“luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.⸗Amt Plauen, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 
1 Schule, 1Lehrer, Königl. Batronat, 2 Orte, 
Seel. 657. * 

Zanneberg (Alt:). Evang.⸗luth. Pfarr: 
kirchdorf, Eph. Meißen, Ger.:Amt Wils: 
druff, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, 
Briv.-Batron., 2 Orte, Seelz. 479. 

Zannenberg. Evang.sluth. Pfarrkirchdorf, 
Epb. Annaberg, Ger.:Amt Geyer, 1 Kirche, 
ı Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Patron., 
2 Drte, Seelz. 1083. 

Tanzmuſik, ſ. Gottesdienft. 

Tanzvergnügen, ſ. Gottesdienſt, Schule. 

Taubenheim. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.Amt Meißen, 1 Kirche, 1 Pfar: 

rer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Briv.:Patron,,5 Orte, 
Seelj. 1358. 

Zaubenheim. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
DB5-:Laufis, Gericht3:Amt Neufalza, 1 Kirche, 
1 Bfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Priv.:Patron,, 
3 Drte, Seelz. 1934. 

Zaubheit, f. Ehe (Trennung). 

Taubjtumme, ſ.Straf- und Berforgungs: 
Anſtalten. 

Taucha. Evang.:luth. Stadtpfarramt, Eph. 
Zeüpzig II., Ger.“Amt Taucha, 2 Kirchen (Fil. 
Bortik), 2 Geiftlihe, 4 Schulen, 6 Lehrer, 
Briv.:Batronat, 5 Orte, Seelz. 3415. 


Zaufe. 63 fol ein jeder Chriſt ſich felbit 
feiner empfangenen heil. Taufe und des Bun: 
des Gottes nügli erinnern, den Gott in 
der heiligen Taufe mit ihm gemacht oder auf: 
gerichtet hat. Die Taufformel, wie fie in 
der chriſtlichen Kirche Sachſens zu brauden 
vorgefchrieben, ijt in dem Kirchenbuch (Agende) 
von 1812, Th. II. ©. 170. 178. 189. 193. 200 
zu finden. 

Hierbei fol ſich Fein Geiftliher eigen: 
mächtige Veränderungen erlauben, wo es 
nicht bejondere Umjtände nöthig machen; am 
Wenigſten ſoll er fi anderer Formulare be: 
dienen; zumal er unter mehreren (für die 
Taufe find 5 vorhanden) dasjenige wählen 
fann, welches er den jedesmal befondern Ber: 
bältnifjen am angemeffenften erachtet. Ibid, 
Vorrede. Wenn ein Geijtlicher eine Taufrede 
zu halten aufgefordert wird, jo muß er ſich 
demohngeachtet hinſichtlich der Taufformel 
ſelbſt, unbedingt der vorgeſchriebenen Worte 
bedienen. 

Es ſoll auch fein Pfarrer oder Kirchendie— 
ner die jungen Kinderlein, um ihrer Eltern 
Sünde und Unbußfertigkeit willen, mit der 
heil. Taufe aufziehen, oder aber aller Dinge 
ungetauft liegen und fterben laffen. Dem: 
nad, wenn ſich begeben würde, daß Kinder 
außerhalb der Ehe geboren und zu der heil. 
Taufe gebracht würden, follen die Pfarrer 
nicht lange mit denen, fo die Taufe bei ihnen 
ſuchen, vom Bater des Kindes disputiren, 
fondern auf — ——— das Kind alsbald tau⸗ 
fen. Gen.⸗Art. VI. — 

Bei der beit Taufe fol nad der der Kir: 
henordnung einverleibten Kirchenagende ge: 
gangen und feinem Kirchendiener geftattet 
werden, derfelben zuwider, etwas Neuerung, 
unter was Schein e3 auch geſchehen möchte, 
einzuführen, darüber die Superintendenten 
und Adjuncten, Aergerniß zu verhüten, treus 
li halten und ihren ordentlichen Visitationi- 
bus ihr fleißig Nachfragen jederzeit haben fol: 
len. Gen.-Art. IX. — Da fi aber ein un: 
verjehener Casus zutrüge, daß ein Pfarrer 
Bedenken hätte, Jemand aus feinen Pfarr: 
kindern zur Taufe zuzulaſſen, foller, da es 
Verzug leiden mag, ſolches alsbald an feinen 
ordentlichen BVifitatoren gelangen laffen, und 
feines Beſcheids erwarten, darmit fein Pfar: 
rer etwas in folhen Sachen unbedädtig oder 
unordentlih aus feinem eignen Kopf hervor: 
nehmen oder handeln, jondern fi der all: 
gemeinen Drdnung gehorjamlich verhalte, daß 


428 


Taufe. 


e3 ihm in alle Wege vor Gott und feiner Bir: | ftänden vereinigen läßt, auf die eingepfarrten 


hen verantwortlih und bierdurd viel und 
großem Aergerniß vorfommen, audy manche 
Gefahr und Weitläuftigkeit verhütet werden 
fann. Gen.:Art. X. — Was die heil. Taufe 
anlanget, fo fol ſich feiner, der nicht ein or— 
dentlicher Pfarrer oder Caplan ift, außer dem 
höchſten und äußerften Notbfall unterftehen, 
ſolche zu verrichten, und dahero auch die Cu- 
stodes und Kirchner in fein fremdes Amt 
greifen, beiQ®ermeidung ernfter Strafe. Syn.: 
Decr. v. 6. Aug. 1624. $ 22.— So follen auch 
die Leute in den Städten und auf den Dör- 
fern Fleiß anwenden, daß ihre Kinder, fobald 
ed möglich, zur heil. Taufe befördert und da- 
ran nicht verhindert, noch über einen oder zwei 
Tage aufgehalten werden. Im widrigen Fall, 
und da die Kinder ohne erhebliche und unver: 
meidlihe Hinderniß länger von der Taufe ab: 
gehalten würden, foll jedes Orts Obrigfeit 
die Eltern nah ihrem Vermögen bejtrafen. 
Rev. Syn.:Decr. v. 15. Sept. 1673. $ 22. — 
Die Taufen follen in der Regel in der Kirche 
erfolgen. Gen.:Art. v. 1580. — 

Um die Täuflinge vor Erkältung zufhügen, 
wird ohne Unterſchied und ohne Rückſicht auf 
die Entfernung von der Pfarrkirche nachgelaf: 
fen, daf die Taufhandlungen zur Winterszeit 
nicht in den kalten Kirchen, fondern in ge: 
heizten Sacrifteien oder in Schuljtuben nad 
geendigten Schulftunden, und wenn ed an ei: 
nem Tage, wo die Sacriftei nicht fonft geheizt 
wird, oder fein ordentlicher Schultag ift, ge: 
fhieht, gegen Vergütung des Holzaufmandes, 
veranftaltet werden mögen. An denjenigen 
Drten, wo bereit3 die Haustaufen in ob: 
bemerften Fällen gewöhnlich find, bewendet 
es dabei und in Anfehung der Taufgebühren 
und des den Schuldienern zu verfchaffenden 
Kortfommeng, bei der beftehenden Obſervanz. 
Es mögen aber auch überhaupt allediejenigen, 
welde von dem Orte ihrer Pfarrfirdhe ent: 
fernt wohnen, und dahin ihre Kinder über 
Land zur Taufe bringen müffen, während der 
falten Winterzeit die Kinder in ihrer Behau— 
fung taufen laffen. Doc will hierbei billig mit 
darauf zu fehen fein, theils daß daraus nicht 
eine Berfäumniß der Schulftunden entftche, 
theils daß die Pfarrer, welche weitläufige Pa: 
rochien und fehr entfernte Ortſchaften zu be: 
forgen haben, fammt den Schulmeiftern nicht 
öfterer, ald es nothwendig ijt, und nicht an— 


der, als es ſich mit ihren übrigen Amts= und | z 
andern Berhäftniffen, auch Geſundheitsum⸗ voliſtändigen. Diefe Anzeige hat vom chelit 


Dörfer entboten werden. nfofern demnad 
nicht ein, feinen Aufſchub leidender Nothral 
eintritt, iftlediglich den Pfarrern zu überlafien, 
nad Befinden gewiffe Tage und Stunden in 
jeder Woche für die eingepfarrten Dörfer feit: 
zufegen, an welchen zur Winteräzeit die Haus— 
taufen gejhehen follen. Don wohlhabenden 
Eltern wird billig erwartet, daß fie ſich gegen 
den Geiftlihen und Schulmeifter wegen dr 
von denjelben bei dergleichen Privattaufen zu 
übernehmenden Befchwerden aus eigner Bene: 
gung erfenntlid und dankbar bezeigen werden. 

Außerdem aber find befagte Geiftlihe un 
Schuldiener, fo umentgeldlich abgeholt un 
ebenfalls Foftenfrei in ihre Wohnung zurät: 
gebracht werden müffen, nur die Hälfte mer 
ala die in der Matriful feftgefegten Tau: 
gebühren zu verlangen berechtigt; es mit 
denn der Vater des Täuflings fo notenid 
arm, daß er ſolche Koften zu beftreiten mit 
vermödte, da denn diesfalls Discretion ın 
beachten ift. In den Jahreszeiten, wo cn 
Erkältung der zur Kirche zu bringenden nu 
gebornen Kinder nicht zu beforgen und di 
Haustaufe nicht befage Fphi Ildi gemöhnlis 
ift, fol der vorgefchriebenen allgemeinen Tr! 
nung zuwider, außer dem falle der Nolt 
oder einer bejondern Befreiung Feine Tau! 
anderswo, als in der Kirche geftattet werden 
Eltern, welche ſich der zu bejtimmten Zeiten 
nachgelaffenen Haustaufe nicht bedienen, vd 
mehr ihre Kinder in der Kirche taufen lalıı 
wollen, find zwar nicht durch Zwang dader 
abzuhalten, jedoch aber vor Verwahrloſun 
ihrer Kinder ernftlidy zu verwarnen und wer" 
dem Kinde ermweislih Nachtheil zuge" 
worden, zu Verantwortung zu ziehen un 
nach Befinden zu beftrafen. Refer. v. 15... 
179. — 

Die Frift, binnen welcher ein meugebemi 
Kind bei Vermeidung der in den Reierisi“ 
vom 2. Auguft 1817 und 16. Dechr. 183 
gedrohten Strafe zur Taufe zu bringen I 
ift auf 6 Wochen von Zeit der Geburt ı'. 
feſtgeſetzt. Es ift aber kurz nach der Geber 
und wenigftens innerhalb der erften BT 
dem Kirhenbuchführer letztere mit gemaut 
Angabe der Zeit und des Geſchlechts, far 
der Eltern anzuzeigen und diefe Anzeige dur 
Angabe des dem Kinde beftimmten Namen 
und des Namens und Standes der Tu 
zeugen bei der Beftellung der Tanfe zu I" 
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Neugeborenen der Vater, und wenn bderjelbe 
nicht mehr am Leben oder abwefend ift, die 
Mutter, von außerehelih Neugebornen die 
Mutter bei Vermeidung von 1 Thlr. Strafe 
zu beforgen. Zu Haustaufen find Dispen: 
fationen der höhern Kirchenbehörden nicht 
weiter nöthig. Vielmehr wird es dem Er: 
meffen der taufenden Geiftlihen überlaffen, 
auf Verlangen der Eltern der Täuflinge, 
Haustaufen und zwar zu jeder Tageszeit vor: 
zunehmen. Vdg. d. Min. d. Eult. u. d. Inn. 
v. 28. Mai 1850. Die bier getroffenen Be: 
ftimmungen für die evangeliſch-lutheriſchen 
Blaubensgenoſſen find auch für katholische 
Blaubensgenofjen in Anwendung zu bringen, 
Sult.Min.:Bdg. vom 21. Dechr. 1850. — 
Die Inftruction der Hebammen, welche ſich auch 
zuf die Taufe bezieht, ſ. bei dief. Art. ©. 167. — 
In Bezug auf die Competenz zur Taufhand— 
‚ung ijt zu erwähnen, daß diefelbe in der Re: 
zel nur von demjenigen Geiftlihen zu ver: 
sichten ift, in deſſen Parodie das Kind ge: 
»oren ift oder der Vater deffelben (oder bei 
inehelihen Kindern die Mutter) gehört, und 
‚war, weil für diefen Grundſatz die bisherige 
Obſervanz ſpricht. Eult.:Minift.:Vdg. vom 
20. Novbr. 1849 an die Kreis Direction zu 
Dreöden. — 

Unehelich Geborne find rückſichtlich der bür: 
yerlihen und Ehrenverhältnifje auch der kirch— 
ichen Ehrenverbältnifje den ehelich Geborenen 
‚öllig gleichgeftellt. Mand. v. 23. März 1831 
1. Ddg.d.Kr.:Dir. 3. Leipz. v. 24. u. 26. März 
836. — Der Vater eines unehelichen Kindes 
at die bei der Taufe defjelben entjtehenden 
othwendigen Koften zu tragen. Mand. vom 
2. Rov. 1828, — Weil ſich zuträgt, daß Ber: 
znen der Bapiften Aberglauben nod in vielen 
5tüden zugethan, wenn fie zur Gevatterjchaft 
ebeten, daß fie bei der heil. Taufe abgetrie: 
en werden, dadurd fie ſoviel deſto mehr wi: 
er die reine Lehr des heiligen Evangelii ver: 
ittert, jo dagegen, wenn jie zugelafjen, ver: 
sittelft der Wirkung Gottes, des heil. Gei— 
es, nicht allein ihrer felbit, jondern aud 
nderer mehr VBerführter Belehrung daraus 
folgt. Demnad dann die Verordnung des 
:r Gevattern nicht ein göttliher Befehl, fon: 
ern aus guten und erheblichen Urjahen von 
ſtenſchen verordnet, jollen die Pfarrer und 
irchendiener vernünftig und vorfichtig han: 
ein und nicht bald jemand, der nicht ein öf: 
ntlicher Läfterer Gottes und feines heiligen 
dortes, da er gleich in einem oder mehr Ar: 
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tifeln fid) nach der Zeit nicht finden könnte, 
von der heiligen Taufe abhalten. Gen.:Art.X. 
— Unter 15 Jahren ſoll Niemand als Tauf: 
zeuge zugelaffen werden, dabei den Eltern und 
Bormündern aber freiftehen, ob jie das chriſt— 
lihe Werk an ihrer Kinder und Mündel Statt 
verrichten wollen. Syn.:Decr. vom 6. Auguft 
1624. $ 26. — Es dürfen nicht unter 2, und 
nicht über 6 QTaufzeugen zugezogen werden, 
Das früher einzelnen Ständen zugejtandene 
Vorrecht, eine größere Zahl von Pathen zu: 
zuzieben, ift aufgehoben, und finden Dispen— 
fationen zur Zuziehung von mehr als ſechs 
Taufzeugen nicht Statt. Vdg. d. Minift. d. 
Cult. u. d. Inn. vom 28. Mai 180. — In 
Fällen, wo die den Geiftlihen und Kirchen: 
dienern zu entrichtenden Qaufgebühren bei 
Zuziehung von mehr ald 3 Taufzeugen nad 
böhern Säßen zu entrichten gewefen, hat e8 in 
gleihem Falle bei diefen höhern Gebühren- 
jägen zu bewenden. Cult.Min.Vdg. an d. 
Kr.:Dir. Zwickau v. 19, Octbr. 1850. — Bei 
Zuziehung von mehr ald 3 Taufzeugen fann 
jowohl eine verhältnigmäßig höhere Gebühr 
für den Eintrag ind Kirchenbuch und defjen 
Duplicat und für die auf Grund diefes Ein: 
trags auszuftellenden kirchlichen Zeugniffe, als 
aud) eine gewilfe, von den Eltern oder An— 
gehörigen des Täuflings an das Kirchenärar 
und an die Ortdarmencafje zu entrichtende 
Abgabe Iocalftatuarifh und mit Genehmigung 
der Kreis:Direction als vorgefegter Conſiſto— 
rialbehörde, fejtgelett werden. Eult.:Minift.: 
Vdg. a. d. Kr.:Dir. 3. Zwid. v. 6. Aug. 1852, 
Wünſcht eine Gemeinde eine folde Locale 
Beftimmung, jo bat der Pfarrer deshalb 
Anzeige an die Infpection zu machen. — 
Die Kindlein, fo in Noth, im Beifein rift: 
licher gottesfürdtiger Weiber getauft, follen 
anderweit in der Kirche nicht getauft, ſondern 
allein die Gonfirmation über fie verlefen und 
Gott dem Herrin gedanket werden. Außer der 
höchſten Noth follen die Wehemütter nicht 
notbtaufen, jondern, da fie einen Kirchen— 
diener oder ſonſt einen chriſtlichen Mann in 
der Eil zu Handen haben können, denjelbi- 
gen berufen und das Kind taufen laſſen; 
Aber, Fo. daffelbige wegen des Kindes 
Schwahheit nicht fein kann, alsdann fol 
die Webemutter, oder welches gegenwärtige 
Krijtliche Weib fi) des Taufens unterfangen 
will, zwei oder drei Perſonen, fo vorhanden, 
zum Zeugniß berufen und erfordern, damit 
auf zweier oder dreier Kundſchaft die h. Taufe 
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des Kindes beftehe, und zuvor das Gebet | Anftößiges haben. 


In zweifelhaften (äh 


Ehrifti, Vater Unfer ꝛc. beten, dem Kind ei: | haben ſich die Geiftlichen am dem vorgeickter 


nen Namen geben und darauf das Kind tau: 
fen (d. h. dreimal mit Waſſer befprengen) und 
fprehen: Ich taufe dih N. im Namen Got: 
tes des Vaters, ded Sohnes und de heiligen 
Geiſtes. Desgleichen follen die Wehemütter 
mit anders nicht, denn mit Waſſer taufen, 
und nicht, wie etwa in folder Noth geſchehen, 
was fie ergreifen, ald Wein, Eſſig, Mil 
dazu gebrauden, weil Chriſtus mit aus: 
drüdlihen Worten allein Wafler dazu ver: 
ordnet bat, welches man auch jederzeit zu 
ſolchen Notbfällen haben kann. Gen.:Art. VI. 
— Rirchenb. u. Agende 1812. Th. II. ©. 202. 
Eine foldye Taufe ſoll nicht wiederholt, fon: 
dern für eine wirkliche Taufe angeſehen wer: 
den; wohl aber foll das Kind, nachdem es 
genefen ift, in die Kirche getragen und von 
dem Pfarrer eingefegnet werden. Es hat 
jedoch der Pfarrer zuvor von der Wehemut: 
ter oder derjenigen Perfon, welche die Taufe 
verrichtet hat, und von den Zeugen, die da— 
bei gegenwärtig geweſen find, genaue und 
forgfältige Erfundigung darüber einzuziehen, 
ob die Taufe wirklich, wie befchrieben, erfolgt 
ift. Ibid. ©. 205. 

Die Hebamme hat darauf zu ſehen, daß 
neugeborne Kinder riftliher Eltern zur 
Taufe befördert werden. Bei eintretender 
Lebensgefahr und fehr großer Schwäche des 
Kindes hat fie zwar, jedoch ohne deshalb die 
nöthigen Rettungsmittel zu verabfäumen, da: 
für Sorge zu tragen, daß die Taufhandlung 
jobald ald möglich durch einen Geiftlichen ver: 
richtet werde, wenn aber derfelbe in der Eile 
nicht zu erlangen ift, fol fie das Kind felbft 
mit der Notbtaufe verfehen. Wie fie fich da: 
bei zu verhalten habe, darüber ift fie von dem 
Pfarrer des Wohnorts, bei welchem fie ſich 
deshalb fofort nad ihrer Verpflichtung zu 
melden bat, zu belehren. Heb.Ordg. vom 
2. April 1818. $ 3. — Bei Beftzeiten follen 
die Kaufen unter freiem Himmel oder in einer 
aufgefhlagenen Hütte vorgenommen werden. 
Generale v. 6. Septbr. 1680. — Geiftliche find 
nicht befugt, unehelich gebornen Kindern Na: 
men nad ihrem Gefallen bei der Taufe zu 
geben. Refcript vom 16. April 1662. Die 
Geiſtlichen follen bei der Taufe eines Kindes 
nur ſolche Namen zulafien, welde entweder 
a den bisher unter den Chriften üblichen 

aufnamen gehören, oder, falls ſolche neu 
gebildet würden, in ihrer Bedeutung nicht? 


Superintendenten , welcher nad Befinden « 
die höhere Behörde zu berichten hat, zu men 
den. Eult.:Minift.:Berordng. vom 5. M 
1838. — 

Zu Vermeidung alles Mikbrauds jel du 
Taufwaſſer vom Euftode bei Berluft fein 
Dienftes und anderer ſchwerer Strafen mit 
verkauft oder verhandelt, fondern jtrads, r 
Beifein des Pfarrers, an gebührlichen Ir 
getragen und weggegoflen werden. Ext 
Deer. v. 6. Aug. 1624 $ 27 und Rıv.En 
Decr. v. 15. Septbr. 1673. $ 25. 

Nach verrichteter Taufe follen die Kine 

fofort zu Haufe getragen und nicht mit in 
Schenken genommen werden und find deihe 
auch die Hebammen, hierauf ftreng Obait » 
baben, angewiejen. Syn.:Deer. v. 6. In 
1624. Rev. Syn.:Decr. v. 15. Geptir. 0) 
und Inftruct. f. d. Hebammen vom 2%. je 
1850. 
Für Neihung des hochwürdigen Sum 
ments der Taufe ſoll Niemand den Rio 
dienern etwas zu geben fehuldig fein. & 
ihnen aber Jemand etwas freiwillig une 
dert zu geben geneigt, das ſoll ihnen u 
men unverboten fein. Gen.:Art. XXVL- 
Für die Taufen umehelicher und ungeits # 
borner Kinder foll eine höhere Gebühr = 
erfordert werden. Vdg. d. Kr.Dir.v.u dr 
1836. — 
- In den bei jeder Kirche zu führenden & 
burt3= und Taufnachrichten muß nee e 
übrigen Angaben auch der Tauftag beizs 
angegeben fein. Generale v. 18. ehr. IF 
— In den Taufnachrichten ift der Ted 
jenigen Perſonen männlichen Geldle# 
welche vor Ablauf des 20. Lebensjahr # 
nerbalb der Barochie ihres Geburtsort = 
fterben, anzumerken. Eult.Min.:Dd. # 
30. Mai 1844. — 

Das Bitten der Taufpathen durch &# 
lehrer ift- dem Verhältniß derfelben u 
mefjen und ift andern geeigneten Perſeec 
— Vdg. z. Schulgeſ. v. 9. Jun # 

68. — 

Die Hofgeiftlihen können auf Ber? 
taufen: bei allen in königl. Hof: umd I* 
dienften angeftellten, oder aus jelbiem * 
gegangenen Perfonen, bei Ddienftlete* 
oder abgegangenen Königl. Offen # 
andern Militärperfonen vom Offidet® 
bei Prädicatiften mit Hofrang, bei Purie® 


Taufformel — Tanfzeugniffe. 


welche einen acabemifchen Grab erlangt haben, 
überhaupt bei allen ſchriftſäßigen Perſonen, 
bei Dienern oder Prädicatiften auswärtiger 
Regierungen und andern angejehenen Frem— 
vn; infofern obige Perſonen fi in der 
Stadt aufhalten. Bei andern Einwohnern 
vr Stadt und was dahin gehörig, iſt den 
dofgeiftlihen das Taufen nur nad) ertbeilter 
Dispenfation geftattet. Regul. vom 7. Juni 
1828, — 

Ober: Dfficieren und felbigen im Range 
leichgefegten Militärperfonen ftehet das Bor: 
cht der Haustaufe zu; auch können fie, fo 
vie im Felde die Unterofficiere und Gemeinen 
nehrere, als 3 Taufzeugen erbitten. (Man 
ehe aber die neueren Beftimmungen über 
Yustaufe und Taufzeugenzahl.) — Ordon: 
nz v. 19, Juli 1838. — Für die Taufe eines 
tindes ohne Unterfchied der Militärperfonen 
Hin Städten 10Ngr., auf dem Lande 5 Nor. 
entrichten. Regul. v. 1. Sept. 1785. — 

Die Taufen der Kinder von Eltern der re: 
ormirten Eonfeffion fommen allein der re: 
ormirten Ortögeiftlichleit zu, obne daß bier: 
& weiterhin Stolgebühren an die lutherifche 
irhe und ihre Diener zu entrichten find. — 
kei der Haustaufe find die allgemeinen gejeb: 
sen Vorfchriften hiefiger Lande bei Strafe 
er Nichtigkeit und fonftiger Ahndung genau 
beobachten und Dispenfation davon ledig: 
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gefeglihen Negel gemäß von einem Geiſtli⸗ 
hen der Eonfefjion der Mutter zu taufen. 
Eult.:Min.:Vdg. vom 31. Jan. und 22, März 
1839. 

Die Profelyten: Taufe (ſ. Uebertritt) 
wird nad dem im Kirchenbud; (Agende 1812) 
Th. II. ©. 210 enthaltenen Formular ‚ver: 
richtet. — Wird bei Zige uner-Kindern die 
Taufe verlangt, jo bat der Prediger, che er 
fie tauft, erjt Bericht zu erftatten, weil Zi: 
geuner oftmals ihre Kinder, um Gewinnſtes 
willen, mehr denn einmal taufen laffen. Gen.- 
Art. VI. 

Streitigkeiten über die Taufe gehören vor 
die Verwaltungsbehörden. Geſetz v. 28. Jan. 
1835. $9. 

Taufformel, f. Taufe. 

Tauffrift, ſ. Taufe. 

Taufnachrichten, ſ. Taufe, Kirhenbud. 

Zanfnamen. (S. Taufe.) Die Ertheis 
lung des Taufnamenz hat ihren Urfprung in 
der Sitte der Juden, bei der Beichneidung 
des Kindes ihm einen Namen beizulegen. 
Die Familiennamen find ſpätern Urfprungs. 

Taufſchein, f. Zeugniffe. 

Taufjtein, ſ. Taufe. 

Taufwaffer, f. Taufe. 

Zaufzeugen. (S. Taufe.) Seit dem drit: 
ten Jahrhundert find fie gewöhnlid. Zur 


& bei der vorgefegten Staatsbehörde nad: | Zeit der Chriftenverfolgungen kam es vor, 


Juden. Regul. v. 7. Aug. 1818. — _ 

Die Taufe der in einer gemifchten Ehe er: 
ugten Kinder ftehet dem Geiſtlichen der Eon: 
fon des Vaters, und nur dann, wenn nad) 
ner gültigen Uebereinfunft der Eltern das 
ind in der Gonfeffion der Mutter erzogen 
erden ſoll, dem Geiſtlichen diefer Eonfeffion 
. Geſetz v. 1. Novbr. 1836. — 

Bird an Orten, wo fein öffentlih an: 
Rellter katholiſcher Geiftlicher ift, die Taufe 
ned in der katholiſchen Confeſſion Fünftig 
erziehbenden Kindes, auf Berlangen der EI: 
m von dem evangelifhen Pfarrer verrichtet, 
find diefem dafür die gewöhnlichen Gebüh— 
rn entrichten. Verrichtet fie dagegen ein 
nahbarter katholiſcher Geiftlicher, jo ift die 
olgte und mit officiellen Zeugniſſen zu be: 
ende Handlung dem evangelifhen Pfarrer 
Orts, wo die Eltern ihren Aufenthalt 
ben, zur Eintragung in das Kirchenbuch 
3 Kirchfpiels gegen die Gebühr, anzuzeigen. 
andat v. 19. Febr. 1827. $ 56 und 57. — 
le dergleidyen unehelihen Kinder find der 


daß verfolgte Ehriften behaupteten, fie feien 
niemals Ghriften gewejen und vom Ehrijten: 
thume abfielen. Hier waren die Taufzeugen 
nöthig. Seit dem 13. Jahrhundert find drei 
Taufzeugen üblid geworden. Jetzt benügt 
man fich oftmals mit 2, nachdem die Sudt, 
durch die Wahl von vielen ZLaufzeugen, was 
man 3. Th. als ein Standesvorredt erlaubte 
und jpäter allgemein geftattete, zu vielen Un: 
zuträglichkeiten Veranlaſſung gegeben hat. 
Früher mußten auch namentlih, welche zum 
Erftenmale das Werk verrichteten, als Tauf- 
zeugen ein Katechismusexamen beftehen, Die 
Pathenbriefe, welhe die Taufzeugen ib: 
ren Bathen geben, find dadurch entitanden, 
daß e3 in frübfter Zeit nöthig war, den Ge: 
tauften ein Zeugniß ihrer erfolgten Taufe zu 
geben, da alle kirchliche Handlungen nody ge: 
heim gejchehen mußten. Diefe Bathenbriefe 
fönnen nur über den Tauftag, nicht aber über 
den Geburtötag Auskunft geben. Sogenannte 
Vice-Gevattern find erlaubt. (S. Taufe.) 


Taufzeugniffe, f. Zeugniffe, 


432 Taura — Thallwitz. 


Taura. Evang.⸗luth. Pfarrkirchdorf, Eph. glieder auf ſich warten laſſen. — Bei dieſen 
Penig, Ger.⸗Amt Burgſtädt, 1 Kirche, 1 Pfar: | Terminen (wie es überhaupt bei allen Rer: 
rer, 1 Schule, 2 Yebrer, Gräfl. Schönburg.: | bandlungen der Obrigkeit und bei allen Ber: 
Wechſelburg'ſches Briv.:Batronat, 3 Drte, | jammlungen in ernjten und geiſtlichen In: 
Seel. 2437. gelegenbeiten der Fall fein jolte) muß ver: 

Tauſch, ſ. Kirdenftühle. mieden werden, daß Speiſen und Getränk: 

Zautenbain. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, im Erpeditionslocale gefunden werden. 
Eph. Rochlitz, Ger. Amt Geithain, 2 Kirchen Zerpig. Evangel.-luth. Pfarrkitchdetj 
(Bil. Ebersbach), 1 Pfarrer, 2 Säulen, 2 Leh⸗ Eph. und Ger.⸗ Amt Oſchatz, 2 Kirchen (fi 
ter, Rönigl, Patronat; 2 Orte, Seelz. 939. |Schmorfau), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2%4: 

Tarordnung, j. Behörden, Superinten: | rer, Königl. Batronat, 3 Orte, Sech, 5%; 
dent. PN: Teftamente, j. Stiftungen, Kirk, 
Techniker, f. Univerjität. Säule. N 
Techniſche Bildungsanfalten. Den auf Testimonium, f. Zeugniffe, Univeri: 
der tehnijhen Bildungsanitalt zu Dresden | tät, 
befindlihen Zöglingen iſt nachgelaſſen, erſt Testimonium integritatis, |. 
nad Ablauf des 22. Yebensjahres fi über | (Schliegung). 
ihren Eintritt in die Armee oder ihre Stel-| Testimonium morum, f. Univeritit. 
— zu entſcheiden. Geſetz v. 9. Novbr.| Tettau. Evan galuth. Pfarrkirchdorf, Gt. 
1 . ; 

i ö Waldenburg, Gerichts-Amt Remie, 1 Kirk, 

Zegnis · Gvang.:luth. Pfarramt, Cph.| | grarrer 1 Säule, 1 Lehrer, Fürftl. Shin 
Waldheim, Ger.:Amt Döbeln, ı Kirche, 1 Pfar— ’ : : 
ver, 1 Schule,2 Lehrer, Briv.-Batron., 15 Orte burg. Patron., 5 Orte, Seelz. ca. 521. 
Seelg. 1590. DENT. OST, Zeufelsbefhwörung. Seit dem 3. Jet 


!hundert Fam bei der Taufe der Ermadlene 
— — de ‚der Gebtauch der Teufelsbeſchwörung a, 


‚deren Formel fo lautete: „Fahre aus du un 
er er ER und reiner Seit und gieb Raum dem heilige 
Schulfahen) werden von den Anfpectiong: | Geifte! Als immermehr Heiden we On 
behörden gehalten — im officiellen oder in ſtentaufe begehrten, fo verfiel nn ante 
Partheifahen. Die Partheien werden dazu | DAB Letztere bei der Taufe dem bei Alk. 
vorgeladen, der betr. Ephorus hat diefe Bor: Weſen, Gögendienfte, Laſtern :c., fur) . 
[adungen zu vollziehen, einige Tage der welt: | was man dem Teufel beilegte, entſagen mei 
lichen Goinfpection vorzufälagen, den Vorfig | den. Man behielt dieſen Gebraud 7. 
bei den Terminen zu führen, die Brotocoll: | DET Kindertaufe, und noch jet, namentlis © 
führung aber der weltlihen Goinjpection zu der Fatholifchen Kirche bei. Im der eran“ 
überlaffen. Die Wahl des Terminortes ſteht Kirche ift man mehr und mehr — 
dem Ephorus zu (f. Superintendent). Das gefommen, daher diefer Exorcismus ar hr 
Forttommen ift in den Fällen, wo fi die feinem der 5 Taufformulare der fühl. Ayen 
geiftliche und weltliche Injpection an Einem | 31 finden und nur im I. Formular die er 
Orte befindet, nur Einmal anzufegen, Auslö: enthalten iſt: Eutſagſt Du dem —* 
ſung und Fortkommen hat aber außerdem der — übrigen: Entſagſt Du der —* ni 
Ephorus bei allen auswärtigen Terminen zu Die Wahl diefer Formulare ift den Geiſliee 
liquidiren ein. Redt. — Es ift nicht immer freigeftellt. ©. Kirchenbuch. — 
rathſam, die Termine in den Schenten und| Thalheim. Evang.luth. Pfarrlirdt 
Gafthöfen zu halten. Es follte nie geſchehen Eph. und Ger.:Amt Stollberg, 2 Fir 
— allein die Nothwendigkeit gebietet es oft. (Bil. Gornsdorf), 1 Pfarrer, 2 Säule, ' 
Die Süperintendur oder die Pfarr: umd Lehrer, Königl. Patronat, 2 Orte, See 
Schulwohnung find geeignetere Localien dazu, 3471. 
wenn fie ſich fonft dazu qualificiren. Es iſt Thallwitz. Evang.-luth. Pfarrkitchden 
anzuempfehlen, daß dieſe Termine pünktlich Eph. und Ger.:Amt Wurzen, 2 Kirchen (0 
zur gefegten Stunde beginnen, damit die | Wafewig), 2 Geiftliche, 2 Schulen, 2Lch 
Vorgeladenen keine Urſache zur Unzufriedens | Fürftl. Reuß. Patronat, 4 Orte, Seelen 
beit gewinnen, wenn die Infpections- Mit: | 1230 ca. 


Thammenhain — Töchter: Stipendium. 


Thammenhain. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.Amt Wurzen, 2Kirchen, 1 Pfar: 
ver, 1Schule, 1Lehrer, Priv.Patron., I Ort, 
Seelz. 604. 

Tharandt. Evang.⸗ luth. Stadtpfarramt, 
Eph. Dresden II., Ger.:Amt Tharandt, 1 
Kirche, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 4 Lehrer, Kö: 
nigl. Batron., 2 Orte, Seelz. 487. Königl. 
Forftafademie u. landwirthſchaftl. Bildungs: 
ınftalt. S. Forftatademie. 

Theatralifhe Borftellungen, f. Got: 
‚esdienft (polizeil. Beftimmungen), Sonntag, 
Sittenpolizei. 

Thema, f. Gottesdienft (Predigt). 

Theologie, ſ. Univerfität. 

Theologifhe Doctorwürde, f. Aca— 
emiſche Würden, 

Theologiſche Prüfungen, f. Prü— 
ungs:ßommiffionen, Gandidaten. 

Theologifhe Prüfungs:-ECommif: 
ion, ſ. Prüfungen. 

Theologifher Lehrcurſus, ſ. Candi— 
aten. 

Theuma. Evang.-luther. Pfarrkirchdorf, 
ph. und Ger.:Amt Plauen, 2 Kirchen (Fil. 
iepersdorf), 1 Kapelle, 2 Geiſtliche, 5 Schu: 
4 5 Lehrer, PBriv.:Patron., 10 Drte, Seel;. 


Rierbag. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
ob. Plauen, Ger.⸗Amt Pauſa, 2 Kirchen 
il. Ranspadı), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Xeb: 
, Briv.:’Batronat, 2 Orte, Seelz. 977. 
Tbhierquälerei, f. Schule (Unterridt). 
Thomasſchule, ſ. Gymnaſien. 
Thore, ſ. Gottesdienſt (pol. Beftimmun: 
ı), Begräbniß. 

Thüren, ſ. Amtswohnung. 

Zbum. Govang.-luth. Stadtpfarramt, Epb. 
naberg, Ger.:Amt Ehrenfriedersdorf, 1 
be, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 5 Lehrer und 
‚hendiener, Priv. Batronat, 2 Orte, Seelz. 
8. 

Thurm. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
nitz, Juſt.Amt Forder-Glauchau, 1 Kirche, 
farrer, 1Schule, ehrer, Priv.-Patronat, 
rte, Seelz. 709. . 

Sburmubren, ſ. Kirche, Kirchenvermö— 
Uhr. 

-iefe der Gräber, f. Begräbniß. 
iſch des Herrn. Heil. Abendmahl. S. 
rtikel. Communion, Nachtmahl, Sacra: 
t des Altars. 

iſch und Bette, ſ. Ehe (Scheidung). 
ifchtrunf, j. Trankjtener:Beneficium. 
fon des Kirchenrechtä. 
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Tittmann, Dr., ſ. Gottesdienſt (Ge— 
bete). 

Titulatur, ſ. amtl. Sprachgebrauch, Got: 
tesdienſt. 

Tochterkirchen. (Filialkirchen.) Deren 
kann eine Mutterkirche eine oder mehrere ha— 
ben; es ſind ſolche, welche mit der letztern 
durch einen Pfarrer alternirend beſorgt wer— 
den. Doch können ſie ihr eignes Kirchen— 
vermögen beſitzen und werden deren Kirch— 
rechnungen beſonders geführt, aber zugleich 
mit der Kirchrechnung der Mater abgenommen. 
Es giebt im 8. Sachſen 191 dergl. Tochter: 
firhen. ©. Kirhe, Kirchenvermögen, Kirch: 
rechnung. 

Zödhter: Stipendium. Unter diefem Na: 
men ift mit dem 1. Dctbr. 1859 ein Unter: 
ftübungsfond für unverforgte Töchter ver: 
jtorbener Geiftliher des K. Sachſen ins Leben 
getreten, welche über 18 Jahre alt find und 
aus der allgemeinen Prediger » Wittwen: und 
Waiſen-Penſionscaſſe keine Penfionen mehr 
erhalten können. Nachdem ſämmtliche Geift: 
lihe des Landes ihre Beiftimmung dazu 
gegeben hatten, daß der vom Superinten: 
dent Dr. Siebenhaar in Penig gemachte Bor: 
ſchlag, die Agiobeträge für Trankſteuerbenefi— 
cien (ſ. d. Art.) fünftig zu ſolchem Zwecke inne zu 
laſſen, ausgeführt werde, hat das K. Eult.:Mi: 
nifterium nad Einholung des Eonfenjes der 
Kirchenpatrone diefe Unterſtützungscaſſe derge: 
jtalt errichtet, daß die nad Höhe von 6 Ngr. 
9 Pf. und 11 Ngr. 1 Pf. berechneten Agio— 
beträge der Pfarrer und Guperintendenten, 
in Summa mit jährlich 205 Thlr. 8 Nor. 9 Pf. 
zu 10 Stipendien A 20 Thlr. unter Berlei: 
bung derfelben Seiten des K. Cultus-Mini— 
jterii verwendet, von den Ephoren, reip. 
Kreis:Direction zu Bauten alljährlich die Ge: 
juche der Bewerberinnen bis Ende Auguft 
gefammelt und unter Beifügung der erforder: 
lihen Unterlagen und Gröffnung gutachtlicher 
Vorfchläge von Denenfelben dem K. Eultus: 
Minifterio zu weiterer Entſchließung zu Mis 
daelis j. J. eingejendet werden follen. Die 
Verleihung erfolgt bis auf Widerruf in der 
Regel fo lange, bis nicht in den Vermögens— 
umftänden, der Bercipientinnen eine ſolche 
Veränderung vorgegangen, daß fie der Un— 
teyftüßung nicht weiter bedürfen. Cultus— 
Min.:VBdg. v. 4. Dechr. 1858. Ein Schema 
zur Vorlage diefer Gefuhe an das Eultus: 
Minifterium befindet ih: Anhang Schema 
Nr. 33. 
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Tod, f. Begräbnif. 
Todesanzeigen, f. Kirchenbuch. 
Todesfälle, ſ. Kirdenbud. 


Todesftrafe, ſ. Berbrehen, Seelforge. |toren und Organiſten 5 Thlr., 


Todesurtbeil, ſ. Verbreder. 


Tod — Trauerlauten. 


8 Thlr. 10 Nar. (in der Oberlaufig nır 
+ Ihlr.), für Rectoren und Gonrectoren an 
Stadtſchulen 6 Thlr. 20 Ngr., für Gollabora: 
für Schul: 
meijter 3 Thlr. 10 Ngr. — NB, überall ıeir. 


Zodtenbann, alte Benennung eined un: mit Zuſchlag von 8 Pf. Agio auf den Thaler 
ehrlihen aber menjhlihen Begräbniſſes. (S. | für die bis zum Jahre 1840 Angeitellten — 


Selbitmörder.) 
Todtenbette, ſ. Uebertrit. 
Todtenfeit, j. Sonn: und Fejttage. 
Todtenflede, ſ. Begräbnif. 
Todtengräber, f. Begräbniß. 
Todtenballen, f. Begräbniß. 


(Eult.:Min.:Bdg. v. 23. Nov. 1840 $ 9) ke 
tragen, auf das Budget des Eultus-Rini 
jterii übergegangen, umd jeitdem und bee 
bendlih vom J. 1840 an die neuerriäteten 
Prediger: und Schullehrer: Wittwen: un 
Waiſencaſſen als rejp. jährlicher Beitrag « 


Todtenfränze, ſ. Begräbniß, anftedende | ned jeden Geiftlihen und ftändigen Schul 


Krankheiten. 


lehrers dazu überwiejen worden. Gejeg von 


Todtenlijten, f. Begräbnik, Refor-6. Dec. 1834, vom 1. Dec. 1837. $5. W 


mirte. 


Todtenpaß, f. Leihenpaß, Begräbniß. 


Todtenjhein, f. Zeugniffe. 


vom 4. Dec. 1837. $3 flg. Vdg. v. 1. Run. 
1838. Geſ. v. 1. Juli 1840. $ 6. Vdg. d. ei. 
d. $2. — Zum Behuf des diesfalljigen U 


Todtgeborne Kinder, ſ. Begräbniß, rechnungsgeſchäfts mit der Eultus-Minüitr. 


Kirchenbuch. 

Todtgefundene, ſ. Begräbuiß. 

Todtſcheinende, ſ. Begräbniß- 

Tödtung (Todtſchlag), ſ. Strafen. 

Toleranz, ſ. Kirche, Uebertritt. 

Topfſeifersdorf. Evang.luth. Pfarrkirch— 
dorf, Eph. Penig, Ger.Amt Mittweida, 
1 Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, 
Gräfl. Schönburg.Wechſelburg' ſches Patron., 
5 Orte, Seelz. 1020. 

Trachenau. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Pegau, Ger.:Amt Rötha, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 1Lehrer, Priv.-Patron., 
2 Drte, Seelz. 528. 

Traditionsabſchied vom24.April 1636. 

Traditionsreceh vom 30. Mai 1635. 

Traged. Evang.luth. Pfarrtirhdorf, Epb. 
und Ger.-Amt Borna, 2Kirchen (Fil. Hayni— 
hen), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2Yehrer, Königl. 
und Briv.:PBatron., 3 Orte, Seclz. 590. 

Zragnig. Evang.-luther. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Leisnig, LKirche, 1 Pfar: 
rer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Königl. Batronat, 
7 Orte, Seelz. 836. 

Tranfiteuerbeneficien. Bon und mit dem 
Sabre 1837 an find die bis dahin bei den 
Haupt:Zolle und Steuerämtern zur Zahlung 
angewiefen geweſenen Trantjteuerbeneficien 
der Geiftlihen, Kirchen- und Schuldiener 
(ehemals jteuerfreier Tiſchtrunk, jpäter be- 
ziehendlich Geldäquivalent dafür), welche für 
Superintendenten jährlih 13 Thlr. 10 Ngr., 
für Pfarrer und Ardidiaconen in Städten 
10 Thlr., für Landgeiftlihde und Diaconen 


Gaffe find die Ephoren angemwiejen wort, 
die Quittungen der betr. Lehrer über die il 
nen zufommenden Trankfteuerbeneficen i in 
Laufe des Monat3 November jeden Jahr 
an die Caſſen-Expedition einzuienden, wor 
bei denjenigen Schulftellen, bei melden u! 
das Trantjteuerbeneficium : Aequivalent md 
Abrechnung des Beitrags zur Penfionkal! 
ein Ueberſchuß verbleibt, letzterer in demil 
ben Monat November von der Miniitens 
Caſſe ausgezahlt wird. Gen.:Bdg. v. 2. u 
1848. Gegenwärtig find, vorzugsweiſt iu 
Erleichterung, gedrudte, von den Epholes 
auszufüllende und von den Lehrern zu un 
ſchreibende Duittungen ausgeben merkt 
(Eaffen- Anordnung vom 17, Dctbr. 18. 
S. Wittwen: Penfions : Eafje, Abgaben. 

Translation, j. Amtöbejehung. 

Translocation, |. Amtöbefegung, F 
gräbniß- 

Transportfoften, f. Amtsantritt. 

Transportfheine, ſ. Begräbnik, te 
chenpäſſe. 

Trauen, ſ. Gottesdienſt, Ehe (SH 
Bung). 

Trauerbefleidung, f. Begräbniß— 

Trauerbalbjahr, f. Ehe (Schliefun 

Trauerjahr der Wittwen, |. © 
(Schließung). 

Trauerfleider, f. Begräbniß, fan: 
trauer. 

Trauerlauten, f. Lauten, Kirdem 
tron, 


Trauermable — Turnlehrerbildungsanftalt. 


Zrauermable (j. Leicheneffen ), ſtammen 
aus der Zeit, wo man an den Gräbern, na= 
mentlih an denen der Märtyrer, das heilige 
Abendmahl zu feiern pflegte und auch die 
Aermeren daran Theil nehmen lieh. 

Trauermabhlzeit, f. Begräbniß (poliz. 
Beitimmungen). 

Trauerpapier, f. Landestrauer. 

Trauerzeihen, ſ. Landestrauer. 

Trauerzeit. Den Wittwern ift verboten, 
vor Ablauf von 6 Monaten, und den Witt: 
wen vor Ablauf eines Jahres nad) dem Tode 
ihres Gatten ſich wieder zu verbeirathen, da— 
mit fie nit den Schein geben, als vergäßen 
fie iprer abgeftorbenen Ehegatten allzu zeit: 
Lich und eilten mit Aergerniß wiederum zum 
Ebeftande. Ehe-Drdnung v. 10. Aug. 162. 
Regul. v. 15. Jan. 1808. $ 14. Ausnahmen 
biervon erheifchen vorherige Einholung lan: 
desherrlicher Dispenfation dur das Königl. 
GultussMinifterium. S. Dispenfation und 
Ehe. Mand. v. 16. April 1831. Alles übrige 
bierber gehörige f. unter: Yandes:, Privat: 
und Kirchentrauer ©. 229, Begräbnif. 

Traugeld, f. Ehe (Schließung). 

Zraureden (f. Ehe: Schliefung), werden 
bisweilengewünfct; finden fie aber auch jtatt, 
fo darf doch die canonifhe Vorfchrift der 
Agende nicht deshalb übergangen werden. 

Trauring, ſ. Ehe (Schließung). 

Traufheine, ſ. Zeugniffe. 

Trautzſchen. Evang.sluth. Pfarrficchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Pegau, I Kirche, 1 Pfar: 

rer, 1 Schule, ı Lehrer, Priv.:Patronat, 3 
Orte, Seelz. 678 ca. 

Trauung, j. Ehe (Schließung). 

Zrauungsabgabe,j. Schulcaffe, Schule. 

Trauungdanzeigen, ſ. Kirhenbud. 

Trauungsgebühren, f. Amt3:Einfom: 
men (Accidentien). 

Trauungsliften, ſ. Reformirte, Ehe. 

Zrebfen. Evang.luther. Stadtpfarramt, 
Eph. und Ger.:Amt Grimma, 2 Kirchen (il. 

Seelingftädt), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 4 Leh— 
rer, Priv.:Patronat, 6 Orte, Seelz. 2152. 

Treibjagd, f. Gottesdienft, Sonntag. 

Trennung, f. Ehe (Scheidung). 

Trenn: und Theilftüde, ſ. Ablöfung, 
Parochiallaſten. 


Treuen. Evang.:luth. Stadtpfarramt, Eph. 
Auerbach, Ger.:Amt Treuen, 1 Kirche, 1 Pfar: 
rer, 8 Schulen, 14 Lehrer, Priv.:Batronat, 


14 Drte, Seelz. 8498. 


Teinitatiöfeft (ieft der heil. Dreieinig- 
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feit) acht Tage nad Pfingiten gefällig, wird 
nur in der proteftantifchen und röm.-kathol. 
Kirche gefeiert, aber nicht in der griechiſchen. 
Es ift erft feit dem 14. oder 15. Jahrhundert 
eingeführt. Am proteftantifchen Kirchenjahre 
benennt man die folgenden Sonntage bis zum 
Ende nad ihm, die Katholiken nennen diefen 
Sonntag den erften nady Pfingften. Es kann 
27 Trinitatisfonntage geben. Am 2. Sonn: 
tage nad Trinitatis mußte ehemals die Ehe: 
ordnung zum zweiten Male von der Kanzel 
verlejen werden. 

Am lebten Trinitatisfonntag erfolgt das 
dritte Aufgebot vor Eintritt der Adventszeit. 
Regul. v. 15. Jan. 1808. — Der Freitag vor 
dem legten Trinitatisfonntage ift zum zwei: 
ten Bußtag im Jahre, für immer beftimmt. 
Refer. v. 13. Januar 1831. 

Trommeln, f. Oottesdienft, Schule, poli: 
zeil. Beftimmungen. 

Trunfenbeit, f. Ebe. 

Trunfenbeit des Schullehrers, Urfache fei: 
ner Dienjtentfeßung. ©. Schule, Strafen. 

Trünzig. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Gerichts-Amt Werdau, J Kirche, 1 Pfar— 
rer, 1ı Schule, 1 Lehrer, Priv.: Patronat, 5 
Orte, Seelz. 1357. 

Trützſchl. Stiftung, f. Stiftungen. 

Tühlein, f. Abendmahl. 

Tumuflt, f. Univerfität. 

Turbation, f. Gottesdienft. 

Zürdan. Ebangei. :[uth. Feertirgdorh 
Ober-Lauſitz, Ger.:Amt Reichenau, 1 Kirche, 
ı Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.- Pa: 
tronat, 2 Orte, Seelz. 930 ca. 

Turnen, f. Oymnafien, Schullebrerjemi: 
nare, Schule (Unterricht). 

Zurnlebrerbildungsanftalt. Die in Dres: 
den bejtebende Königl. Turnlehrerbildungs: 
anftalt hat die Beftimmung, den Lehrern aller 
Gategorien Gelegenheit zu geben, fi in Be: 
treff der phyſiſchen Erziehung durch einen 
zwedmäßigen Turnunterricht die nöthige Bor: 
bildung und die erforderliche practifche Aus: 
bildung zu verfchaffen. Zu diefem Zwecke 
erhalten künftige Turnlebrer aus dem Lehrer: 
jtande in gedachter Anftalt practifhen Turn: 
unterricht und Anmweifung zur Betreibung des 
Schulturnens, woran fih Vorträge über die 
pädagogifche Bedeutung und Behandlung der 
Sadye reiben. Außerdem fteht die Anftalt 
mit der 8. hirurgiich:medicinifhen Academie 
in der Weije in Verbindung, daß von dem 
Profefjor der Anatomie bejondere, für fünf: 
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tige Turnlehrer berechnete Borlefungen über 
Anatomie und Phyfiologie des menſchlichen 
Körpers, fowie dazu gehörige Demonftratio= 
nen an Präparaten ꝛc. eingerichtet find. ©. 
Min.-Bdg. vom 3. Detbr. 1850. — Alle Bor: 
lefungen und practiſche Uebungen, ſowie die 
Benugung der UÜtenfilien auf dem Turnplage 
und in dem neu eingerichteten Turnſaale find 
unentgeldlih. Belanntm. d. Dir. d. Turn: 
lehrerbildungs:Anftalt vom 7. März 1851. — 
Für diejenigen Yehrer des Yandes, Denen es 
nidyt möglich ijt, einen vollftändigen jährigen 
oder balbjährigen Curſus bei der Königlichen 
QTurnlebrerbildungsanjtalt durchzumachen, iſt 
mit Genehmigung des Cultus-Miniſterii ein 
ſogenannter, auf 3 bis 4 Wochen berechneter 
Nachhülfecurſus eingerichtet worden. Dieſer 
Curſus, welcher während der jährlichen 
Hauptferien jtattfindet, hat den Zweck, den 
Lehrern eine Anſchauung von der Gejtaltung 
des pädagogifchen Turnunterrichts und eine 
vorwiegend practiſche Anleitung zur Erthei— 
lung deffelben mit Beihränfung auf Die 
notbwendigften Bedürfniffe der Volksſchule 
zu geben. Belanntmadhung der Direction 
der Turntehrerbildungs = Anjtalt vom 8. Juli 
1851. — 

Zu den Gegenftänden der Schulamts⸗Can⸗ 
didaten: Prüfungen ift auch das Turnen ge: 
kommen. Nachdem bereit? durch Cultus— 


- 
= 


Tuftendorf — Uebertritt. 


drüdlic mit bemerkt werden jolle, ob das in 

Frage befangene Individuum zur Ertbeilung 

von gymnaſtiſchem Unterricht für befähigt zu 

achten jei oder nicht, fo hat das Cultus 

Minifterium ſpäter zu weiterer Vorbereitung 

einer künftigen allgemeinen Einführung dei 
Turnend in den Volksſchulen ſämmtlichen 
Seminarien des Landes die eifrige und jorz: 
fältige Betreibung des Turnunterrichts an 
empfehlen laſſen, damit zunächſt zu Ertbei: 
lung diefed Unterrichts in den Vollsſchulen 
befäbigte Lehrer berangebildet und wo miy: 
lid alle Seminariften in den Stand geist 
würden, den der Volksſchule nothwendiga 
Turnunterricht künftig mit ertheilen zu fir 
nen. Hierbei ift nun zugleich angeor« 

worden, daß zu Darthuung der von den Er: 

minarifien erlangten Geſchicklichleit und Kr: 

tigkeit im Turnen auch bierin bei deren A: 
gang eine befondere Prüfung jtattfinde, un 
über deren Ergebniß den -Abgehenden ur 
Genfur ertheilt werde, um ſich durch legten 
über ihre Befähigung im Turnen gehörig au: 
weifen zu können. Gen.:Bdg. vom 15. Apr! 
1848 an fämmtl. Kreis:Dir. u. d. Gef.lenl. 
zu Glauchau. — 

Nach der Cultus-Miniſt.-Vdg. v. 3. Deltr. 
1850 beabjichtigt Dafjelbe, bei allen Saul: 
anjtalten des Landes den Turnunterriät mu 
durd das bei denjelben-angejtellte Yebrerpu 


Minifterial:Berordnung vom 5. Mai 1840 |fonal ertbeilen zu Laffen. 


die bei den Seminarien beflebenden Prü: 
fungs:Sommiffionen die Anweiſung erhalten | 
batten, daß in den den Seminariften bei ib: 
rem Abgange zu ertheilenden Jeugnifjen aus: 





Zuttendorf. Evang.-luth. Pfarrtirhten, 
Eph. und Gerichts: Amt Freiberg, 1 Kirk, 
1 Pfarrer, 3 Schulen, + Lehrer, Briv,Ppatte 
nat, 4 Orte, Seelz. 23571. 


U. 


Ueberfüllung der Claſſen kann Urſache der und 9. 


Annahme eines 2. Lehrers werden. 
Ueberſchlägelchen, ſ. Amtskleidung. 
Ueberſchüſſe, ſ. Stiftungen. 
Uebertritt. 


Alle Verleitung zum Ueber— gelaffen werden jolle.“ 


Wie auch die Tandeöherrlihe Kür 
gions-Verſicherung fund giebt, daß „A 
mand zur fatholijhen Religion gezmung“ 
werden, fondern Jedem fein Gemifien im 
Mandat v. 7. Zu 


tritt aus einer Confeſſion zur andern durd | (7. Aug.) 1697. — Um nad) erfolgter Glit 
Verſprechungen, Drobungen oder Herabmwür: | ſtellung der Bekenner der verſchiedenen chriſt 


digung des andern Glaubens wird beſtraft. 
(Siehe Strafen.) Sollte ein Geiſtlicher ein 
Individuum in ſeine Kirche, mit dem Vorbe— 
halte, ſich deſſen ungeachtet äußerlich zu ſei— 
ner bisherigen Kirche halten zu dürfen, auf— 
nehmen, ſo iſt er mit Remotion vom Amte 
zu beſtrafen. Mandat v. 20. Febr. 1827 87 





Confeſſionen Mißtrauen, Eingriffe und Ku: 
bungen zu vermeiden, den Nachtheil zu vbi 
büten, der daraus entftehen kann, wenn mal 
nicht bei Handhabung der bejtehenden geht“ 
Vorſchriften den Unterfchied überfieht, welde 

zwiſchen den Rechten und Pflichten des gut 
lichen Seelforgeramts und der durd dx 


Uebertritt. 


Mandat vom 20. Februar 18277 $ 2 den Geift- 
lihen von Staatswegen aufgetragenen 
Function obwaltet, find folgende Gefete und 
Verordnungen über diefen Gegenftand erlaf: 
fen worden: Der Uebertritt von einer chrift- 
lichen Gonfeffion zu einer andern kann nicht 
aebindert werden, wenn nur der Uebertre— 
tretende das ein und zwanzigſte Jahr feines 
Alters erfüllt bat und nicht in einem folchen 
Geiſtes- und Gemüthszuſtande ſich befindet, 
der ihn zu einer nach freier Ueberzeugung zu 
faffenden Entſchließung überhaupt unfähig 
madt. Es foll jedod minderjährigen Perfo: 
nen in articulo mortis der Uebertritt zu ei: 
ner andern Confeſſion gejtattet fein; indeß 
muß derfelbe im Falle der Genefung jeine 
Beftätigung erhalten. ($ 1.) Wer zu einem 
ſolchen Uebertritte fi bewogen findet, hat 
jein Borhaben bei dem Ortspfarrer feiner 
bisherigen Gonfeffion, oder wenn mehrere 
dafelbft angeftellt find, bei dem erften Geiſt— 
lichen ſeines Wohnort3 anzuzeigen, welcher 
ihn fodann über die Wichtigfeit deffelben zu 
belehren und zu deſſen nochmaliger reiflicher 
Erwägung, während einer Bedentzeit von 
+ Wochen zu ermahnen bat. Mandat vom 
20. Febr. 1827. Wenn ein evangelifch:Iuthe: 
rifher Glaubensgenoſſe fein Vorhaben, zu 
:iner andern chriftlihen Confeſſion überzu— 
zehen, dem Ort3:Geiftlichen, oder, wo meh— 
‘ere angeftellt find, dem erften Geiftlichen fei: 
red Wohnorts eröffnet, und in deffen Ver: 
olg die vorgefchriebene Belehrung deffelben 
tattgefunden bat, jo hat diefer Geiftliche, da: 
ern er nicht zugleich das Superintendenten: 
der refp. geiftlihe Infpectoramt bekleidet, 
ah Berfluß der vierwödentlihen Belehr: 
ınd Bedenkzeit über das ibm eröffnete Vor: 
‚aben und über die Art und Weife und den 
Frfolg der ftattgefundenen Belehrung, an den 
bm vorgefegten Ephorus unter Erwähnung 
er ihm von dem den Uebertritt Beabfichti- 
enden angegebenen und der nad Befinden 
hm ſonſt etwa glaubwürdig bekannt gewor: 
enen Beweggründe zu dem Uebertritt, ſofort 
Inzeige zu erftatten und von demfelben wei: 
:rrz Befcheid zu erwarten. — Der Ephorus 
at darauf, wenn nad feinem pflihtmäßigen 
rmeſſen auf Seiten des Geiftlichen bei der 
\elehrung die geſetzlichen Erforderniffe voll: 
ändig in Obacht genommen worden find, 
:nfelben zur Austellung des vorgefchriebe: 
en Entlaffungszeugnifies zu ermächtigen, im 
ıtgegengejetten falle aber denjelben zur Er- 
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gänzung des Mangelhaften näher anzuweiſen, 
fowohl, infofern er bei der Sache überhaupt 
ein befonderes erbeblihes Bedenken findet, 
ſolches der ihm vorgefegten Kreis : Direction 
anzuzeigen, und vor Ermächtigung des Geift: 
lichen zu Ausjtellung des Entlaffungszeugnij: 
ſes von daber Refolution abzuwarten. Bdg.d. 
Kirchr. v. 19. Oct. 1827. — Nach Berfluß jeden 
Jahres haben die Superintendenten und refp. 
geiftlichen Anfpectoren , in deren Inſpectio— 
nen im Laufe des Jahres einer oder mehrere 
evangelifchsTutherifhe Glaubensgenoſſen zu 
einer andern Gonfeffion übergetreten find, 
längftens binnen 6 Wochen von Ablauf des 
Jahres an gerechnet, diefe Uebertritte bei dem 
Eultus:Minifterium mittelft Berichts, unter 
näberer Angabe der Gonfeffion, welche der 
Uebergetretene angenommen bat, und kürzli— 
her Bemerkung der Gründe, aus welchen fei- 
nem Anführen nach der Uebertritt erfolgt fei, 
anzuzeigen, eine gleihmäßige Anzeige aud 
über die in dem Laufe des Jahres von den 
übrigen chriſtlichen Gonfeffionen oder andern 
Religionen zu dem evangelifch =Tutherifchen 
Glaubensbekenntniſſe etwa Uebergegangenen 
jedesmal beizufügen. Vdg. an ſämmtl. Sup. 
und Infpect. — Die alljährlih am Jahres: 
ſchluß über die in den Parodhien, refp. Epho— 
rien vorgefommenen Fälle eines Confeſſions— 
wechſels zu erftattenden und aud) auf die Er: 
ziebung der Kinder aus gemifchten Ehen mit 
zu erftredenden Anzeigen find nad den unter 
dem 11. Febr. 1839 angeordneten Schemata 
(j. Anhang Schema Nr. 40 u. 41) einzuridy 
ten, oder, wo indiefer Beziehung nichts anzu— 
zeigen ift, ein Bacatfchein auszuftellen, worauf 
die Kreis:Directionen fämmtliche tabellarifche 
Anzeigen der Epboren mitteld Bortrags un- 
ter Bemerkung der von ihnen etwa zu machen 
gewefenen Wahrnehmungen an das Eultus: 
Minifterium einzureihen haben. — Bei den 
denjenigen Perſonen, mweldye einen Uebertritt 
beabfichtigen, zu ertheilenden Belehrungen 
und Ermahnungen bat fi) der Geiftliche einer 
Herabwürdigung der Eonfeffion, zu der der 
Angemeldete überzutreten beabfidhtigt, nicht 
zu erlauben. Beharrt der Angemeldete der 
ihm gefchebenen Vorftellungen ungeachtet bei 
feinem Vorhaben, fo ift ihm von dem Geift: 
lien ein fchriftliches Zeugniß wegen der ge: 
fchebenen Anzeige und wegen deſſen Ent— 
laffung aus der bisherigen Kirchengemein— 
ſchaft auszuſtellen. ©. Anhang Schema 
Nr. 42. Ohne ein ſolches Zeugniß und ohne 
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vorgängige Prüfung und Vorbereitung darf 
fein Geiſtlicher den Uebertritt eines andern 
hriftlihen Glaubensverwandten zu feiner 
Kirche gejtatten und denjelben zu feiner Fir: 
hengemeinde aufnehmen, jondern er ijt im 
Gontraventiongfalle mit einer Geldbuße von 
fünfzig TIhalern und im Wiederholungsfalle 
mit Suspenfion und nad Befinden mit Re: 
motion vom Amte zu beftrafen. Doch ijt da— 
mit nicht gemeint, daß der betr. Geiftliche den 
Uebertretenden 4 Wochen lang in feinem 
bisherigen Glauben völlig unterrichten fol. 
Gult.:Min.:Bdg. v. 23. Mai 1839. Ein ge: 
beimer Uebertritt zieht, fobald er befannt 
geworden ijt, nicht nur ebenfo, wie ein öffent: 
licher, den Berluft des an eine bejtinmte, 
von dem Uebertretenden verlafjene Confeſſion 
gebundenen Amts: oder Familienrechts, ſon— 
dern noch überdieß im erjten Falle, infofern 
ein geleifteter Religiongeid verlegt worden, 
eine befondere angemefjene Beitrafung und 
in beiden Fällen die Reftitution der feit dem 
Uebertritte zur Ungebühr gezogenen Nutzun— 
gen nah fi. Nach einer Verordnung der 
Königl. Kreis: Direction zu Leipzig findet 
der Uebertritt zu einer andern Gonfefjion 
nicht ſogleich mit Ertheilung des Entlaß: 
{deines ftatt, jondern nah $ 5 des Mand. 
vom 20. Febr. 1827 erjt nad vorgängiger 
Prüfung und Vorbereitung in der neu: 
erwählten Gonfeffion. Daber muß ein In: 
Dividuum, welches zur evangel.clutber. Con— 
feffion übertritt, vor Admifjion zum heiligen 
Abendmahl in dem evangel.-luther. Glauben 
unterrichtet fein und das vorgefchriebene Glau— 
bensbefenntniß abgelegt haben. An den Su: 
perintendenten zu Leisnig v. 25. Juni 1856. 

Alle Berleitung zum Uebertritte durch Ber: 
fprehungen, Drohungen oder Herabwürdi: 
gung der andern Gonfeffion wird von der 
competenten Obrigkeit defjen, der fich ihrer 
fhuldig macht, mit 50 Thalern Geldbuße und 
im Wiederbolungsfalle nody härter, bei Geiſt— 
lichen irgend einer Confeſſion aber mit Dienft: 
entjeßung beitraft. 

Bon dem Tage des erfolgten Webertrittes 
an bört der Uebergetretene auf, unter dem 
Geſetze und der geiftlihen Behörde der ver: 
laſſenen Kirche zu ftehen, verliert die Rechte 
der Mitglieder derfelben und wird aller Rechte 
und Derbindlichleiten der andern Kirche theil: 
haft, ohne daf jedoch eine rüdwirkende Kraft 
beö Uebertritts ftattfinden kann; indem viel: 

“= auch der Uebergeiretene alles das, was 


Uebertritt. 


er bis zu feinem Uebertritte genofien hat, be 
hält, dagegen auch, wozu er bis dahin verkun- 
den war, zu leiften ſchuldig bleibt, Mand. ». 
20. Gebr. 1827 $ 3 — 10. 

Brautlinder werden, wenn die Schliekun; 
der Ehe durch Ableben des einen oder andern 
Verlobten verhindert wird umd gültige der 
träge darüber unter ihnen nicht bereits pe 
ihloffen worden find, nach der Gonfeifion du 
Ueberlebenden erzogen. Hört eine Ehe durs 
Uebertritt des einen Theils auf, eine w 
mifchte zu fein, fo haben die Eltern die fm 
beit, ihre Kinder in der ihnen nun gemein 
ihaftlihen Gonfeffion zu erziehen, ws 
wenn diejelben bisher einen andern Ndi 
giondunterricht erhalten hätten. Wenn is 
gegen durch einfeitigen Uebertritt des ein— 
Theils eine Ehe erſt eine gemiſchte Ehe mn, 
fo ift diefer ebertritt auf die bis dabin geder 
nen Kinder ohne allen Einfluß und ed In 
auch durch Uebereinkunft nichts hierin dw 
ändert werden. Auch die jpäter geborma 
Kinder werden in derjenigen Gonfeifion erw 
gen, welder beide Eltern vorher angehir 
baben, injofern diejelben nicht eine Ueberer 
funft unter fich treffen. Eheſcheidung kam 
an obigen Beitimmungen nichts ändern, Ir 
dern e3 ift im Zweifel fo zu entjcheiden, m 
bei Fortdauer der Ehe entjchieden mern 
fein würde. Andern Perſonen, ald in ® 
tern ſelbſt, jol es nicht freiftehen, über 4 
Glaubensbekenntniß der Kinder eine von m 
gejeglichen Beitimmungen abweichend: Io 
derung zu treffen. Hingegen-Adoptivältn, 
welche durch eine förmliche Annahme an dr 
desjtatt dem Kinde alle Rechte eines la 
hen ertbeilt haben, fteht es frei, duhek 
aud in ihrer Confeſſion zu erziehen, je 
‚Die noch lebenden leiblichen Eltern eiumb 
gen, oder nach deren Tode ein rehtäberin> 
her Vertrag, in weldem diejelben über ® 
Confeſſion ihrer Kinder bereit3 verfügt ® 
ben, nicht beftebt. Iſt ein folder Ber 
jedoch nicht vorhanden, und ann jolden &» 
dern gemijchter Ehen Religiondunternst * 
der Confeſſion, die dad Gefek voriin“ 
um de3 willen nicht ertheilt werden, = 
bierzu im Orte feine Gelegenheit dazu 7 
banden ift, jo hat die Obrigkeit auf er» 
gen derer, welden die Sorge für die S 
bung obliegt, zu geſtatten, daß gedachte S 
der in einer andern als der gejehlidh beim 
ten Gonfeffion durch Theilnahme an em ® 
ligionsunterrichte in der Ortsſchule zui® 
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wiefen werden. In den vorgenannten Fällen] Kindes felbft übernehmen und daffelbe in feis 


findet binfichtlich derjenigen Kinder, melde 
einmal das zehnte Jahr ihres Alters vollendet 
und bis dahin gleihmäßig in der einen oder 
andern Confeſſion Unterricht erhalten haben, 
ein Wechſel der Eonfeffion nicht mehr ftatt. 
Streitigkeiten, welche über die religiöje Er: 
ziehung der Kinder von Eltern gemifchter 
Confeſſion entftehen, find vor der ordentlichen 
Ortsobrigkeit zu entjheiden. Auch baben 
die Ortsobrigkeiten dafür, daß diefem Geſetze 
in allen Puncten nachgegangen werde, von 
Amtöwegen Sorge zu tragen, auch die Geift: 
lien und Schullehrer ſich dahin mit ihren 
etwaigen Anfragen und Anträgen zu wenden. 
Befek v. 1. Novbr. 1836. 

Die aus gemifchten Ehen erzeugten Kinder 
ind in der Regel in der Eonfeffion des Ba: 
terö zu erziehen. Es ift jedoch den Eltern 
yeftattet, durd, freie Hebereinkunft unter den 
sachitebend vorgefchriebenen Erfordernifien, 
ierüber unter fid) etwas Anderes feitzufegen. 
Fine ſolche Webereintunft der Brautleute 
der Ehegatten über die Konfefjion der Kin: 
ver ift aneine Einwilligung der Eltern, Bor: 
nünder oder Geſchlechtscuratoren nicht ge: 
sunden; e3 find jedoch hierbei theils die all: 
jemeinen Bedingungen eines redytöbeftändi: 
en Vertrags, theild auch folgende Formen 
u beobadten: a) die Erklärung muß vor 
em ordentlihen Richter des Bräutigams 
der Ehemanns und infofern derjelbe ein 
(uöländer ift und im Inlande ein be: 
timmtes Wohnfigreht nod nicht erlangt 
at, vor dem competenten Richter der Braut, 
) an Geridhtäftelle, c) von beiden Thei: 
en, welche deshalb perfönlidy erjcheinen müſ— 
en und d) ohne Aulafjung eines Geiſt— 
ichen oder anderer PBerfonen, abgegeben und 
ber diefelbe ein legales Protocol in geſetz— 
cher Form aufgenommen werden. Der: 
Leihen Bereinigungen können jowohl vor 
Fingehung der Ehe als während derfelben ge: 
Hlofjen, aud mit Beobachtung der obigen 
orjchriften wieder aufgehoben oder verändert 
erden. Auf die religiöfe Erziehung derjeni- 
en Rinder aber, welde das 6. Jahr bereits 
rfüllt haben, ift der Abfchluß, die Aufhebung 
der Veränderung foldher Vereinigungen ohne 
finfluß. Uneheliche Kinder werden in der 
irche der Mutter getauft und in deren Eon: 
ſſion erzogen. Sollte aber der, einer an- 
een Eonfeffion angebörende Vater die Erzie— 
ung des von ihm außer der Ehe erzeugten 


ner Gonfeffion erziehen wollen, fo ift ihm 
legteres zwar gejtattet, er bedarf aber dazu 
der Genehmigung der Mutter des unehelichen 
Kindes, oder, wenn dieſe verftorben fein 
jollte, der mütterlihen Großeltern, fowie des 
Bormundes und der obervormundſchaftlichen 
Behörde. 

Ueber alle in eine Ortsſchule aufgenom: 
mene Rinder von Eltern verſchiedener Con— 
feffion ift ein fortlaufendes Verzeihnig (ſ. An— 
bang Shema Nr. 30) zu fertigen und fort: 
zuführen, um Irrungen und Uebergriffen im 
Gonfeffionsverhältniffen vorzubeugen. Cult.⸗ 
Min.:Bdg. v. 2. Mai 184. 

Auch Ausländer, welche nicht Sächſiſche 
Staatsangehörige ſind, können vor hieſigen 
Geiſtlichen übertreten. Vorausgeſetzt wird 
jedoch, daß dergleichen Ausländer in ihrem 
Staate kein wirkliches domieilium mehr be— 
ſitzen und dieſelben nicht etwa blos zum Um— 
gehen der hinſichtlich des Uebertritts von einer 
Confeſſion zur andern in ihrem Vaterlande 
vielleicht beſtehenden geſetzlichen Beſchränkun— 
gen lediglich in dieſer Abſicht und nur auf die 
hierzu erforderliche Zeit herüber gekommen 
find, daß ſolche vielmehr zur Zeit ihres beab— 
fichtigten Webertritt3 in den biefigen Landen, 
obwohl ohne Staatsangehörige zu fein, ihren 
gewöhnlichen Wohnort haben. Vdg. d. Eult.: 
Min. a. d. Kr.:Dir. zu Bauten vom 5. Mai 
1848. — Sträflingen ift während ihrer De: 


tention in Zucht- oder Correctionsanftalten 


in der Regel nicht geftattet, die Confeſſion zu 
verändern, fondern die Refolution deshalb 
hängt von der Königl. Commiſſion für diefe 
Anftalten ab. Dahin hat fi letztere im 
Jahre 1820 mit dem Apoftolifhen Vicariat 
vereinigt. Auch ift deshalb jpäterin einer Vdg. 
d. Comm. v. 22. April 1840 an die Anftalts- 
Directionen allgemeine Anweifung ergangen. 

Ueber die Bedingungen und Vorausjeguns 
gen, unter welchen ißraelitifhen Glau— 
bensgenofjen der Uebertritt zur hrijt- 
lihen Religion geftattet werden kann, 
mangelt e3 an nähern gefeglichen Beitimmuns 
gen und e3 fagt von Weber in feinem Kir: 
henreht Bd.2. S. 90 der 2. Ausgabe blos, 
daß dergleichen Uebertritten zum Chrijten: 
thume vor Vollziehung der Taufe des Ueber: 
tretenden der nöthige Unterricht in den Leh— 
ren der evangelisch = hriftlidhen Religion und 
eine diesfallfige Prüfung nebft der Genehmi: 
gung der oberaufjehenden kirchlichen Behörde 
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(Kreis:Direction) vorausgeben müſſe. Da: [betreffenden Geiftlichen ihrer bisherigen Gon- 
ber mögen bier namentlidh 2 Verordnungen feſſion anmelden, da e3 in der Natur der 
Grwähnung finden, wodurd einige in ge: Sache liegt, daß jeder, der aus einer Geiel: 
dadıter Beziehung entjtandene Zweifel vom ſchaft austreten will, gegen melde er Rechte 
Gultus:Minijterio entidyieden worden find. und Berbindlickeiten babe, dieſen Austritt 
Zuvörderſt iſt a) im Bezug auf das über: förmlich zu erklären hat. Der Geiitliche bat 
trittsfähige Alter, in weldher Hinfiht durd |dann gewiß die Pflicht, den, welcher einen 
$ 1 de3 Mandats für die Belenner der ver: | foldyen Uebertritt beabſichtigt, über die Bid 
ſchiedenen chriftlihen Gonfeflionen die Gr: |tigkeit des Schrittö, den er zu thun Willens 
füllung des 21. Altersjahres vorgefchrieben it, zu belehren. Eult.:Min.:Vdg. a. d. fr. 
ift, von diefem Erfordernifje bei Uebertritten | Dir. 3. Zw. dv. 29. Dechr. 1849. Erklärt der 
von Israeliten abgefeben und die Taufe auch | Gemeldete nach der ihm zur reiflihen Emi- 
vor Erreihung diejes Alters unbedenklich zu: | gung gegebenen Bedenkzeit den Entſchluß bu 
gelaffen worden, da an ſich das Mandat, weil ſeinem Entſchluß, jo hat der Geiſtliche übe 
e3 nur den Webertritt von einer Gonfejlion |den Vorgang ein Protocol aufzunehmen, un) 
der dhrijtlihen Religion zur andern betreffe, |dem Webertretenden auf Berlangen und ui 
auf dergleichen Fälle keine analoge Anwen: | Grund diejes Protocoll3 eine Beſcheinigung, 
dung erleiden könne, überdie3 aber auch in jedoch nur darüber auszujtellen, daß er aus 
der chriſtlichen Kirche es Sitte fei, daß die|der evangeliſch-chriſtlichen Kirche ausgetreten 
jungen Ghriften jchon im 14. Aitersjahre unz| jei. Ibidem, 

ter öffentlicher Ablegung ihres Glaubens:| In gleiher Maaße, wie von dem evange 
befenntniffes die bei ihrer Taufe von ibren | lifch = lutherijchen Mittelbebörden, aud von 
Pathen für fie gethanen religiöfen Zufagen | Apojtolifhen Vicariate und dem domitiftlicen 
ernenerten und von dem Pfarrer ala wirf: | Gonfiitorium zu Baugen am jedesmaligen 


lihe Mitglieder der Kirchengemeinde ein: 
gejegnet würden. Auch hat das Eultus: Mi: | 
nifterium zu einem ſolchen Religionswechſel 
vor Eintritt des civilrechtlichen Termins der 
Mündigkeit die Ginwilligung des Vaters | 
oder beziehendlih des Vormundes an fi 
nicht für erforderlich angejehen, da in Glau— 
bensjahen ein Ginfluß der väterliden Ge: | 
walt oder vormundſchaftlichen Rechte geſetzlich 
nicht begründet fei. Vdg. a. d. Kr.:Dir. zu 
Dresden v. 4. Dechr. 1841. — b) Nicht min: 
der joll es nad einer fernerweiten Vdg. d. 
Bult.: Min. an d. Kreis:Dir. zu Leipzig vom 
26. Juli 1845 bei Taufen nit chriftlicher 
Glaubensgenofjen, welche zum Ghriftenthume 
übertreten, nidyt der bei von Leber bemerk: | 
ten Kognition der Kreis: Direction bedürfen, | 
fondern in dieſer Beziehung bei der bis— 
herigen Praxis bewenden, wornach ledig: | 





lich die Genehmigung des Superintendenten | 
zu dergleihen Taufen einzuholen gewefen 
iR. — 
Wenn aud das Mandat vom 20. Februar 
1827, da es blos auf den Uebertritt von ei-| 


ner hrijtlihen Gonfejjion zur andern fich be: 


Jahresihluß eine tabellarifche Anzeige ütu 
die im Laufe des verfloffenen Jahres ftattır 
fundenen Confeſſionswechſel und über der 
Schulbeſuch von Kindern zum Eultus: Pin 
fterium einzureichen ift. Für dieſe Anzeigen ı) 
das Schema (f. Anhang Schema Nr. # 
vorgejchrieben worden. Eult.:Min.Bdg. von 
10. Mai 1852. — 

Rückſichtlich der Ausjtellung der Ontlai 
icheine bei Uebertritten von einer drütliä 
Gonfeffion zur andern find die Geiftlihen ix 
rechtigt zu jportuliren. Recomm. d. C⸗Min 
v.9. Dec. 1847. 

Ueberwie Eonfefjionsveränderungen badı 
die Geiſtlichen befondere Acten zu halten, au: 
denen das diesfalls ftattgefundene Berfabr 
vollftändig und genau zu erhellen hat. Cult— 
Min.:Vdg. v. 21. Febr. 1843. — 

Das Mandat vom 2%. Februar 1827 Ir 
delt nicht von demjenigen Verfahren, meld 
der Ortöpfarrer ald Seeljorger in tn 
Falle zu beobadpten hat, wenn ein Mitglie 
feiner Gemeinde zum Webertritt zu einer it 
dern hriftl. Confeſſion ſich hinneigt. Im dieſes 
Falle ift der Geiftliche, fei es nun, dap 


zicht, auf Uebertritte aus dem evangeli- von einem feiner Beichtkinder um Kath und 
fhen Chriſtenthum zum Judenthume | Belehrung während des Schwankens der Ent 
keine Anwendung erleidet, foift.dodh darauf zu ſchließung 3. B. bei Zweifeln über das Ter 
beftehen, daß Perſonen, welche einen foldyen | ftändniß einzelner Glaubenslehren der bis 
Mebertritt beabfichtigen, ſich deshalb bei dem | rigen Confeſſion, oder über die Vorzüge am! 


Ueppigkeit — Uhr. 


andern Gonfeffion vor diefer, angegangen 
wird, oder auch diejen in geeigneten Fällen 
unaufgefordert zu ertheilen, fi bewogen fin: 
det, auf Feine Weife behindert, nah Pflicht 
und Gewiſſen, ald Diener des göttlihen Wor: 
tes nach dem Lehrbegriffe und den Geſetzen fei: 
ner Kirche, feinen Rath und feine Belchrung 
in der, dem vorliegenden Falle entiprechenden 
Maafe zu ertbeilen, von dem Uebertritte ab: 
jurathen, dabei die Vorzüge feiner Gonfeffion 
vor der andern nad) feiner beiten Einficht dar: 
juftellen und zu diefem Zwecke die Yefung von 
geeigneten Büchern anzuempfehlen, oder der: 
gleichen felbft zu behändigen, überhaupt aber 
jeder moralifh erlaubten Form und jedes 
gleichartigen Mittels fid zu bedienen, durch 
welche er feiner Seeljorgerpfliht am voll: 
tändigften zu genügen glaubt. Alles defjen 
yat ſich aber der Ortögeiftlihe dann zu ent: 
yalten, jobald ihm eines feiner Beichtfinder 
ein Borhaben, d. i. den bereits gefaßten Ent: 
chluß zum Uebertritte zu einer andern Con— 
ejfton anmeldet und den Entlaßſchein ver: 
angt. In diefem alle hat er fich lediglich 
ld Drgan der Staatöregierung zu betrady- 
en, daher ftreng nad der wörtlihen Bor: 
hrift de Mandats $ 2. 3. 4. zu richten. 

Au dem Ende hat er a) zu unterjuchen, ob 
ih der Gonvertent nicht in einem ſolchen 
Heifted: oder Gemüthszuſtande befindet, der 
bn zu einer nad freier Ueberzeugung zu 
aſſenden Entſchließung überhaupt unfähig 
naht. Sollte dies der Fall fein, fo ift der: 
elbe mit feinem Anbringen abzuweijen, und 
ach Befinden deffen Obrigkeit davon in Kennt: 
ik zu jeßen. b) Tritt diefer Fall nicht ein, 
» bat der Geiftlihe feine Belehrung auf die 
Sichtigkeit des ihm erklärten Vorhabens zu 
eihränten, und zu deffen nochmaliger reiflis 
ven Ueberlegung binnen der gejetlihen Be: 
enfzeit von 4 Wochen zu ermahnen, von 
dem weiteren in diefer Beziehung amtlichen 
erkehr aber während diefer 4 Wochen, wenn 
iht der Eonvertent felbjt eine wiederholte 
\eiprehung wünſcht, ſich fern zu balten, 
) Der Geiftlihe ift jedoch, damit defjen Er: 
ahnung eindringlih und fruchtbar werde, 
icht behindert, fi nad den Beweggründen 
s Uebertritt3 zu erkundigen. Ergiebt ſich, 
iß diefe aa) äußerer, vielleicht gar unlau— 
ter Ratur find, fo hat er den Eonvertenten 
it Ernft, aber immer mit Liebe, den Leicht: 
an und den Mangel an wahrer Religiofität 
szubalten, den ein folder, deſſen Fünftiges 


441 


Seelenheil gefährdender, Schritt beurkunden 
würde. bb) Erſcheint dagegen der Uebertritt 
durch die Anficht von der VBorzüglichkeit einer 
anderen Confeſſion motivirt, fo hat der Geift: 
lihe zwar den Gonvertenten zu nocdhmaliger 
reiflicher Erwägung feines Vorhabens anzuer⸗ 
mahnen, fich auch zu einer eingehenden münds 
lihen oder ſchriftlichen Verftändigung und 
Belehrung über die Anfichten, auf melde 
deffen Entſchluß gegründet ift, bereit zu er: 
Hären, fo lange aber der Gonvertent nicht 
fein ausdrüdliches Einverſtändniß damit fund 
giebt, fich jeder Belehrung über die Glaubens: 
lehren der eigenen oder der andern Eonfeffion, 
ſowie des Eingehens auf eine Vergleihung 
der verſchiedenen Glaubenslehren beider Con— 
feffionen zu enthalten, und die Empfehlung 
oder Darreihung darauf abzielender Schriften 
nud Vücher gänzlich zu unterlaffen. Aud wenn 
der Geiſtliche zu einer derartigen Belehrung 
ausdrüdlidy aufgefordert wird, foll derfelbe 
dabei jeden Schein einer Herabwürdigung der: 
jenigen Gonfefjion, zu welcher der Gonvertent 
übertreten will, forgfältig vermeiden, daher 
auch ſelbſt folder Ausdrüde, welche durdy die 
Erkenntnißquellen oder ſonſtigen Vorſchriften 
ſeiner Kirche autoriſirt ſind, ſich in dem Falle 
nicht bedienen, wenn ſich die Bekenner der 
andern Confeſſion dadurch verletzt fühlen 
könnten. 

d) Beharrt endlich der Angemeldete nach 
Ablauf der vierwöchentlichen Bedenkzeit bei 
ſeinem Vorhaben, ſo hat der Geiſtliche bei dem 
perſönlichen Erſcheinen deſſelben zur Empfang: 
nahme des Entlaßſcheins lediglich die Aus: 
ſtellung und Behändigung deſſelben zu befor: 
gen, jeder andern Thätigkeit in Beziehung auf 
den Uebertritt aber, namentlich jeder ander: 
weiten Ermahnung und Belehrung und jedes 
Verſuchs zur Abhaltung vom Uebertritt, ſich 
ſchlechterdings zu enthalten. e) Ueber die 
Verhandlung bei der erjten Anmeldung 
und bei der Aushändigung des Entlaß— 
ſcheins ſowohl, ald auch über die dazwiſchen 
liegenden Beſprechungen, ſoweit dieſe nach e) 
überhaupt ſtatthaft ſind, hat der Geiſtliche ein 
von dem Convertenten zu unterzeichnendes, 
alles Weſentliche enthaltendes Protocoll auf: 
zunehmen, in welchem namentlich deſſen Ein— 
verſtändniß nach einer weitern Belehrung 
ausdrücklich zu bemerken ift. Eult.:Min. Vdg. 
v. 22. Novbr. 1847. 

Ueppigfeit, f. geiftliche Berfonen. 

Uhr. (Kirchenuhr.) Zur Anſchaffung ei: 
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ner ſolchen follen die Parochianen ermabnt, 
im Notbfalle aber wenigjtens eine Sonnen: 
uhr angefchafft werden. Gen.:Art. XXXIII 
v. 1. San. 1580. Ueber die Brandkataftration 
der Thurmuhren fpricht fich Geſetz v. 14. Nov. 
1835 $ 16 aus. Vdg. v. 4. Febr. 1836. Die 
Stellung und Beauffihtigung der Kirchen: 
ubren ift in Städten oft den Glödnern, 
Thürmern, Stadtmuficdirectoren, auf dem 
Lande wohl ausſchließlich den Lehrern über: 
tragen, welde dafür bismeilen auch eine Be: 
foldung beziehen. Diefe Kirchen-Uhren find 


Uhyſt — Uneheliche Rinder. 


die Geſchwächte foldden nicht angeben will, in 
der 4. Golumne bloß zu bemerken , das Kin) 
fei außer der Ehe erzeugt worden. Giebt die 
jelbe ihren Schwängerer namentlid an, un) 
befennt ſich diefer dazu, jo wird er ald Bater 
in das Kirchenbuch eingetragen und das Kin) 
auf feinen Namen getauft. Außerdem mir 
nur eingefchrieben, wen die Mutter ald Batır 
ihres Kindes benennt bat. Generale v. ik. 
Febr. 1799. Zufolge eines höchſten Refcripti 
vom 12. Yan. 1800 ijt es bedenklich gefunden 
worden, die Appellation gegen dieſe Art der 


Kirhen:Inventarium und müffen aus den Ae- Eintragung (melde gegenwärtig ald Recıri: 


rarien reparirt werden. 


zu betrachten find,) im Allgemeinen für un 


Uhyſt. Evang.luth. Pfarrlirhdorf, Ob.: | jtattbaft zu erflären, vielmehr ift die jedem: 


Lauſitz, Ger.: Amt Biſchoffswerda, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Privat:Ra- 
tronat, 14 Orte, Seelz. 1441. 

Ulbersdorf. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Pirna, Ger.:Amt Hohnſtein, I Kirche, 
1 Pfarrer, 2 Schulen, 2Lehrer, Briv.:Pa: 
tronat, 2 Orte, Seel. 867. 

Umfrage, f. Amtsbeſetzung, Superinten: 
dent. 

Umgänge, ſ. Einfommen. 

Umgang, vertraulicher, ungüchtiger, mit 
übelberüdhtigtenteuten und liederlihen Weib: 
perfonen begründet die Dienjtentlaffung der 
Lehrer. Schulaei. $ 54. 

Unannebmlichkeiten. Wenn aud vor Al: 
lem ein Geiftlicher verpflichtet ift, Alles auf: 
zubieten, um dem Bibelworte nachzukommen: 
„fo viel an Euch ift, habt mit allen Menfchen 
Friede,“ fo wird es doch der Fälle genug ge: 
ben, wo er obne feine Schuld mit Perfonen 
feiner Gemeinde in Mißbelligfeiten und Un: 
frieden geräth. Begegnet ibm dies, fo muß 
er mit dem Beifpiel des Verſöhnens und Ber: 
zeihens vorangeben und ala Geiftlicher unter 
allenlimftänden bierzu zuerſt die Hand bieten, 
ohne deshalb jeiner perſönlichen oder amtlichen 
Würde dabei etwas zu vergeben. Vor Allem 
bat er fich zu hüten, daß nicht durch feine, 
Schuld ein unangenchmes Verhältniß zu feiz 
ner Gemeinde eintritt. Dann fehlt Vertrauen | 
und Liebe und mit ihnen die Freudigkeit “ 
Amte und der Segen des Amtes. 

Unanfäffige, f. Ständeverfammlung. 

; —————— ſ. Abendmahl (unehel. Kin: 
er). 
Uneheliche Kinder. Bei unehelichen Kin: 
dern ift die Herkunft and der Aufenthalt der 
Mutter genau in das Kirchenbuch einzutragen. 
In Anſehung des Vaters hingegen ift, wenn 


lige Berichterftattung darauf angeordnet mer: 
den, fowie, daß im Kirchenbuch die einge 
wandte Appellation ſofort bei dem era 
Gintragen, ſowie nachher die erfolgte Rejoln: 
tion der Appellations: (jetzt Recurs:) Bebört 
(d. i. gegenwärtig der Kreis-Direction un) 
in böberer Inſtanz des Cultus-Miniſteri 
jedesmal mit angemerkt werden folle. Aus 
baben die Pfarrer und Küfter angemiejen wc: 
den follen, die Namen der zum Bater angeat 
benen, diefer Angabe aber widerſprechender 
Perfonen den etwa herkömmlichen wäh 
lichen Verzeichniſſen nicht einzuverleiben. — 

Bei der Berbeiratbung unehlich geberen« 
Kinder ift bloß die Einwilligung der Mutter 
erforderlich. Negul. v. 15 Januar 1808. |. * 
— Diejelben werden, wenn der unechelich 
Vater die Schwängerung eingeräumt hat, ode 
derjelben für überwiejen geachtet worden I 
unter defien Namen, außerdem aber uni 
dem Familiennamen der Mutter aufgebeter 
Vdg. d. Gonfift. z. Leipz. v. 15. Mat 176. 
Nur wenn der angeblide Vater auf Befrax 
nichts dagegen einwendet, kann auch eim un‘ 
liches Kind, wenn er auch die Vaterſchaft nö 
ausdrüclich anerkannt hat, umter defien N 


men aufgeboten werden. Ob.-Confikt.N 


a.d. Sup. 3. Pirna v. 21. April 1817. — 
Bei der richterlichen Beftimmung der Et 
fumme, welche der Vater eines unchelide 
Kindes zum Unterbalte defjelben jährlid ı" 
richten fol, ift auf das ungefähre Bermia“ 
oder Einkommen des Verpflichteten, ws 
nebenbei, ſoweit es dieſes geftattet, auf der 
Stand der Mutter und die Bedürjniſſe a 
Erziehung des Kindes zu ſehen, dod fol di" 
Summe nicht jährlich unter 12 Thlr. und * 
über 60 Thlr. feſtgeſetzt werden. Die Verbin? 
lichkeit des Baters zum Unterhalte endigt ih"! 


Unebelide Kinder. 


dem vollendeten 14. Lebensjahre des Kindes, 
Der Vater bat auch die bei der Geburt und 
Taufe des Kindes, ingleihen, wenn daſſelbe 
vor dem vollendeten 14. Lebensjahre ftirbt, 
die beim Begräbnifje aufgelaufenen nothwen— 
digen Koften zu tragen. Wenn der Bater eines 
unebelihen Kindes verjtorben oder zu deſſen 
Ernährung Etwas beizutragen unfähig ift, 
lo tritt die Verbindlichkeit der Mutter ein, 
das Kind aus ihren eigenen Mitteln zu erzie: 
ben, und wenn audh diefe nicht vorhanden oder 
dierzu unvermögend find, fo find die Großel- 
tern mütterliher Seite, und in deren Er— 
mangelung endlid die Großeltern väterlicher 
Linie dazu anzubalten. In Fällen, wo bier: 
nad die Alimentationsverbindlichkeit der leb- 
tern eintritt, find die vorjtehenden in An: 
'ehung des Vaters getroffenen Beftimmungen 
yegen fie ebenfalld gültig. Mandat v. 12. 
Novbr. 1828. — Unebeliche Kinder von Eltern 
erfchiedener Confeſſion werden in der Regel 
n der Kirche der Mutter getauft und in deren 
Sonfeffion erzogen. Sollte aber der, einer 
indern Confeſſion angebörende Vater die Er: 
itehung des von ibm außer der Ehe erzeugten 
dindes felbit übernehmen und daffelbe in jei- 
ver Eonfeffion erziehen wollen, fo iſt ihm letz— 
ere3 zwar gejtattet, er bedarf aber dazu der 
Benehmigung der Mutter des unebelichen Kin: 
es, oder wenn diefe verftorben fein follte, 
ver mütterlihen Großeltern, jowie de3 Bor: 
nundes und der obervormundichaftlichen Be— 
‚örde. Unehelihe Rinder, welche durch nadı: 
olgende Ehe legitimirt werden, ingleichen die 
urch einen landesberrlihen Befehl mit der 
Birfung des Allodial: Erbfolgereht3 in das 
Zermögen des Baters legitimirten find auch 
nn diefer Beziehung den ehelichen gleich zu ach: 
en. Nur it, was die Legitimation der lebte: 
en Art betrifft, hierzu erforderlih, daß die 
n der Erziehung derjelben noch thätigen An: 
beil nehmende Mutter in die Legitimation 
ait der bezeichneten Wirkung gemwilligt habe. 
Weich v. 1. Novbr. 1836. $. 10 — Unehelich 
Heborenen ijt der Eintritt in Innungen und 
ndere Gewerböforporationen zu gejtatten und 
as geſuchte Bürgerrecht zu ertbeilen. Sie 
ollen auch ſonſt allenthalben rüdjichtlich der 
ürgerlihen und Ehrenverbältniffe (audy der 
irchlichen Ehrenverhältnifie, Vdg. d. Krs.— 
Dir. 3. Leipg. v. 24. u. 26. März 1836, das 
ei der Taufe eine unebel. Kindes vermei: 
erte Lauten betreffend) dem ehelich Geborenen 
öllig gleichgeftellt fein, ohne daß es erjt einer 
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befonder3 zu ertheilenden Legitimation zur 
Befeitigung des Fleckens der unehelihen Ge: 
burt bedarf. Mandat v. 23. März 1831. 

Ueber das Verfahren, namentlich binfichtlich 
der Berichterjtattung, wenn Widerfprüche oder 
Berufungen gegen Einfhreibung des Namens 
als Vater eines unebelihen Kindes in’s Kir— 
chenbuch erhoben werden, hat die Kreis-Direc⸗ 
tion 3. Zwidau unter dem 24. Mai 1837 Fol: 
gendes verordnet: Wenn eine zum Bater 
eines unebelihen Kindes angegebene Mannes: 
perfon gegen die Einfhreibung ihres Namens 
ing Kirchenbuch nicht ausdrüdlich auf die Höhere 
Behörde durch Einwendung einer Appellation 
oder eines Recurſes fidy berufe, fondern nur 
entweder protejtire, oder blos Widerſpruch 
erbebe, jo bedürfe es weder der Berichterftat: 
tung jeitend des Superintendenten an die 
Krei3-Direction, noch der Anzeige feitens des 
Pfarrers ald Kirhenbudhführer an den Supe: 
rintendenten, fondern e3 fei von dem Geift: 
lihen im Kirchenbuche zwar einzuſchreiben, 
wen die Mutter ald Bater ihres Kindes be: 
nennet babe, dabei aber auch zugleidy der 
Widerſpruch, refp. die Proteftation des Be: 
nannten gegen diefe Behauptung anzumerken. 
Der betreffende Pfarrer habe daher nicht nur 
in den angegebenen Fällen die Eintragung in 
diefer Maafe ohne Weiteres zu bewirken, fon: 
dern auch, wenn Appellation oder Recurs vor: 
liege, vor der Anzeige darauf den Appellanten 
zu befragen, ob er ſich bei einem ſolchen Ein— 
trag beruhigen und unter diefer Bedingung 
dem eingewandten Rechtsmittel entſagen wolle. 
Nur wenn dies nicht geſchehe, fei die Anzeige 
an den Superintendent und von diefem an die 
Kreis:Direction erforderlih. — 

Uneheliche Kinder find nur dann auf den 
Namen des unehelihen Vaters zu taufen, daher 
auch im Kirchenzeugniffe darnach zu benennen, 
wenn der Schwängerer zur Vaterſchaft fi 
wirflid befannt hat, und fein Name demge: 
mäß in das Kirhenbuc eingetragen worden 
it. Cult.„Min.-Vdg. v. 20. Auguft 1848. — 

Nah Cult.-Min.-Vdg. v. 31. März und 
22. März 1839 find alle unehelichen Kinder, der 
geſetzlichen Regel gemäß von einem Geiftlichen 
der Gonfefjion der Mutter getauft worden, 
was aud) infofern ganz unbedenklich erfcheint, 
als ohnehin nad $. 5 b. des Mandats vom 
19. Febr. 1827 der Taufe rüdfichtlidy der ſpä— 
tern relig. Erziehung der Kinder eine entſchei— 
dende Wirkung nicht beigelegt werden könne. 

Für die Taufen unehelicher Kinder find feine 
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höheren Gebühren au fordern. Krs.⸗Dir.Vdg. 


Zwick v. 13. April 1836. 

Uneinigkeit. So viel ala möglich muß der 
Geiftliche die Uneinigkeiten, melde ihm ala 
zwifchen Eheleuten und ſonſt bejtehend be: 
kannt werden, beizulegen fuhen. Wird er 
nicht befonders dazu gerufen, fo bat er vor: 
fihtig zu Werke zu geben, damit er nicht 
durch übereilted Ginmifchen in dergleichen 
Streitigkeiten mehr ſchadet als nützt. Gr 
wird dann, namentlich wenn die Jerwürfniffe 
in Schranken bleiben, die Gelegenheiten 
wahrzunehmen verftehen,, bei welchen er fei- 
nen Rath, Meinung und Warnung fund ge: 
ben kann, und fi hüten müffen, zudringlidh 
und eindringlich bei Familiengeheimniſſen zu 
erſcheinen. Je mehr indeh die Geiftlihen Bo— 
ten des Friedens fein follen, dejto lauter müſ— 
fen fie mit Wort und That genen ehelichen, 
bäuslihen und nachbarlichen Unfrieden das 
Wort erheben, aber eben deshalb au „mit 
aller Sanftmuth“ den Frieden predigen, in 
ihrem eigenen Haufe aber das Beifpiel einer 
einträdhtigen Ehe und eines friedlihen Haus: 
haltes aufitellen. 

Unfruchtbarkeit, f. Ehe. 

Unfug, f. Gottesdienit. 

Ungebührniſſe, f. geiftlihe Perſonen, 
Gottesdienft, Kirche. 

Ungeborfam, f. Schule (Lehrer), geift: 
liche Berfonen. 

Ungetaufte Kinder, f. Begräbniß. 

Ungültige Eben, f. Ebe. 

Union, f. Kirchfahrt. 

Univerfität. (Landes-Univerſität zu Yeip: 
zig, geftiftet im I. 1409.) Inländer, welche 
fih den Wiffenjchaften widmen, follen dieje 
Hochſchule wenigitend 2 Jahre befucht haben, 
ob ihnen gleich frei ſteht, vor= oder nachher 
auswärtige Univerfitäten zu frequentiren. 
Doc ift diefe Vorfchrift nicht auf Ausländer 
anzuwenden, welde im Inlande zu einem 
geiftlihen Amte berufen werden. Reſecript 
v. 27. März 1805. Studirende, melde ſächſ. 
Stipendien genofjen haben, dürfen nicht aus: 
wärts promoviren. Reſcript vom 27. Febr. 
1729. Die deutfhen Bundesftaaten benady: 
richtigen fich unter einander wegen entdedter 
politifper Verbindungen. Vdg. vom 2. Jan. 
1835. — Den Univerfitäten ift die Straf: 
gerichtöbarkeit entnommen. Ibidem, 

Nach der neuejten, mit dem 11. Aug. 1851 
in Kraft getretenen Verfaſſung der Univer: 
fität Leipzig befteht I. die Univerſitäts— 


Uneinigleit — Univerfität. 


VBerfammlung aus len ordentlichen und 
außerordentl. Brofefloren, melde ihre Proici: 
juren rite angetreten baben. Der Rector 
magnificus führt den Borfit und alle Mitglie— 
der haben gleiche Stimmberehtigung. hr 
Geſchäftskreis befteht in der Wahl des Rectori 
und Vorſchlag von den Brofefforen zum Lant: 
tagsdeputirten, welden der academ. Senat 
wählt. Der Univerfität ift ein Regierung: 
bevollmädtigter (der jedesmalige Kreis:Direc- 
tor) beigegeben, welder mit dem Kecter dui 
Recht hat, den Verhandlungen beizumohne 
oder von den vorzunchmenden Angelegenb: 
ten in Kenntniß gejett zu werden. IL Te 
academijhe Senat im Pleno, gebilk 
von allen ordentlichen Profefforen, und kt 
derjelbe die Beſetzung der Stellen, deren Go! 
latur ihm aufteht, die Verleihung von Stiven 
dien und Königl. Gonvictjtellen zu bejeraen 
fowie diejenigen Gegenftände zu beratben un! 
zu begutachten, welche d. K. Eultus:Minit: 
rium ihm dazu vorlegt. III. Der enger: 
academifhe Senat. Zu ihm gebört de 
Rector, der Errector, die Decane der 4 Facı! 
täten, 4 ordentl. Brofefioren, von jeder Kal 
tät einer, 6 ordentl., vom K. Cultus-Min— 
fterium gewählte Profeſſoren, ohne Unte 
ſchied der Facultäten. Er bat die zum Plen 
nicht refjortirenden übrigen Stipendien ii 
conferiren, die Zuftimmung zu Veräußerung 
von Grundeigentbum und anderen wichtigt 
Verwaltungsbeſchlüſſen zu geben, über alı 
meine Berfaffungsangelegenbeiten der Uniret— 
fität, Rechte der Profefforen zu beiälicker, 
desgl. über alle, die Doctrin und Disciplir 
angehende Fragen, auf Minifterialbefebl. mu 
diefe 3 Autoritäten find bejondere Geihält: 
ordnungen ſub. A. B. C. dem Königl. Stat 
vom 23. Mai 1851 durch Cult. = Mini. Pi 
vom 1. Aug. d. J. beigegeben. (God. d.Kirt. 
R. Suppl. ©. 183 flg.) — 

Für die Studirenden aufder Univerfitätiiu: 
zig bejtimmten die academiſchen Geirt‘ 
v. 1. Juni 1835 folgendes, was zwar hier nı 
den Ueberſchriften der verjchiedenen Abthe 
lungen defjelben entnommen wurde, aber 7 
Goder d. Kirh.:R. Suppl. S. 771. fg. 
Weitern nachgelefen werden kann. I. Di 
ciplinargefet. 1) Die Aufnahme auf X 
Univerfität und der Abgang von derſelden 
2) Das Verhalten auf der Univerfität. ®) Al 
gemeine Vorſchriften. b) Exceſſe und Int 
tämpfe. e) Vereine und Verſammlungen W 
ter den Studirenden. Vdg. v. 1. Sept. IE. 


Unkeuſchheit — Unterridtsanftalten. 


Il. Gefeß die bürgerliden Verhält— 
‚ifjeder Studirenden betr. Schuldenmaden, 
ei Honorarzablung, Miethzins, Lebensbe— 
ürfnifie — kleine Geldvorjhüfie — Ber: 
fändungen. Bejtrafung dafür. 

Es bejtthteinUniverfitätsgericht, def: 
en Einrichtung und Geſchäftskreis durch Rſept. 
. 28. Febr. 1829 geordnet iſt und ſich in ge: 
igneten Fällen ftatt der Pedelle, lediglich der 
ei der Polizeibehörde angejtellten Diener zu 
edienen hat. Refcript v. 30. März 1831. Die 
Jerichterjtattung in Univerfitätsfachen erfolgt 
um Königl. Eultus:Minijterio, welchem die 
Iberaufficht über die Univerfität zufteht. Vdg. 
. 7. Rovbr. 1831. 

Die Gebäude der Univerfität find von 
Nititärleiftungen, Gef. v. 11. Sept. 1843, ihre 
Valdungen von Kirchen: und Schulabgaben 
rei. Geſetz v. 21. März 1843. Iſt auch we- 
‚en des für ihre eigentlichen Zwede verwen: 
eten Einkommens von der Gewerbe: und 
Berjonaljteuer frei. Geſetz v. 23. April 1850, 
5. Verjährung, Militärpflicht. — Die Univer: 
ität Leipzig zählt gegenwärtig 80 Profefjoren 
43 0rd., 37 außerord.) und 29 Brivatdocenten 
nd wird in der Regel von ca. 800— 1000 Stu: 
irenden bejudt. 

Außer dem Univerfitätsgericht giebt 
3 noch eine Verwaltungs: Deputation, ein 
Iniverfität3- Nentamt, einen Univerjitäts- 
Jaudirector, die Gonvictverwaltung, Das 
'pborat der Königl. Stipendien, das Armen: 
irectorium, die Jmmatriculations:Gommi]: 
on, die Quäftur zur VBereinnahmung der 
yonorare, der Beauffihtigung der Bücher: 
uction, — Die Juriftenfacultätiitaud 
5pruchcollegium bei ftreitiger Rechtspflege 
ir untere Kreisgerichte, für Civil: und Straf: 
echts ſachen aus d. Schönburg. Receßherrſchaf— 
nn, für ausländifche Rechtsfachen, zur Erthei: 
ıng von Refponjis ins In- und Ausland. 
Sieje Facultät hält auch eine Erpedition. 
Kit der Univerfität iſt auch ein academi: 
her Gottesdienft in der Univerfitäts- 
irhe St. Pauli verbunden und jind dabei 
Univerfitätöprediger und 4 Bormittagspre: 
iger, fowie 1 Mufikdirector, 1 Gantor, 1 Or: 
anift, I Küfter angeftellt. Am Nachmittage 
redigen aud die übrigen ordentl, Mitglieder 
er tbeologijhen Facultät. Auch bejteht ein 
niverfität3-Sänger:Berein und folgende a e a⸗ 
emiſche Inftitute: Die Univerfitätsbib: 
othef, eine Münzfammlung, ein Seminar 
ir pract, Theologie, ein philologiſches Semi: 
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nar, die ardhäolofhe Sammlung, die Stern: 
warte, der phyfical. Apparat, der phyſilaliſch— 
thechnolgiſche Apparat, hemifche Yaboratorien, 
phyſiologiſch⸗ chemiſches Laboratorium, das 
zoologifhe Mufeum, das mineralog. Mufeum, 
das pharmalognoft. Mujeum, der botaniſche 
Garten, das academifche Herbarium, das ana⸗ 
tomiſche Inftitut, die zootomiſche Sammlung, 
das Hinifche Inſtitut, die Entbindungsichule, 
dag medizinpolikliniſche Inſtitut, das Inſtitut 
für Augenheilkunde. ae das 
Königreih Sachſen. 1858. — Aud t die 
Verbindung der dbirurg.zmedizin. Academie, 
welche feit 1814 in Dresden blüht, mit der 
Univerfität Leipzig in naher Ausficht. 

Unteufchbeit, ſ. Ehe. 

Unkersdorf. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Dresden U., Gerichts-Amt Wilsdruff, 
ı Kirche, 1 Pfarrer, 1Schule, 1 Xehrer, Priv. 
Patronat, 3 Orte, Seelz. 372. 

Unmündige, j. Ehe (Schließung, Auf: 
gebot). 

Unordentlide Vermiſchung, f. Uns 
zucht. 

Unreife, geiſtige. Wenn ſolche bei einem 
ſchulpflichtigen Kinde vorhanden iſt, ſo daß 
ſich für daſſelbe ein Nutzen vom Schulgehen 
noch nicht erwarten läßt, ſo kann demſelben 
nach dem Ermeſſen des Schulvorſtandes ein 
ſpäterer Schuleintritt als geſetzlich, nachgelaſ⸗ 
ſen werden, Schulgeſ.-Vdg. v. 9. Juni 1835, 
$ 22, wenn fid aber dergleichen bei einem 
Katechumenen vorfindet, jo hat derfelbe den 
Schulbeſuch noch jo lange fortzufegen (doch 
nicht über ein Jahr), bis das Schulziel er: 
reicht iſt. Ibid, $ 23. 

Unſchuldiger Kindertag, jeit dem 6, Jahr: 
hundert zum Andenken der unfchuldigen Kin: 
der begangen, welche Herodes (Matth. 2, 16) 
in Bethlehem umbringen ließ; fällt den Tag 
nad Weihnachten. Man bielt diefe Kinder 
für die erjten Märtyrer der chriſtlichen Kirche. 

Unjhuldiger Theil, j. Ehe (Tren: 
nung). 

Unſinnige, f. Geiſteskranke. 
Unſittlichkeit, ſ. Schule (Lehrer), Cen— 
ur. 

Unterhalt der Pfarrer, ſ. AmtsEin— 
kommen. 

Unterofficiere, ſ. Amts-Einkommen 
(Aceidentien). 

Unterricht, ſ. Schule (Unterricht). 

Unterrichtsanſtalten, ſ. Schule (Un— 
terricht). 
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Unterrihtögegenjtände, ſ. Schule 
(Unterricht). 

Unterridt3plan,f. Schule (Unterricht). 

Unterrichtsſtunden, f. Schule (Unter: 
richt). 

Unterrichtsweſen, ſ. Schule (Unter: 
richt). 

Unterftügungen (außerordentliche, an Geift: 
liche, Lehrer und deren Relicten) werden auf 
gutachtlichen Bericht der Ephoren unter Bei: 
legu tbiger ärztlicher, pfarramtlicher, lo— 
calihilfinfpectlicher und Armen:Attefte (melde 
leßtere, ſtets von der ordentlihen Obrigkeit 
ausgeitellt, am wirkſamſten erfcheinen) er: 
theilt bei vorfeienden Badereijen, bei Fami— 
liencalamitäten, in Kranfbeitsfällen — an 
Wittwen und Waifen verjtorbener Kirchen: 
und Schuldiener alljährlich zu den Bedürfnif: 
fen des Winterd, wozu die Geſuche bis zum 
1. Sept. beim Ephorus eingegangen fein müf: 
fen, da die Einreihung beim 8. Cultus-Mi— 
nifterium bis zum 15. Sept. jeden Jahres be: 
wirkt fein muß. Die hierauf gewährten Gel: 
der werden durdy den Superintendenten den 
betr. Perfonen gegen Jndividualguittungen 
ausgezahlt, welche binnen 4 Wochen der Cul⸗ 
tus: Minifterial:Gaffe zugejtellt jein müſſen. 
Außerordentliche Unterſtützungen an diejeni: 
gen Wittwen und Waifen, welche die feit 
1837 und rejp. 1840 geordnete höhere Witt: 
wenpenfion genießen, werden in Der Regel 
nicht ertheilt. Das Schema, defien fich die 
Ephoren bei ihren diesfallfigen Berichten 
zu bedienen haben, f. Anbang Schema 
Nr. 32. Auch Gemeinden erhalten biswei— 
len zu Kirchen: und Schulzweden, auf Be: 
richt der Infpectionen, dergleihen außeror: 
dentliche Unterſtützungen. 

Unterftüßungsanjtalten, ſ. Straf-, 
Corrections⸗ und Verſorgungsanſtalten. 

Unterſuchungen, ſ. geiſtliche Perſonen, 
Amts austritt. 

Unterſuchungskoſten, ſ. Ebe. 

Unterthanen. Die Rechte der Landesein— 
wohner ſtehen für alle in gleicher Maaße un— 
ter dem Schutze der Landesverfaſſung. Berf.: 
Urkde. v. 4. Septbr. 1831. $ 26. 

Untertbaneneid, f. Amtsantritt. 

Untertbanen: und Berfafjungseid ift von 
ftändigen Lehrern abzuleiften. Schulgeſ.Vdg. 
v. 9. Juni 1835. $ 7. 

Unterthanenrecht. Die Rechte der Landes: 
einmwohner ftehen für Alle in gleicher Maaße 
unter dem Schupe der Berfaffung. Verf.Ur— 







Unterrihtögegenftände — Uugudt. 


funde $ 236. Die Freiheit der Perſonen un 
die Gebahrung mit dem Eigenthume find ki: 
ner Bejhränfung unterworfen , als weld: 
Geſetz und Recht vorfchreiben. Ibid. $ r. 
Niemand darf ohne geſetzlichen Grund ver: 
folgt, verhaftet und beftraft werden. Ibid, 
$ 21. Jeder ift befugt, feinen Beruf un) 
jein Gewerbe nad) eigner Neigung zu mil- 
len und fi) darin im In- und Auslande aus: 
zubilden, Ibid. 628, eben fo fteht jedem In: 
terthanen der Wegzug aus dem Lande ohn 
Erlegung einer Nachfteuer frei, ſoweit niet 
die Berpflihtung zum Kriegädienfte xc. nt: 
gegenjtebt. Ibid. $ 29. Kein Unterthan dir 
jeinem ordentlichen Richter entzogen werden, 
außer in den vom Geſetz voraus beftimmic 
Fällen. 648. Jeder Bürger einer Stadt bii 
den Untertbaneneid zu leiſten und ift derſelbe 
nächſt dem Verfprechen der Treue und des 
horſams gegen den König und die Geicke ti 
Xandes auch auf die Beobachtung der Lande: 
Verfaſſung zu richten. $ 139. Städte:Ortne. 
v. 2. Febr. 1832. $ 57. Streitigkeiten jr 
ſchen Unterthanen und Gutöberricaften ſoler 
ſchnell geſchlichtet werden. Resol. gr. ven 
Jahre 1612. Reſer. vom 26. Auguſt 1700 un 
vom 21. Novbr. 1791. 

Untertriebel. Evang.:luth. Pfarrtirdten, 
Eph. und Ger.:Amt Delsnit, 1 Kirde, I Pin 
rer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:PBatron., 4ürt: 
Seelz. 1098 ca. 

Unterwürfhnig. Evang.-luth. Pfarrkiri 
dorf, Eph. und Ger.:Amt Delsnig, 1 Kir“. 
1 Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Priv.pat: 
nat, 7 Orte, Seelz. 1489. 

Unterzeihnung, |. 
ſymboliſche Bücher. 

Untreue, ſ. Ehe (Scheidung). 

Unvermögen, f. Ebe. 

Unverträglichkeit des Schullehrers in dient 
licher Beziehung zieht die Anwendung des di 
ferungsverfahrens nach ſich. Schulgel. $ 

Unzudt. Die Strafen wegen Unzucht u 
Ehebruch, wie fie die Ältere Geſetzgebung tt! 
bielt, find dur die neuen Griminalgelk 
außer Anwendung gekommen. Goderd. RX 
1840. ©. 15. Damals redhnete man dit: 
leichtfertige Tänze halten, Hurerei und Ex 
bruch treiben, wovon wiederholt die Genen 
Artikel, da3 Synodal-Decret v. J. 169 un 
1673 ſprechen. In Betreff der Lehrer 8 
ftimmt das Schulgefek vom 6. Juni 185 $ 5 
dag ein Schullehrer, welcher vertraulides 


Superintenten!, 


Unzüchtige Bebandlung — Urthel. 


Umgangs mit übelberüdtigten Leuten oder 
liederlihen Weiböperjonen, oder fleifchlicher 
Vergehen überführt oder dringend verdächtig 
iſt, ſeines Amts entlafjen wird, — desgleichen 
daß wenn Jemand, um ſeine Lüſte zu befrie— 
digen, unbeſcholtene Perſonen durch Betrug 
oder Argliſt zur Unzucht verleitet, oder eine 
unbeſcholtene Perſon unter dem Verſprechen 
der Ehe zum Beiſchlafe verführt und nachher 
die Erfüllung des Verſprechens ohne hinrei— 
chende Urſachen verweigert ꝛc. beſtraft werden 
ſoll, wenn die Verführte darauf anträgt. 
Strafgeſetz-Buch vom 13. Auguſt 1855. Art. 
349 — 350. ©. Sittenpolizei, Ehe. 
Unzühtige Bebandlung der Schuljugend 
Seiten der Lehrer, führt Dienftentfegung ber: 
bei. Sculgej. v. 6. Juni 1835. $ 54. 
Urlaub. Auch die Kirchen: und Schul: 
Diener find verpflichtet, zu Reiſen und Ab: 
mwejenheiten vom Orte, jowie zur zeitweiligen 
Ausjegung ihrer Amtsfunctionen Grlaubniß 
und Urlaub fi zu erbitten. Was die Rei: 
ſen betrifft, jo iſt hierüber neuerdings Fol— 
zendes, unter Aufhebung früherer. Bejtim: 
mungen angeordnet: Zu einer Reife ins 
Ausland, die Veranlafjung dazu und die 
Zeit derjelben möge fein, welche fie wolle, 
yaben a) die Superintendenten und die Epho— 
rieverwefer die Genehmigung des Minijterii 
ses Cultus und öffentl. Unterrihts, b) die 
Pfarrer, Diaconen, Vicare und Hilfsprediger, 
ie Directoren und andere ftändige Lehrer an 
en Schullehrer:Seminarien, die Directoren, 
Kectoren und andere jtändige Lehrer an den 
ffentlichen Schulanftalten die Erlaubnif der 
Preis:Directionen nachzuſuchen. Rückſichtlich 
es Urlaubs im Inlande iſt Folgendes zu 
eachten: 1) Superintendenten und Ephorie— 
erweſer können, ohne Urlaub nachzuſuchen, 
is 3u 8 Tagen verreiſen, haben aber vor der 
(breije der Kreis: Direction Anzeige davon 
u machen. Au einer längern, jedoch nidt 
ber 4 Wochen währenden Reiſe bedürfen fie 
er Genehmigung der Kreid-Direction und 
yenn die Reife über 4 Wochen ausgedehnt 
erden joll, der Genehmigung des Miniſte— 
iumsd. 2) Beijtligen kann der Superinten: 
ent bis zu 4 Wochen Urlaub geben ; für längere 
‚eit bedürfen fiedes Urlaubs derfr.:Direction. 
>) Directoren und andere jtändige Lehrer der 
schullehrer: Seminarien bedürfen für eine 
teife bid zu 4 Wochen des Urlaubs der 
rei3-Direction, bei einer längern Dauer 
:3 Minifteriumd. +) Directoren und Leb: 
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rer an öffentlihen Schulanftalten haben. bei 
einer Abwefenbeit von 8 Tagen oder darunter 
die Erlaubniß des Localſchulinſpectors, bei 
einer längern Dauer’ und bis zu 4 Wochen 
den Urlaub des GSuperintendenten und für 
nod längere Zeit den Urlaub der Kreis: Di: 
rection zu ſuchen. — Das Urlaubsgefud ift 
bei der nächſten vorgefegten Behörde (aljo 
3. B. Seiten der Pfarrer bei dem Ephorus) 
einzureihen und von derfelben, foweit es 
nad) Borjtebendem erforderlich, an die höhere 
Behörde Bericht zu erftatten. In dem Ges 
juche iſt jedesmal mit nachzuweiſen, daß wäh: 
rend der Dauer des Urlaubs das Amt in ge: 
nügender Weife verwaltet werde und nur, 
wenn Diefer Nachweis zufriedenftellend er: 
folgt, darf die Erlaubniß ertheilt werden. — 
In Urlaubsangelegenbeiten ift von allen Be: 
börden jportel= und jtempelfrei zu erpediren. 
Cult.“Min.Vdg. v. 6. März 1854. Hierbei 
iſt billig zu wünjden, daß die betr. Gejuche 
jo zeitig ald möglich bei den Ephoren einge: 
reicht werden, desgleichen nöthig, daß mit 
angezeigt werde, wer den Urlaubsfuchenden 
an den vorliegenden Sonntagen in feinem 
Amte vertreten jolle und genügt ein bloßes 
Anführen von Namen nicht, denn ed muß der 
Ephorus, der zu führenden Auffiht wegen, 
willen, von wem ein geijtliches oder Lehramt 
verwaltet werden jo, wenn der Inhaber ſelbſt 
abweſend ift. (S. Amt, geiftl, Berfonen). 

Urfprung. Gvang.zluther. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Stollberg, 2 Kirchen 
(Fil. Abtei Oberlungwitz, Fürftl. Schönburg: 
ihes Priv. Batronat), 1 Pfarrer, 3 Schulen, 
3Xehrer, Patronat bei der Mutterkirche ift 
Königlih, 3 Orte, Seelz. 2027. 

Urthel. Die rehtöträftig gewordenen Urs 
thel bei erfolgter Eheſcheidung find in vidim. 
Abjhrift bei der Wiederverheirathbung Ge: 
jhiedener dem Pfarrer zu präjentiren. Iſt 
in dieſen Urtheln die Wiederverheirathung 
nicht ausdrüdlic gejtattet, fo muß vorerſt die 
Dispenjation des Königl. Eultus : Minifterii 
dur den betr. Superintendenten eingeholt 
werden. (S. Ehe, Scheidung). Dieje Ur: 
thelsabſchrift haben die Partheien ſich durch 
ihren bei dem Scheidungsprocek zugezogenen 
Sachwalter in der Ganzlei des betr, Appella- 
tionsgericht3 auswirken zu laſſen. Die Ur- 
thel treten bewandten Umjtänden nad erjt 
nad abgelegtem Eide der einen oder andern 
Parthei in Rechtskraft. Den Pfarrern, vor 
welden der Sühneverfuh abgehalten worden 
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war, gebt über die erfolgte Scheidung ein |auf Grund diefer Notification allein, ohne 
Notificationsfhreiben des betr. K. Appellas | Präfentation der wirklichen Urthelsabiärift, 
tiondgericht3 zu, ohne daß der Eingang des: | Aufgebot und Trauung foldyer Verlobten vor- 
felben einen Pfarrer veranlaffen darf, ſchon zunehmen, 


V. 


Vacantien, ſ. Amtsbewerbung. | „Vaters-Namen“ vergl. den Artikel: Unch: 


Vacatſchein, f. Collecten, Amts-Erle- liche Kinder. Den Baters: Namen anjı 
digung. geben kann kein deflorirted Mädchen gezwun— 


$ N Fa: gen werden. 
nn v ' 0 Durante matrimonio geborene Kinder wer 
erliche Sewalt, |. "be, Vater. den, ſelbſt wenn deren Eltern eingeſtehen ſol 
Vaganten, f. Sittenpoligei. ten, daß fie dieſelben im Ehebruch erzeugt, e 
Vasasacra, f. Abendmahl, Kirche, Got: | lange nicht im Wege Rechtens das Gegenthel 
tesdienft. erwiejen, auf den Namen des Baters ın 
Bafallen, f. Eonfiftorien und Ober: | Kirhenbud eingetragen, 
lauſitz. Vaterland. Die Jugend ſoll das Later: 
Bater und Mutter. Der Mutter gebührt | land liebgewinnen lernen; daher ſoll ihr aud 
Gehorſam und Refpect, dem Bater aber die Aus: | da8 Gemeinfaglichite und Nothwendigfte aui 
übung der väterl. Gewalt. Decis.620.3.|der vaterländiſchen Geſchichte, Naturkunk, 
1661. — Ein Bater kann feinen unmündigen Erdbeſchreibung; von Einrichtungen x. [60 
Kindern teftamentarifh Vormünder bejtellen. |in Elementarſchulen mitgetheilt, Gejesgebun 
Borm.:Odg. Cap. V.$ 1. — Ein Bater kann ſei- aber und Berfafjung in den Sonntagsſchulet 
nen Sohn nur nad vorgängiger richterl. Un: | gelehrt werden. Schulgeſ.-Vdg. v. 9. Juni sl. 
terfuhung für einen Verſchwender erklä- $ 29. 30, 45. 90. 
ren und einen Vormund lehtwillig beſtellen. Vaterſchaft, f. Kirhenbud. 
Borm.:Drdg. Cap. XXIV.$ 8. Dem Bater| Vaterunjer, ſ. Oottesdienit. 
gehört die Verwaltung und der Nießbrauch Veneriſche Krankheit, f. Ehe, (Sch 
des Vermögens feiner unmündigen Kinder; | dung.) 
Eonft. 25 v. 3. 1572. Pars III, doch unter| Verabſchiedete Soldaten, j. Anı 
gewiſſen Beſchränkungen. — Wenn ein Bater|gen, Parodie. 
in feinem Teftament wegen feiner Kinder legt:| Berantwortlidkeit, der Minifter, | 
willige Beftimmungen binterlaffen, fo jol dem | Behörden. 
möglichft nahgegangen werden. Vorm.Ordg. Verächter des Abendmahls, der Religion, 
Gap. XII. $ 2. Die unter väterliher Gewalt | f. Abendmahl, Begräbniß. 
ftehenden Kinder find wecfelunmündig und Veräußerung der Kirchengüter, |. 8 
der Bater kann ſich gegen Bezahlung der von | vermögen. 
ihnen contrabirten Schulden mit dem S. C.| Berbalinjurien, j. Ehe. 
Macedoniano fügen. Refeript v. 19. März| Verbot (Allgemeines, für Geijtlihe u 
1680. Die väterlihe Gewaltausäbung hört |Lehrer). Friedrich Auguft, König und Eur 
auf: a) mit Anftellung einer befondern Wirth: | fürjt ꝛc. Wir werden glaubwürdig beridtt, 
ſchaft. b) bei DOfficieren. e) dur Verhei- | wie etlihe Paſtores ſich unterjtchen, cd“ 
rathung bei Töchtern. Refcript v. 3. April | Unfern Vorbewußt und Einwilligung, deu 
1750. Ordon. 19. Juli 1828. Reſeript v. 3. | Geiftlihen Conſilien die rückſtändigen Zinir 
April 1750. Für die Alimentation der auf zu erlaffen, die Kirchen-Buße vor fih ans 
das Zuchthaus gebrachten Kinder unter 21 Yah: | ordnen, aud wohl in Geld zu verwandeln 
ren haftet der Vater nur bis zum 21. Jahre | Berlobte, ohne vorherige PBroclamation, W 
derfelben. Bdg. v. 30. April 1821. $ 4. Die) gleichen Wittwer und Wittwen vor Endigun 
väterliche Alimentationspflicht dauert fort,|der Trauerzeit zu copuliren, ferner: fremk 
wenn auch Familien dur Ausweifung getrennt | Berfonen, wenn fie ledig, ohne guuglam: 
werden. Geſetz v. 26. Nov. 1834. $ 23, Ueber | Zeugnifje ihrer Ledigfeit, oder da fie Witwe 
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und Wittwer, ohne vorher beigebrachten Tod 
ihres vorigen Ehe: Mannes oder Weibes, zu 
copuliren, zankſüchtigen Eheleuten eigenmädh: 
tige Separationes zu verftatten, ja Collecten 
anzuordnen und das Catechismuseramen ent- 
weder gänzlich einzuftellen, oder doc jelten 
zu halten. Wenn diefes Alles wider Unfere 
Kirchen-, Ehe: und vormalen ergangene Ver: 
ordnungen läufet, und Wir demjelben ferner 
nachzuſehen nicht gemeint find: Als ijt Unjer 
Begehren, daß ihr ohne vorher erjtattteten Be: 
richt und Unfere Bewilligung den geijtlichen 
Genfiten die Zinjen zu erlaffen, oder auch 
von den Kirchen Vermögen denen Geiftlichen 
oder Kirhvätern oder andern Perſonen Zu: 
lagen und Befoldungen zu ordnen, in 
den Rirhenrehnungen übermäßige Koften 
bei derfelben Abnahme, ingleichen bei Probe: 
predigten, Singen und Orgelichlagen, auch 
Anveftituren pajfiren zu laffen, die Kirchen: 
buße, wo fie nicht eingeführt, ſelbſt anzu: 


bis zu 4 Jahren zu. 
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beftraft. Art. 44. In Fällen, wo ein Strafs 
verfahren für ein Verbrechen nur auf Antrag 
einzuleiten iſt, ſteht das Recht zu foldyem An: 
trage nur demjenigen zu, der durch das Ver: 
brechen unmittelbar in feinem Rechte verlegt 
iſt. Art. 98. In einigen Fällen (Art. 202 u. 
Th. II. ap. 12) iſt die Dienft= und Auffichtös 
bebörde zu dem Antrage auf Beitrafung berech— 
tigt. Art. 108. Wer von dem Borhaben eines 
Verbrechens unter Umftänden Nachricht erhält, 
daß er diejelbe für wahr halten muß, iſt ſchul— 
dig unverzüglid die Ausführung des Ber: 
brechens auf jede gejeglich gejtattete Weife zu 
verhindern, dafern nidyt die Verhinderung mit 
Gefahr für ihn felbjt oder die Seinigen ver: 
bunden ift. Die Verſäumniß diefer Pflicht 
zieht, wenn e3 fich um die Verbrechen des Hody: 
verratbs, Militär:, Staatsverraths, Aufruhr, 
Mord, Körperverlegung, Brandftiftung, Falich: 
münzen handelt, Gefängniß: oder Arbeitsjtrafe 
Auch die Unterlafjung 


srdnen: Hiernächſt alles Dispenfirens beider Anzeige bereit verübter Verbrechen wird 


Berbeirathungen der Wittwer und Wittwen, 
ver Lrauerzeit halber, als, wegen Procla: 
nirens u. ſ. w. euch enthalten, feine&Gopula= 
iones fremder Perſonen, wenn jie ledig, 
hue genugjames Zeugniß ihrer Yedigfeit, 
der da fie Wittwer oder Wittwen ohne vor: 
er gnüglich beigebradhten Tod ihres vorigen 
chegattens, verftatteh oder felbjt verrichten, 
'beleuten eigenmädhtige Separationes nicht 
achlaſſen, keine Gollecte vor Euch anordnen, 
‚egen des Catechismus-Examinis fleißige Acht 
ıben, damit joldyes nicht unterlafjen werde ꝛc. 
Jaran x. WRefcript an des Meißenſchen und 
rzgebirgiſch. Kreifed Superintendenten vom 
!. Nov. 170. 

Verbrechen find alle Handlungen oder Un: 
rlafjungen, welde nad den Worten oder 
m Sinne de3 Straf-Geſetzbuchs v. 13. Aug- 
55 in dieſem mit Strafe bedroht jind. $ 1. 
in Berbreden ift vollendet, wenn die mit 
trafe bedrohte Handlung beendigt und, im 
ılle ein gewiffer Erfolg zu den gefeglichen 
tfordernifien des Verbrechens gehört, auch 
fer eingetreten iſt. Art. 37. Zu letzterem 
bört, daß die Handlung mit vehtöwidrigem 
yrjaße begangen ward. Art. 46. Der Ber: 
h eines Verbrechens kann bald ein beendig: 
‘, bald ein nicht beendigter fein. Wenn der 
rbrecdher fein Vorhaben, ohne an der Aus: 
yrung durch Äußere Umjtände gehindert 
rden zu fein, gänzlich wieder aufgegeben 
', fo wird der Berjud es zu begeben nicht 
Xerifon des Airchenrechts. 


mit Gefängniß- oder Arbeitshausſtrafe bis zu 
2 Jahren beſtraft — aber nicht beſtraft wird 
die nicht zum Voraus verjprodene Begün— 
jtigung eines Verbrechens und die unterlajjene 
Anzeige deffelben, wenn fie aus Rüdficht auf 
verwandtichaftlihe, ſchwägerliche, häusliche 
Verhältniſſe ftattgefunden hat. Strafgeſetzb. 
v. 13. Aug. 1855. Art. 70—72. 
Verdienft-Orden, gejtiftet am 7. Juni 1815, 
am Tage der Rückkehr König Friedrich Auguſts 
III. nach Abſchluß des Preßburger Friedens 
in ſein Land, zur Verleihung an Einheimiſche, 
welche dem Staate nützliche Dienſte geleiſtet 
oder ſich ſonſt ausgezeichnet haben, mit Vor— 
behalt der Ertheilung an Auswärtige, welche 
auf des Staates oder des Regenten Erkennt— 
lichkeit bejondere Anjprüde haben. Der Or: 
den bejtebt aus Großkreuzen, Gomthuren 1. 
und 2. Claſſe, Rittern, Ehrenkreuzen, jowie 
Inhabern goldener und filberner Medaillen. 
Am 24. Sept. 1849 und am 8. März 1858 
erjchienen Nachträge zu den urfprünglichen 
Statuten v. 12. Aug. 1815. Die Inſignien 
(ein goldenes, durchaus emaillirted Red. Kreuz 
mit dem fühl. Wappen, dem Namen des erl. 
Stifters und der von einem Gichenfrang umge: 
benen Inſchrift: „Für Verdienſt und Treue.‘) 
werden an einem breiten weißen, gewäſſerten 
Bande mit grünen Randjtreifen von der red: 
ten Schulter zur linken Hüfte hängend und 
zugleich auf der Bruft ein 6jpigiger filberner 
Stern getragen (Großkreuz). Die Comthuren 
29 
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tragen daſſelbe Kreuz an einem gleichen 3 Zell verbindlichkeit zum Beitritt ſtattfindet. Cult: 
breiten Rınde um den Hals, wemit bei der Min.-Bog. v. 10. Dec. 1850. — Ale Lebte 
erften Gisfte ein Sirisiger fleiner Stern ver: | baben Kb der Theilnahme am politiſchet 
bunten iit, die Ritter ein kleineres aber glei: Bereinen un? des Befuchs politiſchet Berjamn: 


&e2 Kreuz an einem 2 Zoll breiten Bande im 
Knopfloche, ebenie die Inbaber der Ebren— 
freuze und Medaillen, nur anno fhmälerem 
Bande. Bei Rückgabe der Medaillen des 
Berd.: Ordens wird eine Gratincation nicht 
gewährt. Staatsbandbuch. 1858. ©. 15. 

Berdientes, geiſtliches Einkommen. ©. 
Amtseinkommen. 

Verebelichung, ſ. Ebe, (Schließung.) 

Vereidung, von Zeugen bei bezirksge— 
richtl. Unterſuchungen erfolgt nach folgender 
Formel: Ich ſchwöre zu Gott dem Allmäch— 
tigen und Allwiſſenden, daß ich in der Unter: 
fuhung gegen N. N. durcgängig die Wabr- 
beit jagen und wiflentlih etwas zur Sade 


Geböriges nicht verihmweisen werde; fo wahr. 


mir Gott belfe, durch Jeſum Chriſtum und 
fein heiliges Wort. Amen. — Der Eid, den 
ein Sahverftändigerabzulegen bat, beißt: 
Ih ſchwöre zu Gott, dem Allmächtigen und 
Allwifienden, daß ich meine Wahrnehmungen 
treu und vollitändig angeben, und mein Gut: 
achten meiner Kenntnig und Erfahrung gemäß, 
nad forgfältiger Prüfung gewiſſenhaft abge: 
ben werde; fo wahr mir ıc. — Ein Doltmet: 
ſcher ſchwört alfo: Ic ſchwöre, daß ich den 
Fragen, welche das Gericht vorlegen wird und 
die Antworten, welde N. R. darauf ertbeilen 
wird, richtig überjegen (und in der Sprade 
des Abzubörenden genau niederjchreiben) will, 
Alles nad beitem Wiſſen und Gewiſſen; fo 
wahr mir x. Strafgeſetzbuch v. 13. Aug. 1855. 
Anhang. Ueber der Bereidung der Geiftlichen 
und Lehrer, ſ. Amtsbeſetzung, Eid. 

Vereine, wiffenihbaftlihe Die Be: 
ftätigung der Bereine zu wilienfchaftlichen 
Aweden gehört zu dem Geſchäftskreis des 
Minifterii des Cultus und öffentlihen Unter: 
richts. Vdg. v. 7. Novbr. 1831. — Die 
Bildung von Bereinen und die Abhaltung 
von Verfammlungen, welche darauf gerichtet 
find, das Glaubensbefenntniß der 
Augsburg. Gonfeff. «Verwandten in Trage 
zu Stellen oder anzugreifen, find unterfagt. 
Cult.Min.«Vdg. u. Vdg. d. Min. d. In. v. 
19, Juli 1845. Zu Vereinen unter Geiftlichen 
undtebrern zu gegenfeit. Interftübung 
in Krantbeitsfällen bedarf es nur der 
Genehmigung und Beftätigung der vorge: 
festen Konfiftorialbebörde, wenn eine Zwangs— 





lungen zu entbalten, umd diejenigen, welt: 
diejem Verbot entgegen polit. Berfammlun.:: 
beiuchen oder eimem polit. Bercine ſich ar: 
ihlieken, find mit dem 2. Borbalte zu belt 
aen, und wenn fie dieſes Verbot nehmili 
|übertreten, zu entlafien. Geſetz v. 3. Ds: 
1851. — Ron dem Bereind: und Berkmn 
lungsrtecht im Allgemeinen handelt das Ki: 
v. 2. Nov. 1850. Bdg. des Miniſt. des 
‚nern v. 23. Rov. 1850. (Codex suppl. € 
161 —164) von Vereinen und Berjanmlun 
aber unterStudirenden und deren Thel 
nabıne daran die Gult.:Min.=Bdg. v. 1. Exr! 
1851. (Goder der Kirde u. Schule. Eurr 
S. 189.) S. Univerfität. — 

Vereine, welde Kirchen: und Saul 
Izweden dienen, find im K. Sachſen une 
Anderm folgende: Die Miffionsvereine — 
die Guſtav-Adolphs-Vereine — die Haur! 
bibelgeſellſchaft — der Verein der Fürſen 
für entlaſſene Sträflinge — der Peſtaleg 
Verein — der Feuer-Hilfs-Berein — N 
ſKtranken-Unterſtützungs-Verein für Ye 
— der Gmeritirung3:Berein für Yebrer ur. 


rungsgeſellſchaft ſãchſiſcher Lehrer zu Yanı: 
ſ. w. 
Bereinigung der Eltern, j. Eheiu 
miſchte). 

Bereinsihulen, d. h. Schulen, welche vet 
zwei oder mehrern nabeliegenden Dörfern 
unterbalten find, fünnen errichtet wer 
doch ijt der Parochialnerus möglichit zu & 
rüdjichtigen. Schulgef. $ 12. Berordng. $ 1: 
16. 93. 

Vererbung, f. Amts:Ginfommen. 

Verfall der Kirchlichkeit, |. Gottesdin’ 
Kirche. 

Verfall der Gommunicanten, f. Aber 
mabl. 

Verfall der Sittlichkeit, ſ. Sittenpeli 

Verfall des Kirchenvermögens, |. 0 
dhenvermögen. 

Verfaſſung. Die Verfaſſungs-Urkunde 
für das Königr. Sachſen wurde dem fühlt‘ 
Volke durd Seine Majeftät König Anton vr 
den Prinzen: Mitregenten Friedrich Ana 
Königl. Hoheit am 4. Septbr. 1831 gegebes 
Zum gerichtlichen Schutze der Verfaflung "' 
ein Staatsgerichtshof begründet. Verf... 


u. 


—* — die allgemeine Brandverfide 


Berfolgung — Berläge ꝛec. 


$ 142. Wenn fih die Minifter einer Ber: 
legung der Verfaſſung jchuldig machen, jo 
haben die Stände das Recht diejelben deshalb 
völlig anzullagen. Ibid. $ 141. 

Der Thronfolger hat bei dem Antritt der 
Regierung in Gegenwart des Gefammt: Mi: 
nijterii und der beiden Präfidenten der letzten 
Ständeverfjammlung bei feinem Fürſtlichen 
Wort zu verfprechen, daß er die Verfafjung 
des Landes, wie fie zwifchen dem Könige und 
den Ständen verabjchiedet worden ijt, in al: 
len ihren Beftimmungen während feiner Re— 
gierung beobachten, aufrecht erhalten und be: 
ſchützen wolle. — Gin Gleiches ift auch von 
dem Regierungs-Verweſer zu bewirken. Berf.: 
Urfde. v. 4. Sept. 1831. $ 138. Der Un: 
tertbaneneid und der Eid der Civilſtaatsdie— 
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gegen Zinfen der Staats: und öffentlichen 
Schulden: 3 Jahre — gegen Preije zur Be: 
förderung der Landwirtbidpaft: 3 Jahre — 
gegen Tratten und kaufmänniſche Anweiſun— 
gen und gegen eigne Wechſel von Kaufleuten 
ı Jahr 6 Wochen 3 Tage — ‚gegen jährliche 
Zinfen und Bachtgelder rechtsverwährter Zeit 
hindurch in geringern Münzen gegeben: 
81 Jahr 6 Wochen 3 Tage — gegen Dienfte 
und Frohnen eben fo lange ꝛc. Nachbemerfte 
Forderungen und Anjprüche verjähren aber jegt 
Ihon nah 3 Jahren: die Forderungen der öffent: 
lien und Brivatlehr: und Erziehungs-, Ben: 
ſions- und Berpflegungsanftalten aller Art 
für Unterricht, Unterhalt, Pflege ꝛc. mit 
Ausnahme gewöhnlicher Gejtundungen — die 


| Anfprüde der Hauslehrer, Handlungsgebil: 


ner und der Geiftlichen aller chriftlichen Eon: | fen, Haus: und Wirtbihaftsofficianten, Pri— 


feffionen ift, nächft dem Berfprechen der Treue 
und des Gehorfams gegen den König und die 
Beſetze des Landes, auch auf die Beobady: 
tung der Landeöverfaffung zu richten. Ibid. 
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Berfolgung. Niemand darf ohne gefeß: 
ichen Grund verfolgt, verhaftet oder bejtraft 
and über vier und zwanzig Stunden über die 
Urſache feiner Verhaftung in Ungewißbeit 
yelaffen werden. Verf.Urkde. $ 51. 

Verfügung, f. Ehe (Schließung), Dis: 
yenfation, Superintendent, Gonfirmation. 

Bergebungen, ſ. geijtlihe Perſonen, 
leiichliche Vergehen, Sittenpolizei, Unzucht. 

Vergleihe, Pfarrvergleih, |. Super: 
ntendent, Amtsaustritt. 

VBergnügungen, ſ. Gottesdienſt, Sonn: 


ag. 
Berbeirathbung, f. Ehe (Schließung). 
Verjährung (Berjährungsfrijt) iſt ein: 
eführt, daß „der Güter eigenthümliche Ge: 
echtigkeit nicht ervig ungemwih und des Zanks 
nd Haders ein Ende ſei.“ Constit. 9. P. II. 
om J. 1572. Die Verjährungsfrift ift von 
ehr verfchiedener Dauer: gegen Städte, 
semeinden, Grundſtücke, Darlehne: 
1 Jahre 6 Wochen 3 Tage — gegen Kir— 
ven und milde Stiftungen: 44 Jahre. 
'onst. 5. II. ib. Dody bezieht ſich diejelbe 
icht auf Cleriker, Profefloren 2. — gegen 
sfänder 100 und mehr Jahre (aljo unver: 
ibrbar) — gegen NAcquifitivität des Eigen: 
Jyums: 1Jahr 6 Wochen 3 Tage (unbewegli- 
yes: 31 Jahre 6 Wochen 3 Tage) — gegen 
erlorne Staat3papiere: 10, rejp. 3 Jahre — 
egen Leipziger Bant:Dividenden : 4 Jahre — 


vatcopiften, des Gefindes an Yohn, Gehalt, 
Emolumenten — rüdjtändige Gebühren der 
Behörden, Advocaten, Notare, Aerzte und 
Chirurgen, die Mccidentien der Kirchen: 
und Schuldiener, die Verjährung beginnt bei 
Rerfonen, welche im Dienftverhältniffe ftan- 
den, mit der Beendigung defjelben — bei al: 
len andern von dem Schluß des Jahres an, 
in weldyem diefelben gefordert werden konn— 
ten. Gejeß v. 23. Juli 1846. — Die Straf: 
barkeit der Verbrechen, welde von amts— 
wegen zu verfolgen und von der Berjährbar: 
feit nicht ausgenommen find (Verbrechen, 
worauf Todes- oder Zuchthausſtrafe ftebt) 
verjährt mit Ablauf von 15 Jahren — die 
der Verbrechen, melde nad dem Strafgefeß: - 
buch von 1855 nur auf Antrag verfolgt wer: 
den, mit Ablauf von 1 Jahre. — Hat fid 
aber der Verurtheilte der Strafvollitredung 
durch die Flucht entzogen, fo läuft die Ver: 
jährung nicht, jo lange er nicht vor Gericht 
fidy jtellt oder ſich gejtellt hat. Strafgeſetz 
vom 13. Auguft 1855. Gap. IX. Art. 
109 — 115. 

VBerjähbrungszeit, f. Verjährung. 

Verkauf, j. Oottesdienft (polizeil. Bes 
ftimmung), Kirchenſtühle. 

Verketzern, f. Gottesdienft (Predigt). 

VBerfuppelung, j. Ehe, Strafen, 

Verläge und Sporteln in Kirchen- und 
Schulſachen. Die obrigkeitlihen Verhand— 
lungen in Kirchen: und Sculgemeindeange- 
legenheiten, die im öffentlichen Intereſſe des 
Kirchen: und Schulweſens und in Folge des 
Aufſichtsrechts eintreten, mit Einfluß der 
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152 Verläge und Sporteln«. 
Vocationen zu geiftlihen und Sculftellen, | Befreiung der Kirchen: und Schulgemeinteu 
find in allen Inſtanzen gebühren: und ftem: | von Koften im Auge bat, entjchieden entgegen 
pelfrei, und nur die unumgänglichen, bei den |fteht. Dem entjpricht aud die zum Theil 
niedern Inftanzen erwachſenen Verläge, mit auf ausdrüdlichem ftändijchen Antrage be 
Einfluß der Schreibelöhne, in Gemäßbeit der |ruhende Wortfaffung der bezügliden Stil: 
Vorſchriften des Geſetzes, einige Beitimmuns: Jin $ ı des Gef., wornach außer den eigent: 
gen über die Verpflichtung der Kirchen: und | lien Verlägen nur noch die Schreibegebühren 
Schulgemeinden zu Aufbringung des für ihre | pafjiren. In einer fpätern Vdg. an die Kreis: 
Kichen und Schulen erforderlihen Aufwandes | direction zu Leipzig vom 1. Detober 1845 bit 
betreffend,“ vom 8. März 1838, 6 1, zu be: das E.:M. noch ausdrüdlic ausgeiprosen, 
zahlen. Gelangen jedoch Kirchen: oder Schul: | daß in vorftehender Entjcheidung, melde ie 
gemeindeangelegenheiten als Partheiſachen in nur auf die Diener: oder Injinuatiens 
den Adminiftrativjuftize oder Nechtöweg, oder |gebühren beziehe, nicht zugleich auch di 
ift eine obrigfeitlidhe Verhandlung lediglich im | Botenlöhne für fernerbin etwa nicht weite 
Privatintereffe einer Gemeinde, auf ihr Anz | paffirlihe Anſätze erklärt worden feien. Tie 
juchen, vorzunehmen, fo leiden die über Liqui: | Botenlöhne wären vielmehr unter die mid 
dirung, Ab: und Gritattung von Koiten gel: |$ 1 des angezogenen Gefeges paffirl. Berlin 
tenden allgemeinen Grundjüge Anwendung. | mit zu rechnen, da der Diener, um an ann 
Gleiche Sportel: und Stempelpflicht tritt | von der Gerichtöftelle entfernten d Orte Ant 
auch in Beſchwerdeſachen und folden Fällen | nuationen oder Beftellungen zu bewirken 


ein, wo durch unbegründete Anbringen oder 
Weigerungen, oder verbangene Säumnifie, 
oder durch gefeßwidriges Verfahren der Ge: 


erft eine Reife unternehmen müffe, die ibe 
nicht allein bejondere Anftrengung, ſonden 
nad) Befinden jelbjt baare Auslagen tel 





meinden oder Gemeindebehörden, obrigkeit: | Vorftehende Erläuterung bejchräntt ſich jedet 
lie Berhandlungen veranlaßt worden find. auf die eigentlihen Botenlöhne, indem \ 
Soviel zunächſt die Königl. Gerichtäftellen | einer fernerweiten V. vom 7. Mai 184 nt 
insbejondere anlangt, fo ift diefe Frage ſchon Ihieden worden ift, daß für Poft: oder ander: 
im Hinblick auf die in $ $ 12 und 54 des unter Beſtellungen am Orte in Kirchen: und Son 
dem 3. December 1827 aus dem vormaligen | | fagen, gleihwie für Inſinuationen irn 
Königl. Geb. Finanzcollegio erlaffenen, durch etwas nicht liquidirt werden dürfe, weil dern 
$6 der B. vom 31. Dechr. 1831 (Geſ.-S. v. | Beftellgebühren nicht, wie die Botenlöhne, di 


J. 1832. ©. I), fowie durch $ 2 der B. des 
Königl. Juſt.-Miniſt. vom 26. Novbr. 1840 
neuerdings bejtätigten Sportelregulativs ent: 
baltenen Vorſchriften zu verneinen, da die 
Annahme analoger Anwendung derfelben auf 
Verwaltungsfachen nad der von ſämmtlichen 
Verwaltungsminijterien unter dem 10. De: 
‚cember 1840 erlaffenen B., durch welche die 
vevidirte QTarordnung vom 26. November | 7 
1840 auch für alle vor deren Reſſorts gehörige 
Angelegenheiten adoptirt worden iſt, nicht 
zu bezweifeln ſteht. Aber auch im Allge: 
meinen und in Bezug auf alle Gerichtsbebör: 
den obne Unterjchied hat ji das C.“M. gegen 
die Paffirlichfeit von Infinuationsgebühren 
in Fällen der obgedachten Art auszuſprechen. 

Der Begriff des Verlags ift an und für 
fi ſchon auf Gebühren der mebrberegten Art 
durchaus nidyt anwendbar, und muß in den | u 
bier fraglichen Fällen um fo ftrenger feſtge— 
halten werden, als einer abufiven Ausdehnung 
beffeiben der Zweck des angezogenen Gef. von 

2. Apr. 1844, weldes die möglich thunliche 


wirkliche DVerläge angejehen werden konn“ 
| Zeitſchr. für Rechtspfl. und Verw. R.F 
Bd. S. 549. 

In Bezug auf das Liquidiren von Inlı 
nuationds, Beftell: und Aufmarlı 
gebühren für die Diener ift in der Hauf 
ſache auf die ertheilten frühern Entjdeidun? 
vom 26. Februar und 1. Detbr. 1845 und vor 
7. Mai 1846 (f. oben Not. 2) verwieſen wı' 
den, wornad) dergl. Gebühren, mit Ansie!. 
der eigentlichen Botenlöhne, für pafliris 
Verläge in Kirhen- und Schulſachen m: 


anzuſchen find. Jedoch hat das M. gebilir 





daß bei Sufinuationen und Beitellungen — 
zahlreiche Genoffen in einem und demſelbe 
Orte die tarmäßigen Anſätze des Wartegel! 
für paffirlich erachtet werden, da diefes in de 
vevid. Tarordnung vom 36. Nov. 18% E 
. Vbl. 1840 ©. 406 unter Nr. 6) auf 10 Rt 
für jeden Tag feitgefegte Wartegeld ſich — 
eine Vergütung der Verſäumniß daniel 
deſſen Liquidirung daber in Fällen der vor! 
dachten Art allerdings zuläffig erſcheine. 


Berlägeund Sporteln ıc. 453 
Die Gonfiftorialbehörden find angewiefen | anlange, von felbft, daß unter den von erſte— 
worden, den vorgedadhten Grundſätzen allent: | ren zu übertragenden Portis nicht auch das 
halben nachzugehen, jorgfältige Auffiht zu | Porto für Geld oder Geldeswerth mit zu ver: 
führen, daß von Seiten der Unterbehörden | fteben fei, welches lediglich die jedesmaligen 
die Örenzen binfichtlich de Sportulirens letzten Empfänger zu bezahlen und rejp. zu 
in Kirchen: und Schulſachen nicht überfchritten | rejtituiren hätten. 
werden; dafern fie aber auch fernerhin noh) In Bezug auf die Ausführung des Gefe: 
wahrnehmen jollten, daß in ganz unzweifel- | bes, wegen Erhebung der Sporteln in Kirchen: 
yaften Fällen von einzelnen Unterbehörden in |und Schulfadyen, bat das G.-M. den Kreisd, 
vergl. Angelegenheiten noch fportulirt worden | ſowie dem Gef.: Gonf. zu GI. unter dem 20. 
väre, die liquidirten Koften nicht nur abzu: | April 1844 noch folgende Puncte zur Nach— 
treihen, fondern diejen Behörden ein foldyes | achtung eröffnet. 
eſetzwidriges Verfahren jedesmal nahdrüd:| 1) Durch $ 2 des Gef. ift das Ermeffen der 
ichft zu verweilen, und im Widerholungsfalle | Eonfiftorialbehörde in dem concreten alle 
yegen diefelben unbedingt mit Strafe zu ver: nicht ausgefchloffen, das Honorar nad) einem 
ahren. geringern Verhältniſſe, als dem zu 3"/, der 
Ueber die Frage, ob die Ephoren in eigent- laufenden Einnahme, zu reguliren, wenn die 
ichen Officialſachen ſogenannte Gebühren regelmäßig wiederkehrenden Bemühungen bei 
ür Beſtellung zu fordern berechtigt ſeien der Adminiſtration der Aerarien dadurch ge— 
‚der nicht, hat das C.“M. in einer Berord: nügend remunerirt erſcheinen. 
ıungandie Kreisdirectiongu Leipzig| 2) Wo zeither unter ausdrücklicher Geneh— 
.13.Dctbr. 1847 fi folgendermaßen aus: |migung der Gonfiftorialbehörde die Einrich— 
eſprochen. Bei Beantwortung diefer Frage | tung bejtanden bat, daf die Unterbehörden die 
ei zunächſt die rechtliche Eigenſchaft diefer |infpectionellen Rechte und Verpflichtungen 
sorderung zu unterfuchen. Gigentliche Ge: rückſichtlich der Kirchenvermögen und der da: 
übren, d. i. eine Vergütung für die Amts: | mit in Verbindung jtehenden Fonds nicht 
hätigfeit ded Superintendenten, feien ſolche lediglich auf dem Grunde der frühern — durd) 
n feinem Falle, da namentlich eine Gebühr für | das Gefeh aufgehobenen — Obſervanz des 
Inordnung der Beitellung jedenfall unpaj: | Sportulirens in Kirden: und Schuljacen, 
rlid fein würde. Wenn nun biernad der ſondern vermöge eines jpeciellen Privatrechts— 
n der Gen.-Verdg. vom 10. Januar 1839 aufs | titel, 3. B. vermöge befonderer Bedingungen 
eſtellte Grundſatz, wornach den Ephoren in) bei der Beitellung, oder einer legalen Ma: 
igentlihen Officialfahen in der Negel keine | tritel 
jerläge, und namentlicd nicht die darin jpe:| a) ganz oder zum Theil unentgeldlic, oder 
ll nambaft gemachten, paflirten, ala wofür, doh um eine geringere Vergütung, als fie 
iejelben durch ihre Firation abgefunden wor: | nach dem Geſetze ausfallen würde, auszuüben 
en, auch jernerbin, bis auf etwaige weitere | hatten, oder 


Inordnung, feftzubalten fein werde, fo könne 
enjelben das Recht zur Berechnung jogenann: 
7, fih in der Negel auf Bejtellungen 
m Orte. beziehender, Bejtellungsgebühren 
m jo weniger zugeftanden werden, als diefes 
techt ſelbſt den weltlichen Coinſpectionen, auf 
elche $ 1 des Gef. vom 2. April 1844 unbe: 
titten Anwendung leide, abzuſprechen gewe— 
n fei, und zwar um deswillen, weil derglei: 





b) daß die jährliche Vergütung den höchſten, 
durch das Geſetz beftimmten, Sat überitieg, 
da verbleibt e3 ferner, und zwar nah Maaß— 
gabe der Dauer des unterliegenden befondern 
Rechtsgrundes, bis zur Erledigung deſſelben 
bei der bisherigen Ginrichtung. 

3) Da das Geſetz rüdjichtlic der Gegen: 
ftände, weldye Fünftig völlig fportelfrei von 
den Anfpectionsbehörden, und beziehendlich 


en Beftellungen im Orte weder mit großer | der Erblande auch von den weltlichen Goin: 
dühe und Anjtrengung, nody auch, wie dies | fpectionen, erpedirt werden follen, auf die 
ei ausmwärtigem Bejtellen möglich fei, mit) wegen Firation der Ephoren unterm 10. Jan. 
zaren Auslagen verbunden, und daher den ei- 1839 erlaffene V. bafirt, gleichwohl eine Auf: 
mtlichen Botenlöhnen, welde aud den Epho- zählung aller derartigen Officialfachen im Gef. 
:n pafliren würden, nicht beizuzäblen jeien, | oder in der Ausf.“V. zu Vermeidung von 
m Uebrigen verjtehe e3 fi, was die unpaſ- Zweifel bei nicht völliger Erſchöpfung der: 
tlihen Berläge den Ephoren für Portis ſelben, unterlaffen worden ift, fo hat die in 


454 Berlag — Bermifhung. 


jener ®. vom 10. Jar. 1839 enthaltene Anz | welche zwar nicht unter dem Namen , Kirchen 
gabe der Dfficialfahen in Zweifelsfällen dazu | ärar“ verwaltet werden, deren Einträge aber 
zu dienen, um zu Beicheidung der Unterbe: | doc zu allgemeinen oder bejondern Zweden 
. hörden auf Anfragen oder bei Beurtheilung |der Kirche bejtimmt find, 3. B. fogenannte 
der Statthaftigfeit oder Unftattbaftigkeit von | geiftl. Kaſten, oder Einnahmen, bejonder 
Liquidationen in den zur Kenntniß der Eon: | verwaltete Holzcafien ꝛc. 
fiftorialbehörden gelangenden Sahen davon) Die Beauffihtigung und Leitung der Ber: 
eine Analogie zu entlehnen, | waltung der Schulcafien ift den Geſchäften in 
Unter der „Obrigkeit in Kirchen: u. Schulfa: | Scyulgemeindeangelegenbeiten beizuzäblenun 
hen“ in unterer Anftanz ift in den Erblanden | daher nah $ 1 des Geſetzes zu beurtheilen. 
die verfaffungsmäßige Infpectionsbehörde, in | Nur rückſichtlich derjenigen Privatftiftunge, 
der Oberlaufit die Gollaturbehörde oder dieje: | für den Schulzweck, welde der Schulaft 
nige Gerichtsbehörde, welche die Infpections: | jährliche Zuflüſſe gewähren, kommt $ 4 de 
befugniffe auszuüben bat, zu verjteben. Geſetzes zur Anwendung. 
Unter den Berlägen paffirt auch der Rei:| Berlag, ſ. Superintendent, Ephoraliper: 
feaufwand an Fortkommen und Auslöfung | teltare. 
bei nothwendigen Erpeditionen außerhalb des] Berlaffenfhaft, f. Pfarrer. 
Orts, an welchem die Ephoral- und beziehend: | Verlaſſung, bösliche, ſ. Ehe (Sir 
lich Amts- und Gerichtsſtelle befindlich ift, | dung). 
und außerhalb der Flur diefer Orte, nad den) Verleger, ſ. Landesfchulen. 
tarordnungsmäßigen Anfäben jedoh, foviel| Verleſen, f. Gottesdienit (Liturgie). 
die Grblande betrifft, mit Ausnahme der| Berlobte, f. Ehe (Schließung). 
Schulrevifionen der Superintendenten, wegen] Berlobung, f. Ehe (Schliekung). 
deren es bei der Berordnung vom 10. Januar | Werlobungsringe (Trauringe) find iu 
1839 bewendet. der früheſten chriftlichen Zeit üblich. Es ie 
Für das Fortkommen ift bei zufammen: durch diefes Pfand der Herzen Bereinigun 
gefetten Anfpectionsbehörden, deren Mitglie: | bezeichnet werden. — Giegelringe, woduit 
der an demjelben Orte ihren Wohnſitz und angedeutet wurde, die Verabredung ihr 
ihre amtlihe Stelle haben, in der Regel und | Bundes fei gleichfam befiegelt, alfo um 
wenn nicht befondere Umftände, die foldyen: | brüchlich. Siehe Stichert, Kirchenpiork, 
fall3 bei der Liquidation zu bemerken find, ©. 118. 
eine Ausnahme bedingen, nur ein einmali- Berlöbniffe, f. Ehe (Verlobung). 
ger Anfag für beide Mitglieder, einſchlie VBerlöbnigrüdtritt, f. Ehe (Edl« 
lid des etwa zuauziehenden Protocollanten, | Kung). 
ftatthaft. Berlöbniffahen, f. Superintendent. 
Zu Rechtfertigung des Sportelanfakes in| Berlofung, j. Kirchenftühle. 
Fällen, welche die Behörde erfter Inftanz al8| Vermächtniſſe, ſ. Kirchrednung, ! 
Adminiftrativjuftizfache betrachtet, hat joldye | gate, Feſttage. 
diefe Eigenſchaft derfelben im Gingange des) PVermahnungen, f. geiftliche Perlen, 
von ihr zu vertbeilenden Befcheides durch die | Lehrer, Amtsbefegung. 
Worte: „In Adminiftrativjuftizfahen N. Ns) Bermeldungen, f. Gottesdienit (A 
gegen N. N.“ oder in dem, etwa vorher von | Fündigung). 
ihr zu erftattenden, Berichte jedesmal aus) Vermeſſungskoſten, ſ. Amts-Einken 
drüdlich zu bemerken, wodurd zugleich einem | men (geiftl. Grundftüde). 
fonftigen Erforderniffe diefer Procekgattung Wermietben, j. Schule (Schulvorftan!! 
entfprocdhen wird. Es bleibt jedoch gedachter Wermifchung, fleifchliche, bringt ebenjoret 
Behörde nachgelaffen, in Fällen, wo fie zwei: | wie eine rechtmäßige Ehe eine ebebinderlik 
felhaft ift, ob ihre Anficht von der Eigenſchaft Schwägerfchaft zu wege. Wenn daber einen 
der Sache bei der vorgefeßten Behörde Billi- | Bräutigam feine verlobte Braut ftirdt, \ 
gung finden werde, ftatt der wirklichen Ver: | kann er ihre nächſte Freundin, ſoweit de 
wendnng von Stempelpapier, nur mit Notiz | Eheverbot in der Schwägerfchaft gebt, m“ 
rung von „Stempelnachtrag“, zu verfahren. | heirathen, er babe ſich denn zuvor von de 
Zu den „mit dem Kirhenärare in Verbin: Verdachte des Beiſchlafs mit der verftorken?” 
dung ftehenden Fonds” gehören allediejenigen, | Braut eidlich gereinigt, oder wenn er ihn ei! 


⸗ 





Vermögen — Vertretung. 


räumte, doch in dispenjabeln Fällen, Dis: 

penfation gefucht und erhalten. Bhilipp, 

Wörterbuch. ©. 547. 

Vermögen, j. Kirchen-BVermögen. 
Bermögensconfiscation findet nicht mehr 
jtatt. Verf.Urkde. $ 53. 
Vernehbmung, E Superintendent, Ge— 
bübren. 
Verordnungen, f. Stempeljteuer. 
Berordnungspublication, j. Stem⸗ 
pelfteuer, Superintendent. 
Verpahtung, j. Amts— ——— Kir: 
hen:Bermögen. 
VBerpfändung, |. Hypothek. 
Verpflichtung. (S. Eid, BVereidigung.) 
Die Geiftlihen und Lehrer werden bei ihrer 
erjten definitiven Anjtellung verpflichtet. 
Diefer Act wird mit ihrer Gonfirmation ver: 
bunden und gejchieht auf der Superintendur 
Dur den Ephoörus. (S. Amtsbeſetzung.) 
Die Verpflichtung der Kirchväter, Todten— 
gräber und überhaupt aller derjenigen Per— 
ſonen, welche kein geiſtliches und Lehramt mit 
verwalten, erfolgt an Gerichtsamtsſtelle. 
Berrainung,f. Amtseinfommen, Grund: 
jtüde. 
Berreifen, f. Urlaup. 

Verringerung des Gehalts, j. Amts— 
Gintommen. 

Berrufs:Ertläruung, ſ. Univerfität. 

Verſäumniſſe, ſ. Schule. 

Verſchreibungen, ſ. Kirchenvermögen. 

Verſchwägerte Perſonen, ſ. Ehe. 

Verſchiegenheit, ſ. Beichte, Superinten— 
dent. 

Verſetzung, ſ. Amtsbewerbung. 

Verſorgungsanſtalten, ſ. Straf: und 
Berjorgungsanftalten. 

Berfteigerung (j. Gottesdienft, Sonntag) 
ann aud in Kirhenfahen vortommen, 3. B. 
‚ei gleichem Anſpruch auf einen Kirchenſtand 
ann durch das Loos oder an den Meijtbieten: 
en Seiten des Pfarrers oder der Kirchväter 
in Stand vergeben werden — nicht minder 
ann Die VBerjteigerung von geidhlagenen | 
3farr= und Kirhenhölgern, von defect= | 
emwordenen nventarienjtüden zu Gunſten 
er Aerare, injonderheit das Berfteigern von 
nventarien:Vieh bei Pfarr: oder Schulitel: 
-n vorkommen, was indeß nie ohne vorherige 
"rlaubniß der Gonfiftorialbehörde geſchehen 
ınn. Das gelöfte Geld wird als Pfarr-Ca— 
ital in bejonderm Anhange zur Kirchrechnung 
srtgeführt und der Pfarrer erhält die Zinſen. 
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Verſtimmung, f. Ehe (Scheidung). 

Berftoßung, j. Ehe. 

Bertretung der evangel.luther. Kirchen: 
gemeinden in Nechtsftreitigkeiten gegen jeden 
Dritten jowie gegen Einzelne ihres Mittels 
bat in der Kegel in derfelben Maaße ftatt: 
zufinden, wie dies binfichtlicdy der Vertretung 
der politiihen Gemeinden durch die Städte: 
ordnung vom 2. Februar 1842 und die Yand: 
gemeindeordnung vom 7. Novbr, 1838 geord: 
net ijt, namentlich da, wo Kirchen: und Ge: 
meindebezirt dem räumlichen Umfange nad) 
zufammen fallen. — In Rechtsſtreitigkeiten 
mehrerer, zu einer Kirchengemeinde gehörigen 
politifhen Gemeinden oder Gemeindetbeile 
unter ſich wird jeder ftreitende Theil durd) 
die Organe der betr. politijchen Gemeinden 
vertreten. — Findet die Gonfiftorialbehörde 
in befonderen Fällen die Anordnung einer 
Ipeciellen Vertretung nöthig, fo iſt ſolche 
durd ein Partikularſtatut feſtzuſtellen. 
Geſetz v. 30. März 1844. Iſt durch diefes Ge: 
jeß Die wichtige Frage: wer im Allgemeinen 
die Rechte einer Kirchengemeinde, außer dem 
Falle eined anhängigen Proceffe3 zu wahren 
babe? offen gelafjen, fo hat das. Eultus3: Mi: 
nifterium durch Verordng. v.22. April 1844 die 
Vorausfegung ausgeſprochen, daf die kirchl. 
Berwaltungsbehörden in allgemein äußeren 
Angelegenheiten wegen abzugebender Erfläs 
rungen die gefeßlihen Organe der betr. po— 
litifchen Gemeinden darum angehen und ala 
competent betrachten müffen. Der Ortspfarrer 
ift dabei jedesmal zuzuziehen (Gef. v. 14. Sept. 
1843), in Städten ijt dieſe Zuziehung dem je: 
desmaligen umfichtigen Ermefjen der Kirchen 
infpectionen zu überlafien, insbejondere den 
Ephoren anempfohlen worden, die Aufredht: 
haltung des amtlichen Anjehens dabei mög: 
lichft fich angelegen fein zu laffen. Jeden: 
falls aber find die Pfarrer vom Ergebniß der 
Berbandlungen in Kenntniß zu jeßen und mit 
ihren Bemerkungen zu hören. Erl.Verordng. 
v.8. Dct. 184. — Öemeindevertreter dürfen 
ih in kirchlichen Verwaltungsſachen nicht eis 
genmächtig verfammeln und darüber verhan— 
deln. Of. Kr.:Dir.:Bdg. Baugen vom 3. Mai 
184. Durch obiges Geſetz werden Verhält— 
nifje, Rechte und Verbindlichkeiten der Kirchen, 
geiftl. Lehne, Stiftungen ꝛc. als juriſtiſcher 
Perſonen, der Kirchenpatrone und Collato— 
ren, der Kirchen-Inſpectionen und Conſiſto— 
rialbehörden gar nicht berührt. Cult.Min.⸗ 
Vdg. v. 22. April 1844. Hinfichtlic der Aus: 
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übung des Rechtes eines Voti negativi bei 
Proben defignirter Geiftlihen und Lehrer be: 
wendet e3 bei der frühern Verfafſung, wonach 
die Umfrage bei der Gemeinde oder deren 
Abgeordneten zu erfolgen bat. Eult.:Min.: 
Vdg. v. 17. April 1847. — Wegen Anwen: 
dung des Geſetzes vom 30. März 1844 auf die 
Bertretung derfatbolifchen Kirchengemein: 
den in der Oberlaufit ſ. das Provinzialftatut 
v. 26. Mai 1852. 

Bertaufhung kommt vor bei Kirchenſtüh— 
len (j. d. Artikel) und bei geiftlihen und 
Schulſtellen und wird, wenn ſonſt kein Be: 
denfen obwaltet, genehmigt, daß 2 Geijtliche 
oder Lehrer mit ihren Aemtern tauſchen. 
Doch findet dann eine neue Gonfirmation 
und VBocationsausftellung ftatt und find auch 
die Gemeinden zu befragen. 


Verweigerung des Conſenſes, |. Ehre 

Bermweigerung des chriſtlichen Begräb: 
niffes, f. Begräbniß, Selbftmörder. 

Verweigerung der Trauung und Taufe, 
j. Ehe (Schließung), Taufe. 

Verweis beim Beflerungsverfahten, |. 
Schule (Lehrer), Strafen. 

VBerzeihniffe, ſ. Amtsführung, Super: 
intendent, Gandidaten. 

Verzeichniß des ertbeilten täglichen Säul: 
unterrichts. (Schultagebud.) Wenn aus 
nicht geſetzlich vorgeſchrieben, baben dos N 
meiften Epboren in ihren Epborien die garit 
ſehr lobenswerthe Einrichtung getroffen, ii 
die Lehrer ein „Schultagebuch“ fübter, 
in welches fie eintragen, was fie an jedem Tax 
in ihrer Schule gelehrt haben. Diele Eir 
richtung bat nicht den Zweck, die Arbeit der 


Berunglüdte. Bei Auffindung eines tod: Lehrer unnöthigermeife zu vermehren, fer 


ten Menſchen im Freien und bei andern To: 
desfällen aus einer ſcheinbar nicht natürlichen 
Urſache gehört in der Regel die erfte Gogni: 
tion für den Reſſort der PBolizeibehörde (Ret— 
tungsmittel, Leichenſchau, Identitätsermitt— 


lung). In Ermanglung der Anzeichen eines ſo wie es dem Lehrer ſelbſt ein ſeht lic 
Erinnerungsbuch daran fein muß, m 


er in vorigen Jahren den Gegenjtand bee 


Griminalfalles haben die Polizeibebörden die 
Verfügung wegen der Beerdigung des Leid): 
nams zu erlaffen. Miniſt.Vdg. d. Juftiz vom 


30. Juli 1839. Hierdurch ift das bei Gelbft: | der Zweck verbinden, diefes Tagebuch 





dern den, dem Diftrictd: oder Localianl 
injpector Nachweis darüber zu liefern, mi 
hen Gang der Lehrer bei Behandlung der cin: 
zelnen Lebrgenenftände befolgt und ob « 
dem vorgefchriebenen Gurfus nadgegangen it 


delt bat. Läßt fih nun damit zugleich nc 


mördern zu beobadhtende Verfahren (Mandat  Sittenbud, für gute oder ſchlechte Shüln 


dv. 20. Nov. 1779) nicht aufgehoben. Kr.:Dir.: 
Vdg. an d. Sup. zuYeisnig und die Juſt.-Aem— 
ter Mügeln und Leisnig vom W. Mai 1845. 
VBeruntrauung, |. Schule, Yehrer, Vor: 
geſetzte. 
Verwalter, ſ. Adminiſtratoren. 
Verwaltung, ſ. Kirchenvermögen. 
Verwaltungsbehörden, ſ. Behörden. 
Verwaltungsſachen, ſ. Behörden. 
Verwandtſchaft iſt die Verbindung, in wel— 
cher Jemand mit einer Perſon ſteht, die durch 
natürliche Zeugung mit einer Andern von einer: 
lei Blut iſt. Am Kirchenrecht fommt die Ver: 
wandtichaft in Frage bei der Schließung der Ehe 
(ſ. dafelbit), in Dispenfationsfällen, bei der 
Verlöfung der Kirchenſtühle (ſ. daſelbſt). Die 
Verwandtichaft ift theils Blutsfreundſchaft, 
theild Schwägerfhaft — die geijtliche Ver: 
wandticdaft zwiſchen Taufzeugen und ihren 
Pathen, fowie die Verhinderung der Ehe zwi: 
chen ibnen ijt von der protejtantifchen Kirche 
nicht angenommen. 
Berweigerung der ehel. Pflicht, ſ. Ehe 
(Scheidung). 


ald Chronik für die wichtigften Greian 
im Schulleben, als Nachm eis über Ou— 
begebenheiten in ihrem fördernden umd bi 
dernden Einfluß auf das Schulweſen und ı' 
Aufzeihnung von Wohlthaten ꝛc., mi& 
der Schule von Wohlgefinnten zugeben, tn! 
lich ald Notizbuch für den Local: u 
Diftrietsfhulinfpector in Betreff gehalt 
Nevifionen zu benuten, fo dürfte die Mar 
Ausgabe, welche durdy Führung dieſes Di 
nual3 den Schulcaffen entfpringt und Wi" 
Finfichtänahme beim Schuleramen den Er 
vorftänden 2c. gleichfalls zuftehen Fann, ak" 
gerechtfertigt erfcheinen. Vf. dief. Schrift 
in feinem Bezirke dieſes Schultagebud " 
einrichten laſſen, wie Anhang Sder 
Nr. 44 zeigt. 
Verzeihung, f. Ehe (Scheidung). 
VBerzögerug,f. Taufe. 
Vesperpredigt, f. Gottesdienit. 
Viear, Apoftolifcher. (Apofielild 
Picariat. Vicariatsgericht. Das Apefen 
ſche Vicariat zu Dresden ift die oberite gu" 


Vicar. 


iche Behörde für die röm.⸗kathol. Glaubensge⸗ 
ioſſen in den vier Kreiſen des Königreichs und 
at, nebſt dem ihm untergeordneten katholi— 
hen Conſiſtorium die geiſtlichen Angelegen: 
weiten und die geiftliche Gerichtsbarkeit in 
Beziehung auf fie eben fo zu verwalten, wie 
oldyes von dem Eultus:Minifterium und den 
inter demfelben ftehenden Goniijtorien bin: 
ichtli der Evangelifhen geſchieht. Der je: 
esmalige apoftolifchg Vicar hat, nad vor: 
eriger Qorlegung des die ihm bejchehene De: 
egation enthaltenden päpftlihen Schreibens 
en Unterthanen : und Dienft:Eid in Unſere 
dände abzuleiten und dabei zu Beobachtung 
er Landesgejege bei der ihm aufgetragenen 
3erwaltung fi zu verpflichten. Die Be: 
anntmachung allgemeiner, entweder vom rö— 
niſchen Stuhle ausgehender oder fonjt vom 
zicariate für nöthig zu befindender Anord: 
ungen durch den Drud oder öffentlichen An: 
hlag jol ohne landesherrliches Vorwiſſen, 
nd, nah Befinden beigefügtes Placet nicht 
ejheben. Das BVicariat führt ein eigenes 
Siegel mit der Umfchrift: „Apoftolifches Vi— 
ariat im Königreihe Sachſen.“ Demjelben 
t das katholiſche Eonfijtorium (f.d. Art.) 
ı Berfaffungsjahen, rein geiſtlichen Sachen, 
zerſonalrechtsſachen ausschließlich fubordinirt. 
Yem Vicariat jteht jedoch rüdfichtlich der Ver: 
iſſungsſachen das Recht der Entſcheidung 


ur inſofern zu, als dieſe die innere Berfaj:' 


ıng des Gollegii angeben. Angelegenheiten, 
e auf die äußere Verfaſſung defjelben gegen 
ndere Collegia und Behörden Bezug haben, 
nd zur eignen Decifion Sr. Maj. des Königs 
ı jtellen. 

Gegen die Erkenntniffe und Beſcheide des 
onsistorii in denjenigen Rechtsſachen, über 
elhe der Vicarius Apostolieus in letter 
njtanz zu entjceiden bat, bat zuerjt eine 
euterung ftattzufinden. Zur Formirung der 
schiten Appellationsinftanz in diefen Sachen 
ird ein Bicariat3:Gericht niedergefekt, 
elches, unter dem VBorfige des Vicarii aposto- 
ci, aus zwei geijtlichen Vicariatsräthen und 
‘ei weltlihen Räthen, Einem aus der Lan: 
sregulirung, Einem aus dem Appellations: 
richte und einem dazu befonders zu beitel- 
nden weltlihen katholiſchen Vicariatsrathe 
ſteht. In diefem Gerichte jteht dem Vica- 
o apostolico ein Votum decisivum zu. 
on den Vicariatöräthen gilt, was die lan: 
sbherrlidhe Betätigung derfelben, auch deren 
ereidung und Gerichtäjtand betrifft, das, 
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was wegen diefer Gegenftände in Anfehung 
der Gonfiftorialbeifiger (ſ. diefen Artikel) 
feftgefett worden ift. Sie follen den Rang , 
unmittelbar nach den Ober:Gonfiftorialräthen 
haben. Mandat v. 19, Febr. 1827. — Das 
apoftolifche Vicariat bat in allen Fällen, mo 
ed früher an das Geheime Gabinet Vortrag 
zu erjtatten hatte, denfelben an das Minijte: 
rium des Cultus zu richten, ſoweit es nicht 
ſolche Angelegenbeiten des katholifhen Hof: 
gottesdienftes betrifft, welche als Gegenftand 
der Givillifte zum Reſſort des Minifterii des 
Königl. Haufes gehörten. Vdg. v.7. Novbr. 
1831. — Bei der Anjtellung, Remotion und 
Dienftentlaffung katholiſcher Schullehrer tritt 
das apoftolifche Vicariat an die Stelle des Eul: 
tus-Minifteriums. El.⸗V.⸗Sch.⸗Geſ. v. b. Juni 
1835. $ 56. 

(Pfarr-wu.Schul:Picare). 1. Pfarr— 
Vicare. In Fällen, wo Geiſtliche in der 
Verwaltung ihres Amtes eines Beiſtandes 
bedürfen, der ihnen von Candidaten d. Pr.:N. 
nicht geleiftet werden kann, in weldyen aber 
auch die Anftellung eines Subjtituten weder 
thunlich noch räthlich erſcheint, haben fich die 
betr. Geiftlichen bei dem Minifterio des Eult. 
und öffentl. Unt., jedoh ohne Bezeihnung 
einer Perjon, um Beiordnung eines Vicars 
zu melden. — Gandidaten des Pred.:Ats,, 
welche durch Genfuren und Zeugnifje derjeni: 
gen Superintendenten, in deren Sprengel fie 
ſich aufhalten, die volle Befähigung zur Ver: 
tretung eines geiftl. Amts nachweiſen, können 
ih um die Aufnahme unter die Zahl diefer 
Vicarebeidem K. Eult.:Minifterio melden und 
um die Erlaubniß der auf ihre Roften zu be- 
wirtenden Ordination nachſuchen. Das dergl. 
Vicaren auszumerfende Suiftentationd:Quan- 
tum wird vom Minifterio bejtimmt, e3 bedarf 
aber weder einer Probe noch einer Prüfung 
de3 Vicars bei der Anftellung als folder. 
Le nachdem fie ſich qualificiren, wird auf ihre 
Beförderung Bedacht genommen werden. 
Gult.:Min.:Vdg. v. 15. Mai 1832. Die Or- 
dination eines Vicar erfolgt nicht eher, bis 
nicht das geiftl. Amt beftimmt ift, für welches 
er beftimmt ift. Dergl. Bicare werden aber 
den Geiftlichen gewährt: bei Krankheiten der: 
jelben, bei Sujpenfionen, bei Bacanzen wäh: 
rend de3 Genuffes der Onadenzeit. Bei der 
Anftellung von Bicaren ift die betr. Kreis: 
Direction, bei priv. = patronatl. Stellen der 
Gollator zu hören. Die Vicare werden von 
den Ephoren verpflichtet und bejtätigt, aud) 
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eingewiefen, refp. auch von den Gonfiftorien 
geprüft. Das Suſtentat.Quantum darf nicht 
unter 150 Thlr. jährlich, nebjt freier Wohnung 
im Pfarrhaufe und freier Heizung betragen. 
Ein Vicar muß ehelos bleiben. Die Anitel: 
lungskoſten eines Vicar haben die Geiftlichen 
vefp. deren Relicten zu tragen und bei feinem 
Abgang der Ephorus über die Art und Weife 
des geführten Vieariats an das Conſiſtorium 
(Krei3:Direction) Bericht zu erjtatten. Gult.: 
Min.-Vdg. v. 30. Aug. 1832. Ob.:Eonfiit.: 
Bdg. v. 24. Sept. 1832. Pfarrvicare find 
von der TIheilnahme an der Pred.:Wittwen: 
und Waiſencaſſe ausgejchloffen, ebenjo wie 
Hilfsprediger. Gef.v. 1. Dec. 1837. $ 3. Bei 
der Anjtellung der Pf.:Bicare ift in der Ober: 
lauſitz den Gollaturbehörden für ihre dies: 
falfigen Bemühungen, außer den nothwendi— 
gen baaren Verlägen, Etwas zu liquidiren 
nidyt erlaubt — in den Grblanden aber foll 
von dem weltl. Goinipector bis auf Wieder: 
erjtattung baarer Berläge, wozu aber die 
Koſten für Fortkommen nicht zu rechnen find, 
Alles unentgeltlich erpedirt werden. Gult.: 
Min.-Vdg. v. 18. Nov. 1846. III. Geſetz v. 
2. Apr. 184. Nach erfolgter Fixation der 
Ephoren pafjiren auch für diefe bei dergl. 
Anftelungen nur die Verläge. Vdg. v. 10. 
Jan. 1839, 

2) Shul:Bicare. Die Einführung bloßer 
Hilfslehrer und Bicarien und deren Bor: 
ftellung vor den Kindern erfolgt nad hierzu 
von dem Tijtricts : Schulinfpector ertheilter 
Genehmigung durd) den Yocaljchulinfpector. 
Schulgeſ. Vdg. v. 9. Auni 1835. $ 125. Wenn 
nad) Erledigung eines Schulamts fich zu deifen 
Verwaltung bis zur Wiederbejehung die An- 
ftellung eines Bicar nöthig macht, fo hat vor 
dejien Antritt der Diftricts - Schulinfpecter 


den Betheiligten zu vermitteln. Ibidem $ 119. 
— Wird ein Lehrer durd Krankheit an Be: 
jforgung feines Amts gehindert, und ihm des: 
halb ein Bicar zugeordnet, fo ift wegen feiner 
Salarirung lediglich auf die Höbe des Ein: 
fommens der Stelle zu ſehen. Neicht dafjelbe 
hierzu bin, fo ift der Bicar von diejem Kin: 
fommen, außerdem von der Gemeinde zu fala: 
riren. Cult.Min.Vdg. v. 19, Febr. 1839, 
Bei Lebzeiten des Lehrers kann die Be: 
jtellung eines Vicard wegen Krankheit und 
bei längeren Reifen des erjtern nötbig werden. 
Der Dijtricts:Schulinfpector hat für gehörige 








Bicare. 


Verwaltung des Amtes in der Zeit Sorge zu 
tragen. Bei gängzlicher Erledigung deſſelben 
bat der Ephorus auf fofortige Anzeige dei 
betr. Yocaljchulinfpectors diefelbe Verpflic 
tung. Wird ein Vicar angejtellt, jo bat u 
bis zur Wiederbejeßung der Stelle zu funzt: 
ren, jelbit wenn eine Verlängerung der Bacanı 
eintritt. — Sollte mit Anftellung von Bio: 
rien die Gonfiftorialbehörde Amts wegen cin: 
zufgreiten nöthig finden, jo wird dadurd 
deren verfaffungsmäßige Stellung zu da 
Ephoren nicht beeinträchtigt. Bicare können 
nöthig werden: wenn der Defignat nod nict 
wahlfähig iſt oder deſſen Qualification Baden: 
fen erregen, welche vorerſt eine verſuchsweiſt 
Verwaltung des Amts dur ihn als Bıcar 
rätblid machen; wenn die Ginziehung du 
Stelle in Frage iſt. Die Genehmigung hierin, 
ob in ſolchen Fällen das Amt durch einen di: 
car zu verwalten, ſteht dem 8. Cultus-Miri— 
fterio zu. Eult.:Min.:Bdg. v. 27 Nov. IH. 
— Zur Bejorgung von Schulvicariaten Sr: 
minarijten au verwenden, ift im Allgem 
nen unftattbaft und foll jo viel ala möalıs 
vermieden werden, daber auch ohne von du 
Kreis: Direetionen erlangte Genehmigung ver 
den Seminardirectoren fein Seminarzöglın 
auf an jiegejtellte Anträge delegirt werden dar! 
Es wird dem Antrage auch nicht gefügt mr 
den, wenn die Möglichkeit vorhanden üt, da 
vacante Amt durch benachbarte Lehrer ch. 
unter Mitwirkung des Ortsgeiſtlichen w 
walten zu laflen. Gult.: Min. Bdg. ver 
29. Febr. 184. Um dem Mangel an Edul 
vicarien abzubelfen find von den die © 
minarien verlaffenden Zöglingen 2 bis 3 aus 
zuwäblen, welde ald Kreis: Vicare übet 
all, wo nöthig, zu verwenden find und ır 


Mangel vorhandener Gelegenheit dazu ir 
die demfelben auszuſetzende Gebühr zwifchen | 


Seminar Wohnung, Heizung und Beleuhtun: 
erhalten und ein Wartegeld von 10 Ihre 
monatlich erhalten ſollen. Cult.-Min.Vi 
v. 19. Febr. 1845. — Ebenfo hat die Kinul 
Gult.:Min.:Bdg. vom 29. Oct. 1850 über d 
Art und Weife der Fortführung des Une 
richts in Amtserledigungsfällen durch die 3 
ziehung der benachbarten Lehrer, Verfürun 
des Stundenplang, Mitwirkung der Geiftlide, 
Hauslehrer, Hauptlehrer, Schulamtscandite 
ten, Schließung der Schule auf kurze zei 
ſich ausgeſprochen, um die Anträge um 2 
girung von Vicarien nicht ohne Notb gebir' 
zu ſehen. 


Bicare, Bicarirende Geiftlihe ac. — Pifitationen. 


Bicare, Picarirende Geiftlide, 
Lehrer, ſ. Amt, geiftlihes, Erledigung, 
Schule (Lehrer), Superintendent. 

Bidimirung, ſ. Superintendent. 

Vieh, ſ. Amts-Einkommen (Grundftüde). 

Viehaustreiben, ſ. Schule. 

Viehhutung, ſ. Amts-Einkommen. 

Viehmärkte, ſ. Gottesdienſt, Sonntäg. 

Viehſäuche, ſ. Amtsführung. 

Vielau. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Waldenburg, Stadtrath Zwickau, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 2 Schulen, 4 Lehrer, Priv.-Patro— 
nat, 9 Orte, Seel. 3279. 

Vierjtädte, ſ. Ober:Laufig, Wittwen- 
Caſſe. 

Viertelsmeiſter, ſ. Landgemeinde-Ord— 
nung. 

Vierzehntes Lebensjahr, ſ. Paro— 
chiallaſten. 

Vierzehnthalerfuß, ſ. Münzfuß. 

Violinſpiel, ſ. Schullehrer-Seminar. 

Viſir, ſ. Schleier. 

Biſitationen. (Kirchen- und Schulviſitatio— 
nen.) Es iſt hier nicht von den alljährlich 
2Mal anbefohlenen Schulreviſionen die Rede, 
welchen ſich die Ephoren hinſichtlich der Schu: 
‚en zu unterziehen haben (j. Superintendent, 
Schule), fondern von denjenigen allgemeinen 
Rirhen: und Schulvifitationen ſchriſtliche Ge: 
ieral- und Yandvifitationen), welde in der 
vangel.slutber. Landeskirche Sachſens feit 
850 (Gen.:Art. v. 1. Jan. 1850) üblid und 
vermöge ihnen zugeitellten Injtructionen, den 
Superintendenten übertragen find. Resol. 
av. v. 22. Juni 1661. $ 17. Die Anord: 
ung derfelben jteht in neuerer Zeit den in 
angolieis beauftragten Staats: Minijtern 
u. Bdg. u. Regulat. vom 12. Nov. 1837. 
Yenfelben entweder jelbjt oder durch Bevoll: 
tächtigte beizumohnen find die Gutsherren 
efugt (Bekanntmachung vom 26. April 1838, 
+b), und bat fich dieſes Viſitationsrecht 
er Krone Sachſen aud in den Schönburgi: 
ben Receßherrſchaften, mit Zuziehung der 
ierzu lebterer Seits gleichfalls abzuordnen: 
en Bifitatoren vorbehalten. Vdg. v.23.Nov. 
335, Beil. A. II. — Dieje Kirchen: Bifitatio: 
en wurden nun im Yaufe der Zeit per usum 
ıbin reformirt, daß fie mit der Localkirch— 
chnungs-Abnahme verbunden wurden, der: 
ftalt, Daß dabei mit den Erwachſenen von 
m Superintendenten eine Katechiſation ge: 
ılten und daran von legterem eine Anſprache 
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andie Gemeinde getnüpft ward, dabei auch der 
Zuftand der geiftlihen Gebäude und fonjtigen 
Güter, das Kirchen: und Pfarrarchiv, die Kir: 
chenbücher zc. zu revidiren und über etwanige 
befondere firhliche oder aud ind Schulwefen 
einjchlagende Bedürfniffe der Parodie Erör: 
terungen anzuftellen. Reſer. v. 25. Febr. 1707. 
Gen.:Bdg. v. 2. April 1721 u. v.30. Sept. 1729. 
Nach leiter Verordnung bat der Superinten- 
dent das Protocoll bei Verrihtung der Kir: 
henvijitation zu führen. Dr. v. Webers 
Kirhen:R. II. Ausg. I. ©. 715. Denn 


hieraus erfichtlich, daß der Zwed diefes An: 


ftitut3 je länger je mehr verloren gegangen 
war und die Abhaltung diefer Kirchenvifita: 
tion in diefer Weife nad und nad) in vie: 
len Ephorien ganz unterblieben war, fo er: 
kannte dod das h. Kirchenregiment in neue: 
jter Zeit die Notbwendigfeit an, durd eine 
allgemeine Bifitation der Kirchen und Schu: 
len des Yandes fih von dem kirchlichen und 
fittlihden Zujtande der einzelnen Gemeinden 
und den in diefer Beziehung ſich ergebenden 
Gebtehen und Bedürfniffen, ſowie von der 
amtlichen Wirkfamfeit der Geiſtlichen und Leh— 
rer in ihrem ganzen Umfange genaue Kennt: 
ni zu verſchaffen. Demgemäß wurde die 
Vornahme diejer allgemeinen Kirchenviſitation 
in den Jahren 1856, 1857 und 1858 durch die 
Superintendenten und ihnen beigegebene Aſ— 
fiitenten nah Maaßgabe der unten beigefüg: 
ten „Viſitations-Ordnung“ im ganzen Yande 
dergeftalt bewirkt, daß, nachdem jedem Geift- 
lien die Beantwortung von 38 Bifitations: 
fragen vorgelegt und von ihnen beantwortet 
worden, die Ephoren 4 Wochen nad) vollbrach⸗ 
ter Vifitation eben jo wie die ihnen beigegebenen 
Aſſiſtenten Bericht zur ®. Krei3-Direction über 
die gemachten Wahrnehmungen eritatteten, 
worauf ihnen Special:Berordnungen über den 
Befund zugingen, welche Urtheil und Anord: 
nungen des Königl. Eultus:Minifterii ent: 
bielten. Im J. 1859 ſchloſſen fi daran die 
Kirhen:Bifitationen inden Epboralitädten an, 
welde im Wejentlihen in derjelben Maaße 
eingerichtet, von den betr. Kreis-Kirchen- und 
Schulräthen unter Nijjiitenz eines Ephorus 
abgehalten wurden. Kr.:Dir.:Bdg. Leipzig 
v. 14. März 1856 u. v. 23. März 1859. Bei 
legtern Bifitationen wurden den Ephoren au: 
Ber obigen 38 noch 12 andere Fragen zur Be: 
antwortung vorgelegt, welde die Ephoral— 
verwaltung betrafen. Folgt die ergangene 
„Viſitations-Ordnung“: 
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$1. Nach Maafgabe der in der evangelifch- 
lutheriſchen Landeskirche Sachſens feit 1580 
geſetzlich getroffenen Einrichtung ſollen inner: 
halb der nächſten 3 Jahre ſämmtliche Paro— 
chien in den Erblanden einer Kirchenviſitation 
durch ihre Ephoren, jedoch unter Aſſiſtenz je 
eines von dem Kirchenregimente zu beſtim— 
menden Geiſtlichen unterworfen werden. 

$ 2. Der Zweck dieſer Viſitation ſoll in 
Berückſichtigung der hier einſchlagenden äl— 
teren Beſtimmungen und des gegenwärtigen 
Bedürfniſſes folgender ſein: 

I) den allgemeinen kirchlichen und ſittlichen 
Zuftand der einzelnen Gemeinden und die in 
diefer Beziehung ſich ergebenden Gebrechen 
und Bedürfniffe, fowie 

2) die amtlihe Wirkffamteit der Geiftlichen 
und Scullehrer in ihrem ganzen Umfange, 
ihr Verhältniß zu einander, wie zur Ge: 
meinde ꝛc. genauer fennen zu lernen; 

3) eingeriffene Mißbräuche zu ermitteln, 
und, ſoweit died in der Amtsbefugniß des 
Ephorus liegt, fofert abzuftellen, oder doch 
die zu deren Abjtellung erforderliche Einlei— 
tung unverweilt zu treffen; 

4) das kirchliche Yeben kräftig anzuregen 
und namentlich auch das Bewußtiein des inni: 
gen Jufammenbangs der einzelnen Gemein: 
den mit der gefammten Kirche lebendiger zu 
machen. 

53. Das Minifterium des Cultus und öf— 
fentlichen Unterrichts beftimmt, in welden 
Ephorien in jedem Jahre die Bifitation ab: 
gehalten werden folle, damit demfelben die 
Tüglichfeit geboten werde, nad eignem Gr: 
mefjen einen Gommiffar, ſei e8 aus feiner 
eignen Mitte, fei es aus dem evangelifchen 
Yandesconfiltorio oder aus der Conſiſtorial— 
behörde des betr. Bezirks zeitweife an deriel: 
ben Theil nehmen zu laffen. 

$4. Dem Superintendenten bleibt zwar 
überlaffen, über die Reihenfolge, in welcher 
er die einzelnen Parochieen feiner Ephorie 
pifitiren will, felbititändig Beftimmung zu 
treffen, er hat jedoch von der getroffenen An: 
ordnung dem Minifterio durch die Kreis: Di: 
rection rechtzeitig Anzeige zu machen. 

Den betreffenden Pfarrer hat er von der 
bevorjtehenden Bijitation vierzehn Tage vor 
Beginn derfelben in Kenntniß zu feben, ihm 
dabei zugleich den Tert, über weldyen er pre= 
digen foll, zu bezeichnen und ihn zu ver: 
anlafien, daß er acht Tage zuvor in angemef: 
jener Weife die bevorjtehende Viſitation un: 





ter Aufforderung zur Fürbitte bei dem öflent- 
lihen Gottesdienfte abkündige. Die befon: 
ders formulirten Bifitationdanfragent mag er 
ſämmtlichen Geiftlihen feiner Ephorie im 
Voraus mit der Beranlaffung überjenden, 
die fchriftl. Beantwortung derjelben jpäte 
ftend 8 Tage vor Beginn der Bifitation ein: 
zureichen. Auch der betr. Kirchenpatron it 
von dem Superintendenten rechtzeitig ſchrift 
li zur Theilnahme einzuladen, 

$ 5. Die Vijitationen, deren jede in der 
Regel 2 Tage dauert, jind nicht blos am 
Sonntage, jondern aud an Wochentagen ab: 
zubalten, und ift ſolcher Weife die Viſitalien 
der Ephorie möglichit bald, jedenfall aber in 
demjelben Jahre, in welchem fie begonnen 
worden, zu Ende zu führen. 

$ 6. Die Vifitation beginnt jedesmal mit 
einem vollftändigen öffentlichen Gottesdientts, 
bei welchem der Ortsgeiſtliche, oder wo mb: 
rere an der Kirche find, der erfte unter ihnen, 
die Predigt hält. Nach derfelben folgt cin 
Anſprache an die Gemeinde durd den Erbe: 
rus oder den affijtirenden Geiftlihen nah de 
ven Webereinfommen. Iſt eine Commiſſien 
des Kirchenregiment3 gegenwärtig, fe kann 
derjelbe nad eignem Ermefjen die erwähnt: 
Anſprache übernehmen, bat aber davon dur 
Epborus zuvor in Kenntniß zu fegen. Die 
Liturgie wird theild von dem Pfarrer, reir. 
Diaconus, theild von dem andern Vifitater 
gehalten. 

Am Nachmittage bält der Pfarrer, ter. 
Diaconus, Katehismuseramen mit der 
wacdjenen Jugend, nad deflen Beendigun 
derjenige der Bifitatoren, welcher früh nie! 
geſprochen hat, nod eine kurze Prüfung übet 
einen verwandten Gegenftand und am Schlull: 
eine Anſprache bält. 

Der übrige Theil des Nachmittags wir 
zu Befprehungen mit der Gemeinde verwen— 
det, an denen die Kirchväter, ſowie die Stat: 
räthe, Gemeinde: und Schulvorftände Th 
zu nehmen verpflichtet, außerdem aber alt 
Hausväter in der Abfündigung zur Theil 
nahme einzuladen find. 

Am zweiten Tage ift in der Kirche Kalechn 
muslehre mit der [hulpflichtigen Jugend durd 
den Schullehrer abzuhalten. Den Abicnilt, 
über welchen derſelbe Latechifiren fell, ba 
der Superintendent Tags zuvor aus den IN 
den leßtvergangenen Monaten behandelten 
Katechismusiehren zu beftimmen und & 
Prüfung ſelbſt mit einer kurzen Anfprak 


Vifitationzartitel — Volksſchriften-OBerbreitungs-Verein. 


u ſchließen. Sind Nebenfhulen vorhanden, 
o wird mit diefen eine gleihe Prüfung vor: 
nommen, 

Hierauf ift das Pfarrarchiv zu revidiren 


nd endlih noch eine Beiprehung mit den 


Beiftlihen und Lehrern zu halten, wobei nicht 

[08 auf die einzelnen Zweige ihrer Amts: 
bätigkeit fpeciell einzugeben iſt, fondern aud 
hre perfönlichen und — foweit dies von Ein: 
uß auf die Amtsführung fein kann — ihre 
äusligen VBerbältniffe, die theologiſchen Stu: 
ien des Geiftlichen, feine Cheilnabme an Con: 
zrenzen 2c. ind Auge zu fallen und die erfor: 
erlihen Winke und Mahnungen zu ertbeilen 
nd. Zu diejer, wie zu der Beſprechung mit 
er Gemeinde, wird die bereits früber einge: 
angene Beantwortung der Fragebogen eine 
eeignete Unterlage bieten. 

F7. Nicht nur die Mutterfirchen, jondern 
ud die Filiale find einer beſonderen Bifita- 
on zu unterwerfen. Hat das Filial feinen 
efondern Geijtlihen, fo predigt diefer, wo 
icht, fo hält der afjiitirende Bifitator die Pre: 
iat. Wo mehrere Kiliale find, werden fie 
ı einer der Kirchen zu einer gemeinfamen 
ifitation vereinigt. 

G8, Bei dem öffentlihen Gottesdienjte 
aben die Bifitatoren ihre Aufmerkfamteit 
anächit der Prediat und zwar jowohl in Be: 
ig auf ihren Inhalt, namentlich ob fie fchrift: 
ud befenntnißgemäß fei, als in Beziehung 
af Form und Vortrag zuzumenden, ſodann 
ver audy Die ganze Haltung des Geiftlichen 
nd der Gemeinde, infonderbeit auch bei den 
nzelnen Fiturgifchen Handlungen, ſowie die 
eitung des Geſanges durd den Cantor oder 
chullehrer in’s Auge zu fallen. 
$ 9. In der Unterredung mit den Ge: 
eindegliedern wird Die vorausgegangene 
eantwortung der Bifitationsfragen die Füg— 
yleit darbieten, auf Bejeitigung fi etwa 
aebender Mißſtände und vielleicht tiefge: 
urzelter Uebel ernjtlidy hinzuwirken, aud) 
U bierbei den Gemeindegliedern Gelegen: 
it geboten werden, etwaige Wünſche in kirch— 
ber Beziehung vorzubringen. 

g 10. Die Anfpraden und Predigten der 
iſitatoren follen befonders erwedlidhe Glau— 
nöbezeugniffe fein und zur Anregung der 
eiftlihen, wie der Gemeinden dienen, eben 
shalb aber von aller nutzloſen Polemik ſich 
en halten, jedoch follen auch befondere in der 
emeinde gemachte Wahrnehmungen zu ſpe— 
llerem Eingehen benugt werden, 
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$ 11. Eigentliche und formelle Brotocolle 
find nur dann aufzunehmen, wenn wegen 
etwaiger Beihwerden oder eingetretener Miß— 
belligkeiten nady dem Ermefien des Superin: 
tendenten fofort Verhandlungen eröffnet wor: 
den find, weldye nur durch höhere Entſchei— 
dung ihre Erledigung finden können. Jedoch 
baben fowohl der Superintendent, als der 
afjiftirende Geijtliche fpäteftens nach Ablauf 
von vier Wochen jeder einen gefonderten 
Bericht über den Befund der Vifitation an 
die betr. Gonfiftorialbebörde zu erjtatten, 
welche denjelben, nad Befinden unter Bei: 
fügung ihrer Bemerkungen, mit möglichſter 
Beſchleunigung an das Minijterium des Eul: 
tus und öÖffentlihen Unterrichts einzurei: 
chen bat. 

Vifitationsartifel. Die Unterſchriften der 
ſymboliſchen Bücher und der Bifitationd Ar: 
titel, weil fhon der zu leitende Dienit= und 
Neligtonseid auf diefelben gerichtet ift, wird 
von den zu confirmirenden Geiftlihen (reſp. 
Schullehrern) nicht mehr gefordert. Gult.: 
Min.Vdg. v. 21. Juli 1836. 

Vitzthumſches Geſchlechts-Gymnaſium, 
ſ. Gymnaſien. 

Vocation, f. Amtsbeſetzung. 

Vogelſchießen, ſ. Gottesdienſt, Sonn— 
und Feſttage. 

Voigtsdorf. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Frauenſtein, Ger.:Amt Saida, 1 Kirche, 
ı Pfarrer, 1 Schule, 2Lehrer, Priv.Patronat, 
I Ort, Seelz. 1185. 

Volfslieder, f. Schule. 

Volköluftbarkeiten. Der wahre Seelfor: 
ger, namentlid auf dem Lande, hat und ſucht 
Gelegenheit dabin durch Rath und That zu 
wirken, daß fich die Art und Weife, mie fi 
die Gemeinde an Sonn: und Feittagen, bei 
Erndte- und Kirchweihfeſten vergnüge, immer 
mebr veredele und alle Nobheiten, Unſittlich— 
keiten ac. immer mebr aus ihren Bergnügungs: 
jtunden verſchwinden. 

Volksſchriften, f. Büdyercenfur. 

Volköfchriften : Verbreitungs - Verein zu 
Zwickau, geftiftet am 7. Juli 1840 dur Hrn. 
Kirchenrath Dr. Döhner zu Zwidau, bezweckt, 
im Ginflange mit dem Geifte des Ghriften: 
tbums durch paflende, im Volkstone abgefaßte 
Lectüre die Segnungen einer vernünftigen und 
zeitgemäßen Aufklärung und chriſtlichen Ge: 
fittung zum Eigenthume namentlich der un: 
ten und ärmern Volksclaſſen zu maden. 
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Er giebt für 15 Nar. jährlichen Beitrag 5 bis | Freilich muß dann allerdings diejer Borbebilt 
7 Schriften eigentbümlid, für 7% Nor oder als bis nad) dem 3. Aufgebot giltig betrat: 
reſp. 3 Ngr. den Rechenſchaftsbericht eigen | tet werden und die Entfernung beider Orte 
thümlidy oder zum Yejen, während für legtere | nicht jo groß fein, daß ein Eilbote annod bis 
beide Glafjen die Bücher nur zum Leſen cir: | zur Trauung dahin gelangen kann; 3) ki 
ceuliren. Diefer überaus nügliche und jegens: Sühneverſuchen kann ſich der Hagende Theil, 
reich wirkende Verein, welchem indeß eine wenn er ſich zur augenblicklichen Derjöhnun 
größere Theilnahme zu wünfchen wäre, zählt bereit erklärt, eine Bedenkzeit ausbedingen, 
dermalen 9433 Mitglieder in 222 Zweigver- | bei welcher er ſich vorbehält, im Fall mie 
einen und erfreut fid) eines werbenden Capi- derbolter Veranlaſſung zu Beichwerden, di 


talvermögens von 9650 Thalern. Scheidungoklage von Neuem aufnehmen ju 
Volksſchulen, ſ. Elementar-Volksſchu- dürfen. 

len, Schule. „Vorbereitung, ſ. Schule, Abendmahl, 
Volksſchulunterricht, f. Schule. Gonfirmation. 
Bollbürtig, f. Ehe (Schließung, Ver- Borbitten, ſ. Ehe, Aufgebot. 

bote). Borfordern, f. Sonntag. 
Bolljährigkeit, f. König, Vorbalt. Einen Vorhalt kann ertbeile 
Borabend, f. Sonn: und Feittage. a) der Superintendent als Privat-Ermahnun 


BVorbebalt. In Kirchen: und Schulſachen einem Yebrer, welcher fidy eines jener der 
kann ein foldyer Vorbehalt in mehrfacher Hinz | gehen fchuldig gemadyt bat, melde in | & 
fiht vorfommen; 1) kann fid) der zeitherige | der Schulgef.:Vdg. vom 9. Juni 1835 verzeid 
Inhaber eines Kirhenitandes feinen Kirchen: | net find. ine ſolche Privatermabhnung mul 
ftand beim Wegzuge aus der Kirchfahrt für | jedesmal borangegangen fein, ebe das Stie 
den all feiner Rückkehr in diefelbe mit we: | verfahren gegen einen Lehrer Seiten der bi 
jentlihem Aufenthalt dafelbjt vorbehalten. | bern Behörde erercirt werden kann. (Ibii. 
63 kann diefen Vorbehalt, welder, infofern |$ 55); b) die Königlihe Kreis: Direcion 
die Rückkehr nicht unmöglich erfcheint, bei einem Lehrer, welder in das Gtrafrefa 
dem Pfarramt anzubringen und dajelbit amt: |ren genommen ward und «3 giebt dan 
lich aufzunotiren ift, auf Ein, höchſtens zwei einen erften und zweiten Vorbalt. Er ir 
Jahre gemacht werden. Während diefer Zeit |fteht in Citation des betr. Lehrers vor di 
hat die Kirche den zeitweilig erledigten Kir- |\ Plenar:Berfammlung der K. Kreis: Direction, 
henjtand zu vermietben. Dienjtboten, Stu: in welcher ihm durd den Vorſtand derjelbe 
dirende, auf der Wanderſchaft begriffene le: die erforderlihe Admonition refp. mit da 
dige, unverbeirathete, in Gondition befind: |warnung ertheilt wird. Die VBorladung ji 
lie, junge Yeute behalten während ihrer |diefem Borbalten geſchieht durch die beit. 
Abwefenbeit ihr Anrecht auf die ihnen erblich Kirhen-Anfpection. Gegen Suspenfion un 
zuftändigen oder erfauften Kirchenjtühle, find zweiten Vorhalt fteht dem Yehrer Recurs ar 
aber natürlich verpflichtet, ihren Weggang, das Gultus:Minifterium frei, welder inet 
wie ihre Rückkehr oder Verbeirathung gleich: |in 10 Tagen, vom Tage der Belanntmahun 
falls beim Pfarrer zu melden. ©. Dr. Köh: | oder des Vorhalts an, anzubringen iſt. Fil' 
ler, vom Kirchſtuhlrecht, ed. Dr. Schilling |der Lehrer nach dem 2. Vorhalte wiederum n 
1830. ©. 35 flg.; 2) pflegt dann-ein Vor- | dergleichen Vergeben, io bat das Cultus⸗Mi 
bebalt formirt zu werden, wenn ein Braut: | nijterium die Entlaffung auszuipehen, m 
paar ſich den Yedigkeitsfhein ſchon nach er: gegen Recurs an die Evangel. Staatsminite 
folgtem zweiten Aufgebot erbittet. In | offen ſteht. Ib. S.Schule(Lehrer,Bergebungen! 
diefem Falle wird von dem diejen Ledigkeits Vorkaufsrecht, ſ. Amtsantritt. 
Schein ausitellenden Pfarrer der Vorbehalt | WBorladungen ergeben von den Kirder 
geftellt: ‚„‚unter Verboffung, daß aud beim und Schulinſpectoren an die Gemeinden we 
3. Aufgebot ein Ehehinderniß nicht zu erwar— ‚gen Abhaltung von Terminen in Joco, et 
ten jtehe und daß ein nach dem 2. Aufgebot: im Gerichts-Amts-Locale oder auf der Sup! 
etwa noch bekannt werdendes oder angebrad: |intendur. Sie find ftet3 von den Vorgelade 
tes Hinderniß durch Eilboten dem Pfarrer der nen zu inſinuiren und die Inſinuationsgeti 
Braut oder demjenigen überhaupt, der die | ven neben demBotenlohn zu berichtigen. It 
Trauung verrichtet, werde angezeigt werden. | Superintendenten allein erlaffen Borladung“ 





Borlefen — Votum negativum. 
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an Geiftlihe und Lehrer zu deren Verpflich: | deffen Stellvertreter hat vor allen andern 
tung und Gonfirmation oder Bejprehung mit | Geiftlihen und Pfarrern in Städten und 


ihnen, — an die Diöcefanen.im Allgemeinen, 
zu deren Bernehmung in Amtsſachen — an 
Privatperfonen zur Abnahme von ihnen ab: 
zulegender Ledigkeitöeide, Eide der Nicht: 
ſchwangerſchaft x. Was die VBorladungen 
der Ephoren betrifit, jo iſt anzurathen, jel: 
bige jhriftli bewirken zu laffen und dem 
Boten die Citation verfiegelt zu übergeben, 
was namentlicdy aud) Bfarrern, zur Schonung 
der EhreAnderer, bei Borladungen zu Sühne: 
verjucden anzurathen jein dürfte. Pfarrer 
find oft in VBerlegenbeit, auf welche Weije fie 
die ihnen Untergebenen oder ihre Parochianen 
zu Admonitionen ꝛc. anftändiger Weije vor: 
laden follen. Ich meine die Kirchväter wären 
dazu die geeignetften Perſonen, wenn fie über 
diefe Function nur gehörig inftruirt werden. 
Ein diesfalls an die höhere Behörde gejtellter 
Antrag ward indek dahin beantwortet, daß 
das K. Eultus-Minifterium denfelben bei ge: 
eigneter Gelegenheit in weitere Erwägung 
zieben wolle. Kr.:Dir.:Bdg. (a. d. Sup. 3. 
Leisnig) v. 17. Febr. 1857. 

Borlejen, j. Amtsbefegung. 

Bormund. Den Bormündern ſteht frei, 
anjtatt ihrer Mündel Taufzeugenjtelle zu ver: 
treten. Sunod.:Decr. v. 6. Aug. 1624 $ 26. 
Der namentliden Fürbitte für den Bormund 
eined unmündigen Kirchenpatrons bedarf es 
nicht mehr. Kirch.“R.-Reſer. v. 15. März 1813. 
God. ©. 116 Note *. Hat fein billigendes 
Mitwiljen bei der Berebelihung feiner Mün- 
del zu bezeugen. Regul. v. 15. Jan. 1808 $ 12. 
Darf fi während der Dauer der Bormund: 
ichaft weder jelbjt noch jeine Kinder mit fei: 


Vorftädten, vor den Kandgeiftlihen und unter 
denen, die einander gleidy, die zuerjt im Amte 
confirmirten vor den übrigen den Vorrang. 
Dem Superintendenten gehört noch überdies 
der Vorrang vor dem weltlihen Goinjpector 
oder Nichter; daher werden ihm auch die er: 
baltenen Berordnungen zuerjt zugejtellt und 
von ihm zuerſt eröffnet, fowie ihm die Wahl 
des Ortes bei Terminen (eigentl. die Super: 
intendur), fowie das Recht der erjten Unter: 
ſchrift, zuſteht. (S. Superintendent.) Of. 
Philipp, Wörterbuch. ©. 561. Reſer. vom 
7. Febr. 1752, Refer. v.5. Juli 1726 u. 31. Aug. 
1754. 

Borrätbe, j. Amtsantritt. 

Vorrechnung, |. Kirhenvermögen. 

Vorſchlagsrecht fteht dem Superintenden: 
ten zu bei Beitimmung der Tage zur Abhal- 
tung von Terminen in Kirchen- und Schul: 
ſachen — bei dem Gutachten über die Berlei: 
bung des Stipendii am unverjorgte Töchter 
verjtorbener Geiftlier. ©. Pfarrer, Töchter: 
ftipendium. 

Borfingen, f. Gottesdienjt, Chor, Ean: 
tor. 

Borjpann, j. Superintendent. 

VBorftand, ſ. Hojpitale, 

Vorfteber, ſ. Adminiftratoren, 

Borwerke, f. Amts:Einfommen. 

Borzugsredt, ſ. Concurs, Hypothek. 

Votum negativum. Ephoren und Ba: 
toren baben bisweilen (nit überall) ein 
Votum electivum oder consultativum bei 
Mahl der Diaconen, jedenfall aber ein Vo- 
tum negativum, welches allerdings den Epho— 


nen Pflegebefohlenen gültigerweife verloben | ren nicht allein in der Ephoralſtadt, fondern 
ohne Genehmbaltung der Obervormundicaft. | bei Bejetung aller geiftlichen und Lehrerſtellen 
[b. $20. Geiſtliche können die Bormundichaft, | der Epborie infofern zuftebt, als e3 zugleich 
rzusgenommen über die Kinder ihrer Eollegen, | ein Votum explorativumm ijt, natürlidy haupt: 
iblehnen. Borm.:Ordg. v. 10. Octbr. 1782. 4- ſächlich bei Patronatjtellen anwendbar und 

Vormundſchaft, j. geiftlihe Perſonen, bei ſolchen Wahlen, wo ein Gandidat noch 
Stiftungen. fein geiftlihes Amt verwaltete, die Genfuren, 

Bormundihaftsordnung v. 16.Dct. | früherer Yebenslanf ꝛc. allerdings Seiten des 
782. Ephorus zu prüfen find, und er Bedenken ge: 

Bormundihaftsfahen, ſ. Fatholifche | gen Lehre und Lebenswandel eines Defignaten 
eiftl. Perſonen. allerdings zur Kenntniß der höhern Behörde 

Borrang. Den Geijtlichen ſteht nicht nur | zu bringen hat. In diefem Sinne kann aud) 
nter fich, ſondern aud zum Theil gegen welt: | ein Pfarrer bei Wahl eines Lehrers ein jol- 
he Berfonen ein gewiffer Vorrang zu, bei ches Votum negativum haben, jowie ein 
elchem noch überdies durdy die Hoforduung | Ephorus ein Votum decisivum haben kann, 
nd Beſitz academ. Würden eine Gradation | wenn ihm die Wahl eines Kirchen: oder 
ntreten fann. Der Superintendent oder | Schuldicners unter mehreren Bewerbern ent: 
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weder überlaffen wird oder objervanzmäßig 
zufteht. Auch die Parochianen haben ein 
Votum negativum, indem fie bei der Probe 
eined Geiftlihen gefragt werden, ob fie gegen 
deffen Lehre, Perjon und Lebenswandel etwas 
einzuwenden haben. 

Das Votum negativum der Pfarrer bei 
Schulbefegungen, mit Ausnahme der Fälle, 
wo ihnen die Eollatur zujteht, in Städten und 
auf dem Lande bejteht nur darin, daß, wenn 


Waaren — Walddorf. 


Tüchtigkeit eines Subjects zu dergl. Amt am 
zuführen haben und die Collatores gleid- 
wohl auf jolhem Subjecto beiteben,, fotbanc 
Einwendungen bei der Behörde zum fermerer 
Unterfuhung, Beurtheilung und weiter ;u 
fafjender Entſchließung anzeigen tönnen. 
Resol. grav. v. 7. Jan. 1786. Dies zur 
Erläuterung der ältern Beitimmung, Gen; 
Art. XXXVII, wonach „wider des Piarseri 
Willen kein Kirchner, Glödner x. angenem 


fie erheblihe Urfahen gegen die Wahl eines | men oder eingedungen werden.‘ 


Schullehrers in Anfehung der ermangelnden 


W. 


Waaren, ſ. Gottesdienſt. 

Wachen, Wachdienſt, ſ. geiſtliche Per— 
ſonen, Abgaben. 

Wachau. Ev.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. u. 
G.⸗Amt Radeberg, 1Kirche, 1Pfarrer, 1Schule, 
Lehrer, Priv.-Patronat, 2 Drte, Seelz.ca.830. 

Wachskerzen, j. Abendmahl, Begräbnig, 
Kirchrechnung. 

Wachszinſen, ſ. Kirchenvermögen, Kirch: 
rechnung. 

Wählbarkeit, ſ. Ständeverſammlung. 

Wälder. (Pfarrwälder.) ©. Amts-Ein— 
kommen. Bei dem Ueberhandnehmen der 
Ausrodung ſo vieler Waldungen (auch der 
Kirchen- und Pfarrwälder), um ſelbige in 
Feld zu verwandeln und demgemäß beſſer 
nutzen zuk önnen, hat das K. Cult.-Miniſterium 
an die Kirchen-Inſpectionen im Jahre 1848 eine 
Berwarnungs:Berordnung ergeben lafjen. 

Wände, f. Amtöwohnung. 

Waffendienft, f. Militairpflict. 

Wagen, f. Superintendent, Begräbniß. 

Wahl (der Geijtlihen und Lehrer ꝛc., ſ. 
Amtöbefegung) in Betreff der einzu: 
führenden Shulbüder. Unter billiger 
Beachtung der Wünſche und Vorſchläge des 
Lehrers kommt dem Localſchulinſpector zu, 
die Wahl obiger Bücher jo zu treffen, wie es 
durch die Rückſicht auf den Stand der Schule 
und auf die durch paffende Lehrmittel zu un: 
terftügende gute Methode erfordert wird; je: 
doch ift in dem Falle, daß bei der neuen Ein: 
führung eines ſolchen Schulbudes ſich Hin: 
derniffe zeigen, deren Bejeitigung anderweite 
Beihilfe nöthig macht, die Zuftimmung des 
Diftrict3:Schulinfpectors ebenfalld nachzuſu— 
den. — Für die katholiſchen Schulen 


bleibt der betr. obern Fatholijch = geiftlliher 
Behörde die Wahl der religiöjen Lehr: ml 
Erbauungsbüdher fowohl, al der Schulsö 
cher für andere Fächer überlaffen. Man iem 
aber voraus, daß diejelbe Schriften icibe 
ausjchliegen werde, gegen welche in wien 
ſchaftlicher, pädagogiſcher und jtaatöbärgeri: 
her Hinficht erhebliche Bedenfen vormwaliez 
Schulgej.:Vdg. v. 9. Juni 1835. $ 38. #9. 

Wabhlfähigkeit, j. Amtsbewerbuns. 

Wahlfähigfeitsprüfung, j. Amis 
bewerbung. 

Wahlfähigkeitszeugnijie, j. Amts 
bewerbung. 

Wahlmänner, j. Ständeverjammiums 

Wablvorjteber, j. Stindeverjammiun: 

Wahnfinnige, ſ. Selbftmörder. 

Wahnwitzige, j. Selbjtmörder. 

Wahren. Gvang.:luth. Prarrfirbdorf, Eos 
und Ger.:Amt Leipzig II., 2 Kirden (= 
Lindenthal), 1 Pfarrer, 3 Schulen, 3 Yeben 
PBriv.:PBatron., 5 Orte, Seelz. 2784. 

VWahrjheinlihfeitäberehuumg, 
Grabegeſellſchaften. 

Waiſen, ſ. geiſtliche Perſonen, Bett 
und Waiſenpenſionscaſſe. 

Waiſenhäuſer, ſ. Straf:u. Berſerga 
Anſtalten. 

Walda. Evang.luth. Pfarrkirchdorf. 
und Ger.Amt Großenhain, 1 Kirche. Piz 
rer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.⸗Patro at 
Drte, Seelz. 413. 

Waldberehtigungen, |. Ablöfumz. 

Walddorf. Gvang.:luther. Biarrtengber 
Ober:Laufig, Ger.: Amt Eberöbah, 2 Bun 
ı Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Priv.-Batro= 
2 Drte, Seelz. 1282. 


Waldenburg — Weihnachtsfeſt. 


Waldenburg. Ephoralſtadt. (54 Ortſchaf⸗ 
ten, 19 Parochien, 22 Geiftliche, 35 Schulen, 
63 Lehrer.) Gvang.:luth. Stadtpfarramt, 2 
Kirhen (Schw.:R. Schwaben), 3 Geiſtliche, 
3 Schulen, 7 Xehrer, Fürſtl. Schönburg-Wal: 
denburg'ſches Patronat, 5 Orte, Seelz. 4425. 

Waldheim. Ephoralitadt. (94 Ortſchaften, 
16 Parochien, 23 Geijtlihe, 38 Schulen, 60 
Lehrer.) Evang.-luth. Stadtpfarramt, 2 
Rirhen (Kirche der Königl. Straf: und Eor: 
ections⸗Anſtalt), 1 Kapelle, 5 Geijtliche, 
+ Schulen, 10 Lehrer u. Kirchendiener, 8. Pa— 
ron., 9 Orte, Seelz. incl. der Strafanjtalt6458. 

Waldfırhen. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Sph. Auerbach, Ger. Amt Lengenfeld, 1Kirche, 

Pfarrer, 3 Schulen, Lehrer, Priv. Batron., 
Orte, Seelz. 2460. 

Waldfirhen. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Sph. Marienberg, Ger.Amt Auguftusburg, 

Kirche, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Xehrer, 1 Ar: 
aenkinder: und Waifenerziehungd: und Net: 
ungsanjtalt mit 1 Lehrer, Königl. Patron.,4 
Irte, Seelz. 2535. 

Walkmühlen, ſ. Sonntag. 

Wallroda. Evang.luther. Pfarrkirchdorf, 
ph. und Ger.-Amt Radeberg, 2 Kirchen 
Fil. Arnsdorf), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Xeh: 
er, Königl. PBatronat, 2 Drte, Seelz. 1029. 

Waltersdorf. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Ib.:2aufiß, Ger.:Amt Großſchönau, ı Kirche, 

Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Priv.⸗Patro⸗ 
at, 5 Orte, Seelz. 2148. 

Wandel, j.geiftlihes Amt, Amtsbejegung, 
eiftlihe Perfonen. 

Wandelfhulen, f. Schule. 

Wandeltiſch, ſ. Schule. - 

Wandlefetafel,f. Schule (Xehrer, Un: 
richt). 

Wartegeld, f. Schule, Lehrer (Vergehun⸗ 
en). : 

Waffer und Weide, f. geiftlihe Perfo: 
en, Amts-Einkommen, Begräbniß, Tod. 

Wafferbejhädigte, ſ. Collecten. 

Waſſermühlen, ſ. Sonntag. 

Wechſel. Das Ausſtellen von Wechſeln iſt 
m Pfarrern, Schulmeiſtern oder Küſtern un: 


rfagt, Mand. v. 22. März 1711, überhaupt 
len confirmirten Kirchen: und Schuldienern, 
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Wechſelburg. (Marktfleden.) Evangel.: 
luth. Pfarrkirchdorf, Eph. Penig, Ger.:Amt 
Rochlitz, 2 Kirchen (Fil. Göhren), 1 Pfarrer, 
4 Schulen, 5 Lehrer, Gräfl. Schönburg-Wech— 
ſelburg'ſches Patronat, 10 Orte, Seelz. 
2715 ca. 

Wechſelrecht, f. Wechſel. 

Wechſelreſcript vom 19. März 1680. 

Wechjelfeitiger Unterridt, f. Gym: 
nafien, 

Wechſelunfähigkeit, j. Univerfität. 

Wechſelverfahren, j. Wedel. 

Weefenftein. Schloß. Evangel.-luther. 
Pfarrfirhdorf, exemt. Eph. und Ger.:Amt 
Pirna, ı Kapelle, 1 Schloßprediger, 1 Schule, 
1 Lehrer, Patronat Sr. Majeſtät des Königs, 
ı Ort, Seelz. 35. 

Wegfall des Aufgebot (j. Ehe), der Probe 
(ſ. Bejegung), der Keufchheitsprädicate (I. 
Ehe), der Titulaturen (j. Gottesdienft, Ab: 
fündigungen). 

Wehlen. Evang.sluther. Stadtpfarramt, 
Eph. und Ger.:Amt Pirna, 1 Kirde, 1 Pfars 
ver, 1 Schule, 2Xehrer, Kal. Batronat, 2Drte, 
Seelz. 1231. 

Wehlen. Evang.-luther. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.-Amt Pirna, I Kirche, 1 Ka: 
pelle, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Königl. 
Batronat, 3 Orte, Seelz. 1014. 

Wehrsdorf. Evang. =luth. Pfarrkirchdorf, 
Ob.:Laufig, Ger. Amt Schirgismwalde, ı Kirche, 
ı Pfarrer, ı Schule, 1 Lehrer, Domftiftliches 
Patronat, 1Ort, Seelz. 1839. 

MWeiberfirhenpläße, f. Kirchenſtühle. 

Weigsdorf. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Ob.Lauſitz, Ger.:Amt Reichenau, 1 Kirche, 
I Pfarrer, 3 Schulen, 5 Lehrer, Standes: 
herrliches Priv.-Patronat, 10 Orte, Seelz. 
4120. 

Weihnachtsferien, f. Schule (Ferien). 

Weihnachtsfeſt. Drittes hohes Feſt der 
Kirche (25. December), erft feit dem 4. Jahr: 
bundert gefeiert, anfangs 1 Tag, dann 4, 
dann 3, jetzt meift 2 Tage bindurd. Die 
griechifche und morgenländifche Kirche beging 
dieſes Feſt am 6. Januar — die abendländi- 
{che am 35. December, jetzt gleihmäßig. Bei 
den beidnijchen Römern feierte man an die— 


it Einfluß der Organiften, Erl.:Bdg. vom |jem Tage das Sonnenfeft (die Saturnalien), 


+. Aug. 1713, fie gelten demnach als bloße 
hirographa, Wand. 1711, was aud von 
tbolifchen and reformirten Geiftlihen, Leh⸗ 


man jchuf der Chriften wegen das Saturnfeit 
in das Weihnachtsfeſt um, — das goldene 
Zeitalter mit Freiheit und Gleichheit herrſchte 


rn und Kirhendienerngilt. Mand.v.9. Jan. | unter dem Fabellönige Saturn — Jeſus 


308 u. v.7. Aug. 1818. 
Leriton des KRirchenrechts. 


Geburtsfeſt als des Wiederherſtellers des 
30 


466 Wein — Wenden. 


goldenen Zeitalter und der rechten Freiheiti Weißenborn. Gvang.slutber. Plarrlir- 
— er die Sonne, das Licht der Welt — dies | dorf, Eph. und Ger.:Amt Freiberg, 1 Kirde, 
Alles bat fo viel Uebereinftimmendes, daß | ı Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Batren, 
die Chriften die Mebertragung ihres Weib: | 2 Orte, Seelz. 669 ca. 

nachtöfejtes auf die Fefttage der römiſchen Weißenborn. Evang.:luth. Pfarrliräter, 
Saturnalien fehr naheliegend fanden. An|Eph. und Ger.:Amt Zwidau, 1 Kirche, 1 Pin 
jenem beidnifhen Fefte zündete man Lichter | rer, 1 Schule, 1Lehrer, Priv.:Patron., 2 Ort. 
an, theilte Gefchente aus (Puppen, Nüffe, | Seelz. 341. 

Honigkuchen, Badwerd, Ehriftjtollen, ähnlich Weiter Fluß, ſ. Ehe. 

dem Kuchen zu Ehren der celtifhen Göttin] Weißig. Evang.-luth. Pfarrkirchdor, Er 
Hertha; im December gebaden). Der Ehrijt: | Radeberg, Gerichts-Amt Schönfeld, 1 Kirk« 
baum — darunter Adam und Eva, der En:|1 Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Priv. Pate 
gel mit dem flammenden Schwert — Deu: | nat, 5 Orte, Seelz. 1440 ca. 

tungen des Umftandes, daß Chriſtus der Weißtropp. Evang. :Inth. Pfarrliräter, 
zweite Adam genannt wird, (1 Gor. 15,|Epb. Dresden IL, Ger. Amt Wildtnd 
45 —47.) 1 Kirche, 1 Kapelle, ı Pfarrer, 2 Schule, 

Um fih recht würdig auf das Feſt der 3 Lehrer, Priv.:PBatron., 7 Orte, Seel; Ian 
Weihnacht vorzubereiten, hielt man in der) Welleröwalde. Evang.-luth. Pfarcut 
erften hriftlichen Kirche die ganze Nadıt vom |dorf, Eph. und Ger.:Amt Oſchatz, 2 Kinkı 
24. bid zum Morgen des 25. December bei | (Filial Liebſchütz), ı Pfarrer, 2 Säule 
hell erleuchteten Kirchen Gottesdienft, wie |2 Lehrer, Priv.» Patronat, 3 Orte, Sedı 
befanntlidy noch jeßt in der Brüdergemeinde | 6 
nächtliche Andachten eingeführt find, (Bei 
Evangelifhen entftanden daraus die Chrift: 
metten.) In der römiſch-katholiſchen Kirche 
wurde in diefer Naht 3 Mal Meffe gelefen | dig 
und Mufit aufgeführt. Davon ift an man 
hen Orten das Lauten der Gloden, dag Mu: 
fieiren und Singen in der Chriſtnacht auch 
bei den Proteftanten übrig geblieben. Bergl. 
Stichert, Kirchenpforte ©. 11— 18. 

Wein, f. Abendmahl, Taufe. 

Wein: und Bierfhänten, f. geiftliche 
Berfonen. 

Wein: und Bierverfauf, f. Gottes: 
dienft, Sonntag. 

Weinböhle. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.: Amt Meißen, 1 Kirche, 1 Pfar: 
rer, 1 Schule, 2 Lehrer, Königl. Patron., 
1 Ort, Seelz. 1270. 

Weißbach. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Zwickau, Gerichts-Amt Wildenfels, 
1 Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 2Lehrer, Gräfl. 
Solms-Wildenfels'ſches Priv.:Patron. 3Drte, 
Geelz. 1635. 

Weißbach. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Chemnitz, Ger.: Amt Zſchopau, 2 Kir: 
hen (Schw.-K. Dittersdorf), 1 Pfarrer, 
2 Schulen, 3 Lehrer, Priv.-Patron., 2 Orte, 
Seelz. 2935. Ephorie Biſchofswerda haben ſich mit dr » 

Weißenberg. Evang.-luth. Stadtpfarramt, | treffenden Schulvorftänden unter Zuriche 
Db.:Laufig, Stadtrath Weißenberg, 1 Kirche, | der Lchrer und refp. des —* 
1 Pfarrer, 1 Schule, 2Lehrer, Priv.-Patron., über den Plan zu vernehmen, nad weis“ 

1 Ort, Seelz. 1157. der Schulunterricht beziehendlich in mı® 




















25. 

Weltliche Eoinfpection, |. Behiru 
Amtmann. 
Denn Dinge, f. Gottesdienk, dir 


GG elttiger Gebraud der Bloden,! 
Gottesdienſt. 

Weltewitzer Capital, f. Stiftungen 
— Wenden. Den Kindern wendiſchet Rai 
ift ſowohl das deutjche als wendiſche Lei = 
lehren, audy, fo lange der Gottesdienft in ner 
Gemeinde durhaus wendifch bleibt, zu ade 
ten, daß nicht nur das Memoriren der um 
ftüde des Katechismus, der biblifchen Sr 
und der Lieder und Xiederverje, fondern ax 
die Ertheilung des Religions: und Con 
mandenunterricht3 mit Anwendung der zo 
difchen Sprache erfolge, jo daß diele Ihe; 
zur deutlichern Erklärung der Lehrjäge, I 
zur Wiederholung des Aufgefaßten gebri= 
werde. Schulgeſ. v. 6. Juni 1835. $ = 
In denjenigen Landestheilen, in melden ı= 
wendifhe Schulen vorhanden find, iſt der® 
brauch wendiſcher Bibeln, Katechiämen = 
Geſangbücher nicht zu umgeben. Big = 
9, Juni 1835. 645. Die Localichulinie® 
ren der wendiſch-evangeliſchen Schula I 
Oberlaufis und refp. der Superintendent 


Wendiſchbora — Wiedertaufe. 


fcher und deutfher Sprade, um dem Bedürf: 
niffe der Gemeinden möglichft zu entſprechen, 
einzurichten fein möchte. Kr.⸗Dir.⸗Vdg. Bauten 
v. 28. Aug. 1849. Noch mag hier erwähnt wer: 
den, daß’ biöher und bis zum Abbruch der 
St. Johanniskirche in Dresden in derfelben 
(ipäter in der Waiſenhauskirche) a) für die 
in Dresden und Umgegend fich aufhaltenden 
Wenden von einem Geiftlidhen der wendi- 
fchen Ober-Laufig von Zeit zu Zeit Gottes: 


dienst gehalten zu werden pflegte, daß b) in| 


berfelben Kirche der Sottesdienft der böh— 

mifhenErulanteneGemeinde in deut: 
ſchet Spradhe (1 Pfarrer, 1 Eantor, 1 Orga: 

nift, 1 Kirchner) und e) derjenige für die 
Befenner der anglifanifhen Kirche 
(1Kaplan, 1 Organiſt, 1 Kirchner, 1 Kirchen: |5 
diener) ftattfindet. 

Wendiſchbora. Evang. :[uth. Pfarrkirch⸗ 
dorf, Eph. Meißen, Gerichts-Amt Noſſen, 
Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Xebrer, 
Briv.:Patronat, 2 Orte, Seelz. 562. 

Wendiſche Sprade, f. Schule. 

Wendishain. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
Fph. und Ger.:Amt Leisnig, 2 Kirchen (Fil. 
Rauenhain), 1 Pfarrer, 3 Schulen, 4 Lehrer, 
tönigl. Batron., 6 Orte, Seelz. 1124. 

Werbe. Evang. Auth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
luerbach, Ger.⸗Amt Falkenſtein, 1 Kirche, 

Pfarrer, 3 Schulen, 3 Lehrer, Priv.:Pa: 
ronat, 7 Orte, Seelz. 2121. 

Werdau. Gphoralftadt. (60 Ortihaften, 
8 Barodien, 20 Geiftlihe, 25 Schulen, 51 
ehrer.) Evang.:luth. Stadtpfarramt, 1 Kirche, 

Kapelle, 2 Beiftliche, 2 Schulen, 15 Lehrer 
nd Kirchendiener, Königl. Patronat, 2 Orte, 
5eelz. 9253, 

Wermöborf. Evang.sluth. Pfarrkirchdorf, 
'pb. Grimma, Ger.:Amt Wermsdorf, ı Kirche, 
Pfarrer, 1 Schule, 3 Lehrer, Königl. Pa: 
:onat, 3 Orte. — Vereinigte gandesanftalten 
a Hubertusburg mit 1 Kirche und 2 Geift: 
hen. — Erziehungsanftalt für blödfinnige 
inder mit 2 Lehrern, Seelz. 3113, incl. An: 
alten. 

Wernsdorf. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, 
ph. Glauchau, Juſtiz-Amt Hinterglauchau, 
Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, 
riv.= PBatronat, 3 Orte, Seelz. 1095. 
Wertbsangabe, ſ. Amtswohnung, Kirche, 
ranbverfiderung. 
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vom 1. Jan. 1580 als ein Mißbrauch bei der 
Taufe verboten ward, gehört unter die nicht 
wejentlihen Taufgebräude und foll nur an 
einen alten Gebrauch in der erjten chriftlichen 
Kirche erinnern, wo man nehmlid ſchon im 
3. Jahrhundert dem Getauften zum Zeichen 
der geiftlihen Erneuerung ein weißes Kleid 
anzuziehen pflegte. Man fehe auch den Art.: 
Quasimodogeniti, ©. 384. 
Wetterläuten, f. Oottesdienft, Gloden, 
Wexiſche Stiftung, f. Stiftungen. 
Widen, f. Amts-Einkommen, Decem. 
Wiederanftellung, f. Amts-Austritt. 
Wiederau. Evang.luther. Pfarrktrchdorf, 
Eph. Penig, Ger.: Amt Mittweida, 2 Kirchen 
(Bi Königshain), 1 Pfarrer, 3 Schulen, 
Lehrer, Gräfl. Schönburg. Wechſelburg— 
ſches Patronat, 5 Drte, Seelz. 3100 ca. 
Wiederau. Evang.⸗luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Pegau, 1 Kirche, 1 Pfar⸗ 
rer, 1 Schule, 1 Lehrer, Privat:Patronat, 
1 Drt, Seelj. 300 ca. 
Wiederaufnahme, f. Ehe. 
Wiederbelebung, f. Begräbniß. 
Wiederbefegung, ſ. Amtsbeſetzung. 
Wiedereinſetzung, außerordentl. Rechts— 
mittel (restitutio in integrum) ſteht den 
Minderjährigen und andern bevormundeten 
Perſonen, Univerſitäten, milden Stiftungen, 
Kirchen, Schulen, Gemeinheiten, dem Fiscus, 
geſchwornen Armen ꝛc. zu. Pr.Ordng. Vit. 
20. Die Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand wird nicht durch eine ordentliche Klage, 
ſondern auch durch eine bloße Imploration 
oder exceptionis loco geſucht, auch kann der 
Richter der Parthei geftalten Sachen nad 
bierin zuvorfommen. Deeis.4. v. J. 1661. — 
Die Wiedereinjegung in den vorigen Stand 
findet wegen unterlaffener Anmeldung des 
fteuerfreien Grundeigentbums — und Stu: 
direnden zu Leipzig binfihtli der von diefen 
in Bezug auf ihren academijhen Aufenthalt 
abgefhloffenen Vertrage nicht zu. Geſetz 
vom 8. Nov. 1838. $ 11. Geſetze f. d. Stud. 
v. 29. März 1822, 
. Wieberöberg. Evang. =lutber. Pfarrkirch⸗ 
dorf, Eph. und Ger.: Amt Oelsnitz, 1 Kirche, 
1 Kapelle, ı Pfarrer, 2 Schulen, 2 Xebrer, 
Königl. Patron., 7 Orte, Seelz. 973 ca. 
Wiedertaufe ift nicht nöthig und geftattet 
an einem Rinde, welches von einem Laien 


Weſterhemde. (Vestis alba.) Der Ge: | (Vater, Hebamme, Lehrer ꝛc.) in Abwefenheit 
auch deffelben,, der in der Kirchen-Ordnung des Geiftlichen getauft worden wäre, wenn 
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468 Wiederverehelichung — Wittwen: und Waifen : Benfiond:Gaffe, 


nur fonft rite dabei verfahren worden ijt. 
©. Taufe, Notbtaufe, 

Wiederverehelihung, f. Ehe (Schlie— 
Bung). 

Wiener Friedenstractatv. 18. Mai 
1815. 

Wiefa. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.Amt Annaberg, 1 Kirche, 1Pfarrer, 
2 Schulen, 3 Lehrer, Königl. Patron., 3 Orte, 
Seelz. 2083. 

Wiefa. Evang.:luth. Pfarrfirhdorf, Eph. 
Chemnitz, Ger.:Amt Frankenberg, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, I Lehrer, Briv.:PBatron,, 
1 Ort, Seelz. 1395. 

MWiefen, f. Amts-Einkommen, Grund: 
jtüde. 

Wildbad. Svang.-luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Lößnitz, Ger.:Amt Stein, 2 Kirchen (Fil. Lan: 
genbach), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 3Xehrer, Priv.: 
Batronat, 2 Orte, Seelz. 1274. 

Wildenfels, j. Ständeverfammlung. 

Wildenhain. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.: Amt Großenhain, 1 Kirche, 
I Pfarrer, 1 Schule, I Lehrer, Priv.Patron., 
2 Orte, Seelz. 748. 

Wille der Stifter, f. Stiftungen. 

Willensfreibeit, f. Ehe (Schließung). 

Wilfhdorf. Evang. luth. Pfarrkirchdorf, 
Erb. Biſchofswerda, Gerichts-Amt Stolpen, 
1 Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1Lehrer, Königl. 
Batronat, 1 Ort, Seelz. 722. 

Wilſchdorf. Evang.:luth. Stadtpfarranıt, 
Eph. Radeberg, Ger. : Amt Dresden, 2 Kir: 
ben (Fil. Klogiha), ı Pfarrer, 2 Schulen, 
2Lehrer, Priv.Patronat, 2 Orte, Seelz. 901. 

Wilsdruf. Evang.luth. Stadtpfarramt, 
Eph. Dresden II., Ger.: Amt Wiladruf, 2Rir: 
den, 2 Geiftlihe, 1 Schule, 6 Xehrer, Priv.: 
Patronat, 2 Orte, Seelz. 2700. 

Wilthen. vangel.:Iuth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Biſchofswerda, Ger.:Amt Schirgiswalde, 
1 Kirche, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 3 Lehrer, 
Domftiftl. Bautzner Batromat, 7 Orte, Seelz. 
2500 ca. 

Windbrudholz, j. Amts-Einkommen, 
Grundſtücke, Holz, Kirchenvermögen. 

Windmühlen, ſ. Sonntag. 

Winkelſchulen, ſ. Schule. 

Winter, ſ. Taufen. 

Wirthshäuſer, ſ. Gottesdienſt, Taufe, 
Schule. 

Wiſſenſchaften, ſ. Militärpflicht. 

Wittenberg. Nach Aufhebung der Univer— 
ſität Wittenberg können die Stipendien, deren 


Genuß vermöge der Stiftungen auch auf & 
Sächſ. Univerfitäten, reſp. Wittenberg, ftatt- 
finden foll, aud zu Halle genoffen werden. 
Haupt:Gonvention vom 28. Auguft 1819. 

Wittgensdorf. Evang.sluth. Pfarrkirhteri, 
Eph. Chemnitz, Ger.:Amt Limbach, 1 Kirke, 
ı Pfarrer, 2 Schulen, 3 Lehrer, Priv.Patte— 
nat, 2 Orte, Seelz. 2803. 

Wittwen und Wittmwer, j. Ehe, Amti: 
austritt, Wittwencaffe, Gerichtsſtand. 

Wittwen⸗Fiscus, für Prediger oder Saul: 
lehrer, bejteht in vielen Ephorien als cn 
Privatunternehmen mit confirmirten Gtatu: 
ten. Die vorzüglichiten find zu Leipzig, ird- 
berg, Waldheim, Leisnig. Die Ephoren iin! 
in der Negel Infpectoren bderjelben, baten 
einen Fiscal zur Seite und wird alljährlich cr 
Rechnungsconvent gehalten. Sie rühren mit 
aus Älterer Zeit her und ihre Einrichtung ı\ 
eine fehr verfihiedenartige. 

Wittwen: und Waifen : Penfiond: Cafe 
A. Prediger: Wittwen= und Bu 
fen : Benfions : Eaffje. Indem hier 
auf Dasjenige verwiefen wird, mas $ 6biei: 
Werkes hierüber gefagt worden, gehört br 
ber noch Folgendes: Aus diefer Caſſe ſelte 
die Wittwen und die eheleiblicden Kinder ac 
Theilnehmer, (jeit 1839 auch die 14 Inhabet 
der geiſilichen Stellen der Ephorie Glass 
und vom 1. Jan. 1843 an die übrigen 3 gu 
lidyen Stellen des dafigen Conſiſtorial⸗Sptes 
gels in den Ephorien Waldenburg und Lüpn 
jo wie Taut Vdg. v. 1. Nov. 1838 aud da 
geiftlichen Stellen der Ober:Laufig) mit Xi: 
fall der Provifionen , welche folgen Bit 
und Waifen früher aus der Auguſteiſde 
Stiftung verabreicht worden, folgende nl 
liche Penfionen erhalten: (mad; Gefek ver 
18. Mai 1855. $ 3) die Wittwe eines Dix 
bofpredigers 250 Thlr., die Wittwe eines I 
predigers 150 Thlr., die Wittwe eines Sur 
tintendenten 120 Thlr., die Wittwe jede 
andern Predigers 75 Thlr., jede Waiſe 
zum erfüllten 18. Lebensjahre ein Fünftel 
Wittwen-Penſion, fo lange die Mutter I 
und 3/,, nad deren Tode. Unvereheliät 
Töchtern und gebrechlichen Söhnen eine ic 
jtorbenen Geijtlihen, kann, wenn die 
obne ihr Verfhulden auch nach zurüdgelegt® 
18. Lebensjahr erwerbsunfähig und un 
mögend find, auch von ihren Verwandten mic‘ 
unterftüßt werden können, dag Minifterur 
des Cultus, wiewohl Tediglich mad jene“ 
Ermeſſen, und ohne daß ihnen deßhalb e 
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Anfprud zuftehen fol, aud über das 18. 
Jahr hinaus eine Unterſtützung aus der Caſſe 
i3 zur Höhe der geordneten Waifen: Pen: 
ionen gewährt werden. Geſetz vom 18. Mai 
855. Mit dem Tage der Confirmation wer: 
en die Geiftlihen Mitglieder diefer Penſions— 
affe und können nicht anders austreten, als 
urch Niederlegung ihres Amtes, womit aber 
ud fie und die Ihrigen alle Anſprüche an die 
Saffe verlieren. Geiftliche, welche diseipli— 
ariſch entlaffen oder ihrer Stelle entjegt 
erden, verlieren ebenfalld alle Aniprüche 
n die Caſſe, es bleibt jedody dem Gultus: 
Rinifterio überlaffen, ihren Wittwen und 
!indern einige Unterſtützung und nad) Befin: 
en jelbjt den ganzen Betrag der Penſion aus 
er Gaffe zu gewähren. Die Gmeritirung 
ine3 Geiftlihen wegen Alter oder unver: 
Huldeter Dienftunfähigkeit hat keinen Ein: 
uß auf die Anſprüche feiner Wittwe und 
finder. Wenn jedoh ein Geiſtlicher nad 
einer Emeritirung wieder beirathet, fo haben 
eine Wittwe und die aus einer foldhen Ehe 
rzeugten Kinder keine Penſion aus der Eaffe 
u erwarten. Die Benfionen fangen an von 
er Zeit, da der Gnadengenuß der Hinter: 
ıffenen eines Geiftlihen aufhört. Es erlifcht 
ber 1) die Penſion einer Wittwe, wenn die: 
elbe ſich wieder verebelicht, mit dem Monate, 
a welchen die Trauung erfolgt. 2) die Pen: 
on einer Waife, wenn diefelbe vor erfüllten 
8. Lebensjahre ſich verbeiratbet, oder unent: 
eldlich in eine öffentliche Berforgungsanitalt 
ufgenommen wird. rfolgt jedoch die Ent: 
ıfjung derjelben aus diefer Anftalt vor er: 
illtem 18. Jahre, fo ift ihr die Penſion auf 
ie nod übrige Zeit aus der Caſſe wieder zu 
ewähren; 3) die Penfion einer Wittwe oder 
Batje, wenn felbige 3 Jahre hinter einander 
icht erhoben worden ift. — Die Benfionen 
Innen auch im Auslande bezogen werden. 
ine freiwillige Abtretung derjelben vor der 
verfallzeit ift nicht zuläflig. Auch findet eine 
zeſchlagnahme dieſer Penjionen durch die 
zläubiger der Percipienten mittelſt Arreſt— 
hlags oder Hilfsvollſtreckung nicht ſtatt. — 
)er Staat hat die Vertretung dieſer Penſions— 
aſſe dergeſtalt übernommen, daß wenn die 
wfenden Ausgaben derſelben von den lau: 
‚nden Einkünften nicht gedeckt werden können, 
er Mebrbedarf aus der Staatskaſſe zuge: 
hoffen werden fol. Der Gapitalfond der 
‚affe, auch der durch Erjparnifje gefammelte, 


genicht die Rechte milder Stiftungen, auch 
der Stempelfreiheit und alle Behörden follen 
in allen die Berwaltung derjelben angehenden 
Angelegenheiten fportelfrei für diefelbe arbei- 
ten. Geſetz v. 1. December 1837. 

Die Auszahlung der Penfionen erfolgt in 
halbjährigen Raten, und zwar am 15. Mai 
auf die Monate December bis Mai und am 
15. November auf die Monate Juni bis No: 
vember foftenfrei Durch die Superintendenten. 
Leder Superintendent bat daher am 1. Mai 
und am 1.Novbr. jeden Jahres der Cultus— 
Minifterial:Eaffe anzuzeigen, welche penfions: 
fäbige Prediger: Wittwen und Waifen in fei: 
ner Ephorie fi aufhalten, worauf demſelben 
der Betrag der erforderlihen Benfionen zu: 
gleih mit den von den Empfängern zu voll: 
ziehbenden Quittungsformularen "zur Aus: 
zahlung portofrei zugefendet wird. ult.: 
Min.:Vdg. v. 4. Dechr. 1837. — 

Nach einem Beſchluß der in Evangel. beauf: 
tragten Staatöminifter Ercell. v. 6. Nov. 1840 
ift den bei den Straf: und Verſorgungsan— 
ftalten angeftellten evangelifhen Geiftlihen, 
weldye im wirfliden Staatsdienft jtehen, daher 
aber bereit3 an den Staatöpenfionsfond An: 
ſpruch haben, der Beitritt zur Pepſionscaſſe 
nicht geftattet. — Durch Fin.» Min.:Vdg. 
v. 10. März 1838 ift der Eaffe Portofrei: 
beit dergejtalt bewilligt worden, daß A. fo: 
viel die Geldfendungen betrifft, a) alle aus 
der Caſſe des Eultus-Minifterii an die Sup. 
zur Vertheilung abzufendenden Gelder unter 
der Auffchrift: „Prediger : Wittwen: und 
Waifen : Eaffengelder“ und mit dem Miniſte— 
rialfiegel bedrudt, fowie die Tranfjtener: 
Aequivalent:lleberfchußgelder, ingleihen b) 
die von den Sup. zur Penfiondcaffe unter 
gleicher Aufichrift zu bewirkenden und mit 
dem Amtsſiegel bedrudten Geldfendungen 
portofrei befördert werden ſollen. Wenn 
dagegen die Empfänger ihre Gelder nicht un= 
mittelbar bei den Sup. erheben, jondern fidh 
diefelben durch die Poſt zufenden laſſen, fo 
find folde, wie alle Geldjendungen der Mit: 
glieder der Penfionsanftalt an die Sup. mit 
Porto zu belegen. B. In Betreff der Eorre: 
ſpondenz in Ddiefen Angelegenheiten jollen 
zwar a) die zwifchen der Eultus-Dtinifterial: 
Gaffe und den Sup., ſowie b) die von Ich: 
‚tern an die Geiftlihen und Penfiondempfäns 


| ger ergebenden Schriften unter Auffchrift und 
| Siegel, wie sub A a und b, portofrei bleiben, 


arf nie angegriffen werden. — Die Caſſe wogegen die von den Geiftlihen und den 


470 


Genußempfängern in diefen ihren Angelegen: 
heiten an die Sup. gerichteten Schriften der 
Portoentrihtung unterliegen. — 

B. Schullehrer-Wittwen- u. Wai— 
fenpenfiond:Eaffe. Aus der für die 
Wittwen und Waifen der Lehrer an evange- 
liſchen Schulen dur das Gefek vom 1. Juli 
1840 errichteten Penſions-Caſſe erhalten die 
Wittwen und ebeleiblichen Kinder der Theil: 
nahme folgende Jahreöpenfionen:. a) die 
Wittwe eines Lehrerd 1. Claſſe 75 Thlr.; 
b) die Wittwe eines Lehrers 2. Claſſe 50 Thlr. ; 
ec) jede Waife bis zum erfüllten 18. Lebens: 
jabre, jo lange die Mutter derfelben lebt, ein 
Fünftheil, nah dem Tode der Mutter aber 
3 Zehntheile der Wittwen :Penfion; melde 
Penfionen allen Wittwen und Waifen gezahlt 
werden. Bis zur Höhe der bier geordneten 
Waifenpenfionen fann aud das Minifterium 
des Eultus und öffentl. Unterrichts den nad): 
gelaffenen Kindern verftorbener Lehrer, welche 
Theilnehmer der Eafje gewefen, und bis zu 
ihrem Tode geblieben find, nad) erfülltem 
18. Lebensjahre Unterftügungen gewähren 
wenn diefelben ald unverehelichte Töchter 
oder gebrechliche Söhne ohne ihr Verſchulden 
erwerbsunfäbig und unvermögend find und 
- von ihren Verwandten nicht unterftügt werden 
fönnen. Geſetz v. 30. Juli 1858. 

Mit dem Tage des Antritt der einem Leb: 
rer übertragenen ftändigen Stelle erfolgt def: 
fen Eintritt in die Wittwen-Penſions-Anſtalt. 
— Lehrer, welche disciplinarifch entlafjen oder 
ihrer Stelle entſetzt werden, verlieren alle 
Anfprüde an die Gaffe, es ift jedoch dem 
Minifterio des Cultus und öffentl. Unter: 
richts überlaffen, ihren Wittwen und Waifen 
einige Unterftügung und nad Befinden, felbit 
den ganzen Betrag der Penfion aus der Eaffe 
zu gewähren. Die Emeritirung eines Lehrers 
wegen Alters oder unverſchuldeter Dienft: 
unfäbigfeit hat feinen Einfluß auf die An: 
fprüche feiner Wittwe und Rinder. Wenn 
jedoh ein Lehrer nad feiner Emeritirung 
wieder heirathet, jo haben feine Wittwe und 
die in einer folden Ehe erzeugten Kinder 
feine Benfion aus der Eaffe zu erwarten. 
Hinfichtlich des Anfangs der Benfion — bes 
Wegfalls oder Verlufts derfelben, der Bezie- 
hung derfelben im Auslande, Vertretung der 
Caſſe und Rechte und Immunitäten derfelben 
gelten dieſelben Beftimmungen, wie bei der 
Prediger Wittwen: und Waifen-Eaffe. Gef. 
dv. 1. Juli 1840. Wittwen und Waifen, welche 


Witznitz — Wochengottesdienſt. 


aus dem Geſetz auf Penſionen Anſpruch 
machen, haben beziehendlich durch ihre Bor: 
münder, unter Beifügung der zu ihrer Zegiti: 
mation erforderlihen Zeugniffe, unmittelbar 
bei dem Eultus:-Minifterio darum anzuſuchen, 
damit die Anmweifung zur Auszahlung an die 
Eaffenerpedition gegeben werde. Die Aus: 
zahlung der Benfionen erfolgt in halbjährigen 
Raten und zwar fo wie bei der Pred. = Witt: 
wen: und Waifen-Penfions:Eaffe in den Erb: 
landen durch die Superintendenten und in der 
Dberlaufiß durch die Kreis: Direction zu 
Bautzen, weshalb die gedachte Kreisdirection 
und Superintendenten in den Monaten Mai 
und November die Duittungen der Penfions- 
empfänger, welche ſich in ihren Bezirken auf: 
halten, zu fammeln und an die Eaffenerpe: 
dition des Eult.:Minifterii einzufenden haben, 
welde ihnen dagegen den Betrag und die von 
den Empfängern für den nächſtfolgenden Ter⸗ 
min zu vollziehenden Duittungsformulare 
portofrei zufenden wird. Eult.: Min.:Bba. 
v. 1 Juli 1840. 

Wignig. Evang.sluther. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.:Amt Borna, I Kirche, 1 Pfar: 
rer, 1 Schule, 1 Xehrer, Briv.:Batronat, 1 Ort, 
Seelz. 220. 

Wochenarbeit, f. Sonntag. 


MWochenbetftunde, ſ. Gottesdienft, 


Wochengottesdienſt. Diefe mit Predigt 
verbundenen Andahtsübungen follen nicht 
allein unnadläffig, einige Wochen im der 
Erndte ausgenommen, gehalten werden, fon: 
dern * nur %, höchſtens ?/, Stunden 
dauern. Gen.:Art. III. Pkt. 2. 3. 4. S. Get: 
tesdienſt. Syn.:Decr. 1624. 1673. $ 4. Un 
vielen Orten werden dieſe Wochengottes 
dienfte nur noch in der Advents- und Faften: 
zeit gehalten, oder find mit Woden- Comm: 
nionen verbunden. Anträge auf Aufhebung 
derfelben hat man immer noch abgelehnt, ob: 
gleid deren Beihränfung in der Zahl ge— 
nehmigt, zumal, um dadurd den Schulunter: 
richt nicht zu fehr zu befchränten. — In Leir: 
zig waren, fowie in einigen andern Städten, 
nod eine befondere Art von Wochengottes: 
dienft in den horis canonicis übrig geblieben, 
worin Gebete in der Kirche zu gewiſſen Zei: 
ten gejungen wurden. Mean hat fie indeh in 
erfterer Stadt aufgehoben und die diesfallfige 
Stiftung zu academifhen Stipendien verwen: 
= Dr. v. Weber, ſtirch⸗R. Ausg. II. IL ı. 

. 21. 22, 


Wochenmärkte — Zeit. 


Wohenmärkte. Wenn Wochenmärkte auf 
Feiertage fallen, fo find fie auf den andern Tag 
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Wort und Werke, f. geiftl. Berfonen. 
Wucher, f. Schule, Lehrer (Vergehun— 


zu verlegen oder doch fo anzuordnen, daß vor | gen) 


oder unter der Predigt feine Buden aufgethan 
werden. Gen.:Art. XVII. 

Wochenzeit, f. Wöcnerin. 

Wohlbach. Evang.luther. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Markneukirchen, Ger.:Amt Schöneck, 
1 Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Kgl. 
Batronat, 1 Ort, Seelz. 254. 

Wohnung, f. Amtswohnung. 

Wohnungskarten, ſ. Univerfität. 

Wohnungsort, ſ. Ehe (Schließung). 

Wohn- und Wirthſchaftsgebäude, 
ſ. Amts-Einkommen. 

Wolkenburg. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. und Ger.: Amt Penig, 1 Kirche, 1 Pfar: 
rer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.:Batron., 3 Orte, 
Seelj. 1017. 

Wolkenſtein. Evang.sluth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Marienberg, Ger.:Amt Wolkenſtein, 
2 Kirchen, 1 Betfal, 2 Geiſtliche, 3 Schulen, 
6 Lehrer und Kirchendiener, Königl. Batronat, 
3 Drte, Seelz. 3279. 


en). 
Würde, f. geiftl. Berfonen. 

MWüftungen, f. Caducität. 

Wundarzt, j. Ehe (Scheidung). 

Wurzen. Ephoralſtadt. (56 Ortichaften, 
21 Parochien, 24 Geiftlihe, 32 Schulen, 41 
Lehrer.) Evang.:luth. Stadtpfarramt, 3 Kir: 
hen, 3 Geiftlihe, 5 Schulen, 14 Xehrer und 
Kirchendiener, Eollegiatitiftl. Batron., 3 Orte, 
Seelz. 6331. Das Stift-Meißenſche Regie: 
rungs-Collegium zu Wurzen ift aufgehoben. 
Belanntm. v. 30. Decbr. 1818. Die Angele: 
genbeiten des Gollegiatjtift3 gehören vor die 
evangel. Staatäminijter. Regul. v. 12. Nov. 
1837. Die Mitglieder des Capitels der Stifts— 
firhe haben Hofrang. Vdg. v. 14. Aug. 1832. 
Die Katholiten zu Wurzen gehören in die 
kath. Kirche zu Leipzig. 

Wyhra. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Epb. 
und Ger.: Amt Borna, 1 Kirhe, 1 Pfarrer, 
1 Schule, I Lehrer, Kal. Batron., 1Ort, Seel;. 
365. 


3. 


Babeltiger Mandat, ein Nefeript, in wel: 
chem Falle derer Eltern Dissensus, die Voll: 
ziehung der von ihrem Sohne verfprodenen 
Ehe, nicht hindern folle, vom 16. Nov. 1848. 

Zabeltig. Evang.⸗luther. Pfarrkirchdorf, 


Zehendt, ſ. Amts-Einkommen, Ablöfung. 

Zehentäcker, ſ. Amts-Einkommen, Ablö- 
ſung. 

Zehmen. Evang.sluth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Leipzig II, Ger.:Amt Rötha, 2 Kirchen (Fil. 


Eph. und Ger.:Amt Großenhain, 2 Kirchen Rüben), 1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv.: 


(Fil. Görzig), 1 Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, 
Priv.:Batronat, 3 Orte, Seelz. 880. 


Zadel. Evang.⸗luth. Pfarrfichdorf, Eph. 


und Ger.:Amt Meißen, ı Kirche, 1 Pfarrer, 2 
Säulen, 2 Lehrer, König. Batronat, 9 Orte, 
Seelz. 1480. 
Zahnfäule, f. Ehe. 
Zäune, f. Amts-Einkommen, Grundftüde. 
Zahl der Gevattern, j. Taufe. 
Zahlwoche, ſ. Armenwejen. 
Zechbrode, ſ. Amts-Einkommen. 
Zechen, ſ. Sonntag. 
Zechhutung, ſ. Amts-Einkommen. 


Zedlitz. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 


Patron., 2 Drte, Seelz. 532. 

Zehntertrag, f. Ablöfung. 

Zehren. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.Amt Meißen, 1 Kirche, 1 Kapelle, 
2 Geiftlihe, 3 Schulen, 4 Lehrer, Priv.⸗Pa⸗ 
tronat, 15 Orte, Seelz. 2443 ca. 

Zehrung, f. Superintendent. 

Zeichnen, ſ. Oymnajien. 

Zeiger, ſ. Uhr, Turmuhren, Kirche. 

Zeiten, gefchloffene, ſ. Ehe. 

Zeithain. Evang.zluth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Großenhain, Ger.:Amt Rieſa, 2 Kirchen (Fil. 
Nöderau), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 
Priv.:Batron., 5 Orte, Seelz. 1485. 

Zeitpadhtcontracte, ſ. Amts-Einkom— 


und Ger.:Amt Borna, 1 Kirche, 1 Pfarrer, men, Grundſtücke. 


ı Schule, 1 Lehrer, Privat-Patronat, 3 Orte, 
Seelz. 624. 


Zeitfhriften, f. Cenſur. 
Zeitz, ſ. Stiftungen. 
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Zeugen find mötbig bei jeder Trauung (1. 
She), bei jeder Brivat:Gonfirmation (f. daf.) 
Die vor Geriht abzubörenden Zeugen baben 
einen Eid zu leilten. (S. Vereidung). Pfar— 
rer fönnen ſich des Zeugniſſes nicht entziehen, 
ausgenommen binfichtlih defien, was ihnen 
in der Beihte anvertraut worden iſt. Refer. 
v. 8. Juli 1818. ©. Beichte. 

Zeugenverhör, j. Vereidung. 

+ Zeugniffe, (amtliche, kirchliche). Mit Ueber: 
gehung derjenigen Zeugniffe, weldhe zum Gin: 
tritt in die verſchiedenen Yandesanftalten, 
zum Abgang von den Gymnaſien und zur 
Aufnahme auf der Univerfität zur Anjtellung 
in einem Amte ꝛc., nötbig find, und davon 
am betr. Orte Erwähnung geſchehen fein wird, 
beihäftigen wir uns bier lediglich mit den 
rein firhlihen und den Schulgeugnifien, welche 
auf Grund des El.Volksſchulgeſ. auszuftellen 
find. Wir ſprechen dabei zuerit von Jeugniffen, 
welche von den Kirchenbuchführern auf Grund 
I. der Kirchenbücher auf Stempelpapier 
auszuftellen find. Nur derjenige, weldyer das 
Kirhenbud führt, hat fie auszuftellen und ift 
überhaupt nichts weiter und nichts Anderes 
in ein ſolches Zeugniß aufzunehmem, ala was 
wirklich im Kirchenbuche bei dem betr. alle 
gefunden wird. Aud kann von Seiten der 
Obrigkeit, 3. B. in Erbſchaftsſachen ꝛc. und 
von den Betheiligten etwas Anderes nicht 
verlangt werden. In Städten ift oft der 
Kirchner Originalkirchbuchführer und der 
Pfarrer unterzeichnet nur die kirchl. Jeugniffe 
und befiegelt fie. In diefem alle bat der 
Kirbbuchführer die erfte Verantwortung für 
Richtigkeit des Zeugniſſes und dafjelbe mit zu 
unterzeihnen. Vdg. der K. Kreisdirection 
Yeipzig an den Sup. zu Leisnig. Anweiſg. 
v. 18. Febr. 1799. $ 9. Die Zeugniffe der 
Seiftlihen müffen fih auf die gehaltenen 
Acten gründen. Nähere Vorſchriften enthält 
d. Vdg. dv. 21. Febr. 1849. Kirchenzeugniffe 
find nicht von der Obrigkeit, aud nicht von 
den Superintendenten, als foldyen zu erthei— 
len. Anweif. cit. $ 9. Soldye Zeugniſſe find: 
a) Geburtsfheine, werden allen im K. 
Sahfen geborenen jungen Mannsperfonen 
auf Berlangen ausgeftellt, welche fih von 
ihrem Geburtsorte ganz wegwenden oder fo, 
daß fie zur Zeit der Recrutirung des lauf. 
Jahres nicht dafelbjt anwefend find und haben 
fih vom vollendeten 14. Lebensjahre an bis 
zum vollendeten 30. Lebensjahre im Bezug 
auf ihre Militärpflicht Durch diefelben zu legi: 


Zeugen — Zeugniffe. 


timiren. Die Ausftellung derielben erfolat 
nah dem Schema Anbang Rr.35; fie find 
ftempelfrei und wird dafür nur + Ngr. (Bda. 
vom 23. Novbr. 1840) bezablt. Die erfolgte 
Ausftellung ift im Kirchenbuche an der betr. 
Stelle mit Angabe der Nummer zu bemerken. 
(Mande Geijtliche führen no ein bejondere: 
Verzeihnig der ausgeftellten Geburtsſcheine 
um die Nummerfolge jogleih zu willen. ) 
Ohne Borzeigung des Geburtsjcheines dari 
fein Geijtlicher eine über 19 Jahre alte Man: 
neöperfon aufbieten und trauen. Kirden: 
Reſcript v. 6. Juli 1827. Gebt ein jolder 
Geburtsſchein vor dem 30. Lebensjahre dem 
Inhaber verloren, fo bat er ed der Aufent: 
balt3bebörde zu melden und fih auf jein 
Koften ein Atteft durch die bezeichnete Amts: 
bauptmannfchaft über feine Militärpflichtia- 
keit zu verjchaffen. Mandat v. 20. Sept 1826. 
b) Taufzeugnijje find nötbig bei der Ber: 
heirathung junger Mannsperjonen, Mandat 
v. 20. Septbr. 1826 — überhaupt aller im 
Kirchſpiel nicht geborner Verlobter, Regul. 
v. 15. Jan. 1808, der Soldatentinder, welden 
ſie unentgeltlich auszuftellen find, Ordonnan; 
v. 19. Juli 1828 — bei der Aufnahme in eine 
Innung, Gen.Innungs-Art. dv. 8. Jan. 1780. 
I. $ ı, können aber bier auch durch die Gon- 
firmationgjcheine erfett werden. Kr. : Direct. 

Vdg. Zwidau v. 12. Mai 1837. 13. Dec. 1839. 
(Eoder ©. 402. Note 2 b.) Tauf:, Tran: 
und Todtenſcheine für k. k. öftr. Untertanen 
find jportel: und ftempelfrei auszufertigen. 
Belanntm. d. Kr.: Dir. Jwidau’v. 30. Mär: 
1836. Wr. 16. Neuerdings ift verordnet, 
daß aud die Taufbefheinigungen zum 
Zwed der Eonfirmation und bei der Aufnahme 
anderdwo geborner Kinder als förmliche Tauf⸗ 
zeugniffe auf Stempelbogen ausgefertigt wer- 
den jollen. Eult.:Min.:Vdg. v. 10. Aug. 1859. 
c) Xedigfeitözeugniffe (testimonia in- 
tegr.) werden nach ohne Einſpruch erfolgten 
3mal. kirchl. Aufgebot von-dem zum Mitauf 

gebot durch Präfentat.:Schreiben requiriri 
gewejenen Pfarrer dem zur Trauung com: 
petenten oder dazu nad Wunſch des Verlobten 
erwählten (Dimissoriale) Pfarrer abgegeben. 
Geſchieht die Ausftellung derjelben vor Ab: 
lauf des 3. Aufgebots, fo ift der nöthige Bor: 
behalt beizufügen, der indeß dann unitatt: 
baft it, wenn die Unmöglichkeit vorliegt, kei 
der Entfernung des Trauungsortes noch einen 

Eilboten mit der Nachricht von etwa nod ein: 

gegangenem — auch jetzt noch denfbarem — 


Zeugnriffe — Zeſchwitz. 


Widerſpruch dahin gelangen zu laſſen. S. 
Regulativ v. 18. Jan. 1808. Für Geiſtliche, 
welche die Arbeiten eines Kirchſpiels allein 
verrichten und deren Kinder und Enkel, ſtellt 
der Ephorus die Ledigkeitsſcheine aus. Reſ. 
v. 26 Juli 1824. (In der Oberlauſitz der 
betr. Beichtvater. Vdg. d. Ober-Amts-Reg. 
Bautzen v. 5. Nov. 184.) d) Trauſcheine, 
über erfolgte Copulation, werden oft erfordert 
und find von Eheleuten, welche nad Dresden 
oder Leipzig fi wenden wollen, dort zu pro: 
duciren. Es wäre deren allgemeine Einfüh— 
rung zur Mahnung der Sittlichfeit und damit 
felbft in kleineren Städten und großen Dör— 
fern die Geijtlihen erführen, ob die Hergezo— 
genen etwa nur in wilder Ehe Iebten oder 
nicht, höchſt wünſchenswerth. Auch foll die: 
jem Wunſche von Seiten der Geſetzgebung 
bei geeigneter Gelegenheit Berüdfichtigung 
geſchenkt werden. Eult.:Min.:VBdg. an den 
Sup. zu Leiönig v. 31. Aug. 1842. e) Tod: 
tenſcheine werden erfordert bei Erbſchafts— 


473 


ichrift des Empfängers zeigen — müffen gleich: 
falls mit dem Kirchenftempel bezeichnet fein. 
b) Sühneverfuhszeugniffe nad abge: 
baltenemzur Verſöhnung nicht führenden Süh— 
neverfudh. S. Ehe, Scheidung. e) Sitten: 
zeugniffe bei Dispenfationsgejuhen für 
Verlobte, welche ald Schwäger und Schwäge— 
rinnen verwandt find und fidy ehelichen wollen, 
follen die Pfarrer atteftiren und ſolches Attejt 
der Anzeige an den Ephorus beilegen, daß der 
Umgang zwifchen des Bruders Wittwe und 
des verftorbenen Ehemannes Bruders nicht 
ausgeartet fei, auch ein verdädhtiger Umgang 
zwiſchen ihnen nicht ftattgefunden habe. Refer. 
v. 13. Auauft 1804. (PBaftoralzeugniffe) d) 
EntlaffungszeugniffefürSolde, welche 
von einer Confeffion zur andern übertreten. 
Sie werden von dem betreffenden Geiſtlichen 
derjenigen Gonfeffion ausgeftellt, welche der 
Gonvertit verläßt, es bat aber diefe Auäftel: - 
lung erſt dann zu erfolgen, wenn der betr. 
Ephorus auf Grund pfarramtl. Berichts den: 


ſachen, bei der Verheirathung verwaifter Verz | felben dazu ermächtigt hat. Kirch.B.-Vdg. 
lobter, zur Wiederverheirathung verwittweter |v. 19, Oct. 1827. Cult.⸗Min.-Vdg. v. 22. Nov. 


Perfonen ꝛc. 
BPerfonen über den Tod ihrer im Kriege, zu 
Schiffe, bei einer Eontagion geftorbenen Ehe: 
gatten zc. weder einen Todtenſchein noch gil- 
tige Zeugen beibringen können, fo find fie zur 
eidlihen Beſtärkung ihres Anführen® vom 
Tode ihres Gatten, bebuf3 anderweiter Ver: 
beirathung zu laffen. Refcript vom 12. Juni 
1815. Todtenjcheine für in Sachſen verftorbene 
Dänen ud Schweden follenvonden Geift: 
lihen an diebetr. Kr.:Direct. eingejendet wer: 
den (unentgeldlih), E.:Min.:Bdg. dv. 22. Auli 
1846 und v. 3. Yan. 1848; — fürdie in Sachſen 
verftorbenen$ranzofen find diefelben gleich: 
falls unentgeldlih an die Superintendenten, 
reſp. Kr.:Direct. in Bautzen, das reformirte, 
reſp. katholiſche Conſiſtorium abzugeben. Be: 
kanntm. v. 11. April 1836. f) Confirma— 
tionsſcheine für confirmirte junge Chriften 
und Ghriftinnen. (S. Eonfirmation. ©. 84.) 

U. Zeugniſſe anderer Art find 
von den Geiftlihen auszuftellen: a) Le: 
bendattefte für penfionirte Soldaten und 
andere Penfionäre bei Erhebung ihrer Ben: 
fionen aus den K. Rentämtern, für Witt: 
wen und Waifen, für Gmeritirte bei Er: 
bebung ihrer Penfionen rejp. Provifionen. 
Diefe Zeugniffe find mit Sorgfalt vor der 
Unterſchrift zu prüfen, dürfen das Lebens: 
atteft auf feinen fpätern Datum als die Unter: 


Wenn dagegen glaubmwürdige | 1847. S. Uebertritt. 


III. Schulzeugniffe fommen vor a) 
beim Abgang der Kinder aus einer Schule 
in die andere. (S. Schule). b) für Lehrer 
über deren Wirkſamkeit, Aufführung. ©. 
Amtsbewerbung. ce) bei deren Bewerbung 
um die Admiffion zur Wahlfähigkeitsprüfung. 
(S. dafelbft.) d) bei Entnahme der Rinder 
aus einer öffentl. Schule und Unterbringung 
in einer conceffionirten Privatanſtalt, (©. 
Schule. B. Privatſchule) weldhe von den 
Directoren diefer Anftalten an die Schulin- 
jpection als Nachweis erfolgter Aufnahme 
zu richten find. (S. ©. 367 dieſes Werkes.) 
e) Zeugniffe für Confirmanden zum Behuf 
der Berichterftattung wegen zeitigerer admis- 
sio ad sacra, beim Ephorus mit einzureichen. 

IV. Epboralzeugnifje, welde von 
den Ephoren erfordert werden. a) von den 
Geiſtlichen und Lehrern, theild wegen ihrer 
Geſuche um außerordentliche Unterftügungen, 
bei deren Bewerbung um andere Aemter :c. 
b) von den Predigt: Amtscandidaten über 
ihre Theilnahme am Cand.-Verein — bei 
deren Bewerbung um geiftl. Nemter. c) von 
Gand. d. Theol. und de3 Schulamtes zum 
med ihrer Geſuche um Julaffung zur Wahl: 
fähigfeitsprüfung. (S. überall die betr. Art.) 

Zeſchwitz. Evangel.-luth. Pfarrkirchdorf, 
Eph. Pegau, Ger.: Amt Zwenkau, ı Kirche, 
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nat, 1 Ort, Seelz. 256. 

Zethau. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Epb. 
Frauenſtein, Gerichts-Amt Saida, 1 Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, Priv.:Batro: 
nat, 1 Ort, Seelz. 1350. 

Zettlig. Evang.:Iuth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.: Amt Rochlitz, 1 Kirche, 1 Pfarrer, 
1 Schule, 2 Lehrer, Königl. Batronat, 6 Orte, 
Seelz. 953. 

Bist eldedergefellen, f. Ehe (Sclie: 


Bung. 

Biegelheim. Evang. :luth. Pfarrkirchdorf, 
Erd. Waldenburg, Ger.: Amt Remfe, 2 Kir 
hen (Fil. Franken), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 
2 Lehrer, fürftl. Schönburg'ſches Patronat, 
5 Orte, Seelz. 1175. 

Siegenhain. Evang. :luth. Pfarrkirchdorf, 
Epb. und Ger.:Amt Meißen, 2 Kirchen (Fil. 
Planig), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 
Priv.: Batronat, 13 Orte, Seelz. 1534 ca. 

Biegra. Evang.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Waldenburg, Ger.: Amt Döbeln, l Kirche, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv. : Patro: 
nat, 1 Ort, Seelz. 29. 

Zigeuner, f. Taufe. 

Zimmerleute, f. Ehe, Schließung. 

Zinnerne Gefäße, f. Abendmahl. 

Zinnifher Fuß, f. Münzfuß. 

Zinn, j. Amts-Einkommen. 

Zinfen, f. Amts: Einfommen. Kirchen: 
vermögen. 

Zinsfuß, f. Kirhenvermögen. 

Zinsgetreide, f. Ablöfung. 

Zinshühner, f. dajelbft. 

Zindrefte, j. Kirhenvermögen. 

Bitten. Vierſtadt. Evang.:luth. Stadt: 
pfarramt Ob.-Lauſitz, 7 Kirchen, 6 Geiftliche, 
8 Schulen, 44 Lehrer und Kirchendiener, 1Kgl. 
Seminar und 1 Oymnafium, Priv.:Patronat, 
11 Drte, Seelz. 18409, Der Stadtrath befigt 
ebenjo wie der Stadtrat zu Budifjin be: 
ſchränkte Eonftftorialgerechtfame (in matrimo- 
nialibus). Oberl. Eoll,.:Wf. Tom.VI. ©. 309. 

von Zobel, ſ. Kirdenjtatiftit, Prediger: 
verzeichniß. 

Zobliiz. Evang.:luth. Stadtpfarramt, Eph. 
Marienberg, Ger.-Amt Zöblitz, 1 Kirche, 
2 Geiftliche, + Schulen, 5 Lehrer, Königliches 
Patronat, 7 Orte, Seelz. 3883. 

Zöpen. Evang.⸗luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.Amt Borna. 2 Kirchen (Fil. Groß: 
zöffen), 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, Priv.: 
Batronat, 8 Orte. Seelz. 1244. 


Zethan — Zühtigung. 
1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer, Priv. : Batro: 


Zoͤſchau. Ev.:luth. Pfarrkirchdorf, Eph. und 
Ger.:Amt Oſchatz, 1 Kirche, 1 Pfarrer, lSchule, 
ı Lehrer, Briv.:Batron., 3 Orte, Seelz. 28. 

Zſchaitz. Evang.-luth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
Meißen, Ger.:Amt Döbeln, 1 Kirche, 3 Grit 
lihe, 6 Schulen, 7 Lehrer, Königl. Patronat, 
20 Drte, Seelz. 3080. 

Zſcheila. Evang.sluth. Pfarrkirchdorf, Eph. 
und Ger.Amt Meißen, ı Kirche, 1 Pfartet, 
2 Schulen, 2 Lehrer, Kgl. Patronat, 7 Orte, 
Seelz. 1371. | 

Zſchirla. Evang.luth. Pfarrkirchdorf, Eph 
Leisnig, Ger.-Amt Colditz, 2 Kirchen (fi. 
Erlbach), 1 Pfarrer, 3 Lehrer, Königl. Pa: 
tronat, 6 Orte, Seelz. 1490. 

Zſchochau. Evang.sIuth. Pfarrkirhderi, 
Eph. Oſchatz, Ger.:Amt Lommatzſch, 1 Kirche, 
ı Pfarrer, 1Schule, 1Lehrer, Priv.:Patronat, 
3 Orte, Seelz. 555. 

Zſchokau. Evang. :luth. Pfarrkichderi, 
Eph. Zwickau, Ger.:Amt Wildenfels, 1 Kirk, 
1 Pfarrer, 1 Schule, 2 Lehrer, fürſtl. Schön. 
burg: Waldenburg’jches Patronat, I Or, 
Seel. 1237. 

Zſchopau. Gvang.:Iuth. Stadtpfarrmt, 
Eph. Marienberg, Gerichts : Amt Zſchopau, 
ı Kirche, 1 Kapelle, 2 Geiftliche, + Schulen, 
13 Lehrer, Kol. Patron., 4 Orte, Geelz. 98. 

Zſchoppach. Evang. sluth. Pfarrkichderi, 
Eph. u. Ger.:Amt Leisnig, 1 Kirche, 1 Blur: 
rer, 1 Schule, 1 Lehrer, Königl. Patronat. 
6 Orte, Seelz. 1083. 

Zſchotlau. Evang. :Tuth. Pfarrlirhderi, 
Eph. und Ger.: Amt Schneeberg, 1 Kirk, 
ı Pfarrer, 5 Schulen, 6 Lehrer, Königl. Pr 
tronat, 4 Orte, Seelz. 3701. 

Zuchthausſtrafe, ſ. Ehe (Scheidung), 
Strafen, Verbrechen, Verjährung. 

Zuchthaus, f. Straf: und Befjerungdar- 
ftalten. 

Züchtigung (körperliche). Des Mißbraud⸗ 
derjelben in den Schulen follen ſich die Lehrer 
enthalten und ift diefelbe nur im äußeren 
Falle, nach fruchtlos gebliebener Anmwendun 
der fonft zuläffigen Strafmittel, in angeme 
fener und ſchicklicher Weife, ala Mittel der 
Schuldisciplin zu wählen. Schulgel.:3%. 
v. 9. Juni 1835 $ 77 u. 78 und begründet die 
Ueberfhreitung des Beſſerungsverfahrens de⸗ 
Strafverfahren gegen den Lehrer. Geſete 
6. Juni 1835. $ 54.8 — Wenn es fid um 
Vollſtreckung der Strafe der körperlichen Jüd- 
tigung gegen Schulkinder wegen gemeint 
Vergehen handelt, fo hat das zuftändige En; 


Züdtlinge — Zwidau. 
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minalgericht —— dieſer Züchtigung erſt rich⸗ Strafgeſetzbuch für das Königreich Sachſen 
e 1 


terliche Entſchl 
entweder ſelbſt zu vollſtrecken oder deshalb 
die competente Behörde anzugehen. Der 
Schullehrer des Kindes ſelbſt kann wider 
feinen Willen zur Strafvollſtreckung nicht an: 
ehalten werden, jo lange es ſich nicht um ein 
ul: fondern um ein gemeines Bergehen hans 
delt. Vdg. der Kr.⸗Dir. Zwickau v. 17. Febr. 1840. 
Körperliche Züchtigung gehört zu den Stra: 
fen des Bettelnd (Armen:Ordg. v. 22, Dct. 
1840. $ 119) und leidet auch auf Bettlerinnen 
Anwendung (Gefeh v. 18. Sept. 1856. $ 3), 
und kann diefe Strafe bis zu 30 Hieben an: 
fteigen; über die Art und das Maaf der Voll: 
ftredung ift Ärztlihes Gutachten zu verneh- 
men. Ibid. $ 5. — Bei Bagabunden und 
Bettlern kann eine ihnen zuerfannte Gefäng: 
nißftrafe ganz oder theilmeife in körperliche 


Bung zu faſſen und folde|v. 13. Aug. 1855. $ 30. 31. 


Züdtlinge, f. Strafahftalten, Strafen. 
Zuderbilder, f. Taufe, Sonntag. 
Zufertigungen, f. Superintendent. 
Zulage, ſ. Kirchenvermögen. 
Zurüdweifung, ſ. Abendmahl, Eonfir: 
mation, Amtöbejegung. 
Zufammengebung, ſ. Ehe, Echlie— 
ung.) 
Zufammengebradte Kinder, f. Ehe. 
Zuſammenkünfte, f. Gottesdienft, Uni: 
verfität. 
BAufammenleben, f. Sittenpolizei. 
Zufammenlegung der Grundftide. Auch 
hierzu ift für die geiftlichen Lehne (Kirche, 
Pfarre, Schule) ein Actor zu beftellen. Geſ. 
v.8. Febr. 1832. 68. In der Regel foll der 
betbeiligte Geiftliche oder Lehrer auch zu die⸗ 


Züchtigung verwandelt werden, dafern der | fen Verhandlungen gezogen werden. Ibid. 


Gefundheitäzuftand des Inculpaten e3 geftat- 


Doch ift es nicht nöthig, daß hiezu jedesmal 


tet. Dies kann auch bei muthwilliger Eigen: | ein Rechtsanwalt, ein juriſtiſcher Sachwalter 
thums⸗ und Körperverlegung und widerna⸗ als Actor beftellt werde, wenn nur des Ge- 
türliher Unzucht geſchehen. Es dürfen aber |genftandes kundige, erfahrne und für das 
nicht mehr ala 3 —H Wochen (Gefeß v. 18. Sept. | geiftliche Intereſſe wohlgefinnte Männer dazu 


1856. $ 8) in körperliche Züchtigung verwandelt 
werden und find 3 Kuthenhiebe einem Tage 
einfaher Gefängnißftrafe gleih zu achten. 
Strafgefe v. 11. Aug. 1855. Art. 24. Bei 
Zuhthausgefangenen kann die Schärfung der 
Strafe bei Denen, welche wenigſtens Einmal 
ſchon Zuchthausſtrafe verbüßt, in Förperliche 
Züdhtigung von 20 bis 60 Hieben, welche mit 
einer am Angriffe nicht über %4 Zoll ſtarken 
Ruthe von zufammengebundenen Ruthenrei: 
ern, auf den Rüden oder das Gefäß voll: 
firedt wird, verwandelt werden. Ibid. Art. 
12. — Entſcheidung wegen Anwendung diejer 
R.:3. fowie das ärztliche Gutachten muß acten: 
fundig gemacht werden und ift die Strafe in 
Gegenwart eines Beamten zu vollziehen und 
Protocoll darüber aufzunehmen. Geſetz vom 
18. Sept. 1856. 6. — Gegen Soldaten kann 
körperliche Züdhtigung ald Strafe nur dann 
eintreten, wenn fie vorher ſchomm die 2. Claſſe 
verfegt murden und die Sträfvollftredung 
bei dem Militärgeriht erfolgt. Sie wird 
durch Schläge mit einem nicht über '% Zoll 
ftarfen Stode auf das Gefäß durd dazu com: 
mandirte Unterofficiere und jederzeit im Bei: 
fein eines Officiers, fowie eines Militärarztes 
vollzogen und darf das Maaß von 36 niemals 
überfteigen. 


gewählt werden. Ya, e3 kann das Actorium 
aud den Nutznießern der geiftlichen Lehne ala 
deren natürlichen Vertretern felbft übertragen 
werden. Eult.:Min.:Vdg. v. 6. Juli 1840 und 
22. Dec. 1841. 

Zuſchendorf. Evang.:luth. farrkirchdorf. 
Eph. und Ger.:Amt Pirna, 1 Kirche, 3 Orte, 
Scelz. 198. Das Pfarramt wird von den bei: 
den Diaconen zu Dobna verwaltet. 

Zufprud, geiftl. ſ. Verbrecher. 

Zuftandsvormund, f. Ehe, (Schlie: 
Bung, Scheidung.) 

Zwangsgeſinde, f. Fefttage. 

Zwangsmittel, f. Ehe, (Scheidung.) 

Zwangdtrauung, f. Ehe. 

Zweigfeminarien, f. Candidaten:Ber: 
eine. 

Zweilammerfpftem, |. 
ſammlung. 

Zweikampf, ſ. Univerſität. 

Zwenkau. Evang.-luth. Stadtpfarramt, 
Eph. Pegau, Ger.:Amt Zwenkau, 3 Kirchen, 
1 Kapelle (Fil. Pulgar), 2 Geiſtliche, 5 Schu: 
len, 11 Lehrer und Kirdendiener, Königl. 
Patronat, 8 Drte, Seelz. 4784. 

Zwiebeln, f. Amts:Einfommen, Decem, 
Ablöfung. 


Ständeger: 


12 Schläge find einer Woche Zwickau. Sitz einer Kgl. Kreis:Direction 


einfachen Arreft3_gleich zu achten. Militair: | und eines Appellationsgerichts, eines Bezirks: 
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gericht3 und Gerichtsamts, 1 Kreisfrankenftift, | Zwickbärte, f. Abendmahl. 

1 Gymnaſium, 1 Realfchule. Gphoralftadt, witter, f. Ehe. 

72 Ortfhaften, 29. Parochien, 35 Kirchen, wönig. Evangel. ⸗luth. Stadtpfarram, 
38 Geiſtliche, 43 Schulen, 83 Lehrer. Evang.: Eph. Zwidau, Ger.:Amt Grünhain, I Kirk 
luth. Stadtpfarramt, 4 Kirchen (incl. der|2 Geiftliche, + Schulen, 6 Lehrer, Kgl. Patır. 
Kirche der Kgl. Landes/ Arbeits⸗ und Straf: nat, 4 Orte, Seelz. 3689. 

anftalt), 7 Geiftliche, 1 Säule, 32 Lehrer und Zwota. u. luth. Pfarrfirddorf, Ei 
Kirhendiener, Briv.:PBatronat, 3 Orte, Seelz. | Markneukirchen, Gerichts - Amt N 
18,504, 1 römifchfathol. Pfarramt, ı Kirche, | 1 Kirche, 1 Pfarrer, 2 Schulen, 2 Lehrer, 8 

1 Pfarrer, 1 Schule, 1 Lehrer. Patronat, 2 Drte, Seelz. 1824. 


“ Hierüber find noch nachzutragen: 


Radibor. Römiſch-katholiſches Pfarrkirch- Ob. » Lauf. Gerichts: Amt Camenz, ı Kirk, 
dorf, ObersLaufig, Geriht3:Amt Budiffin, | 1 Kapelle (zu Rofenthal), + Geiftliche, 3 Str 
1 Kirche, 2 Geiftlihe, 1 Schule, 2 Lehrer, |Ien, 4 Lehrer und Kirchendiener, Ratronit: 
Priv.:Batron., 8 Orte, Seelz. ca. 1522. Das Klojterftift Marienftern, 8 Orte, Sei 

Ralbig. Römifd: kathol. Pfarrkirchdorf, ca. 1421. 


Anhang. 
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J. 
Schemata 


zu den 


in vorſtehender Schrift vorkommenden, officiell einzureichenden 
Tabellen — 
nebſt 


Vorſchlägen zu einigen andern, bei der Ephoral- und Pfarramts-Verwaltung vor: 
fommenden tabellarifchen Anzeigen und auszuftellenden Quittungen, 


*3> Die mit ® bezeichneten Schemata find nur Vorſchläge des Berfafierd diefer Schrift. 


1) Schema zu den Trankiteuerquittungen ber | 3) Schema zu den von ben Ephoren bei ein- 
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ER am ....... 18 U kart der⸗ #| anmertun⸗ 
. Teen 15* 24 fe ung der er ledig⸗ der en. 
Stelle. drang. iafung ten Stelle. 








jäbrlihen Zinfen der vom Königl. Eultus:| | 
Minifterio verwalteten Ablöfungs :Eapita: | | 
lien der Pfarr: und Schullehne: | 


Thlr. Nur. Bi. Erborie . .» .» 
4} Kr Betrag der Zinien und bed gewähr: 
en Zuſchuſſes von den dem Parrichn (Schul. 
ehn x.) zu ..... zum — 8: * 
ien zuſammen an: Xblr. Fre 
ind mir, dem bermaligen — —ãiS 8 
Wr... auf das halbe Jahr vom ..... 
nit . . 18. . aus ber Königl. Gultus- Sin 
terial: Eaſſe zu Dresden richtig gezahlt worden, 
vorüber hiermit quittirt wird. 


2) Schema zu den Duittungen über die halb» | — 
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4) Schema zu den Anbaltungsgefuchen 


Anbang J. 


Schema 41 —6. 


Lehrer, welde fih um Gäulftele 


! derjenigen 
Königlihen Patronats bewerben. ©. 17, 








I 2 | 3. Zeit und Ort 














6. | Rame ber * und‘ Kinderzabl 











Geburtsort, Borbiwung! Bractiie | 4 | 5. |] | 
neh Jahr zum Schul⸗ Porberei. der Schul ˖ der MWabi.|der jegi Sob neri der Dienftgenuk 
umd Tag der amte im &e:, tung zum ‚amtscandı-|fäbigfeit- | und frü Gbefrau @itern der; | (der a) vom | b) rem 
| minar zu | Schulfade. |; Ditenprü« | prürung. | berm Ans Siuiſtellere  feiben. ie. Schul: | Kitden: 
fung. ang. | | amte. | bienke 
| | 
| | 
| | ! 
5) Schema zu den Kirhrechnungen. Wenn nım von obiger 
© 33. ‚ Einnahme an Thr. Ngr. © 
die Ausgabe an: er n 
‚Rechnung der Kirche zu N. N. vom 1. Jannar | abgezogen wird, bleiben: Th. Mar. 
bis 31. Dechr. 18... — unter der Aufſicht eſtand 
des Herrn Paſtor N. N. von den Kirchvätern N. ala: 
N. N. N. Thlr. Mer. Pf. baar, 
Einnahme. „ in Reften, laut nase 
Gap. I. Beitand ber verjährigen Rechnung. bender Specificatien. 
Gap. II. Grbzinfen. uis, 
Gap. II. Badsiinfen. Es beiteht daber das ganze Kirchenvermögen in 
Gap. IV. Unſchlitt- und Fleiſchzinſen. Tor. Near. Pi. ale: 
Gap. V. Pachtgeld von Kirchen-Aeckern u. Wieſen. 5 = „ an ausgeliehen G: 
Gap. VI. valmı von auägelichenen Gapitalien pitalien laut Gap. VI 
auf Jahr vom 1. Januar bis 31. Dechr. u. VII der Einnahm: 
Gay. VI. Zinſen von den auf kurze Zeit ausge: = — ⸗ u vekaud. 


liehenen Capitalien. 

VIII. Bezahlte Capitalia. 

. IX. Aus dem Klingelbeutel, 

. X. Aus dem Peden. 

. XI. Bei Verlobung und Hochzeiten. 

. XII. Bei Rindtaufen. 

. XIII. Bei Yeichen. 

. XIV, Für Grabjtellen und Leichentücher. 

XV. Von verlöjeten Kirchenftänden. 

XVI. An Gottespfennigen. " 

. XVII. An —— 

XVIII. An Kirchenſtrafen. 

XIX. Insgemein. 
Recapitulatio der Einnahme. 


Ausgabe. 


. I. An ausgeliehenen Eapitalien. 

I. An Brod und Wein, ingleichen Wachs— 

ferzen auf dem Altar. 

‚ II. An die Brandverfiherungs:Gafe. 

. IV. An Piarrwittwen:Steuern. 

. V. An Baufoiten bei der Kirche. 

. VI. An Baukoſten bei der Pfarre. 

. VII. An Befoldung dem Pfarrer. 

. VUI. An Befoldung für den Schullehrer, 
bie Kirchenväter und Galcanten. . 

. IX, Zur Ergänzung und Vermehrung bes 
Inventarii, 

. X. Insgemein. 

Recapitulatio der Ausgabe, 


Reft:Specification. 
Erſter Anbang. 
Pfarrbolz-Gapitalabregnung voml.): 
nuar bis 31, December 18.. 

Das ganze Pfarrbolzcapital beftebt, laut Schluhr 
voriger Rechnung, in... . Tblr..... aux 
liehbene Gapitalien, wovon die Zinſen der gar 
Pfarrer erbält. 

Ginnabme. 
Gap. I. Zinfen von ausgeliehenen Gapitalien. 
Gap. II. Bom verkauften Holze. 
x. X. 
Ausgabe, 
Gap. I. An den Heren Pfarrer. 
Gap. II. Insgemein. 
Zweiter Anbang- 
Legatenrehnung- 
Einnabnte. 
Gap. I. An abgetragenen Gapitalien. 
Ausgabe, 
Gap, I. An audgeliebenen Gapitalien. 
Gap. II. Vertbeilung der jährlichen Zinien. 
Anventarium. 
1) ber Kirche. 
2) der Pfarre. 
3) der Schule. 


Anbang I. Schema 6—10. 481 


6) Schema zu den Leichenbeftattungsfcheinen, S. 48. 


WE. 18... in ber Stunde verfiorben, und fann am...» 22 onen. beerdigt 


) Schema zu den von den Ephoren über bie in ihren Ephorien fi aufbaltenden Candida- 
ten der Theologie und des Predigtamts zu erftattenden Berichte. S. 60. 


Tor: und aa der Prüs] Tag der | Dermali:| Ob und feit Inmgabe der At· Urtheil des 
Zunamen, Ge⸗ rung bei der) Wablfäbig- er  [manı er an eis ——8 Vorſtandes Be⸗ 
No. (agleigen burts⸗ rl nung teitsprüfung | 9 —— —— Verfafiere und des Candi⸗ merkun— 
—1 Fa ah und Aufent: [und an weidhem idyem Pet — daten⸗ Ver⸗ 
ort. ag. uind u Genfur. | haltsort, er Theil nimmt. | en | ein. gen. 


EEE BE rn Tr ru a EEE TEEN 
— 


) Schema zu ben von den Ephoren allvierteljährlich über die ſich in der Ephorie auf: 
iltenden Schulamts: Eandidaten zur Königlichen Kreis: Dirertion einzufendenden Ta: 
bellen. ©. 60. 


u rg Bar 
| ®or: und | Geburts: Tag Erhal: | Dermali:| Tag des Urſache dei] Be— 





o. Sunamen, ag „Gandie aRapirä- tene Gen: 54 Eintritts in ufenthalts — 
⸗ i Is ” 
 IBeburtsent. und — ung —— ſuren. halt. Inſpechon. dafelbit. g 








| 1 | 
| Re | 
) | ; 


Es ift eingegangen: 


ı Schema zu den von den Ephoren über die 
im Gymbel, —— Thlr. Ngr. Bi. 


haltenen Circularpredigten zu erſtattenden 








— BEINE im Beden, Bormittagb: 5 . e 
| — u | Xert | Urtbet Im m Nadhmittag: non 
ur über Sa.:  Thlr. . Nar. Pr. 
um le er; Breit „Predigt. die Predigt. Ihr. Nor. PB. inländiſches Silber, 

are Kur Dr ausländiiches Silber, 


I | u 1 [7 7 


inländifches Kupfer, 
ausländiiches Kupfer. 


| | 
| | I . ’ 1 ’ 


BE en 





| | j uts. 
“a a. 0 N tee 8 * 
) Schema zu den Lieferſcheinen der Geift: ——— * 
hen bei Einſendung der Kirchen-Collecten —— 
an bie Ephoten. ©. 80. BR 
a Kirdvater. 
BEE A 18... in ber Kirche 
— geſammelten Cymbel- und Gollecten 


Lerilon des Airchenrechts. 31 


482 Anbang L Schema 11 und 12a. 


11) Schema zu den den eonfirmirten Kin: . 3. 
dern auszuftellenden Confirmationsſcheinen. Dispenjation zur anderweiten Berchelihun 
©. 84, 2 fen Kar e 3 Scheidungsurthel nicht nac 


Confirmations in. 5 bis 30 Thlr. — — Bezeigunadiunme, 
—————— 1 Thlr. 23 Rgr. — Gamtafrortin einher 


eboren am... . 18 .. zu ...., iſt nach Di des Guempeiienugl 
vollendeter Schulzeit und” erlangter Reife am 4, 
— 18... in ber Kirche zu .... Dispenſation zur Verehelichung währen ir 
vor verfammelter Gemeinde feierlich confirmirt gefälofienen Zeit 
worden und bat bierauf ... 22.2... zum er: 4 Thlr. — — Bezeigungsiummt, 
ſten Male das Abendmahl des Herrn empfangen. 1 Zur 8 Ngr. — Ganzleifporteln einſdſig 
Dentiprud: li des Stempelkarag 
(L. 8.) Pfarrer, Dispenfation zur Verehelichung vor Ablauf ie 
— . .. gi en nad des Fbemamı 
oder der Ehefrau Ableben 
12a) ®egulativ, 4 Thlr. — — Bezeigungbfunme, 
die bei Ebedispenfationen zu erbebenden Be: 1 Thlr. 8 Ngr. — Ganzleifperteln einidlıs 
zeigungsfummen und Canzleifporteln, ein: lich des Stempeln 
fhlieplih bed Stempelbetrags betr. ©. 91, 6, 
Die —— vom dreimaligen Aufgebet 
l. bis 30 Thlr. — — — —— 
Dispenſationen zur Ehe zwifchen Perſonen, 2 Thlr. 23 Nor. — eg rg anidlın 
weldhe in einem naͤhern Grade, ald dem zweiten lih des Stempelkinz 
gleicher ad nn —— 
t t r 
5 En a Ne — Dispenfation zur Combination des zmeiten = 
mit einander verwandt find: — en — — 
zu a) 5 bis 20 Thlr. Bezeigungsſumme, 1 Thlr. 23 Nar. — Ganıl teln einjei-; 
3 Thlr. 5 Nar. 5 N Ganzleifporteln ein: bir. gr anzleifporteln 
. jhliclich des Stem- lid des Stempelbenp 
pelbetrags. 8, 


zu b) 2 Thlr. 15 Ngr. — bis 10 Thli. — — | Dispenfation zur Gombinatien des zweiter = 
Bezeigungsſumme. dritten Aufgebotß 


2 Thlr. 5 Nor. 5 Pf. Ganzleifporteln ein: 5 bis 10 Thlr. — — Bezeigungtiumm, 
ſchließlich des Stem- 1 Thlr. 25 Nor. — —— einſthe 
pelbetrags. lich des Stempelbene 

2. 
Dispenſation zur Ehe zwiſchen Perſonen, welche Anmerkungen. 
a im zweiten Grabe gleicher Seitenlinie 1) Der höchſte Sap iſt jedesmal ald Roc © 
&) der Blutsfreundfchaft zuwenden. 

68) der —— 2) Bei. Dispenfation vom breimaligen Frr 
und b) im britten Gr leiher Seitenlinie | bot findet ein Erlaß unter 20 Thlr. — — ur 
«&) der Blutsfreundſchaft, Regel nicht ftatt. Dagegen wird der böben Su 
6) der Schwägerichaft von 30 Thr. — — nur bei ne sr * 

mit einander verwandt ſind: Anwendung gebracht. 
zu a) a. 3 bis 10 Thlr. Bezeigungsfumme, 3) Perfonen, welde um bergl. Dispenſetut 


fr. 8Rar. — Ganzleifporteln, ein: nachſuchen, find durch die Geifllihen, teſr. &=” 
* * Fr ir Kr intendenten, von dem Betrage der gela==“ 


pelbetrags, Dispenfationsfoften in Kenntniß zu jepen me? 
zu a) ß. 1 bis 5 an Bezeigungsſunime, beſcheiden, daß fie, wenn fie, wegen Ummmmie 
1 Thlr. 8 Ngr. — Ganzleifporteln_ ein: | einen Erlaß oder eine Grmäßigung in Aufrea 
ſchließlich des Stem⸗ nehmen zu können glauben, cin gerichtäohnale® 
pelbetrags. ches Zeugniß über ihre Vermögens: und Im 
zu b) «. 2 bis 5 Thlr. Bezeigungsfumme, en je — baben, welches mi = 
1 Thlr. 8 Nor. — Sanzleifportefn ein: Berichte über das Geſuch einzulenden ii. 
jatehtic des Gtem- | Dresden, den 10. April 1892. 
" Minifterium des Cultus @ 
zu b) ß. : bis 3 Eile. Bezei ngöfumme, 
1 Thlr. 8 Ngr. — Ganzleifporteln ein- Öffentlichen Unterriti 


ſchließlich des Stem: 
pelbetrags. 





Anbang I. 


12b) Ehe-Berbote. ©. 9. 


(Goder des Kirchen-, Ehe: und Schulrechts 
Seite 73 flg. Cod. August. T. I. ©. 463 


Die Ehe wird von wegen der Blutsfreundichaft 
wie folgend zu fehen verboten: 

Die Zählung und Rechnung der Perfonen und 
Graden fol unten an ber erfien Zahl angefangen 
werden. 

Blut-Freundſchaft. 

Perſonen, ſo von —* der Blutsfreundſchaft 
in der rechten und — en Linien (binaufwärts 
zu rechnen) zu ebelihen verboten, dann folde 
terfonen, in der Zahl der Eltern, als nehmlich 
der Mütter befunden werben. 

IV. Der Groß-Mutter Mutter Mutter, und fol: 
gend hinauf zu rechnen, find alle verboten. II. 
Der Groß:Mutter Mutter. II. Die Oroß:Mutter 
weder des Vaters noch der Mutter Mutter. I. Seine 
Mutter, 


Der Sohn foll nit nebmen hbinaufwärts 
zu rechnen. 


Regula. 

Es wird Feine Ehe zugelaffen zwifchen Kindern 
und Eltern, fie jeien nabe oder ferne an einander 
verwandt, und wenn fie auch tauſend Glied von 
einander wären. Perſonen, jo von wegen ber 
Blutsfreundichaft, in der rechten und geraden Yis 
nien (binaufwärts zu rechnen) zu ehelichen ver: 
boten, denn folde Perjonen, ‚in der Zahl der El: 
tem, als nämlich ber Väter befunden werden. 

IV. Des Großvaterd Vater Vater, und folgend 
hinauf zu rechnen, find alle verboten. III. Des 
Sroßvaters Vater. II. Den Groß-Vater, es fei 
des Vaters oder ber Mutter Bater. I. Den Bater. 


Die Tochter foll nicht nehmen binauf: 
wärts zu rechnen. 
Regula. 

Diefe bis beran erzäblte Perſonen find alle un: 
iere liebe Vätere und Müttere, derbalben foll fi 
'ein Sind mit berjelben einem verebelidhen oder 
rühren, wie denn Gott Gen. 2. verboten: Da: 
um wird ein Mann fein Bater und Mutter ver: 
affen und an feinem Weibe bangen und fie wer: 
en fein ein Fleiſch. Perſonen, A von wegen der 
Blut-Freundſchaft in der rechten und geraden Linie 
hinunterwärls zu rechnen) zu ebelihen verboten, 
venn ſolche RE in der Zahl der Kinder, 
la nebmlich der Töchter befunden werben, 


Der Pater foll nicht nehmen: 

I. Seine Tochter, auch nicht, fo er etwann außer: 
yalb der Ehe gezeuget bat. II. Der Tochter Tod: 
er, noch feines Sohnes Tochter. III. Der Tod: 
er Tochter Tochter, no feines Sohnes Tochter 
Tochter. IV. Der Tochter Tochter Tochter Tochter, 
ch feines Sohnes Tochter Tochter Tochter. 


Ind folgend binab zu zählen find alle 
verboten. 


Regula. 

Alle Ebeftiftung und Vermiſchung zwiſchen El— 
ern und Rindern ift durch Göttlich und Natürlich 
Recht bei großen zeitlihen und ewigen Gtrafen 
ınd Pönen verboten. 


Schema 12b. 
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Perſonen, fo von wegen der Blutsfreundichaft 
in ber rechten und geraden Linie (binunterwärts 
u rechnen) zu ehelichen verboten; Denn folde 

erfonen, in ber Zahl derer Kinder, als nehm: 
lih derer Söhne befunden werben. 


Die Mutter foll nit nehmen: 


1. Den Sohn, auch nit den, fo fie etwann 
außer der Ehe gezeugt mödte haben. II. Des 
Sohnes Sobn no ber Tochter Sohn. III. Des 
Sohnes Sohnes Sohn, ned ber Tochter Sohnes 
Sohn. IV. Des Sohnes Sohnes Sohnes Sohn, 
noch ber Tochter Sohnes Sohnes Sohn. 


Und folgende hinab zu zäblen, find alle 
verboten 
Regula. 

Welche unter diefen bis beran erzäblten Perſo— 
nen ſich mit einander verebelichen oder berühren, 
die haben eine Blut» Schand begangen, darüber 
Gott und alle Greaturen einen Greuel haben. 

Item: Die erzählte Perſonen find alle unfere 
liebe Söhne und Töchter, derhalben foll man fich 
von biejen allen enthalten. 

Perfonen, fo von wegen der Blut-Freundſchaft 
in ber Seitwärts-Linie (binaufwärts zu rechnen) 
u ehelichen verboten; Denn ſolche Perfonen, ans 
—* unſerer Mütter geachtet werden. 

IV. Des Groß-Vaters Vaters Schweſter, noch 
ber Groß-Mutter Mutter Schweſter. IL. Des 
Groß :Baters, noch der Groß: Mutter Schweiter. 
II. Des Vaters noch der Mutter Schweiler. 


Der Sohn follniht nehmen binaufwärts. 


Regula. 

Diefe binaufwärts erzäblte Perfonen werben 
anftatt unferer Mütter geachtet; Derbalben will 
Gott und das natürliche Recht, daß man ſich von 
denenjelbigen enthalte. 

Perfonen, jo von wegen ber Blut = reundicaft 
in der Seitwärts-Linien (binaufwärts zu rennen) 
u ebelihen verboten; Denn ſolche Perjonen, ans 
hatt unferer Väter geachtet werden. 

IV. Des Groß:Baters Baterd Bruder, noch ber 
Groß: Mutter Mutter Bruber. IH. Des Groß: 
Vaters, noch der Groß-Mutter Bruder. II. Des 
Vaters, no ber Mutter Bruder. » 


Die Tochter foll nit nehmen bin: 
aufwärts. 


Regula. 

Diefe binaufwärts erzählte Perjonen find als 
vor unfere Väter zu achten, derhalben ift verboten, 
fih mit denenfelbigen in Ebeftand einzulafien. 

Perfonen, jo von wegen der Blutfreundſchaft, 
in ber Seitwärtö=finien (binunterwärts zu rech— 
nen) zu ebelihen verboten, denn folde Perſonen 
anftatt unjerer Töchter geachtet werben. 


Der Bruder foll nidt nebmen binab- 
wärt3, 


II. Des Bruder? noch der Schweiter Tochter. 
III. Des Bruders Tochter Toter, no der Schwe: 
ſter Tochter Tochter, noch des Bruders Sohnes 
Tochter, noch der Schweſter Sohnes Tochter. 
IV. Des Bruders noch der Schweſter Tochter 
Tochter Tochter, noch des Bruders Sohnes Soh— 
oe, noch der Schweiter Sohnes Sohnes 
Toter. 


31* 
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Regula. 


Welches Tochter ih nicht darf nehmen, deſſelbi— 
gen Tochter Tochter ift mir auch verboten, ja aud 

effelbigen Tochter Tochter Tochter. 

Perfonen, fo von wegen ber Blut-Freundſchaft 
in der Seitwärts-Linien (binunterwärts zu red: 
nen) zu ebelichen verboten, denn folde Perſonen 
als vor unfere Söhne geachtet werden. 


Die Schweſter foll nigt nehmen binab- 
wärts, 


II. Des Bruderd Sohn, noch ber Schweiter 
Sohn. III. Des Bruders Sohnes Sohn, ned 
ber Schweiter Sohnes Sohn, nod des Brubers 
Tochter Sohn, noch der Schweiter Tochter Sohn. 
IV. Des Bruders Sohnes Sohnes Sohn, noch 
ber Schweiter Sohnes Sohnes Sohn, noch des 
Bruders Tochter u Sohn, noch der Schwe: 
fier Toter Tochter Sobn. 


Erinnerung. 


Das vierte Gebot fpriht: Du follit Vater und 
Mutter ehren, es fann aber fein größer und er: 
fhrödliher Unebre, Bater und Mutter und allen 
denen, fo anftatt unferer Väter und Mütter geachtet 
werben, von denen Kindern wiederfahren, denn fo 
fie von ihnen, durch Blutſchande, geſchändet und 
verunreiniget werden; Welche Sünde, wie hart fie 
Gott ftrafe, ift an Ruben, Abjolon, und andern 
mebr, zu ſehen. ö 

Perfonen, jo von wegen ber Blut-Freundſchaft 
in der Seitwärts-Linien, ſich mit einander zu 
verebelihen verboten; Als nämlid Bruder und 
Schwefter, ihre Kinder und Kindes Kind. 


I. Brüdern und Schweitern, ſich mit einanber 
zu verebelichen oder zu berübren, ift von göttlichen, 
natürliden und allen Rechten und Gejeken ver: 
boten, fie find von aller oder halber Geburt, bas 
it: Bon einem Vater und einer Mutter, oder 
alleine von denen beiden einen; Ja aud bie nicht 
fo etwanı außerhalb der Ebe, von Water oder 
Mutter erzeuget. II. Bruder und Schwefter:fin: 
der. III. Brüder und Schweiter: Kindes: Kind; 
Jedoch foll ſolhes allbie nah Ordnung und Be: 
febl Unfers Gnaädigſten und Gnädigen Herrn ber 
Ghur und Fürften zu Sachſen auf folgende Weife 
verftanden werden, nemlich alfo, daß die Ehe im 
dritten Grad (ungleiher Linien) verboten fei, wie 
in folgender Figur angezeigt: 


Johannes ber Vater, 


L 1. 
Baulus, Petrus, Brüder. 

U. Il. 
Heinrich. Chatharina, beide 

III. Brüder Kinder 
Hermann. 


Diefer Hermann foll Ghatbarinen, feines Groß: 
Vaters Bruders Tochter nicht nehmen, dieweil fie 
im dritten Grad oder Glied ungleiher Linien, ibm 
verwandt ift. 

Im dritten Glied aber (gleiher Linien) ber: 

leihen im vierten Glied, wird die Ehe, in bie 
* Chur- und Fürſtenthum, aus beweglichen 
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Urſachen, weil es in göttlichen, matürlihen und 
faiferlihen Rechten nicht verboten, nadgelalien, 
ald mir wird erlaubet, meines Großvaterd: Eru: 
der? Tochter Tochter zu ebelichen, aber wicht fein 
Tochter, welde- mir im dritten Glied, ungleicht 
Yinien, verwandt. 


Folget nun von Perfonen und Graben, 
10 von wegen ber Schwägerfdaft zu che 
lichen verboten. 
Freundſchaft. 

Perſonen, fo von wegen ber Schwäaͤgerſchaft in 

der rechten Yinien (hinaufwärts gerechnet) zu ch 
lihen verboten, denn ſolche Perjonen vor unier 
Mutter gehalten werden. 
III. 6) Des Groß-Vaters Vatern Weib, hi 
iſt, des Groß-Vaters Stiefmutter, 5) Der Ere 
mutter Vaters Weib, das iſt, der Groß: Ruta 
Stief- Mutter. 4) Seines Weibes Groß: Late: 
Mutter. 3) Seines Weibes Groß:Mutter. 2) cu: 
nes Stief:Baters Groß-Vater. 1) Seiner En 
Mutter Großmutter. 

1. 4) Des Großvater? Weib, das iſt, jeind 
Vaters oder der Mutter Mutter. 3) Seines Tu 
bes Groß: Mutter, fie fei des Vaters oder N 
Mutter Mutter. 2) Seines Stiefvaters Ruta. 
1) Seiner Stief-Mutter Mutter. 

1. 5) Seiner Braut Mutter, das ift die, mi 
welcher Tochter er ſich zuvor verlobt, und ie 
nicht Hochzeit mit ihr gehalten bat. 4) San 
Batters Braut oder Vertrauete, welche jeine Chr 
Mutter follt geworden fein. 3) Seine Schwir 
das ift feines Weibes Mutter. 2) Seines Ir 
bes Stiefmutter, welde ihr Water nad ibm x 
lalfen. 1) Seine Stiefmutter, es ſei die a 
andere, oder die dritte, welche jein Bater zut in 
gehabt. 


Der Sohn foll nit nehmen binaufmärli 
zu rechnen. 

Perſonen, fo von wegen der Schwägeridatt 
ber rechten Linien (hinaufwärts gerechnet) zu ı 
lichen verboten, denn folde Perſonen vor un 
Bäter gebalten werden. 


II. 6) Ihres Groß-Vaters Mutter Man 
das ift, ihres Großvaterd Stiefvater. 5) IN“ 
Groß:Mutter Mutter Mann, das iſt, ihrer Orc 
mutter Stiefvater, 4) Ihres Mannes Groprale. 
3) Ihres Mannes Großmutters Bater. 2) Ih 
Stief-Baters Groß-Vater. 1) Ihrer Stief⸗Rung 
Groß⸗Vater. 

II. 4) Ihrer Groß-Mutter Mann, dei 
ihres Vaters oder ihrer Mutter Stief-Vate 
3) Ihres Mannes Groß-Vater, er fei des Fate’ 
oder der Mutter Bater. 2) Ihres Etiepali 
Vater. 1) Ihrer Stief-Mutter Vater. 

1. 5) Ihres Bräutigams Vater, das if 
mit welches Sobne fie ſich zuvor verlobt, und de 
nicht Hochzeit mit ihm gehalten. 4) Ihrer D: 
ter Bräutigam oder Vertrauten, welder ihr ei‘ 
vater follt geworden fein. 3) Ihren EdwiX 
das ift, ihres Mannes Bater. 2) Ihres Man 
Stiefvater, welchen feine Mutter mad ibr glatt 
1) Ihren Gtiefvater, er fei der erite, andere © 
dritte, welchen ibre Mutter zur Ehe gebadt 


Anbang I. Schema 12b. 


Die Tohter ſoll nicht nehmen hinauf— 
wärts, 


Verfonen, fo von wegen ber Schwägerfhaft in 
der rechten Linien (binunterwärts zu rechnen) zu 
chelihen verboten, denn ſolche Berjonen vor un: 
fere Töchter gehalten werben. 


Der Bater oder Stief-Vater foll nit 
nchmen: 

I. I) Die Stieftohter. 2) Des Stiefſohns 
Weib, 3) Die Schnur (das ift feine® Sohnes 
Weib), 4) Des Sohnes verlobte Braut. 

1. 1) Der Stieftochter Tochter. 2) Des Stief: 
ſohnes Tochter. 3) Des Sohnes: Sohnes Weib, 


4) Seiner Tochter Sohnes Weib, 
II. R) Der Stieftohter Tochter Tochter. 2) 
Des Stieffobnd Tochter Tochter. 3) Des Sohnes 


Schnes Sohn Weib. 4) Seiner Tochter Sohnes 

Sobn Weib. 

Fine gemeine Regel, welde in ber Blut: 

reundidaft und — ägerſchaft ſtatt 
at. 


Wenn des Bräutigams und der Braut Groß— 
Rater und Groß: Mutter Schweſter oder Brüder 
Rinder geweien, fo ift die Ehe, beide von wegen 
yer Bluͤtfreundſchaft oder Schwägerihaft halber 
yerboten, nach gemeinen und üblichen Rechten. 

Berfonen, fo von wegen der Schwägerſchaft in 
ser rechten Linien (bimunterwärts zu rechnen) zu 
helichen verboten, benn ſolche Perſonen vor unfere 
Söhne gerechnet werben, 


Die Mutter oder Stief-Mutter foll nidt 
nehmen: 

I. 1) Den Stieffohn. 2) Der Stief: Tochter 
Mann, 3) Der Todter Mann. 4) Der Tochter 
serlobten Bräutigam. 

Il. 1) Des Stieffohbns: Sohn. 2) Der Stief: 
ochter Sohn. 3) Des Sohnes Todter Mann, 
I) Der Tochter Tochter Mann. 

III. 1) Des GStieffohnes Sohnes Sohn. 2) 
Der Stieftochter Todter Sobn. 3) Des Sohnes 
Sobnes Tochter Mann. 4) Ihrer Tochter Tochter 
dochter Mann. 


Erinnernng. 


Diefe ieh! erzäblte Perſonen, find alle anſtatt 
nferer lieben Töchter und Söhne, vor welden, 
ak Vater und Mutter oder aud Stief-Väter und 
Rütter einen Scheu haben, und fie nicht berühren 
ob ſchänden, fondern mit Zucht ehren foll, lehret 
eide Göttlich, und befchrieben, ja auch das na: 
irlihe Recht und alle menſchliche Bernunft; 
serbalben wilfe ſich Jedermann darnach zu 
bten. 

Berjonen, fo von wegen der Schwägerfchaft (in 
x Seitwärts:Linien) zu ehelichen verboten. 

III. 3) Des Groß:Baterd Bruders Weib, 

II. 2) Seines Bettern Weib, das ift, feines 
ater® Bruders Weib. 1) Seined Oheims Weib, 
ı3 ift feiner Mutter Bruders Weib, 

1. 2) Seines Schwähers Schweiter, das ift 
ines Weibes Vaters Schweiter. 1) Geiner 
chwieger Schweiter, das ijt feines Weibes Ra- 
r3 Schweſter. 
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Der Bruder foll nit hinaufwärts 
nehmen. 

Der Bruder foll nicht berunterwärts 

nchmen. 2 

I. 1) Seined Bruder Weib. 2) Seines Wei: 
bes Schweiter. 

U. 1) Seines Bruders Sohnes Weib. 2) Sei: 
ner Schweiter Sohnes Weib. 3) Seines Weibes 
Bruders Tochter, 4) Seined Weibes Schweiter 
Toter. 

III. 1) Seines Bruders Sohnes Sohnes Weib. 
2) Seines Bruders Tochter Sohnes Weib. 3) Sei: 
ner Schweiter Sohnes Sohnes Weib. 4) Seins 
Weibes Bruderd Tochter Toter. 5) Seines 
Weibes Schwefter Tochter Tochter. 

Perfonen, fo von wegen der Schwägericaft, 
(in der Seitwärts: Linien) zu ebelihen verboten. 
III. 3) Des Großvaters Schweiler Mann. 

II. 2) Ihrer Baſen Mann, das ift ihrer Mut: 
ter Schweiter Mann. 1) Ihrer Muhmen Mann, 
d. i. ihrer Mutter Schweiter Mann. 

I. 2) Ihres Mannes Vaters Bruder. 1) Ihres 
Mannes tter Brubder. 


Die Schweiter foll nit hinaufwärts 


nehmen. 
Die Shweiter joll nicht hinabwärts 
nehmen. 
1. 1) Ihrer verftorbenen Schweſter Mann. 
2) Ihres verfterbenen Mannes Bruber. 
1. 1) Ihres Bruders Tochter Mann. 2) Ihrer 
Schweſter Tochter Mann. 3) Ihres Mannes 
—— Sohn. 4) Ihres Mannes Schweſter 


ohn. 

UI. 1) Ihres Bruders Sohnes Tochter Mann. 
2) Ihres Bruders Tochter Toter Mann. 3) Ihrer 
Schweſter Tochter Tochter Mann, 4) Ihres Man: 
ned Bruders Sohnes Sohn. 5) Ihres Mannes 
Schweſter Sohnes Sohn. 

Bom Bräutigam und ber Braut. 

Das ift: Die fih mit einander öffent: 
lih verlobet, und doch das eime ver— 
ftirbet, ebe die Hodzeit oder Beilager 
gehalten. 

Der Sohn foll nit nehmen feiner Braut 
Mutter. 


Atem, 
Er foll nicht nehmen feines Vaters Braut ober 
Vertrauete, welde feine Stiefmutter follte wor: 
ben fein. 


Alfo iſt aud von ber Tochter zu fagen. 
Nemlich: 
Die Tochter ſoll nicht nehmen ihrer Mutter 
Bräutigam oder Vertraueten, welcher ihr Stief— 
vater ſollte geworden ſein. 


tem, 

Sie ſoll nicht nehmen ihres Bräutigams Vater, 
das iſt der, mit welches Sohne fie ſich zuvor ver: 
lobet und doch mit ibm nicht Hochzeit gehalten. 

Der Vater fol nit nehmen eines Sohnes 
verlobte Braut. 

Die Mutter foll nicht nehmen ihrer Tochter 
verlobten Bräutigam, 


486 Anhang . Schema 13 umd 14. 


Folget der Baum derer angebornen Säwerbt:Magen und Spil:Magen. 


Agnati Bor elter elter Cognati 
Säwerbtmagen. Vater vor ober Spilmagen. 
eiter Mut: 


ter. 


4. 
Ober Better, l Ober elter \ Dber Obem, 
die: Du ober ul Tina 


|“ — — | 
Ihr en ’ Grob Weiter, ] Eller Roter, l Brof Oben, \ Ihr Sohn, 





gave Toller Groß, Def. . Beis Gr. Ihre Tochter. 
fe — 
Ihe Re J Ihr Sohn, Better, J Baker. Us Ihr Schn, Ihr Reife, 
Ihre * — Toter. Safe. Butter. Kukme. Pas Er Rufe. 
Ahr unter J "ze Ge⸗ Bruders a Beer, j q I Schweſter. —— . aber cs \ Ar am 
N hwiſter inder 
eier u iR Y — Bine, Ace Bi 
1% 
ja: Schn, Sohn, Saweſter | Ahr Sohn - 
dere tod, Ihre Zoe. echn, y Tode. Sohn Ecwer Ihre Toter. Aare Zune 
— —— ſter —— 5. | 7. 
‚dor Meffe Bruders E Neffe, R Scdurefter Sr Re 
Neffe, Bru⸗ ‚Rifftel. R — 
Sn —— 5 — ar Tu 
Rift. ' 

d Unter Reffe, j z 
Re Unter Riffs — 
Bruderd uns u tel. — 

ter Riff, 3 une er 
— Noch Reife, * 
Roc Rifel. 
13) Schema zu den Taufnachrichten Lit. A in den Kirchenbüchern. ©. 189. 
Tag unb Zaufname Name Name Name, Stanb un: 
ber Aufenthalt der Tau: 
der Geburt. Kinder. Baters. | Mutter. patben. 


MEHRERE [SEAN SEELE RE Be ee 
| 


No. | Stunde | Tauftag. ber * Stand des 
Le 
| 3 


14) Schema zu ben Trauungsanzeigen. Lit. B. ©. 189. 










Ob, wo und wenn | 
ne bes | ber 
1 


No. der ber 
| ben? Bräutigams. 


Trauung. | Trauung. | Trauung. 
| N h > 


— [oe 
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15) Schema zu den Tobten- Anzeigen. Lit. C. ©. 1%. 













| Tas Art — 

Tag Bürgerliche Ob der Verſtor⸗ 
ve eine | Sri Berbätmie| 
* des des des des nn 

|, | Begräb: | Begräb: Verftorbenen. Kinder hinter: 


| Todes. vnſe⸗⸗ ßes. | Todes, laſſen. 


u. u 


— — — — — 











16) Schema zu den von den Ephoren alle 3 Jahre einzufendenden Tabellen über bie 
Kirhendrarien. S. 200. 


















Beſtand ber neueſten 
Rechnung. An⸗ 


Capi⸗ Baar⸗ A Sum-| merfun: 
N 


Beſtand ber Tegtjujti: 
‚1 Rame | — — Rechnung. 
er juſtificirte Say TBaare] Reit: | Sum- 

Ned: | ta: | be | be | m 
e Parodie. nung. lien. |ftand. | ftand. . 






Neueſte 
Rech⸗ 
















nung. lien. |ftand. |ftand. | M#- gen. 














— — | — — 


* | 
zelelielasaıe 








7) Regulativ, wornad bie lura Stolae von |" „. — PIE. 
Rilitärperfonen, deren Eheweibern, Kindern a ie A 


nd refp. Dienftboten in dem Könige. Sahfen | auf dem Lande. © 2... | N5l— 
itrichtet werben un om 1. @ept. 1785. Wofür felbigen die Trauung, in 
: 2 Städten nad der allda gebräudlichen 
— diſtinguirten Art, und auf dem Lande 
l. Bei Aufgeboten und Trauungen, mit einer Traurebe gebühret. 


Ibir. Bi. . 24 
gar das bdreimalige Aufgebot einer * ned | 6, Kür die — eines Unterofficiers 














Militärperfen, deren Kinder und reip. | ä und gemeinen Solbatens, nad Art 
Dienftboten, in Städten . . . . 115 — der fogenannten kleinen Trauung, In 

auf dem Lande . 2.2.0. 4177 705 Städten . . .. 25 
Wenn das Aufgebot an mehreren Or: auf bem Sande » » 2... 1-1 
ee u veſp cen 7. Wo in Stäbten, außer dieſen beiden 

* Arien der Trauung, noch eine dritte 
Für das barüber auszuftellende Zeug: Art mit außerordenilichen Solennitä: 

niß, —— ———— in Städten — 0% ten Aiblich üft, wie 3. ®. in Dresden 

a a a A BE BEGEBEN Ka und Leipzig die Trauung mit der ſo— 

Stempelpapier iſt nur alsdann, | genammien großen Brantmefle, find 

wenn es eigens verlangt wird, darzu | von dem, der folche verlangt, ‚dafür 

zu nehmen, und zu bezahlen. die gewöhnlichen Gebühren zu ent: 

Kür die öÖffentlihe Trauung eines richten 

Generals, Stab3-Officierd und Gapi: | | i 

taing in ber —— —* * des | I. Bei Taufen. 
Stanbdbauartierd, oder in loco domi- i j , 

eilii ber Braut, ala weshalb ben Mili- ı 4. Ye bie — — ohne 
tärperfonen die Wahl gelaſſen wird, | ee er Militärperſonen, in ol 
in Städten ne töten oo 0 * 

auf dem Lande. . 2... - ol] aufdemn fande . 2... .H-1d- 
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Bei Beerdigungen. 
“ 
1. Geſchieht die Beerdigung einer Mili- 


tärperfonnah Militar-Gebrauch, durch 
ein dazu beordertes Commando, fo 
ift, die geringen Koiten für den Tod— 
tengräber ausgenommen, babei fo we: 
nig, ala für die von ber Geiftlichfeit 
ben Kranken zu leiftenden Beſuche 
und geiſtlichen Zuſprechungen etwas 
zu fordern und zu entrichten. 

. Daferne aber Militär: Berfonen, ihrem 
oder ihrer Borgejegten und Angehö— 
rigen Verlangen gemäß, auf eine im 
Gwil:Stande gebräuchliche Weife, zur 
Erde gebradt werden, iſt für die Be: 
erdigung mit Leihenpredigt und Pa: 
rentation, in Städten unter Beglei— 
tung der Geiftlichfeit und ganzen 
I EEE 

. Für dergl. auf dem Lande, unter Be: 
leitung der Geiftlichfeit und Schule 

Kür die Beerdigung mit Rarentation 

in Städten unter Begleitung der Geiſt— 

Iichfeit und balben Schule. . 

. für dergl. auf dem Yande, unter Be- 
leitung der Geiſtlichkeit und Schule 

& Für bie Beerdigung mit dem bloßen 
Segen, in Städten re 
auf dem Yande — 

. ür die Bemühungen bei Darrei 
ber Sacrorum in Städten. . 
auf bem Lande . en 

zu bezablen; 
Fin Gleiches auch 

. Bei Beerdigung der Militär-Perfonen: 

Eheweiber, Kinder und reſp. Dienft- 

boten, bei melden die Beerdigung 

nad Militärgebraud nicht itattfindet, 
nad Verſchiedenheit der vorangezoge: 
nen, öffentlihen Begräbnikarten zu 
beobadten und ihnen deshalb die Wahl 
elaſſen. 

enn aber die Beerdigung in der 

Stille verlangt wird, jo iſt wegen 

Beerdigung der Generals, Stabsoffi— 

ciers, auch deren Eheweiber und Kin: 

ber der sub. Nr. 2 et resp. 3, 
Derer Subaltern-Officierd, auch 

beren Eheweiber und Kinder der sub 

Nr. 4 et resp. 5. 


Kuna 


Anbangl. 


Ibir.Rar.Bt 





Schema 18, 


bir Sar.®t, 
Derer inter: Officierd und gemeinen i 
Soldaten, aud deren Eheweiber und 
derer Officiers-Dienſtboten ber sub 
Nr. 6 bemerfte Anſatz zu entrichten. 
10. Diejenigen aber, jo ſolche geiftliche Ge⸗ 
bübren nicht entridten fonnen, find, 
auf beigebradte Beſcheinigung ibrer 
Vorgefegten, umfonit zu beerdigen. 


IV. Allgemeine Anmerfungen. 


Rr. 1. Alles Obige iſt auch auf die fogenannten 
Halb Invaliden Gompagnien zu dheim 
xc. inmaßen 58* als wirklich annch 
dienſtleiſtende Soldaten anzuſehen find, 
ingleichen auch dererſelben Eheweiber und 
Kinder zu erſtrecken; 

*— egen ſind diejenigen Militairperſonen, 
o Grundſtücken an dem Orte ihres Quar— 
tier-Standes beſitzen, oder außer ibrem 
Quartier: Stande an den Orten, wo fie 
angeſeſſen, der geiſtlichen Handlungen jis 
bedienen wollen, und derer Berftorbenen 
Militär: Rerfonen WRittwen und Kinder, 
fowie die, mit oder ohne Penſion entlai: 
jenen und verabſchiedeten Militärperfonen 
als Eingepfarrte anzufeben, mithin die an 
dem Orte hergebrachten geiftlihen Gebüb: 
ren zu entrichten verbunden. 

Welches aber 

. auf diejenigen Soldaten, fo blos ihr er- 
lerntes Handwerk oder Profeilion neben 
ibrem Dienft treiben, nicht zu zieben if. 

. Die in obbemerften Fäallen zu erlegenden 
Gebühren find von der Geiſtlichkeit und 
denen, welche jeden Orts daran Ibeil ba: 
ben, unter fih nad dem Verbältniß ber 
ihnen ſonſt zufommenden Quotae zu ver. 
theilen. 

. Wenn von ben oberen Anftanzen bei vor: 
fommenden Fällen auf Anſuchen von ber 
Regel bispenfirt wird, find die Dispenſa— 
tions⸗Gebühren noch bejonders zu bezablen. 


Gebrauch des Stempelpapiers. 


Hierbei iſt noch zu bemerken, daß auch die Geift— 
lichen, bei Gelegenheit zu wechſelnder Zeugniſſe, 
ſich allemal des Stempelpapiers bedienen müſſen 





18) Ordnung der Predigttexte und Altarvorleſungen. S. 260. 


Jahrgang. Predigttert. 


Erſte Vorleſung. 


Zweite Vorleſung. 





I — 7—, 
Evangelien aus dem erſien 
Iabrgange. 


Torſies Jahr. 


— — — — — — — — 


Eriflein aus Dem zweiten 

Jahrgange. J 

Hiſtoriſche Stellen aus dem 
dritten Jabrganae. 


Zweites Jahr. 
Drittes Jahr. 
Viertes Jahr. 





dem vierten Jabrgange. 


—Sifteriihedidactiiche Stellen aus 


tellen aus dem rin 


Jahrganac. 
Evangelien aus dem erften Jabe: 


gange. 
Evangelien aus dem erflen Jude 
— — gange. 
Tpiſteln aus dem zweiten Jahr⸗ | Evangelien aus dem erfien ab 
gange. gange. 


"| Erifeln aus dem zweiten Jaht⸗ |diftoriide & 
gange. 


Siſtoriſch· didactiſche Stellen aus 
dem vierten Jabrgange. 


Epiſteln aus dem zweiten Jahr⸗ 
ange. 
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19) Schema zu dem von dem Schullehrer zu führenden —— — S. 331. 





Aertz 
— —— Jan. Febt. | Mär. | April, | Mai. Auni. su. [nur jew Scrtbr. i Detbt. | Nonbr, | Decbr, 
1.1. &ı Ba Fur — ee, T ce 5 
5—h, 
r Berger, Cart AS 17— BL | | | | | 
2 u. ſ. w. | | | 
— — — — — — — —————— — —— — — — — 


1 

Anmerkung. Die Urfahen der VBerfäumniffe (Sofern diefelben angezeigt ober befannt gewor: 
en find), werden durch Meine, den Monatstagen (als welde durd die in bie einzelnen Monats: 
Jume — Zahlen, —X werden, z. B. durch 7. 9. 529 u. ſ. w., d. h. Verſäum— 
ik am 7. und 9. Januar, vom bis 9, Februar u. ſ. mw.) beigefügte Zeichen (Runcte, Stridel: 
en ıc.) über deren Wabl und Bebcutung-a der Rückſeite des Titelblaties des Berjäumnigmanuals 
ufſchluß zu geben iſt, Fenmtlich gemacht. 


) Schema zu den von dem Schullehrer an | 21) Schema zu den Abgangsʒzeugniſſen für 
a Shulvorftand allmonatlich einzureichen: | Kinder, welche aus einer Schule entlaffen 
den Schulverfäumnißanzeigen. S. 331. | werden, um in eine andere Schule zu kommen. 





S. 337, 
Ver⸗ Angemeldete Schulzeugniß 
Rancn oder —8 Ar... Gonſeſſion. 
fäumte kanntgemor a en na une 
{ ber Monats: dene Behins merfun: 1 Ort, Ruhe und Tag 
Rinder, | t nr elle an kann — — — 
— 3 7* [44 
d r. age ſachen. gen 2 A 








— — 
folgende Fin die Schule 


Austritt mit Angabe 
der Schulclafie. 


Schulbeiub und 
Fortichritte 


Betragen. 


| — — — 3Gonfeſſion derfelben. 
| 





Bejondere Bemerfungen. 


Ort, den...... 18... 


—e* ee (Name bes Lehrers.) 


we 
| 
I; 
I 
| 


Schema zu bem allgemeinen Werzeichniffe der nach und nad) zur Schule aufgenommenen 
und aus berfelben entlaffenen Kinder. ©. 342. 












Zeit der Ent⸗ Meder: 


F Name, Stand 
Name un Aufent: ws En, g ee [haupt ver- Hauptcenfur Be: 
‚ bes | Haltsort des der Ges Kur fäumte a) b) merfun: 
gi in Kennt in Sit⸗ en. 
‚indes. | ale, | Sur. nahe. | Sa. Sara im gern N | 9 
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23) Schema zur Elaffen: und Eenfurtabelle. ©. 342. 



















.| 188 le 8 | 
2E IE z 
5. 3 * 33 |: = Grad ber erlangten Ausbildung und gemachten L.L. 
© .\2 |& 88.18 5 Fortſchritte, — * 
FA PIERRE FE | 
|: J FIER EeIa/|s loalalojnaj)a|m 
g ZlES y | im lin Re; in im im I im im 
ss & |Denten ligions-| Reals Leſen. Schöns | idıriftl.| Med. 
ss |I£2|I® |. - 5 [und ur.) fennts | frunt: und edan⸗ 
E = E & |terilen.! niſſen. niſſen. Necht⸗ — 








*24) Vorſchlag des Verfaſſers zu einem Schema zu den von den Rocalfchulinfpetsrn 























Schulbezirt, | Name des ahl — Ertheilt der | 
rt, | Lehrers, Le: der Kinder, er Leber ben Un⸗ 
a bens= und und" Prüfung. terri 
eingeſchulte Dienftalter a in Ana | gern 
Claſſen 7 hquter Methode. 
Orle, Ritter -deſſelben (auch oder gleihe| 9 | 9 | 4 | en # 
güter ꝛc. undiper Hiljslehrer zeitig um: Li eo Schön: | Pefen, Bedmen — mit ober 
Ortstheile. und Vicare). richtet gie, | rien. —* ohne Vorberei⸗ 


a ben. Spruch. 


—— 








ziel, | fung. 


















4 
| 
| | weilte ** —— — Shan. *F 


etonfit, 










ar | 
und Bes 
ſangbuch 


— — — — — — 
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Anbang I. 
25) Schema zu den Schulcaffenrechnungen. 
©. 354. 


Rechnung 


über Einnahme und Ausgabe bei der Schulcaſſ 
zuN... auf das Jahr 18... 


Einnahme. 
I. An Gaffenbeitand. 


U. Aus dem Kirhenärar, milden Stiftun- 
iM und andern, dem Schulwefen gewibmeten 


Gap. 
Gap. 


Ü . 

I. An Zinſen von ausgeliehenen Gapi: 
talien. 
IV. An eingezogenen und erborgten Capi— 
talien. 
V. An Strafgeldern. 
VI. Bon Käufen und andern Beſitzverände— 
rungen. . 
Gap. VI. — Collecten und andern zufälligen 

a 


Gap. VII. An Schulgelde. 
Gap. IX. An Schulanlagen. 


Gap. 
Gap. 


Gap. 
Gap. 


an die Diftrictöfchulinfpectoren halbjährlich zu erftattenden Schulberichten. 






Ueber die 
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X. An Bermächtniffen und Geſchenken. 
XI. Ingemein. 
ecapitulatio der Einnahme. 


Ausgabe. 


. I. An ausgeliehenen und abgetragenen Ga: 
pitalien. 

. I. An bezablten Gapitalzinfen. 

.‚ III. An Lebrerbefoldungen, perfönlichen Zu: 
Tagen, Gratificationen und dergleichen. 

. IV. An Baus und Reparaturkoiten. 

. V. Zur Unterhaltung und Vermehrung bes 
Anventariums, 

. VI. An Abgaben von ben Schulgebäuben 
und dazu gehörigen Grundjtürfen. 

. VII. Zur Verbeigung der Schulituben. 

. VIII. An Berwaltungsaufwand. 

. IX, Insgemein. 

Recapitulatio ber Ausgaben. 

Abitur. 
Ueberſicht des Vermögens der Schulcajfe 

uN...am Schluſſe bes Jahres 18... 

Net:Specification. 


Gap. 
Gap. 


©. 343, 















un Einti, Wirffamfeit Sind der Iſt die Schule] Per: | Kir: | Wird 
Peg Sittli:] Des des Schulvor: Schule Tim Fortſchritt, wal⸗ chenbe⸗ noch Pri⸗ 
abe peg| 98 Lehters ſtandes, Zus Geſchente Sriupand | tung | fud |Vatınter 
ame geb: Ber: | ziehung des | dung des zugekom— N b richt vom 
rer ber |halten hältniß Lehrers äudefel Lehrers men? wird oder Rüd: | bei 8 | Lehrer 
nupten fen Sigungen.| , die Schulz | fchritt begrif: | Kir: | Lech: ober 
Straf = —* der Berzjeine Aende · actenrebo⸗ fen und was] dien: | rerg | Turmun 
inftru Ge: | äummiffe und] rung vor: | fitur gut ift ihr zu wüne) dien: und ber terricht er⸗ 
ments. | vers. meinde Beſchaffenbeit angen? unterhal— lo: [tbeilt und 
, des Schulbau- gegang ten? hen? ites. |Kinder.|von wen ? 





— 











J 
2 


| 


* 
Bi 
| 









| 


* 


| | 


Die erite Folioſeite des auf eine Schulrevifion aber refp. 2 Schulen oder Glafjen berechne: 


ten Bogens ift zum Titel beftimmt, welcher jo — 
er⸗ 

18 .. abgehaltene sy; paeia, prüfung 18... 

Localſchulinſpector.“ 


N.N. am 
erjtattet von 


j — Kirch— 
„B t üb l 
ericht über die in der Neben OH e zu 


zur Superintendur N. N. 





Die letzte Foliofeite bleibt zu 


„beſondern Bemerkungen“ leer, im Fall der betreffende Localinfpector fi über dies und jenes weit: 


[äufig auszuſprechen Beranlaffung findet. 
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26) Schema zu den von ben Gchulinfpeetionen über das Vermögen ber Säulcafien aller 
3 Jahre zu erftattenden Anzeigen. ©. 354. 





Bermögensbeftand der Schule nad 









































Name | Em $ der letzten Rechnung. An⸗ 
| | Ausgabe. am _ BEE ⸗ 
des nahme. % , | Fa: Maar, |, Aus f = — 
| Jahre. un ni * ſtehende Sunnna. merkungen 
Orts. | 1 “a I Reit. ? 
| t R n ' 
=|#|« JE3E) elsleitleleitlsieı)giglel 
s a 1% al a Aa — "In = — 
j — — — 
18 | | | | | 1 | | 
| s 1 
| | B 18 5 | 1 
18. | 


27) Schema zu dem von dem Schulvorftand an die Schulinfpection zu erftattenden Haut 
baltplan. ©. 354. 


Haushaltplan der Schulcaffe zu N. N, auf das Jahr... ... 
A. Bedarf. 








Nah der Rech⸗ 





Benennung. 





Wieder zu erftattender Vorſchuß : j ’ ; ; : a 10 — | 












Regieaufwand . f er De er 10 
-| Insgemein 45 


Summa | 40 | * 


ze bezahlende Capitalzinſen *1 

eſoldungen 120 —— 

Perſönliche Zulagen, Gratificationen und Remunerationen = : 20 — 
Bau: und Reperaturkoften A . R j R 50 |- 
Vermehrung und Unterhaltung des Inventar Ne: a : 10 — 
Staatd: und Communalabgaben . FE 15 | — |- 
| Mietbzinfen } ; f ; \ ; . 25 — 
Aufwand zur a der Shutftube 5 ü r 3 ; A 20 — 
Geſchenke und Prämien . —— 15| — 





Bemerkungen zu ben obigen Anſätzen 


Abſchluß: IM Thlr. — nr — Pf. muthmaaßlicher Bedarf, 
430 — — „ miuthmaaßliches Deckungsmittel. 


60 Ale. — Far. — Pf. Deficit. 
B. Dedungsmittel. 








thmaniıt 5 

Lu vom de Benennung. me 8. 
z_ = z ee 2 — 

Free I ner. Thlt [| ® 


Ier. 
"le Baarer Gafjenbeitand 
1 Aus dem Kirhenärar und andern der Schule gewidmeten Fonds 


— — 


— 
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% 
—— — — ñ — — — — — — — — rer— — — — — — — — — — — 
Rad) der Reihe | Mu 
zung vom | Benennung. rg Ye 
Ihir. . Br. . Zhlr. | Rar. Iwr. 
— Bon milden Stiftungen . . i . — I — — 
3 Geldunterftügungen aus Staats und andern Caſſen ... 19 —— 
50 48 Zinſen von — — 50 — — 
230 — Geiger : N . ; z i ’ i . 1230 - jo 
10 I! Strafgelber ; e . i ; : ; i s R I — |— 
30 — Bon ——— | — — 
10 — | Von Hodzeiten, Kindtaufen und” Begräbnifien i R . ; j 01 — |— 
| — Ertrag der Schulcollecte und von zn 2.0... BI -|- 
0 | — = Eingegangene Reite . , : ’ ; : : ; i I — |— 
Wi -- Indgemein 4 | — |— 
| NB. Nicht das Solleinfommen, fondern die muthmaafliche wirkliche 
baare Einnahme ift einzuftellen. | 


430 | — 1 Summa: 





430 | 
Bemerkungen zu den obigen Säken. 
Refolution der Schulinfpection. 


23) Schema zu den von ben Geiftlihen an die Impfärzte abzugebenden Verzeichniſſen. 
©. 370, 



































Name Fort: Namen Taufnamen J 3 
des laufende ber ber Anmerfungen. 
Orts, No. Eltern. Kinder. — 
| E | | . . 
i | I 
9) Schema zu Führungs: und Vertrauens: B. Bertrauendzeugniß 
ugniffen für entlaffene Sträflinge. ©. 378, auf Grund $ n des er⸗ vom 26. 
ovember 
A. Führungszeugniß. Zuätbaufes 
Zuchthauſes Gorrectiond: [zu Waldheim 
Gorrectiond: zu Waldheim baufes 
baufes Die Direction bes hair? aa Zwid 
Die Direction bed) Arbeitähans F,, Zwidau je IR SWicon 
ſes au & | Fra 1 ji Hubertus: 
Landesges | zu Hubertus: fängnifjes burg 
fängniſſes ) burg beſcheinigt — bob 
Ideinigt hiermit auf vorg ngiges Anſuchen, daß N. N. aus N. 
N. N. aus 


— zur Verbüßung 
welche(r) wegen send und Fur Gorrection 
—— Zuchthausſtrafe II. Grades 


Veruntrauun * Verbüßung 
dreimonatlicher Arbeitshausſtrafe II. Grades 


Ide(r) wegen — und Fur Correction 
[preiftielgen Zuchthausſtrafe IL. Grades 


dreimonatlicher Arbeitähausftrafe II. Grades —— II. Grades 
Landesgefängniß II. Grades vom 2... 0. biö —— * 
* is zJum . . — — alt 
in Sieger * hienher Suetenan 
Correctionsanſtalt detinirt geweſen, am Teptgebadten Tage aber in 
inirt gewefen, am N Tage J Folge .. . . entlaſſen worden iſt 
lge . entlaſſen worden iſt, ihrer 
brend diefer Detentiongzeit fich durch Beneife — Beſſerung ſich bes öffent: 


lichen Vertrauens wieder würdig gemacht hat. 


ten auch 
Datum und Unterſchrift. 


Datum und Unterschrift. 





- 
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30) Schema zu dem Verzeichniß der Kinder von Eltern verfhiedener Eonfeffion, welde 















































«, Jproteitantifde\ “ 
5 . . 439, 
in bie tatholifice Schule zu N. aufgenommen worden find. ©. 139 
I | ! 
| Jahr | Neltern, Gon: Ob und auf Dem 
| Tag und Tag, mit Angabe (Neffen, in Aus — An: 
No.| Name ‚der Auf) g ud der — welchen [Hm 6 
I nahme. des Confeſſion zu ergieben Grunde. ni Rt) gen. 
| Kindes, beider. | tit. nimm. 
|. 8: 73.1 2,1, 8,1290 10, 178 78 
| | 
I | 8raufe, ben den IGarl Friedrich Gonfelfion 
Carl Gott: 120. April 4. Januar! Sraufe, pro: protehan. ad Va: _— | 
lich, 1844, 1538, teftantiih, 8. 
al a * 
N, —— 
| | | 
2 | Müller, | eod. den IGarol.Stengel, Gonfeifion 
Fr. Wilhelm 6. Febr. Mutter,prote-proteſtan⸗ der Mut: J 
tunebel.}, | 1538. ſtantiſch, tiich, ter. 
N, Müller, Va: | 
| ter, katholiſch, | | 
: | 
j | 
3 M. N. ..... ee X. X. (Bater), | Gerichtli: | | 
atholiſch, proteſtan⸗ cher Ver⸗ — 
N.N.(Mutter), tiſch. trag d.d. | 
| ' profeftantifch, — —5 
t 
ae ur N. ..... IR N. N. (Bater), Confeſſion |Rimmt am vroteſtau⸗e Berlins, 
| ratbetifh, btathoiſhh. DR Da| imicne be, wer ze 
| N.N. (Mutter), ters. moge Erlaubnis ns 
ü | deined® De Bel ii 
| PROR FH N, an. d. Risk ? 
d.d. biö um. . GTuitun we 
| Ih... |...» 
5 N, N Rn Kr TR Dar MR De — X. (Bater), —— —— 
proteſtantiſch, er Ver: | gerri 
N.N, (Mutter), he ie trag d.d. — 
latholiſch, 
| | 
I 
a N, N: Kae | ee —— — N. N, Sun | | 
| tatholiſch, | 
| * N, (Mutter), | | | | 
| protejtantiich, . | | 
Nbdoptiveltern: | 
N.N. und} protes) proteitan: |&enehmi: 
N,N, ftant.| til. ung der 
eiblichen 
Eltern. | 
‘ } 
| | 
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31) Schema zu den Motificationsfchreiben an bie Wezirks: Vereine zur Fürforge für ent: 
lafjene Sträflinge. ©. 403. 











6. | 7. | 8. 


) 





Urtbeil des Anftaltds 
beamten über deb Ent⸗ 
laſſenen moraliſche u. 
vhyñiſche Beſdhigung 
iur einem ſelbſtſtaͤndi⸗ 
gen Erwerbe. 


* | 
* 9 | Früherer Stund, Gewerbse⸗ Plan und Wunſch 
—— Tag Alter, Betragen Vermögens» und ſonſtige det Eutlaſſenen 
gamiiene) ber |@eburts: er Lehenöverbältnifle des Entsiüber fein fünftis 
Name, I: ntlaf: und Hei: un in ber laffenen, ingleihen ob und ges Fortlommen 


gleichen i - 
Gonfeffion,) ſung. mathsort Strafzeit.| Anftalt. wie Ka rüd — woju er ſich 


32) Schema zu der Tabelle über außerordentliche Unterſtützungs-Geſuche von Geiftlichen: 
und Schullebrer- Wittwen und Waifen, ©. 417. 


Tergeben 











eignet, 





— — — 
— — — — 





Erhaltene Un: Gutachten 








| 
Name Amteverhaͤlt⸗ | | 
\ y el ai : Lebende | terftügungen 
No. und ſtorbenen Alter: rc. Atefte g und 
| @atten oder Kom verbältnifie. | 
Wohnort. | Baters. er eos) AUS | Anmerkungen. 
| in] 

















— — — — 
— — — — 
— —— — — 


* 33) Schema zu der Tabelle über die Geſuche hinterlaſſener Töchter verſtorbener Geiftlicher 
zur Erlangung des Töchter: Stipendii. €. 117. 


| " 
Bor: und | Geburts: Rei: 





| 
Wie viel Wie viel 
















— j 
Name Wo, und, Wenn er Kinder! über ebrachte An— 
Bl: ion aläwaser er über: |18 Jahre tag und Fenguifie — 
e angeſtellt geſtorben haupt alte uns Zunamen Jahr der⸗ihter 
n | in. Hinterlaf-herforgte cn (eehärfge]Merfungen. 


ien. Töchter 2) derſelben. jelben. feit. 
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* 34) Schema zu den Duittungen ber Ephbo-| * 35) Schema zur Epboral : Regikren. 
ten über das Firum aus der Eultus:Minifte: ©. 122. 
trial: Eafje. ©. 417. 


The. Nar. Bf. als vierteljährliche Rate 
von ber Seiten des Königl. Minifterii des Cultus 
und öffentlihen ae dem Superintendenten 
zu . für gewilfe von Amtswegen zu 
erpedirende "Sitoralgefaihe zur firen Befoldung — 
gnädigſt bewilligten Summe, auf die Monate 














von dem Herrn Minifierial⸗ Caſſirer — 
baar ausgezahlt erhalten zu haben beſcheinigt. 


Königl. Superintendur . . .. den ..... 18.. 


36) Zarordnung, nad welder die Gebühren für Amtsverrichtungen der Superintendent 

in den Königl. Sächſ. Kreislanden, foweit ſolche nicht, nach Vorſchrift der Verortun 

vom 10. Januar 1839 Amtswegen zu beforgen find, gefordert und bezahlt werben jelm 
S. 423. 





No Gegenſtand der Tarbeftimyuung. ie ze 
I | gür Präfentation ber einlaufenden Schriften, Verorömungen, ———— x. J-| 1 - 
2 |Ein mündliches Vorbringen zu regiftriren . : ; r s J—15-b- 
3 | rür eine Schriftliche Citation ; =! 9 - 

Anmerkung. Wenn aber mehrere Antereffenten ätirt werden, io wird — 
Jedem, an den die Citation geht, noch entrichtet — 





Anmerkung. Bei Petenten an mehr als 4 Berfonen, pro Berfon . Nor. 
5 | Für eine Befragung * Vernehmung eines Angeſchuldigten, (in Disciplinar: 
ſachen) Zeugen, Sachkenners, ꝛc. — er Regiftratur , — 19 - 
6 | Für einen Pfarrvergleih zwifchen dem — ———— und * — des Amts: > 
vorgängers, einthließlich der Regiftratur i | | (20 


Deögleihen bei Schulitellen s 5-8 

Einer Befihtigung, Vernehmung, Zeugenabhörung und berg in loco keigunohnen = DW - 

Für Requifition oder Communicat an eine weltlide Obrigkeit . \ 

Anmerkung. Wo jedod blos Acten oder Schriften ®mitzutßeilen” find, ohne 

daß es dabei einer weitern Auslaflung, —— oder Bemerkung bedarf, ‚je “' 
a 

| 


4 | yür eine N pn Keen I ‘ 


oo. 


biefe nt brevi manu zu bewirken und für blos ber unter Rr, 
merkte Sap für Abgangsbemerkung zu geftatten. 
10 | Wenn dafjelbe ausführlich motivirt iſt 
11 |) Für eine Verfügung auf IP ober Anfrage” eines Geiftfihen . 
12 | Für eine Berfügung, nah Maßgabe $°5 der Verordnung, die Beendigung bes 
Schulbeſu und die Zulaſſung der Kinder zur Confirmation betr. v. 15. 
Dechr. 1836 es mag nun ein Erlaß der Schulzeit bewilligt werden oder nicht) — 
Anmerfung. Nah dem Vermögen der Aeltern. Wenn in einer Verfügung 
mebrere Dispenſationen ertbeilt — — nur 10 Ngr. pro Kind. 
13 Ir einen Anzeigeberiht . A as SE SER © 2 
ür einen ausfübrliden Bericht F . i : : ; I— ey 


15 | gür Beftellung zur Poſt, einſchließlich der Inrotulation j — — 


w-" 
9-1" 


u 
=) 





10-1. 





Anm erfung 5 Nor. pafliren nur, wenn die Acten über 100 Blatt ftarf find. 
In allen übrigen Fällen find nur 2'/, Nor. anzufegen. 
16 | für Sep oder ufertigung einer Verordnung, beziehendlich einſchließlich ber 
egiitratur . 
17 |?) Kür einen Bericht in Gonceffions- und Disvenfationsfaden, den der Ephoruẽ 
allein erſtattet, einſchließlich der Beſtellung und Inrotulation (Nr. 15), Zu— 
fertigung oder Publication (Nr. 16) und der Verordnung an den Pfarrer 


y“ 
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No. 





Gegenftand ber Tarbeftimmung. 














19 | Für Verfügung zur Trauung nah Maaßgabe $ 41 des Regulativg vom 15. Jan. 1808 | 1 

20 Für Abnahme eines Ledigkeits- oder andern Eides incl. Auffeßung der Eides- 
formel und Regiftratur a a ee N de 

21/3) Für ein Zeugniß, je nachdem es ausführlich und motivirt ift . A i .1— | 5—15|— 

22 Für Vidimation einer Schrift R A : . x : j f 8 : 

Anmerlung. Bei mehr als 2 Blatt für jedes folgende noch Ngr., jedoch 
nie über 20 Nur. 

23 | Für sro per — 

24 Für Fertigung einer Liquidation . . — — 

Anmerkung. Der hböchſte Satz paſſirt jedoch nur, wenn die Zahl der einzel: 
nen Anjäpe mindeſtens 10 beträgt. 

25 | für Schreibgebühren von Rein- und Abſchriften von jedem beſchriebenen Blatte, 
wobei bie Vorſchrift des Generali vom 1. September 1804, das Schreibmaaß 
betr., zu befolgen und ſich im Uebrigen nad den in den Nacträgen zur neuen 
Tarordnnung für die Gerichts-, Advocaten: und Notariatd: auch Gopialgebüb« 
ren vom 26. Novbr. 1840. I. Schreibelöhne betr., enthaltenen Vorſchriften 
wegen ber Gopialgebübren zu achten ift. *) 

26 | Für eine Predigt oder Rede, wo folde nicht ex officio zu halten ift, und aus- 
drücklich verlangt wi,rrd... ae ae 

NFüur Commiſſions⸗ und Reiſegebühren bei Expeditionen außerhalb des Ephoralorts 
oder der Flur deſſelben, einſchließlich des geſammten Betrags für Zehrung, 
Wohnung zc., jedoch ausſchließlich des Verlags für das Fortfommen an Fuhr— 
lohn, Chauſſee- und Brüdengeld ꝛc. did . 2 20.0. 

28 |°) Desgl. auf einen halben Tag . . | x : } 1! — — 


18 Yi Durchſicht und eilig Mer Berichts der weltlihen Obrigkeit . .I— 
ü 


— — 
J * 





ee Du 


1) Der in der neuen Ephboralfporteltare vom 2. Dechr. 1840 unter Nr. 11 vorgefähriebene Ge: 
bübrenfap „für eine Verfügung auf Anzeige oder Anfrage eines Geiſtlichen“ ift nah einer an bie 
Kreis: Directionen und das Gef.: Eon. 3. GI. ergangenen Cult.-Min.«Vdg. v. 5. Juli 1827, aud 
rüdfihtlih der Verfügungen ber Sup. zum Trauerlauten bei Gerichtäberren und Kirhenpatronen und 
beren bazu berechtigten Familiengliedern zum Anbalten zu nehmen und daher für eine Verfügung ber 


gedachten Art etwas mehreres, als höchſten 10 Ngr. neben den etwaigen Verlägen nit in Anſatz 
au bringen. 


2) Wegen des Liquidirens bei Dispenfationsertheilungen zu Haustrauungen f. d. Anmerfg. zu 
$ 44 des Regulativs vom 15. Januar 1808, 


3) Die Anſätze sub 11 und 21 find insbefondere auch bei Ausftellung von Entlaßſcheinen bei 
Uebertritten von einer hriftlihen Gonfeflion zur andern beziebendlich analog zum Anbalten zu neh— 
men (j. d. Anmerkg. zu $ 4 des Mand. vom 20, Febr. 1827). | 


4) An ber bemerften Stelle der angezogenen Taxordnung ift diesfalls Folgendes vorgeſchrieben: 
„Sowohl den Gerichten als den Notarien und Abdvocaten und Gerichtärzten pafliren für Rein- und 
Abſchriften, wobei jedoch jede Seite mindeitend 24 Zeilen und jede in das Breite gefchriebene Zeile 
wenigftend 12 Sylben enthalten muß: 

1) für einen vollen in das Breite gefchriebenen Bogen . 5 Ngr. — Pia. 

2 N für ein einzelned Blatt . . . . s : ‚ 

3) für eine einzelne Seite 2 FREE. 
Anmerfung. 1) Wenn in das Gebrodene geichrieben wird, wobei jede Seite ebenfalls mindeſtens 

6 Sylben enthalten muß, jo wird ein Bogen für ein in das Breite gefchriebenenes Blatt, ein 

Blatt für eine in das Breite gefehriebene Seite gerechnet, eine einzelne Seite aber bezahlt mit 7Pf. ıc. 
Anmerfung. 2) Die reibelöhne pafliren allenthalben als erläge und mithin aud da, wo 

eigentlih Gebühren nicht, fondern nur Berläge zu reftituiren find,‘ 


2 Wegen der Nichtanwendbarkeit der Anfäge unter Nr. 27 und 28 auf Rirhenrehnungsabnab: 
men |. 


die in der Anmerkung zu $ 6 des Generale vom 26. März 1810 mitgetbeilte Bdg. des Gult.: 
Min. v. 25. Juni 1850, - 


” ’ 


Kezilon ded Airchenrechts. 32 
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* 37) Schema zum Sportelmanual ber Ephoren. ©. 423. 
I. Abtheilung. 


t 
i 








| Bezeigungdquantum 
| oral: 
Sache, | und Sportelbetrag ae 
j a — — — — 5unn 
No. die es be— zum Königl. zur Königl. Ge— | der erfolg: — 


ten Bezah⸗ 3 


trifft. 
| | Thir. Q — Ifgr Ipr.. Thlr. IRter. Ir Thir | zu. Ron). Ipr. * an 


— — 


Fultus⸗Mi— Kreis⸗ | |Berläge. 
nifterium. | Direction, | bühren. 














| I 

IV 
—1411111 1:11 

3 Ih Brei | 


II. Aötbeilung. 








| n | | | 
‘ Geinjpection, | Ephoral: Tag 
Sache, bei, und mit! 8 
No. welcher bie Sa. j PUmmA. Ider.erfolgten 
die es betrifft. che verhandelt Gebühren. | Verlaͤge. 
| wird. l Bezahlung. 
| |Thlr. Ro Bi. je Hr. — wi. The. gt. u 








zu 

| | 
| | I 4 4 
| | 1.2 
u | Zu ZU 


38) Schema zu den Wecrutirungsliften. ©.425. 








| 
Forte | Tag — Name, Ob der Mann Bemerkusgen 
der Geburt nach Stand und Ge: ſich im Orte — —⸗ 
laufende lichen Aufenthalt und 
a der werbe aufbalte ober die Lebenverhältnii: 
OÖ, . 
| Zeitfolge. | Zunamen. des Vaters. nicht. bed Abweſenden. 





| 
NORA RE 
oo 
J 
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39) Schema zu den Schulrevifionsberichten der Ephoren. ©. 425. 







4, 
Schüler: 


6, 
Urtbeil über den AZuftand der Schule in 


1 
Allgemeine Bemer · 
kungen über Befa⸗ 
















zahl mit! Anfehung des Unterrichts und der Disciplin. binung , Amtsrühs 
— i 4 bonn Bethalten 
des Lehters, über den 


famfeit des Local⸗ 


ichulinfpectors u,des 
orftandes üb. 

ite —5* 
— N: 


i ee | mungen ꝛc. 
| | | = | 


0) Schema zu den tabellarifchen Anzeigen über Eonfeffionswechfel und Erjiehung von 
Kindern aus gemifchten Ehen. S. 437. 
A. Für die Parodien. 
In ber Parodie N. N. find im Jahre 18... 


Kinder, welche in eine andere Schule, 
als die der nfdmftliben Gonfefs 
fion ihrer Eltern gefendet werden , 
und jwar: 


venerflärung u. 
Predigtwieder⸗ 









confirmirt wor⸗ 
— —— 
Kinder aus ges 
mijchten Eben! Be: 


Kinder aus ges 


übergetreten mijchten Eben, 











— — —— — —— — — — 


— — — — — —— 
der von der vom Judenthume von Thriſten | von Juden weldye in welche in a) | b) 


ngeliz| fatholi> eime Teine Bar 
# jurlihen zut zu der | u ber ineine in eine evangeli⸗ eine in der in der 
bee evangelis| evangelis latholi · he tholiſche ange» kalholi⸗ gen. 


um ) fen ſchen | fden 


merfun: 




















. fiz| fatbolis li⸗ tatholi⸗ S ule gegan— üfchen | ſchen 
a a rar rg ELSE 
TE ED e— 
BR | OU DIRSREE: EEHEER: KOESBEN | BER! TRANRRIETERN 
ee ie 
l I | | | 





41) B. Für die Ephoren: 
In ber Epborie N. N. find im Jahre 18... 
















Kinder, weldye in eine andere Schule, 
ald Die der gemeinidaftliden Gonfels 
don ihrer beiden Eltern geiendet wer: 


Kinder aus ge⸗ ee en 
übergetreten mifchten Eben, Finver aus ge 























den, und jwar: mifcbten ben: Ve: 

von der | von der vom Judentbume| yon Gbriften von Juden ſche in welche in a) b) r 2 

mangelis| Batholis eine meriun: 
ben zur/fchen zur| zu der 6 der in eine in eine Jjewangelis] eine ka⸗ in Der | dr der 

Kipa ewangelis evangelis| katholl · ſche tholiſche vange⸗ tatholi⸗ NEN. 
ſchen ſchen ſchen | fen — — — —— *e 
cvangeli⸗ latholi⸗ evangell⸗latholi⸗ u egan⸗ 

Kirdye. Kirde. * | (de. far. | ide. gen En. | Kine. Kirche. 


— — 


Eu 


— — — — — — — — 


— q al die etwale 
| | gen Bemerkuns 
| N gen der Vfarter 
| | wird nur im All» 

aemeinen binger 

| | ) 


i mwiefen u 


Summe: 


| 
33° 


1 bv (50% Ole 
l Ast ogle 


500 Anbang I. Schema 2—M. 


* 42) Schema zu einem Entlaffungdzeugnis bei Confeſſſonswechſel. S. 137. 


Nachdem N. N., Jahre alt, aus N. N. mir d. 3. feine Abſicht zu erfen: 
nen —. hatte, ven feinem bisherigen Glauben ber — latheriſchen Conjeſſien, zur * 
. Kırde übertreten zu wollen, ibm auch verjhriftämäßig vom . . . Bid zum 
r eine einmonatlice Bedenkzeit zu reifliber Ucherlegung des iolgewichtigen 
Soͤrittes eingeräumt worden war; iſt Terielbe do& bei feinem Vorhaben verblieben und bat mir ba}: 
ſelbe beute ausdrücklich zu Protocell — In Folge Deſſen und auf Grund an mic ergau: 
gener rn Verfügung vom . . . . ., wird ibm baber bad duch hohes Mandat von 
20. Zebr. 1827 $ 4 anbefoblene 
Entlaſſungszeugniß 

aus der evangeliſch-lutheriſchen Kitche hierdurch pfarramtlich En 
Gvangelifh :lutheriihes Piarramt . . den 5 
(L. 8.) — 

Biarrer. 
43) Schema zu den von dem Apoſtoliſchen Bicariat und dem domftiftlien Eonfiftorium 

zu Baugen einzufendenden Zabellen über Confeſſionswechſel x. S. 410. 





Aindet, meide i | } 
eine andere Shuir, | Kinder | Kinder 
als die ber 








| aus ge: | auf ge= 
me Uebergetreten —— eniei mifcten Imifäien Be: 
&itern aeiendetwer.. (ben, Eben 
— GESEHEN den, und war: welche in) wurden | 
Ba a ne se Ts a 8 en 


' en.stutb.| eo. « tei. deutichlar, fatbolis tatbeli- | Hatbotis er Iudenim, Schule | des 
| Kirde | Kirde Kbeliie, ſchen zurliben zur ſchen zut thum 5 eine I gegangen Schulun⸗ gen. 


| jur Fas | zur Bas | jur Pas jevangel.vienamgel.s| dewtide jur Basl ter In boliſche ind terrichts 
| tot. | tool. | tbet. | tmtber. | reform. — a. iin a entlajien. 
— 














J 2 u | 
’ ' 


| | 
| 
" 1} 
| | | 
f [) 
| | 
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* 44) Schema zum Schultagebudg. ©. 456. 
Jahr 18.. 









Gemein: | Deutjche 






















Monat |Z |Spflemat. Reli- r üg: 
d * a nüßige Sprade, bung der Die: | lich wich⸗ 
—— ——— Bibli⸗4 Dictiren ! Schön: ! eivlin mirAns tige GC: | An 
enntnijje, der ter 
Woche |E [mit Angabe der [ De: ‚ben en eine) eiqniffe 
it Be: m Sprüde. ſche als: und Ve: ſchreiben, gen und üttia= | für das 
— ı Geogra: | bungen Rechnen, men Kinder, Schulwe- mertun— 
zeich⸗ EbGbinſichtlich der weis) (ge, pbie, elt⸗ im ſhriſt⸗ und beſondero ſen oder 
2 | ten Glare können — Leſen, 2 squ 
nung F Eee ſchichte eh — Geſang. bezirfe | gen. 
rn — — * 
2 — haupt. 


x. x. 


— — = un ne 


- 





| 
' 
| 





— 


Anbang J. 


Schema 45 unb 46, 


501 


45) Schema zu den Geburtöfcheinen. S. 472.|1. Die Kirchenftuhlsregifter und Nachrichten über 


Geburtsſchein. 
Johann Auguſt Börner, 
dritter ehelicher Sohn Garl Auguft Börners, Bauers 
und Einwohners zu Stadt Neudorf, wurde geboren 
iu Stabt Reuder! 
am.» 2 2 2 0 Shreibe Ein Taufend 
Acht Hundert und Sch. 
Ausgeftellt zu Neuftabt-Dresden am .. 





Kirhenftempel: N.N. 
Abdrud. Paſtor dafelbit. 
Signalement. 
x. ꝛc. 
46) Schema, 


wornach fih hei Einrihtung ber Kirchen 
und Pfarracten : Repofitur zu richten ift. 
© 38. 


Locat I. 
Kirchen-, Pfarr: und Shul:AInfpectiond: 
Saden im Allgemeinen. 

A. Die Matrifel der Parodie (Kirchenmatrikel) 

und die ältern darauf b — Schriften. 

B. Die in Kirden= und Shu Sachen ergangenen 
und nod ergebenden Geſetze und Verordnungen, 
fie mögen den Pfarrern in gebrudten Grem: 
plaren, oder als geſchriebene Generalverord: 
nungen zugefertigt worden fein, chronologiſch 
eordnet. 

ie an die Geiftlihen ergebenden Specialre: 
feripte und Berordnungen, ingleihen die Ab: 
fhriften von den ihnen mitgetheiten, an die 
Gollatur oder Gollaturgerihten in Kirhen= und 
Schulſachen ergangenen Reſcripte, infofern 
folde nicht zu befondern, von dem Pfarrer zu 
baltenden Acten gehören. 

. Die von der Kanzel zu verlefenden Mandate. 

. Das von den Geiltlihen zu baltende Realre: 

grer über ſämmtliche, in der Pfarr: Acten« 

Repofitur befindlihe Mandate, Verordnungen 
und Reſeripte. 

. Die Kirchen: und Pfarr-Inventarien. 

Locat II. 
Kirchenſachen insbefondere, 

. Die Rirhenbücer, d. b. bie N baltenden Tauf:, 
Aufgebot3:, Trauungs: und Beerdigungsregifter. 

. Die Gommunicantenbüder. 

« Das Gonfirmandenbud, d. b. ein Buch, worin 
die jährl. Gonfirmanden verzeichnet und zu: 
lei ——— über Zeit und Inhalt ihrer 

orbereitung, über deren Qualification u. ſ. w. 
beigefügt werben. 

. Das fogenannte Seclenregifter, d. b. ein Ber: 
eichniß der in der Parodie fi aufbaltenden 
Familien und Individuen, nebſt kurzer Anzeige 
der im Bezug auf die Seelenpflege bei denſelben 
Statt findenden Berbältniffe, Vorfälle u. ſ. w. 

. Die Neujabrstabellen. 

F. Die Duplicate der abgelegten Kirchenrechnun— 

en. 

G. Hie et: nebft den nod 

nicht verrechneten Belegen. 

H. Das Kirchencapitalbuch. 


mo 


22 


Rapellen:, Emporkirchen⸗ und Kirchenſtandsan⸗ 

elegenheiten überhaupt. 

K. Schriften und Actenſtücke, das Kirchenvermögen 

1) Beſtellung des Kirchenvorſteheramts, bier: 
bei eine Abſchrift der Inſtruction der 

Kirchväter, 

Kirchengrundſtücke, 

4) wegen des Kirchhofs und Gottesackers. 

L. Kirchenlegate betreffend. 

Locat III. 
Pfarrlehnsangelegenheiten betreffend. 
A. Notizen, —* Beſetzung des Pfarramts, Vo— 

w. 

B. Pfarrvergleiche und Abtheilungen zwiſchen den 
Erben bes Anteceſſors und dem Succeſſor, dem 
Senior und dem Subftituten u. ſ. w. 

Opfer und andern Zinfen und Präftationen, 
nebſt dahin gehörigen Nachrichten. 

D. Nadridten über die Pfarrwiedemuthögrunds 

ten 2c. und über etwanige Pfarrdotalen. 
Pachtcontracte. 
.Pfarrbaulichkeiten und Reperaturen betreffend, 


betreffend, namentlich wegen 
a 
M. Rirhen-Proceß-Saden. 
cationen u. 
C. Regifter über das Pfarreinfommen an Decem, 
Nüde, an Feldern, Wiefen, Holz, Teihen, Gär: 
Pfarrlehns⸗Proceß⸗Sachen. 


— 


Locat IV. 
Pfarramtsführung betreffend. 
. Liturgica. 
.Die kirchlichen Examina betreffend. 
. Nachrichten und Bemerkungen über beſondere 
Vorgänge im Amte jeret Art. 


Eheſachen, im Betre 
1) der Berlobun 
3 von Parochianen, 
b) von auswärtigen Perſonen, 
(beiderlei Sachen ſind, nebſt den 
ben Jahren zu ordnen), 
3) der Dispenſationen. 
.Begräbnißſachen. 
des Pfarramts. 
Auswärtige Amtsgeſchäfte, z. B. bei Vacanzen, 
betreffend. 


2) ber Aufgebote und Trauungen, 
dazu gebörigen Zeugniffen, nad 
.Proceß- nnd Denunciationsfahen rückſichtlich 
. Plarrwittwen: und Begräbnifcaffen betreffend. 


oa sl 


Locat V. 
Schulſachen insbeſondere 
und zwar 
A. in die Local-Schul-Inſpection einſchlagende, 
als: 
1) Lehr⸗ und Stunden:Pläne, 
2) Disciplinar⸗Schulgeſetze, 
3) Verzeichniffe der IQulfähigen Kinder, 
Schultabellen x. 
4) Anzeigen über Schulverfäumniffe und 
Nachrichten wegen deren Beitrafung, 
5) dad Schulprotocoll, 
6) die Amtöverwaltung bed Schullehrers 
betreffende Regulativ für die Schulan- 
ftalt, Inſtruction bes Lehrers ꝛc., 
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7) bie Schulcaſſenrechnungen, nebft Belegen Anmerfung. 
und den zur Sache gehörigen Notizen, | In fo weit nehmlich ſolche nicht dem Repertaris 
3. DB. wegen gejtifteter Legate, wegen | über die Pfarr:Acten-Repofitur aufgefürt werben 
zum Bejten ber Gafje, ober armer Kine | Iy, Kirchenfiegei. 
der eingegangener Wohlthaten ꝛc. V. Inftrumente zur Kirchenmuſik, nebſt Mirden 
Anmerkung. muſikalien, Choralbüchern u. f. w. 
Für Nebenfhulen fann im ‚Betreff ber bier a 1 2 0 nl Dan din BE 
enannten Gegenftände ein beſonderes Fach be: B. 
immt werden. Pfarrinventarium. 


B. Das Schullehn betreffende Sachen, z. B. Nach⸗ | A- Zu den Gebäuden gehörige Gegenſtände: 
richten und Bemerkungen. I. Befeftigte (Wand Niet: und Nagelfefte): 


1) über die Befepung des Schulamts, 2 Thüren, nebit Schlöffern und Shlüfich. 

2) über Berwaltung befjelben bei eingetre- 2) Fenſter, nebft Laden und Gittern, Hu 
tener Vacanz, pen, Retteln u. ſ. w. 

3) über Abtheilungen bei Amtsverände— ) Wandihränfe, 
rungen, . 4) Defen, 

4) über Schulhausbaulichkeiten und Repa— 5) fonftige befeftigte Effecten von einer E: 
raturen, deutung, 


5) über das Dienſteinkommen des Schul: 
meiſters, ober der Schullehrer und etwa: J 
nige Verbeſſerungen deſſelben durch Zu— b) außerhalb der Gebäude, als e 
lagen, Vermächtniſſe u. ſ. w. zäunungen, Plumpen u. ſ. =. 


6) über Einrichtung neuer Rebenſchulen, I. 6) befeftigte Saden: 
1) © 


a) in ben Gebäuden, an ben Bir 
ben, Fenſtern u. f. w 


Anftellung der Hilfölehrer u. ſ. w ränfe, 


7) Schulproceß-Sachen. 2) Tiche und Tafeln, 
3) Bänfe, Stühle, 
Locat VI. 4) Decemmaße, 
Vermifhte Gegenſtände. 5) Feuer: und Löſch-⸗Gerathſchaften m. f. = 


B. Pfarr⸗-Wirthſchafts-Inventarium: 
I. Viehbeſtand — es fei eigentlihes Kirdemmu: 
welches aus dem Kirchenvermögen anıuidr 
fen ift, oder foldes Inventarienvieh, merz 


. Memorabilien im Betreff ber Parodie, 
. ber Gatalog einer etwa vorhandenen Kirden: 
und Pfarr-Bibliothef, 


C. das über die Actenrepofitur zu baltende Reper— bie Gemeinde Beben muß. 


u» 





torium. II. Beſtaͤnde und Vorräthe, bie von jebem aber 
henden Piarrer, oder ben Erben bes Berüx 
47) Schema benen, dem Nachfolger im Amte zu über 
zur Einrichtung der Kirhen-, Pfarr: und ben find, 
d 1) auf bem Felde, 
Schul: Inventarien. ©. 38. a) Ausiaat über Winter, 
A b) Sommerjaat, 
Ri RR ec) gebüngte, oder fonft zur Gaat ır 
irheninventarium. ereitete Aderftüde, 


I. Kirchen-Ornate und Berzierung 


en, an Altar: 
Ranzel: Pult: und Taufftein-Befleidungen und 
Bebhängen ꝛc., Briefterrod 2c,, Gemälden u. ſ. w. 


2) in der Scheune, an Stroh, Heu, &ru> 
met u. f. w., 
3) auf dem Boden, an Kömern ber ec 


II. Kirhengefäße und Mobilien, an Kelden, Kan: ſchiedenen Fruchtarten, 
nen, Kirchen- und Communiontellern und 4) auf dem Hofe an Düngerfubern. 
Schüfjeln, Beden, Grucifiren, Klingelbeutel, | III. — — the, 
Ubren, Leuchtern, Schränken, Tifhen, Pulten, 1) zur en und jonft amber bes 
Stühlen, in ber Sacrijtei und auf dem Chore, uſe vorzunehmenden wirtbihaftite 
Liebertafeln, Kreuzen zum Bortragen u. f. w. eihäften, als Schiff und Geis: 
Kirchenkaſten ıc. Pflüge, Eggen u. j. w., 

III. Der Kirche zugehörige Bücher. 2) zur —S ebörige, und zes 

1) Liturgiſche Schriften, als die Agenbe, a) unbewegliche en, alä Raw 
Gebet: und Predigtbüder ꝛc. Krippen, Tröge u. f. w., 


2) Befondere Kirchen: und Pfarrbibliothel, 
bafern eine folde vorhanden ijt. 
Anmerfung. 


b) beweglie, ald Milbarfihe, 
terbebältniffe, Waflerfanmen = 
Ständer, Drefchgerätbe u. i. = 


bliothek. 


Iſt die Büsserfammlung bedeutend, fe muß bier: | C» Die Pfarr= Acten= Repofitur und die Prem 
o 


über ein beſonderer Cata 


g gefertigt werden, auf 


welchen alsdann im Inventario Bezug genommen 
werden kann. 
3) die eigentlichen fogenannten Kirchenbü: | Gatalog Bezug zu nehmen, beides aber dem = 


her, nebft den Communicantenbüchern, das Gollaturardiv abz 
Inventarii abſchriftlich beizufügen. 


Kirhenftanderegiftern u. f. w. 


Anmerkung. 


Hierbei iſt blos auf das Repertorium ums > 


ebenden Erempları = 


Anbang I. 


Säulinventarium 
Effecten, bie um Schullehn und aur Schule ſelbſt 
eigentbüimlich gehören, 
I. Zu den Schulgebäuden gehörige Gegenftände, 
1) Rue (wie bei dem Barrhaus: :Inven- 


2) * befeſti te Mobilien (wie bei dem 

farrhaus⸗Inventario), 

II. — aftsinventarium. 

ie bei dem Pfarrhaus-Inventario 
16 9 reſp. Verhältniſſen des Schul: 
ers). 

III. Schulinventarium im engern Sinne — die 
zur Beförderung des Unterrichts-Zwedes die— 
nenden, daher in ber Schulſtube befindlichen 
Dinge in ſich begreifend. 

I) Mobilien als: Schränke, Lehrertiſch oder 
Pult, Stühle, Säultafeln und Bänfe 
Subfellien) u. f. w 

2) ehrapparat undlitenfifien, als: ſchwarze 
Tafeln mit oder ohne Geftelle, Lefema: 
chine, Rechnenkaſten, Zirkel und Lineal, 

orräthe an Meinern Linealen, an Scie: 
fertafeln, — u. ſ. w., Erb: 


—— 
3) —*— name topographiſche Lehr⸗ 
mittel A s 
8 — zum Gebrauch des Lehrers, 
Schulbücher zum Austheilen wäh— 
rend des Unterrichts, 

3 Landcharten, 

d) Wandtabellen zum Behuf des Ele: 
mentarleſens und Rechnens ꝛc., 
Geſchichtstafeln, naturhiſtor. Ab: 
bildungen, Rechnenexempel, kalli— 
—* und —8 Vor⸗ 

egeblätter u. ſ. w. 
e) Noten und hi : Mlätter, 
Liederfamml * ſ. w 
4) Beſondere Schul⸗ un Rinder: Leſebiblio⸗ 
thek (dafern ſolche bei der Anſtalt vor: 
handen ſind). 
IV. Schulactenrepoſitur. 
1) . welche die Schule felbit betreffen. 
Die allgemeinen, ober bie provin: 
I ken Eaufgeiep e, 
b) das Regulativ ber Schulanſtalt, 


= 
b 
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°) bie NH nfiruction des Lehrers, 
bie Disciplinar: eg 

x) daß fogenannte Hauptbuch, Kinders 
verzeichniß, Verfäumnißfiften, 

f) — und Wochen⸗Lections⸗Ta⸗ 


8) balbjährige Schul- und Genfurs: 
tabellen, 

h) Nachrichten und Bemerkungen über 
Befegungen des Schulamts, über 
en über Schulvergleiche und 
re ragen A dem 
Vorgänger und dem Nachfolger, 
über Schuläder und Wicjen, über 
Schulhausbaulichkeiten und Repa— 
raturen, über Schulverbeſſerun en 
und ſonſtige wichtige Schulverän 
5* über vermehrte Amtsein: 
ünft 

i) en über das Schulamtsein: 
fonmen, 

N Concepie der Schulcaſſentechnun x, 

1) andere, im Bezu ug auf das © 
lehn uͤnd die u⸗ 
bemerkens- und aufbewahrungs: 


werthe Sachen 
2) Die Kirche und den Kirhendienft betref: 
fende Saden: 

a) ein den Kirchenbienft des Schul: 
meifters, und ben diesfalſ. Dienftge: 
nuß Pe Auszug aus den Kirchen: 
matr 

b) das Dusficat des Kirchenbuchs, fo 
lange, bis ſolches zum Gollatur: 
archive abgegeben wird, 

e) bie ———— Eontepte, wenn 
die Rechnungen von dem Schu 
meiſter, als Kirchenſchreiber, im Na— 
men ber Kirchpäter Ag Are 

d) zn: über die Orgel, die 

Thurmur ꝛc. und bie an diefen 
und ähnlichen ber Aufſtcht und 
Behandlung des Kirchenſchulmei⸗ 
fters übergebenen Gegenftänden vor: 
efommenen Reperaturen ıc. 

3) Das Hepertorium über die Schulacten- 
Repofitur. 


V. Schulbibliothel. 


* 48 a) Schema zu den Protocollen bei Aufgebots-Anmeldungen. (Erſtet Vorſchlag S. 96.) 


Regiftr. 


Pfarramt 


Dato erfheinen vor bem unterzeichneten Pfarrer 


und bringen an, baß fie gefonnen feien, mit einander ein re 
Ehebündnig einzugeben, deshalb bitten wollen, das kirchliche Aufgebot 
—— Auf Befragen geben ſie nächſt den obenbemerkten Namen 


ihrer E 


2. ihr Alter die — 


tern, resp. Pflegeeltern, und nächſt ihrem Stande, an: 


1. ihren Geburtdort und ihr Vaterland Ic — 
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3. ihre Gonfeffion Bee m: 


4. ihren bermaligen weſentlichen Aufent: Bei ‚Bräutigam: 
balt3ort die Braut: 


5. verſichern nur in Dienften oder zu j 
Beſuch zc. und nicht mit Haltung eig: [der Bräutigam: 
ner Wirthſchaft x. vom Wohnort |. 
der Eltern . . Jahre abwefend gewe⸗die Braut: 
fen zu fein 


6. Noch nicht verehelicht geweſen zu fein | 


7. auf das Keufchheitsprädicat Jungge— N e 
felle und resp. Jungfean bet Autge- „per Bräutigam: 
bot und Trauung Anfprüde — die Braut: 
zu wollen 

8. mit ihrem gegenwärtigen Verlobten N Bräutigam: 
nicht ehebinderlih verwandt zu fein die Braut: 

9. baf ber ing ae als fühl. Staatsangeböriger gebe: 
ren, nie einen längern oder fürzern weſentlichen Aufent: 
halt im Auslande gehabt babe und ift auch joldhes dem 
Pfarrer zuverläffig befannt. 

10. prodbuciren Pr das Taufzeugniß ſder Bräutigam: 
ober ben Geburtsjchein die Braut: 


11. die Dispenfation zur ee ze er Bräutigam: 
vor bem Eintritt beögejeglihen Alters die Braut: 

12, ben Heimathſchein einer inländiſchen Bebärbe. 

13. den Bürgerfhein aus einer inländiſchen Stadt, 

14. die Genehmigung zur Heirath Seiten der inländifchen 
DOrt3obrigfeit, wo fie fih niederlaffen wollen, im Fall 
ber Bräutigam Ausländer und nicht nationalifirt ift. 

15. das Zeugnig einer ausländifhen Obrigkeit, daß fich 
ber Bräutigam mit einer Inlänberin verheiratben darf. 

16, das Zeugniß der inländifhen Obrigkeit bes Bräutigams, 
baß, wenn er Gejelle einer Innung ift, der Erjtern 
fein Vorhaben befannt geworden. 

18. die Legitimation darüber, daß ber Bräutigam im Kö: 
nigreiche Sachſen anfälfig if. 

18. bie ur rege barüber, daß ber Bräutigam in einem 
öffentlihen Amte fteht. 

19, den Militair-Abfchieb, resp. Militair : Recrutir. ar 
ſchein, Nahweis, daß er ber Kriegäreferve angehört. 

20. ben ee ae 

21, den Todtenſchein des Vaters ober ber ſdes Bräutigams: 


der Bräutigam: 
die Braut: 


Mutter der Braut: 
22, ben Tobdtenſchein des verftorbenen ſdes Bräutigams: 
Gatten der Braut: 


23. bie beglaubigte Abſchrift des Schei: Br Bräutigam: 
dungsurthels die Braut: 

24. die ephoraliſche Verfügung wegen eingeholter Minifter.: 
Dispenfation bei Ehebindernibfällen. 

25. den Gonfirmationg: oder Beichtſchein Ki iron au 

26. das pfarramtlihe Dimifforiale des zur Trauung gefeh: 
lih competenten Pfarrers, wenn diefelbe in der Pa: 

= zrodie des Bräutigams ftattfinden joll, 

27. bie ephoroliſche Verfügung zur Trauung in einer Kirche, 
wo die Verlobten gar nicht aufgeboten wurden. 

28. auch geſtehet zu die Braut —* ihren Bräutigam: 
re zu Schein on einem Dritten: 
esgleihen ber Bräutigam, daß er fih zu der Vater: 
Ihaft desjenigen Kindes befenne, mit weldem feine 

Braut jhwanger gebe. 

30. endlih ertheilen ihre Einwilligung ſdes Bräutigams: 

zur Ehe der genannten Verlobten Iber Braut: 

31. und verſprechen vor Beginn bes Aufgebots noch 
beizubringen: 


Anbang J. Schema 48b, 505 


In Folge aller diefer Angaben wurde ben Verlobten eröffnet, daß bas 
Aufgebot an den Sonntagen 
fowohl in biefiger Kirche, ald auch in ber Kirche 
zu nöthig fei und erfolgen werde. 
Auf Vorlefen genehmigt und mit unterjchrieben. 
Bei Benutzung dieſes Schema ift zu bemerfen: 
1) Die Punkte, welche für den jebesmal vorliegenden Fall auf die Gomparenten feine Anwendung 
erleiden, werben bei der Zahl durditrichen. 
3 Die meiften Fragen find einfach mit Ja oder Nein zu beantworten. 
3) Zur Raumerjparniß kann aber bei der Angabe der Gomparenten fogleih der Name, Stand, Ab: 
ftammung zc. ber Verlobten, ganz fo, wie die Proclamation erfolgen fol, bingejchrieben werben. 
4) Nr. 30. Hier ift beigufchreiben, entweder: „des Bräutigamd: „Eltern, Großeltern, Bormund, 
Mutter zc., auch: „ſchriftlich oder perſönlich.“ 


*48b) Schema zu den Protoeollen bei Aufgebotd: Anmeldungen. (Zweiter Borfchlag. S. 90.) 


Pfarramt ‚ben 
Die unterzeichneten Perfonen erfhienen am heutigen Tage freiwillig 
vor dem biefigen Pfarramt um ſich als Verlobte zu präfentiren und für 
das kirchliche Aufgebot zu be: 
fielen. Sie gaben dabei an: 
2) ihre Namen: 
2) ihren Stand: 
3) ihrer Eltern Name, Stand und Wohnort: 
4) ihren Geburtsort: « 
5) ihren jegigen Aufenthaltsort: 
6) ihr Alter: 
7) fie probucirten: 
8) fie verfiherten: 
9) fie verlangten: 
10) fie verſprachen noch beizubringen: 
63 wurde ihnen bierauf die Vornahme des Aufgebotes, weldes in 
be Kirche zu 
nöthig fei, zugeſichert, jedoch vorausgeſetzt, daß bis zum 
die noch fehlenden und sub Nr. 10 genannten 
Legitimationen beigebracht fein werden. 


Auf Vorlefen genehmigt und unterfchrieben. 


(Dergleihen Schemata find, auf gutes weißes Schreibpapier gebrudt, das Buch für 8 Nor. gegen » 
portofreie Einfendung des Betrags von der C. Röfler'fhen Buchbruderei in Grimma zu bestehen 
und find der Schrift bes Berfaffers: Syſtematiſche Jufammenftellung ıc. entnommen.) 


II. 


Gefchäfts 


finlender 


zur 


Verwaltung des geiftliden Amtes 


im 


evangelifch » Iutherifchen Kirchen», reſp. Schuldienft. 





Man vergl. Dr. v. Zobel, Befhäfts-Ralender, Leipzig 1830, und ben Amtö-Kalenbder für fädiide 
Beiftlihe und Schullehrer (Peſtalozji⸗ Aalender) 1859 , mwelder letztere bierbei weſentlich zum Anhalt dienen konnte. 


Monat Janunar. 


Allgemeines, 
a) Sowie im Monat December, bleiben aud 
in diefem Monate die alljonntäglih in der Kirche 
mit den j&hulfäbigen Kindern und allen andern 


pengen unverbeiratheten Perſonen anzuftellenden |$ 3 
a 


echismuseramina ausgeſetzt. Gen.-Vdg. 
vom 1 Sept. 1713, 

b) Beim Anfange jeden — iſt ein Dupli— 
cat des Kirchenbuchs anzulegen und in daſſelbe 
jede Geburt, jedes Aufgebot, jede Trauung und 
jedes Begräbniß nach Ablauf einer Woche aus 
— abzuſchreiben. Generale vom 18, Febr. 
179. Gult.-Min.:Bdg. vom 21. Nov. 1840 und 
Kr.:Dir.:Bdg. Leipzig dv. 22. Juli 1849, 

e) Die bazu noch verpflichteten Geiſtlichen ber 
Ephorie find zu Anfange jedes Jahres von ben 
Epboren zu ben von ihnen im Laufe des Jahres 
iu baltenben id ra be la unter Angabe 
er Terte, über welde fie predigen follen, burd 
Gircular vorzuladen. Vog. und Regul. vom 3. 
Sept. 1838. 

d) Im Monat Januar find von den Ganbi- 
baten ber Theologie, welde nah Oſtern die 
Wahlfähigkeitsprüfung zu beitehen wün— 
fen, bie ——— Geſuche nebſt den erforder— 
lichen Zeugniſſen bei dem evangeliſchen Landes: 
Conſiſtorii einzureichen. Bekannim. vom 2. Sep: 
tember 1835 


e) Die ſährl. Beiträge der Mitglieder der 


Bolfsfgulfreund-Bentionb:Ga fe find an |$ 67. 


bie Epboren in dieſem Monat pränumerando zu 
zahlen und von dieſen an die Cultus-Miniſterial⸗ 


Caſſe einzuſenden. Bag a ei 


—— welche 
ihre Beiträge längſtens bis 


e März jedes Jab⸗ 


res nicht abführen, begeben fi aller ihrer Rechte 


an der Caſſe und ſchließen ſich dadurch vom ibt 
eo ipso aus. Stat. ber Caſſe vom Jahre 1849 


und 6. 
f) Im Laufe diefes Monats bat der Schulcaſ⸗ 
fenrebnungsfübrer die Schulcaſſenrechnung 
auf das verflofiene Jabr nebit ben Belegen an ben 
Schulvorſtand abzugeben. El.-Volks-Schulgeſet 
vom 6. Juni 1835. 6 103, 

g) Die Kinder, welde zur Wintersjtit gebe- 
ren werben, jollen nicht in der falten Kirche, jon: 
bern in gebeizten Sacrifteien oder in ben 
Schulftuben nah geendigten Schulftunden, ge: 
tauft werben, bod ift ed dem Ermeſſen * 
taufenden Geiſtlichen überlaſſen, auf Verlangen 
der Eltern der Täuflinge, Haustaufen, und zwar 
zu jeder Nabreszeit vorgunchmen, welchenfalls aber 
die Geiftliben und Schullebrer bie Ifte mehr 
ala bie matrifelmäßigen Gebühren zu erhalten 
haben und unentgeldlih abzubolen und = 
bringen find. enerale vom 12. Auli 17, 
Vdg. vom 28. Mai 1850, 

h) Die Shulverfäumnißanzeigen auf 
den Monat December find nad erfolgter Durch 
fiht berjelben und —— der ſtrafbaren 
Verſäumniſſe von dem Schulvorſtand in den er: 
fien 8 a diefed Monats der Obrigkeit zugu- 
ftellen. El.Volks-Schul-Geſetz vom 6 Juni 

i) Liquidationen über den im verfloſſenen 
Vierteljabre Soldbatenfindern ertbeilten Un: 


II. Geſchäfts-Kalender. 


rricht, fowie über die denſelben verabreichten 
hrbücher und Schreibmaterialien, find vom 
‚chulcaffenrehnungsführer zu fertigen, und vom 
farrer zu beglaubigen bat, zu nfang a. 
donats an die Wirthſchafts-Commiſſion des Re— 
‚ments, bei weldhem die Väter ber unterrichteten 
inder fichen, einzureihen. Ordonnanz vom 
d. Juli 1828. Cf. Refer. v. 7. Febr. 1817, 


Befonderes. 

Neujahrätag. 1) Es ift Obfervanz, daß an diefem 
‚age die Er ber im verflojjenen Jahre in ber 
arochie Gebornen, Getauften, Getrauten und 
ommunicanten von der Kanzel verfündigt wird, 
2) Heute geht rüdfichtlih der Trauungen und 
sochzeiten das erfie tempus clausum im Kirchen 
ihr zu Ende, jo daß vom 2. Januar an Traus 
ngen ftattfinden können. Synod.-Decr. vom 
>. Sept. 1673. $ 38. Mefer. v. 30. Jan. 1682, 

3) Auch geben mit beute bie Weihnachtäferien 
er Elementärvolksſchulen zu Ende. Schulgeſetz— 
!dg. vom 9, Juni 1835. 5 66. ) 

4) Der den Gatehumenen zu ertbeilende befondere 
Sorbereitungsunterricht ift anzufangen und an 2 
ber 3 . wöchentlich zu bejtimmenden Tagen, 
is zum Gintritt der Gonfirmation fortzufegen. 
Schulgef.:Vdg. v. 9. Mai 1835. N 83. , Der Vor: 
ereitungssUlnterricht der Lehrer iſt mit Weihnach— 
u Ei ſchließen. Gult.:Min.=Bdg. v. 27. Febr. 


5) „Die Dispenſations⸗-Bezeigungsquanta von 
yausdtrauungen, Gult.:Din.Bdg. vom 27. 
ec. 1848 und das Verzeichniß der Perfonal:Ber: 
nderungen bei geiftlihen und Lehreritellen im vo: 
igen —* find hinſichtlich der Wittwen-Penſ. 
‚alle ſammt den erhobenen Eintritts- und Be: 
srderungsgeldern an die Cultus-Miniſterial-Caſſe 
an den Ephoren einzufenden. Vdg. v. 1. Juli 


Sonntag nah Neujahr. 1) Gewöhnlicer Sonn: 
ıgögottesdienft. 2) An diefem Sonntage wird bas 
n biefe Woche fallende Feſt der Erſcheinung 
hriſti kirchlich abgekündigt 

. Januar. Das morgende Feſt der Erſchei— 
ung Chriſti iſt einzulauten. 

6. Januar. Das Feſt der Erſcheinung Chriſti 
Epiphanias) iſt heute zu begeben. 

1. Sonntag nah Gpiphaniad. 1) Gewöhnli— 
yer Sontagsgottesdienft. 2) Späteftens im Laufe 
iefer Wode ift die am 1, Adventſonntage be3 
or, J. gefammelte Kirden-Gollecte von den Epho— 
en an die Gult.:Minifl.:Gaffe einzufenden. Gen. 
om 27. Aug. 1728, 

2. Sonntag nah Epiphanias. Gemwöhnlicher 
5onntagsgottesdienit. 

15. Januar. An diefem Tage, als legten Ter- 
in, find von den Pfarrern 1) die. ausgefüllten 
irchen- und Schulnachrichten, welde fi 
ber die Zahl der im verfloffenen Jahre Gebore— 
en, Getrauten, Geftorbenen, Gonfirmirten und 
iommunicanten verbreiten, an die Ephoren ein: 
ufenden. R.:R.:Refcer. vom 28 Juni 1831. Gult.: 
— — v. 30. April 1832, (das 2. Eremplar 
erbleibt dem Pfarrarchiv), besgl. 2) eine tabellar. 
Inzeige über die im Laufe des vergangenen Jabres 
orgefommenen Confeſſionswechſel und Er— 
iehbung und Gonftrmation der Kinder aus gemiſch— 


Monat Januar. 
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ten Eben. Bdg. v. 27. April 1852; 3) ferner has 
ben die Pfarrer, welde Candidaten-Vereine 
leiten, über die Wirfjamfeit dieſer Localver— 
eine im vergangenen Jahre tabellar. Anzeige an 
den Vorſtand des Bezirksvereins zu eritatten. 
Regul. von 20. März 1844. 8 14. (Sn ber 
Laufig erfolgt die Einfendung an die Kgl. Kreis— 
Direction Baupen). 

Auch iſt 4) das von dem Schullebrer ober 
Kirchner geführte Duplicat bed Kirchenbuchs 
nad erfolgter —— deſſelben durch den 
Pfarrer, für das Ep —— einzuſenden. C.⸗ 
Min.:Bdg. v. 21. Nov. 1840. Die Einſendung 
diefer Officialien fann e. o. geiheben. Refer. 
vom 22, * 1768. Miniſt.Vdg. der Finanzen 
vom 28. Juli 1842, ©. Oben. 

3. Sonntag nah Epiphanias. Gewöhnlicher 

1) Gewöhnli⸗ 


Sonntagsgottesdienft. 

4. Sonntag nah Epiphanias. 
her Sonntagsgottesdienft. 2) Das in diefe Woche 
fallende, den nächſten Sonntag mitzufeiernde Feſt 
Marii Neinigung ift an biefem Sonntage 
abzufündigen und Sonnabend vorher einzulauten. 

5. Sonntag nah GEpiphaniad. Gewöhnlicher 
Sonntagsgottesdienſt. Es kann au auch 6 Epi- 
phanias⸗Sontage — 

31. Januar. * Tag iſt der Schlußtermin 
der Einreichung folgender Neujahrs-Officialien 
der Superintendenten: 

1) der von den Pfarrern der Ephorie an ſie 
abzugeben geweſenen Kirchen⸗ und Schulnach— 
richten an bie — K. Kreisdirection. Cult.⸗ 
Min.“Vdg. vom 30. April 1832, vielleicht unter 
a einer Haupttabelle. Reſcr. vom 30, 
Nov. 1764. 

2) bes Berichts über bie im Laufe bes vergan- 
genen Jahres gehaltenen Gircularpredigten 
nebjt Bericht über die Amtsführung jämmtlicher 
Geiftlihen. Regul. vom 17. Mai 1816 und Vbg. 
vom 3. Septbr. 1838 zur Kreis-Dir. und evang. 
Landesconfiftorio. 

3) de3 Schulrevifionsberihtd. (Vdg. zen 
El. Volksſchul-Geſetz vom 9. Juni 1835. $ 170.) 

4) ber tabellarifchen Anzeigen über die Wirkſam— 
feit ber Gandidatenvereine. Regul. vom 
20, März 1844. 8 13, verbunden mit den Can: 
dbidaten=-Tabellen. 

5) des tabellarifhen Verzeichniſſes ber fi in 
der Eborie aufhaltenden Schulamts-Candida— 
ten. Gult.:Min.:®dg. vom 20, Auguft 1835. 

6) der tabellariihen Anzeige über die in den 
Ephorien im verwichenen Jahre vorgefommenen 
Confeſſionswechſel, welde fih auf die Er— 
ziebung und Gonfirmation der Kinder aus gemifd- 
ten Eben mit zu erjtreden bat, nebit einer bericht: 
lihen Anzeige der vorgefommenen Webertrittäfälle, 
oder eines Vacatſcheins, wenn bierunter Etwas 
nicht zu berichten ift. —— vom 
19. Oct. 1827. Cult.-Min.Vdg. vom 11, Febr. 
1839. Vdg. vom 2. Mai 18344. Vdg. vom 22, 
April 1852, 

7) der von 3 zu 3 Jahren in duplo über ben 
Zuftand ber Rirdhenärarien, nad letztjuſtifi— 
cirter Rechnung einaufendenden Berichte, in welder 
auch die Beitände der bei den Kirchenvermögen 
admimiftrirten Legate und Pfarrholzcaſſen, von 
dem Kirchenvermögen getrennt und mit furzer Ans 


508 IL, 


abe der ftiftungsmäßigen Beftimmung aufzuführen 

nd. O —— g. vom 17. Mai 1816 und 
vom O. Febr. 1831. 

8) der von den Superintendenten in Verbin— 
dung mit den weltlichen Coinſpectoren von 3 zu 
3 Jaͤhren einzuſendenden Tabellen über das Ver— 
mögen ber einzelnen Ortsfhulcafien. 
Vdg. zum Schulgej. vom 9. Juni 1835. $ 104, 

Auch iſt den 31. Januar, fpäteftens den 
5. Februar, die tabellariihe Anzeige über die im 
Laufe des verfloffenen Monats vorgelommenen 
Beſetzungen und Schulitellen an das Kal. 
Eultus:Minifterium einzufenden. Cult.“Min.Vdg. 
vom 13, Dechr. 1848 

10) Die Schullehrer haben die im vergangenen 
Monat vorgefommenen Shulverfäumniffe am 
Schluſſe deifelben in eine Tabelle zu bringen und 
diefe an den Schulvorftand abzugeben. Schulgei. 
v,® Juni 1835. $ 67. Dieje Tabelle baben fie 
in gleiher Weife allmonatlih zu entwerfen und 
einzureichen, was biermit für alle Monate im 


Geſchäfts-Kalender. 


11) Die Disptuſationsberichte wegen jer 
tiger Zulafiung der Sähulfinder zur 
Dter-Gonfirmation find von den Superinten 
denten ſpäteſtens am Schluffe des Monats Janusr 
an bie betr. Kreid-Direction zu erftatten und den 
Localſchulbehörden ift von den Superintendentes 
ein angemefjener Schlußtermin für die Annahme: 
derartiger Dispenfationsgefuche zu ſtellen. Bo 
der Königl. Kreis-PDirection Dresden vom 1. Rer. 
1852, Im Bezirk der Kal. Kreis:Direction Ye 
zig find dergl. Admiflionsberichte Seiten der Exbe- 
ren vor Beginn des Gonfirmanden-Unterridts mt 
mithin jpäteftens bis yım jedesmal. Jabresigluik 
anzubringen. Vdg. vom 13. ges. 1856. 

Nota. Am Schluſſe jeden Monats baben ix 
Pfarrer jede Veränderung der Art, daß und ob 
ein Schulamtscandidat in ihrer Parodie enter 
eine Öffentlihe oder private Wirkſamkeit amtrız 
oder verläßt, ſofort nachdem dies geicheben, im ber 
Lauſitz aber vorfommendenfalld reip. dem Eprberi 
oder der Kgl. Kreigdirection zu Baugen anime 


Voraus bemerft wird. gen. Gult.:Min.:Qdg. vom 29, Oct. 1850, 
Monat Februar. 


Allgemeines. 


I) In dieſem Monat find die im Dechr. und 
Januar ausgeſetzt geweienen Katehismusera: 
mina wieber anzufangen. 

2) Während der Kalten: und — — und zu 
den Bußtagen ſoll die Orgel beim Gottesdienſt 
auch gebraucht werden. Ob.-Conſ.-Vdg. v. 28. 
Yan. 1831. Im Monat Februar bat ber Schul: 
vorftand bie von dem Rechnungsführer an ibn 
abzugebengewejeneSchulcaffenrehnung durch— 
aulden, und mit den gezogenen Erinnerungen der 

hulinfpection zur fernerweiten Prüfung und 
Juftification zu überreigen. Schulgejeßverorb: 
nung. $ 103, 

3) Späteftend 8 Wochen vor DOftern haben bie 
Studenten der Theologie, welche am Schluffe 
des academiſchen Winterfemejterd der tbeol. Can— 
didatenprüfung fi unterwerfen wollen, bei 
ber Prüfungs-Commiſſion in Leipzig, unter Bei: 
fügung der erforderlihen Zeugniſſe ac. ſchriftli 
ie zu melden. Regul. vom 18, Febr. 1833. 5 9. 

4) Diejenigen, welde fih der zu Oſtern ſiatt⸗ 
findenden Prüfung der Candidaten bes hö— 
bern Schulamts unterwerfen wollen, baben 
leichfalls ihr Geſuch um Zulaffung bei der Prü— 
ungd:Sommijfion fpäteftens 8 Boden vor Oſtern 
ſchriftlich einzureichen. Regul. vom 1. Aug. 1843. 

5) Am Schluß des Monats Februar ift wie zu 


Ende des Monat3 Januar die tabellariihe 2m 
zeige über die vorgelommenen Bejepungen vu 
den Superintendenten an das Gultud-Minifteruum 
einzureichen. z 

6) Deögleihen ift von den Schullebrern is 
monatl. Berfäumniß:Anzeige an ben Schel 
vorjtand abzugeben. 

7) Die im Monat vorgelommenen Rerionalren 
änderungen binficgtlich der in den Parochien d 
aufbaltenden Schulamtscanbdidaten find bem Ey 
rus vom Pfarrer anzuzeigen. 


Befonderes. 


2. Februar. Fe Mariä Reinigung. (id 
meß.) Diefer Tag wird mit dem nädften Som 
tage gefeiert. Refcript "vom 13. Januar 101 

5. Sonntag Septuagesimae (möglicher Barı 
5. Spiphanias: Sonntag 2c.). Feittagsgottesbient 
Wegen der an diefem Tage ftattfindenden Wi! 
feier bes Feſtes Mariä Reinigung if > 
betreffende Feiteniftel und das —— — = 
Altare zu verlefen und in der Predigt der meie 
fahen eier des Tapes zu gebenfen. Reime 
dom 13. Januar 1831. Sonnabend& vorber * 
das Feſt einzulauten. 

Sonntag Sexagesimas (möglicher Weiſe 6. Er 
—* Sonntag). Gewöhnlicher Sonntagsgen: 
ienit. 


Monat März. 


Allgemeines. 

1) In biefem Monat find von ben Ephoren 
für ſolche Schullebrer, welde das Tranfiteuer: 
beneficium nicht genieken, die Jahresbei— 
träge zur Schullehrer-Mittwen-Gaffe aus ben 
betreffenden Schulcafien zu erheben und an die 
Cultus⸗Miniſterial⸗Caſſe einzufenden. Geſetz vom 
mu 1840. 5 6, 


2) Beim Schluß des academiiben MWinterire 
fterd werben durch die theologiihe Prü ber 
miffion zu Leipzig die tbeolog. Ganbdidater 
ei A gehalten, Regul. vom 18. An 
1833. $ 7. 


3) Die Shulverfäumniganzgeigen fm 
Monat yebruar find von dem Säulverftam = 
bie Obrigfeit einzureichen. 


Monat Februar — April. 509 























Sonntag Invocavit. 1) Gewöhnliher Sonn: 
tagsgottesdienft. Diefer Sonntag fann auch noch 
in den Monat Februar fallen. 

2) Anfang der zweitengefhloffenengeit 
im irbenjahre, in welcher Aufgebote bis zum zweis 
ten Ofterfeiertage, (objervanzmäßig nur bis Pal- 
marum) und Tranungen bi3 Quasimodogeniti 
ohne Dispenfation nicht vorgenommen werden bürs 
fen. Reg. wegen des Aufgebots und der Trauung 
vom 15. Jan. 1808. Rev. Synod.:Deer. $ 38. 
ren zu entrichten. Refer. vom 30, Jan. 1682, Goder des Kirh.: R. 

6) Am 1, März beginnt die Auszahlung ber ©. 101 und 107. Suppl. S. 206. 6, 

1. bafbjähr. Rate ber Ablöfungsrenten an) 15. März. An diefem Tage beginnen bie vier: 
ge und 2chrer bei der Cultus⸗ Winifterial: wöchentlihen Frübjabrsferien bei der Uni— 
Caſſe nad vorheriger Einfendung der Quittungen. |verfität Leipzig. Bekanntmachung vom 27. 

7) Die Faltenwohenpredigten find, wo|Nov. 1848, 
fie üblich, zu balten. . Sonntag Eſtomihi. 16. März. Quatember A. 

8) Der Gonfirmanden = Unterridt iſt von den) Sonntag Reminiscere. 1) Gewöhnlider Sonn: 
Geiſtlichen ——— Schulgeſeß⸗Vog. $ 83. tagsgottesdienſt. 2) Vermeldung des I. Bußtages 
9 Desgl. iſt von den Superintendenten am | und der Gollecte. 

Schiuſſe dieſes Monats die tabellarifhe Anzeige) 3) An den Orten, wo Bergbau getrieben wird, 
der im demſelben vorgefommenen Befegungen|ift an diefem Sonntage die erfte Jährliche Berg: 
— das Gultus:» Minifterium einzuſenden. ©.) predigt zu halten. Befehl vom 17. Juni 1739, 
Januar. x . : * 

10) Gen den orten find bie vom 1, Och, cc Akhin) ae 2) An 
bed vorig. Jahres bis mit Ende diefed Monats demfelben ift die Litamei nit mebr — 
ſondern von den Geiſtlichen laut und deutlich ab— 
zuleſen. Nur die Schlußbitte: Erhör' ung ꝛc. kann 
noch von der Gemeinde mit Orgelbegleitung abge— 
fungen werden. Reſer. v. 18, Jan. 1810. Das 
Bußtagsgebet wird nad der Predigt unter 
Anjhlagen der Gloden vom Prediger am Altar 
oder auf der Kanzel geſprochen. 

3) Die Eollecte iſt nochmals abzufündigen 
und nad beendigtem Bor: und Nachmittagsgottes- 
er einzufammeln. (Findet in der Laufig nicht 

att.) 

4) Tags vorher ift der Bußtag einzulauten, 
Die Terte zu den Buhtagspredigten werden all: 
jährlich beſonders ausgeichrieben. 


4) In der Oberlaufig if im Monat März die 
site halbjährige Rate der nah Gejeg vom 31, De: 
sember 1837 an die Prediger: Wittwen- und 
Baifen:Gaffe zu zahlenden Zufhüfie, fowie 
yie jährlihen Beiträge an 8 Thlr. 10 Ngr. nad 
Verordnung vom 4. Novbr. 1838 an die betr, 
Behörde einzufenden. 

5) Spätejtens bis Ende des Monats März find 
son den Mitgliedern der Volksſchulfreund-Pen— 
ionsd:Gaffe die Beiträge zu bderfelben an die Epho— 


von ihnen von den Neuverebelichten erhobenen 
Irauungsabgaben an die Ortsſchulcaſſen mit: 
telft Lieferfheines abzugeben. Cult.-Min.-Vdg. 
vom 4. Jan. 1835. 

11) Die BORIDeETLAIRLDER] SIR auf den 
Monat März ift von dem Scullehrer an ben 
Schulvorftand abzugeben. Schulgeſetß $ 61. 


Befonderes. 


Sonntag Estomihi (fann aud bisweilen nod 
in den Monat Februar fallen). Gewöhnlicher 
Sonntagsgottesdienſt. 

An dieſem oder dem nächſtfolgenden Sonntage 
nr * a. ng ER die — 
geſchichte Jeſu zu halienden Wochenpre igten — 
abzufündigen, da wenigftens von Martini bis| 25. März. Feſt ber ——— Mariä. 
Oftern Wochenpredigten gehalten werden follen. ent Der Tert zur Predigt iſt im 
Sen.:Art. vom Jahre 1580. HI. Da, wo Faſten— ericopenbuche vorgeſchrieben und am Altar Feſt⸗ 
Wocenpredigten nicht gewöhnlich find, werden epiftel und Evangelium vorzulejen. Tags vorber 
dafür an den Faſtenſonntagen Nachmittags Paſ— iſt das Feſt einzulauten. 
fionspredigten gehalten. Sonntag Oculi. Gewöhnlicher Sonntagsgottes- 

An ben Faftenjonntagen finden nad dem Nach— dienſt. 

u die Faften-Gramina ftatt, | 31. März. 1) Bierteljährlih find von den 
Gen.:Art. vom %. 1580. V. Ephoren die eingegangenen Dispenſations— 

Bon diefem Sonntage an bören vor der Faſten jura und Ganzleijporteln reip. an die Cul— 
bie Aufgebote auf und erfolgt das britte Aufz | tuöminifterial= Sportelcafje und die Sportelcafie 
zebot an demjelben. Regul. vom 15. Jan. 1808, | der vorgefegten Kreis: Direction oder des Geſ.⸗ 
31. Conſiſt. = I. mit Angabe der rüdftändigen oder 

An der erften Faſtenwoche finden bei den Volks- | inerigibeln Koften ohne Begleitihreiben, nur unter 
ihulen 1 höchſtens 2 Tage Ferien ftatt. Schul— Beifügung der Sportelzeddel einzufenden, Cult.⸗ 
yefep:Bdg. $ 66, | Win.:Bdg. vom 10. Jebr. 1837. 


Monat April. 


Allgemeines. Era. St Säulserfand zu übergeben. Schulgef.t 
J 1) Am Schluß des Winterſchulhalbjahres (Oſtern) 2) Kurz vor, oder bald nach —* iſt die Con— 
ſind von den Schullehrern die Cenſuren derifirmation der Katehumenen (Schulgefep $ 24) 
Schulkinder im die Elaſſen- und Cenſur-Tabelle und „zu oder bald nad Oſtern“ die erfte jährliche 
des Hauptbuchs einzutragen und in einem Grem: | Schulprüfung zu halten, Schulgeſetz-Bdg. 
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U, Geſchäfts⸗-Kalender. 


$ 59. — Die Gonfirmation geſchieht am dem |ganzer Feiertag ift, fowie die über 8 Tage ein: 
meiften Orten zum PBalmfonntage, die Prüfung | fallende 2tägige Feier des Oſterfeſtes bodhfeierlid 
we möglich vor ber Konfirmation oder fpäteitens | begangen werden ſoll, aud zu welder früheren 


Montags nah Quasimodogeniti. 

3) Anfangs April ift von den Pfarrern ein 
Berzeihniß der zu Diten ſchulpflichtig 
werdenden Kinder auf Grund der Kirchenbü— 
her anzufertigen und dem Schulvorjtand zu über: 

eben, welcher eine allgemeine Lifte der zum Auf: 
nahmetermin ſchulpflichtig werdenden Kinder zu 
entwerfen, und jpätejlens 8 Tage vor dem Ter: 
min dem Schullehrer zuzuftellen bat. Saulgei- 
Eng: $ 51. Beroröng. vom 2. Mai 154. 


4) Im Monat April ift von ben Pfarrern das 
in tabellariſcher > anzufertigende Verzeich— 
—9 ber vom I. Septbr. des vorig. bis zum 
1, April des lauf. Jahres gebornen Kinder, Be: 
bufs deren Impfung an die Bezirks: impf: 
Ärzte abzugeben. Mandat vom 22. März 1826 
und ®dg. vom 15. Novbr. 1845. 

5) In der Zeit von Oſtern bis Pfingſten wer: 
den bei den Schullehrerfeminarien zu Friedrich— 
ftadt:Dresden, Plauen, Grimma und Baugen bie 
Abgangs: und Wahlfühigfeitäprüfungen 
ber Schulamtscandidaten gehalten. Regul. vom 
13. Juli 1835, fowie bei bem Gvangel, Landes: 
Eonfiftorio zu Dresden in ben Wochen Jubilate 
und Cantate bie Wabhljähigfeitsprüfungen mit 
ben Candidaten ber Theologie. Bekanntim. vom 
2. Sept. 1835. 

6) Späteftens 14 Tage vor Oftern ift das erite 
Maturitäts:Eramen auf den Gumnafien 
zu — Mandat vom 4. Juli 1829. 8 4. 

7) Die monatliche Schulverſäumniß-Anzeige iſt 
von den Lehrern zu fertigen und dem Schulvor— 
ſtand zu übergeben. Schülgeſetz. $ 67. 


8) Die vorgefommenen Beſetzungen find dem 
. Gultus: Minifterio von den Ephoren anzu: 
zeigen. ©, Januar, 
Bejonderes. 


Sonntag Latare (fan möglicher Weife noch in 
ben Monat März fallen). 1) Gewöhnlicdher Sonn: 
a Sal ri 

. April. Das Verzeihniß der Schulamte: 
candibaten ift heute von den Ephoren an das be: 
trefiende Kgl. Kreis:Directorium abzugeben. 

— Judiea. Gewöhnlicher Sonntagsgot: 
tesdienſt. 

15. April. Mit dieſem Tage gehen bei der 
Univerfität Leipzig die — zu Ende. 

onntag Falmarum. 1) Gewöhnlicher Sonn: 
lagsgottesdienſt, bei welchem indeß herkömmlich 
an vielen Parochien die Predigt wegbleibt und 
bie Confirmation der Kinder Vormittags ſtattfin— 
bet. 2) An diefem Tage wird in ben meijten 
Parochien die Gonfirmation der Katehumenen 
vollzogen und hierauf die bezüglihe Eintragung 
in das von ben Pfarrern zu führende Gonfir: 
mankenönd bewirkt. Schulgefep F 24. Vdg. 


3) Abzukündigen iſt an dieſem Sonntage bie 
bevorftebende eier des Gründonnerstags 
ie: vom 7. Auguft 1766 u. vom 13. Januar 
831) und des Gharfreitags mit Bemerkung, 
baß ber erjtere ein halber, der andere aber ein 


Stunde vom 1. Ofterfeiertage biß zum 1. Octbr. 
d. J. der Vormittags-Gottesdienſt reſp. Nachmit 
tags⸗ und Wochengoͤttesdienſt ſeinen Anjang neh— 
men wird. Herkömmlich. Gen.:Art. II 

4) An vielen Orten wird an dieſem Sonntage 
mit dem Aufgebot wieder begonnen (objerwanz: 
mäßig). 

Mittwod. An vielen Kirhorten: Privat: 
beichte der Katehumenen, Ginlauten bes mer: 


genden Feſtes. , 
1) Bormittägiger Fei: 


Grüner Donnerftag. 
gottesdienit. 
2) An diefem Tage nehmen bei den Volksſchu— 
len die achttägigen Oſterferien ihren Anfang. 
Schulgeieg: Log. T 66, 
3) Der Gharfreitag ift einzulauten. 
Gharfreitag. 1) Feſigottesdienſt, Nachmittags 
an vielen Orten: geitiftete Gedächtnißpredigten 
2) Späteſtens an diefem Tage ift die Bußtags- 
Golleite, bei Strafe des Duplums, von den Pfat— 
vern an die Superintendenten einzufenden. ©. 
Bußtag 1. 
Sonnabend. Ginlauten bes heiligen Oſterfeſtes. 


Diterfeit. 1. Feiertag. 1) Zweitägiger Feſt— 
gottesdienft. 
2) Da, wo zu Ditern noch Metten üblic 


iind, find biejelben, wie die Chriſtmetten, mit 
Vermeidung Alles, was zu Gejpött und Aberglau— 
ben veranlaffen fönnte, früh von 6 oder 7 Uhr 
an zu balten. 

3) Die nad Ob.-Gonfift.:Qdg. vom 7. Janırar 
1829 am 2, Djterfeiertage für bie Jwede der ſächſ. 
Bibelgeſellſchaft zu jammelnde Gollecte ır 
am 1. Feiertage abzukfündigen. 

4) Die übrigen Abfündigungen nebjt den Auf: 
geboten finden erft den zweiten Feiertag ftatt. 

5) Mit dem 1, DOjterfeiertage gebt rückſichtlich 
der Aufgebote das zweite tempas elausum zu Ende, 
jo daß vom 2. Feiertage an (wo berfümmlich ſchon 
von Palmarum) Aufgebote wieder geicheben, 
Trauungen aber ohne Dispenfation bis Quasi- 
modogeniti ohne Diöpenjation noch nicht vollio- 
gen werben dürfen. — ©. Invocarit. 

2. Ofterfeiertag. Die Eollecte für bie 
Zwede der ſächſ. Bibelgefellihaft ift nochmals ab- 
zufündigen und einzufammeln, deßhalb die Beden 
vor die Kirchthüren zu fegen find (auch da, me 
der Gumbel abgeſchafft ift) und jpecificirt und 
fortirt bei Strafe des Duplums von den Bfarrern 
binnen 14 Tagen an die Superintendenten und 
von diefen binnen 6 Wochen an die Hauptbibel: 
gefeltichait zu Dresden einzufenden. Gult.-Min. 
Vog. vom 7, April 1840, R 

Der Tag ber Aufnahme der fgulpflißti: 
gen Kinder ift am 2. Oſterfeiertage fpäteitens 
befannt zu machen. Schulgejeg:Bög. $ 53. 

Donuerftag. Wiederanfang des Schulunter: 
riht3 im Elementarvolksſchulen nah den Oſiet— 
ferien. Schulgeſ.“Vdg. $ 66, 7. 

Sonnabend nah DOftern Mit diefem Tage 
geht rüdfichtlih der Trauungen das tempus 
elausum zu Ende, fo daß diefelben von dem Sonn: 
tag nah Ditern an wieber obne Dispenfation 
vollzogen werden Fünnen, 


Monat Mai — Juni. 


Sonntag Quasimodogeniti. 
Sonntagsgottesdienft. 
2) Abfündigung der Montags nach diefem Sonn: 


tag zu baltenden DOfterfhulprüfung (Schulgejep: | predigt 
a. $ Saulvori : 4, 


.60) und Einladung bes ſtandes 


dazu. 
Montags darauf rejp. folgende Tage. Oſter— 
prüfung in den Element.-Volksſchulen durch bie 


1) Gewöhnlider |65. Gefep $ 20. 
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Tags barauf ift fehulfrei. 
Schulgejep:Bdg. $ 54. 57. 

Sonntag Misericordias Domini. Die erite Schul; 
zu halten. Vdg. vom 9. Juni 1838. $ 1 


u. 144; übrigens gewöhnlicher Sonntagsgottesbienit. 


Sonntag Jubilate. Gewöhnlider Sonntags: 
gottesdienſt (kann auch im Mai fallen). 
30. April. Späteftens den legen April ift bas 


Yocalihulinfpectoren,, —— und Location, Impfgeburtsverzeichniß an die Bezirks-Impfärzte 
ge 


Irandlocation, Reception. Schu 


ſetz⸗Bog. F 60, jeinzureichen, |. Allgemeine Anmerkungen. 


Monat Alai. 


Allgemeines. 


1) In diefem Monat wird die erſte Hälfte der 
ben Prediger: Wittwen und Waifen aus ber all: 
emeinen Prediger: Wittwen- und Waifen: 

affe und den Schullehrer : Wittwen: und Wai: 
fen aus ber allgemeinen ir ein hi a 
und Waifenpenfions:Eafje zufließenden Penſio— 
nen außdgezablt, und zwar auf die 6 Monate 
December bi Mai, weabalt bie betr. Wittwen 
und refp. Bormünber ber Waifen fpäteftens bis 


P- 15. Mai ihre Quittungen mit ben darunter & 


eigebrapten Lebensatteftaten der betr. Oxtägeift: 
lihen an die Superintendenten, in deren Bezirk 
fie fih aufhalten, einzureihen haben. Derjelbe 
bat fie an die Gultus:Minifterial:Gaffe einzufen: 
den, und bie ihm barauf zugehenden Penfions: 
u an die Empfänger auszuzablen. Gef. vom 
. Dechr. 1837 und vom 1. Juli 1840, 

Diejenigen Penfionsempfänger, welde in ber 
Fpborie Dresden wohnen, find verpflichtet, ihre 
Benfiongbeiträge bei der Gultus:Minijterial:Gaffe 
unmittelbar zu erheben, ſowie es den übrigen frei: 
deht, diefelben gleihjalld aus derfelben unmittel: 
ar zu beziefkn. 

2) In der Zeit, wo fih bie Maikäfer zeigen, 
ollen die Schullehrer in Gemäßbeit hoher Um 
wonung bie —— über die Naturgeſchichte 
ind Vertilgung derſelben belehren, und dabei den 
lufſatz benutzen, welcher im Jahre 1840 erſchien 
ind F— die Schulinventarien abgegeben wors 
en ift. . 


Befonderes. 
1. Mai Walpurgis. 4) Ginfendung der 1. 


Bußtagscollecte durh die Ephoren an bie Cul⸗ 
tus: Minifterial: Gafje. ©. Bußtag. 


2) Auszablungstermin für die Wittwen: 
und Waifenpenfionen. 


3) Vier Wochen nah ber gehaltenen 1. Schul: 
predigt haben die Pfarrer ihren Schulbericht 
nebjt Glafjjentabellen an den Ephorus zu jenben, 
Schulgejeg:®dg. $ 166. 


4) Während der Sommermonate find die Kate: 
ismus-Examina mit der confirmirten männs 
lihen und weibliden Jugend wenigitend einen 
Sonntag um ben andern zu halten. Bdg. ber 
Kr.:Dir. Dr. vom 14. März 1854, 


3) 14 Tage nah Oſtern —— der Oſter⸗ 
Collecte an die Superintendur durch die Pfarrer. 
©. Oſtern. 


15. Mai. Sechs Wochen na 
haben die Superintendenten die 
die Cult.Min.Caſſe einzuſenden. 


Sonntag Cantate. Gewöhnlicher Sonntagsgot: 
tesdienft. 


Sonutag Bogate. 1) Gewöhnlicher Sonntagsgot: 
tesdienit. 


2) Mit diefem Sonntage nimmt das 153 zum 
Erndtedankfeſte fortzufegende Gebet für die Feld— 
und ——— feinen Anfang. (Obſer⸗ 
vanj. 


31. Mai, Gphoralifhe Einfendung ber tabel: 
larifhen Anzeige über die vorgefommenen Be: 
feßungen an das Eult.:Minifterium. 


Oftern j. I. 
ftercollecte an 


Monat Imi. 


Himmelfahrtöfeit (kann aub in manden Jah— 
en ſchon in den Monat Mai fallen.) 1) Feſt— 
igsgottesdienſt. 2) An der Woche, in welder 
28 Himmelfabrtäfeft Tal, ift darauf zu ſehen, 
aß in berjelben flattfindende Hochzeiten nicht 
ır Störung bejjelben gereiden, und deshalb ent: 
eder Mittwochs geendet, oder am Sefttage ausge: 
st werben. Reſcript vom 24. April 1610, 

) Mittwodhs ift das Feſt einzulauten geweſen. 


Sonntag Exaudi. 1) Gewöhnlicher —. 
ttesdienit. 2) An bdiejem Sonntage tft die be: 
yrftehenbe Feier des Pfingſtfeſtes und die an dem 
Feiertage zu fammelnde Gollecte zur Unterftügung 
‚mer 2c. Lehrer ꝛc., ihrer Wittwen und Waifen 


abzufündigen. Cult.⸗Miniſt.⸗Vdg. vom 20, Juli 
1810. Bisweilen fällt diefer Sonntag noch in 
bem Monat Mai. 


Sonnabend. 1) Einlauten bes heil. Pfingſt⸗ 
feſtes. 2) Schluß der Vollsſchulen vor dem Feſie. 

Pfingftfeit (fann als beweglies, nad dem 
Dfterfeft ſich richtendes Feſt auch früher fallen). 
1) Zweitägiger Feſtgottesdienſt, au auf bem 
Lande mit Nadhmittagspredigl. 2) Wo no 
Metten am Pfingſtfeſt ftattfinden, find diefelben 
von früh 6 bis 7 Uhr zu halten. J. Feiertag 
3) Die an diefem Tage einzujammelnde vorge: 
nannte Eollecte ift nochmals abzufündigen unb 
nad beendigtem Bor: und Nadmittagsgottesdienfte 
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zu ſammeln, (auch mit Einſchluß des Cymbelgeldes) 
binnen 14 Tagen von den Pfarrern an die Supe— 
rintendenten und von dieſen binnen 6 Wochen zur 
Cultus⸗Miniſterial⸗Caſſe einzufenden. 

7 Die Abfündigungen finden erft ben 
2. Feiertag ſtall. 

5) In den Kirden ber Reſidenz Dresden ver: 
bleibt die obige Gollecte der Armen: Berforgung 
bajelbit. 

2. Bfingitfeiertag. In Filialfirden, wo am 
eriten Feiertage kein Gottesdienft gebalten wird, 
tft die Gollecte für alte Lehrer x. an dieſem 
—* einzuſammeln. 

.Juni. Quatember B. 

Donnerſtag. An dieſem Tage beginnen wie— 
derum die Lehrſtunden bei den Volksſchulen. 

Sonnabend. Einlauten des morgenden Feſtes. 

Trinitatiefeſt (kann auch früher fallen). 1) Feſt— 

ottesdienſt. 2) Wo es herkömmlich, wird an die— 
em Feſte beim Nachmittagsgottesdienſt die Augs— 
burg'ſche Confeſſion oder das Symbolum Ana- 
thanasianum verleſen oder auch darüber gepre— 


bigt.| 
Ss, wo Bergbau getrieben wird, ift am Schlufle 
bes Trinitatis: Bergquartald die zweite jährliche 
Bergpredigt zu balten (wie am ©. Reminiscere). 
2 Sun. 1 Johannes ber Täufer. 
Die Mitfeier dieſes Tages ift mit dem nächſten 
Sonntage zu verbinden und deöwegen an demſel— 


ben bie für das Johannisfeſt beftimmte Feſtepiſtel 
und Feftevangelium zu verlefen und in ber Pre: 
digt der mehrfachen Feier diefes Tages zu geden- 


fen. Refer. vom 13. Januar 1831. 

2) An manden Orten findet jedoch eingebolter 
Erlaubniß aufolge der Feier des Jobannisfejtes 
am Tage felbit ftatt. 


Monat Inli. 


Allgemeine. 


1) Am 1. Juli iſt von den Ephoren bag Ver: 
zeichniß ber fih in ihrer Gpborie aufbaltenden 
Schulamtscandidaten an die Königl. Kreis: 
Direction abzugeben, fowie die bei ihnen im ver: 
a ir Vierteljahre eingegangenen Dispenfa: 
ionsjura uud Ganzleifporteln reſp. an die Gult.: 
Minifterial: Ganzlei, oder Kreis: Directions: oder 
Gef. Conſiſt.Sportel-Caſſe einzurechnen find. 

2) Spätejtens im Yaufe dieſes Monats find von 
ben Gandidaten ber Theologie, welche zu Michaelis 
zum Wabljäbigfeitd: Gramen admittirt zu werden 
wünjchen, die diesfalſigen Gefuche, nebit den er: 
forderlichen Zeugniffen 2. bei dem evangelifchen 
Landes: Gonftitorio einzureihen. Bekannim. vom 
2. Septbr. 1835 

3) Die Ehulamtscandidatenlifte haben 
bie Gpboren, in ber Ober:taufiß die Pfarrer zur 
Königl, Kreis:Direction einfenden. Gult.: Minift. 
Bbg. vom 20. Oct 1850, 


Befonderes. 


3. Sonntag nah dem Trinitatiöfeft. Gewdhn⸗ 
licher Sonntagsgottesdienft. 


Geſchäfts⸗Kalender. 


3) In andern Kirchſpielen ſchmückt man am 
Johannisfeſt die Gräber und hält in den Gottes: 
aderfirben Gottesdienit. 


30. Juni. 1) Die tabellarifche Anzeige über 
die vorgefommenen Beſetzungen im vergange: 
nen Monat Juni ift en Königl. Eultus : Mini: 
jterio einzufenden. (S. 31. Januar). 

2) Die Epboren baben die Pfingftcollecte an 
die Gult.:Minift.:Gafje zu fenden. 

Pe Die Schulverfäummißanzeigen find einzurei- 
en. 


ke Sonnabend. Einlauten ber Johannisfetmit: 
eier, 


1. Sonntag nah dem Trinitatisfeft. 1) Mit: 
feier deö Johannisfeſtes, ſonſt: gewöhnlicher Sonn: 
tagsgottegdienft, in der Predigt ift der a eben- 
beit zu gedenken. Refcript vom 13. Yan. 1831, 

2) Abkündigung der Sommerbußtags » Gollecte, 
für alte, arme, bedrängte Zehrer, deren Wittwen 
und Waijen. 

3) Abfündigung bes Feſtes der Heimfuchung 
Mariä für nädften Eonntag. 


2. Sonntag nah dem Trinitatisfeit. 1) 8e 
wöhnliher Sonntagsgottesdienft. 2) Die früber 
an bem, buch das Reſcript vom 31. SJannar 
1831 in Wegfall gebradten Sommerbußtage zu 
fammeln —S— durch Ober-Gonfift..®dg. vom 
18. Jan. 1831 auf den 1. Sonntag im Juli ver: 
legte Gollecte (f. vorigen —“ iſt nochmals 
abzukündigen und nach dem Bor: und Nachmit— 
tagsgottesdienſte zu ſammeln, auch ſodann in glei— 
her Weiſe wie die frühern, mit Ausſchluß des 
Cymbelgeldes einzuſenden. 


4. Sonntag nach dem Trinitatisfeſt. 1) Ge— 
wöhnlicher Sonntagsgottesdienit. 

2) Fällt in derjelben Woche nah biefem Sonn: 
tage der 22. Juli, jo ift in Kirchen, wo leßterer 
als Tag M. Magdalena gefeiert wird, derſelbe 
abzufündigen. 

Tag Maria Magdalena. 22. Juli. Dieier 
Tag wird bier und dba, wenn er auf einen Wo 
hentag fällt, als ein halber Feiertag gefeiert: 
indefjen foll der Gottesdienft an demſelben mur 
wie ein Wochengottesdienſt betrachtet werben. 
Kirhr.:NRefer. vom 21, März 1831, 

5. Sonntag nah dem Trinitatisfeſt. Gewöbn— 
liber Sonntagsgottesdienſt, möglicher Weife Mit- 
feier des Magdalenafeftes. 

6. Sonntag nach dem Trinitatisfelt. Gewähr: ' 
licher Sonntagsgottesdienft. 

31. Juli. 1) Die allmonatlige tabellarije: 
Anzeige über die vorgefommenen Beſetzungen 
it von ben Epboren an das 8. Gult.:Min. ein: 
zureichen. 

2) Die Schulverſäumnißanzeigen baben bie 
Schullehrer an den Schulvorftand über den Me: 


nat Juli abzugeben. 


Monat Zuli 
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Monat Augufe. 


Allgemeines. 


1) In den Kirchſpielen, wo Michaelis: Gonfir: 
nation jtattfindet, haben die Geiftlichen den den 
tatehumenen bereits vor Oſtern ertheilten Vorbe: 
eitungs-Unterridt in diefem und dem näch— 
ten Monate zu wiederholen und zu vervollſtändi— 
yen. Schulgeſetz⸗Vdg. 6 83. 

2) In diefem Monat fallen in der Regel die 

Srndteferien bei den Volfsfhulen. Deren 
Anfang ſowohl ala deren Schluß ift von den Kan: 
jeln _befannt zu machen. Schulgeſetz-Vdg. $$. 
70. 72. 
3) Epäteftend acht Wochen vor Michael haben 
ich diejenigen Studirenden der Theologie, 
velche ih am Schluffe des academiſchen Sommer: 
yalbjabres der Gandidatenprüfung unterwer: 
en wollen, bei der theol. Prüfun 6 komeanien 
‚u melden. Reg. vom 18. Febr. 1833, 

4) Im Laufe des Monats Auguft finden bei 
ver theologifhen Prüfungs-Commiſſion zu Leipzig, 
ie Prüfungen der Gandidaten der Theologie ftatt. 


Ibidem. 
5) Die —I zur Prediger-Wittwen- und 
Baiſen-Caſſe (2. Rate) find in der Ober: Laufig, 
benſo wie die jährl. Beiträge an 8 Thlr. 10 Nar. 
n diefem Monat an die betr. Behörde zu jenden. 
Rög. vom 1. Vov. 1838. $ 9. 
Befonderes. 
T. Sonntag nach dem Trinitatisfeit. 1) Gewöhn— 


icher — ig 
8. Sonntag nad dem Trinitatisfeſt. Gewöhn— 


licher Sonntagsgottesdienft. In diefe Zeit fällt 
die Einrehnug der Sommerbußtagscollecte durch 
die Epboren an die Minifterial:Sportel:Gaffe. 

20, Auguf. Anfang der Herbiferien auf der 
Univerfität Yeipzig. Belanntm. vom 27. Novem: 
ber 18-48. 

9, Sonntag nab dem Trinitatisfeſt. Gewöhn— 
liher Sonntagsgottesdienit. 

0. Sonntag nah dem Trinitatisfeit. 1) Die 
jrüber auf diefen Sonntag geordnet gewejene Vor: 
lefung des Mandats wegen Bejtrafung des Feuer: 
anlegens it durch Seht vom 2, Januar 1835 
aufgeboben; doc ift wohl dbadurd die Anordnung, 
vermöge welder den Gemeinden die Abjcheulich: 
feit des Feueranlegens an diefem Sonntage in 
oder nad der Predigt lebhaft vor Augen gehalten, 
den Schulfindern aber der Anhalt des gedachten 
Mandats von Zeit zu Zeit dur die Schullehrer 
befannt gemadt werden joll, nicht aufgehoben. 
2) Herfömmlih bier und da beim Nachmittags: 
— Vorleſen der Geſchichte der Geſchichte 
er Zerſtörung der Stadt Jeruſalem. 

11. Sonntag nah dem Trinitatisfeſt. 1) Ge: 
wöhnlicher Sonntagsgottesdienft. 

2) Iſt diefer Sonntag ber letzte vor dem 4. 
Septbr. jo iſt das Conſtitutionsfeſt abzufündigen. 

31. —— 1) Die tabellariſche Anzeige über 
die vorgelommenen ee Te it von ben 
Superintendenten an das 8, Gultus: Minifterium 
einzureichen. 

2) Die er ag haben die monatl. Schule: 
verjäummiffe dem Schulvoritand anzuzeigen. 


Monat September. 


Allgemeines. 


1) Im Laufe dieſes Monats findet in den mei: 
en Gegenden das Erndtedankfeſt ftatt. Die 
Dahl des Tertes ift dem Ermeſſen der Seiftlichen 
‚berlafjen. Landes-Conſiſt. Vog. vom 9. Septbr. 
510 und Gultus:Minift.:Bdg. vom 13. Septem: 
er 1842, 

2) Zu oder bald nah Michaelis foll bei ben 
lementarvolksſchulen die zweite jährliche öffent: 
he Schulprüfung gehalten werden. Schul: 
— $ 59. 

3) Spaͤteſtens in ber eriten Woche diefes Mo— 
ats baben bilfäbedürftigen Hinterlaffenen verſtor— 
ener Geiſtlicher und Schullebrer, welde außer: 
rdentlide Unterftüßungen oder das Töch— 
rftipendium von dem Kgl. Gultus:Minifterio zu 
langen wünſchen, ihre bdiesfallfigeu Bittgeſuche 
nd Attejtate bei dem betr. Superintendenten ein: 
reihen. Cult. Min.Vdg. vom 5. Januar 1832 
nd 5. Dechr. 1834, 

4) Beim Schluſſe des Schulbalbjabres haben 
e Schubllehrer die Genfuren der Schulkin— 
er ſowohl in die Glafjen= und Genfur: Tabelle 
3 Hauptbuchs einzutragen, ald auch in einem 
seiten Gremplare der Genjurtabelle beim Schul: 


rſtande einzureichen. Schulgeſ. Vdg. * 61. 62. 


5) Das nach tabellariſcher Form anzufertigende | an Geiſtliche und Lehrer auf 


Lexion des Kirchentechts 


Verzeichniß der vom 1. April bis 1. Sepibr. 
an gebornen Kinder ift von den Pfarrern im Laufe 
biefes Monats an die betr. Bezirfsärzte abzu— 
geben. Qog. vom 15. Novbr. 1845, 

6) Da, wo zu Michaelis Kinder in die Schule 
aufgenommen werden, haben die Pfarrer, Bebufs 
diefer Aufnabme, ein Gcburtsverzeihniß 
aus den Kirhenbüdhern anzufertigen und dem 
Schulvorftand zu übergeben, welder bamit, wie 
bei der Ojteraufnahme zu verfahren bat. 

rn 14 Tage vor Michaelis ift das 
2. Maturitäts:-Gramen an ben Oumnafien zu bals 
ten. Mand. vom 4. Juli 1820, 5 4. 

8) Zu Michaelis finden bei dem Fletcher'ſchem 
Seminar zu Dresden, fowie bei den Semina— 
rien zu Noſſen, Annaberg und Waldenburg 
die Abgang: und — eg ber 
Schulamts-Candidaten ftatt. Regul. vom 13. Juli 
1835. Gult.:Min.:Bdg. vom 20. Oct. 1850. 

9% Die Trauungsabgabe iſt von den Pfar: 
rern an die betr. Ortsſchulcaſſe mittelit Liefer: 
iheines zu berechnen. Gultus: Minift. = Bdg. vom 
4. Jan. 1835. 

10) Die Ephoren baben die Dispenfations: Jura 


ꝛc. an die Gult.:Min.:Sportel:Gajje einfenden. 


11) Bom 1. Septbr. an beginnt bei der Gult.: 
Min.:Gafle die —— der ng her 
en Termin Michaelis, 
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Befonderca. 


12. Sonntag nah dem Trinitatisfeſt. Un die: 
fem, d. b. am erften Sonntage, welder nad dem 
4, Septbr, fällt, Mitfeier des Gonftitutionsfeftes, 
ur Grinnerung an die am 4. Septbr. 1831 er: 
Folgte Uebergabe der Berfaffungsurfunde, wobei 
die Mahl des Predigtterted und überhaupt die 
Einrihtung des Gottesdienites dem Geijtlichen 
überlaffen bleibt. Cult.-Min.Vdg. vom 27. Juli 
1833 und 9. Auguſt 1834. Uebrigens: Gewöhn: 
licher Sonntagsgottesdienft. Das Feſt wird Sonn: 
abends vorber eingelauten. 63 it geitattet, am 
4. Septbr, ſelbſt eine gottesdienitliche Feier zu 
veranftalten. 

14. Septbr. Kreuzes-Erhöhung. 1) Berg: 
Quartal Crueis ift die 3, jübrliche PBergpredigt 
an Bergwerfsorten üblich, daher als halber ‚eier: 
tag begangen. 

2) Schulfeſt zu Grimma. 

15. Septbr. An diefem Tage find von ben 
Gpboren die bei ihnen eingegangenen Geſuche 
von er und notbleidender Hinterlaffenen 
verjtorbener Geiftlicher und Schullebrer und das 


Geſchäfts-Kalender. 


gen bei dem K. Gult.-Minifterio tabellariſch einzurei- 
hen. 6.:M.:Vdg. v.5. Jan. 1832 u. 5. Dec. 18%. 

13 Sonntag nach dem Zrinitatisfeft. Gewöhn— 
licher Sonntagsgottesdienit. 

14. Sonntag nah dem Trinitatiefeit. 1) Gr 
wöhnlicher Sonntagsgottesdienit. 

2) Das nächſten Sonntag mit zu feiernde Ni 
chaelisfeſt ift abzufündigen. 

N Abfündigung der Micpaelisconfirmation. 

4) Abfündigung des Aufnabmetermind faul 
pflichtig werdender Kinder. chulgeſez. $ 2. 
Bog. G 58. 

5) Von nächſtem Sonntage an begimmt ber 
Bottezdienft ſpäter als zeitber und it deihulb 
deſſen nunmehriger Anfang mit abzufündigen. 

21. September. Quatember C. 

29. Septbr. Michaelisfeft. Die feier die 
ſes Feſtes ift mit der des nächſten Sonntags ju 
verbinden. Refer. vom 13. Jan. 183 J 

30. Septbr. 1) Die Schulverſäumniß— 
tabellen vom Monat Septbr. find von den Lehre 
an den Schulvorjtand abzugeben. 

2) Die erfolgten 8) egungen werden von 
den Ephoren dem Königl. Gultus: Minifterie an 


Tüchteritipendium um außerordentliche Unterjtügun: | gezeigt. 


Monat October. 


Allgemeines. 


1) In ben zwei erjten vollen Wochen des Mon. 
October finden bei dem evanael. Landes-Conſiſt. 
die Wablfäbigfeitsprüfungen mit den Gans 
didaten der Theologie ftatt. Bekanntmachung v. 
2. Septbr. 1835. 

2) Die Quittungen über den Ueberſchuß der: 
jenigen Geijtlichen, deren früber geordnet geweſene 
Zranfitenervergütung ibren dermaligen jäbr: 
lihen Beitrag zur PredigerWittwen: und Wai— 
fenpenfiongcaffe überfteigt, ingleichen derjenigen, 
zu deren jährlichen Beitrag zu diefer Caſſe nur 
ein Theil ihres Trankjteuerbeneficti verwendet 
wird, iſt an die Ephoren ſpäteſtens im Laufe des 
Monats October einzufenden, welde felbige an 
bie Königl. Cultus-Miniſterial-Caſſe gelangen zu 
laffen und die Bezüge auszuzablen bat. Wog. 
vom 4. Dechr. 1837, 

3) Die Yiquidationen für den den Soldaten- 
finden ertbeilten Unterricht find einzureichen. 
©. Januar. f 


Bejonderes. 


15. Sonntag nah dem Trinitatisfett. 1) Mit— 
feier des Michaelisfeites, ſonſt gewöhnlicher 
Sonntagsgottesdienft, außer daß die Keitpericopen 
vorgelejen werden. Das Felt wird Sonnabends 
eingelauten. 2) Späterer Anfang des Gottes: 
bienjted. 3) Gonfirmation der Michgelis Katechu— 
menen. Schulgeſet. $ 20 und 24. 4. Abfündi: 
gung ber morgenden Öffentlihen Echulprüfung. 

Montags 1) Oeffentliche Schulprüfung (wie 
D. Misericordias domini). 


Dienft nr Schulfreier Er 
Mittwochs. unten des Wintercurfus bei 
ben Vollsſchulen. Schulgeſetz-Bog. $ 66. 67, 


16. Sonntag nah dem Trinitatidfet. Gemihn 
liher Sonntagsgottesdienft. En 

12. Octbr. An diefem Tage haben die Geil‘ 
ben und reſp. Kirchenbuchführer die von Ihn 
Behufs der Recxutirung für jeben einzeln 
Ort ihrer Parochien unentgeldlich zu fertigenten 
Geburtäliften an die Pocalbebörden abzugeben. 
Ausführ. = Vdg. zum wa | vom 1 Aug. 1346. 

17. Sonntag nah dem Trinitatisfeit. Gemohn 
liher Sonntagsgottesdienit. . 

18. Sonntag nad dem Trinitatiefeſt. Gewöhn 
liher Sonntagsgottesdienit. 

19. Sonntag nah dem Trinitatiäfelt. Ti 
Feier des in dieje Woche fallenden Reformation: 
defteg, ſowie die an demjelben zu ſammelnde Gel 
lecte zum Beten des Ortsſchulweſens, ift adjı 
fündigen. Ober-Gonfift.:@dg. vom 15. Juni IS. 

30. October. Das Reformationzfeft iſt ein 


lauten. 2 

31. October. NReformationdfeit. 1) Fe" 
tesdienit. Diefes Feſt ift im allen evangeliitr 
Gemeinden des Königreichs als ein ganzer ae 
tag zu begeben. 5 
2) Die an bemfelben zu fammelnde Golle“t 
ift nochmals abzufündigen, am Schluß dei Gete 
dienfte® zu fammeln und der Betrag an die Shw 
cafjen ber betreffenden Schulgemeinden abzulicfern. 
Sn $ 33. er 

3) Die Predigtterte für das beutige u 
find von den Predigern beliebig, aus den md 
bange dafür bezeichneten Terten zu wählen. 

4) Die tabellarifche Anzeige über die MX 
fommenen Bejepungen ift bon ben Ep 
u das Königliche Cultus-Miniſterium einzu 


en. 
5) Die monatl. Shulverfäumniglikt 
find an den Schulvorftand abzugeben. 


Monat October — December. 
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Monat November. 


Allgemeines, 


1) In diefem Monat fallen bie meiften Kird- 
weihfeſte. Diefelben find 8 Tage vorher abzu— 
fündigen und ift der Predigttert an denſelben aus 
ben im Anhange zum Pericopenbuh aufgezeichne: 
tern Terten beftebig zu wählen. Cult.-Min.Vdg. 
vom 13, September 1842. 

2) In diefjem Monat wird bie zweite Hälfte 
ver den Prediger: und Schullehrer-Wittwen: und 
"aifen aus der Prediger- refp. Schullebrer: 
Nittwen: und Waiſen-Caſſe zufließenden 
Renfionen auf die Monate Juni bis mit No— 
yember ausgezahlt, weshalb die Prediger: und 
Schullebrer:Wittwen, rejp. Vormünder der Wai: 
en, wenn fie nicht die unmittelbare Erhebung ber 
Sultus:Minifterial:Gafje vorzieben, oder rejp, in 
er Eph. Dresden zu diejer verbunden find, ihre 
‚et. mit der gehörigen Lebens:Atteftation ver: 
ebenen Quittungen bei den Superintendenten des 
Zezirks einzureichen baben, welche diejelben an 
re Königl. Cultus-Miniſterial-Caſſe einjenden 
ind die eingehenden Gelder an die Empfänger 
usjablen. ejepß vom 1. December 1837 und 
om 1. Juli 1840. 

3) Deögleihen erfolgt in biefem Monat gegen 
eigebradhte Quittungen die Auszahlung der Ben: 
ionen aus ber Rolfäfhulireund: Pen: 
iondcaffe durd die Superintendenten, zu wel: 
ven Behufe die bezüglichen Quittungen an dieſe 
a übergeben und an die Gult.:Minilt.:Gajfe ein: 
ıfenden find. 

4) Die Quittungen derjenigen Schullebrer, be: 
n früher geordnet gewejene ranfiteuer-®er: 
ütung mebr, als ihr — jäbrlicher Bei: 
ag zur Schulwittwencafje beträgt, find zur Gr: 
dung der Ueberſchüſſe an die Ephoren einzujen- 
n, welche jelbige an die Königl. Cultus-Miniſt. 
affe gelangen zu laſſen „und die eingehenden 
eträge auszuzahlen haben. 


Befondere3. 


Min. Vdg. vom 28. October 1840 angeordnete 
m Tobtenfeier. 
onnerjtag. Ginlauten des 2, Bußtags. 

IL Bußtag. 1) Ruftagsgottesdienit. 

2) Die an demſelben zu jammelnde Gollecte 
it nochmals abzufündigen und nad beendigtem 
Gottesdienft zu fammeln. Im Webrigen aber ijt 
zu verfahren wie bei den andern Gollecten. 

Sonnabend. Ginlauten des morg. Gedächt— 
nißtages der Verftorbenen. ; 

Lepter Sonntag nah dem Trinitatisfeft (kann 
möglicher Weife der 23. 24, 25. 20. oder 27. 
Sonntag nah Trinitatis fein). Allgemeine Tod- 
tenfeier. Die Feier diefes Tages ſoll überall nur 
firdlih fein und auf den religiöfen Zweck der 
Gıbauung, Belehrung und Beruhigung der Ge— 
mütber berechnet werden. Der Predigttert ift aus 
dem im Anbange zum Bericopenbug verzeichne: 
ten Terten beliebig zu wäblen, 

Mit diefem Sonntage hören die Nufgebote 
auf und das dritte Aufgebot muß an demſelben 
erfolgen. Regul. vom 15. Jan. 1808. $ 31. 

Abzufündigen it a) der über 8 Tage bevor: 
ftebende erjte Adventjonntag und damit ver: 
bundene Anfang eines neuen Birsenichres; 
b) die an bdiefem Sonntage zu veranjtaltende 
Gollecte für arme alte und jonft bedrängte Leh— 


rer 2c.; ec) Über welche Jahrgänge des Pericopen: 
buchs im neuen Kirchenjahr gepredigt werben 


wird. Cult.Min.Vdg. vom 13. Septbr. und 2. 
Dechr. 1842, 

Sonnabend. Einlauten de3 morgenden Feſtes. 
1) Feittagsgottesdienft. 
I. Adventjonntag (kann auch in den Anfang bes 
Monats Dechr. fallen). Mit diefem Sonntag 
nimmt rüdfihtlih der Aufgebote und Trauungen 
das crite tempus clausum im Kirchenjahr feinen 
Anfang, in Folge deſſen bis zum 2. Weihnachts: 
feiertag Fein Aufgebot und bis zum 2. Januar 
feine Trauung ohne Dispenfation vorgenommen 
werden darf. Regul. vom 15. Jan. 1808. $ 31, 

3) Die während der Abventzeit zu haltenden 


20. Sonntag nad) dem Trinitatisfeft. Gewöhn: Wohenpredigten find zu vermelden, und wo 
her Sonntagsgottesdienit. Hier und da Beginn es berfömmlih, daß während der Adventzeit 


r Wocdenpredigten. 


Eramina mit den Verebelichten gehalten werden, 


21. Sonntag nah dem Trinitatisfeit. Gewöhn- ſolches abzufindigen. 


ber Sonntagsgottesdienft. 


4) Ebenſo iſt die obenbemerkte Gollecte noch— 


22. Sonntag nah dem Trinitatisfeft (vor dem | mals abzufündigen umd mit Einihluß des Cym⸗— 


Bußtage). 


N Die eier des auf nächſten Freitag 
geordneten zweiten Bußtags, fowie die an 


belgeldes einzujenden. 
0. Novbr. 1) Die tabellarifhe Anzeige über 


ejem Tage zu ſammelnde Gollecte für arme und | die vorgefommenen Befetungen ift von dem 


te 2c. Lehrer ac. iſt abzufündigen (ſ. 1. Bußtag). Ephoren einzufenden. 


2) die Schulverjäunmnißs 


esgleichen die für nächſten Sonntag durch Gult,: tabelle an den Schulvorftand einzureichen. 


Monat December. 


Allgemeines. 
1) An diefem Monat ift, da der Gonfirmans 
n = Unterricht gleih nah dem neuen Jahre an- 
angen werden joll, der nötbigen Anmeldun— 
n wegen, das Grforderlihe abzufündigen. Ans 
rachte Geſuche der Eltern wegen zeitigerer Zu: 





laſſung der Kinder zur Gonfirmation find von ben 
Plarrern im Laufe des Monats December ben 
Ephoren Behufs des von denjelben zu erjtattenden 
Berichtö zur Gonfiftorialbehörde anzuzeigen. 


2) An Filialfirhen, in denen am 1. ent⸗ 


ſonntage kein Gottesdienſt gehalten wird, iſt die 
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auf diefen Sonntag geordnete Gollecte am 2. 
Abventionntage einzufammeln. 

3) Die Katehbismus:Gramina find im Mo: 
nat December unb Januar einzuftellen. 

4) Die Adventspredigten find zu halten. 


Rev. Synod.:Decr. 4. 
1) Gewöhnlider Sonn: 


IL Adventſonntag. 
tagsgotteädienft. 

2) Die näditen —** mitzubegehende Feier 
des Geburtsfeſtes Er. Maj. dei Königs iſt abzukün— 
digen. (Kann auch auf den4. — ae 

12. Deebr. Das Geburtsfeſt Sr. re, i 
Majeftät ift im fämmtlihen Gelehrtenſchulen 
und Schullehrerfeminarien bed Landes am Bor: 
mittage defjelben mit einem Öffentlihen Schulacte, 
ber, wenn ber Geburtätag auf einen Sonntag 
fällt, erft nad vollendetem Bormitta —— 
ftattzufinden bat, zu begeben. Cult.⸗Min.-Vdg. 
vom 30. October 1851. 

13. December. Lueiae. Die 4. Bergprebigt 
ift, wo üblich, zu halten. 

14, December. Quatember D. 

DI Adventfonntag. 1) Mitfeier des Geburts: 
u Sr. Majeftät des Königs. — 2) Die Advents: 
collecte ift von den Pfarrern an die Euperinten: 
denten einzufenden. — 3) Gewöhnlier Sonn: 
tagsgottesdienſt. 

. Adventfonntag. 1) Gewöhnlicher Sonn: 
eg ren 2) Ro es berfömmlih, werben 
bie Aufgebote jhon an diefem Sonntage wieder 
begonnen. 


) Die zweitägige Feier des nächſten Somntag| 


beginnenden Weihnachtsfeſtes iſt abzufündigen. 
4. December. 1) An diefem Tage nebmen 


II Geſchäfts-Kalender. 


Monat December. 


2) Einlauten bed heiligen Weihnachtsfeſies. 

25. December. 1. und 2. Feiertag. Weih 
nadtöfeit. — * Feſtgottesdienſt. Da, mo 
CEChriſtmetten üblıh find, follen diefelben mit 
Vermeidum alles Deſſen, was Gejpött und Akcı 
lauben veranlaſſen fönnte, je nachdem es be: 
Fommlic, mit Predigt oder Betitunde begangen 
werben. 

Abfündigungen finden nur am 2, Feiertage 
ftatt. An demjelben können aud die am 4. A 
ventfonntage en Aufgebote fortgeich! 
werden, ba mit dieſem Tage das erite tempus 
clausum rüdftchtlih ber Au rg zu Ende gebt, 
fo daß nur Trauungen vor dem 2. Januar odn 
Dispenfation nicht vorgenommen werden dürfen. 
Regul. vom 15, Jan. 

zn nah Weihnachten. Das bevorſtehendt 
Neujahr ijt abzufündigen. 

31. December. 1) Die Epboren haben di 
im vergangenen Vierteljahr bei ihnen eingegange 
nen Dispenfationsjura und Ganzleilper: 
teln an die betr. Sportelcaffen einzufenden; dei 
gleichen das allvierteljährlihe Verzeichniß der nö 
in ber Ephorie aufbaltenden Schulamtscan— 
didaten an bie Königl. Kreis-Direction und dt 
tabellarifhe Anzeige der vorgefommenen Beſet 
ungen beim Königl. Cultus-Miniſterio ein 
reichen. 

2) Mit dieſem Tage find bie Kirgrednungn, 
fowie alle Rechnungen der Legaten— deli: El: 
caffen und aa en —— abzuſchließen. 
Gultus-Dinik.- . vom 18, Auguſt 1811. 

3) Die menatl. Gulserfänmutbengeigen geben 


die Weihnachtsferien bei den Elementarvolksſchu⸗ an den Schulvoritand ab. 


len ihren Anfang. 


4) Das Neujabrsfeft ift einzulauten. 


Abänderung 145. 325. 

Abbitte 1. 

Abdankung 1. 362, 

Abend 1, 

Abendland 9. 39%, 

Adendländiihe Kirche 256. 

Abendlauten 1. 67. 

Abendmabl 1. 88. 107. 187, 
271. 329. 372. 374, 375. 376. 
350. 

— feier 149, 

— genuß IM. 

aeudfaule 306. 

“beralanben 4. 48, 

Abieilen 406. 

“bfübrung der gr 4. 


— 4. B. 40. 161. 162, 
208. 251. rg 

— permweige * 

Abgang ‚326. 382. 384, 

ir 40. [412. 

—uuehung 


- djeugnih 334 . 367. 
a 6. 138. 215. 229. 


Abgeſtandenes Holy 38, 

“bbörung 3%. 

zobolen 6. 16. 20. 146. 

tbbolung 276. 

gbiturienten 7. 

— prüfung 20, 

bfömmlinge 404. 

GBIBnvianng 19. 38, 9, 
144. 149 

(biaß 7. 176. 201. 

tblauf 430, 

ibieden des Köni 

— der Königin 

— des Kronpringen 229. 

ibie er 417. 

ibi 

(fefuns 148. 

iblieferung 2397. 

tplöfung 7. 9. 142, 272, 

-staprital 275. 

—ſgeſchaͤft Bl. 

-sfoften 9. 

-srente 36. 27, 

-sfadhe 200. 

Ibmabnuna IM. 

ibnabme 207. 218, 219. 220. 
3m. 4233. 

Ibofitionen 351. 

ıbortus 10, 

\bpfllgen 10, 

'braum 46, 

brechnung 26. IM. 

‚brundung 28. 

bibäßungscommifften 5. 
bihbafung 120, 145. 14%. 
‚bidbied 1 

-#predigt 10. 

‚biho® 10. 


# 229, 


"Abi 


Regifer. 


A. 


Abſchreiben 10. 
rift 10. 24. 97, 317, 


— 11. 65. 144. 148, 
. 375. 


Abionderung 11, 
Abiveifung 11. 
Abſtammun * 
Abſtattung 
Abſterben ho 
Abſtimmung 139. 
Abtbeilungsdirigent AL. 
Abtreibung 11. 254, 
Abtretung 469, 
Abtrittichleußen 31. 
Abmeiien 11. 
Abmeiende 11. 


Abmweienbeit 462. 
Abzichen 89. 


Abzug 

Me 

Abzjugsaeld 130. 

—öprediat 19. 

—stag 4124. 

— d. bildenden Künfte 


‚ Kirurgiiche 306. 

Reäpemiide umge se. 

— Beiepe 1 
— Gurfus is. 
— Studien 11. 
— MRürden 5. 11. 
Mcademiften “1. 
Acceß 402. 422. 451. 
Accidentalarbeiten 15. 
—gebübren 16. 
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@lementarfhule 282. 448, 
Gfiementarunterridt 368, 
— — 6. 
— eſes 128. 141. 
@lifabetb 243. 

Eiſter 123. 
Gifterbera 123. 
@iftertrebnig 123, 
@iftra 124. 
@titerlein 124. 


Eltern 9. 107. 167. 168, 229. 
238. 246. 247.255. 210, 319. 
377. 330. 34. 351, 413. 428, 


429, 431. 448. 471, 


15. 


Gmbtalıge 43. 
Gaumuı 3. 6. 16. 38. 359. 
Gmserttirte 124. 3. 


— 24. 22.124. Bs. 


4. 470 
—#reren 0. 
Gmriinger ur. 469, 473. 


Enprfinalihkeir, geiftige 327. 
u, ie 


Empore 7%. 
Gmrcorfirde 124. 38. 
Gmebetau’en 124. 
Entlafungsgründe 410. 
Gnaelätorf I24, 

Enkel 239. I. 
Entbindung 124. 1. 
— an ttatt 

— in titut 166. 

— kunſt 124. 16. 
—tibulen 166. 445. 
Enterbung 124. 
Entübrung 8. 136. 
Grtataengeben 124. 
Gntbaltung 124. 
@ntbauptuna 378. 


Entlafene 124. 375. 377. 378. 


8. 
Gntlakiheine 335. Hl. 


Entlafung 21.22. 8. 54. 124. 
377. 


zu. 292. 321. 326, 337. 
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ten nis 124, 437, 
Gntnabme 473. 


a Ta 26.23. 134.255. 
—— 124. 141. 259. 
Gatiaufignugeuriade 331. 


— 124. 408. 
Gprboralaccıdentien 424. 


Grboralacten 19. 33. 32, 424. 


Gpberaladjunet 126. 416. 
Gvberalamt 16. 30. 416. 


Grboralarbiv 124. 142. 422. 


Erboralbefolpung 417. 
@rboralberiht 91. 103. 
Epboralbezirf W. 


Grboraltote 6. 124. 420. 422, 


Grboraldidcele 218, 


Grboralerpedition 2236. 472, 


Grboralerpenfen 124. 423. 
Grboralfirum 124. 424. 
Gpboralgeidäfte 221. 
a 4, 
Grboraltoften 314, 
Grboralort 77. 416. 4183, 
Grboraliporteltare 10, 


Eprboralftadt Pie 124. 141. 416, 


421. 423 
Epboralkadtfirde 22 
Gpvboralftelle 424. 451. 
Erboraliubftitut 416. 
Grboraltarordunng 124. 
Gprberalverfügung 110. 
Grboralverlägne 124. 


Gpboralvermaltung 10. 416. 
an. 


459. 
Epboralmaaen 124. 209. 


EEE 18. 25. 124. 


23. 151. 

152. 205. 211. a0. 282. 332. 
353. 370. 384. 388, 359, 302. 
399. 400. 401. 421,424. 446. 
453. 457, 459. 460, 463. 468. 


418 
Erboren 10. 21. 


473. 
—tonferenzen 82, 
Erborte 74. 77. 9. 418. 
—vermweler 416. 
—picar SS. 140. 


Grborus 1%. 207. 208, 281, 
2,2. 436. 432. 446, 47. 455, 


456. 458, 460. 
Eridemiihe Krankheit 30. 
Epiphanias 147. 
Grivbaniadfeft 124. 
Epipbaniationntage 124. 


Eprittopalcht 12. 

zu nn En. ea 
pitaphiam 

GErpenderi 124. 

Grbanfälle 72, stil. 

—— 124. 158. FLM 

—#tüde 461. 

—tftunden iM. 

u IH. 38. ım 


@rben = 2. 2. 11, ın 
204. 

——& 3. 14. M. 

Erbgeticht 124. 

Erbaüter 3. M. 

ufer 1M. 


Erbiäberf 124. 

Erblande 75. 124. 14. 
26%, 276. 453. SA x 
Eibländiide Dr Detjc afiet I. 

Erbicie 124. 
Erber J 125. 
@ ı 12. 

Grbradter 125. 161. 
Erbradbtungdarundtüd Nil. 
Erbidaften I 
Erbihaftsiaden AM. In 
Erbidaftetempel 15. 1%. 
Erbien 8, 135. 
Erbitüble 125. 28. 
Grbiberlung 125 28, 
Erbuntertban 106. 
Erbjins 125. 36. 

ter 135, 

eute 125. 
— mann 161. 
Erppeihreibung 13. 4. 
Grdmanntteri IB. 
Grbaltung 18. 
Erbebung der Penfion M. 
— der Sporteln 
Erböbung 13. M. 
Erinnerungen 21%. IA. a 
Erkenntnis 135. 181. 290.0, 


407, 
Erflärung = 346. 3. 


Erlab 20. 30. 38. a 
— dei Aufgebot 10. | 
Erlau 125. 


Grlaubnis 2. 38. 
—idhein un 28. 
Eribad 1 . 
—— 15. 16. 125. 4 


Ss 
— der Landetgebrechen 1 
en; 477. er 
rmädtigung #37. 
Ermisigung 113. 319. ® 


— am. 83. 
Ernährung 125. 49. 
Grndte 125. 216, 
—dantieh 19. 
— ferien 125. 149. 310. 5 
—feR 135. 199. 
—geihäfte 336. 
—gottesdienkt 19. 
—prediat 135. Mi, 
—jeit 391. 36. 
Ernfttbal 125. 
gi igeinnng Ghriki 19. 
rang 125. 
hleihuna 136. 
ee ardnde 4 
@rftgeborne 136. 
Grtrunfene 126. 
Erwachſene 1%. 459. 
Ermedung 376. 
Grmwerbstitel 231. 
Ermwerböverbäftnifte IR. 
Grmwerbuna 107. 
Erjbiihof 1%. 
Erzeugung 387. 
drug: irge 400. m 


Glan 15 106, 55 —* 


OR 126. 412, 
EasbengeinPitaie 248, 


cheſeld 126. 
#enfebrer 31, 126.1 
Hentialeinfünfte 126. 
ffig 126. 490. 

fromibi 126. 150. 
bmaaren 136. 152. 
tats 136 

Bdorf 126. 

ubau 126, 


abrifant 127, 152, 
ıbrifarbeiter 100, 
ıbrifen 127. 
ıbrifihulen 127, 
scinorosi 127. 
zcultät 127. 444. 
sceniur 127, 138. 
adein 128. 

ädeln 2. 128, 
äder 128, 
alſchung 138, 
abne 128, 

ıbren 153. 
alfenbam 138, 
sitenftein 128. 
alichmuͤnzen 404, 449, 
alfum 125, 

—— 94. 128. 153, 176. 
8, 


—— 128. 
amilienfideitommiß 161. 
amıliengebeimnifie 444. 
amilienname 111. 128. 178, 
amılienredt 438. 
amilienflivendien 128, 
amilienftäble 128, 
amilienvarer 128, 
amilienverbältniffe 128. 
amulatırftellen 233. 24. 
amuli 138, 

der Gtipendiaten 


aften 77. 128. 

afenbeten 128, 
afteneramen 12%. 
aftenprediat 128. 
aftenfonntag 128. 

woche 335. 

iRengekt 1; * 128. 120. 
150. 247. 470 

iſt nacht I. 

ru lie bet 128. 

iulniß 128. 

diboden 128. 

chiſchule 128. 

chtubungen 128. 

'aefeuer 120. 

tertag 129. 153. 269. 471. 
fdarbeiten 341. 
tdbeftellen 175. 

Ider 129. 

Idfrüdte 29. 

Idpredigt 8. 

idfcheerer 129. 
[dmwirtbichaft 120. 

nfter 23. 30. 31. 129, 350, 
rien 129. 

riae humanae 129, 


ft des Grußes 245 


127, 387. 


ıben 133, 

ıbleny 133. 

irten 223. 251. 355. 
irtnergutsbefiger 133, 
— — 133, 
iblenz 133, 

Igen 133, 

nzig 133, 


Garbenzehnt 13. 


Frziebungsanftalten — Gebetformulare 


Eraudi 126.390. 
Exceſſe 126. 131. 402. 447. 
Greceution 379, 3M. 


@utrigich 126.* 
Evangelien 126. 
Evangelifhe 104. 126. 
— Kirbe 144. Greitatorium 126, 

— Minifter 71. Ertommunication 127. 

— Landes. Gonfiftorium 72. Greeutorialien 127. 

> rer 188. Gregeie 74. 1 
Evangelium 120. @xrimirt 293. 
Gventualberehtigte 126. Grmatriculation 127. 402, 


Gramen 1%6., Groreidmus 177. 432. 
—trlah 19. Ervectangen 233. 
Examina pro munere 2382. Ervedient 422, 


Graction 126, &rpedition 127. 422, 454. 


F. 


Belle 466. Floßen 156. 
— beidnifhe 466., Rloßweien 251, 
Wefttag 129. 273. Fluchen 130. 


Rluafcrift 130. 179, 
Alurbezirt 325. 
Alurverzeihnig 130. 
Korbbeim 130 
Rördergersderf 130. 
Förderung 130. 
Korderung 369. 


Forderungen, bemegliche 288, 
— unbemegl ide 288. 

Rörfter 345, 

Fontes prineipales 201. 
Forenier 130. 

Forma probans 107, 

Formeln 20. 432. 
Formenlehre IH. 

Formula concordine 190. 
Formular 130. 427. 431. 492. 
Forſt und Holgordnung 131. 
Korftacademie 131. 251. 306. 


Bigurafgefaug 146, —bedienter 131. 
ia sequitur matrem 130. Forthildung 76. 321. 360. 


— 23.9, 10. 146, 242, Bortführung 458. 
361. 365. 418 Fortfommen 24. 82. 131. 3233. 
Rilialiften 130. 418, 


435. 428. 432. 451. 
Filtaltirche 190, 218, 301. 339, 48. 
Rilialfirdhipullebrer 130. Kortfommen und Auslöfung 
Filialmobrrung 130, 432. 
Filius familias 130. Kortihritt 234. 
— 155. 275. Fortſtuditen 131. 
Rortjablung 402. 
Forum privilegiatum 131. 
#rante 152. 
ranfenau 131. 
ranfenberg 131. 
ranfenbatifen 131. 
ranfenftein 131. 
Frankenthal 131. 
Frankreich 101. 
Aranzofe 109. 131. 
Branzöfiiäe Event 131. 


—serangelium 129, 
Feuredn t 129, 

Beittage 155. 

Festum aralıpeng 171. 


Feftunasarrert 407. 
Beuereife 130, 
—nlebrer 130. 
Reuergerätbe 130. 209. 
Reuerbol; 27. 
Renerbilfäverein 421. 
Renerläim 363. » 
Feuermauer 130. 
be 31. 
euerftoff 31 
Feuerebrunſt 130, 222. 
Benerügefaßt 130. 145. 
iDeicommiß 392. 
EN 3 
sie ur 1%0 


mweien 130. 
Findelfinder 1%, 
Rirmpatben 130, 
Firmung 130. 
Riscaliihe Ablöfuna 9. 
Risealifhes Intereffe 130. 
Fiſchbach 130. 

iſchwaſſer 130. 

iseuns 130. 238. 467. 
Riration 66. 130. 453. 458. 
her 108: 207. frau 131. 372 
Alach Frauenſchweſter 131, 
Bieiätide Bergehen 9. 130. Arauensperion 131. 233. 371. 


Frauenftein 131. 
Reicht, —— 9, 


Rräuleinftift 131. 175. 
Rleifchfteuerbefreiung 130. Fräuleinſtiftung 191. 
Rleifhjebnten 130. 


Arepe e’ihe Anleibe 131. 
Biel(hiinfen 8. 130. Rreiberg 126. 131. 169, 
leiß 


Freibiete 131. 
Fleicher ſches Schullehrerſeml Freie Gemeinden 131. 


382. 


nar 130. — Bereinigung 26. 
—— 107, Rreier Simmel 1. 113. 
Flöba 1 frreieremplare 131. 
Rlöre er 229. Rreibeit, perlönt. 404. 


Freiſchule 131. 306. 


G. 


Gaſthaus 113. 

Gaſtbof 432. 

Gaſtprediat 18. 19. 22. 189, 
Baft- und Schenfhäufer 135. 


Floßberg 190. 


@arderobengelder 224. 
®arnifen 133. 21%. 334, 
—gottesdienft 133. 


— ort —— 249. @aftftuben 167 
— ſchule 335 Gaſtwirth 391. 
@arten 2. 108, 415, @außia 133. 
Gaftereien 133. Cause 13. 
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Erpebitionslocal 422, 432. 
Erploration 127 
Erpropriation 127. 
Errector 127, 

Ex sponä nati 4, 
@ripectantenbüder 177. 
Eriemporiren 127, 
Ertraneer 331. 
Ertrapofttare 423. 


Grulant 127. ſche 467. 
Sriansngemeinde, böhmi» 
Eyla 127. 

—* 127. 


ne und Koſtſtellen 228. 233. 


—BB. 131. 
Rıeiftelle 232. 113. 
teiftelle, * ftädtifche M. 
reiftäbte 181. 
Fremde 131. in. 
Fremdiewalde 131, 
Freudigleit 412, 
Freunde 131. 
Frriedensfefte 129. 
— 9— 147. 
riedensrichter 131. 396. 
PFriedentftörung 132, 
Ariedensdtractat 224. 
—J— uſtand 247, 
riedfertigfeit 131. 
Rriedböfe 131. 
Rriedersborf 132. 
Priedrichftadt 131. 
Friedrich Augun 1. 189. 
Friedrich Auguſt II. 183. 
—— Auguſt der Gerechte 


166 
Friedrich Auguſt II. 12. 450. 
Rriedrib-Auguf-Tburm 132. 
Friedribsarüun 192. 
Friedrihswalde 132. 
Arifeurinnung 132. 155. 
Rrift, prächunve 409, 
Beebburg 1. 235. 
Frobburg 1 
Arobnen 7. 9. 132. 
ae 25. 3. 152. 
Frobnfeibnamsfeft 129. 132. 
fRrudıt 132. 
—, fiebenmonatlide 115. 
—jebnt 132, 
dhtegebet 132. 
——33*x44 144. 363. 
Arüblingseramen 
Krübprediat 132. 147, 260. 
Frübtrauung 132. 
Rübrungejengniß 132. 378. 
Rüflbübner 8 
132. 144. 149, 301. 
ürft 
gern v. — ———————— 
ürſten, ſouveräne1 
—bäufer 112. 
—chulen 6. 132, 
— walde 133. 
Fuhten 23. 133, 
Rubrlöbne 133. 
Rundationsurfunde 133, 
Fuß (Münze) 138. 
Fußwaſchungen 19. 
Hutter 230. 


Baje 

Ge —— 167. 371. 

@cbält 36%. 

&ebäude 133. 238. 347. 31. 
— geil. 20. 

Gebet 138. 334. 346, 

— bücher 133. 

—formulare 133, 
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Bebildete Stände 139. 

Geborene 443, 

Gebote 133, 

Gebraud, kirchl. 212. 

Gebtechliche M. 

Gebrochen Beichriebenes 10. 

Gebübren 112. 122. 133. 207, 
2 220. 248. 355. 398. 444. 
> 


®rebübrenerhöhbung 23°. 
Gebübrenfäge 81. 4299. 
Gebübrnife 133. 24. 
@eburt 13%. 149. 411. 488, 


— Ehr 176, 
— um 413. 
ti h 

— seh f 


— belfer 1066, 

—tbilfe 133. 371, 

—#roften 133, 

— litten 133. Im. 

—tnahrihten 19. 49. 

—s#ort 107. 133. 430. 472. 

—eſchein 73. 96, 133. 232. 2350, 
394. 396. 472. 

—ttag Sr, Maj. des Königs 
129. 133. 111. 

—sta year 234. 

— edenbeit 131. 

Bedähtnikübung 134. 

Gedachtniſprediat 134. 
214. 229. WI, 

Bedächtniktag 129. 14. 

Gedankenanedruck 347, 

Obefallene 112, 

Gefaͤlle 134. 

weringnib 110. 111.174, 231. 
241. 348, 278. 386. 387. 389, 
408, 410. 

—ftrafe 28. 14. 137. 139, 152. 
154. 158. 227. 288, 370. 385. 
406, 449. 475. 

Gefaͤngniſſe 134. 

Gefangene 3. 134. 267. 375. 
376, 379. 

Gefangenſchaft 97. 

Befähe, beilige 194. 

— gläferne 2. 

rn Be 

Begenvermähtnib ” 

@ebalt 302, 451. 

—serhöbunga 6. 

RE 24. 2"1, 

— eſatze 357. 

Gehaune 134. 

Geheime Mätbe 131. 

Gebeimeß Gabinet 134. 457. 

Gebeimniſſe 134. 

Gehorſam 118. 134. 448, 

— priefterl. 1. 

Geiger IM. 

Seilädporf 134. 

Geifina 134. 

Geiſtliche, verftorbene 433. 

Geiſteskranke 134. 414, 

Geiſteeſchwache 106. 

————— 2. 

Geiſtee zuſtand 437. 

Geiſtliche J. 5. 6. 7. M. 9. 
si. 9. 100. Ir, 110, 

' 192. 1M. 135. 136. 139, 154. 

. 174, 175. 178. 

. 247, 248. 


147. 


. 386. 387, 303, 
- 413, 417,418, 

44, 48. 49. 
. 412, 444. 447. 440, 
> 463, 464, 465.469, 


Geiſtliches Amt 19, 134. 
Beiftiihe Bebörden 121. 250. 
Geiftliche Amtsbandiurfg 134. 
Geiftliche Beiñtzer 134, 
Geiſtliche Function 87. 
Geiſtliche Gebäude 134, 


Bebildete Stände — Glauchau 


Geiftlibe Bebühren 134. 
Beiftliher Beborfam und Be- 
rihtsftame 131. 
Geiſtliche Berichte 94. 
Geiſtliche Gerichtsbarkeit 14. 
Geiſtlicher Berihtöftandi35, 
Geiſtliche Gewalt 135. 
Geiſtliche Brundftüde 135. 
Geiſtliche Müter 135. 
Geiſtliche Inftiture 135. 
Beiftlihe Mufit 154 
@eiftlibe Perſonen 135. 
u Brüfungsbebörden 


Geiſtliche Richter 136. 
Geiſtliche Sachen 1%. 
Meiſtliche Schulden 136. 
Geiftlihe Töchter 100. 
Beiftlibe Berwandtihaft 99, 
Geiſtliche Mobnungen 32. 
@eifttiher Stand 136. 
Beiftlichfeit 230. 269. 369, 
Geitbain 136, 

@clafius I. 47. 

Geld 35. 38. 411. 459, 

— Äquivalent 36. 27. 210, 

— bedarf 335, 

—beibülfe 248. 

—buße 5. 208. 241. 390. 439, 

—tinnabme 213, 

— entridtungen 2330. 

—er 136. 392. 

—töwertb 453. 

— gaben 319. 

—gefälle 1. 

—leiftungen 7. 8, 283, 

— mittel 316, 

—paquete 136. 

—rente 7. 

—fenduna 275. 470. 

—forten 136. 

—ftrafen 75. 110. 111. 134. 
13%. 152. 153. 154. 166, 210. 
300. 330, 382. 385. 387. 397. 
406, 410. 

—ınterffüßung 391. 

— vorſchuß 445. 

— wertb 355. 

Belebrte Schulen 136. 

@elebrten Schulen 133. 163. 
203. 329. 


@Belenau 87, 196. 

Meleuchte 22. 137. 155. 

Hemäldenallerie 223. 

Gemablin 222, 

&emeinde 134. 162. 220, 413, 
446. 451. 466, 

—älteften 137. 290, 

— ämter 230. 

—armencaſſe 210, 

— neſchußperſon 2%, 

—beborde 452. 

gs 230. 315. 

— cafe 30, 

— dienfte 230. 

—qlieder 150. 

—bäufer 31. 398, 

—bolgunaen 197, 

— leiftungen 5. 137, 

—n, freie 137. 

—n, politifche 215, 

—obrigfeit 137. 

u 137. 230. 231. 316. 322, 


As, 
—tbeife 315. 316. 455. 
— verband 215, 
— vermögen 197. 
—vertreter 19. 229. 
—torftand 169. 230, 
—mwalduna 26. 
Gemeine 100. 421. 
— Boldaten 137. 24%. 
—# Recht 1397. 
— Bergeben 137. 
@cmeinbeiten 467. 
Bemeinbeitötbeilungen 7. 10. 
Bemeinnübige Renntniffe 197. 
@emeinichaft 197. 
Gemeinſinn A. 


Gemiſchte @be 87, 105. 137,333. 

@&emüfebau 137, 

Gemürbeftante 137. 

Gemüuthezuſtand 437. 

Gendd’armen 351. 

®eneral 137, 

—setidäquivalente 137. 

—artitel 137. 

—-commiffien 7. 8. 137. 162. 
228. 395. 


—gouvernement 137. 
—ien 141. 
—innungsdartifel 137, 
—ftab 137. 
—vifitation 459, 


®enuß d. b. 
Benußzeit %. 
Geograpbie 137. 

Georg, Prinz K. 9. 13. 
Beorg, St. 414. 
Geräumigfeit 359. 

Gerauſch 153. 
Serberinnungen 137. 155. 
Gerechtigkeiten 137. 
@erehtiame 25. 299, 
@erihehain 137. 

Gerichtl. Verbandlung 152. 
Gerichte 137. 2309, 1. 395. 


Gerichte amt 65. 127, 269, 310. 


— mann 22. 360, 

@erichtsargt 376, 

Gerihtöbarfeit 137. 158. 163. 
185. 216. 251. 

— ftreitige 196. 

— geiſtliche 457. 

—e —— 136, 137. 250. 


Gerihtscommiffion 379, 
Gerichtadireetoren 137. 
Werichtsgebraud 137. 
Gerichte folge 138. 
Gerichtegefaͤngniſſe 198. 376. 
@erichtäberr 36. 182. 209, 229, 
—tn 119. 138. 
Gerichtebertſchaft 106. 201. 
Gerichtetocale 
Gerichtenugßungen 181. 
Gerichtobt iglelt 330. 
Gerichteperſonen 13%. 2318. 
Gerichteverſonale 376. 
Gerichte ſporteln 181. 
Gerichteſtand 138. 180 272,202, 
— 122, 439. 452, 


&erichtöperwalter 219. 
Beribtövorftand 4236, 
Geringewalde 13. 

@erädorf 138, 

Gerſte N. 

Geſaͤl 175. 

Geſammicanzlei 13%. 143. 
Geſammteon ſiſterium 29, 305. 
Selammteinfommen 24, 355. 
Geſammtminiſterium 134, 138, 


250. 
Orelammtregierung 143. 304, 
Geſaͤunge 221, 361. 
®efang 138. 145. 146. 34. 
360. 366 


Beiangbilduna 37. 
—— 138. 139, 143. 348, 


Geſangbuchecaſſe 139. 
Geſangſeſt 186. 
Geſangaleitung 361. 
Brefananübungen 322, 
Beibäftsaufwand 139. 
Breihäftsform 418. 
Geſchaͤfte 4zang 121. 
Geſchaftetreie 291. 390. 421. 
Geſchafteſtyl 139. 
&eihäftstabellen 251. 
@eichäftsverbindung 293. 418. 
Geſchenke 17. 139. 201. 214. 


466. 
Geſchichte 139. 344, 448. 
Berichte, bibl. 349, 
Geſchidlichkeit 139. 


Geſchiedene 97. 96. 106. im 
117. 19. 

@eidirr 3. 

Geſchlecht 139. 

—r 19, 

—tadel 139, 

— name 103. 

—ſtelen 31. M. 

—soerzeihniß 139. 178. 

—soormund 13%, 

Geſchloſſene Zeiten 19, 

Geſchmeide dl. 

Geſchwachte 139. 

Beihwäs 66. 

Beihmifter 139, 79, M 

Geſandte 408. 

@efellen 158. 

Gelellichait 140. 15% 

—tredte 18. 

Beleg 121. 351, 3. M. 

— blatt 1. 

— und Berorbnungen IN. 

—gebung MI. 

— —— Bl. 

—ſammlung 140. 

Geſinde 142 720. Sl. 

— ordnung 142, 

Geſpann 142, 


@eitröbde 28, 142. 
Geſtunduug 39, : 
ir 17. 18, 19 81. M. 
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Sefundbeit 142. 
— catteſt 232. 
—spflege 37. 
— umftände 428. 
Wetränfe 142. 422. 
Betreide 23. 142. 
@etreidezind 142, 
@etreidejebnt 3. 3. 
etrenntleben 35. 
@Bevatterbrief 142. WM, 
&evarterbänier IM. 
Bevattern 142. 
Bevatteribaft 429. 
Gapatterftüde 142. 
Gewalt 15. ©. 142. di. 
— kirchliche B. 
— päterl. 139. 4 
Gewebıfammer 79. 
Gewerbe 142. 1%. Bl. WM. 
— ſchulen 127. 
—ſteuer 11%, 46. 
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—sinititut 227. 
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Bacatihein 6. 15. 448. 
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—stoften 388. 

—slifte 435. 
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Trebien 435. 
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—feft 435. 
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—— 409. 435, 
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Zrüpici. Süftun * 
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Züßlein 435. 

Tuchtigteit 197. 320, 

Zumult 435. 

Zurbation 435. 

Zürdau 435. 

Turbatio saeror. 146. 

Zurnen 435. 
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Zurnplaß 436. 
Zurnübunga 328. 
Turnunterriht 435, 
Zurmus 269. 
Zuttendorf 436. 
Zproferin 359. 


a 446. 
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—— 1%. —— 402, 
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446, 

—en« und Berfafungseid 446, 
— enredt 103. 169, 170, 446. 
Untertriebei 446. 
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Untreue 446. 
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robeltern 106, 
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230. 411. 428. 442. 445, 
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Venia aetatis 77. 
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Berbreiter 216. 406. 

Verbreitung 406. 421, 
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Bermaͤchtuiſſe 213. 3%. 454. 
Bermäblung 149. 
Bermabnung 454. 
Bermebrung 407. 
Bermeldung 44. 
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Verweis 300. 314. 350. 456. 
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—slied IH. 
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Votum deeisivum 463, 
Votum electivum 463. 
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bi 2300. 471. 
mlotterie 240. 
— 311, 
angszeit 21 
voche 471. 
bnfäule 471. 
*brode A471. 
ben 471. 
thutung 471. 
»lig 471. 

sendt 471. 
yentäder 471. 
men 471. 
Intertrag 471. 
sren 471. 
rung 230. 471. 
dien 394, 
chnen 34. 471. 


Baaren — Zuführen 


W. 
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Weltewitzer Gapital 466, 
enden 466. 
Wendiihbora 467. 
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Wieſen 355. 468, 
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Wittwen⸗ und Waren» m. 
fions » Gaife * 136, 
172. 427. 108 
Woenitz 470. 
Modenarbeit 155. 470. 
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Wohnung 355. 35%. 438, 471. 
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—W 412. 474. 

‚ förperl. 406. 407, 

Fühtlinge 475. 

ünfte 119. 

Aünftigleit 100. 
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Proſpectus. 


Ron 1860 an erſcheint jährlich in 12 Heften: 


Geſetz und Zeugniß. 


Ein Monatsblatt 
zum homiletiſchen Studium und zur Erbauung. 
In Verbindung mit mehreren Geiſtlichen 
beraußgegeben von 


6. Feonhardi un G. Zimmermann, 


evangeliſch⸗ lutheriſchen Piarrern im Königreihe Zahien. 


Motto: 


Ja, nach dem Geſeß und Zeuanih: werden 
fie dad nicht jagen, fo werden fie die Morgenrötbe 
nidt haben. Sei. 8, au, 


Zweiter Band. Jaährgang 1860, 
Preis halbjährlich 1'/, Thlr. 


Feipzig, Drud un Derlag von B. ©. Veudner. 





Im Vertrauen auf den HErrn, der ſich auch an unſerer evangeliſch-lutheriſchen Kirche 
n den letzten Jahren nicht unbezeugt gelaſſen, ſondern ſich zu ihr als zu der Predigerin 
es reinen Wortes und Trägerin der lauteren Sacramente mit den reichen Gaben ſeines 
Heiftes noch immer bekennt, ſowie in der Hoffnung einer vielſeitigen Unterſtützung durch 
ie in einem Geijte des Glaubens mit uns verbundenen Brüder haben wir mit Anfang 
es Jahres 1859 vorliegende homiletifche Monatsfchrift begründet, welche der Gr: 
auung in weiteren Kreifen, insbejondere aber dem Predigtamte unferer Iutherijchen 
irche auf feinem eigeniten Gchiete, dem der praftifhen Auslegung und Bezeu: 
ung des göttlihen Wortes dienen fol. Durch Gottes Gnade ift unfer Vertrauen 
nd unfere Hoffnung aud nicht zu Schanden geworden. Ihr verdanfen wir die wohlwol: 
nde Theilnahme und Unterftüßung mit Nath und That, welche unfer Blatt während der 
irzen Zeit feines Beſtehens in den weitelten Kreifen der evangeliſch-lutheriſchen Kirche 
efunden hat. Bereits iſt daffelbe ein Band geworden, welches viele der zerjtreuten, nur 
ı oft einfam und ifolirt jtehenden, befenntnißtreuen Zeugen unferer Kirche durch gegens 
itige Handreihung des Geiftes ftärfet und verbindet. Je wünſchenswerther und ſegens— 
icher aber eine folde gemeinjame Handreihung im Werke des Amtes, dadurch der Leib 
brijti erbauet wird, uns erjcheint, um fo mehr fühlen wir ung gedrungen, diefelbe immer 
ıf 38 Neue wieder von der brüderlihen Yiebe aller Derer uns zu erbitten, denen der 
err zum gemeinen Nuten die mannigfaltigen Gaben und Kräfte feines Geiſtes verliehen. 
Sir erlauben ung daber für Alle, die unferem brüderlihen Unternehmen ihre gütige thätige 
heilnahme ferner zuwenden wollen, das Gebiet no einmal näher zu bezeichnen, auf wel: 
ent uunjere Zeitjchrift dem Predigtamte und der Erbauung dienet und dienen will. Sie 
ill Darbieten: 





a 2 Bi — —, J . % 


Lk Predigten über tirelige Perifoper ":zie über freie Terte; insbeſondere MR 
Predigten bei den verigiedenfien fräligen Feiern und bejonteren Gelegenbeite 
als iD. Kirgmeif-, Emmie-, Ealemitätz-, binig-, Miifienz:, Bibelfeſt⸗ 1 


2 Gafualreden nı5 dan ugelmäßigen firhlihen Vorfommniiien der Beicn 
sts b. Abemdmahls, der 5. Taufe, ker Zranung, Beerdigung, Cer 
firmatiomand Ordination, oder nad den außerordentlihen kirtlisen, a. 

sen Beteich der Archlichen Beie gezogenen weltlichen Ereigninen, 3. B. Are, 
Kizufenvereins Verträge, Geijtlide Reden bei Einführung in kürgerlihe ar: 


3. Zertuale Analyfen eine längerer eder tirseren Abſchnittes ter h. Sir 
( Perifope, freier Tert) mit amgenl-’ter Somiletiiser Terwertsung, die je 

. baft ober ausführlich na einem <2:z metzeren Certtizunften netalten fein tr 

4. Bibeltunden, d.i. praftiihzer:aulise (rozmaniseaäfetiiheparänenjä)t; 
laufende Auslegunzen einieiwer cder zefammentingender Schriftitüde, 

5. Bemerkungen zu eiz:zinen Iertın eier Beleuchtung ganzer Perikopente 
und Tertjerien in ikrem innern Aufınmmenbanz. 

6. Dispofitionen zu pPredizren und Crizzireden üter perikepale oder freie Terke, n 
eiterter cher enzeret sorm, einjiin oder in Serien, und mar ebenis fürk 
geitzeiten — resp. für einzeine gelte, Si? Emtes, Kirfiweib:, Neformationg:, Tode 


jeit, Mariens und Aretteitase — aid für die fertoie Zeit des Kirchenjahres. 





. Mittheilungen aus tem Gebiete der Seelenforge im emgeren Sinne, als & 
fahtuazen und Geisrise am Rrandeasent, in den Gefangniſſen, bei Hausbeſuca 
kei geinlicen Aniedtungen, Gewinensdeirazunzen, Zcelenftörungen u. dal. 

UI. Erbaulihe Betrahtungen, Gebete un! geittliche Yieder. 

IV. Keitente Artikel über mirenikaitiise komitetiice tagen, namentlich in Tuu 
auf Auibau der Prediet, fomwie über bemiletifde Sinforderungen der Wnmittelbarı 
und unmittelbarjten Gegenwert; Monerrapsien über bemertenämwertbe bomileiix 
Zuitinde, Kistungen un? Gtarattere der Gegenwart und Vergangenbeit, über de 

. deutende Grijseinungen der bemiletiiken Fiteratur u. dal. 

V. Recenjionen nist nur in anzeigender und Sarafteriürender, fondern aud in ik 

tender Weiſe. 

Lie weit uns die Erfüllunzg dieſer Aufgabe gelingen wird, willen Wir nit; akt 
wir erütreken fie nıh dem geringen Maß unjrer Krart und erbitten ſie vom Herm nd 
dem reisen Maß Seiner Barmkerzizteit. Sein iit das Reich, deſſen Aufbau unjer Hat 
dienen fol; Sein iſt aud) die Kraft, deren wir zu ſelchem Dienſte bedürfen. Cr lafie Sim 
Zeugen immer einmütbiger zufammeniteben unter dem Paniet Seines Kreuzes und makt 
ihre Seelen immer keuſcher im Geborſame der Nabrbeit, ibre Jungen immer glübender im 
Vekenutniß Seines Namens, ibre Küße immer fertiger, zu treiben Das Evangelium des jnt 
dena! Ihm befeblen wir unier Platt und Ale, die daran arbeiten. Ihm befehlen wir Sea 
Bien, unfre Kirche, und Ale, die daran bauen. Der Herr, unser Gott jei ung freundlid 
und fürdere das Wert unfrer Hände; ja das Werk unſrer Hände wolle Er fördern, Amen. 


Die Redaction. 


I 


— 


—-— — 


Um gediegenen komiletiihen Beiträgen, wie fie von den tũchtigſten Geiſtlichen und wambapte 
ten Theelogen bes Anz und Auslandes der KRedactien augegangen und zugeſichert find, im „Gets 
und Zeugniß‘ eine baldigere Auinabme kereiten und den einzelnen Heflen eine pünftlidert 
und ſchnellere Lerkreitung geben zu können, bat die unterzeichnete Werlaysbandlung ib entieler 
fen, vom Jahre 180 an die Zeitſchriit jeden Monat in einem 315 Bogen ftarfen Heft erjhein! 
u laſſen. Die einzelnen Monatsbeite, deren zwölf einen Band, resp. Jahrgang bilden, INEOCH 
(päteftens am erfien jeden Monats erſcheinen. Trog des um 12 Drudbogen vermehrten Umfanz? 
wird ber Preis für den halben Jahrgang von 6 Heften nur 1a Thlr. betragen, für welden & 
Zeitſchrijt ben allen Buchhandlungen des Anz und Auslander geliefert wird. Auch nehmen allg Fer 


Auſtalten Beſtellungen an. ii 
Die VerlagSbandlung 


8. 6. Teubner in Yeipjig. 
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